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VORWORT. 


Die  vorliegende  Arbeit  gründet  sich  auf  Forschungen,  die  während  einer 
achtmonatlichen  Studienreise  nilaufwärts  bis  Chartfim  und  von  da  zurück  nach  Kairo 
angestellt  wurden.  Wie  es  da  nicht  anders  möglich  war,  wurde  die  arabische 
Sprache  zur  Verständigung  zwischen  mir  und  meinen  Bischärilehrern  angewandt. 
Diese  Sprache,  auf  die  ich  in  Europa  ein  mehrjähriges  literarisches  Studium  ver- 
wendet, war  mir  durch  einen  Aufenthalt  von  1!  4  Jahren  in  Syrien  und  Ägypten 
vollkommen  geläufig  geworden,  so  dass  ich  /.war  in  dieser  Beziehung  besser,  in 
jeder  anderen  Hinsicht  aber  schlechter  ausgerüstet  dastand,  als  die  meisten  unter 
ihnen,  die  das  erste  Mal  zum  /wecke  wissenschaftlicher  Forschungen  eine  Reise 
nach  den  oben  erwähnten  Gegenden  antreten  Keine  Empfehlungsbriefe  von  den 
Behörden  in  Kairo  an  die  Mudiren  der  Provinzen  oder  die  Muhäfisen  der  Städte, 
keine  auch  nur  die  allernotwendigsten  Bedürfnisse  übersteigende  Ausstattung  erlaub- 
ten mir  anders  aufzutreten,  als  wie  ungefähr  ein  ganz  unbedeutender  arabischer 
Kaufmann.  Nicht  einmal  ein  Boot  der  dürftigsten  Art  konnte  ich  mir  aus  eigenen 
Mitteln  beschaffen,  sondern  überall  musste  ich  mit  der  gemischtesten  Reisegesellschaft 
unter  welcher  ich  jedoch  niemals  einen  Europäer  traf  und  mit  einem  Platz 
auf  einem  der  grossen,  plumpen,  jeglichen  Komfort  der  Dahabijje  entbehrenden 
Segelprahme  fürlieb  nehmen,  die  den  Waarentransport  auf  dem  mittleren  und  obe- 
Nova    kot«  Re|  .  800,  Bo.  Dps,  Ber.  III.  1 


■2  Hermax  Almkvist, 

reu  Lauf  des  Nils  befördern.  Zu  Anfang  des  Herbstes  1877  verliess  ich  Kairo, 
hielt  mich  5  bis  6  Wochen  in  Assuän  auf,  und  reiste  darauf  teils  zu  Lande,  teils  zu 
Wasser,  allen  Krümmungen  des  Nils  folgend,  über  Wädi  Haifa,  Snkköt  und  Mahas 
nach  Urdu  (Neu-Dnngula),  woselbst  ich  einen  Monat  verweilte.  Von  hier  ging  die 
Reise  auf  dem  Nil  nach  Debba,  und  weiter  durch  die  Bajüda-Steppe  nach  Cbartüni, 
von  wo  aus  dann  der  Rückweg  über  Berber  und  Sauäkin  nach  Sues  und  Kairo 
genommen  wurde,  in  welchem  letzteren  Orte  ich  gegen  Ende  des  Monats  Mai 
1878  ankam. 

Der  eigentliche  Gegenstand  meiner  Studien  auf  dieser  Reise  war  jedoch 
nicht  die  Bischäri-,  sondern  die  Nüba- Sprache,  welche  ich  während  einer  Zeit  von 
sechs  Monaten  einer  mehr  eingehenden  Forschung  unterzog,  als  es  —  soviel  ich 
damals  wusste  —  von  andrer  Seite  geschehen  war.  Doch  hierin  hatte  ich  mich  geirrt. 
Der  bekannte  Sprachforscher  Leo  REINISCH  beginnt  die  Vorrede  zu  seinem  kürzlich 
erschienenen  Werke,  die  Ntiba-Sprache  (Wien  1879),  wie  folgt:  »Es  ist  ein  eigen- 
tümlicher zufall  dass,  wärend  eine  ansehnliche  zal  von  sprachen  verschidener 
Völker  Afrikas  durch  publicationen  dem  Studium  zugänglich  geworden  ist,  das  Kuba, 
die  Volkssprache  des  alten  reiches  von  Xapata,  von  welchem  gegenwärtig  noch 
zalreiche  hieroglyphische  und  demotische  Schriftdenkmäler  erhalten  sind,  bisher  fast 
ganz  unbeachtet  gebliben  ist.o  Derselbe  eigentümliche  Zufall  wollte  es  damals  auch, 
dass  fast  gleichzeitig  zwei  Männer  die  Bearbeitung  dieses  noch  ganz  unbekannten 
Feldes  in  Angriff  nahmen.  Während  meines  Aufenthaltes  in  Kairo  versuchte  ich 
mir  Auskunft  darüber  zu  verschaffen,  mit  welcher  Sprache  sich  REINISCH  bei  seinem 
Dortsein  befasst  hatte,  allein  vergebens.  Seine  Reise  war  mir  nämlich  schon  vorher 
bekannt,  und  als  ich  im  Herbst  1875  Wien  auf  der  Durchreise  nach  dem  Orient 
passirte,  erfuhr  ich,  dass  Reimsch  kurz  vorher  die  Stadt  verlassen  hatte.  Wäre  es 
mir  damals  bekannt  gewesen,  dass  ein  so  bedeutender  Sprachforscher  sekie  Kräfte 
der  nubischen  Sprache  widmete,  so  hätte  ich  ohne  Bedenken  eine  andere  un- 
bekannte afrikanische  Sprache,  deren  es  ja  noch  genug  giebt,  zum  Gegenstande 
meiner  Studien  gemacht.  Wie  die  Sache  aber  nun  lag,  entschied  ich  mich  für  die 
Xulia  Sprache,  weil  diese  —  teils  wegen  der  grossen  Anzahl  von  Berberinern 
(d.  h.  Nubiern)  in  Kairo,  teils  aus  dem  Grunde,  dass  ein  verhältnismässig  grosser 
Teil  von  ihnen  arabisch  lesen,  ja  sogar  schreiben  kann  —  sich  in  Kairo  besser 
studiren  lässt  als  irgend  eine  andere  echt  afrikanische  Sprache.  Auch  meine  Reise 
nilaufwärts  nahm  ich  später  eigentlich  nur  vor,  um  an  Ort  und  Stelle  das  Verhältnis 
der    verschiedenen    Dialekte    einer    Untersuchung   zu    unterwerfen.1     Aber   schon    in 

1  Au  demselben  Tage,  wo  ich  obige  Zeilen  niederschrieb  (im  Juni  1880),  erhielt 
ich  von  der  Buchhandlung  unter  anderen  Novitäten  »zur  geneigten  Ansicht»  ein  stattliches 
Werk   von  einer  der  Grössen  der  Sprachforschung:  Lefsiis'  Nubischi  Grammatik  (Berlin  1880). 
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Assuän,  wo  ich  meinen  ersten  Aufenthalt  nahm,  um  den  Kensi-Dialekt  zu  stadiren, 
l)n(  sich  mir  in  den  ersten  Tagen  die  Gelegenheit  dar,  Bischäri  zu  sehen,  die  sich 
vor  der  Stadt  gelagert  hatten,  und  ich  glaubte  diese  Gelegenheit  benutzen  zn  müssen, 
auch  von  ihrer  in  Europa  so  wenig  gekannten  Sprache  einigermassen  Kenntnis  zu 
nehmen.  Zu  Anfang  glaubte  ich,  dass  es  Ababde  wären,  die  in  der  Umgegend  von 
Assuan  überhaupt  weit  zahlreicher  sind  als  die  Bischäri.  Ihre  Hütten  von  Stroh- 
matten und  ihr  erbärmliches  Hausgerät  stimmten  mit  den  Schilderungen  von  dem 
Ababde-Stamme,  die  uns  Hunzinger  gieht,1  vollkommen  überein.  Sie  hielten  in- 
dessen an  ihrer  Angabe  fest,  dass  sie  Bischäri  wären,  welches  vielleicht  darauf 
beruht,  dass  dieser  Stamm  in  Assuän  in  grösserem  Ansehen  zu  stehen  seheint,  als 
die  im  allgemeinen  armen  und  gering  geschätzten  Ababde.  Später  fand  ich  auch,  dass 
ihre  Sprache  der  Laut-  und  Formenlehre  nach  vollständig,  und  dem  AVortbestaud 
nach  bis  auf  vereinzelte  Ausnahmen,  mit  der  Sprache  identisch  ist,  die  in  Berber 
gesprochen  wird,  welcher  Ort  den  Centralpunkt  für  die  Berührung  der  Bischäri  mit 
den  ägyptischen  Arabern  bildet.  In  Assuän  wie  in  Berber  versicherte  mau  mir,  dass 
die  Ababde  meistenteils  ihre  ursprüngliche  Muttersprache  vergessen  hätten,  als 
welche  die  Bischäri,  unter  steter  Hervorhebung  der  ursprünglichen  Einheit  beider 
Stämme,  die  Bischäri-Sprache  bezeichnen;  jetzt  sprächen  sie  arabisch,  obgleich  doch 
recht  viele  tö-bedawie  nicht  nur  verständen  sondern  auch  sprechen  könnten.2 

Ks    war    indessen    nicht   leicht,  unter    diesen    assuänisehen    Bischäri  jemand 
zu    finden,    der   eine  genügende  natürliche  Anlage  und  die  Kenntnis  der  arabischen 


Der  Zufall  hatte  es  also  gewollt,  dass  sogar  ihrer  Drei,  und  wahrscheinlich  jeder  ohne  Kenntnis 
von  dem  Vorhaben  der  anderen,  sieh  mit  dem  Sammeln  oder  der  Bearbeitung  des  Materials 
zu  einer  wirklich  wissenschaftlichen  Darstellung  dieser  schönen  Sprache  beschäftigten.  Ich 
habe  noch  nicht  Gelegenheit  gehabt,  weder  Reinisch's  noch  Lepsius'  Werk  durchzugehen,  aber 
soviel  lässt  sieh  wohl  vermuten,  dass.  wenn  auch  die  sprachlichen  Fakta  im  grossen  Ganzen 
uns  allen  dreien  sieh  als  dieselben  erwiesen,  doch  sowohl  in  der  Auflassung  als  auch  in 
vielen  Einzelheiten  eine  Verschiedenheit  sich  geltend  gemacht  haben  wird,  die  künftigen 
Forschern  teils  zur  wechselseitigen  Kontrolle  über  die  Richtigkeit  der  Angaben,  teils  als 
Anregung  zu  einer  fortgesetzten  genaueren  Untersuchung  dienen  kann.  Es  durfte  demnach, 
wie  ich  hoffe,  für  die  Wissenschaft  nicht  ein  ~n  ganz  fruchtloser  Beitrag  «erden,  wenn  ich 
in  der  nächsten  Zeit,  trotz  so  berühmter  Vorgänger,  mit  aller  Selbständigkeit  mein  uulii- 
eches  Material  zu  bearbeiten  gedenke,  welches  —  da  ich  auf  das  Bammeln  eine  längere  Zeit 
verwenden  konnte  an  Umfang  das  nicht  unbedeutend  übersteigt,  was  über  die  Bischari- 
Sprache  zusammenzutragen   nur  möglich   gewesen   ist. 

1    Bilder  aus  Oberägypten,  der    Wüatt    etc.   S.  243     257 

-    Von      dem      Vorhandensein      einer     geheimen     künstlichen     Sprache,     die      K.LUNZINQER 

(a.  a.  0.  s.  258)    erwähnt,    und    von    welcher   Kremeh  (Aegypten    II.     S.    131)  uns  einigt 
Proben  giebt,  vernahm   ich  nichts,    und  zufolge  meiner  damaligen  Unbekanntschafl  mit 
Schriften,  hatte   ich  auch   keim    Veranlassung  jener  Sprache  nachzuspüren. 
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Sprache  zugleich  in  sich  vereinigte,  um  mir  als  Lehrer  seiner  Muttersprache  dienen 
zu  können.  In  diesen  beiden  Beziehungen  stehen  die  Bischäri  tief  unter  den  Nubiern, 
und  es  ist  mir  nicht  gelungen,  auch  nur  einen  Bischäri  ausfindig  zu  machen,  der 
lesen  oder  schreiben  konnte.  Nach  einigen  fruchtlosen  Versuchen  mit  ein  paar 
Leuten,  die  mir  als  begabt  und  des  Arabischen  gut  kundig  besonders  empfohlen 
worden  waren  —  welche  jedoch  nicht  nur  die  gewöhnliche  Verwechslung  von  „ich" 
und  „du"  begingen,1  sondern  sogar  behaupteten,  dass  das  arabische  hiura  („er")  und 
ente  (  du")  im  Bedäwie  ganz  übereinstimmend  hiesse,  und  dass  in  demselben,  in 
Bezug  auf  diese  Wörter  (die  Pronomina),  Mllu  zei  bd'do  („alles  gleich  sei")  —  fand 
ich  schliesslich  in  dem  wohl  kaum  siebzehnjährigen  Ali,  einen  ungemein  lebhaften 
und  intelligenten  Jüngling,  der  meinen  Wünschen  vollkommen  entsprach.  Er  brachte 
es  sogar  allmählich  dahin,  dass  er  aus  eigenem  Antriebe  zu  den  einzelnen  behandel- 
ten Sachen  Formen  herbeizutragen  verstand,  nach  denen  ich  gerade  bei  dieser 
Gelegenheit  kaum  Anlass  gehabt   hätte  zu  fragen. 

Meine  beschränkten  Mittel  gestatteten  mir  jedoch  nicht,  in  Assuän  länger  zu 
bleiben,  als  es  zur  Erforschung  der  Eigentümlichkeiten  des  Kensi-Dialekts  nötig  war, 
aber  auf  meinen  weiteren  Fluss-  und  Wüstenfahrten  traf  ich  recht  oft  Bischäri,  so 
dass  ich  wenigstens  Gelegenheit  fand,  mich  von  der  Richtigkeit  und  der  vollkom- 
menen Verständlichkeit  der  von  mir  aufgezeichneten  Sprachformen  überzeugen  zu 
können.  In  Chartüm  sah  ich  mich  vergeblich  nach  einem  geeigneten  Hadendoa  um  —  die 
Sprache  dieser  unterscheidet  sich  nach  ihrer  Aussage  und  nach  der  Erklärung  der 
Bischäri  nur  höchst  unbedeutend  von  der  der  letzteren  —  und  ich  konnte  meine 
Bischäristudien  nicht  eher  fortsetzen  und  erweitern,  als  bis  ich  nach  Berber  (El- 
Mucherif)  kam.  Durch  Vermittlung  eines  hier  ansässigen  »Scheichs,  der  für  die 
Karawanenwege  nach  Kornsko  und  Sauäkin  verantwortlich  ist,  gelang  es  mir  einen 
für  meine  Zwecke  recht  brauchbaren  Bischäri  zu  finden,  dessen  Namen  aufzuzeichnen 
ich  jedoch  verabsäumt  habe,  und  unter  seiner  Beihilfe  gab  ich  mich  wählend  fünf 
Wochen  ungeteilt  dem  Studium  des  Bedäwie  hin.  Meine  solchermassen  erworbenen 
Kenntnisse  hatte  ich  später  auf  der  Reise  durch  den  südlichen  Teil  des  eigentlichen 
Bischärilandes,  Etbai,  nach  Sauäkin  mehrfach  Gelegenheit  zu  verwerten  und  auf  ihre 
Richtigkeit  zu  prüfen.  In  dieser  Stadt  brachte  ich  blos  zwei  Wochen  zu,  aber  ich 
glaube  doch  gefunden  zu  haben,  dass  der  in  Göf,  der  Bischäri-Vorstadt  von  Sauäkin 
auf   dem    Festlande,   gesprochene  Dialekt,  den  man  oft  für  eine  besondere  Mundart 


1    Kragt    man     einen    solchen    Naturmenschen,  der   sieh    natürlich    nicht  die   geringste 

Vorstellung  von    unseren   grammatischen   Abstraktionen  machen    kann:   »wie  heisst  es  in  deiner 

Sprache:   ich     esse,  du    trinkst»,  so  bekommt   man  stets  zur  Antwort  Formen,  die  da   be- 
deuten:   du   isst,   ich   trinke. 
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gehalten,   sich  Mos   in  dein    Wortvorrat,  aber  durchaus  nicht  in  den  grammatischen 
Formen  von  dem  Bedäwie  der  Steppe  unterscheidet. 

Erst  bei  meiner  Rückkunft  nach  Kairo  erhielt  ich  die  Nachricht,  dass 
Dr  REINISCH  hier  die  nubische  Sprache  studirt  habe,  und  iu  der  Bearbeitung  seines 
gesammelten  Materials  schon  so  weit  vorgeschritten  sei,  dass  die  Veröffentlichung 
im  Herbst  1878  erwartet  werden  könnte.  (Das  Werk  erschien  jedoch  erst  im 
Frühjahr  1879).  Ohne  dass  mir  auch  nur  irgendwie  Zeit  und  Mühe  Leid  gethan 
hätten,  die  ich  auf  die  nubische  Sprache  verwendet,  konnte  ich  doch  nicht  ohne 
einen  kleinen  ganz  natürlichen  Seufzer  des  Bedauerns  von  der  Ehre  abstehen,  der 
erste  gewesen  zu  sein,  der  die  Wissenschaft  mit  dieser  interessanten  Sprache  bekannt 
machte;  nur  hätte  ich  es  da  lieber  gesehen,  wenn  ich  wenigstens  den  grösseren  Teil 
meiner  Nilfahrt  nicht  den  nubischen  Dialekten,  sondern  dem  Bedäwie  gewidmet, 
das,  im  Ganzen  genommen,  mir  weit  mehr  schwerfasslich  erschien,  als  die,  in  Über- 
einstimmung mit  den  meisten  anderen  geschlechtslosen  Sprachen,  so  einleuchtend 
klar  gegliederte  Nüba  Sprache. 


EINLEITUNG. 


l>as  Volk,  dessen  Sprache  nun  zum  ersten  Male  zum  Gegenstand 
mehr  eingehender  Studien  gemacht  worden  ist,  war  den  Geografen  Euro- 
pas schon  seit  Bruces  Tagen,  mithin  mehr  als  drei  Vierteljahrhunderte 
bekannt,  und  seitdem  haben  die  meisten  Reisenden,  deren  Arbeiten  von 
wirklichem  Werte  sind,  mehr  oder  weniger  von  den  ßischari  oder  Bi- 
scharin-Arabern,  wie  sie  oft  genannt  werden,  zu  erzählen  gehabt.1 


1   Ohne    auf    Vollständigkeit    Anspruch    zu    machen,    die    hier  auch   unnötig  wäre,   will 
ich   doch   ein   chronologisch   geordnetes   Verzeichnis   der  wichtigsten   neueren  Werke   vorführen, 
die    uns   von   dem   Land   und   Volk   der  Bischari  und    dem   ihrer  Stammverwandten   Nachrichten 
bringen.      Die   mit    einem   Sternchen  (*)  bezeichneten  Werke  sind  mir  nicht  zugänglich  gewesen. 
Bruce,   Travels  to  discovev  the  soarce  of  the  2\'ile.     London   1790.     Vol.   IV.     S.  529  ff. 
Memoire*  sur  l'Egypte,   T.   III.     Paris  An   X.    S.  264— 2S5. 
BüRCKHABDT,    Travels  in   Nubia.      London   1819.    S.   148— 151,   170  «. 
Du    Bois-Aymä,    Memoire  sur  In  rille  de    Qoreyr  et  ses    environs   et   sur   les  peuples  nomades 

.  .   .   (De'scription  de  l'Egypte  T.   XL     Paris  1822.    S.  383— 40<i). 
(  vii.i.iAiii.    Voyagi   ä   Meroe.     T.  IL     Paris  1826.    S.  99—121. 
Hopkins.    Travels  n,   Ethiopia.     London   1835.    S.  44 — 62. 

rBES,     Voyagi    in    Egypte,    en    Nübie,    dans   les    de'serts  dt    Beyouda,    des    Bischarys  .  .  . 

Paris   1840. 
Russegger,    Reisen    in    Europa,    Asien    und  Afrika.    B.    II.    T.    I.     Stuttgart    1843.    8.    II»; 

fi'.;  517—635. 
•Wilkinson,   Modern   Egypi  and  Thebes.     London   1844.      I.    II. 
•Werne,     Die     Völker    Ost-Sudans.    Stuttgart    1843.  —  Feldzug  -         ir   nach    Taka. 

Stuttg.   1851. 
PitissK  d'Avennes,  Les  Ababdeh  (Revue  orientalt   •!  Alge'rienne.   T.   111.    Paria   1852. 

S.  328—336). 
Lefsids,   Briefi   au     Aegypten,  Aeihiopien  .  .  .     Berlin   1862. 
Taylor,  Reise  nach  Central-Afrika.     Leipzig   1855.    8.   L48     167. 
"110881,   /."  Nubia  t  il  Sudan.     Constantinopoli   1858. 
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Alier   schon    von   früheren   Zeiten   haben   wir  eine  treffliche  Schilde- 
runi''  dieses  Volkes  in  dem  kitab-el-xitat  des  arabischen  Schriftstellers  Ma- 


Krkmf.r.   Aegypten.     Leipzig  1863.     T.  I.    S.   120-127. 

M.UNZINGEB,   Ostafrikanische  Studien.   Seh  äff  hausen   1864. 

Heuglin,    Reise    in    Nordost-Afrika    und    längs    des    Eothen    Meeres    (Petermann,    Geogr. 

Mittheil.     Gotha   1860.     S.   332  ff.).   —   Reise    durch    die     Wüste    von    Berber    mich 

Sauakin    (Peterm.    Mitth.    1865.    S.    165 — 171).   —    Über  das  Land  der   Beni-Amer 

(Peterm.  Mitth.   1867.    S.   169  —  173). 
Kkockow,  Reisen    und  Jagden   in   Nor  dost- Afrika.     T.  II.     Berlin   1867. 
Linant   de  Bellefonds,    L' Etbaye,   pays  habite  par  les  Arabes  Bicharieh.  .■  .      Paris    1868. 
Schweinfurth,    Reise  m   du    Gebirgt    dir  Ababde  und    Bischarin  am  Roihen   Meere  (Peterm. 

Mitth.    1864.     8.   331    ff.)  —    Das    Land    am  Elba-    und   Soturba-Gebirge   (Peterm. 

Mitth.   1865.    8.  330     340).  —  Reise  ander  Küste  des  Roihen   Meeres...  (Zeitsehr. 

für  all  gem.    Erdkunde.  Neue  Folge.  B.  18.    Berlin  1865.    8.131  —  150,283—313, 

321 — 384).  —    Reise    von    Suakin   nach   Kassala-Gedärif-Matamma    (Zeitsehr,  f.   allg. 

Erdk.   N.  F.    B.   19.    S.  385 — 427).   —   Reise   von    Chartum  über  Berber  nach   Suakin 

(Zeitsehr.    der    Gesellsch.   für    Erdkunde  zu  Berlin.     B.   II.    Berlin   1867.    S. 

1—41).   —   Skizz<    eines  innen    Weges  von  Suakin  nach    Berber  (Peterm.  Mitth.  1869. 

S.  281—291).   —   Im  Herzen  von  Afrika.      T.   I.      Leipzig   1874.    8.    22—42. 
Parry,    Narrative    of    an    Expedition   from    Suakin  to    thi    Soudan    (Jonen,   of  the   Royal 

Geogr.  Soc.     London   1874.    S.   152  —  163). 
Junker,   Geogr.  Bericht   über  das  Chor  Baraka  und  das  angrenzende  Beni-Amer-   und  Haden- 

doa-Gebiet   (Peterm.   Mitth.  1876.    S.  383—388). 
Hartmann,  Die  westliche  Bajuda-Steppe  (/.<  itschr.f.  allg.  Erdk.  N.  F.  B.  12.  Berlin  1862. 

8.    197   ff).  —  Skizze  der  Landschaft  Sennär  (Zeitsehr.  f.  allg.   Erdk.  N.  P.   B.    14. 

S    153 — 176).  —  * Natur gesch.-medicinischi    Skizze  der  Nilländer.     Berlin  1865 — 1866. 

—   Dit    Nigritier.     B.    I.    Perlin   1876.   —   Die   Bejah    (Zeitsehr.  für    Ethnologie, 

Jahrg.    XI.     Perlin   1879.    Heft.   1,  II).  —  Die   Volker  Afrikas,  Internation.    Wissensch. 

Biblioth.    B.  XXXVIII.    Leipzig  1879. 
Verhandlungen    der   Berliner  Gesellsch.  für  Anthropol.,   Ethnol.  .  .  .   (Zeitsehr.  für  Ethnol. 

Jahrg.  X.      Perlin   1878.    8.   333  —  355,  387 — K»7. 
Klunzinger,    Bilder  uns  Oberägypten,   ihr    Wüstt    .   .   .     Stuttgart    1878.     8.    200 — 263. 

Von  den  allgemeinen  geografischen  und  etnografischen  Handbüchern  bringen  uns  nur 
<lie  zwei  nachstehenden  wertvolle  Aufsätze  über  das  Bischari-  oder,  wie  es  öfters  genannt 
«ird,  das  Bedja-Volk  : 

Ritter,  Erdkunde.    T.   I.  Africa.  2.    Aufl.     Berlin   1822.    8.  552—554;  659—663. 
Würz,  Anthropologie  der  Naturvölker.    T.    IL.     Leipzig   1860.    8.  486—490. 

Andere  sonst  verdienstvolle  etnografische  Werke  haben  über"  diesen  Gegenstand  nur 
dürft  ige    Notizen,   wie: 

Prichard,   Natural   History  of  Man.     London   1848.    S.  271. 

Pickertng,   Unit.  .V    Exploring   Exped.   Vol.   IX.     Philadelphia    Isis.    s.   205-    206. 

Latham,   Deseriptive   Ethnology.     Vol.   111.      London  1859.    8.   99. 

F.   Müller,  Allgemeine  Ethnographie.    2   Aufl.     Wien   1878.    S.   501. 
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krisi.  Diese  Beschreibung,  die  Makrisi  nebst  verschiedenem  Anderen 
einem  in  Europa  unzugänglichen  historischen  Opus  über  Nubien  von  Ibn 
Selim-el-asuani  entnommen,  findet  sich  übersetzt  von  Quatremere  (Me- 
moires  geogr.  et  histor.  sur  l'Egypte,  Paris  1811.  T.  II.  S.  135 — 154),  von 
BURCKHARDT  [Trav.  i,,  ISFubia,  S.  519—  521),  und  in  etwas  kürzerer  F 
sung  von  Heuglin  (Peterni.  Mittheil.,  Ergänzungsheft  N:o  6,  Gotha  1861, 
Anhang-).  Der  Name  Bischari  (Sing.  i^Läj  bisärl,  Plur.  ü;Uj  bisärijjeh, 
vulgär-arab.  bisärißn,  woraus  die  in  den  Reisebeschreibungen  gebräuchli- 
che Form  Bischarin,  engl.  Bishareen,  entstanden  ist)  kommt  zwar  bei 
Makrisi  nicht  vor,  aber  aus  der  genauen  Begrenzung  und  Beschreibung, 
die  er  von  dem  in  Frage  stehenden  Gebiet  zwischen  dem  Nil  und  dem 
Koten  Meere  giebt,  geht  ganz  unzweifelhaft  hervor,  dass  das  Volk,  wel- 
ches er  Bedja  nennt,  mit  den  gegenwärtigen  Ababde,  Bischari,  Hadendoa, 
und  einigen  anderen  südlicheren,  mit  ihnen  verwandten  Stämmen  gleich- 
bedeutend ist.  Derselbe  Name,  gewöhnlich  K^-  bejjatu,  mitunter  Lsf.  beim 
geschrieben,  findet  sich  in  derselben  Bedeutimg,  nebst  einigen  grosseren 
oder  geringeren  Bemerkungen  über  dieses  Volk,  auch  bei  mehreren  an- 
deren berühmten  arabischen  Schriftstellern  wie  Abulfeda,  Ibn  Haukai, 
Masudi,  Idrisi,  Ibn  Batuta,  und  nachdem  ist  dieser  Name  bei  uns  am 
gewöhnlichsten  in  der  Form  Bedja  (Bejah,  Beya),  als  eine  allgemeine 
Bezeichnung  für  das  oben  erwähnte  Land  und  Volk  angenommen  wor- 
den, obwohl  derselbe  meines  Wissens  nicht  von  den  Bischari  selbst  und 
vielleicht  auch  nicht  von  ihren  verwandten  Stämmen  in  dieser  Bedeu- 
tung  gebraucht  wird.1 

Man  hat  allgemein  angenommen,  dass  der  Name  Bedja  schon  auf 
einem  der  ägyptischen  Altertümer,  nämlich  auf  der  berühmten  Siegestafel 
aus  ihr  Zeit  Tutnies  ID.,  vorkomme,  wo  unter  den  Namen  der  besiegten 
Völker  in  der  Reihenfolge  als  das  siebente  Volk  bukak  oder  bukka  auf- 
geführt ist.  Aber  den  Versuch  einer  Beweisführung  für  die  Identität 
der  beiden  Namen  beja  und  bukak  habe  ich  nirgends  linden  können,  da 
das  erwähnte  .Monument  keinen  anderen  Aufschluss  darüber  giebt,  wo 
wir  diese  bukak  zu  suchen  haben,  als  den,  dass  sie  den  d Völkern  der 
Südgrenze»    angehören.2      Als    eine    Art     von    Beweis    scheint     man   die 


1    Bei    Sapeto    (Viaggio    e   missiom    cattolica  fra  i  Mensa       E  gli  Habab,   Roma 

L8Ö7.  s.  60J  heisst  es  jedoch.    "I    Besciarie,  o  corae  sono  chiamati  ;i  Sawaken  e  oel  Barca,  i 
Beia  .  .  .»,  und  nach  einer    Angabe   von   Heuglin  (Peterm.  Mitth.   1862    S,  335)  soll 
hierher  gehörigen  Stamm  geben,  dir  noch  den   Kamen   Bedja  führt. 

-  Biehe    Brugsch,   Geschichte  Ägyptens  unter  'Im   Pharaonen.     Leipzig    lsTT.    S.  345 
N'..v:l  Acta  Reg.  v^     -  -  I  ps,  Ber.  III. 
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Thatsache  angesehen  zu  haben,  dass  in  der  berühmten  aus  dein  4. 
Jahrhundert  n.  Chr.  stammenden  Inschrift  von  Aksum  in  Abessinien,  ein 
Volk  Bugaiten  genannt  wird,  welches  man  ohne  weiteres  sowohl  mit  den 
ein  paar  Tausend  Jahre  älteren  ägyptischen  Bukak  (Bukka),  als  mit  den 
5  Jahrhunderte  später  in  der  arabischen  Literatur  auftretenden  Bedja 
identifizirt.  Es  ist  mir  nicht  bekannt,  dass  diese  Bugaiten  in  einer  an- 
deren Inschrift  erwähnt  werden,  und  ich  will  deshalb  die  Aufmerksamkeit 
auf  einen  kleinen  Urnstand  lenken,  den  man  bei  der  aksumitischen  In- 
schrift übersehen  zu  haben  scheint.  Vier  Kopien  derselben  liegen  mir 
vor:  Salt,  Voyage  to  Abyssinia,  London  1841,.  S.  411;  Boeckh,  Corpus  in- 
script.  grase.  T.  III.  Berlin  1853,  S.  .015;  Bdttmann,  Museum  <ler  Alter- 
thumswiss.  B.  II.  Berlin  1810,  Tafel  am  Ende  (vgl.  den  dazu  gehörigen 
Text  auf  S.  575  ff.,  wo  Buttmann  seine  Abschrift  als  eine  getreue  Kopie 
aus  [einem  mir  unzugänglichen  Werke]  Voyages  und  Tiaveh  to  Jndia, 
l>v  G.  V.  Valentin  bezeichnet),  und  Heüglin,  Reise  nach  Abessinien, 
Jena  1868,  S.  147.  Die  beiden  ersten  sind  identisch  und  haben  in  den 
Zeilen  3  und  7 — 8  die  Formen  iiorr.iEiTus;  Buttmann  dagegen  auf 
der  ersteren  Stelle  eotiaeitsix,  und  auf  der  letzteren  BOTrJtEiTQN,  und 
Heuglin  auf  beiden  Stellen  (also  kein  Druckfehler)  botiaeitqn.  Nun 
kommt  noch  dazu,  dass  die  beiden  erstgenannten  Autoren  ganz  und  gar 
nicht  angeben,  wo  im  Original  ein  Buchstabe  oder  ein  Teil  desselben 
verwischt  ist.  während  Heuglin,  dessen  Kopie  die  neueste  ist,  solche 
Stellen  genau  bezeichnet.  So  findet  man  bei  ihm  in  der  12:ten  Reihe 
///-//  <>.\  (ijc-yov),  und  in  der  22:ten  n -;.•/==  rt'/A  {äydyovaiv),  während  die 
Anderen  ganz  einfach  die  Formen  miros  und  Ar  irora\  angeben. 
Der  Leser  wird  somit  über  das  wirkliche  Aussehen  der  Inschrift  voll- 
ständig im  Unklaren  gelassen,  und  ihm  kein  Mittel  an  die  Hand  gegeben, 
die  Richtigkeit  der  stattgefundenen  Interpolationen  beurteilen  zu  können. 
Dagegen  findet  man  in  der  zweimal  vorkommenden  Form  botiabitsm 
bei  Heuglin  nicht  im  geringsten,  sei  es  durch  Schraffirung  oder  sonst- 
wie angedeutet,  dass  das  erste  l  ein  verstümmeltes  r  sein  könnte. 
Man  muss  dann,  wie  es  mir  scheint,  daran  festhalten,  dass  die  Inschrift 
von    Aksum    ein    Volk    buiaiten    —    nicht    bugaiten   —    erwähnt,1    wodurch 


1  So  schreibt  auch  Hartmann  (Die  Nigritier.  S.  78)  BOTIAEITQN,  welches  ihn 
jedoch  nicht  hindert  (S.  80)  zu  erklären:  »die  Bugaiten  sind  zweifelsohne  die  Bejah  Ma- 
qrlzia  und  Anderer».  Dagegen  erscheint  ihm  die  Identirizirung  derselben  mit  den  hieroirlvnschen 
/•■  I  iü    mehr  zweifelhaft   (S.  Zeitschr.  für  allg.  Erdk.  N.  F.  B.   14    S.   154). 
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die  Identität  mit  bukak  und  beja  wohl  nicht  unmöglich,  aber  doch  weni- 
ger wahrscheinlich  wird,  als  früher.  Einen  etwas  besseren  Anhalt  für 
diese  Mutmassung  erhält  man  jedoch,  teils  durch  eine  von  Rüppell,1  in 
der  Nähe  von  Aksum  gefundene  abessinische  (<••  '>:-)  Inschrift,  in  welcher 
ein  Volk  Buga  oder  Bega  erwähnt  wird.-  teils  durch  die  bekannte 
griechische  [nschrifl  bei  Adulis  —  der  früheren  Hafenstadt  von  Aksum, 
jetzt  einem  elenden  Dorfe  mit  Xanten  Sula  (oder  Dula)  am  Roten  Meer 
südlich  von  Massaua  —  in  welcher  unter  anderen  Völkernamen  auch 
/.'/./■/  vorkommt.8  Nur  zwei  Kopien  davon  sind  mir  zugänglich  ge- 
wesen  jSapeto,  Viagg.  >  miss.  catt.,  S.  383;  Boeckh,  Corp.  inscr.  graee.  T '. 
III.  S.  511),  und  keine  von  beiden  enthält  eine  Andeutung  über  das 
wirkliche  Aussehen  der  Inskription;  dass  jeder  Buchstabe  derselben  klar 
und  deutlich  gewesen,  also  von  dem  Zahn  der  Zeit  unberührt  geblieben 
ist.  erscheint  kaum  glaubhaft.  Man  kann  somit  nicht  auf  Grund  einer 
einzigen  Quelle,  die  an  sich  so  unzuverlässig  ist  wie  Cosmas,  ganz  ver- 
sichert sein,  dass  hier  wirklich  «/;/•.;/,  und  nicht  etwa  beia  oder  boi ■/ 
gestanden  habe.  Salt  (  Voy.  to  Abysn.  S.  413)  vergleicht  auch  die  ak- 
sumitische  Form  ßovyaeizutv  zunächst  mit  dem  Namen  eines  in  dem  nörd- 
lichen Abessinien  noch  wohnhaften  Volkes  Boja,  und  Sapetq  schreibt  in 
seiner  »traduzione  letterale»  der  aksumitischen  Inschrift  (a.  a.  0.  S.  391) 
Boja,  während  er  sonst  denselben  Namen  in  der  Form  B<ia  wiedergiebt, 
ganz  wie  den  modernen  Namen  Beia,  den  nach  ihm  die  Bischari  in 
Sauakin  und   Barka  führen  sollen  (vgl.  die  Note   1  auf  Seite  9). 

Da   also   die    Erklärung,    wonach   der   arabische    Name    beja    mit    den 
erwähnten  Inschriftformen  bukak,  bukka,  buia-eit-,  buga,  bega  gleichbedeu- 


1  S  Reise  in  Abessinien,  T.  II.  Frankfurt  a.  M.  1840.  S.  269,  276,  sowie  den  da- 
zugehörigen  Alias  Taf.  5. 

-   Dillmann   (ZDMG.   B.    VII.    S.   356)  schreibt  Buga;  der  erste   Übersetzer,  ein 
Binischer    Priester   in    Kairo,   and    Rödiseb  schreiben   Bega    (s.    Rüppell  b.  a.  0    -     .- 

■!  Die  adulitanische  Inschrift  wurde  zuerst  von  Cosmas  gen.  IndopleustK  im  •'>.  Jahrhun- 
dert gefunden,  und  in  seiner  Topographia  christiana  abgebildet.  Diese  Arbeit  druckte  Mon  um  (  u\ 
in  Beiner  Collectio  nova  Patrum,  Paris  1805,  T.  II  ab,  und  seitdem  ist  die  Inschrift  mehrere 
Male  kopirt  worden  (s.  hierüber  Boeckh,  Corp.  Inscr.  grwc.  T.  III.  S.  510,  und  Saint-Mabtin, 
Le  Nord  dt  VAfrique  dans  l'Antiquite  grecqut  et  r omaine,  Paris  1863  8.  224).  Die  Ächtheit 
dieser  somit  nur  einer  einzigen  Quelle  entstammenden  [nschrifl  ist  sehr  angezweifelt  wor- 
den, gilt  jetzl  jedoch  als  erwiesen  (vgl.  Vincent,  /'/,.  Periplus  of  the  Erythraan  ■•*•>•.  London 
Isno,  Append.  II,  und  Büttmann,  Mus.  der  Alterthumsuriss.  B.  II.  S.  105  ff).  Bekanntlich 
hat   seit   Cosmas'  Tagen  jene    Inschrift  niemand  wiedergesehen,  und  das   Wort  ßeya  fand  sieh 

nicht   auf  der  »Tafel»,  a lern  auf  dem  »Throne»,  welcher  letztere  Teil  der  Inschrift  bezüglich 

dei    lebtheil    weit   weniger  zuverlässig   im.  als  der  erstere. 
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tend  sei,  jedenfalls  als  bei  weitem  nicht  erwiesen  betrachtet  werden 
muss,  so  dürfte  die  Ansieht  Munzingers,  der  diesen  Namen  für  einen 
wirklich  arabischen  erklärt,  und  seinen  Ursprung  von  dem  bekannten 
Worte  bedu  (5Jo)  „Beduinen",  oder  bedu-än,  —  wie  man  die  tigre-spre- 
chenden  Nomaden  an  der  Meeresküste  zwischen  Akik  und  Massaua  nennt 
—  herleitet,  nicht  so  gänzlich  bei  Seite  gesetzt  werden.  In  seinem  Auf- 
sätze »über  die  Beni-Amer»  (0"tafr.  Stud.  S.  282)  äussert  er:  »Der  Name 
Bedja  ist  ein  alterirtes  Bedou.  Die  Hadendoa  und  Beni-Amer  selbst 
nennen  ihre  Sprache  To'bedauie,  d.  h.  das  Beduinische,  ganz  wie  im 
Arabischen  äj^A  Da  aber  dieses  d  [richtiger  d]  fast  gequetscht  lautet, 
so  kann  es  das  ungewöhnte  Ohr  wohl  für  ein  -  nehmen,  und  dann  für 
ein  g;  auch  der  Name  Bidel  klingt  oft  Bidjel  und  dann  selbst  Bigel. 
Audi  jetzt  noch  nennen  die  Türken  und  Araber  das  Bedauie  einfach 
Bega;  das  Dorf  der  Beni-Amer,  das  an  den  Mauern  Kassalas  angesiedelt 
ist,  besteht  aus  vielen  Uuterthanen  des  Barka,  die  die  Hoffnung  auf  Ge- 
winn hierher  gezogen  hat;  da  sie  fast  alle  das  Bedauie  reden,  so  nennen 
die  Bewohner  der  Stadt  ihr  Dorf  Bega,1  nicht  dem  möglichen  Ursprung 
gemäss,  um  den  sich  niemand  kümmert,  sondern  wegen  ihrer  Sprache». 
Zur  Unterstützung  dieser  Ansicht  kann  ich  folgendes  anführen.  Von 
meinen  Gewährsmännern  hörte  ich,  vielleicht  zufällig,  niemals  das  Wort 
beja,  sondern  blos  das  Relationswort  bejawie  als  Name  ihrer  eigenen 
Sprache,  aber  nach  dem,  was  man  mir  ausdrücklich  versicherte,  blos  als 
eine  unrichtige  Aussprache  des  Wortes  bedäwie  in  dem  Munde  der 
Araber  und  Berberiner,  die  den  blos  in  der  Bischarisprache  vorkommen- 
den präkakuminalen  Laut  d  (s.  Lautlehre  §  14)  nicht  aussprechen  kön- 
nen. Dieses  hindert  jedoch  nicht,  dass  die  Wörter  beja  und  bejawie  ur- 
sprünglich vom  Arabischen  abstammen  können,  obgleich  von  keiner  Wurzel 
bjj.2  Ich  halte  es  nämlich  für  höchst  wahrscheinlich,  dass  dieses  Bi- 
schariwort  bedäwie,  wie  die  für  die   Bischarisprache    fremde   Relationsen- 


'  Vielleicht  ist  dieses  Dorf  der  Stamm  Bedja,  eleu  Heuglin  meint  (siehe  die  Note 
1    auf  Seite   9). 

2  Der  berühmte  Arabist  Wetzstein  äussert  in  einer  Fussnote  zu  Harthanns  Ar- 
tikel    über    Bejah    (Zeitschr.  f.    Ethnol.    1879.    S.    126):    »Die    Beggab   (so  schreibe  ich  den 

Namen)  nennt  Maqrizl  *^1  —  Begga,  andere  dagegen  Beggä  —  ^F--  Der  Name  muss  als 
■  in  nicht-arabischer  angesehen  werden,  wenn  auch  das  Arabische  die  Wurzel  bgg  hat.  Sie 
bedeutet  »Hervorquellen»,  dann  überhaupt  »protuberare»,  z.  B.  von  dem  Fettbuckel  des  Kameels 
gebraucht.  Männer-  resp.  Stammnamen  sind,  wie  ich  sicher  bin,  von  der  Wurzel  bgg  nicht 
gebildet   worden». 
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düng  -L  (-wie)  erkennen  läset,  und  wie  schon  Munzinger  hervorgehoben, 
nichts  anderes  ist,  als  das  ai-al.is.-hr  Worl  bedäwijje  (^j.os1  oder  ^.'ou) 
..  .las  Beduinische".  Dieser  Name  ist  nachher  von  den  Bischarivölkern 
seihst  aufgenommen  worden,  mit  der  geringfügigen  Veränderung  von 
bedäwijje  in  bedawie,  ganz  in  derselben  Weise,  wie  oft  europäische  Namen 
von  arabischen  Schriftstellern  mit  den  rein  semitischen  Lautzeichen  t  (_b) 
und  d  (u»),  geschrieben  werden,  trotzdem  die  Araber  vollkommen  diesel- 
ben dentalen  Laute  t  (o)  und  d  (S)  besitzen,  wie  wir.  Nachdem  hat  dieses 
Wort  bedäwii  dem  arabischen  Ohr  wie  bejäwie  geklungen,  wie  auch  Mun- 
zinger findet,  dass  diese  Laute,  das  bischarische  d  und  das  arabische  / 
(^),  viel  Ähnlichkeit  mit  einander  haben.1  Andererseits  habe  ich  auch 
Beispiele  dafür  gefunden,  dass  das  arabische  j  bei  der  Einverleibung 
des  Wortes  in  die  Bischarisprache  in  d  übergegangen  ist.  wenn  auch 
der  fremde  Laut  j  gewöhnlich  beibehalten  und  korrekt  ausgesprochen 
wird.  Eine  solche  arabisirte  Form  bejäwie  inusste  sodann  notwendiger- 
weise von  arabischen  Autoren  als  ein,  mit  ihrer  eigenen  bekannten  Rela- 
tionsendung -ie  (=ijje),  von  einem  Fremdworte  bejah  oder  bejdwah  her- 
geleitetes Worl  unbesehen  werden,  und  dieses  letztere  musste  demnach 
das  Volk  oder  das  Land  bedeuten,  wo  das  bejäwie  gesprochen  wurde.2 


1  Er  äussert  (Ostafr?  Stud.  S.  342):  »d  hält  die  Mitte  zwischen  dem  arabischen  dhad 
[u^J  und  dem  italienischen  g  vor  e  und  i;  deswegen  klingt  das  Wort  beda  fast  wie  Ixijia, 
was  die  Araber  durch  ihr  gim  (-)  ausdrücken».  Dass  diese  Auffassung  nicht  wissen- 
schaftlich richtig,  und  die  Ähnlichkeit  auch  bei  genauerem  Lauschen  nicht  besonders  gross 
ist,   kann   man    aus   der   Lautlehre   ersehen. 

2  Ausser  den  schon  erwähnten  arabischen  Formen  ;<,>  und  ,~  kommt  auch  •  _^- 
bei  Ihn  Batuta  vor  (S.  Voyages  d'Ibn  Batoutah,  ed.  Defuemery  et  Sangdinetti,  T.  11.  Paris 
1854.  S.  1»'.2).  Di.-  Form  »5^  bejawatu  (ohne  Teschdid  über  -),  deren  Vorkommen  bisher 
nicht  beachtet  worden  zu  sein  scheint,  findet  sich  in  zwei  angesehenen  geografischen  Wör- 
terbüchern nicht  als  Völker-,  sondern  als  Ländername,  nämlich :  Maräsid  elittüct  ed.  Jdynboll 
T.  I.  Leyden  1852,  S.  127:  *~<  :<~~^.  Sj^üI  c-.j  JU^ke  kol  ^.  «L?ulJ  js}\  ä.Lsr. 
■^'••¥-  jLäÄS  '^  _,^*j  Z£>j3  Ajl  (1.  h.  Bejawdh  ist  ein  Land,  das  den  Bejä  gehört,  und 
diese  sind  ein  grosses  Volk  zwischen  den  Nubiern  und  den  Abessiniern.  In  diesem  Lande 
giebt  es  feurige  Kamele,  die  nach  dem  Namen  desselben  bejäwijjeh  genannt  werden».  —  lud 
in  /acuta  geogr.  Wörterbuch,  ed.  Wüstenfeld.  T.  I.  I.eipz.  lstW!,  -  r.i.v  ^-.~~s-~;.  }:  -..^ 
^+*\   ^.  sLstJI  &\  iüj.*wU  Xj^LsvJI  Aj"iJ|  w.^.aj   L^JIj  :<J--   Jj  Lfj    Kj^JJ     - 

H**- ;    J~-^*5  V/*-'   Uiri  -"^r-™ c    d.  lt.  Samachschari    sagt:    Bej&woh    ist    ein    Land,  das  den 
Nubiern  gehört,  und  woselbst  es  feurige  Kamel.-  giebt.     Aus  diesem   Lande  stammen  dii 
djawischen   Kamele,   »eiche  ihren  Namen  nach  den  Beja  führen,  und  diese  Bind  grosse  Volker 
zwischen  den    Arabern,  Nubiern  und  Abessiniern. 
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Die  Frage  nach  dem  Ursprünge  dieses  Bedja- Volkes  kann  natür- 
lich niemals  mit  voller  Sicherheit  beantwortet  werden,  da  jedwede  histo- 
rische Urkunde  und  Tradition  fehlt.  Da  man  indessen  keine  Veranlas- 
sung hat  anzunehmen,  dass  die  Bedja-Völker  nach  Beginn  unserer  Zeit- 
rechnung in  ihr  gegenwärtiges  Gebiet  eingewandert  sind,  so  scheint 
man  vollkommen  berechtigt  zu  sein,  sie,  wie  Lepsius  und  die  meisten 
anderen  Etnologen  es  gethan  haben,  mit  den  Blemmyern  zu  identifiziren, 
viui  welchen  die  klassischen  Autoren  berichten,  dass  sie  genau  dasselbe 
Gebiet  bewohnten  wie  später  das  Bedja-Volk  der  arabischen  Schriftstel- 
ler.1 Aber  dann  seheint  mir  diese  Annahme  noch  einen  Grund  mehr  ge- 
gen die  gewöhnliche  Ansieht  in  sich  zu  schliessen,  dass  dieser  neue  Name 
beja  einerseits  mit  dem  altägyptischen  bukak,  und  andererseits  mit  den 
buiaiten,  bega  (buga)  der  abessinischen  Inschriften  identisch  sei.  Denn, 
wenn  dieses  Volk  schon  seit  mehreren  Jahrtausenden  dasselbe  Gebiet 
innegehabt  hat,  so  ist  es  unerklärlich,  dass  sein  erster  Name  bukak 
(bukka)  während  so  vieler  Jahrhunderte  total  verschwunden  gewesen 
und  durch  den  Namen  Blemmyer  ersetzt  worden  ist,  um  alsdann  weiter 
südwärts  in  den  Formen  ßovia(suwv)  und  ßeya  wieder  aufzutauchen,  und 
schliesslich  auf  seinem  ursprünglichen  Platz  in  der  arabisirten  Form  beja 
wieder  aufzutreten.  Man  niuss  sich  nur  dessen  erinnern,  was  uns  grie- 
chische und  römische  Schriftsteller  in  einer  fortlaufenden  Serie  von 
Mitteilungen  berichten,  dass  nämlich  die  Blemmyer  während  eines  Zeit- 
raumes von  acht  bis  neun  Jahrhunderten  ohne  Unterbrechung  hauptsäch- 
lich dasselbe  Gebiet  innegehabt  haben,  welches  die  gegenwärtigen  Bedja- 
Völker  bewohnen.  Sie  werden  zuerst  von  Eratostenes  um  das  Jahr  240 
vor  Chr.  erwähnt,  und  sie  verschwinden  aus  der  Literatur  nach  Kaiser  Ju- 
stinianus  563  nach  Chr.  Auf  der  adulitanischen  Inschrift  ist  angegeben,  dass 
sie  im  Namen  des  Ptolemäus  Evergetes  (246 — 221  v.  Chr.)  geschrieben 
ist,  ilie  griechische  bei  Aksum  stammt  aus  dem  4.  Jahrhundert  n.  Chr., 
und  die  abessinischen  Ge'ez-Inschriften  aus  der  zweiten  Hälfte  des  6. 
Jahrhunderts.     Wie    können    da   die    buiaiten,  bega,  buga  u.   s.  w.,  welche 

1  Die  Nachrichten,  welche  wir  aus  der  Antike  über  diese  Blemmyer  und  deren  Ge- 
Bchichte  besitzen,  finden  sieh  nebst  den  Hinweisen  auf  die  klassischen  Quellen  in  Ritters 
F.nlkinidi  1'..  I.  S.  lii'i.'i  (ißti,  sowie  in  folgenden  Monografien  gesammelt:  Qüatremere,  Mem. 
sur  les  Blemmyes  (Mem.  ge'ogr.  et  histor.  sur  l'Egypte.  T.  II.  S.  127 — 161);  —  Letronne, 
Materiaum  pour  l'histoire  </<  Vintroduction  du  Christianisme  en  Nubie  et  en  Abyssinie,  Paris  1832; 
-  RfeviLLOUT,  Mem.  sur  les  Blemmyes  (M,'m.  presente's  ä  l'Acad.  des  Inscr.  et 
Belles-Lettres.     Ser.   1.     'I'.   XVII.     Paris   1874.  S.   131). 
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in  diesen  [nschriften  erwähnt  werden,  mi1  den  Blemmyem  identisch  sein, 
von  welchen  letzteren  alle  anderen  und  weit  mehr  zuverlässigen  Quellen 
angeben,  dass  sie  gerade  in  diesem  Zeitraum  das  Land  der  Bedja- Völker 
bewohnten?  Letronne  und  Saint-Martin  '  haben  diese  unbestreitbare  In- 
kongruenz wohl  bemerkt,  aber  sie  haben  dieselbe  in  einer  anderen  Weise 
zu  beseitigen  versucht.  Sie  nehmen  Dämlich  an,  dass  die  griechischen 
und  römischen  Schriftsteller  den  Vorvätern  der  Bedja-Völker  einen  ganz 
falschen  und  unbegründeten  Namen  gegeben,  und  dass  der  Name  Blem- 
myer,  richtig  angewandt,  nur  dem  modernen  centralafrikanischen  Volke 
Büma,  südl.  von  Fessan  und  östl.  von  Tibu,  zukommt  und  mit  demselben 
identisch  ist. 

Will  man  dagegen  an  der  Identität  zwischen  den  Blemmyern  und 
den  Bedja- Völkern,  auf  Grund  des  historischen  Nachweises,  dass  sie  in 
fast  ununterbrochener  Folge  im  Besitz  desselben  Gebietes  gewesen  sind 
festhalten,  so  lässt  sich  hiermit,  wie  es  mir  scheinen  will,  die  Annahme 
dass  die  Namenformen  der  oben  erwähnten  Inschriften  auch  dies  selbe 
Volk  bezeichneten,  unmöglich  vereinbaren.  Gegen  Letronnk's  und  Saint- 
Martin's  Ansicht  spricht  die  Unwahrscheinlichkeit,  dass  alle  klassische 
Schriftsteller  sollten  einstimmig  diesem  Volke  einen  ganz  fremden  und 
unrichtigen  Namen  haben  unterschieben  wollen.  Und  da  der  griechische 
Name  ßlefifiveg 2  nicht  wie  eine  Menge  anderer,  im  eigentlichen  Sinne 
etnografischen  Namen  bei  den  ersten  griechischen  Reisenden  —  »Rhizo- 
fager,  Kyneger,  Elefantomacher»  bei  Agatarcides  und  Artemidorus  —  eine 
nachweislich  griechische  Bedeutung  hat,  so  müssen  wir  wohl  bis  auf 
weiteres  annehmen,  dass  dieser  Name,  ebensogut  wie  die  oft  daneben 
auftretende  Benennung  »Nubier»  (NovßdSeg,  Novßddoi),3  auf  den  damaligen 
einheimischen  Namen  des  Volksstammes  zurückzuführen  ist.  Dieser  ver- 
schwindet hernach,  ungefähr  gleichzeitig  mit  dem  Eindringen  der  Araber, 
auf  eine   Zeit   lang,   die   hinreichend   war,  um   an   Stelle  des  einheimischen 


1  s.  Hist.  et  Mim.  de  l'Acad.  des  Tnscr.  <t  Beiles- Lettre«,  1.  I\.  Paris  L831  (Abteil. 
Mim.)  S.  158. — Journal  des  Savants.   Paris   1825.  S.  225.        Li   Nord  dt  l'A/rique,  S.  74,  75. 

-  Die  wichtigsten  Formen,  in  welchen  dieser  Name  bei  den  klassischen  Autoren  vor- 
kommt, sind:  ßkefifiveg,  ßXsfiveg,  Blemmyes,  Blemii,  Blemice.  Bei  koptischen  Schriftstellern 
findet  er  sich  unter  den  Formen:  Balnemmiöui,  und  Belahmu  (s.  QOATREMEKE  a.  o.  a.  0.  S. 
127,   und    Lepsius,   Nub.   Gramm.,   Einleit.   S.   C.W  ). 

:!  So  finden  wir  ■/..  B.  diese  beiden  Namen  neben  einander  in  der  ersten  /eile  der 
berühmten  griechischen  Inschrift  von  der  nubischen  Stadt  Talmis  (jetzt  Calabsche),  s.  Niebühr, 
//i  criptiones  Nubiemes,  in  seinen   Kleinen  Schriften   .'.  Sammlung,   Bonn    1843    S.    1T.*>. 
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Namens  das  arabische  beja  treten  zu  lassen,  welches  seiner  Abstammung 
gemäss  von  bedu,  s.  oben)  ganz  natürlich  auf  alle  nomadische  Stämme, 
mit  welchen  die  Araber  zuerst  in  Berührung  kamen,  angewendet  wurde. 
Dieses  hindert  natürlicherweise  nicht,  dass  der  Name  Blemmyer,  für  den 

meines  Wissens  noch  keine  andere  Erklärung  versucht  worden  ist,  mit 
dem  Namen  Bilma  im  Zusammenhange  stehen,  und  sonach  auf  die  Mög- 
lichkeit einer  ursprünglichen  Einheit  dieser  Völkerstämme  hindeuten  kann. 
Die  Frage  nach  dem  Ursprünge  des  Bedja-Volkes  scheint  indessen 
—  nach  den  in  der  Zeitschr.  für  Ethnol.  Jahrg.  X  veröffentlichten  Verhand- 
lungen der  Berliner  Gesellsch.  für  Anthropologie  etc.,  und  nach  dem  oben 
erwähnten  (in  derselben  Zeitschr.  enthaltenen)  Hartmannschen  Artikel 
über  dir  Bt  jah  zu  urteilen  —  Gegenstand  lebhafter  Diskussionen  inner- 
halb der  etnologischen  Kreise  Deutschlands  gewesen  zu  sein.  Die  Ver- 
anlassung dazu  gab  eine  Anzahl  sog.  Nubier,  welche  Hagenbeck  von 
Afrika  nach  Berlin  gebracht  hatte,  unter  welchen  sich  jedoch  keine  wirk- 
lichen Nubier,  wohl  aber  mehrere  Individuen  vom  Bedja-Stamme  befanden. 
Der  eben  erwähnte  Verfasser  nahm  auch,  wie  er  selbst  sagt,1  »eine  ent- 
schiedene Stellung»  in  dieser  Frage  ein.  Schon  in  einer  vorangegange- 
nen, in  grossem  Massslabe  angelegten  Arbeit,  »Die  Nigritier»,  von  welcher 
jedoch  bis  jetzt  nur  der  erste  Teil  erschienen  ist,  hatte  Hartmann,  der 
selbst  die  ägyptischen  Sudanländer  mehrere  Male  bereist  hat,  es  als  seine 
Ansicht  atisgesprochen,  dass  das  Bedja-Volk  aus  antropologischen  Grün- 
den eine  weit  grössere  Anzahl  von  Stämmen  umfassen  müsse,  als  man 
bisher  unter  diesen  Namen  zu  bringen  pflegte.  Diese  Ansicht  hat  er 
nun  in  der  eben  erwähnten  Monografie  (die  Bejah)  —  welche  ebenfalls 
zu  keinem  gehörigen  Abschluss  zu  kommen  droht  —  weiter  entwickelt, 
und  in  einer  gleichzeitig  erschienenen,  mehr  populären  Schrift  -  mit  aller 
Energie  als  ein  fest  begründetes  wissenschaftliches  Faktum  hingestellt. 
Bei  seinen  an  Ort  und  Stelle  angestellten  Forschungen  ist  er  nämlich  zu 
der  Überzeugung  gekommen,  dass  das  Bedja-Volk  nicht  blos  die  Ababde, 
Bischari,  Hadendoa,  Halenga  und  einige  andere  südlichere  Stämme  ttm- 
l'asst,  sondern  auch  eine  Menge  anderer,  mehr  oder  weniger  fest  ange- 
sessenen Stämme  weit  süd-  und  westwärts,  welche  bis  dahin  von  allen 
wissenschaftlichen  Reisenden  und  deren  Kompilatoren  in  Europa,  auf 
Grund  mehr  oder  minder  zuverlässiger  einheimischen  Traditionen,  für 
ursprünglich    von    Hedjas    eingewanderte    Araber    gehalten    worden    sind. 


1  Zeitschr.  für   Ethnolog.   1879,  S.   117. 

2  Die    Völker  Afrikas,  S.   11,  13,   18,  59. 
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Nachdem  er  (Zeitsch.  f.  Ethn.  L879,  S.  195)  in  seiner  Aufzählung  der  von 
ihm  unmittelbar  zu  den  Bedja  gerechneten  Völkerstämmen  angeführt: 
1)  die  Abäbde/i;  2)  die  Besann;  3  die  Fä^ä-Stämme  (Halenqä,  Ha- 
dendäwa,  Säbderät,  Siquläb,  Söbäb,  Homrän,  Beni-Amr),  fährt  er  (S.  199) 
fort:  fEe  folgt  nun  eine  Anzahl  Stämme,  welche  zwar  geographisch  z. 
Th.  mich  zu  Taqa  gehören,  politisch  jedoch  zur  Mudirieh  Sennar  hinzu- 
gerechnet werden  müssen»'.  Diese  Stämme  (sukurieh,  Abu-Möt\  El-aläwln, 
Dabenah,  Uns, muh,  Kabäbis  und  Baggära),  welche  südlich  und  westlich 
vnn  den  erstgenannten  wohnen,  geben  sich  selbst  für  Araber  aus,  und 
sprechen  auch  ein  Arabisch,  das  an  Reinheit,  Kraft  und  Ursprünglichkeit 
sich  nicht  wenig  von  jenem,  sowohl  der  Aussprache,  als  auch  der  Form- 
bildung  und  der  Wortanwendung  nach  unterhaltigen  Arabisch  unterscheidet, 
welches  mau  manchmal  unter  den  zuerstgenannten  Bedja-Stämmen  zu 
hören  bekommt,  und  das  sogar  im  allgemeinen  die  arabische  Sprechweise 
der  des  Schreibens  und  Lesens  kundigen  Nubier  übertrifft.  Sie  sind  auch, 
wie  vorhin  erwähnt  wurde,  von  allen  mir  bekannten  namhaften  Reisen- 
den zu  den  Arabern  gerechnet  worden.  Hartmann  setzt  indessen  (S. 
200)  so  fort:  »Ausser  diesen  echten  und  unbezweifelbaren  Bejah  zähle 
ich  hie]  noch  eine  Anzahl  Stämme  auf,  welche  bisher  meist  als  »reine 
Araber,  Bedjaz-Araber,  Koreischiten»  und  unter  anderen  unsicheren,  miss- 
verstandenen und  willkürliehen  Benennungen  aufgeführt  worden  waren. 
Ich  habe  alier  sehr  triftige,  unten  noch  weiter  auszuführende  Gründe, 
auch  diese  hier  näher  zu  klassifizirenden  Stämme  den  /.'</<>//  anzureihen. 
Es  sind  das  1)  die  Ga'alin  .  .  .  .»  Einige  Seiten  weiter  bricht  die  Ab- 
handlung in  diesem  Hefte  ab,  und  man  geht  dadurch  leider  des  Verfas- 
sers »triftiger  Gründe»  für  seine  mit  so  grosser  Sicherheit  betonte  An- 
sicht verlustig.1  Aus  vollster  Überzeugung  gebe  ich  zu.  dass,  wenn  es 
sich  bei  Völkerstämmen  um  die  Bestimmung  des  Ursprungs,  der  Ver- 
wandtschaft unter  einander,  und  um  den  antropologischen  Platz  innerhalb 
der  Menschheit  handelt,  die  rein  soinatologisehen  Kennzeichen,  die  Form 
und  das  Mass  wichtiger  Korperteile,  die  Beschaffenheil   des  Haarwuchses 

1  So  Ihm-si  ee  auch  bezüglich  der  allgemeinen  Frage  von  dem  I  rsprunge  der  alten 
Ägypter,  Kuschiter  und  Nubier  (l>ii  Nigriüer,  S.  193)  »Das  Sprachliche  unserer  Frag< 
werde  ich  später  ausführlich  erörtern;  ebenso  das  Anatomische,  für  «reiches  letztere  ich  mit 
anderen  Zahlen  aufwarten  kann  als  ßetzius  und  Czermak».  I  nd  an  einigen  anderen  Stellen 
verspricht  er  auch  sprachliche  Zusammenstellungen  zur  Bekräftigung  seiner  Ansichten, 
dieses,  das  Sprachliche  sowohl  als  da-  anatomische,  welches  eben  den  einzigen  gültigen 
Beweis  liefern  sollte,  ist  indessen  leider  ausgeblieben,  und  man  mus-  sieh  da  mit  den  eifri- 
gen Versicherungen  des  Verfassers  begnügen. 
Nova  Acta   Reg.  Boe,  80,   Ups.  Ser,   III. 
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u.  dgl.  in  erster  Reihe  den  Aufschlag  geben  müssen,  und  dass  die 
Sprache,  als  ein  Übergang  zu  den  an  sich  selbst  mehr  verändexlichen 
und  unzuverlässigen  psychologischen  Momenten:  Religion,  Sitten  und  Ge- 
bräuche,  sociale  Anordnungen  u.  s.  w.,  erst  in  /.weiter  Reihe  kommt. 
Aber  ich  fordere  dann  auch,  dass  diese  fysisch-antropologischen  Kenn- 
zeichen, welche  uns  von  Ärzten  und  Anatomen  mitgeteilt  werden,  ein  so 
erschöpfendes  und  systematisches  Material  bieten,  dass  aus  demselben 
wirklich  wissenschaftliche  Resultate  gewonnen  werden  können.  Die  ver- 
gleichende Sprachforschung,  welche  in  unseren  Tagen  so  viele  ebenso 
mii  ressante  wie  bestimmte  Aufklärungen  über  den  Ursprung  und  die 
Verwandtschaft  der  Völkerstämme  gegeben,  hat  dieses  erst  ermöglichen 
können,  nachdem  sie  sich  zu  einer  wirklich  wissenschaftlichen  Form  aus- 
gebildet hatte.  Früher,  als  man  sich  damit  amüsirte,  einige  hundert 
Wörter  aus  einer  Menge  verschiedener  Sprachen  mit  einander  zu  ver- 
gleichen, war  das  Ergebnis  sowohl  für  die  Sprachforschung  wie  für  die 
Etnologie  gleich  wertlos.  Man  hatte  über  ein  ausserordentlich  reiches 
.Material  zu  verfügen,  aber  man  verstand  nicht,  es  nach  wissenschaftli- 
cher Metode  zu  behandeln.  Ganz  und  gar  umgekehrt  scheint  sich  das 
Verhältnis  in  vielen  Fällen  für  die  vergleichende  Etnologie  zu  gestalten, 
insoweii  sie  sich  nämlich  auf  die  Naturforschung  stützt,  was  ja  nach 
Möglichkeit  geschehen  muss.  Wissenschaftliche  Metode,  weit  entwickelte 
Induktionsgabe  und  Intuition  stehen  dem  Naturforscher  oft  zu  Gebote, 
aber  ebensooft  ist  das  antropologische  Material,  über  welches  er  zu  ver- 
fügen hat,  höchst  unbedeutend  und  rein  zufällig.  Man  weiss,  wie  man- 
cher merkwürdige  Schädel  als  Basis  für  den  Aufbau  einer  ganzen,  ebenso 
geistreichen  wie  unbewiesenen   Teorie  hat  dienen   müssen. 

Wenn  in  der  Frage  bezüglich  der  ostafrikanischen  Etnologie  die 
Wissenschaft  über  ein  umfassendes  Material  zu  verfügen  haben  wird,  be- 
stehend teils  in  einer  grösseren  Anzahl  Schädel  aus  jedem  fraglichen 
Stamme,  sowohl  von  der  jetzt  lebenden  als  einer  früheren  Generation, 
teils  in  genauen,  von  verschiedenen  Forschern  angestellten  systematischen 
Messungen  und  Beschreibungen  einiger  Tausende  lebender  Individuen 
des  ganzen  einheitlichen  Yolkstammes,  der  näher  bestimmt  werden  soll, 
erst  dann  kann  und  muss  das  daraus  gewonnene  Resultat  als  eine  wis- 
senschaftliche Thatsache  angesehen  werden.  Bis  dahin  können  jedoch 
solche  Äusserungen,  wie  die  oben  citirte:  »diese  echten  und  unbezwei- 
felbaren  Befahl),  nur  als  ein  Ausdruck  der  lebhaften  Überzeugung  des 
Verfassers  betrachtet  werden,  der  an  sich  gar  keine  beweisende  Kraft 
hat.     Es    kann     natürlich    ebensowenig    Professor    Hartmann    wie   jedem 
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anderen  zum  Vorwurf  gemachl  werden,  dass  er  in  dieser  Hinsicht  noch 
nicht    über   ein    auch   nur  einigermassen  zureichendes  Material  disponiren 

kann.  Es  bedarf  dazu  einer  viel  grösseren  Schaar  begabter  und  anato- 
misch gebildeter  Männer  wie  er,  und  unter  den  gegenwärtigen  traurigen 
Verhältnissen  im  ägyptischen  Sudan  auch  einer  ganz  geraumen  Zeit,  be- 
vor die  vergleichende  Etnologie  in  diesem  besonderen  Punkte  »unbe- 
zweil'elbarc»  Fakta  wird  aufweisen  können.  Unter  solchen  Verhältnissen 
ist  man  nicht  befugt,  wie  es  Habtmann  auf  mehreren  Stellen  in  seinen 
drei  oben  erwähnten  Schriften  thut,  die  übereinstimmenden  Nachrichten 
von  gewissenhaften  Reisenden,  wie  die  eines  Bruce,  Bueckhabut,  Rüfpell, 
Wilkinson,  Russeggeb,  Münzinger,  Heüglin,  Schweinfoeth  u.  a.  m.,  oder 
die  Schlüsse,  zu  welchen  die  vergleichende  Sprachforschung  in  diesem 
Falle   kommen   konnte,  bei   Seite  zu  setzen. 

Die  Resultate  dieser  —  insofern  sie  nicht  blos  auf  einige  schlecht 
wiedergegebene  Wörterverzeichnisse  von  Missionären  oder  Reisenden,  die 
ganz  andere  Zwecke  im  Auge  hatten,  sondern  auf  Untersuchungen  der 
Gesetze  jeder  einzelnen  Sprache  gegründel  sind  —  sind  an  sich  seihst 
viel  sicherer,  als  das,  was  man  bisher  aus  äusserst  knapp  bemessenem  na- 
turwissenschaftlichen Material  in  Betreff  der  Etnologie  Afrikas  hat  folgern 
können.  Dem  letztgenannten  Zweige  der  Wissenschaft  müssen  mithin  die 
Ergebnisse  der  Sprachforschung  noch  eine  lange  Zeit  hindurch  zur  Leitung 
dienen,  his  das  somatologische  Material  in  hinreichendem  Masse  und  in 
genügend  systematischer  Form  vorhanden  ist,  um  über  einschlägige  Fra- 
gen seihständig  entscheiden  zu  können.1  Bis  auf  weiteres  dü'fte  somit 
nach  meinem  Dafürhalten  der  Name  Bedja  nicht  anders  aufzufassen  sein 
als,  im  Einklang  mit  seiner  ursprünglichen  Anwendung  bei  den  Arabern, 
wie  eine  sprachlich  gemeinschaftliche  Benennung  für  alle  die  Stamme, 
welche  von  Hause  aus  tO-bedawie  als  ihre  Muttersprache  reden  oder  ge- 
redet haben,  für  dessen  reinsten  Typus  wir  einstweilen  die  Bischari- 
Sprache  gelten  lassen  müssen.  Dieses  hindert  natürlicherweise  nicht.  dasB 
die  antropologische  Forschung  in  einer  kommenden  Zeit  in  die  L 
versetz!    werden    kann,    die    an    und    für    sich    recht    plausible    Ansicht    zu 


1  Vgl.  hiermil  Lepsius'  vortreffliche  I  bersicht  über  die  Völker  und  Sprachen  Afrika-, 
womit  er  seine  »Nubische  Grammatik»  einleitet,  ganz  besonders  die  Seiten  I  Wl.  Es  ist 
überraschend,  dass  Lepsius  hier  oft  Funsen,  Wut/,,  Fr,  Müller  u.a.  Etnologen  citirt,  aber 
nirgends  Uartmanks  »Nigritier»  erwähnt,  während  doch  dieses  Werk  Buf  breitester  Basis  und 
in  umfassender  Ausdehnung  gerade  die  Fragen  behandeln  will,  die  Lepsius  in  der  erwähnten 
»Einleitung»   bespricht.      Bei   wem   mag   wohl   der   Fehler  liegen? 
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beweisen,  dass  eine  Menge  von  Stämmen,  die  man  bis  dahin  nach  bestem 
Ermessen  für  Araber  gehalten,  demselben  Geschlechte  wie  das  Bischari- 
Volk  angehören,  und  dass  man  demnach  mit  vollem  Recht  den  Namen 
Bedja  dann  weit  über  dessen  gegenwärtigen  sprachlichen  Bezirk  ausdeh- 
nen  kann. 

Zu  den  Bedja- Völkern  in  diesem  rein  sprachlichen  Sinne  gehören 
dann  zunächst  die  Bischari,  Ababde,  Hadendoa,  und  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit ein  bedeutender  Teil  der  Halenga  und  Beni-Amr,  welche 
das  Bedawie  sprechen,  da  dieses  viel  leichter  von  der  Tigre-Sprache 
verdrängt  wird,  als  umgekehrt.  Die  beiden  zuerst  genannten  zerfallen 
sodann  in  eine  Menge  kleinerer  Stämme,  welche  man  in  sehr  schwan- 
kenden und  unsicheren  Angaben  aufgeführt  findet  bei  Kremer,'  Linant 
de  Bellefonds2  und  Hartmann.3  Besonders  ist  zu  beachten,  dass  die 
Hadendoa  und  Halenga  oft  als  Unterabteilungen  der  Bischari  angeführt 
werden,  während  andere  einzelne  Stämme,  wie  die  Hadareb  (an  der 
Küste  südlich  von  Sauakin),  welche  man  meist  unter  jenem  Namen  als 
Einheit  mit  inbegriffen  findet,  wieder  als  dem  Bischari-Stamme  neben- 
geordnet  aufgezählt  werden,  von  welchem  letzteren  man  dann  annimmt, 
dass  er  sich  hauptsächlich  um  den  Berg  Elba  (nahe  der  Küste  zwischen 
Berenice  und  Sauakin)  konzentrire.  Ebenso  hat  man  gar  keine  bestimmte 
Kenntnis  von  der  ungefähren  Ziffer  der  Volksmenge  aller  dieser  Stäm- 
me,  es  wechseln  vielmehr  die  Angaben  der  Reisenden  im  höchsten  Grade; 
der  Bischari-Stamm  z.  B.  wird  bald  auf  50,000,  bald  auf  600,000  Köpfe 
geschätzt.4 


über  die  Bedja-  oder  Bischari-Sprache  besitzen  wir  Notizen  von 
einer  ganzen  Menge  Reisender,  aber  mit  Ausnahme  der  von  Seetzen, 
Lepsius  und  Münzinger  sind  sie  durchweg  äusserst  unbedeutend  und 
nunmehr  grösstenteils  wertlos.  In  dem  folgenden  will  ich  ein  chrono- 
logisches und  nach  bestem  Wissen  auch  vollständiges  Verzeichnis  der  ein- 
schlägigen Literatur  nebst  kurzer  Inhaltsangabe  der  einzelnen  Schriften 
geben.     Die  mit  °  bezeichneten  Werke  sind  mir  nicht  zugänglich  gewesen. 


1  Aegypten,  T.   I.    S.   124,   126—127. 

2  L'Etbaye.    S.   127—129. 

3  Zeitschr.  f.   Ethnologie  1879,  H.  II.    S.   196—197. 

4  Vgl.  Rüssegger,  Reisen,   B.   II.   T.   I.    S.   464;   T.  III.    S.    193 
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I.     WÖRTERVERZEICHNISSE. 


1.  Nach  Seetzens  handschriftlichen  Sammlungen  teilte  Adelung- 
Vater  zuersl  im  Mithridates  (T.  III.  Berlin  1812,  S.  119—122)  einige 
kurze  Bemerkungen  nebst  einigen  dreissig  Wörtern  aus  der  Suäken- 
Sprache  mit.  Dieselben  handschriftlichen  Sammlungen  liess  Vater  her- 
nach in  seinem  Werk,  Proben  deutscher  Volksmundarten,  Leipz.  1816,  voll- 
standig  abdrucken,  wo  sich  Seetzens  Wörterverzeichniss  uns  ihr  Spra 
von  Szauaken  auf  den  Seiten  263 — 270  findet.  Vater  knüpft  daran  im 
Mithridates  ('feil  IV.  Berlin  1817.  S.  431)  einige  weitere  Bemerkungen, 
woraus  sieb  ergiebt,  dass  er  der  erste  war,  der  da  einsah,  »dass  die 
Sprache  von  Suaken  oder  Sauaken  eine  und  eben  dieselbe  ist  mit  der 
Sprache  der  Stamme  Adareb  und  Bischarihm  bey  Aegypten,  von  welcher 
Salt  [vgl.  2.]  Proben  gegeben  hat».1  —  Es  ist  bezeichnend  für  die  unge- 
wöhnliche Begabung  und  das  scharfe  Beobachtungsvermögen  dieses  be- 
rühmten Reisenden  und  Forschers,  dass  sein  Wörterverzeichnis  nicht 
blos  einer  der  grössten  Beiträge  zu  unserer  Kenntnis  vom  Bedawie  (zu- 
sammengenommen 717  Wörter,  oder  unbedeutend  weniger  als  Hunzin- 
gers Sammlung)  ist,  sondern  dass  er  auch  in  Bezug  auf  Richtigkeit  und 
Genauigkeit  in  der  Auffassung  der  Worte  alle  späteren  Aufzeichner,  Mun- 
zinger  ausgenommen,  weit  hinter  sich  lässt.  Man  vergleiche  beispiels- 
weise seine  Sammlung  mit  den  von  Linant  de  Bellefonds  und  Lu<  \- 
60 — 70  Jahr  später  erschienenen,  und  die  Überlegenheit  des  deutschen 
Reisenden  über  seinen  französischen  und  englischen  Kollegen  wird  einen 
in    Staunen  versetzen. 

2.  Salt,  Language  of  t/n-  Adareb  mnl  Bishareen  tri!,,.-  near  Egypt 
(s.  Voyagi  to  Abyssinia,  Append.  I.  S.  XV);  enthält  87  sehr  schlecht 
wiedergegebene  Wörter.  Salt  bringt  auch  (Append.  I.  S.  XIV]  s>a  few 
words  of  the  Takue  and  Boja  Language",  welche  letztere  nach  Vathi: 
(Mithrid.  T.  IV.  S.  433)  von  vielen  anderen  für  die  Sprache  "(1er  Bodscha, 
bey  den  Alten  Bugaiten,  Bugiha  bey  Leo  Africanus,  Bedjah  bey  den 
meisten  Arabern»,  gehalten  worden  ist.  Aber  die  12  Wörter,  welche  Sali 
aufzählt,    sind    dem    Bedawie    vollständig   fremd. 


1  Zum  Schluse  sagt  Vater:  »Bemerkenswert!)  ist  endlich  manche  Übereinstimmung  der 
Sprache  von  Sauaken  mit  der  von  Där-Fftr  (ausser  den  in  beyden  aus  dem  Arabischen  ent- 
lehnten Wörtern).  Proben  davon  sind:  .  .  .  .»  Aber  diese  folgenden  9  »Proben«  sind  alle 
arabische   Lehnwörter! 
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3.  Burckhaedt,  Vocabulary  of  the  dialect  of  t/u  Arabs  Biskaryt 
Siehe  Travels  in  Nubia,  S.  L60).  Obgleich  Bürckhardt,  wie  er  selbst 
S.    L51)    erzählt,   nicht    mit   einem    einzigen    Bischari    Umgang   anknüpfen 

konntej  und  behufs  seiner  Wortsammlung  sich  an  »a  Negroslave»  wenden 
musste  »who  had  been  educated  among  the  Bisharye  and  sohl  by  them 
to  the  chief  of  a  village  near  Esne»,  so  sind  doch  seine  160  Wörter, 
natürlicherweise  mit  englischer  Lautbezeichnung,  fonetisch  richtiger  wie- 
dergegeben, als  bei  vielen  anderen;  auch  findet  man  bei  ihm  recht  viele 
Substantive  in  ihrer  ursprünglichen  Form  (Nominativ),  obwohl  stets  mit 
dein   Artikel,   wahrend   die   übrigen   uns   mir  die  Akkusativ-Formen  bieten. 

4.  °Balbi,  Atlas  ethnogr.  Tab.  XXXIX.  Ji°  211.  —  (Siehe  Vater- 
Jülg,   Litteratur  der  Grammatiken,    Lexika  .   .   .   Berlin   1847.   S.  50). 

5.  °Wilkinso.\,  Modern  Egypt  and  Thebes,  London  1844.  T.  II. 
S.   395.  —  (Siehe  Kremer,  Aegypten,  T.  I.    S.  154). 

6.  Eeuglin  hat  ein  kleines  Vocabular  der  Bedjawieh,  46  Wörter 
umfassend,  in    Peterm.   Mittheü.   1858,  S.   372  veröffentlicht. 

7.  Kremer,  Sprachproben  der  Begawijjeh,  gesammelt  von  dem 
apostol.  Provikar  Kirchner  (in  desselben  Verfassers  Aegypten,  T.  1.  S. 
127  129),  -  gegen  200  Wörter,  im  allgemeinen  recht  wohl  geschrie- 
ben,  aber   mit   vielen   überilüssigen   diakritischen   Zeichen. 

8.  Münzinger  teilt  zunächst  in  dem  Bericht  über  seine  Reise 
von  Massua  nach  Kordofan  (s.  Die  Deutsche  Exped.  in  Ostafrika,  Er- 
gänzungsheft  J§  13  zu  Peterm.  Mittheil.,  Gotha  1864.  S.  11)  64  Be- 
dawie-Wörter  mit,  aber  in  seinen  desselben  Jahres  herausgegebenen 
vOxtafrikanischen  Studien»  (S.  355 — 369)  hat  er  uns  den  nach  Inhalt  und 
Umfang  grössten  Beitrag  zum  Wortvorrat  der  Bedawie-Sprache  geliefert.' 
Der  Nutzen  dieses  Beitrages  wird  indessen  seiner  vollständig  planlosen 
Anordnung  zufolge  etwas  beeinträchtigt.  Hunzinger  teilt  die  Wörter 
dieses  Verzeichnisses  zwar  in  zwei  ungefähr  gleich  grosse  Gruppen,  näm- 
lich in  »Verbalwurzeln»  und  »Substantiva  und  Adjektiva»,  aber  dieses 
hindert  nicht,  dass  recht  viele  Substantive  sich  in  der  ersten  Abteilung 
verzeichnet  linden.  Schlimmer  jedoch  ist  es,  dass  innerhalb  jeder  Gruppe 
weder  die  alfabetische  noch  eine  andere  Ordnung  beobachtet  wurde.  Nun 
kommt  noch  dazu,  dass  die  Verben  in  einer  hier  ganz  unzweckmässigen 
Form,  nämlich  in  der  3.  I'ers.  Sing.  Perf.  Akt.  mit  ihren  Präforma- 
tiven  und  Afformativen,  anstatt  in  den  reinen  Verbalstämmen,  gebrachl 
werden.      Die    Substantive    stehen    meistens    mit    dem    Artikel    (überall    in 

1    Enthält   ungefähr  800   Wörter,  oder  fast    halb  so  viel,  wie  ich  selbst  gesammelt  habe. 
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dem  Akkusativ  des  Sing,  oder  Plur.).  Dieser  Artikel  i&1  dann  gewöhn- 
lich von  seinem  Substantiv  durch  einen  Apostrof  getrennt,  und  auch  die 
Wörter  ohne  den  Artikel  stehen  am  häufigsten  in  der  Akkusativ-Form. 
Hierdurch  wird  es  für  den  Loser,  der  keine  andere  Kenntniss  von  dem 
Bau  der  Sprache  besitzt,  als  die  welche  er  sieh  aus  Mdnzingees  kurzer 
grammatischen  Skizze  (s.  unter  II)  angeeignet  hat,  oft  anmöglich,  die 
ursprüngliche  Form  des  Wortes  herauszufinden. 

9.  Bjrockow,  Kurze»  Verzeichniss  der  gebräuchlichsten  Wort,  dei  //■>- 
dendoa-Sprache  in  Ac^  Verfassers  Reisen  und  Jagden  in  X  1-0  ?- 
Afrika,  T.  II.  S.  152 — 155).  Enthält  116  ziemlich  gut  aufgezeichnete 
Wörter,  die  einzigen  dieses  Dialekts,  die  wir  besitzen,  und  der  sieh  hier 
als   mit  der   Bischari-Sprache  identisch   erweist. 

10.  Linant  de  Bellefonds,  Vocabulain  Bichari  s.  L'Etba>  .  S. 
173 — 176)  —  ungefähr  250  Wörter  enthaltend,  und  in  einer  Weise  zu 
Papier  gebracht,  die  Zeugnis  ablegt  von  der  grössten  Unfähigkeit,  richtig 
zu  hören  u\n\  das  Gehörte  fasslich  wiederzugeben,  weshalb  die  Wörter 
auch  von  absonderlichen  Zusammenstellungen  von  Buchstaben  strotzen, 
z.  B.  »votre,  mocoues  (statt* -ükna,  das  m  ist  wahrscheinlich  der  letzte  Buch- 
stabe eines  vorangegangenen  Wortes);  dem-,  niocqninot)  (statt  -ühna  :  de- 
quel,  ha  ba  riwav  (soll  vermutlich  ab  heriwa  „wen  wünschest  du,  wen 
suchst  du?"  sein.)  Dass  die  beiden  Verben  ohad  „petrir"  und  ebaqque- 
namab  „voyager",  ganz  verschiedenartige  Formen  sind,  kann  jetler  Sprach- 
forscher einsehen.  Das  erstere  Wort  ist  ein  Nomen  mit  dem  Artikel  im 
Akkusativ,  das  andere  muss  wegen  der  Endung  -amab  das  Part,  p  ss 
im  Akkus.  Sing,  sein,  aber  der  Stamm  ebaken  ist  mir  nicht  bekannt.  Im 
übrigen  kommen  Verben  in  allen  möglichen  Personal-  und  Temporal- 
Formen  vor.  werden  aber  stets  im   französischen   Infinitiv  gebracht. 

11.  SchweinfürtHj  Pflanzennamen  der  Bega-Sprach  zwischen  Sua- 
kin  und  Berber  (s.  Zeitschr.  der  Gesellsch.  für  Erdkundt  zu  Berlin, 
B.  IV.  S.  334     339)  —  bringt   146  Namen. 

12.  Lucas,    On    natives  of  Suakin   and    Bishareen  vocabulary'    T 
Journal  of  the  Anthropological  Institute  of  Great  Britain  and  Ireland, 
L  out  Ion    1876,   Vol.    VI    M   II.  S.   191).  -     Als  eine   kleine   empfehlende 
Einleitung  dient    die    überraschende    Mitteilung:    »no  bishareen  vocabulary, 
ii   is  believed,   has   been  yet  printed»,  und  unter  dem  Titel  DComparii 

of  Bishareen  wordsu  bringt  die  Arbeil  82  unvergleichbar  schlecht  wie- 
dergegebene Wörtei . 

13.  Schliesslich  findet  sich  in  Heuglins  Reise  in  Nordost- 
Afrika,    Braunschweig    1^77,    T.  II.  S.  271   ff.  ein    oVerzeichniss  </«/■  im 
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nordöstlichen  Afrika  gebräuchlichen  Benennungen  der  Säugethiere  und  Vögeh, 
wo  ich  nebst  den  überall  angegebenen  arabischen,  amharischen  (u.  a.) 
Namen  auch  25  Tiernamen  in  der  Bedja-Sprache  finde.1 


IL     GRAMMATIK. 

1.  Richard  Lepsius  ist  unzweifelhaft  der  erste,  der  den  Versuch 
gemacht  hat,  die  Gesetze  der  Bedja-Sprache  zu  erforschen.  Schon  in  sei- 
nem »Schreiben  an  Hm  Böckh»2  lässt  er  sich  ausführlieh  über  diese  Spra- 
che, über  die  allgemeine  Art  ihres  Formenbaues  und  über  ihre  bedeu- 
tende Wichtigkeit,  nicht  nur  in  sprachlicher,  sondern  auch  in  historischer 
und  archäologischer  Beziehung  aus.  Obgleich  die  hier  von  Lepsius  über 
die  Bedja-Sprache,  oder  wie  er  sie  weniger  richtig  nennt:  das  Beganü 
(statt  Begäwii  I,  ausgesprochene  Ansicht,  dass  sie  eine  kaukasische 
sei,  und  dass  hier  ein  beispiellos  inniges  Verhältnis  zwischen  dem 
Nomen  und  dem  Verb  bestehen  solle,  durch  meine  Untersuchungen 
keine  besondere  Bestätigung  gefunden  hat,  so  sind  doch  andere  für 
diese  Sprache  bezeichnende  Züge  mit  ebenso  grosser  Richtigkeit  wie 
tiefem  Scharfsinn  erkannt  und  hervorgehoben.  Ich  will  hier  deshalb 
einen  Auszug  aus  dem  oben  erwähnten  Briefe  bringen,  und  dieses  um  so 
mehr,  als  das  Schreiben  nicht  leicht  zugänglich  ist,  und  weil  keiner  von 
denen,  welche  später  den  Versuch  gemacht  haben,  ein  Bild  von  dieser 
Sprache  zu  entwerfen,  (Fr.  Müller  und  IIalkvy),  auch  nur  ein  Wort  von 
diesem  ersten  Entwurf  .erwähnt.  In  dem  betreffenden  .Monatsbericht 
hcissi  i's  auf  Seite  385:  »Die  Grammatik  und  der  Wortschatz  dieser  drei 
Sprachen»  [die  Nuba-,  die  Kundjara-  und  die  Bedja-Sprache]  »liegt  mir 
jetzt  vollständig  genug  vor,  um  von  jeder  ein  deutliches  Bild  entwerfen 
zu  können,  und  so  hoffe  ich  einst  nachzuweisen,  dass  das  Beganie  ein 
in  vieler  Hinsicht  sehr  wichtiges  Glied  der  kaukasischen  Sprachen  ist,  in 
welchem  sich  die  grammatische  Entwickelung  gerade  auf  einem  Punkte 
befindet,  welchen  die  semitischen  Sprachen  noch  nicht  erreicht  haben. 
über  welchen  aber  die  indogermanischen  schon  hinausgegangen  sind, 
obgleich  sie  den  hier  festgehaltenen  Durchgangspunkt  voraussetzen;  ich 
meine    in     Bezug    auf  die    Entwickelung   des    Verbalbegriffes    und   seines 

1  Um    den     Leser    in    den    Stand  zu    setzen,  sich   von  dein   Aussehen  und  dem   Werte 

dieser    Wörterverzeichnisse    einen     Begriff  zu    bilden,    werde    ich    in    den    »Vorbemerkungen»    zu 

meinem   Wörterbuche   eine   kleine  Auslese  daraus  zum  Besten  geben. 

-  Monatsbericht!    der  preuss.   Akad.  der    Wissensch.     Heidin    1844.    S.   379. 
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Ausdruckes  in  der  Form  aus  dem  Nomen.  In  keiner  mir  bekannten  kau- 
kasischen Sprache  liegl  sich  wahres  Verbum  und  wahres  Nomen  durch- 
gängig sm  nahe,  wie  hier;  Malter  sich  diese  Sprache  vorzugsweise  dazu 
eignet,  diesen  wichtigsten  Schritt  in  der  Sprachentwickelung  überhaupt 
auf  das  genaueste  zu  erforschen.  Auch  die  Aegyptische  Sprache  nimmt 
einen  ähnliehen  Standpunkt  ein  in  der  kaukasischen  Sprachenkette,  doch 
nicht  mit  dieser  Bestimmtheit  und  Durchschaulichkeit  wie  die  Bega-Sprache. 
die  überdies  durch  ihren  Formenreichthum  schon  allein  als  ein  wichtig 
Glied  anerkannt  werden  muss.  Sie  besitzt  ein  durchgebildetes  Passivum. 
in  welchem  wie  im  Aktivum  ein  Präsens,  ein  Futurum,  zwei,  eigentlich 
drei  Präterita,  zwei  Pärticipien,  ein  Imperativ  für  2.  und  3.  Person  und 
ein  Infinitiv  unterschieden  werden;  dazu  kommt  noch  eine  besondere 
Negativ-Conjugation ;  ausserdem  wird  das  doppelte  Geschlecht  in  allen 
Theilen  der  Sprache  vollständiger  durchgeführt  als  in  irgend  einer  an- 
dern mir  bekannten  Sprache.  Die  beiden  Charakter-Buchstaben  des  Mask. 
und  Femininum  sind  dieselben  wie  im  Aegyptischen  und  wie  ursprünglich, 
wenn  ich  richtig  in  einer  früheren  Abhandlung  nachgewiesen  habe,  im 
ganzen  kaukasischen  Sprachstamme,  nämlich  6  (statt  />)  und  t  (der  Laut 
j>  fehlt  ihnen  überhaupt,  wie  ursprünglich  auch  der  Geez-Sprache,  da- 
g  _  i  ■  7 1  haben  sie  4  ungewöhnliche  Laute,  darunter  die  Lingual-Reihe  der 
Sanskrit-Sprache  .  Zugleich  ergänzt  sich  hier  auf  das  befriedigendste 
in  lebendiger  Sprache,  was  ich  für  die  todte  Aegyptische  nur  erschlies- 
sen  konnte.  Im  Aegyptischen  erscheint  nähmlich  j*  und  t  als  vorgesetz- 
ter männlicher  und  weiblicher  Artikel,  aber  nur  -t  als  weibliche  ange- 
hängte Flexion;  -//  als  ursprünglich  männliche  Flexion  musste  supponirt 
werden:  im  Beganie  erscheint  sowohl-//  als  -t  als  Flexion,  dagegen  nur 
/  auch  als  Artikel;  l>.  der  ursprüngliche  männliche  Artikel,  ist  zu 
worden,  wie  auch  im  Koptisch-Aegyptischen  häufig.  Überhaupt  ist  es 
auffallend,  wie  breit  sich  gleichsam  das  weibliche  Geschlechl  in  dieser 
Sprache  macht,  gleich  als  ob  sich  auch  in  dm-  Grammatik  häiie  abspie- 
geln wollen,  was  wir  bei  den  Aethiopischen  Völkern,  seit  den  ältesten 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten,  in  ihrer  Lebenssitte  wiederfinden,  ich  meine 
den  eigenthümlichen  grossen  Einfluss,  den  sf-  dem  weiblichen  Geschlechte 
im  öffentlichen  und  häuslichen   Regimenfce  eingeräumt  haben». 

Einige  Jahre  später  spricht  Lepsius  in  seinen  »Briefen  aus  Aegyp- 
ten>'  oft  von  der  Bedja-Sprache  und  seinen  darauf  bezüglichen  Studien.  Das 
Ergebnis  dieser  könnte  aller  Vermutung  nach  nur  in  dem  Werke  zu  linden 
sein,  auf  welches  in  seinem  buch  üdas  allgemeint  linguistische  Alphabete,  Ber- 
lin 1855,  auf  Seite  54  neben  einem  Schema  über  den  I. autbestand  der  Bedja- 

STo\  >  Acta  Heg.  Ups.  8er.  111  l 
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Sprache  hingewiesen  wird,  nämlich  in  »Lepsius,  Grundzüge  der  Gramm, 
und-  Wortverzeichnis!*  der  Beya-Sprache.  Gedruckt  mit  dem  vom  Verf. 
vorgeschlagenen  Alphabet».  Ich  habe  mir  natürlich  alle  mögliche  Mühe 
ien,  um  mir  dieses  Werk  zu  verschaffen,  das  laut  obigem  Hinweis 
gedruckt  sein  müsste,  wenngleich  die  Angabe  des  Druckortes  und  des 
Druckjahres  fehlt;  aber  weder  ein  Bücherlexikon,  noch  eine  Buchhand- 
lung hat  mir  nähere  Auskunft  geben  können.  Ich  bin  schliesslich  dahin 
gekommen,  überhaupt  die  Existenz  des  Buches  zu  bezweifeln,  und  zwar 
aus  folgenden  Gründen:  1)  In  dem  »Standard  Alphabet,  second  Edition», 
welche  die  zweite  Auflage  der  englischen  Übersetzung  des  »allgemeinen 
linguistischen  Alphabetes»  bildet,  ist  bei  der  Beja-Sprache  (S.  202)  kein 
solches  Werk  aufgeführt;  2)  Auf  S.  53  des  »linguist.  Alphabet»  linden 
wir  bei  der  Nuba-Sprache  zwei  darauf  bezügliche  Werke  angegeben, 
nämlich:  »Lepsius,  Grundzüge  der  Nubischen  Grammatik  und  NubiscJi- 
Deutsches  Wörterbuch.  Berlin  1855»,  und  »Derselbe.  Das  Evangelium 
Marci  Nubisch.  Berlin  1855».  Trotzdem  hier  Zeit  und  Ort  des  Erschei- 
nens angeführt  sind,  kenneu  die  deutschen  Bücherkataloge  von  jenem 
Jahre  doch  kein  solches  Werk,  eine  Vergesslichkeit,  die  in  diesem  Falle, 
sich  um  einen  solchen  Autor  wie  Lepsius  handelt,  ja  unerklärlich 
und  unverzeihlich  wäre.  Das  »Standard  Alphabet"  erwähnt  S.  288  nichts 
vnn  dem  Vorhandensein  einer  nubischen  Grammatik,  und  the  Gospel  ac- 
cording  to  St.  Mark  translated  into  tht  Nubian  language,  ist  in  Berlin 
1  Still,  also  5  Jahre  später  als  nach  der  ersten  Angabe  erschienen.  Rei- 
mscii  erwähnt  auch  das  letztgenannte  Buch  (Nuba-Sprache,  S.  1  Vor- 
wort), aber  eine  vorher  veröffentlichte  nubische  Grammatik  ist  ihm  nicht 
bekannt.  Ist  somit  die  Existenz  der  in  »dem  allgem.  linguist.  Alphab.» 
bezeichneten  nubischen  Bücher  äusserst  fraglich,  so  konnte  ich  auch 
wohl  mit  Recht  dasselbe  von  der  oben  genannten  Bedja-Grammatik  an- 
nehmen. Ich  geriet  jedoch  wieder  in  Zweifel,  als  ich  in  einem  neueren 
Werke  von  Eeuglin,1  in  einem  kleinen  Index  über  Fremdwörter  unter  dem 
W'oite  Bedjah,  neben  dem  Hinweise  auf  zwei  andere  vollkommen  reale 
Werke  von  MüNZlNGER  und  Heuglin  auch  den  fand:  »Vgl.  Lepsius,  Grund- 
züge der  Grammatik  und  Wortverzeichniss  der  Bedja-Sprache».  Er 
müsste  das  Buch  demnach  gesehen  haben,  oder  wenigstens  versichert 
sein,  dass  etwas,  was  er  den  Leser  »zu  vergleichen»  ersucht,  in  Wirk- 
lichkeit vorhanden  ist.  und  doch  scheint  erst  jetzt  aus  Lepsius'  eigenen 
Worten  in   der   Vorrede   zu  seiner  kürzlich  erschienenen  nubischen  Grain- 


'    ßei  '-Afrika.  T.    I.    S.    271. 
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matik'  deutlich  hervorzugehen,  dass  die  Bedja-Grammatik  eine  Chimäre 
gewesen  ist.  Aber  dann  kann  man  sich  nur  wundern,  wie  ein  solcher 
Mann,  wie  LepsiüS,  den  Leser  dadurch  irreführen  kann,  dasß  er  etwas 
als  gedruckt  angiebt,  was  sieh  nur  in  seinem  eigenen  gesammelten  Stoffe 
zu  künftigen  Werken  vorfindet.  Die  ersten  Notizen,  welche  wir  über  die 
Formenlehre  der  Bedja-Sprache  haben,  rühren  jedoch,  wie  man  gesehen 
hat.  von  Lepsiüs  her.  Audi  im  »Standard  Alphabet»  S.  202  linden  wir 
unter  der  Rubrik  Beja  (Bisari,  Ethiopian)  erst  eine  Übersicht  über  die 
Sprachlaute,  weit  richtiger  und  besser,  als  die  erste  in  »dem  linguist. 
Alphah.»,  darauf  vier  Zeilen  Text,  (vermutlich  aus  eigenen  handschrift- 
lichen Sammlungen),  im  allgemeinen  vorzüglich  wiedergegeben,  und 
schliesslich  einige  sehr  zutreffende  Bemerkungen  über  die  Sprachlaute. 

2.  Kremer  (Aegyptm,  S.  130 — 131)  ist  der  erste,  der  uns  einige 
zerstreute  Temporalformen  der  Verben  herer  gehen,  tarn  essen,  du  schla- 
fen, uli  sehlagen,  uebst  einigen  Bemerkungen  über  die  Aussprache, 
den  Artikel  und  die  Pluralbildung  (alles  zusammengenommen  kaum  1'/., 
Seite)  giebt. 

3.  Münzingers  eiste  Notizen  über  diese  Sprache,  welche  die  ganze 
Grammatik  auf  kaum  einer  Druckseite2  abmachen,  kann  ich  um  so  mehr 
übergehen,  als  er  in  demselben  Jahre  seinen  Entwurf  »Über  du  Spracht 
Tobedauie»  herausgab,  dessen  grammatischer  Teil,  obwohl  an  sich  nicht 
besonders  bedeutend  im  Ganzen  11  Seiten),  doch  das  beste  bietet,  was 
wir  in  dieser  Beziehung  besitzen.    Die  Lautlehre  (eine  Seite)  leidet  an  einer 


1  Es  lieisst  dort  (s.  2):  ».Meine  Materialien  zu  einer  Bega-Grammatik  würden  erst 
:h  durch  fortlaufende  korrekte  Texte  ergänzt  werden  müssen,  ehe  sie  zu  einer  befriedi- 
genden   Darstellung    dieser    Sprache    verarbeitet    «erden    könnten»;    und    in  der   Einleitung  s. 

\\l.   Note  ','  nennt  er  unter  einschlägiger  Literatur;   »Bega:  Munzinger Fr.  .Müller.... 

und  meine  eignen   handschr.   Aufzeichnungen». 

-   Du    Deutsche    Expedition    in    Ost-Afrika,    Ergänzungsheft    M   l.'>    zn    Petermanns  Mit- 
theil   1864,  S.  9  u.  10.     Mit   einer  nicht   geringen    I  berschätzung  seine-   Werke-  äussert  Mi  \- 
zingeb    dort    (S.    9);    »Mit   dem    To'bedauie    war  ich   durch   öfteren   Aufenthalt    in    Barka  ziem- 
lich   bekannt      Mein    letzterer    Aufenthalt    in    Kcren   wurde  dazu   benutzt,   die   Sprache   in  ein 
System    zu    bringen,    und    wenn    die    Arbeit    auch   nicht   auf  Vollständigkeit    Anspruch   machen 
darf,    so    kann    ich    für    die    Genauigkeit    bürgen,    und    hin   so   im   Stande,  den   Sprachfi 
ein  gewissenhaftes  grammatisches  und   lexikalisches   Bild  einer  wenigstens   räumlich   sehr  weit 
verbreiteten   alten   Sprache  zu   versprechen.  ...     Ebenso  genau   und   in   da-   Wesen   dei   : 
eindringend [!]     ist    meine    Arbeit    über    das    Nere-bena.  ...      In    beiden    Sprachen    Bind    auch 
die    Conjugationen    des     Verbutns,    nenn    sie    so    heissen  dürfen,    als     \ein.    Passi\ 
ii  w    bei  iicksichl  iift», 
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Überfülle  von  unnötigen  Zeichen  und  ist  bei  Lepsius  weit  richtiger  auf- 
gefassi  (s.  weiteres  darüber  Lautlehn.'  §  8).  Eine  Seite  räumt  er  auch 
dem  Artikel  und  der  Pluralbildung  ein;  bei  jenem  nimmt  er  ausser  den 
maskulinen  und  femininen  auch  neutrale'  Formen  an,  welche  letzteren  je- 
doch nur  Feminina  in  der  Akkusativ-Form  sind.  Sonst  weiss  er  uns 
über  die  Biegung  der  Substantive  nichts  weiter  mitzuteilen,  als  die  un- 
begründete Ansicht,  dass  eine  »eigentliche  Declination  scheint  zu  fehlen; 
ihre  Stelle  vertreten  die  Postpositionen»;  worauf  4  Postpositionen  mit  6 
kleinen  Beispielen  folgen.  Munzingek  begeht  nämlich  denselben  Fehler 
wie  alle  Aufzeichner  von  bischarischen  und  nubischen  Wörtern  vor  ihm, 
—  er  uns  fast  überall  das  "Wort  in  der  Akkusativ-Form  giebt.  Von 
der  ersten  und  hier  ursprünglichen  Form  (Nominativ)  hat  er  keine 
Kenntnis,  und  bekomm!  deshalb  auch  keinen  Begriff  von  dem  Vorhan- 
ei  einer  wirklichen  Deklination.  Die  Anwendung  des  Akkusativs. 
wo  der  Fragende  den  Nominativ  erwartet,  ist  auch  mir  beständig  be- 
gegnet, sowohl  bei  den  bischarischen  wie  hei  den  nubischen  Studien. 
Auch  Reinisch  und  Lepsius  erwähnen  dasselbe  Faktum.1  Ganz  in  der- 
selben Weise  kann  man  auch  in  der  Antwort,  anstatt  des  einfachen 
Wertes  im  Nominativ,  dasselbe  in  der  syntaktischen  Verbindung  mit 
einem  Prädikat-Affix  (=  ,ist')  zu  hören  bekommen  ■/..  B.  auf  die  Frage: 
wie  heisst  ,mein  Bruder'  auf  bischarisch,  bekam  ich  anstatt  mn-a  .mein 
Bruder',  zur  Antwort  sano-j-u  ,mein  Bruder  ist  es1,  und  so  in  vielen 
ähnlichen  Fällen.  Ganz  dieselbe  Erfahrung  hat  auch  Lepsius  in  Bezug 
auf  das  Xubische  gemacht.5     Diese  beiden  Fehler  begehl  auch  Munzingek 


1    Nuba-Spracht    T.   1.  §   99   Anm.    3.   heisst    es:   »Fragt    mau   einen   Nubier,   wie   heisst 
Ding    auf    nubisch?    so    erhält    man    zur    Antwort    [die    Objekt-Formen]  degt'r-ki, 
i,   gämma-ka   axt  u.  s.  «.  wobei   er   im  gedanken  eran,  inan  man   nennt 
-    Nubisch  '     S.  39    heisst    es:    »Die    Endung  -gä   vertritt    überhaupt  das 

liste  Verliältniss  eines  Nomens.  [?]  Daher  kommt  es,  dass  wenn  mann  t\t-n  Nubier 
nach  einem  einzelneu  Substantiv  fragt,  das  er  aus  dem  Arabischen  in  seine  Spracht  Über- 
soll, dieser  es  immer  mit  der  Endung  -gä  (-kä)  ausspricht.  Danach  sind  namentlich 
die  Wort-Verzeichnisse  der  Reisenden  zu  beurtheilen,  welche  diese  Form  für  den  Nominativ 
gehalten  haben  und  sie  so  anführen.  Das  giebt  vielfachen  Anlass  zu  Irrthiimern,  indem  nicht 
einmal    immer   die  wahre    Stammform    daraus   herzustellen    ist». 

S     500    heisst   es:   "Wenn   man   daher  einen   Mahas-Mann   nach  einem 

Uljectivum  fragt:  was  heisst    »schön»?    so  erhält   man   zur   Antwort   nicht   asri   soudern   asri-a; 

der  Kenus-  oder  Dongola-Mann   antwortet   nicht    tongil,   sondern   tongil-um,   «eil   der  Nubier  das 

::  hi    in   seiner   isolirten,  sondern   nur  in   einer  konstruirten  Form  auffasst;  asri  ■ 

-t     nicht    »schön»    sondern    »es    ist    schön».      Daher  erklären   sieh   die   Endungen   vieler 

,i  in  den   früheren   Wortverzeichnissen   der   Reisenden». 
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unbewusst  in  seiner  Darstellung  der  Pronomina,  welchen  er  l1  ,  Seite 
einräumt  (vgl.  Formenlehre,  Kap.  IV.  1).  Eine  folgende  Seiti 
hält  ein  Verzeichnis  von  »verschiedenen  Adverbien,  Konjunktionen  etc.» 
und  Zahlwörtern  (alles  ohne  Beispiele).  Hierauf  werden  die  Verben  auf 
I  bis  5  Seiten  in  mehreren  durchflektirten  Temporalformen  von  einer 
kleinen  Anzahl  Stämme  behandeil  — der  beste  Teil  dieser  grammatischen 
Skizze.  Die  Bildung  der  Nebensätze  durch  Postpositionen  wird  auf  der 
folgenden  Seite  durch  einige  Beispiele  erläutert;  danach  folgen  zwei 
Seiten  mit  rechl  wertvollen  Beispielen  und  einigen  Zeilen  zusammenhän- 
genden Textes. 

Es  kann  natürlich  nicht  nieine  Absicht  sein,  mit  diesem  kleinen 
kritischen  Exposd  die  in  so  mannigfacher  Weise  ausgezeichneten  Ver- 
dienste Munzingers  um  die  Forschungen  in  Afrika  irgendwie  herabsetzen 
/.u  wellen.  Seine  »i istafrikanischen  Studien»  stehen  noch  innerhalb  der 
ganzen  reichen  Afrika-Literatur  als  ein  in  seiner  Art  unübertrol 
nach  Inhalt  und  Form  glänzendes  Werk  da  (vgl.  Petermanns  Mittheil. 
L864,  S.  396);  und  in  Betreff  der  kleinen  Skizze  über  die  Bedawie- 
Sprache  erklärt  er  sich  seihst  nur  für  einen  »Quellensammler»,  der  sein 
Material  Sprachforschern  zur  weiteren  Bearbeitung  übergiebt  a.  a.  O. 
S.  342  .  Jedenfalls  behält  dieselbe  noch  ihren  Wert,  und  soll  durch  vor- 
liegende Arbeit  keineswegs  als  überflüssig  gemacht  angesi  heu  werden. 
Im  Gegenteil,  man  wird  aus  der  folgenden  Darstellung  entnehmen,  dass 
.Mi  nzingek  einige  Temporalformen  anführt,  deren  Existenz  zu  vermuten 
sich  mir  nur  hin  und  wieder  ein  Anlass  geboten  hat.  ohne  dass  ich  sie 
bestimml  unier  meine  Paradigmen  hätte  aufnehmen  können.  Dieses  und 
vielleicht  noch  manches  andere,  was  mir  geradezu  fehlerhaft  erschienen 
ist,  kann  darauf  beruhen,  dass  Münzinger,  wie  er  selbsl  berichtet,  »die 
Sprache  von  den  Beni-Amern  lernte,  die  mit  dem  Auslände  viel  in  Be- 
rührung kommen,  was  hei  den  Hadendoa  und  den  Bischari  weniger 
>\rr     fall     ist».      Wenn     man     auch'    die    Sprache    des    Bischari-Volk 

die   für   das    reine    Bedawie   massgebende  betrachten  muss.  so  können  ja 
die    Formen     bei    Munzingeb,  für    welche   ich  nicht   bürgen   kann,  hei  den 
Beni-Amern    oder    Hadendoa,  ja   vielleicht    auch    hei    den    Bischari 
doch  vorhanden  sein. 

I.    Eb  dauerte  auch  gar  nicht   lange,  dass  Sprachforscher  ex  pro- 
fesso  die  Arbeil  <\<^  »Quellensammlers»  sich  zu  nutze  zu  machen  suchten. 
Der   bekannte   vielseitige    Fe.   Mülles   veröffentlichte   in    Benfeys  Orient 
und   Occident,  Jahrg.   III.   Göttingen    L864     S.  ;i.",ii     346)   eine  Studi 
die  Sprache  </■  /■   /.'</<>  im  nordöstlichen  Afrika,  in  welcher  er   "das    / 
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uiyyeh  an  und  für  sich  betrachten  und  sein  Verhältniss  zu  seinen  Ver- 
wandter im  Allgemeinen  darlegen  will».  Aber  hier  zeigte  es  sieh  doch, 
dass  MuNZINGERS  .Material  zu  dürftig  und  zu  lückenhaft  war,  um  eine 
wirklieh  systematische  Darstellung  zu  gestatten,  obwohl  natürlicherweise 
das  Ganze  von  Müller  klar  und  übersichtlich  gruppirt  worden  ist. 
Das  von  Munzinger  angenommene  Genus  neutruin  wurde  natürlich  aus- 
gemerzt, und  viele  einzelne  Bemerkungen  über  die  Wortbildung  und 
die  Verbalformen  verraten  den  gewandten  und  scharfsinnigen  Sprach- 
Analytiker.  Überraschend  ist  dagegen  Müllers  Erklärung  (a.  a.  0.  S. 
339  .  dass  die  beiden  Endungen  -at  (-ad)  und  ab  [richtiger  nur  eine 
Endung  -o],  welche  er  als  Pluralelemente  anführt,  "seltener  zur  Verwen- 
dung kommen;  viel  häutiger  ist  die  Bezeichnung  des  Plurals  mittelst  des 
Praefixes  ■  '-,  das  sieh  oft  dem  Vocal  des  Themas  assimilirt».  Munzinger 
hatte  doch  schon  erkannt  und  vollkommen  richtig  hervorgehoben,  dass 
e  der  Plural  des  maskulinen  Artikels  [Xom.  ä,  Akkus,  e]  sei.  Aber 
Müller  erwähnt  nichts  von  dem  Vorhandensein  eines  Artikels,  sondern 
erklärt  Munzingers  Singularformen  o  Mask.,  to  Fem.  blos  für  Geschlechts- 
zeichen. Es  heisst  auf  Seite  338:  »Das  Zeichen  fürs  männliche  Geschlecht 
ist  -b-,  das  Zeiehen  fürs  weibliche  -t-.  Beide  werden  sowohl  angehängt 
als  auch  vorgesetzt.  Im  letzteren  Falle  rindet  eine  Erweichung  des  &  in 
u  oder  o  statt».  Die  feminine  Form  to,  die  stets  vorgesetzl  wird,  bleibt 
hierdurch  jedoch  unerklärt,  und  schon  Munzinger  scheint  eingesehen  zu 
haheii.  dass  das  nachgesetzte  -b  sieh  nur  in  der  unbestimmten  Form  des 
Wortes  vorfindet,  und  dass  es  demnach  eine  ganz  entgegengesetzte 
Funktion    zu    dem    bestimmten    Artikel    o-    ausübt,  obwohl    Munzin- 

ger nicht  begriffen  hat,  dass  -b  ebenso  gut  wie  o-  nur  Akkusativformen 
sind.  Im  Nominativ  fehlt  die  Endung  b  in  der  unbestimmten  Form,  wie 
denn   schon    Lepsius  die  flektirende  Bedeutung  des  -b  eingesehen  hat. 

5.  Wenn  also  unsere  Kenntnis  von  der  Bedawie-Sprache  durch 
die  Müllersche  Studie  nicht  sonderlich  erweitert  worden  ist,  so  ist  dieses 
ebensowenig  durch  Halevys  ähnliche  aber  etwas  umfangreichere  Arbeit 
»Etudes  sur  les  Idiomes  de  l'Afrique.  —  De  la  place  de  la  längue  Haden- 
dom  '  geschehen,  welche  sich  auch  ausschliesslich  an  Munzingers  Sprach- 
material  hält.  Von  diese]-  oder  jener  richtigen  Bemerkung  über  die 
Sprachformen  abgesehen,  zeichnet  sich  diese  Arbeit  im  allgemeinen  durch 
die  Oberflächlichkeit  und  die  Anmassung  aus,  die  einet  gewissen  kleinen 
Schule    neuerer    französischen    Sprachforscher   anzuhaften    scheint.     Eine 


S    Revue  dt   linguistiqw   et  dt  philologii    compare'e,   Paris    1869,  T.   111.   S.    17.">     208. 


Die  Bischari-Spkache.  31 

kleine  Beleuchtung  des  Bedawie  giebl  der  Verfasser  durch  einige  Ver- 
gleiche mit  dem  »touareg»  und  dein  Ägyptischen,  wogegen  die  mit  dem 
Hebräischen  zum  grössten  Teile  oberflächlich  und  verfehll   sind. 

6.  Ein  etwas  richtigeres  Bild  von  den  Verwandtschaftsverhältnissen 
des  Bedawie  giebl  uns  die  seiner  Zeit  verdienstvolle  Darstellung  der  Hami- 
tiicken  Sprachen  von  Fi;.  Müller,1  wo  jedoch  die  Behandlung  des  Beda- 
wie sieh  ganz  und  gar  auf  sein  obengenanntes  Werk  stützt.  Einen  an- 
deren Beitrag  zur  Beleuchtung  dieser  Frage  erhalten  wir  in  der  Ver- 
gleichung,  welche  Leo  Reinisch  zwischen  der  Barea-  und  der  Bedawie- 
Sprache  anstellt.2  Er  stützt  sich  natürlich  auch  auf  Munzinger,  und  zu- 
folge der  Unzulänglichkeil  dieser  Quelle  entbehren  die  meisten  seiner 
Vergleichungen  einer  sicheren  Grundlage;  und  dies  um  so  mehr,  als  auch 
seine  Kenntnis  der  Barea-Sprache  sieh  nur  auf  die  ihm  von  Munzinger 
zur  Verfügung  gestellten  Aufzeichnungen  gründet.  So  vergleich  er  bei- 
spielsweise in  der  Formenlehre  das  Suffix  ta  der  Bareasprache  mit  »dem 
Suffix  t  oder  d  im  Bedawie»,  welches  auch  nur  die  Endung  des  Akkus.  Fem. 
sowohl  im  Sing,  als  im  Plür.  ist.  Bei  der  Wortvergleichung  zieht  er 
ausser  Munzingers  »Bedauie»  zwei  andere  Dialekte  »Sauakin»  und  »Beo-a- 
wiyyeh»  heran,  welche  Namen  vermutlich  auf  die  unter  seinen  Quellen 
aufgezählten  »Seetzens  Wörterverzeichniss  aus  der  Sprache  von  Szaua- 
ken»  und  dKremers  Sprachproben  der  Begawiyyeh»  (vgl.  oben  1.  1.  7.) 
hindeuten  sollen.  Aber  die  Wörter,  welche  er  unter  den  erwähnten  Ru- 
briken aulführt,  finden  sich  nicht  stets  bei  diesen  in  derselben  Form,  so 
dass  in  solchem  Falle  dem  Leser  Reinisch's  Quelle  unbekannt  bleibt. 
Diese  Wortvergleichungen  kennzeichnen  sich  im  übrigen  durch  einen 
ungehemmten  Flug  der  Fantasie,  dem  keine  Lautverschiebung  unmöglich 
erscheint,  obwohl  der  Verfasser  selbstverständlich  nicht  im  Stande  ist. 
die  Reihen  von  Beispielen  mit  derselben  Lautverschiebung  aufzuweif 
auf  Grund  welcher  solche  Vergleichungen  allein  auf  wissenschaftliche 
Berechtigung  Anspruch   machen  können.3 

i    S.   Reise  der  oesterreich.  Fregatte  Novara,   Linguistischer  Theil,  Wim  1867,  S.  51      7'1 
2  S.   Reinisch,   Du    Barea-Sprache,   Wim    1874,    Vorwort   S.    \l\      XXVIII. 
;   li-li    will   um'  einige  Beispiele  zur   Probe  anführen  (Barea  Spr.   Vorwort,   S,    \WI 
Barea    älme   regen,    ßedanie    o-berdm;    Bar.    bere  penis,    Bed.    o-wod  vulva 
./»-/ri  lioden,  Bed.  <■-/</,(  hoden;    Bar.  sebi  haar,   Bed.   te-hamo ;   Bar.   l  r-ou  schweiss,  Bed. 
Bar.  fus  sieden,   Bed.  gaS-ya;  Bar.  sol   lieben,    Bed       hero    «■<    ,  <  .■   Bar.  bes  verspotten,    Bed. 
e-feid    lachen;    Bar.   wo  kommen,    Bed.    ea;  Hur.  wo  sein,   Bed.  hi,  fi;   Hur.   wor  brennen     I 
belol-ya.    Dieses  und  ähnliches  bringt    Reinisch  ohne  weiteres  unter  die   Rubrik   »gleiche  wort 
stamme    in    den    beiden   Sprachgebieten»  [!]     [ch    »ill    zwar  niohl    in   iVbrede  stellen  dass  an- 
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Schliesslich  findet  sich  in  meiner  Abhandlung  y>den  semitiska  spräk- 
stammens  pronomen.  Tnlednirtff»  (S.  51 — 97)  die  Frage  über  die  Verwandt- 
schaftsverhältnisse der  Bedja-Sprache  sowie  aller  (ihrigen  hamitischen 
Sprachen  zum  Semitismus  nach  allen  einem  Forscher  damals  zu  Gebote 
stehenden   Quellen  behandelt.' 

Nach  dieser  Übersicht  über  die  Hilfsmittel  für  das  Studium  der 
Bedawie-Sprache,  die  bisher  veröffentlicht  wurden  sind,  will  ich  einige 
Worte  über  die  Beschaffenheit  des  neuen  Beitrags  ansehliessen,  wel- 
cher in  der  vorliegenden  Arbeit  geliefert,  wird.  Aus  dem  im  Vorwert 
kurz  mitgeteilten  Berichte  über  meine  Studien  auf  der  Reise  nilaufwärts 
ist  misch  Wim-  zu  ersehen,  dass  man  auf  den  nachfolgenden  Seiten  nicht 
eine  bis  in  alle  Einzelheiten  vollständige  Grammatik  der  lhschari- 
Sprache  zu  erwarten  hat.  wenn  eine  solche  überhaupt  bei  der  ersten 
Bearbeitung  einer  Sprache,  die  keine  Spur  von  Schrift  oder  Literatur 
besitzt,  jemals  denkbar  ist.  Natürlich  ist  es  die  Darstellung  der  Syntax. 
wm  sich  ein  solcher  Mangel  am  meisten  fühlbar  macht;  und  da  ich  zu- 
folge der  Begriffsstutzigkeit  und  der  mangelhaften  Kenntnis  des  Arabi- 
schen seitens  meiner  Gewährsmänner  selbst  auch  nicht  zusammenhän- 
gende Textstücke  erhalten  konnte,  so  ist  dieser  Teil  meiner  Grammatik 
mit  derselben  relativen  Dürftigkeit  behaftet,  wie  sich  dieses  im  übrigen, 
soweit  mir  bekannt  ist.  bei  allen  ersten  grammatikalischen  Bearbeitun- 
gen einer  unbekannten  Sprache  zeigt.  Auch  der  Formenlehre  wird  es  der 
an  solche  Arbeiten  gewohnte  Sprachforscher  ansehen  können,  dass  meine 
Quellen  nicht  überall  gleichmässig  sprudeln,  so  dass  infolgedessen  ge- 
wisse Teile  mehr  Einzelheiten  bieten  als  andere.  Eine  solche  nicht  von 
mir  selbst  abhängige  Ungleichförmigkeit  in  der  Darstellung  dürfte  des- 
wegen  wohl  auf  die  Nachsicht  des  einsichtsvollen  Lesers  rechnen  können. 
Man     wird    auch    finden,    dass   ich   in    einigen    wichtigen    Punkten    über   die 


den-  Vergleichungen  dem  Auge  mehr  annehmlich  erscheinen  können,  wie  /..  B.  Bar.  kera 
sattel,  Bed.  o-kor;  Bar  ->m  gras,  Bed.  o-siam;  Bar.  toko  frau,  Bed.  te-teke-t;  Bar.  für  fliehen, 
.  Sauakin  für;  Bar.  hafer  matter  sein.  Bed.  afre-ya  elend  werden;  aber  da  wir  über 
die  wirklichen  Wurzeln  im  Barea  und  Bedawie  so  wenig,  und  über  die  unter  diesen  Spra- 
chen herrschenden  Lautgesetze,  —  wenn  überhaupt  zwischen  ihnen  ein  organischer  Zusam- 
tnenhang  besteht,  —  gar  nichts  wissen,  so  bedeuten  derartige  Vergleichungen,  auch  wenn 
sie  für  Auge  und  Ohr  ganz  identisch  ausfielen,  in  wissenschaftlicher  Hinsicht  doch  so  gut 
ivii      !■••     nichts,     so     lange    solche    infolge    der    Unzulänglichkeit    des    Materials    so   vereinzelt 

.     dass   man   aus   ihnen   nicht   einmal   bypotetische   Lautgesetze   herleiten   kann. 

'  S.  Upsala  Universitets  ärsskrift,  Upsala  1875;  und  vgl.  Philippis  Etecension  in 
der  Zeitschr.  </</■  deutsch,   morgenl.   Ges.   Leipzig    1876,    l'>.   XXX,   S.   .'iT'.i-    389. 
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rechte  Auffassung  der  Sprachfänomene,  welche  meine  Beispielsammlun- 
gen  bieten,  unsicher  gewesen  bin.  Weil  davon  entfernt,  diese  Uhgewiss- 
heit  zu  verbergen,  habe  ich  zur  Anregung  für  künftige  Forscher  selbst 
dasjenige  hervorgehoben,  was  mir  dunkel  erscheint,  oder  was  verschie- 
denartig aufgefasst  und  erklärt  werden  könnte.  Ich  kann  mir  vorstellen, 
dass  jeder  Bearbeiter  einer  neuen  Sprache  bei  einzelnen  Punkten  diese 
Ungewissheit  in  der  richtigen  Auffassung  hat  erfahren  müssen,  wenn  es 
auch  nicht  alle  für  angemessen  gehalten  haben,  solches  zu  erwähnen; 
aber  ich  gebe  mich  der  Hoffnung  hin,  dass  ein  gewissenhaftes  Bekennt- 
nis bei  zweifelhaften  Stellen  nicht  das  Vertrauen  zu  der  Richtigkeit  des 
Übrigen  beeinträchtigen  werde.  Es  bedarf  wohl  kaum  der  besonderen 
llin/.ufiigung,  wie  gar  zu  leicht  es  möglich  ist,  dass  ich  mich  auch  dort 
in  der  Auffassung  irren  konnte,  wo  ich  mich  meiner  Sache  ganz  sicher 
glaubte.  Doch  dürfte  wohl  jedenfalls  unsere  Bekanntschaft  mit  dii 
Sprache  —  deren  Bedeutung  sowohl  für  die  afrikanische  Sprachforschung, 
wie  auch  vielleicht  für  die  Enträtselung  der  bisher  unentzifferten  soge- 
nannten ätiopischen  Inschriften  im  Nilthale  von  Philä  bis  zu  dem  alten 
Meroe  Lepsius  viele  .Male  hervorgehoben1  —  durch  die  gegenwärtige 
Arbeit  nicht  unbedeutend  über  die  engen  Grenzen  der  Munzingerschen 
Skizze   hinaus    erweitert    worden    sein. 

Schliesslich  will  ich  noch  in  Bezug  auf  den  Plan  und  die  Anord- 
nung der  Arbeit  hinzufügen,  dass  es  mir  am  zweckmässigsten  erschien, 
die  beschreibende  und  die  vergleichende  Behandlung  vollständig  von 
einander  getrennt  zu  halten.  Wenn  auch  dadurch  in  der  letzleren  eine 
teilweise  Wiederholung  aus  der  ersteren  kaum  vermeidlich  war,  so  glaube 
ich  doch,  dass  das  Ganze  durch  eine  solche  Anordnung  an  Klarheit  und 
Übersichtlichkeit   gewonnen   hat,   ebenso   wie  vielleicht   den   Interessen  der 


1  So  kürzlich  in  dem  Vorwort  zu  seiner  Nubiscken  Grammatik,  wo  es  auf  der  er- 
sten Seite  heisst:  »Hätte  ich  die  Begra-Sprache  schon  damals  in  ihrer  grossen  linguistischen 
und  geschichtlichen  Wichtigkeit  erkannt,  als  die  heutige  Form  der  alttestamentlichen  Kusch, 
der  Herodotischeu  A.ethiopen  im  engern  Sinne,  der  späteren  Meroiten,  und  des  Volkes,  wel- 
ches uns  aus  dm  ersten  Jahrhunderten  vor  und  nach  Chr.  eine  nicht  unansehnliche  In- 
schriften-Literatur zurückgelassen  hat,  so  würde  ich  dieser  Sprache  wahrscheinlich  den. 
Platz  in  meinen  sprachlichen  Studien  eingeräumt  haben.  Möchte  ihr  bald  die  gründliche 
Bearbeitung  zu  Theil  werden,  die  sie  verdient,  womöglich  in  Verbindung  mit  der  sein-  ein- 
ladenden Entzifferung  der  Meroitischen  Inschriften.  Eine  genauere  Kenntniss  dieser  weit 
verbreiteten  Sprache  würde  eine  Vergleichung  mit  den  übrigen  noch  lebenden  Kuschitischen 
Sprachen  und  eine  festere  Abgrenzung  ihre-.  Verhältnisses  a  den  jüdscraitischen  Sprachen, 
als  si,.  bis  jetzt  gelungen  ist,  möglich  machen».  Vgl.  auch  die  Seiten  I  \\i  fJXXVl 
der  .Einleitung',  wo  er  besondere  dii  meroiti  eher  Inschriften  bespricht. 
Nova   Acta   Reg.   8oc.Sc.   Ups.   Per.   III 
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verschiedenen  Leser  dadurch  mehr  Rechnung  getragen  wird.  Da  ferner 
sprachliche  Formen  in  Ermangelung  jeglicher  Kenntnis  von  deren  histo- 
rischer Entwickelung  am  besten  durch  eine  Vergleichung,  teils  unterein- 
ander innerhalb  derselben  Sprache,  teils  mit  entsprechenden  sprachlichen 
Fakten  innerhalb  verwandter  Sprachen  beleuchtet  werden,  bin  ich  bei 
der  beschreibenden  Darstellung  der  Bischari-Sprache  nur  ausnahmsweise 
auf  eine  Analyse  der  vorkommenden  Sprachformen  eingegangen;  im  all- 
gemeinen habe  ich  dieselbe  dem  letzteren,  vergleichenden  Teile  der  Gram- 
matik zugewiesen.  Was  die  in  der  Arbeit  ziemlich  zahlreich  vorkom- 
menden Beispiele  betrifft,  die  alle  an  Ort  und  Stelle,  ganz  so  wie  ich 
sie  gehört,  niedergeschrieben  und  nicht  etwa  später  zusammengestellt 
sind,  sm  wird  man  vielleicht  bezüglich  des  sprachlichen  Materials  eine 
auffallende  Einförmigkeit  wahrnehmen;  und  es  kann  ja  sein,  dass  sie 
manchen  Leser  allzusehr  an  die  bekannten  Ollendorffschen  Satzbildun- 
gen  erinnern  werden;  aber  die  Veranlassung  dazu  ist  teils  eine  un- 
freiwillige, teils  eine  freiwillige  gewesen.  Da  die  Zeit,  die  ich  auf  das 
Studium  der  Bischarisprache  verwenden  konnte,  verhältnismässig  sehr 
knapp  war,  und  jedes  neue  Wort  eine  besondere  Zeit  erforderte,  ehe 
seine  richtige  Form  durch  specielle  Fragen  so  weit  ermittelt  war.  dass  es 
im  Beispiel  zu  der  fraglichen  sprachlichen  Erscheinung  angewendet  wer- 
den konnte,  so  musste  ich  bei  der  Erforschung  der  grammatischen  For- 
men mich  mit  einer  kleineren,  schon  bekannten  Anzahl  Wörter  begnügen, 
weil  ich  sonst  hätte  Gefahr  laufen  können,  bei  der  Aufnahme  von  neuen,  aus 
Zeitmangel  der  Entdeckung  einer  vermuteten  grammatischen  Erscheinung 
verlustig  zu  gehen.  Aber  mit  der  Einförmigkeit  in  dem  sprachlichen  Mate- 
rial meiner  Beispiele,  die  hierdurch  hervorgerufen  wurde,  ist  andrerseits  mei- 
ner Meinung  nach  ein  gewisser,  nicht  unbedeutender  Vorteil  verknüpft.  Ich 
bin  nämlich  der  Überzeugung,  dass  der  Leser  viel  geschwinder  und  leich- 
ter einen  Überblick  über  die  grammatischen  Formen  gewinnt,  und  dass 
er  auch  selbst  besser  die  beweisende  Kraft  des  Beispiels  kontrolliren 
kann,  wenn  das  Material  aus  einer  geringeren  Anzahl  oft  wiederkehren- 
der Wörter  besteht,  als  wenn  seiu  Gedächtnis  und  sein  Nachdenken  un- 
aufhörlich bei  jeder  neuen  Regel  auch  durch  die  Vorführung  neuer,  ihrer 
ursprünglichen  Form  nach  unbekannten  Winter  angestrengt  würde.  Diese 
Anordnung  der  Beispiele,  sowie  die  Aufnahme  zahlreicher  Schemata  und 
Paradigmen  lassen  mich  also  hoffen,  dass  der  Leser  bei  nur  einer  einzi- 
gen Durcharbeituni;'  des  grammatischen  Teiles  dieses  Werkes  einen  kla- 
ren Einblick  in  den  nach  vielen  Seiten  hin  so  eigentümlich  reichen  For- 
menbau der  Bischarisprache  gewinnen  wird. 


GRAMMATIK. 


I.    BESCHREIBENDER   TEIL. 


ERSTES   ABSCHNITT, 


LAUTLEHRE. 


I.    Schrift   und    Laute. 

1.  Der  arabische  Verfasser  des  kitäb-el-ßhrist  erzählt  uns,  dass 
die  Bedja  eine  besondere  Schrift  besässen,  die  er  doch  nie  gesehen  habe 
(s.  Quatremere  Mein.  T.  IL  S.  156),  und  da  nun  Lepsius  mehrmals  die 
Ansicht  ausgesprochen  und  zu  beweisen  gesucht  hat,  dass  die  s.  g.  ine- 
roitischen  Inschriften  in  der  Sprache  der  Bedja  abgefasst  seien,  so  wür- 
den demnach  die  demotisch  aussehenden  Zeichen  derselben  eben  die 
Schriftzeichen  der  Bedja  sein.  Wie  dem  auch  sei,  heutzutage  besitzen 
die  Bedja-Völker  weder  Schrift  noch  Inschriften  oder  Literatur  in  ihrer 
eigenen  Sprache.  Ihre  Laute  können,  und  sollen  dalier  von  uns  mit 
lateinischen  Buchstaben  bezeichnet  werden. 

2.  Der  Vokalismus  des  Bedawie  bietet  nichts  ungewöhnliches 
dar.  Wir  rinden  die  drei  Grundvokale  a,  /,  «,  nebst  den  beiden  fast 
ebenso  notwendigen  Zwischenvokalen  e  und  <>,  und  zwar  kommen  alle 
fünf  Vokale  ebenso  oft  lang  als  kurz  vor.  Dann  besitzt  die  Sprache 
folgende  Diftonge:  ai,  <-/,  oi,  "",  eu,  wobei  jedoch  zu  bemerken  ist.  dass 
der  letzte  Vokal   häufig,   namentlich   im  Auslaut,   in  den  entsprechenden 

Balbvoka]   _/',    W    übergeht,    so    dass    sie    vielleicht    ebenso    richtig   <//',   oj,   uj, 

aw,  ew  gesehrieben  werden  könnten.  Ks  ist  ja  hinlänglich  bekannt,  wie 
schwer  es  oft  hält,  mit  dem  Ohr  zu  unterscheiden,  ob  nach  einem  Voka] 
ein  j  oder  i  ausgesprochen  wird. 
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:i.  Neben  jenen  fünf  ursprünglichen  Vokalen  besitzt  das  Bedawie,  wie  wohl 
die  meisten  anderen  Sprachen,  denjenigen  Laut,  den  Lepsius  »the  indistinct  vowel- 
sound»  nennt  und  mit  e  bezeichnet.  Ich  bin  z.  B.  sehr  oft  in  Zweifel  gewesen,  ob 
ich  ein  Wort  mhei,  mehej,  Zmhei,  'nihei  oder  endlich  m'hej  schreiben  sollte.  Hier 
könnte  man  nun  mit  vollem  Recht  jenes  e  anwenden.  Es  würde  doch  immerhin 
zweifelhaft  bleiben,  ob  e  vor  oder  nach  dem  Konsonanten  zu  schreiben  wäre.  So 
habe  ich  denn  nach  dem  Vorgang  des  Russischen,  wo  Wortformen  wie  iiiJ.ii,  mJcat' 
nicht  selten  sind,  in  einigen  Fällen  gar  keinen  Vokal  gesetzt,  und  in  anderen,  wo  das 
f  deutlicher  war,  das  kurze  e  verwendet.  Im  Auslaute  gehen  a  und  i  häufig  in  jenen 
kurzen,  flüchtigen  Laut  e,  e  über,  und  hier  schreibe  ich  a  und  i  nur  da,  wo  diese 
Raute   deutlich,    wenn    auch    sehr   kurz   sind. 

4.  Die  Vokale  werden  im  allgemeinen  hell  und  offen  ausgespro- 
chen ungefähr  wie  die  entsprechenden  deutschen,  also:  ä  und  a  wie  in 
.Staat'  und  , Stadt1;  e  und  e  wie  in  ,gehen,  selbst';  1,  i  wie  in  ,ihr,  in'; 
ö  o  wie  in  ,Ton,  Topf';  ■//,,  //  wie  in  ,Uhr,  unter1.  Die  langen  Vokale, 
ilie  ich  immer  in  hergebrachter  Weise  bezeichne,  werden  doch  häufig 
weit  gedehnter  ausgesprochen,  als  es  bei  uns  in  der  Sprechweise  der 
Gebildeten  zu  geschehen  pflegt.  Dies  giebt  der  an  sich  nicht  übel  klin- 
genden Sprache  etwas  schleppendes,  das  uns  an  ländliche  Mundarten 
erinnert,  und  der  Schönheit  der  Sprache  ein  wenig  Eintrag  thut.  Jene 
nach  unserem  Ohr  übergrosse  Dehnung  tritt,  wie  natürlich,  besonders  in 
den  betonten  Silben  ein,  obgleich  auch  die  nicht  aeeentuirten  langen  Vo- 
kale immer,  wie  z.  B.  im  Magyarischen,  ihre  Länge  deutlich  hervortreten 
lassen.  Da  jeder  lange  Vokal  durch  den  wagerechten  Strich  bezeichnet 
ist  so  haben  die  kurzen  Vokale  kein  besonderes  Abzeichen  notig.  Man 
spreche  also  jeden  Vokal,  der  jenes  Striches  entbehrt,  kurz  ans,  auch  da, 
wo  er  betont  ist,  z.   B.  sä'a  ,setze  dich',  tä'a  , schlage'. 

■>.  Die  Vokalpyramide  des  Bedawie  ist  also  folgende,  welcher 
ich  die  des  Lepsius  (Standard  Alph.  S.  202)  und  eine  nach  Munzingeeb 
kurzen  Angaben  zusammengesetzte  zur  Seite  stelle.  -Man  beachte  je- 
doch, dass  Ihm  letzterem,  wie  aus  dem  folgenden  §  erhellt,  der  Strich 
über  e  (e)  nicht  die  gewöhnliche  Bedeutung  als  Dehnungszeichen  hat: 

nach  Lepsius  nach  Hunzinger 

a  ä  a  a 

<*"oö  e      o  e   e    c        o 

ä  ö 

■  i    1  n    ü  i    7  ii    ü  i  ii  u 

in     ii       oi       au     m  ai     oi     ui     an    ou 
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<>.  Lepsii  s  fügt  hier  folgende  Bemerkungen  hinzu,  die  man  mit  den  vorher- 
gehenden Paragrafen  vergleichen  möge:  »The  distinction  between  long  and  short 
vowels  ist  doI  well  developed;  thoy  are  all  rather  long,  which  is  more  perceptible, 
when  the  accent  of  the  word  falls  upon  them.  lt  is  even  doubtful,  if  the  combina- 
tions  ai,  ei,  oi,  au,  are  to  be  taken  as  diphthongs  or  as  two  syllablcs.  We  prefer  there- 
fore  to  leave  all  the  vowels  without  indication  of  length,  except  where  sometimes  a 
decidedly  short  i  or  «■  appears,  written  l>\  us  /  and  ü».  Bei  Munzingeb  heisst  es 
(Ostafr.  St.  S.  342):  »Was  zuerst  die  Aussprache  der  Buchstaben  betrifft,  so  ist  zu 
bemerken:  a.  n,  i  lauten  wie  im  Deutschen;  das  o  ist  sehr  dunkel;  r  ist  ein  breites 
e  wie  das  französische  e  in  mere;  e  lautet  wie  das  französische  e;  e  ist  sehr  kurz, 
fast  stumm;  (V,  ö,  Ü  lauten  wie  im  Deutschen;  im,  un,  ai,  oi,  ui  sind  Diphthon 
Zeichen    "    über    dem    V^ocal    bedeutet,  hi    gedehnt  lautet».     Dieses  kommt 

doch  bei  MUNZINGEB  sehr  selten  vor;  ausser  in  den  beiden  Wörtern  esarr  , unterhal- 
ten', und  noil,  Pud.  mul.,  welche  bei  mir  esär  und  '-'ml  (Akkus,  von  ä-'ad)  lauten, 
findeich  es  nur  noch  über  e  in  fünf  Wörtern.  Wir  bekommen  also  nach  Munzingeb  die 
Laute  e,  e,  e,  e  neben  dem  ii.  Die  Zwischenvokale  zweiter  Ordnung  ä,  ö,  ü  sind  aber 
auch  bei  ihm  sein-  selten  (in  ca.  je  zwei  oder  drei  Wörtern).  Meinerseits  habe  ich 
keine  Veranlassung  gefunden,  diese  Lautzeichen  mit  aufzunehmen.  Die  Wörter  doli/ 
iliihli,  te'näj,  ddheni  bei  Munzingeb  lauteten  von  meinen  Gewährsmännern  genau  wie 
delif,  deb,  te-nai,  dehani.  ludessen  ist  zweifelsohne  die  Aussprache  vieler  Wörter 
insofern  schwankend,  als  man  in  derselben  Silbe  bald  kurzes  a,  bald  kurzes  e  zu  hören 
bekommt.  MüNZlNGEB  hat  den  Diftong  eu  nicht,  sondern  schreibt  dafür  ew;  sein  Dif- 
tong  OU  ist  mir  nicht  als  ursprünglich  vorgekommen,  sondern  nur  als  eine  zufällige 
Verschmelzung  eines  aus  ir  entstandenen  //  mit  dem  o  des  vorhergehenden  Artikels 
(vgl.  §  3<>),  und  findet  sieh  bei  ihm  auch  nur  in  dem  Worte  o'olou  (dem  Namen 
Baumes). 

<>.  Weit  eigentümlicher  als  der  Vokalismuß  hat  sich  der  Konso- 
nantismus des  Bedawie  entwickelt,  indem  die  Sprache  teils  zwei  den 
meisten  anderen  afrikanischen  Sprachen  fremde,  und  zwei  sonst  nur 
dem  Ge'ez  (nebst  Tochtersprachen)  angehörige  Laute  besitzt,  teils  den 
tonlosen  Labial  (p),  suwie  fast  die  »'anze  palatale  Reihe,  alle  Aspiraten . 
und  einige  andere  sonst  gewöhnliche  Sprachlaute  entbehrt.  l>as  lingui- 
stische  Konsonantenschema  hat  nämlich   folgendes  Aussehen: 

I  I  e  r;i  USChlaül  e  Sonore 

explosive  frikative         nasale  liquidä 

tonl.  tön.        t  od  1.         tön. 

h   '        —  — 

—  — 


,,i 


Laryngale  (od.  Faukale) 

— 

' 

Mediopalatale  (od.  Gutturale) 

k 

9 

r  haltige  Gutturale 

/,- 

9 

Palatale 

Präkakuminale  (od.  Supradentale) 

( 

/)■/ 
d 

Dentale 

t 

d 

Labiale 

1, 
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8.  Ehe  ich  zur  weitereu  Darlegung  der  kousouautiseheu  Lautverhältnisse 
übergehe,  führe  ich  hier  zum  Vergleich  das  Kousouantenschema  von  Lepsius  und  das 
von   MuNZINGEK  auf  (das  letztere  nach  dem  Muster  des  ersteren  zusammengestellt): 


Lepsius 

MUNZINGEK 

Lingu. 

Alph. 

1855 

Stand. 

Alph. 

1863 

Ostafr.  Stud.   1804 

— 

— 

h 

— 

' 

— 

h 

h 

low    gw 

— 

— 

Je 

9 

— 

— 

/,        g 

ii 

Je 

9 

n 

— 

1: 

.  2     9     »(<J) 

'      <! 

n 

8 

y 

t 

d 

— 

■s' 

y 

dj 

t       d       — 

sh 
s  sh 

j  11 

t       d 

ii 

S 

r  1          't 

d 

n 

s 

r  1 

t      d        n 

'  S 

r  1 

p       b 

in 

f 

w         — 

b 

■in 

/ 

w 

—     I,        in 

/ 

W 

Lepsius'  hierauf  bezügliche  Bemerkungen  lauten:  »It  is  remarkable,  that  we  meet 
also  in  the  Seja  the  peculiar  class  of  deep  gutturals,  which  we  found  in  the  Abys- 
sinian  languagc  approaehing  to  the  Compound  sounds  of  Jcw  and  giv,  and  which  we 
write  also  here  1:  and  g.  On  the  other  hand,  we  observe  the  cerebrals  /  and  d, 
specially  found  in  India,  and  resembling  in  the  Bcja  sometimes  a  combination  <il' 
tr  and  dr.  There  ist  no  p,  as  in  the  Arabic,  and  the  letter  )  is  very  rare,  and 
seems  to  be  taken  from  the  Arabic,  as  it  mostly  appears  in  words  originally  taken 
from  that  language».  —  Über  »die  Aussprache  der  Buchstaben»  giebt  Hunzinger  fol- 
gende Aufschlüsse:  vd.  h,  f.  g,  h,  j,  h,  1,  in.  n,  r  lauten  wie  im  Deutschen;  d  halt  die 
Mitte  zwischen  dem  arabischen  dlxtd  und  dem  italienischen  g  vor  e  und  i  [vgl.  Ein- 
leit.  S.  13.  Note  1];  dj  lautet  wie  das  italienische  g  vor  e  und  i;  //  lautet  wie  im 
Französischen  11  in  um  Uli  [///];  ng  wird  so  ausgesprochen,  dass  man  beide  Buchstaben 
hört;  </,  dem  arabischen  qaf  entsprechend,  kommt  nur  in  Fremdwörtern  vor;  .s-  ist 
sehr  hart,  wie  im  Arabischen  sin,  ausser  wenn  es  am  Ende  steht,  wo  es  unserem 
deutsehen  s  entspricht;  s  klingt  wie  ein  arabisches  Doppel-sm;  sh  ist  das  englische 
sh,  das  deutsche  seh;  das  aspirirte  sh  entspricht  dem  arabischen  shin;  t  ist  das  deut- 
sche /,-  /  ist  aspirirt  wie  das  arab.  tha;  w  ist  das  englische  w;  Verdoppelung  des 
Buchstabens  bedeutet  Verstärkung  desselben».  —  Man  sieht,  wie  unwissenschaftlich 
und  unzusammenhängend  Munzingers  Auffassung  der  Lautverhältnisse  ist,  namentlich 
neben  der  klaren,  einfachen  Darstellung  von  Lepsius.  Die  beiden  präkakuminalen 
Laute  /  und  d  werden  von  Hunzinger  nicht  in  dieselbe  Kategorie  gebracht,  /  ist 
ebensowenig  aspirirt  wie  das  arabische  h;  11  soll  lauten  wie  in  maille,  aber  die  Ver- 
doppelung bedeute  ja  nur  Verstärkung.  Übrigens  kommt  11  bei  Hunzinger  nur  in  zwei 
W'nil ein  vor,  dcrln  ich  glaube  kaum,  dass  es  seine  Meinung  gewesen  ist,  dass  das 
arab.  Wort  o'mesellemi  ,der  Muslim'  meseljemi  lauten  sollte;  daneben  findet  sich  ein 
Wort  liiiiiilljü  ,der  Schwager',  in  welchem  auch  //  kein  Ij  bezeichnen  kann.  Dow 
angegebenen  Lautweite  nach  sollte  s  einfach  ss  geschrieben  w-erden  (vgl.  indessen 
unten  §  17).  ><Sh  ist  das  englische  sh;  das  aspirirte  sh  entspricht  dem  arab. 
allein   dieses   ist   mit    dem    englischen   völlig    identisch   u.   s.    w. 
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!>-     Die  laryngale  Reihe  enthält  nur  die  zwei  gewöhnlichen  Laute 

den    griechischen    Spiritus    lenis)   und  h.     Das   arab.   'ain  (?),   welches 

die  meisten   Reisenden  gehört  zu  haben  glauben,  fehlt  ebenso  entschieden 

wie  h  (-),  X  {£)  und  andere  ausschliesslich  arabische  Laute.  —  Der 
schwächste  Konsonantenlaut  '.  das  semitische  Elif,  kommt  im  Bedawie 
bei  weitem  nicht  mit  derselben  Regelmässigkeil  vor,  wie  in  jenen  Spra- 
chen,  wo  es  vor  jedem  eine  Silin-  blos  nach  dem  europäischen  Durch- 
schnittsgehör)  anlautenden  Vokale  erscheint.  Da  aber,  wo  das  beda- 
wische  '  vorkommt,  ist  es  meistens  ebenso  deutlich,  wie  das  gleichlau- 
tende arab.  I,  von  dem  reinen  Vokalanlaut  unterschieden.  Vielleicht  steht 
es  häufiger  als  Inlaut  denn  als  Anlaut,  uamentlich  zwischen  zwei  Voka- 
len, von  welchen  der  erste  kurz  ist.  z.  P>.  hd'ta  .du  hast  gebracht-,  sd'a 
,setze  dich-.  Auch  im  Auslaut  erscheint  dieser  konsonantische  Hauch, 
sogar  nach  einem  anderen  Konsonanten,  z.  B.  dntl\  .ich  schlage1.  Das 
h  ist  ganz  das  deutsche  h  in  ,Haar'  und  kommt  ungemein  häutig  im 
Anlaut  vor  (vgl.  das  Wörterbuch,  wo  h  als  Anfangsbuchstabe  am  zahl- 
reichsten vertreten  ist). 

10.  Die  gutturalen  Konsonanten  k  und  g  sind  wie  die  deut- 
schen k  und  g  auszusprechen,  das  g  natürlich  immer  hart  wie  in  ,6ast.' 
Das  h  ist  der  in  den  meisten  Sprachen  vorkommende  gutturale  Nasal, 
das  deutsche  ng  in  ,Ding',  das  n  in  ,Dankl,  und  im  Bedawie.  wie  sonst 
so  oft,  eigentlich  kein  ursprünglicher  Laut,  sondern,  so  viel  ich  w< 
nur  eine  fonetische  Umbildung  des  dentalen  n  vor  k  und  g.  Es  könnte 
dalier  die  besondere  Bezeichnung  desselben  durch  den  diakritischen 
Punkt  füglich  unterbleiben,  wie  dies  in  vielen  linguistischen  Werken  zu 
geschehen  pflegt,  wäre  mir  nicht  im  Bedawie  der.  wenn  auch  sehr  sel- 
tene Kall  vorgekommen,  dass  vor  den  gutturalen  /,  g  ein  rein  dentales 
//  ausgesprochen  wurde,  z.  B.  engul  .Faden1,  Plur.  engil  oder  negil  Vgl. 
§  3)  , Fäden1,  angil  (nicht  angil)  ,die   Fäden'. 

11.  Ausser  den  eigentlichen  Gutturalen  (vielleicht  richtiger  M 
palatalen     hat    das   Bedawie  eine  besondere  Gattung  »-haltiger  Gutturale 
/,",  <i"  ausgebildet.     Vor   einem    Vokale    lauten    sie    t'asi    gänzlich  wie 
;//'■,   und   spricht   man   /..   B.  kwa  ganz  englisch  aus,  so  wird  jeder  Bischari 
augenblicklich     darin    sein    Wort    k"a  , Schwester"   erkennen.      Zuerst    hatte 
ich    auch,    wie   früher    Lepsids,   diesen   Laut   immer  als  zwei   Laute  au 
fasst    und    /./'•  geschrieben,   ersl  als    ich  ihn   nichl   vor  einem  Vokal,  son- 
dern   vor  einem  anderen   Konsonanten  horte,  z.   B.  ek'slr,   Pias,   von  «lern 
Stamm    g*äsir    ,lügen',    wurde    mir    seine    einheitliche    Konsonantennatur 

Nova  Acta  Reg.  Soc    Bi     I  III.  ''• 
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völlig  klar.  Dennoch  bin  ich  überzeugt,  dass  die  Laute  /■"  und  </  auf  die 
ursprünglicheren  Lautverbindungen  ku  und  gu  zurückzuführen  und  somit 
sekundärer  Natur  sind.  Es  kommt  nämlich  vor,  dass  Stämme,  die  mit 
ku  oder  gu  anlauten,  Formen  erzeugen,  die  ein  k"  oder  g"  enthalten,  wie 
auch  umgekehrt  k'\  g"  vor  Konsonanten  in  fcw,  gu  übergehen,  z. .  B. 
sugud  , waschen',  Priis.  äsangHd  (nicht  äsangid,  wie  ämanhig  vom  Stamme 
mehäg);  güsir  ,Lüge'  [Verbalstamm  g"äf>ir,  siehe  oben],  ukvsir  ,die  Lüge'; 
k"elel  .Armband',  Plur.  külel;  guärah  (Verbalstamm)  ,in  der  Enge  sein1, 
aber,  mit  dem  Ableitungssuffix  -a,  gurha  ,Enge',  also  wohl  beide  von 
einer  Wurzel  gurh  herzuleiten.  Ganz  deutlich  erhellt  die  sekundäre  Na- 
tur dieser  Laute  aus  Beispielen  wie  dem  folgenden:  deruk  , Wassertrog1, 
Plur.  (h:rk"a  für  deruka,  infolge  einer  sehr  gewöhnlichen  Umstellung  des 
kurzen  u  mit  dem  folgenden  Konsonanten  (s.  §  31).  Die  Form  derk"a 
ist  ebenso  entschieden  zweisilbig,  wie  z.  B.  das  analoge  dirma,  Plur.  von 
derim  , Herde'. 

12.  Jene  ««-haltigen  Gutturale  kommen,  so  viel  ich  weiss,  sonst  nur  in  den 
semitisch-abessinischen  Sprachen,  Ge'ez,  Amh arisch,  Tigre,  Tigrina  und  ihren  Dialek- 
ten vor.  Ob  die  Aussprache  ganz  dieselbe  ist,  kann  ich  nicht  aus  eigener  Erfahrung 
entscheiden,  allen  Beschreibungen  nach  miisste  sie  es  sein.  Auch  hier  können  in  den 
meisten  Fälle  k"  und  g"  etymologisch  auf  ku  und  gu  zurückgeführt  werden,  und  so- 
mit wird  die  sekundäre  Natur  dieser  Laute  bestätigt.1  Übrigens  findet  ja  dieser 
Vorgang  seine  entsprechende  Parallele  in  den  sogenannten  postjotiiten  Lauten  der 
slavischen*  Sprachen,  welche,  ursprünglich  aus  einem  Konsonanten  +  i  oder  j  gebildet, 
später  auch  unter  anderen  analogen  Verhältnissen  entstehen  konnten,  und  diese  Er- 
scheinung ist  vielleicht  der  reinste  Typ  dessen,  was  man  in  der  Lautf'ysiologie  Labia- 
lisirung  nennt.  Weniger  richtig  und  zutreffend  ist  daher  die  Auffassung  LepstüS' 
(Stand.  Älph.  S.  190),  dass  es  sich  hier  nur  um  »a  peculiar  deep  gutturalisation  of 
the  consonautal  dement»  handelt.  Das  gewöhnliche  k  wird  ja,  wie  bekannt,  am  vor- 
deren Gaumenbogen  erzeugt  und  kann  schwerlich  bis  an  den  hinteren  Gaumenbogen 
zurückgedrängt  werden.  Hier  aber  entsteht,  wie  mau  sich  leicht  überzeugen  kann, 
nur  ein  tiefes  postpartales  k,  aber  keineswegs  ein  k"  oder  kiv.  Um  diesen  Laut  her- 
vorzubringen, muss  man  in  demselben  Momente  des  ^-Verschlusses  den  Lippen  eine 
der  »-Lage  annähernde  Stellung  geben.  Es  ist  also  jenes  k"  seinem  etymologischen 
Ursprünge  nach  eigentlich  ein  zusammengesetzter  Sprachlaut,  und,  im  (iegensatz  zu 
der    Erklärung   Lepsiüs',    kann   nicht    nur  jenes  tiefe   postpartale,  sondern  jedes  fysio- 


1  Bei  Dillmann  (Gramm,  der  äthiop.  Spr.  Leipz.  1857,  S.  41)  heisst  es:  »In  den 
allermeisten  Fällen  ist  diese  rauhere  Aassprache  veranlasst  durch  einen  «-Laut,  der  in  der 
Grundform  des  Wortes  einst  nach  dein  Kehllaut  gesprochen  wurde,  aber  sofort,  entweder  weil 
er  bei  weiterer  Umbildung  des  Wortes  einem  anderen  Vokale  Plaz  machen  musste,  oder  auch 
ohne  solchen  Anlass  sich  in  den  C'onsonanten  hinein  flüchtete,  um  ihm  unaustilgbar  als  ein 
verrauhernder  Zusaz  anzuhaften».  Ganz  derselbe  Vorgang  findet  auch  im  Bedawie  statt  (s. 
§S  176,   258).   —  Vgl.   auch   Ph.ktokiis,  Gramm,   der    Tigrinaspr.     Halle   1872,   S.   102   ff. 
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logisch  mögliche  /.•  (und  g)  jenen  u-Halt  bekommen.  Im  Bedawie  Bind  es  auch  nur 
die  gewöhnlichen  mediopalatalen  /  und  g,  welche  die  Basis  der  Laute  &"  und  gu  bilden. 
In  den  abessinischen  Sprachen  kommen  auch  die  hinteren  semitischen  Gutturale  (s. 
Sievers,  Grunde,  der  Lautphysiologü  -  61  "-haltig  als  Je*  und  g"  vor.  Da  diese 
Letztgenannten  Sprachen,  1 1< > t x  der  ausgesprochenen  Bedenklichkeiten  einiger  neueren 
afrikanischen  Etnologen,  unzweifelhaft  semitisch  sind,  und  da  die  sich  sonst  ziemlich 
nahestehenden  hamitischen  und  semitischen  Sprachen  nirgends  so  auseinander  gehen, 
wi>'  gerade  in  der  Lautlehre,  so  wäre  es  immerhin  denkbar,  dass  jene  «-haltigen 
Laute,  die  sonst  dem  ganzen  Semitismus  fremd  sind,  eben  aus  dem  Bedawie  in  die 
benachbarten  abessinischen  Sprachen  eingedrungen  Bind,  wiewohl  eine  solche  Entlehnung 
von  Lauten  statt  fertiger  Wolter  mir  immer  etwas  künstlich  und  unwahrscheinlich  dünkt. 

13.  In  der  palatalen  Reibe  erscheint  nur  der  gewöhnliche  Halb- 
vokal j  (engl.  y).  Was  den  Laut  j  engl,  j)  betrifft,  bo  hat  schon  Lei-  - 
(siehe  oben  §  8)  richtig-  bemerkt,  das  er  dem  Bedawie  ursprünglich  nicht 
anzugehören  scheint.  In  meinem  Wörterverzeichnis  rindet  er  sich  nur 
13  mal,  und  zwar  10  mal  im  Anlaut,  da  aber  von  jenen  13  Wörtern  11 
arabisch  sind,  so  ist  wohl  anzunehmen,  dass  die  zwei  übrigen  auch 
Fremdwörtern  angehören.  Übrigens  kann  das  arab.  /  im  Bedawie  auch, 
wiewohl  selten,  in  d  übergehen  (vgl.  Einleit.  S.  13),  /..  B.  arab.  ' 
c-..^  ,Teig'  wird  im  Bedawie   'adtn. 

14.  Die  präkakuminalen  Laute  t  und  d  werden  in  der  Weise 
gebildet,  dass  die  Zungenspitze,  ein  wenig  zurückgebogeu,  gegen  die 
obere  Kinnlade  (Processus  alveolaris)  oder  den  vorderen  Teil  des  harten 
Gaumens  gedrückt  wird.  Mit  Recht  weist  Lepsius  hier  auf  die  Überein- 
stimmung der  indischen  (sanskritischen  und  dravidischen)  Cerebrallaute 
mit  jenen  bedawischen  hin,  aber  als  völlig  identisch  dürfen  sie  jedoch 
nicht  betrachtet  werden,  insofern  als  bei  den  erstgenannten,  nach  allen 
Beschreibungen  zu  urteilen,  der  Anheftungspunkl  der  Zungenspitze  gi  - 
gen  den  Gaumen  weiter  nach  hinten  gelegen  ist,  und  auch  die  Zungen- 
spitze selbsl  entschieden  mehr  zurückgebogeu  wird.  Es  sind  dies  rein 
kakuminale  (Gaumdach-)  Laute,  Während  jene  nach  der  Artikulationsstelle 
zwischen  diesen  und  den  gewöhnlichen  Dentalen  liegen.  Jedenfalls  lie- 
gen jedoch  ihre  Artikulationsgebiete  einander  ganz  nahe,  und  vielleicht 
ist  der  Lautuuterschied  kein  grösserer  als  der  zwischen  den  verschiede- 
nen /-Lauten,  welche  je  nach  der  hinteren  oder  vorderen  Lage  ihres  Ver- 
schlusspunktes,  sogar  bei  verschiedenen  Individuen  derselben  Sprache, 
ziemlich  differiren  können.     Das  präkakuminale  n  ist  ganz  sekundär,  und 

komml     niemals    allein    und    selbständig    vor,    sondern    nur    vor  dem    t  oder 

</.  als  eufonischer  Vertreter  des  dentalen  n  in  der  oasalirendeu  Präsens- 
bildung   s.  §   171). 
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15.  Wenn  ich  oben  sagte,  dass  jene  präkakuminalen  Laute  den  meisten  an- 
deren uns  bekannten  afrikanischen  Sprachen  fremd  sind,  so  gilt  dies  natürlich  nur 
mit  Rücksicht  auf  die  bisher  veröffentlichten  Darstellungen  ihrer  Lautverhältnisse. 
Ob  dem  wirklich  so  sei,  ist  eine  andere  Frage.  Ich  könnte  nämlich,  mit  demselben 
Vorbehalt,  statt  afrikanische  fast  ebenso  gut  europäische  Sprachen  gesagt  haben,  denn, 
nach  allen,  auch  den  neuesten  Grammatikern,  fehlen  ja  auch  in  diesen  jene  präkaku- 
minalen Laute  gänzlich.  Allein  mehr  oder  weniger  dialektisch  finden  sie  sich  doch 
wahrscheinlich  in  allen  germanischen  Sprachen.  So  z.  B.  sind  nach  Sieyeks  (a.  a.  0. 
S.  (■>())  »die  engl,  t,  d,  r,  I,  u  in  der  Kegel  noch  cerebral,  doch  ist  die  Zurückbiegung 
der  Zungenspitze  dabei  nicht  sehr  energisch».  Sie  müssten  demnach  mit  den  von  mir 
beschriebenen  Bedawie-Lauten  fast  zusammenfallen.  Indessen  sind  sie  nach  meinem 
Ohr  nicht  so  schlechthin  cerebral  (=  kakuminal)  zu  nennen,  wenn  auch  ihre  Artiku- 
latiousstelle  gewiss  hinter  der  der  romanischen  Deutale  liegt.  Im  Schwedischen  kommt 
ein  ähnlicher  Laut  vor,  nämlich  in  den  Woltern,  die  in  der  Schrift  mit  rt  geschrie- 
ben werden,  z.  B.  hjärta  ,lierz',  bort  ,1'ort',  börda  , Bürde'.  Hier  ist  das  r  durchaus 
nicht  der  gewöhnliche  Zungenspitzen-Tremulant,  auch  nicht  das  uvulare  r  der  Süd- 
deutschen, sondern,  so  zu  sagen,  in  das  dadurch  affizirte  (in  die  r-Lage  hinaufgezo- 
gene) t,  d  eingeschmolzen.1  So  hatte  ich  auch  die  bedawischen  Laute,  welche  jedoch 
wegen  des  Zurückbiegens  und  des  kräftigeren  Andrücken?  der  Zungenspitze  entschie- 
den rauher  klingen  als  jene  schwedischen  Laute,  zuerst  als  rt  und  rd,  wenn  auch  ein 
wenig  rauh  klingend,  aufgefasst  und  beispielsweise  das  Zahlwort  für  , vier'  f erdig  statt 
fedig  gesehrieben,  wie  HeuSLIIS  ferdik,  während  bei  den  übrigen  das  Wort  meistens 
fedig  lautet.  Ich  glaube  auch  im  Bedawie  Fällen  begegnet  zu  sein,  wo  ein  /  (</)  auf 
ein  ursprünglicheres  rt  (rd)  zurückgeführt  werden  kann,  aber  in  den  meisten  Fällen, 
wie  in  jenem  fedig,  muss  die  Sache  dahingestellt  bleibeu,  bis  die  \  ergleichung  mit 
den  verwandten  Sprachen  sie  aufzuklären  vermag.  Es  giebt  jedoch  sehr  viele  einsil- 
bige Wörter,  wo  die  Präkakuminale  im  Anlaute  stehen  und  allem  Anseheine  nach 
auf  der  gegenwärtigen   Bntwickelungsstufe   der  Sprache  ursprünglich  sind. 

16.  Zu  den  präkakuminalen  Lauten  habe  ich,  nach  dem  Vorgang 
der  Sanskritgrammatik,  auch  das  s  gezogen,  obgleich  der  Unterschied 
zwischen  dem  bedawischen  und  »dem  gewöhnlichen  europäischen»  I  ein 
weit  geringerer  ist,  als  derjenige  zwischen  dem  t  (<7)  und  den  gewöhnli- 
chen europäischen  Dentalen.  Aber  wTas  heisst  »das  gewöhnliche  europäi- 
sche s»?  Es  ist  ja  bekannt,  wie  gerade  die  Zischlaute  das  am  wenig- 
sten aufgeklärte  Gebiet  der  Lautfysiologie  bilden,  und  wie  vielfach  hier 
die  Erörterungen  der  Fachgelehrten  schwanken.  Jedenfalls,  glaube  ich, 
darf  man  nicht,  wie  es  noch  immer  in  den  Grammatiken  geschieht,  das 
germanische  seh,  das  franz.  ch  und  das  engl,  sh  völlig  gleichstellen.  Die 
ganze  Stellung  des  Ansatzrohres  (der  Mundhöhle  und  der  Lippenöffnung) 


1   Vgl.    hierüber  die  sehr  verdienstvolle  Studie   Ltundells,  Det  svenska   landsmälsalfa- 
betet,   Stockholm    1879,   S.  33-38. 
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ist  gewiss  nicht  genau  dieselbe.  Das  I  des  Bedawie  ist  dagegen  demje- 
nigen schwedischen  Zischlaul  am  meisten  ähnlich,  (oder  vielleicht  gar 
damil  identisch),  welcher  da  auftritt,  wo  die  Schrift  ein  rs  zeigt,  wie 
z.  !'•.  in  kors  ,Kreuz',  korsa  ,kreuzen'.  Hier  werden  das  r  und  das  s 
ebensowenig  getrennt  und  rein  ausgesprochen,  wie  rt  und  rd  in  den 
oben  angeführten  Beispielen  borta  und  börda,  und  dieser  jetzt  einfache 
schwedische  Laut  rs  scheint  mir  als  tonlosei  dem  böhmischen  r  tö- 
nenden gegenüber  zu  stehen. 

17.  Die  Dentale  t,  d,  «,  s  stehen  in  vollständiger  Übereinstim- 
mung mit  den  unsrigen.  Das  sanfte  tönende  s,  gewöhnlich  ;  geschrie- 
ben, fehlt,  ebenso  wie  das  tönende  z  (französ.  f).  Dagegen  bin  ich  nicht 
ganz  sicher,  ob  nicht  vielleicht  im  Bedawie  noch  ein  dentaler  Zischlaut 
existirt.  Aus  dem  Munzingerschen  s,  als  »einem  arabischen  Doppel-sin», 
wird  Niemand  klug.  Durch  sein  s  jedoch  auf  die  Sache  aufmerksam  ge- 
macht, glaubte  ich  allerdings  einige  Male  ein  anderes,  scharfes,  mehr 
zischendes  s  wahrzunehmen;  es  waren  aber  dies  nur  so  vereinzelte  Fälle, 
dass  sie  mich  von  der  Existenz  noch  eines  dentalen  s  nicht  überzeugen 
konnten.  Die  Sache  mag  indessen  dahingestellt  und  der  Aufmerksam- 
keit künftiger  Forscher  empfohlen  sein. 

18.  In  der  labialen  Reihe  fehlen  der  Fortis  /<.  und  das  labio- 
dentale v,  da  w  das  rein  labiale  engl,  und  arab.  w  ist.  Das  dem  r  ent- 
sprechende tonlose  /  habe  ich,  wie  es  der  Einfachheit  halber  gewöhn- 
lich geschieht,  mit  6,  w  und  m  in  eine  Kategorie  gebracht,  obgleich  f 
im  Bedawie  wie  bei  uns,  von  individuellen  Ausnahmen  abgesehen,  immer 
labiodental   und  nicht  wie  die  übrigen  bilabial  ist. 

1!(.  Bei  dem  Laute  b  glaubte  ich  in  einzelnen  Fällen  eine  Klangfarbe 
(resp.  Artikulation)  wahrzunehmen,  «eiche  an  diejenige  des  t  und  d  erinnerte.  Da 
indessen  dieselben  Wörter  bei  anderen  Gelegenheiten  mit  der  gewöhnlichen  Aus- 
sprache des  6  wiederkehrten,  beschränke  ich  mich  hier  darauf,  die  Aufmerksamkeit 
künftiger  Forscher  auf  diesen  Punkt  zu  lenken.  Vgl.  die  ähnliche  Bemerkim«",  die 
Hanoteac  über  den  6-Laut   in  der   Kabylensprache  macht  (Essai  </<  Gramm.  Kc 
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II.    Lautgesetze. 


A,    Vokalische. 


1.      Vokalschwund. 

20.  Ein  langer  Vokal  wird  nur  in  einem  einzigen  Falle  elidirt, 
nämlich  in  der  Präsensbildung'  der  V.  Konjugation,  wo  das  ä  des  Stam- 
mes ausgestossen  wird,  z.  B.  bilden  , vergessen1,  ebdln  ,ich  vergesse', 
mwi  , mischen',  eswl  ,ich  mische'.  Dagegen  fallen  die  kurzen  Vokale 
sehr  häufig  aus,  und  zwar  meistens  nur  aus  Wohllautsrücksichten,  so 
dass  man  z.  B.  im  Auslaute  dieselbe  Wortform  bald  mit,  bald  ohne  den 
kurzen  Vokal   zu   hören   bekommt. 

21.  Im  Auslaute  wird  der  kurze  Vokal  namentlich  in  folgenden 
Fallen   häufig  abgeworfen: 

a.  das  kurze  a:  1)  in  dem  Dativaffix  -da  z.  B.  aruda  oder  anid 
,für  mich';  2)  in  der  verbalen  Pluralendung  -na  der  2.  und  3.  Person, 
wenn  ein  Vokal  vorangeht,  z.  B.  jeulina  oder  jeulin  ,sie  schlugen'  (St.  üli), 
bäsäblbana,  oder  bäsäbibän  ,ihr  wollet  nicht  sehen'  (St.  se'bib);  hier  muss 
das  -ii  abgeworfen  werden,  wenn  ein  vokalisch  anlautendes  Affix  hinzu- 
tritt, z.  B.  tämenek  für  tämena-ek  ,wenn  sie  essen',  tedernek  für  tPilPrna— 
ek.  ,wenn  ihr  tötet',  hinöh  für  hina-öh  ,gebet  ihm'.  So  fällt  auch  das 
Afformativ  der  2.  Pers.  Sing.  Imper.  -a  vor  einem  vokalisch  anlautenden 
Pronominalsuffix  ans,  z.  B.  hijön,  für  hija-ön  ,giebt  uns';  3)  sogar  das 
Pronominalsuffix  -a  (meine)  und  die  Pluralendung  -a  des  Vei-b.  subst. 
(,sind')  können  da  abfallen,  wo  ein  eingeschobenes  eufoniscb.es  j  ihr  Vor- 
handensein erkennen  lässt,  •/..  B.  esänaj  für  esänd-j-a  , meine  Brüder', 
henen  sanäjeknäj  für  sanäjeknä-j-a   ,wir  sind  eure  Brüder'. 

b.  das  kurze  i  fällt  ab:  1)  immer  in  der  Endung  der  2.  Pers. 
Sine;.  Femin.,  wenn  der  Verbalstamm  schon  auf  -i  ausgeht,  z.  B.  seni 
,warten',  se'nnl  für  sennl-i  ,du  (o  Frau)  wartest';  2)  häufig  in  der  Ad- 
verbialendung -i  (eigentlich  Ablativendung  des  Nomens),  z.  B.  sür  für 
mri  ,vorher,  voran'. 


Die  Bischari-Sprache.  17 

—.  Im  Inlaute  wird  häufig  bei  dein  Zuwachs  des  Wortes  durch 
Affixe,"  ein  kurzer  unbetonter  Vokal  ausgestossen,  wenn  nur  dadurch 
keine  harte   Konsonantenhäufung  entsteht: 

a.  in  der  letzten  Silbe,  wem,  das  Worl  einen  vokalisch  anlau- 
tenden Zusatz  bekommt,  z.  B.  asedik  ,neun',  asedga  .neunter1.  So 
wird  namentlich  das  a  in  der  Endung  -at  der  1.  Pers.  Sine-.  Aor.  vor 
den  Proneminalsuffixen  elidirt,  z.  B.  an  derat  ,ich  töte'  (oder  .werde  to- 
ben' .  äne  dertök  ,ich  töte  dich';  ebenso  das  kurze  /  oder  e  in  der  End- 
silbe zweisilbiger  paroxytoner  Substantive  bei  Hinzufügung  der  Plural- 
endüng  -a,  ■/..  B.  dereb  (arab.)  ,Weg',  PI.  derba,  derim  , Herde',  PI.  dirmä, 
kelib  ,Fussknöchel',  PI.  käba,  dagegen  argin  junges  Schaf,  PI.  drgina, 
weil  drei  Konsonanten  neben  einander  nicht  gern  geduldet  werden.  In 
anderen  Fällen,  besonders  in  der  verbalen  Formenbildung,  scheint  die 
Regel  zu  gelten,  dass  der  kurze  Vokal  der  Endsilbe  ausgestossen  wird 
wenn  das  Postfix  aus  Vokal  und  Konsonant  besteht,  und  somil  die  neue 
Endsilbe  geschlossen  wird,  während  derselbe  bleibt,  wenn  Mos  ein  Vokal 
hinzutritt.  So  wird  lud  zweisilbigen  Verbalstämmen  das  kurze  i  (e)  der 
Endsilbe  im  Imperativ  beibehalten  und  im  Aorist  ausgestossen,  z.  B. 
mälit,  , rupfen',  mdlit-a  , rupfe-,  mdlt-at  ,ich  rupfe';  erida  ,spiele',  erdat 
,ich  s])iele'.  Es  erhält  sich  dann  diese  Bildung  durch  die  ganze  Flexion 
der  beiden  Tempora;  Imper.  Fem.  mälit-i,  Aor.  2.  Pers.  mält-ata,  Fem. 
mält-ati.  Dieses  Gesetz  der  Silbenbildung,  vowon  sich  weiter  unten  meh- 
rere Beispiele  finden,  hängt  mit  der  allgemeinen  sprachlichen  Erschei- 
nung zusammen,  dass  der  Stamm  bei  grösserer  Belastung  am  Ende  in 
seinem  eigenen  Lautkomplex  stärker  affizirt  wird,  als  bei  geringerer,  i 
Erscheinung,  wofür  z.  B.  auch  die  bekannte  Konsonanten-Erleichterung 
(resp.  -Erweichung)  im  Finnischen  bei  dem  Geschlossenwerden  der  neuen 
Endsilbe  eine'  Exemplifikation   ist. 

b.  Entsprechend  dem  soeben  beschriebenen  Vorgange  wird  auch 
in  der  ersten  Silbe  ein  kurzes  e  und  i  ausgestossen,  wenn  das  Worl 
vorn  ein  vokalisch  auslautendes,  meistens  betontes  Affix  erhält,  und  zwar 
muss  jene  erste  Silbe  geschlossen,  wenn  sie  mit  dem  i  oder  e  selbst, 
dagegen    offen    sein,    wenn    sie    konsonantisch    anlautet,   z.    11.    enda    ..Mut- 


1  Unter  Affix  verstelle  ich,  der  ursprünglichen    Bedeutung   tremnss,  jeden  Zu 
ein   Wort  vorn  diler  hinten  durch   Flexion  oder  Ableitung  erhallen   kann;  jene-    Worl  umfassl 
also  sowohl  die  allgemeinen   Begriffe   Präfix   und    Postfix,  als  auoh   die   in   mehr  specieller 
Bedeutung   gebrauchten    Postpositi in,  (Pn linal-  und   Ableitungs-)  Suffixe  und  die 

nur   der    \eilialen    Flexion    zukommenden    I' ra  f  o  r  m  a  I  i  ve    und    A  l'l'io' in  a  I  i  \  e. 
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ter',  tü-nda  ,die  Mutter';  engad  ,stehen',  ängadi  , ich  stehe';  wik  schnei- 
den', Infin.  im  Objektskas.  toukoü  (statt  töwkoit,  vgl.  §  36);  seni  , war- 
ten', '/>'///  .ich  wartete',  tesnia  ,du  wartetest',  /<V/(</  ,verlassen',  Perf.  dfdig, 
tefdiga  etc.  (und  so  durchgehends  bei  allen  zweisilbigen  Stämmen  der 
Konj.  II,  deren  erster  Vokal  ein  e  ist);  kirn  ,Armband',  Plur.  kima,  mit 
dem  Artikel  akma  ,die  Armbänder';  deban  ,ich  fiel'  (St.  deb),  kddban  ,ich 
falle  nicht',  dagegen  de'bta  ,du  fielst',  kddebta  ,du  fällst  nicht'.,  weil  hier 
die  erste  Silbe  geschlossen  war. 

23.  In  einzelnen  Fallen  kann  auch  die  nähere  Anschliessung  an  das  voran- 
gehende Wort  den  Wegfall  eines  anlautenden  Vokales  veranlassen,  z.  B.  ädlib  ha 
(fast  wie  ein  Wort  ddlibha)  statt  adftft  rf/ia  ,er  kaufte',  näka-he,  statt  »<//,•«  eÄc  ,\vie 
viel   giebt   es'. 

2.     Vokaldehnung. 

24.  Kurze  Vokale  in  der  Endsilbe  werden  zuweilen  gedehnt,  wenn 
eine  neue  Silbe  hinzutritt,  z.  B.  mek  ,Esel',  emak  ,die  Esel'  (Akkus.), 
emäka  ,der  Esel'  (Gen.  Plur.),  ujäs  ,der  Hund',  äjas  ,die  Hunde',  *ejäsa 
,der  Hunde',  san  , Bruder',  säna  , Brüder',  henen  sändba  ,wir  sind  Brüder'. 
Dagegen  wird  Vokalverkürzung  nur  als  formales  Element  zur  Plural- 
bildung verwendet. 

3.     Vokalveränderungen. 

25.  Im  Auslaut  gehen  kurzes  a  und  i  (vielleicht  auch  u,  niemals 
aber  ä,  h  u)  häufig  in  ein  kurzes  e  über,  z.  B.  ende  , Eisen'  (statt  e'ndi, 
Akkus,  endlt),  ende  und  enda  ,Mutter',  ddmsti,  dämste  ,(das)  Schmecken'  (und 
so  wechseln  alle  Infinitive  auf  -ti).  drbane,  oder  ursprünglicher  drhnni 
.ich  falle'.  Jene  kurzen  auslautenden  -/,  welche,  so  lange  sie  im  Auslaut 
bleiben,  gern  in  g  übergehen,  werden  dagegen  nach  dem  voranstehen- 
den Paragrafen  gedehnt,  wenn  das  Wort  irgend  ein  konsonantisch  an- 
lautendes Postfix  erhält,  ja  sogar  auch  nur  bei  näherem  Anschluss  an 
das  folgende  Wort,  z.  B.  tämane  .ich  esse',  tdmani-guäne  ,ich  esse  und 
trinke-. 

26.  In  den  zweisilbigen  Stämmen  der  II.  Konjug.  geht  das  e  der 
ersten  Silbe  in  i  über,  wenn  das  i  der  letzten  Silbe  (nach  §  22,  a)  ausfällt. 
z.  B.  sekii  , erwürgen',  Imp.  se'kita,  Aor.  siktat;  sebib  , sehen',  Imp.  sebiba, 
Aor.  sibbat;  berir  , ausbreiten'.  Aor.  birrat.  Doch  kann  das  e  auch  bleiben, 
und  öfters  sehwankt  die  Aussprache  in  der  ersten  Silbe  zwischen  e  und 
/,  z.  B.  fedig   , lassen',  Aor.  fe'dgat   oder  fidgat.     Auch   in   anderen    Fällen 
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i  sich  dieselbe  Schwankung  ,1er  Aussprache,  z.  B.  ähg"il  und  .//'*./  •  / 
,Ohr\  Dass  aber  in  Formen  wie  siktat  aus  sekit,  birrat  aus  berir,  eine 
Art  Umlaut  oder  Zurückwirkung  eines  folgenden,  wenn  auch  später  aus- 
gestossenen  Vokales  auf  einen  vorangehenden  vorliegt,  geht  aus  solchen 
Beispielen  deutlieh  hervor,  wo  das  e  wegen  eines  folgenden  u  in  u  über- 
geht, /..  B.  ///'•////■  ,kreisen',  [mp.  le'wuwa,  Aor.  Mwwat.  Vielleicht  liegt 
schon  in  den  Stammformen  sekit,  berir  u.  dgl.  eine  annähernde  Assimi- 
lation vor.  wenn  wir  aus  den  Präsensformen  äsankit^  äbarrir  auf  eine 
Wurzel  sakit,  barir  schliessen  dürfen.  Auch  sonst  kommen  dergleichen 
Zurückwirkungen  vor,  obwohl  ich  sie  bis  jetzt  nicht  unter  eine  allgemeine 
Regel  habe  bringen  können,  z.  B.  sa'  ,sich  setzen',  Imp.  sä'a,  f.  .-«''<  (neben 
*d7),  <e-(V  ,das  Mädchen',  so  last  immer  im  Nomin.  statt  tü-ör.  Bei- 
spiele  von  vorwärts  wirkender  Assimilirung  der  Vokallaute  sind  ubukla 
,der  Krug',   ibekla  für  ebukla  ,die  Krüge'  (Akkus.). 

27.  Aber  auch  ohne  jode  assimilirende  Einwirkung  zeigt  u  vielfach  Neigung 
in  e  überzugehen.  Unter  meinen  Beispielen  finde  ich  eine  ziemlich  betrachtliche  An- 
zahl von  Wörtern  ebenso  oft  mit  i  wie  mit  a  geschrieben,  je  nach  dem  bei  jeder  Ge- 
legenheit genau  wiedergegebenen  Laute.  In  allen  solchen  Wörtern  halte  ich  a  fin- 
den ursprünglicheren  Laut,  der  aber,  wie  gesagt,  vielfach  nach  e  neigt.  Einen  be- 
sonderen Laut  ä  braucht  man  deswegen  nicht  anzunehmen,  sondern  es  wird,  da  z.  B. 
ein  Wort  bald  tak  bald  tek  lautet  (a  und  e  wie  in  ,"Halm'  und  ,Helm'),  ebenso  richtig 
(nl;  wie  tek  geschrieben.  Audi  ein  kurzes  u  im  Inlaut  kann  in  e  übergehen,  wenn  es 
in  eine  unbetonte  Silbe  zu  stehen  kommt,  z.  B.  heläl  .Haarnadel',  statt  huldl,  wie  man 
aus  der  Pluralform  Jnihil  ersieht.  k"elel  , Armhand',  I'lur.  kulel.  Im  letzten  Beispiele 
hat  das  im  Plural  erhaltene  ursprüngliche  u  im  Singular,  ehe  es  zu  <•  geworden  ist, 
seinen   /ellalt   an  Afn   voranstehenden  Guttural  abgegeben  (vgl.  5>    1 1  j. 

28.  Eine  besondere  Schwäche  zeigt  im  Auslaute  der  Diftong 
oder,  wie  er  hier  ebenso  richtig  geschrieben  werden  könnte,  aj,  indem 
das  i  (/)  häufig  abfällt;  das  a  hat  dann,  wie  fast  jedes  kurze  a  am  Wort- 
ende, eine  besondere  Neigung  in  i  überzugehen,  ■/..  \\.  von  dem  Stamm 
'dioai  .helfen-  (Aor.  'äwajat  .ich  helfe')  heisst  das  Perl',  a'aici  .ich  half. 
Erhall  das  Wort  irgend  ein  Postfix,  so  bleibt  entweder  der  Diftong,  oder 
er  geht  in  langes  e  (vor  Konsonanten  in  7)  über,  wobei  in  ersterem  balle 
vor  vokalischen  Endungen  ein  eufonisches  j  eingeschoben  weiden  kann. 
z.  B.  td'awdja  ,du  halfst',  te'awena  .ihr  hälfet1;  dfrai  .schlecht-,  <'  • 
afrltu  ,sie   ist   schlecht',  baruh  afre-j-u  ,er  ist   schlecht'. 

20.     Von    den    Vokalveränderungen,    die    nicht  eufonisch  Bind,  sondern  als 

male   Elemente,  namentlich  in  Am-  nominalen   Plural-  und  der  Präsensbildung,  dienen, 
wird  an  den  betreffenden  Stellen  dei    Formenlehre  die   Rede  sein, 

NTova  Act«  Reg.  s,,,-.  So.   ups.  Ser.   III.  7 


50  Herman  Almkvist, 


4.     Vermeidung  des  Hiatus. 

30.  Im  allgemeinen  kommen,  ausser  in  den  Diftongen,  nicht  gern 
zwei  Vokale,  neben  einander  vor,  sondern  es  wird,  wenn  sie  nicht  schon 
durch  den  laryngalen  Laut  '  getrennt  sind,  wie  z.  B.  in  sä'a  , setze  dich', 
der  Hiat  durch  folgende  Mittel  vermieden:  a)  Ausstossung  des  ersten  Vo- 
kales; b)  Zusammenziehung;  c)  Übergang  des  ersten  Vokales  in  den 
entsprechenden  Halbvokal ;  d)  Einschiebimg  eines  rein  eufonischen  j. 

a.  Vor  der  singularen  Genitiv-  und  Ablativen  düng  i  fällt  jeder 
kurze  Endvokal  aus,  z.  B.  äja  ,Hand',  Gen.  äj-i,  äwi  .Stein1,  Gen.  äw-i 
miila  , Zunge',   Gen.   mid-i,  <j"a  , Trunk',   Gen.  g"i. 

b.  Zusammengezogen  werden,  soviel  ich  weiss,  nur  zwei  a  in  <1, 
und  zwar  immer  bei  dem  Zusammentreffen  der  negativen  Partikel  ka  mit 
dem  Präformativ  a,  z.  B.  kdsni  statt  kä-asni  ,ich  warte  nicht'.  Hier  könnte 
man  auch  die  Form  sennl  ,du   wartest',  statt  sennl-i  (vgl.  §  21  b)  anreihen. 

c.  Auslautendes  i  und  u  gehen  vor  vokalischen  Affixen  in  j  und 
w  über,  z.  B.  <jau  ,Haus',  Plur.  yäwa,  debani  (debane)  ,ich  falle',  debanjek 
,wenn  ich  falle'.  "Wenn  ein  langes  l  oder  ü  als  Stammauslaut  mit  dem 
Anfangsvokal  eines  Affixes,  namentlich  a,  zusammentrifft,  so  muss  ein 
gewissermassen  von  selbst  entstehendes  j  oder  w  dazwischentreten,  z.  B. 
<li  .sagen',  ilija  ,sage',  du  .schlafen',  düwan  ,ich  schlief'  (vgl.  §  241). 

d.  Ungemein  häufig  ist  die  Einschiebung  eines  eufonischen  / 
zwischen  vokalisch,  namentlich  auf  a  und  o,  ausgehende  Nominalfor- 
men und  verschiedene  vokalisch  anlautende  grammatikalische  Endun- 
gen: 1)  zwischen  den  pluralen  Genitiv-  und  Ablativendungen  der  Mas- 
kulina, -a,  -r,  und  einem  vorhergehenden  a,  sei  es  Stammauslaut  oder 
Pluralendung,  z.  B.  äja  ,Hand'.  Plur.  äja  , Hände',  Gen.  äjä-j-a,  Abi. 
äjä-je  (oder  äje  mit  Abwerfen  des  Stammauslautes  -a  wie  im  Singular); 
ubesa  ,der  Kater'.  PI.  äbesa  ,die  Kater',  Gen.  ebesa-j-a,  Abi.  ebesa-j-e;  döb 
.Bräutigam',  Plur.  doba,  (Jen.  dobä-j-a,  Abi.  dobä-j-e;  2)  zwischen  jener 
Nominalendung1  -a  und  den  pluralen  Pronominalsuffixen  -a,  -ak,  etc.,  z.  B. 
san  , Bruder',  sana  ,Brüder'  (Gen.  sänä-j-a'),  esäna-j-a  , meine  Brüder', 
esanä-j-akna  ,eure  Brüder'  (Nomin.),  esänä-j-ekna  ,eure  Brüder'  (Akkus). 
Doch  ist  das  /'  zwischen  zwei  a  entschieden  stärker  als  zwischen  <i  und 
e,  wo  es  zuweilen  gänzlich  verschwindet,  weil  der  Hiat  hier  nicht  so 
scharf  ist.  als  er  dort  wäre;  3)  zwischen  den  Endungen  des  s.  g.  Ver- 
bum  subst.  -«,  -a  (s.  §  92)  und  einem  vorangehenden  vokalisch  auslau- 
tenden Pronominalsuftix,  z.  B.  baruh  sano-j-u  ,er  ist  mein  Bruder',  hdnen 
sana-j-eknä-j-a  ,wir  sind  eure  Brüder'. 
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5.     Lautumstellung. 

81.  Kurze  Vokale,  namentlich  u,  werden  bisweilen  mit  den  fol- 
genden (selten  den  vorhergehenden)  Konsonanten  Hingestellt,  z.  1».  u-dhur 
statt  ü-duhr  (arab.)  ,Mittag',  thdti  statt  ^/<  ,Berührung*,  bärhuwa  statt 
barühwa  .und  er-,  neginfeb,  statt  negnifeb,  und  besonders  in  der  Plural- 
bildung von  Stämmen  mit  h  in  der  letzten  Silbe,  z.  B.  gub  .Ratte1,  Plur. 
güba,  aber  mit  dem  Artikel  ägbua  für  <7';/<///«  ,die  Ratten- :  */.>////  ,Wass  - 
trog',  Plur.  derk'a  (s.  §  11).  Hierher  gehört  auch  die  Beweglichkeit  des 
kurzen  flüchtigen  -Lautes,  namentlich  in  der  ersten  Silbe,  z.  B.  erhan  oder 
rehan  ,ich  sah';1  def  (arab.)  ,bezahlen',  Part.  Pass.  edfama  statt  defama. 
Etwas  anderes  ist  es,  wenn  zwei  von  einem  Vokal  getrennte  Konsonan- 
ten ihre  Plätze  vertauschen,  z.  B.  nawadire  und  nadäwire  ,schön'.  Ein 
Beispiel  von  rein  konsonantischer  Lautumstellung  liefert  das  passivische 
r.  ebenso  wie  das  charakteristische  /  der  III.  Konj.,  welches  mit  den 
Zischlauten  als   Anfangsbuchstaben  der  Verbalstämme  umgestellt  wird. 


B.    Konsonantische, 

82.  Die  Lautverbindungen  des  Bedawie  sind  nirgends  hart  zu 
nennen.  Selten  beginnt  eine  Silbe  mit  zwei  Konsonanten,  von  welchen 
dann  meistens  der  erste  ein  Zischlaut  oder  der  zweite  eine  Liquida  ist. 
/..  B.  sküt  .  das'  Würgen',  smüt  .  das  Schmieren',  krum  ,Morgendämmi 
krub  neben  kurb]  ,Elefant'.  Andere  Beispiele  kommen  nur  vereinzeil  vor. 
und  beruhen  auf  einer  Umstellung  der  Laute,  oder  es  sind  Fremdwörter, 
z.  P>.  thiiti  (für  tähti  ,Berührung',  dmln  (arab.)  ,Bürgschaft'.  Drei  Konso- 
nanten können  auch  nur  so  zusammentreffen,  dass  der  mittlere  ein  Zisch- 
laut ist,  z.  15.  il'husti  , (das)  Schmecken-.  Bekundet  schon  jene  Abneigung 
gegen  harte  Konsonantenverbindungen,  dass  die  Sprache  im  allgemeinen 
dem  Wohllaute  Rechnung  trägt,  so  sind  auch  die  beim  Zusammentreffen 
gewisser  Laute  aus  Wohlklangsrücksichten  hervorgehenden  Umwandlungen 
der  Konsonanten,  wenn  auch  nicht  so  durchgreifend  wie  z.  B.  im  Sanskrit 
und  Nubischen,  doch  umfassender,  als  es  in  den  semitischen  und  anderen 
hamitischen  Sprachen,  soweit  die  wenig  aufgeklärten  Lautverhältnisse 
der   letzteren    bekannt  sind,  der  Fall   ist.     Allein  nicht   überall  scheint  es 

1    Eine    ähnliche     Erscheinung   linden    »ir   auch    im    Araharischen    (a     Prartorius 
Amharitche  Sprache,   Halle    1879,  §  67,  a). 
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zu  festen  Regeln  gekommen  zu  sein,  es  zeigt  sich  vielmehr  in  der  Aus- 
sprache eine  Schwankung  zwischen  einander  nahestehenden  Lauten,  wo- 
bei es  dennoch  immer  ersichtlich  bleibt,  wohin  die  Lautentwicklung  neigt. 
Natürlicher  Weise  hat  hier  der  Mangel  jeglicher  Literatur  und  der  nur 
aus  dieser  herzuleitenden  festen  Normen  vielfach  zu  jener  Schwankung 
beigetragen.  Die  Sprachen  der  auf  der  niedrigsten  Kulturstufe  stehen- 
den Völker  müssen  ja  als  ausschliessliche  Naturprodukte,  ebenso  wie  un- 
sere nur  gesprochenen  ländlichen  Mundarten,  in  lautlicher  Beziehung  viel 
flüchtiger  sein,  als  unsere  festen  Literatursprachen.  Nach  diesen  Be- 
merkungen, die  natürlich  auch  auf  die  Vokale  Anwendung  finden,  gehe 
ich  zu  einer  kurzen   Besprechung  der   konsonantischen   Lautgesetze  über. 

33.  Die  annähernde  Assimilation  zeigt  sich,  soweit  sie  hier 
entwickelt  ist,  am  häutigsten  in  der  Erweichung  eines  tonlosen  explosi- 
ven Konsonanten.  Die  Fortes  (Tenues)  gehen  nämlich  vor  den  Lenes 
(Media?),  und  auch,  wiewohl  seltener,  vor  den  Vokalen,  in  ihre  resp. 
Lenes  über.  Die  Erweichung  des  t  zu  d  ist  jedoch  viel  häufiger,  als 
die  des  /,•  zu  </  (von  der  Erweichung  des  t  besitze  ich  kein  Beispiel,  und 
das  p  fehlt,  ja  gänzlich),  z.  B.  ädganlf  für  ätgamf  ,ich  bin  gelegt  worden1. 
bidg"ajek  für  bitguajek  (aus  bi-teguajek')  ,wenn  du  nicht  trinkest',  kidulina 
für  kitulina  ,ihr  schlaget  nicht',  säd  ehe  für  sät  ehe  ,es  giebt  Leber1,  Ösa- 
nogda  für  Ösanokda  ,iur  deinen  Bruder'.  Von  Lauterweichung  vor  ande- 
ren sonoren  Lauten  als  Vokalen,  habe  ich  kein  Beispiel  aufgezeichnet, 
wage  es  aber  nicht,  deshalb  der  Sprache  diese  Erscheinung  ganz  abzuer- 
kennen. Von  der  entsprechenden  Erhärtung  eines  Lenis  vor  einem  For- 
tis.  kann  ich  zwar  nur  ein  Beispiel  anführen:  ekvsir,  statt  eg"slr  (Präs. 
vom  Stamm  guäsir  , lügen'),  aber  es  ist  wohl  kaum  zu  bezweifeln,  dass 
dieser  so  natürliche  Lautwandel  weit  häutiger  sein  muss.  Den  Übergang 
eines  Konsonanten  in  die  Reihe  eines  folgenden,  kann  ich.  ausser  dem 
in  §  34,  b  erwähnten  Fall,  nur  mit  einem  Beispiele  belegen,  welches 
ganz  im  Einklang  mit  einem  bekannten  sanskritischen  Lautgesetze  steht, 
dass  nämlich  vor  den  präkakuminalen  Lauten  /  und  d  das  dentale  s  des 
Kausativs  in  das  ebenfalls  präkakuminale  I  übergeht,  z.  B.  täb  , (mehrere) 
schlagen'.  Kaus.  setab  (stäb). 

34.  Die  vollständige  Assimilation,  welche  häufiger  ist,  als 
die  annähernde,  aber  bei  weitem  nicht  in  demselben  Masse  wie  z.  B.  im 
Nubischen,  tritt  besonders  in  folgenden  Fällen  auf: 

a.  Das  präfonnative  t  der  2.  Pers.  Mask.  und  Femin.,  und  der  3. 
l'ers.  Fem.  wird  einem  folgenden  </,  s  und  s  assimilirt,  so  oft  das  da- 
zwischen  stehende  kurze  e  (nach  §   22,  b)  elidirt  wird,   z.   B.   biddvr  (statt 
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bitdlr  aus  bl-tedlr)  ,möge  sie  nicht  töten',  kissa1  (aus  ki-tesä")  ,sie  setzt 
sich  nicht',  kissebiba  (aus  ki-Usbiba)  .du  siehst  nicht'.  Auch  sonst  kommt 
wohl  diese  Assimilirung  des  /  vor,  /..  B.  hamessan  für  hametsan,  Perf. 
Kaus.  von  Aa/Hei  ,traurig  sein',  bäskinsan,  Perf.  Kaus.  von  tasifca  .fasten'. 
b.  Das  ;/  der  aasalirenden  Präsensbildung  wird  mir  den  Halb- 
vokalen ./'.  "',  und  den  Liquida  /,  »•  assimilirt.  Vor  den  übrigen  Kon- 
sonanten erscheint  es  als  organmässiger  Nasal:  als  h  vor  /,,  ,/,  /, 
als  n  vor  t,  d,  s,  als  n  vor  t,  d,  s,  re,  und  den  Laryngalen  '.  A,  als  m  vor 
6,  m,  vor  /  als  Labiodental  steht  n,  z.  11.  a«W?  für  o-"///?  .ich  schlag  ', 
(St.  üli),  afärrV  ,ich  gebäre'  (St.  //>/'').  «wuräA  .ich  schneide' (St.  //-/Iy. 
il'tm  ,ich  möblire'  St.  rfi'm),  <>//i//V  .ich  tote1  'St.  </-■,(;,  ,'nninhi  .ich  rasire' 
St.  men),  dsamblb  .ich  sehe  (St.  .;,'/,//,,),  änflf  ,ich  giesse  aus-  St.  ^>'). 
Das  präformative  //  der  1  Pers.  Plur.  wird  in  derselben  Stellung  wie  das 
!  der  2.  Pers.  (siehe  a)  mit  einem  folgenden  m  assimilirt.  z.  B.  kim- 
mäsu  (für  kl-nemasu)  .wir  hören  nicht'.  In  vereinzelten  Fällen  kann  ein 
n  am  Wortende  dem  Anfangskonsonanten  des  folgenden  Wortes  assimi- 
lirt werden,  z.  B.  äne  kuar  rehan  .ich  habe  Regenbäche  gesehen' 
,Torrent',  Plur.  k"an). 

;>5.  Eine  seltene  Erscheinung  ist  der  gänzliche  Schwund  eines  Konsonanten 
im  Inlaute.  Ich  kenne  nur  folgende  zuverlässige  Beispiele:  a)  die  maskuline  Objekt- 
endung  -6  wird  vor  der  Endung  -wa  der  2.  Pers.  Sing.  Mask.  des  Verbum  subst. 
häutig  abgeworfen,  z.  B.  baruk  derä-wa  (neben  derab-wa)  ,du  bist  ein  Toter';  b)  vor 
dem  femininen  t  kann  ein  stammauslautendes  /•  abfallen,  wie  beispielsweise  fast  im- 
mer in  dem  Worte  ör  ,Kind',  also  tö<>r  ,das  .Madchen',  tööti  (statt  töorti  .des  Mädchens'), 
weniger  hantig  bei  Adjektiven,  z.  B.  hah'ih  nafirtu  und  nafitu  ,sie  isl  süss-.  Hin  und 
wieder  gab  hier  das  geschwundene  r  dem  /  eine  präkakuminale  Färbung,  als:  tööti, 
nafitu.  In  einzelnen  Fallen  kann  wühl  auch  die  andere  Liquida  U vor  einem  t  aus- 
fallen, wie  engät  .eine',  neben  dem  .Mask.  engäl  .ein-,  zeigt.  Noch  seltener  ist  mir 
ein  Wechsel  verwandter  Laute  in  demselben  Worte  vorgekommen,  wie  /..  II.  ddbaJo 
.klein-,  welches  auch  ddbano,  seltener  däbwro,  lautet. 

36.  Die  Halbvokale  j  und  //■  gehen  vor  Konsonanten  in  i  und  u 
über,  wobei  sie  mit  dem  voranstehenden  Vokal  in  .'inen  Diftong  zusam- 
menschmelzen, z.  B.  von  /r//.'  , schneiden'  lautet  der  Intim,  wegen  der  Eli- 
sion des  kurzen  /',  mit  dem  Artikel  im  Objektkasus  toukoit.  Aus  dem- 
selben (irunde,  nämlich  dem  Ausstossen  eines  kurzen  Vokals,  erklärl  sich 
der  nicht  seltene  Wechsel  von  je  und  /  im  Anlaut,  wobei  doch  das  i  viel 
häufiger  ist,  als  das  ursprünglichere  je,  /..  B.  In  .Sonne',  l'lur.  _/. /,,/.  Stamm 

also  Jen  mit  regelmässiger  Dehnung  des  Vokals  im  Plur.  S.  vj  24).  Ein 
solches  /'  kann  dann  später  zu  S  geschwächt  werden,  und  in  demselben 
Sinne,  glaube  ich,  isl  das  Prälormativ  der  .">.  l'crs.  Mask.  aufzufassen, 
das   am   häufigsten  e,  aber  auch   /'  und  je  lautet. 
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37.  Im  Anlaute  können  alle  Vokale,  Diftonge  und  Konsonanten 
stehen,  am  häufigsten  scheint  hier,  ganz  auffällig,  das  //,  vorzukommen, 
am  seltensten  das  o,  wenn  man  nicht  die,  unzählige  Male  wiederkehrende 
Objektform  des  Artikels  ö-  in  Anrechnung  bringen  will.  Der  Abneigung 
gegcni  Konsonantenverbindungen  im  Anlaute  habe  ich  schon  oben  Er- 
wähnung gethan,  aber  um  angeben  zu  können,  welche  Konsonantengrup- 
pen im  Anlaute  oder  sonst  überhaupt  möglich  sind,  bedürfte  es  eines 
viel  grösseren  lexikalischen  Materiales,  als  mir  jetzt  zu  Gebote  steht. 
Auch  am  Wortende  können  alle  Laute  der  Sprache  stehen,  sogar  die  u- 
haltigen  Gutturale,  und  die  beiden  Laryngale  '  und  //,  /..  B.  tükuk"  ,Aus- 
besserung',  e$tf  ,er  setzte  sich',  mädah  , (das)  Fettwerden'.  Zwei  Konsonan- 
ten im  Auslaute  werden  nicht  gern  geduldet,  es  sei  denn,  dass  der  erste 
eine  Liquida  ist,  z.  B.  kurb  ,Elefant'.  Gewöhnlich  tritt  hier  wie  in  den 
auf  zwei  Konsonanten  endigenden  Fremdwörtern  eine  Lautumstellung  ein. 
•/..  B.  Li-uli.   udhur  statt   uduhr  (aus  dem  arab.  duhr  statt  zuhr  , .Mittag'). 

3S.  Eine  besondere  Schwäche  im  Auslaut  zeigt  der  Lenis  b\  nach  den  langen 
Vokalen,  namentlich  e  und  1,  war  es  mir  in  vielen  Fällen  sehr  schwer  zu  unterschei- 
den, ob  ein  b  ausgesprochen  wurde  oder  nicht.  Ich  konnte  meinen  Bischan  dasselbe 
Wort  vielmals  wiederholen  lassen,  bald  glaubte  ich  ein  b  am  Ende  zu  hören,  bald 
nicht.  Es  war  hier  ein  ganz  anderer  Fall  als  das  oben  (§  21)  besprochene  Abfallen 
eines  kurzen  Vokales  im  Auslaute.  Wenn  ich  dort  ein  Wort  mehrmals  wiederholen 
liess,  horte  ich  es  immer  auf  dieselbe  Weise  aussprechen,  z.  B.  immer  mit  dem  Vo- 
kallaut am  Ende.  Wenn  aber  eines  anderen  Tages  dasselbe  Wort  in  derselben 
Stellung  wiederkehrte,  lautete  es  ohne  den  Vokal  aus,  und  dasselbe  zeigte  sich  bei 
jeder  Wiederholung.  Hielt  ich  dann  meinem  Gewährsmann  seine  frühere  Aussprache 
mit  dem  Vokalanslaut  vor,  so  fand  er  auch  diese  richtig.  Es  war  also  dieser  Fall 
genau  derselbe  wie  wir  ihn  bei  der  deutschen  starken  Dativendung  auf  -e  antreffen, 
die  in  vielen  Fällen  fast  ebenso  gut  ihr  -e  behalten  als  abwerfen  kann.  Anders  ver- 
halt es  sieh  nun  mit  dem  nach  einem  langen  Vokal  auslautenden  b.  Hier  wurde 
das  b,  wenn  überhaupt  eins  da  war,  immer  ausgesprochen,  aber  sehr  sehwach,  und 
das  schwielige  war  eben,  mit  dem  Ohr  zu  unterscheiden,  ob  ein  b  wirklich  ausge- 
sprochen wurde  oder  nicht.  In  der  Formenlehre  werde  ich  bei  Gelegenheit  auf 
diesen   Punkt  zurückkommen. 

■W.  Die  arabischen  Lehnwörter,  welche  im  Bedawie  nicht  so  zahlreich  sind 
wie  im  Nubischen,  werden  im  allgemeinen  mit  derselben  Lautung  übernommen,  die 
sie    dort  haben,    z.    ß.  rU   .Feder',  fäs  , Axt',  arab.   ebenso   rU   ^j. /äs  ,  „i  (statt  fas 

^~ls).  Nur  selten  zeigt  sich  hier  ein  Wechsel  zwischen  verwandten  Lauten,  namentlich 
zwischen  /  und  >',  z.  I!.  arab.  yiilab  ,_Jii.  bed.  gerib  .besiegen';  arab.  Sartut  (vulg.  für 
stimmt  Joy*,£j  bed.  seltut  .Fetzen'.  Diejenigen  arab.  Laute,  die  dem  Bedawie  fremd 
sind,  werden  mit  den  ihnen  zunächst  stehenden  wiedergegeben.  So  werden  „  h  und  _l  % 
beide    zu    //.     •,    z,  o0  s  und  b  c  zu  s,  ,p  d  zu  d,   _b   t  zu  t,  c.'  zu  ',   t   y  zu  g,     .  i/ 
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selten  zu  Je,  gewöhnlich  nach  der  allgemeinen  Yolksausspraehc  zu  */,  z.  B.  arab.  > 
jtöraA,  bed./erfl  .verwunden';  arab.  J^:  mr/J.  bed.  »eMZ  ,Palme';  arab.  Jas  y<//'o-,  bed. 
fetir  .frühstücken';  arab.  */Bj  wddd,  bed.  «,;,/'«  .setzen';  arab.  lü  j'dffä,  bed.  (mit 
Ableitungsendung)  ganäm  .reieb  sein';  arab.  ^„;  qum,  bed  &mm  .Armband';  arab.  j^i 
uädir.   bed.   lii/ihr   .können',   u.    a.    m. 


III.    Der  Accent. 

+0.  Die  Accentverhältnisse  im  Bedawie  sind  sehr  mannigfaltig 
gestaltet,  und  gewiss  nach  bestimmten  Gesetzen  geregelt.  Aber  bei  der 
eisten  Darstellung  einer  noch  ungeschriebenen  Sprache  bildet  bekannt- 
lieh die  Erforschung  der  Accentgesetze  eine  der  schwierigsten  Aufga- 
ben,1 und  die  folgenden  Regeln  und  Andeutungen  dürften  daher  ohne 
Zweifel  durch  weitere  Forschung  vielfach  ergänzt  und  modifizirt  wer- 
den  können. 

41.  Bei  zweisilbigen  Wörtern  ruht  der  Accenl  in  der  Mehrzahl 
der  Fälle  auf  der  vorletzten  Silbe,  namentlich  wenn  Ultima  einen  kur- 
zen Vokal  hat,  gleichwohl  ob  Penultima  kurz  oder  lang  ist,  z.  B.  äwe 
, Stein',  gürma  ,Kopf,  hibhat  ,ich  sehe',  gumad  ,lang',  güda  .viel-,  hota 
, Grossmutter'.  Dagegen  wird  im  allgemeinen  die  letzte  Silbe  betont, 
wenn  sie  lang  und  die  vorletzte  kurz  ist,  /..  B.  hawad  ,Nacht',  heldl 
.Haarnadel',  ganäj  ,Gazelle',  baruh  ,er'.  leh.it  .morgen'.  Wenn  aber  hier 
die  erste  Silbe  geschlossen  ist,  so  behält  sie  den  Ton.  z.  B.  entöii  ,hier' 
ingül  .Faden'.  Solche  Wörter  lauten  jedoch,  wegen  der  Länge  der  letzten 
Silbe,  beinahe  als  ob  sie  zwei  Accente  neben   einander  hätten,  als  enton. 

42.  Wenn  der  Accent  eines  Substantivs  im  Singular  nach  der  obigen  Regel 
auf  der  letzten  Silbe  liegt,  verbleibt  er  dort  auch  im  Plural,  obgleich  hier  der  letzte 
Vokal  verkürzt  wird,  z.  B.  genun  .Kinnlade',  Plur.  genin;  banutt  »Augenbraue',  Plur. 
benin;    derdr    .Abendessen',    Plur.    derär,  derer;  mal  dl  .Wüstenthal',  Plur.  maldl.     Ist 


1  So  finde  icli  z.  Ji.  in  der  »Nubischen  Grammatik»  von  Lbpsius  kein  Wort  iibe r  die 
Tonverhältnisse  der  Sprache,  auch  die  Beispiele  und  Texte  sind  bei  ihm  durchweg  unaccen- 
tuirt.  Ebensowenig  ist  der  Accent  in  den  sehr  ausführlichen  and  auf  langjährige  Praxis 
gegründeten  Arbeiten  von  Hanoteai  (Berbersprachen),  Massaja  (Galla),  Schön  (Hausa), 
mii.ki     (Swahili)  u.  n.  zum   Gegenstand  einer  besonderen    Behandlung  gemacht    worden 

weit     ich     mich     entsinnen     kann,     macht      nur    »die     Nuba-Spracheu     von     RCINISCH    linn 
r ii I j uii i cli i-    Ausnahme. 
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aber  die  erste  Silbe  geschlossen,  so  zieht  sie  auch  hier  den  Ton  an  sich,  z.  B.  minsar 
(arab.)  .Säge'.  Plur.  minsar;  seltut  (arab.)  .Fetzen'.  Plur.  si'-ltit:  gaddum  (arab.)  .Axt' 
Plur.  gäddim. 

±'-i.  Zwei  lange  Silben  neben  einander  kommen  sehr  selten  im 
Wortstamme,  sondern  nur  in  zusammengesetzten  oder  einfachen  flektirten 
Wörtern  vor.  und  in  diesem  Falle  fällt  der  Accent  im  allgemeinen  auf 
die  erste  Silbe.  So  wird  der  präfigirte  Artikel,  welcher  mit  seinem 
Nomen  immer  zu  einem  Worte  zusammenwächst,  stets  betont,  wenn  auch 
bei  zwei-  und  mehrsilbigen  Wörtern  das  Nomen  selbst  seinen  Accent 
behält,  z.  B.  u-käm  ,das  Kamel',  a-kam  ,die  Kamele1,  ü-gub  ,die  Maus-, 
a-güba  ,die  Mäuse,  ü-gandj  ,die  Gazelle1,  a-gandj  ,die  Gazellen'.1 

ü-  Bei  der  Nominalflexion  verharrt  im  allgemeinen  der  Ton 
auf  der  accentuirten  Stammsilbe,  z.  B.  gdu  ,Haus',  Gen.  gäwi,  vor  Fe- 
min, gdwlt,  Plur.  Nom.  gäwa,  Akk.  gdioäb,  jedoch  auch  bei  langer  End- 
silbe gawit,  gawab  (bezüglich  der  Dehnung  in  den  Endungen  -it,  -ab  vgl. 
§  24:).  Ebenso  verbleibt  bei  Affigirung  der  Endungen  des  Verb.  Subst. 
der  Ton  auf  dem  Hauptworte,  doch  erhält  die  zweisilbige  Endung  der  2. 
Pers.  Plur.  einen  /.weiten  Accent,  z.  B.  gumad  dang',  dne  yümad-u  ,ich 
bin  lang1,  barük  gümad-wa  ,du  bist  lang',  baräk  gümäd-äna  .ihr  seid  laue". 
Dagegen  verlangen  die  Pronominalsuffixe  der  2.  und  3.  Pers.  den  Ton 
/..  B.  san  ,Bruder',  osäna  .mein  Bruder',  osänük  .dein  Bruder',  osänoh,  sei- 
nen  (ihren)  Bruder',   osänökna  .euren  Bruder'. 

45.  Bei  der  Verbalflexion  ziehen  im  allgemeinen  die  Präfor- 
mative  den  Ton  auf  sich,  wenn  nicht  die  erste  Silbe  eines  zweisilbi- 
gen Verbalstammes  lang  ist.  ■/..  B.  wik  , schneiden',  Perf.  dwik,  tewika, 
/.V/77,  ewik  etc.,  Präs.  dwwik,  te'wwlka  ^oder  tewwika,  vgl.  §  41  am  Ende) 
etc.,  dagegen  baden  .vergessen'.  Perl',  abaden,  tebadena  etc.  Bei  den 
Formen  auf  -na  in  der  2.  und  3.  Pers.  Plur.  von  zweisilbigen  Stämmen 
bleibt  jedoch  der  Ton  auf  dem  Stamme,  z.  B.  se'bib  .sehen',  Perf.  dsbib, 
tesbiba  etc.,  2.  Pers.  Plur.  tesbibna  Präs.  dsambib,  iesambiba  etc.,  2.  Pers. 
Plur.  tesabibna.  Bei  den  einsilbigen  Stämmen  scheint  die  Aussprache  zu 
schwanken,  als:  tewikna  und  tewikna.  In  den  auf  -/'  endigenden  Stäm- 
men der  IL  Konj.  verbleibt  auch  im  Präs.  Sing,  der  Ton  auf  der  Stamm- 
silbe,   ■/..    B.    se'ni    .warten',    Perf.    d.?m,  tesnia,    etc.  2.  Pers.  Plur.  tesnina 


'    Die    mit     ><-  und    ä-    präfigirten    Formen    der    Tiernamen    (wie    u-käm,   ü-gub,   Plur. 
<uba    etcj    bezeichnen    immer    das    Männchen;    das    Weibchen    heissi    dann    tii-käm, 
Plur.  tä-kam,  ta-yuba  (vgl.   <$    18) 
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(aber  mit  abgeworfenem  -a  t/sriiri),  l'räs.  asenni,  se'nnia  (mit  abgeworfe- 
nem Präformativ),  sinnig  Plur.  nesen,  tesenna  (oder  tesen),  esenna  (oder 
ösen).  --  Die  Afformative  bleiben  dagegen  im  allgemeinen  unbetont, 
nur  die  Endungen  -täna,  -äna  in  der  2.  und  3.  Pers.  Plur.  ziehen  den 
Accent  an  sich  (nicht  aber  immer  die  abgekürzten  Endungen  tän,  -an), 
wobei  jedoch  auch  der  Stamm  seinen  Accent  behält,  z.  B.  tarn  , essen', 
Perf.  tdm-an,  tdm-ta  etc.  Aor.  täm-at,  tdm-ata,  2.  Pers.  Plur.  täm-atäna 
Präs.  tdm-ani,  täm-tenia,  täm-teni.  Auch  die  lange  Endung  -tenia  muss 
wie  -fri/M  besonders  accentuirt  werden  (vgl.  den  nächstfolgenden  Para- 
grafen). 

40.  Dreisilbige  Wörter  haben  im  allgemeinen  den  Ton  auf  der 
drittletzten  Silbe,  wenn  nicht  die  vorletzte  Silbe  lang  oder  geschlossen 
ist.  z.  B.  üne  gümadu  (fem.  <///»  gumddtu)  .ich  bin  lang',  baruk  sän-6-wa 
,dn  bist  mein  Bruder'  (dagegen  6-säna  .mein  Bruder'),  dn'al-an  ,ich  ver- 
fluchte', an'dl-ta  ,du  verfluchtest',  än'al-at  .ich  verfluche'.  Auf  der  letz- 
ten Silbe  eines  dreisilbigen  Wortes  steht  niemals  der  Accent,  ausge- 
nommen in  dem  Falle,  wo  sowohl  die  erste  als  die  letzte  Silbe  betont 
ist.  Drei-  und  mehrsilbige  Wörter  haben  nämlich,  wie  man  schon  an 
den  vorangegangenen  Beispielen  gesehen  hat,  sehr  oft  zwei  oder  sogar 
mehrere  Tonsilben,  und  zwar  sind  meistens  die  Accente  fonetisch  als 
gleichgestellt  anzuseilen,  so  dass  nur  in  etymologischer  Hinsicht  von 
Haupt-  und  Nebenton  zu  sprechen  wäre.  In  längeren  Wortgebilden 
.scheint  die  Sprache  überhaupt  einem  durchaus  rytmischen  Tongesetze 
zu  folgen,  nach  welchem  der  Aecenl  oder  die  Accente  verschoben  und 
umgestellt  werden.  Man  vergleiche  genau  folgi  nde  Serie,  die  ein  sehr 
klares  Licht  auf  den  Accentwechsel  und  die  Vokaldehnung  im  Bedawie 
wirft:  san  ,Bruder',  ümn  .der  Bruder',  sana  , Brüder,  d-säna  , die  Brüder', 
baruh  sanoku  ,er  ist  dein  B.',  osanökna  , euren  B.',  barüh  sdnöknä-j-u  .er  ist 
euer  B.',  henen  sdnä-j-ek-a  ,wir  sind  deine  B.',  he'nen  sanä-j-eknä-j-a  .wir 
sind  eure  B.',  üsani  .des  Bruders',  ü*dni-a  .meines  B.',  üsdniukna  gau  , das 
Haus  eures   Bruders',  ügau  sdniöknä-j-u  .das  Haus   ist   das  eures  Bruders.' 

47.  Hat  das  Wort  nur  einen  Accent,  so  kann  er  nicht  Vor  der 
Antepenultima  stehen,  z.  B.  än'al  verfluchen',1  Perf.  än'alan,  2.  Pers. 
tin' i'iltit,    nach    §    16  .    Präs.    an'dlani.      übrigens    lässt    sich    die    ganze 

1    h:i-    Wdii    isi    eine    Umstellung   von    dem   rulgärarab.  nä'al      <*■-)-   ,'as!  se' 
/'/'-//(    .  |  ,*.      umgestellt   worden    ist.      Man    beachte   übrigens,   dass   hier,   wie  fasl   überall, 
arab.  'ain   In     elif  übergeht. 

Nova   Acta   Reg    Boc    Sc.   I  ps.   (<er,   III 
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Rytmik  der  Sprache  am  leichtesten  an  den  im  Folgenden  vorgeführten 
Bespielen  erkennen,  wo  immer  die  Tonsilben  durch  das  gewöhnliche 
Accentzeichen  hervorgehoben  sind.  Der  hervortretendste  und  dm  ganze 
Lautung  der  Sprache  am  meisten  charakterisirende  Zug  ist  die  Häufung 
der  langen  Vokale  -  oft  drei,  vier,  bis  fünf  neben  einander  -  welche 
sowohl  die  nominale  als  die  verbale  Flexion  aufzuweisen  hat.  (Man 
vergleiche  die  Paradigmen  in  den  §§  85,  112,   121,  124  u.  a.  m.). 


/WEITER    ABSCHNITT. 


FORMENLEHRE. 


Erstes   Kapitel:   das  Substantiv. 


I.    Das  Geschlecht. 

4H.  Das  Bedawie  unterscheidet  nur  die  zwei  natürlichen  Ge- 
schlechter, Maskulinum  und  Femininum.  Das  Mask.  wird  bei  den  Sub- 
stantiven nur  selten  durch  ein  besonderes  Merkmal,  das  Femin.  dagegen 
im  allgemeinen  durch  ein  vor-  oder  nachgesetztes  t  gekennzeichnet,  z. 
B.  tak  , Mann1,  täkat  ,Weib',  u-mek  ,der  Esel',  tu-mek  ,die  Eselin'.  Andere 
speciell  weibliche  Endungen  scheint  es  nicht  zu  geben.  Die  Tiernanien 
und  auch  sehr  viele  Verwandtschaftsnamen  sind  im  allgemeinen  epicoena, 
deren  Geschlecht  meistens  durch  die  Formen  des  Artikels  bezeichnet 
wird,  z.  B.  besä  m.  i'.  , Kater  Kat/.c'.  nn'k  m.  f.  ,Esel  Eselin',  hatdj  m.  1'. 
,Pferd'  (u-hatäj  ,der  Hengst',  tu-hatdj  ,die  Stute4),  jäs  m.  f.  ,Hund  Hündin', 
ör  m.  f.  ,Kind'  (u-ör  ,der  Knabe-,  tü-ör  ,dae  Mädchen'1),  dura  m.  f.  ,Ge- 
schwister  der  Eltern'  (ü-düra  ,der  Oheim',  tu-düra  ,die  Muhme').  Solche 
Wörter  bleiben  auch  im  Plural  epicoena,  z.  1!.  In'sa  m.  I'.  , Katzen1  v.//<-  sa 
,die  Kater1),  /a.v  m.  I'.  , Hunde'  (täjas  ,die  Hündinnen'),  //<//(//  m.  f.  ,Pferde' 
(Ahataj  ,die    Hengste'),    ///"/.    m.    f.  ,Ese]    Eselinnen'  (im   Fem.  kommt   je- 


1   Vgl.    im    französischen,   a'e«(    »»    /""'    enfant,    wenn   es  Bicb   um  einen   Knaben, 
i/z/i    bonnt  enfant,  wenn   es  Bich    um   ein    Mädchen   handelt. 
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doch  auch  die  Form  makt,  mäkit  vor).  In  einigen  Fällen  werden  wie 
bei  uns  die  verschiedenen  Geschlechter  der  vernünftigen  Wesen  durch 
besondere  Wörter  bezeichnet,  z.  B.  san  ,Bruder',  kua  ,Sehwester',  baba 
,Vater',  enda  ,Mutter'.  Die  Anzahl  der  nicht  naturgemäss,  sondern  nur 
grammatisch  femininen  Wörter,  scheint  mir  im  Verhältnis  zu  den  gram- 
matischen Maskulinen  eine  sehr  geringe  zu  sein;  Beispiele  sind:  In 
,Sonne',  fena  , Lanze',  hüs  .Messer'. 

19.  Das  unbestimmte  Femininum  wird  nur  als  Objekt,  und  auch 
dann  nicht  immer,  durch  das  t  bezeichnet,  z.  B.  äne  mek  rehan  ,ich 
sah  einen  Esel',  äne  mekt  rehan  ,ich  sah  eine  Eselin',  äne  hüst  däjan 
.ich  habe  ein  Messer  gemacht'.  Im  Nominativ  und  zuweilen  auch  im 
Akkus,  erkennt  man  das  Geschlecht  des  unbestimmten  Substantivs  nur  an 
anderen  Wörtern  des  Satzes.  Denn  auch  in  den  übrigen  Wortklassen 
unterscheidet  sich  das  Femin.  vom  Mask.  meistens  durch  dasselbe  r,  z. 
B.  baruh  .er',  batüh  .sie';  ben  Jener1,  bei  Jene';  äne  gümad-u  ,ich  (Mann) 
hin  gross',  äne  gumäd-tu  ,ich  (Frau)  bin  gross';  üinja  ,er  schwamm',  ümta 
,sie  schwamm';  esa'  ,er  setzte  sich',  tesa?  .sie  siezte  sich'. 

50.  Wie  später  naher  gezeigt  werden  wird,  erscheint  in  gewissen  bestimmten 
F;dlen  ein  -b  als  Zeichen  des  Mask.  im  Gegensatz  zu  dem  femininen  -t,  z,.  B.  limeJc 
ani-b-u  ,der  Esel  ist  mein',  tu-meJc  ani-t-u  .die  Eselin  ist  mein';  d-ör  reböbd-b-u  ,der 
Knabe  ist  nackt',  to-ör  reböbä-t-u  ,das  Mädchen  ist  nackt'.  In  vielen  Fällen  wird  das 
feminine  t  nicht  an  das  Substantiv  selbst,  sondern  an  ein  vorhergehendes  Adjektiv 
oder  an  einen  Genitiv  angehängt,  z.  B.  besä  m.  f.  .Katze',  änt  besab  rehan  ,ich  sah 
einen  Kater',  äne  hont  rehan  ,ich  sah  eine  Katze';  äne  teilt  besä  (oder  besah  teilt) 
rehan  .ich  sah  einen  grossen  Kater',  <inr  wind  besä  rehan  ,ich  sah  eine  grosse  Katze'; 
baruk  ösani  besä  (oder  ösani  besah)  tedira  ,du  hast  des  Bruders  Kater  getötet',  barük 
osanii  besä  tedira  ,du  hast  des  Bruders  Katze  getötet'  (vgl.  §§  70,  90). 

51.  Mtjnzingek  führt  eine  Form  des  bestimmten  Artikels  als  Neutrum  auf, 
nämlich  fo  ,das',  PI.  tc  ,die',  neben  o  m.  ,der',  PI.  e,  je  ,die'  und  te  f.  ,die',  PL  te 
,die'.  Die  wahre  Bedeutung  dieser  Formen  soll  im  Folgenden  auseinandergesetzt 
werden   (vgl  §§  54,  55). 


II.    Die  Zahl. 

52.  Die  Bischari-Sprache  besitzt  nur  die  zwei  allgemeinen  Zahl- 
formen, Singular  und  Plural;  von  einem  Dual  habe  ich  in  keiner  Wort- 
klasse die  geringste  Spur  gefunden.  Die  Ausgänge  der  Substantive  im 
Singular  sind  im  Bedawie  wie  in  anderen  Sprachen  sehr  mannigfaltig, 
aber  ihre  Besprechung  gehört  eigentlich  in  die  »Wortbildungslehre»,  wo  ich 
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das    wenige,    was    ich    über   diese   Sache   weiss,    zusammengestellt   habe. 
Der  Plural  der  Substantive  wird  folgendermassen  gebildet: 

a.     Die  allgemeine   Pluralendung  ist   -a,    das  den   meisten  konso  ■ 
uantisch  und  diftongisch  auslautenden   Stummen  angehängt   wird,  z.  B. 


hüs 

f. 

Messer 

PI. 

husa 

hTir 

f. 

Erde 

PI. 

gau 

U). 

Haus 

» 

gdwa 

ddngar 

in. 

Pfad 

» 

dangara 

ragdd 

m. 

Fuss 

» 

ragdda 

nehdl1 

in. 

Palme 

» 

nehdla 

simi 

ni. 

Name 

» 

sima 

het3 

in. 

Wand 

» 

heta 

güb 

in.  f. 

Maus 

» 

guba 

winhal 

in. 

Elle 

» 

winhala 

ab 

m.  f. 

Zicklein 

» 

,ilnt 

kör 

tu. 

Sattel 

>, 

kora 

drgin 

in .  f. 

Lamm 

» 

drgina 

g"ad 

in. 

Quelle 

» 

g    \da 

ml  hin 

Dl. 

Platz 

» 

mehina 

krub 

in.  f. 

Elefant 

» 

/  ürba 

mdlau 

f. 

Axt 

» 

mdlawa 

göl 

m.  f. 

Kröte 

» 

göja 

In  mehrsilbigen  Wörtern  mit  dem  Accent  auf  der  Penultima  wird  (nach 
ij  i'2  a)  ein  kurzes  i  oder  e  in  der  letzten  Silbe  vor  der  Pluralendung 
ausgestossen,  z.  B. 


derim    f.      Herde  PI.  dirma 

kelib      in.    Fassknöchel    »     kelba 


den  IS 
herid 


in.  Weg  Fl.  tbuhii 

in.  Schlachten    »     herda 


b.      Die    auf  einen  Vokal   ausgehenden   Stämme   sind  im  Plural  dem 
Singular  gleich,  z.  B. 


,.,!■■ 

ni. 

Stein 

Fl. 

dwe 

niwa 

in. 

Schwanz 

Fl. 

niwa 

(jünna 

m. 

Kopf 

» 

gürma 

./'-> 

in. 

Stier 

» 

jö 

f,  na 

f. 

Lanze 

yj 

fena 

ra 

m.  I 

'.   Antilope 

» 

ni 

rdbe 

m. 

Last 

» 

ynlf 

in. 

Wurm 

» 

dö 

k"ire 

m.  f 

Strauss 

» 

in.  1 

'.    Schildkröte 

» 

derk'a 

f. 

Färse 

» 

.)'"' 

kuhi 

m. 

Fi 

» 

kvJii 

in.  f, 

,     Kalb 

» 

Idga 

dmba 

in. 

Dreck 

» 

dmba 

<j"a 

Ul. 

Trank 

» 

<l"a 

/■' 

t. 

Brunnen 

» 

,' 

ä\ 

ni. 

Wasser 

pftttze  o 

de 

ria 

f. 

Mühlstein 

» 

Drei-  und  mehrsilbige  auf  -i  endigende  Wörter  nehmen  im  Plur.  die  En- 
dung -a  an,  z.  B.  kudlani  ,(_eine  Art)  Axt',  PI.  k'dlanja;  hdlbati  (arab.) 
,Butterschlauch',  PI.  hälbatja;  semdkuani  ,Schläfe',  PI.  semdk'anja. 


1   Arab.   na%l,   koll.   .Palmen*. 

:1  Vulgärarab.  hii  für  hait,   PI.  hitan. 


-  Arab.   'ism,    PI. 

4   Arab.  derb,   PI.  durab. 


tat 

f. 

Laus 

PI. 

tat 

dardg 

in. 

Wange 

» 

dardg 

JOS 

in.  f 

.    Hund 

» 

jas 

La  in 

in.  I 

.    Kamel 

» 

Jean/ 

malal 

in. 

Wüstenthal 

» 

maldl 

entdr 

in. 

Sieb 

» 

entär 

näj  (nc 

') 

m.  t 

.   Ziege 

» 

naj  (naij 

siam 

in. 

Gras 

» 

suhlt 
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c.  Eine  ziemlich  beträchtliche  Anzahl  konsonantisch  auslautender 
Stamme  weisen  eine  innere  Pluralbildung  auf,  die  in  der  Kürzung 
oder  Umwandlung  des  letzten  Vokales  besteht.     So  wird  hier 

1)  langes   <1   am   häutigsten  in   a  gekürzt,  z.   B. 

rät  f.  Blatt  PI.  rat 

lehali  f.  Gaumen  »  hhdk 

gandj  m.  f.  Gazelle  »  gandj 

Jas1  m.  Axt  »  fas 

hatäj  m.  f.  Pferd  »  hatdj 

kär  m.  Hügel  »  Jcar 

hji'nn'-  m.  Zügel  »  lijiim 

hvmmär  m.  Gerüst  »  htonmdr 

Zuweilen  wird  das  ä  (oder  auch  a)  zu  e  getrübt,  z  B. 

derdr        m.     Abendessen       PI.     derer  kardj       m.  f.      Hyäne  PI.      kerey 

segdf        m.     Tliürvorhang     »      ••«'/<;/'  jdj  (jäi)   ni.         Seil         »      jej  (jti) 

2)  Langes  ü  in  der  Endsilbe  zweisilbiger  Wörter  geht  in  kurzes 
i  über.  Einsilbige  Stämme  mit  ü  und  «,  wie  auch  zweisilbige  mit  kur- 
zem  ii  in  der  Endsilbe,  nehmen  die  regelmässige  Endung  -a  an,  z.  B. 

m  in'if        m.     Nase      PI.     genif  banun        m.     Augenbraue       PI.     benin 

dnbür        m.     Flügel     »      ihilm  i/i  iiim         m.     Kinnlade  »      genin 

Dagegen   (nach    a)    hüs,    hüsa;    bür,    bura;  krub,    krüba;  il>'ln/i  m.   , Grube', 
deluba.     Eine  Ausnahme  bildet  das  Wort  büj  m.  , Glied',  PI.  buj. 

3)  Langes  i  wird  kurzes  i  oder  e,  z.  B.  äin/ll  m.  ,Ohr'.  PI.  ähgSl 
oder  i'iiüfil. 

4)  Neben  der  Verkürzung  oder  Umwandlung  des  Vokales  im 
Plural  zeigt  sich  in  einigen  Wörtern  eine  Zurückziehung  des  Accen- 
tes,  z.  B. 

m.     Axt  PI.    gdddhn 

m.     Haarnadel    »      liiilal 

in.     Arm  »      i,"inlnl 

5)  .Mein-  vereinzelt  stehen  solche  den  vorher  erwähnten  jedoch 
ganz    analoge  innere   Pluralbildungen,  wie  meh  m.  f.  ,Esel',  PI.  male;  bok 

1   Arah.  fäs,   l'l.  fuvu.  -  Arab.   frfäm,   PI.  lüjum   und  dljima. 

■'  Arab.   minsar,   PI.  manäsir.  4   Arab.  gaddmn,   PI.  gadädim. 

-1  Arab.  siirti'if,  sarmut,    PI.   sarümit. 


minsar3 

in. 

Säge 

'I. 

minsar 

gaddum 

i,",i;i 

IM. 

Armband 

» 

kühl 

hcldl 

srltüt* 

in. 

Fetzen 

» 

seltit 

ij"  nihil 
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im.  ,(Ziegen-)   Bock',   PI.   buk;  döf  m.    ,Stück',    PI.    däfa.  —  Pluralformen 
ans    anderen    Stämmen    haben    die    beiden  Wörter  tak  ,Mann',   PI.   ända 

,l.eute\  und  täkat  ,Weib',   PI.  ma. 

53.  Die  Pluralbildung  der  arabischen  Lehnwörter  folgt  im  allgemeinen,  wie 
schon  aus  den  obigen  Beispielen  het,  fäs,  minsär  u.  a.  hervorgeht,  der  Analogie  der 
einheimischen  Wörter,  doch  kommen  liier  häufig  Doppelformen  vor,  z.  B.  hirsi*  m. 
.Stuhl',  PI.  Mrsa  (nach  §  52  a),  Mrsi  oder  Jcürsia  (nach  b).  Diejenigen  arabischen 
Wörter,  welche  ein  8.  g.  Nomen  unitatis  auf  s  —  -ahm,  neuarab.  -«,  bilden,  kommen 
auch  im  Bedawie  in  denselben  Formen  vor,  und  die  Grundform  wird  dann  natürlich 
wie  schon  im  Vulgärarab.,  als  eine  einfache  Pluralform  des  Xom.  unit.  auf  -n  anffe- 
sehen  und  gebraucht.  Die  Singularform  auf  -a,  die  im  Arab.  immer  femin.  ist.  wird 
im  Bedawie,  infolge  einer,  wie  mir  scheint,  allmählich  tortschreitenden  Überhand- 
nähme des  maskulinen  Geschlechts  auf  dem  Gebiete  der  leblosen  Dince  bald  als 
Femin.,  bald  als  Ma,sk.  gebraucht,  z.  B.  tiiba-  f.  (oder  in.)  .Ziegelstein',  PI.  tüb, 
maltüta3  .(eine  Art)  Brod",  PI.  maltut.  Zuweilen  wird  auch  von  einem  arab.  »ebro- 
cheuen  Plural  ein  solcher  .Singular  uut'  -a  gebildet,  z.  B.  rugfäna  ,(eine  Art  grösse- 
res) Brod',  PI.  rugfdn,  vom  arab.  rayif  (_**=-,),  PI-  ruyfan  (0UiJ.  I>as  Wort  rugfäna 
habe  ich  zwar  nur  von  Bischari  gebort,  wahrscheinlich  besteht  es  jedoch  schon  im 
Sudanarab.  als  eine,  vielleicht  der  Kindersprache  angehörende  Nebenform  des  jeden- 
falls auch  im  Sudan  weit  häufigeren  rayif.  Eine  andere  Nachbildung  des  Arabischen 
ist  es,  wenn  im  Bedawie  die  femin.  Form  des  Artikels  benutzt  wird,  um  ein  Nomen 
unitatis  zu  bilden,  z.  B.  arab.  resds  m.  .Blei',  erresäsa  f.  eins  Bleistück',  bed.  n 
m.  ,1'dei',  türesäS  f.  .das  Bleistück'.  In  derselben  Weise  können  auch  die  übrigen 
einheimischen  Stoffnamen  Nomina  unit.  bilden,  /..  B.  demürara  m.  ,Gold*  (ar.  _ *g>S) 
tüdmurara  f.  ,das  Goldstück'  (ar.  £*PtXi"'V 


III.     Die  Kasus. 
1.     Der  Nominativ,  der  Objektiv  und  der  Vokativ. 

5*.  Der  Nominativ,  der  immer  ohne  besondere  Endung  den 
nackten  Wortstamm  erscheinen  läset,  wird  entweder  durch  die  Stellung 
dos  Wortes  im  Satze  oder  durch  die  vom  hinzutretenden  Formen  des 
bestimmten  Artikels  bezeichnet.     Auch  der  Akkusativ'  entbehrt   häufig 


1   Arab.  hirsi  (eig.   kürsijj),   PI.  keräsi. 

-  Arab.  tüb,  koll.  .Ziegel',   Nom.   unit,   tuba  ,ein   Ziegelstein'. 
■'  Arab.  maltut,   Part.   Pass.   von  latta  .mischen',      Das   Nähere  s.    im   Wörterbuch. 
4   Weil  diese  Form   häufig  auch   dem   indoeuropäischen    l'ativ    entspricht,  nenne   ich 
öfters   nObjektivform»  oder  einfach   »< Ibjektn 
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einer  besonderen  Endung,  und  wird  dann  gleichfalls  durch  die  Stellung 
des  Wortes  nach  dem  Subjekt  und  vor  dem  Verb  oder  durch  den  prä- 
figirten  Artikel,  aber  in  gewissen  unten  näher  bestimmten  Fällen  durch 
Anhängung  des  ursprünglichen  Genuszeichens,  m.  -6,  f.  -t,  als  solcher  er- 
kannt. Es  scheint  daher  zweckmässig,  hier  zuerst  die  Formen  des  be- 
stimmten Artikels  aufzuführen.     Es  sind  dies  folgende: 


Sin 

&• 

PI 

nr. 

Mask. 

Femin. 

Mask. 

Fcmiii. 

Nora. 

ü,    der 

tu,     die 

ä,     die 

tä,     die 

Obj. 

ö,     den 

tö,     die 

e,     die 

te,     die 

Diese  Formen  werden,  wie  gesagt,  immer  dem  Nomen  präfigirt  und  er- 
halten den  Wortaccent.  Beispiele:  mek  ea  ,ein  Esel  kam',  mek  eta  ,eine 
Eselin  kam',  tak  mek  rehja  ,ein  Mann  sah  einen  Esel',  tak  mekt  rehja 
,ein  Mann  sah  eine  Eselin';  ümek  ea  ,der  Esel  kam',  tumek  eta  ,die  Ese- 
lin kam',  äne  omek  rehan  .ich  sah  den  Esel',  äne  tömek  rehan  .ich  sah 
die  Eselin';  ütak  totakat  rehja  .der  Mann  sah  die  Frau1,  tutakat  otek  re'hta 
,die  Frau  sah  den  Manu';  anda  [für  ä-enda~\  emak  tämjän  ,die  Leute  ha- 
ben die  Esel  gegessen',  amak  enda  [für  e-endd]  tämjän  ,die  Esel  haben 
die  Leute  gefressen';  tumek  tema  tefnik  ,die  Eselin  hat  die  Frauen  ge- 
bissen',   tama   temak   re'hjän    ,die   Frauen    haben    die    Eselinnen    gesehen'. 

55.  Obgleich  also  im  Sing,  des  Artikels  der  Vokal  ü  den  Nomin.  und  ü  den 
Obj.  bezeichnet,  wie  im  Plur.  ä  den  Nomin.  und  e  den  Obj.  scheint  es  doch,  als  ob 
die  fortgehende  Sprachentwicklung  dahin  ziele,  die  Nominativformen  auf  ü  und  h 
durch  die  Objektivformen  auf  Ö  und  e  zu  verdrangen,  so  dass  es  nur  eine  für  No- 
min, und  Obj.  gemeinsame  Kasusform  geben  würde,  ein  Vorgang,  der  durch  die 
Entwicklung  der  italienischen  Sprache  aus  der  lateinischen  genügend  bekannt  ist. 
Mehrere  Wörter  wurden  fast  immer  mit  den  Artikelformen  ö  und  c  verbunden  in 
Wendungen,  wo  sie  ebenso  häufig  Subjekt  als  Objekt  waren.  Es  ist  jedoch  wohl  zu 
merken,  dass,  wenn  man  dieselben  Wörter  in  der  Subjektstellung  mit  den  Formen  ü 
und  ä  (statt  Ö  und  e)  verbunden  gebraucht,  sie  ebenso  gut  verstanden,  ja  sogar  von 
einigen  als  richtiger  anerkannt  werden.  Bei  den  meisten  Wörtern  wird  auch  noch  der 
syntaktische  Unterschied  zwischen  ü  und  ö,  n  und  e,  genau  eingehalten.  —  Obwohl  der 
Artikel  nach  dem  obigen  Schema  keine  besondere  neutrale  Form  besitzt,  so  wäre  es 
jedoch  denkbar,  dass  ein  anderer  Forscher  aus  der  folgenden  sprachlichen  Erschei- 
nung die  Existenz  einer  neutralen  Artikelform  folgern  würde.  Die  Form  te-,  die  in 
der  Hegel  und  in  Hunderten  von  Beispielen  die  feminine  Pluralform  des  Objektivs 
ist,  kam  jedoch  mit  ziemlich  vielen  Wörtern  verbunden  vor,  die  ich  der  Form  und 
Bedeutung  nach  durchaus  als  Singulare  betrachten  muss.  Es  geschah  dies  namentlich 
bei   abstrakten   Verbalnomina,  wo  wir,  von  der  Gesichtspunkte  der  germanischen  Spra- 
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chen  aus  betrachtet,  am  ehesten  ein   Neutrum  erwartet  hatten,  z.  B.  tendjt  ,das  Melken' 

(vom  Stamme  nai  , melken'),  teddguei  ,daa  Rechnen'  (degH  , rechnen'),  tdiäit&ö  ,das 
Träumen'  (hdusö  , träumen').  teämSuk  .'las  Atmen'  [ämsül  ,atmen'),  teämt  .das  Sehwel- 
len fam  , schwellen'),  tehädgui  ,das  Kaminen-  (hädgH  , kämmen'),  tedagena  ,der  Herd', 
/.war  fand  ich  weitaus  die  meisten  von  dieser  in  meinen  Sammlungen  so  zahlreich 
vertretenen  Wortklasse  mit  ö-  oder  tö-  verbunden  —  die  Wörter  wurden  mir  natür- 
lich immer  in  der  Objektivform  angegeben  —  aber  es  sind  der  fr-Wörter,  wie  man 
sie  vorläufig  nennen  könnte,  doch  gar  zu  viel,  als  dass  ich  sie  hätte  unerwähnt  lassen 
dürfen.  Entweder  könnte  man  nun  diese  Wörter  als  feminine  Pluralia  tantum,  oder, 
was  mir  mehr  annehmbar  erscheint,  die  Forin  te-  hier  als  eine  Schwächung  von  tö- 
auffassen;  nur  ihretwegen  die  Sprache  um  das  Genus  neutrum  zu  bereichern,  halte 
ich  nicht  für  angemessen,  zumal  da  diese?  <  renus  dem  ganzen  hanntischen  Sprach- 
stamme völlig  fremd   zu   sein   scheint. 

56.  Einen  unbestimmten  Artikel  giebt  es  im  Bedawie  noch  nicht,  das  Zahl- 
wort engäl,  gäl,  m.  ,cin',  ci'igät,  (jät,  f.  ,eine',  wird  aber  hier  wie  in  so  vielen  anderen 
Sprachen  oft  gebraucht,  ohne  dass  ein  besonderer  Nachdruck  auf  den  Einheitsbegriff 
gelegt  wird.  In  dieser  Hinsicht  steht  das  Bedawie  genau  auf  derselben  Stufe  wie 
das  Vulgär  arabische,  wo  das  Zahlwort  wdhid  (statt  wähid)  sehr  häufig  im  Gespräch 
wie  unser  unbestimmter  Artikel  angewendet  wird,  wiewohl  dieser  Sprachgebrauch 
weder  ganz  allgemein  noch  in  die  Literatur  eingedrungen  ist. 

"ü.  Wenn  das  Substantiv  unbestimmt  ist,  hat  der  Nominativ. 
wie  schon  oben  gezeigt,  nie  eine  besondere  Endung,  z.  1!.  win  mek  äfrej-u 
,ein  grosser  Esel  ist  schlecht',  wint  mek  äfrei-tu  ,eine  grosse  Eselin  ist 
schlecht',  wawin  mak  n<~~it  kadäjan  ,grosse  Esel  taugen  nicht',  wäwint  mak 
nät  kadäjan   ,grosse  Eselinnen  taugen  nicht'. 

58.  Der  Objektiv  wird  bei  unbestimmter  Stellung  dos  Sub- 
stantivs mir  bei  konsonantisch  auslautenden  Maskulinen  jmbezeichnel 
gelassen.  Die  auf  einen  Vokal  endigenden  Maskulina,  und  somit  alle 
maskulinen  Plurale  auf  -a,  erhalten  im  Akk.,  sobald  sie  allein  oder 
mit  nachfolgendem  Adjektiv  stehen,  das  Genuszeichen  -6,  vor  wel- 
chem der  vorangehende  Vokal  gedehnt  wird,  z.  B.  *»//,  mek  ädlib  ha11  ,ich 
kaufte  einen  Esel',  äne  re-b  rehan  ,ich  sah  einen  Brunnen',  ärn  jö-b  win 
/■■'/m/1  ,ich  sah  einen  grossen  Stief.  dm  abä-b  wäwin  rdhan,  ich  sah  gl 
Zicklein1.  Geht  dagegen  das  Adjektiv  dem  Substantiv-  voraus,  so  lallt 
die  Endung-  -l>  weg,  z.  B.  am  win  l>>'n  rthan,  oder  ,'m,  bereb  win  re'han 
,ich  sah  einen  grossen  Regen',  Wenn  ein  Genitiv  vor  das  regierende 
Hauptwori  tritt,  lallt  die  Endung  -b  weg.  oder  sie  verbleibl  auch,  z.  1>. 
äne  ömeki  niwa  (oder  niwäb)  wikat  ,ich  schneide  des  Esels  Schwanz  ab'. 


1  Synkopirt    von   aha  (-.   §   23), 
Nova   Acta   Keg.  Boc,  Bc,   ups.  Ser.   III. 
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59.  Alle  unbestimmten  Feminina  erhalten  im  Obj.,  wenn 
sie  allein  oder  mit  nachfolgendem  Adjektiv  stehen,  das  Geuus- 
zeichen  -t.  Geht  aber  das  Adjektiv  voran,  so  fällt  die  Endung  -t  beim 
Substantiv  weg,  und  wenn  ein  Genitiv  vorangeht,  kann  zwar  die  En- 
dung zuweilen  wie  bei  den  Maskulinen  abfallen,  bleibt  aber  meistens 
stehen,  z.  B.  äne  jäst  rehan  ,ich  sah  eine  Hündin',  äne  jäst  wint  rehan 
,ich  sah  eine  grosse  Hündin' ;  äne  küst  ädlib  ha  ,ieh  kaufte  ein  Messer', 
ine  wint  hüs  ädlib  ha  ,ich  kaufte  ein  grosses  Messer';  äne  jas  rehan  ,ich 
sah  Hunde',  äne  jast  rehan  ,ich  sah  Hündinnen',  änt  dai-t  jus  rehan  ,ich 
sah  schöne  Hündinnen';  baruh  hüsat  edalib  ha  ,er  hat  Messer  gekauft', 
barüh  dait  husa  edalib  ha  ,er  hat  gute  Messer  gekauft';  barüh  Ömekit 
mität  (oder  vüta)  ba-itam  ,er  isst  des  Esels  Knochen'. 

60.  Man  darf  wohl  annehmen,  dass  ursprünglich  jedes  Mask.  im  Objektiv  die 
Endung  -b  und  jedes  Femin.  die  Endung  -t  hatte.  Im  Mask.  ist  dann  die  Endung 
früher  wacklig  geworden  und  schliesslich  bei  konsonantischem  Auslaut  ganz  abgefallen, 
wie  sie  denn  auch  bei  vokalischem  Auslaut,  wegen  der  oben  (§  38)  erwähnten 
Schwäche  des  schliessenden  -b,  im  Aussterben  begriffen  zu  sein  scheint.  Fester  ist 
hier  das  femin.  -t  gewesen,  zeigt  sich  aber  ebenfalls  in  vielen  Fällen  locker,  nament- 
lich da,  wo  schon  ein  anderes  femin.  t  das  Geschlecht  bezeichnet. 

61.  Möglicherweise  könnte  man  das  schliessende  -b  der  Maskulina  für  eine 
wahre  Objektendung  halten,  allein  die  Analogie  mit  dem  unzweifelhaft  femininen 
-t,  sowie  auch  das  in  den  oben  (§  50)  angeführten  Beispielen  als  sicher  nachgewie- 
sene maskuline  Kennzeichen  -b,  machen  es  viel  wahrscheinlicher,  dass  die  Endungen 
-b  und  -t  an  den  Nomina  überall  ursprünglich  Genuszeichen  sind,  welche  die  Sprache 
in  gewissen  bestimmten  Fällen  als  Kasuszeichen  benutzt.  Es  scheint  dieses  eine  Art 
von  Bestätigung  auch  dadurch  zu  erhalten,  dass  die  Sprache  jene  Geschlechtszeichen 
nicht  im  Nomln.  verwendet,  weil  hier  das  Geschlecht  des  Subjekts  im  allgemeinen  am 
Prädikate  bezeichnet  wird,  z.  B.  mek  däibu  ,ein  Esel  ist  gut',  mek  daitu  ,eine  Eselin 
ist  gut'.  Bei  der  allein  stehenden  Objektivform  ist  dies  nicht  der  Fall,  und  es  kommt 
deshalb  hier  das  femin.  -t  immer  und  das  mask.  -b  öfters  zum  Vorschein.  Geht  das 
unbestimmte  Adjektiv,  was  am  häufigsten  geschieht,  dem  Substantiv  voran,  so  über- 
nimmt jenes  sowohl  in  der  Subjekt-  als  in  der  Objektform  die  Rolle  des  Geschlechts- 
trägers, indem  das  Mask.  durch  den  reinen  Wortstamm,  das  Femin,  durch  das  schlies- 
sende  -t  bezeichnet  wird. 

62.  Einige  Substantive  —  jedenfalls  sehr  wenige  —  scheinen  auch  in  un- 
bestimmter Stellung  verschiedene  Endungen  für  Nomin.  und  Akk.  Sing,  annehmen  zu 
können,  nämlich  Nom.  -u,  Akk.  -o,  z.  B.  tumbu  ehe  ,ein  Loch  ist  vorhanden',  (ine 
ttimbo  sändan  ,ich  machte  ein  Loch',  fddig  tümba  tö-wäraktib  ehen  ,es  sind  vier  Lö- 
cher in  dem  Papier',  äne  tümbäb  sändan  ,ich  machte  Löcher'.  Dagegen  in  der  be- 
stimmten Form:  utwmb  (oder  dtumbu)  irin-u  ,das  Loch  ist  gross',  äne  totumb  {''tumbu) 
sändan  ,ich  machte  das  Loch  (die  Löcher)'.  Ebenso  hätnu  f.  ,ein  Haar',  Akk.  hdmöt, 
PI.    häma;    bestimmte    Form:    Nom.    Sing,    tuhani,    Akk.    toliam ;    Plur.   Nomiu.  tuhuiu 
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Akk.   tiham,   /■■   B.   dm    hämöt  aha  ,ich  nahm  ein  Haar',  gät  hämu  kamehutta-hok  ,ein 
Haar   genügt   dir   nicht',   batuh   tiham   tesgua  ,sie  hat  diu  Ilaare  abgeschnitten'.     A 
ich    habe  auch  das   Beispiel:  tShamotu  daitu  ,das   Haar  ist   hübsch',  wo  wir  die  Objek- 
tivform mit  angehängtem  -u  ale   Nominativ  antreffen. 

Vi'.i.     Zur  weiteren   Beleuchtung  des  in  den  vorangehenden  §§  dargelegten,  lasse 
ich    einige    Beispiele    von    Nomina   als    Subjekt  und  Objekt  folgen,  genau  so  wi«    ■ 
mir    vorgesprochen    worden    sind,    und    mache  dabei  auf  den   Wechsel  des   ü  und  ö,   Ü 
und  e,  im  Nomin.    und    auf  die    Beibehaltung   des    charakteristischen   Vokales    im    Ak- 
kus,  aufmerksam:  umhin   mära'u  ,der  Platz  ist  weit',  am  ädah  mehina  rehan  ,ich  sah 
grosse    Plätze',    barüh    imhlna    iaddh    rehja   ,er   sah    die   grossen    Platze',   imhlna   sür 
wawin-a    ,die   Platze   waren  gross';  >iör  sür  wvn-u  ,der  Knabe  war  gross',  aar 
win-a    .die    Knaben    waren    gross';  ökursi  näbaw-u  .der  Stuhl  ist  niedrig',  ükursi 
bau   dljä-b-u   ,der  niedrige  Stuhl  ist  teuer-,  •    önabau  ddlib  ha  ,ich  habe  den 

niedrigen  Stuhl  gekauft-,  baruh  birga  klirsi  ddlib  ha  ,er  kaufte  einen  hohen  Stuhl' 
barüh  ökursi  öbirgäb  ddlib-ha  ,er  kaufte  den  hohen  Stuhl',  äkürsia  ndbaw-a  od.  ekursa 
ndbaw-a  ,die  Stühle  sind  niedrig',  ekursa  birgä-b-a  .die  Stuhle  sind  hoch',  dne  birga 
kursa  adälib-ha  .ich  kaufte  hohe  Stühle',  dm  ekursa  ibirgab  adalib-ha  .ich  kaufte  die 
hohen    Stühle'. 

<>4.  Die  maskulinen  Nomina  propria  in  der  Subjekt-  und 
der  Objekt-Stellung  werden  ganz  wie  die  mask.  Appellative  behandelt, 
indem  der  Objektiv  dem  Nomin.  gleich  bleibt,  ausgenommen  wenn  der 
Xi'in.  auf  einen  Vokal  endigt.  In  diesem  Falle  erhalt  nämlich  der 
Obj.,  wenn  das  Substantiv  allein  steht,  oder  ein  Adjektiv  nachfolgt, 
die  Endung  -6,  bleibt  aber  unverändert,  wenn  ein  Adjektiv  vorangeht. 
z.  B.  Hümad  win-u  ,Muhammed  ist  gross',  Hümad  uwin  äfrej-u  .der  grosse 
Muh.  ist  schlecht',  baruk  Hümad  rehta  ,du  hasl  Muh.  gesehen';  Ali  n-iu-n 
,Ali  ist  gross',  dne  Alib,  Fojib,  rehan  ,ich  sah  Ali  und  Fodje',  baruk  Alib 
ii-'ih     oder  win   Ali)  rehta  .du   sähest  einen   grossen  Ali-. 

<»•"».  Auch  in  der  bestimmten  Form  mit  nachfolgendem  Adjektiv 
behalten  die  vokalisch  auslautenden  Nom.  pr.  die  mask.  Objektivendung 
-b  bei,  weil  das  Nom.  pr.  keinen  Artikel  annehmen  darf.  Bei  den  voka- 
lisch endigenden  Appellativen  lallt  dagegen  jene  Endung  v/eg,  weil  hier 
der  Artikel  ö-  zugleich  den  Kasus  bezeichnet,  z.  P>.  dm  Alib  Öwin  rehan 
,ich  sah  den  grossen  Ali',  aber:  dm  oben  owin  rehan  ,ich  sah  den  gros- 
sen   liegen-. 

66.     Die  femininen    Nomina  propria,  welche  alle  auf  -a  oder 

-1    ZU    endigen    scheinen,    folgen    im    Nom.    und    Obj.   ganz    der  Analogie  der 

mask.  Nom.  propr.,  nicht,  wie  man  hätte  erwarten  sollen,  der  der  femiu. 
Appellative,  d.  h.  die  femin.  Nom.  propr.  nehmen  im  Obj.  die  Endung 
-b   in    denselben    Fallen    au.    wie   die    mask..    ■/..    B.    Hddali  däi-tu  .11  . 
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ist  schön1,  dne  Hädalt  todäit  (oder  todäit  Hädali)  rehan  ,ich  sah  die 
schöne  Hadalt';  Fatna  win-tu  ,Fatna  ist  gross1,  Fatna  tüwini  däitu  ,die 
grosse  Fatna  ist  schön1,  dne  je'nnäb  rehan  ,ich  sah  Djenna',  dne  jennäb 
todäit  saläman  ,ich  küsste  die  schöne  Djenna1',  baruk  wint  Fätna  rehta 
,du  hast  eine  grosse  Fatna  gesehen1. 

07.  Als  die  gebräuchlichsten  Männer-  und  Fraucnriamen,  von  welchen  die 
meisten  arabischen  Ursprungs  sind,  wurden  mir  folgende  angegeben  :  Hümad  (=  Mu- 
liämmed),  Hämad  (=  Ahmed),  Ali,  Meni,  Foje,  Nasir,  Suwekit,  Mädali;  —  Fatna 
(=  Fdtima),  Djenna,  Esa  (=  'Aisa),  Madina,  Anvna,  Hdddlt,  Häsamät,  Halima. 

<>N.  Um  den  Begriff  des  Vokativs  auszudrücken,  scheinen  meh- 
rere Endungen,  -/,  -e,  -aj,  -ej.  im  Gebrauch  zu  sein,  welche  doch  wohl 
alle  nichts  anderes  sind,  als  nachgehängte  Ausrufspartikeln.  Ich  be- 
merke nur,  dass  die  Vokativformen  der  Nomina  appell.,  ganz  wie  im 
Ägyptischen,  immer  mit  dem  Artikel  und  zwar  mit  dem  Nominativ 
versehen  sind;  die  wenigen  von  mir  aufgezeichneten  Beispiele  lasse  ich 
hier  folgen:  Hümad-ej  ,Muhammed!',  Ali-äj  ,Ali!k,  üor-ej  ,o  Knabe!',  töor-ej 
.Mädchen!',  anda-i  otam  hamän  , Leute,  bringet  das  Essen  her!',  tama-e 
ijöm  hamän  , Weiber,  bringet  das  Wasser  her!',  üöri,  sä'a  , setze  dich,  o 
Knabe',  töori,  se'i  .setze  dich,  o  Mädchen'. 

2.     Der   Genitiv. 

(>9.  Die  Endung  des  seinem  Nomen  regens  immer  vorangehen- 
den Genitivs  ist  im  Sing.  -/,  im  Flur,  -a,  oder,  wenn  das  Wort  am  Ende 
irgend  ein  Affix  erhält,  <",'  und  bei  den  Femin.  kommt  vor  diesen  En- 
dungen das  Genuszeichen  t  immer  zum  Vorsehein.  Allein  in  dieser 
Form.  mask.  -i,  -a,  fem.  -ti,  -ta,  erscheint  der  Genitiv  nur  dann,  wenn 
.las  nachfolgende  Hauptwort  ein  Mask.  ist.  Bei  einem  femin.  Hauptwort 
tritt  das  femin.  t  zu  der  vorangehenden  Genitivendung  hinüber,  also  im 
Sing,  -It,  1'.  -fit,  im  Flur.,  wo,  wie  gesagt,  vor  jedem  Zusatz  (Suffix,  Post- 
position  u.  dgl.)  das  a  in  e  übergeht,  mask.  -et,  fem.  -tet.  Das  Schema 
der  unbestimmten  Genitivendungen   wird   also  folgendes  sein: 

a)  bei  mask.   Hauptwort  b)  bei  fem  in.  Hauptwort 
Sing.             Plur.                                    Sin?.  Plur. 

Mask.  -i  -a  -it  -et 

Fem.  -ti  -tu  -fit  -tet 


'   Vielleicht    war    die    plurale   Genitivendung    ursprünglich   e,  oder   e,  welches  sich  m 
im   Inlaut   hat   erhalten   können,   während   es   als   Auslaut    zu   e,   '7,   verkürzt    worden    ist. 
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;<».  Soll  der  Genitiv  bestimmt  werden,  so  tritt  der  Artikel  immer 
in  der  Objektivform  fö-,  tö-,  e-,  te-)  vor  den  Genitiv,  wodurch  wir  fol- 
gendes Schema  der  bestimmten  Genitivformen  erhalten: 

a)  bei   mask.  Hauptwort  b)   bei   femin.  Hauptwort 
Sing.               l'lur.                                    Sin^.  Plur. 

Mask.  ö — i  e-  a  ö     ;/ 

Fem.  *ö  -ü  te—ta  tö-  tit  te—tet 

Beispiele:  dne  omeki  niwa  wikat  ,ich  schneide  des  Esels  Schwanz  ab' 
dne  imaka  niwa  wikat  ,ich  schneide  der  Esel  Schwänze  ab';  Öqawi  het 
debja  ,des  Hauses  Wand  fiel',  ograwrc  Aeta  debjän  .des  Hauses  Wände  fie- 
len'; dne  ojän  genuf  tdman  ,ich  ass  des  Hundes  Schnauze',  baruk  ejasa 
genif  tdmta  ,du  assest  der  Hunde  Schnauzen'';  baruh  tobesati  rnidäb  ewik  ,er 
schnitt  der  Katze  Zunge  ab',  baruh  tebesäta  midab  ewik  ,er  schnitt  der 
Katzen  Zungen  ab';  dne  töortl  dja  tä-mat  ,ich  esse  des  Mädchens  Hand-. 
dne  tedrta  dja  tdmat  ,ich  esse  der  Mädchen  Hände';  baruh  töortlt  mität 
ewik  ,er  schnitt  den  Knochen  des  Madchens  ab,'  barüh  tedrtet  mitat  ewik 
.er    schnitt    die    Knochen    der    Mädchen    ab',   Ögawi  sädif  birgä-b-u    .des 

Hauses    Dach    ist    hoch'. 

71.     In   mehrsilbigen  Wörtern  fällt  ein  schliessendes  -a,  -    und 

-i  vor  der  Endung  des  Gen.  Sing.  Mask.  -i  ab,  /..  B.  dja  m.  .Hand'.  Gen. 
dji;  bisa  m.  f.  ,Katze',  Gen.  Mask.  bfei  (Fem.  besäti);  äwe  m.  , Stein-.  Gen. 
äwi;  kühi  m.  ,Ei',  Gen.  Mhi.  Von  den  seltenen  mehrsilbigen  Maskulinen 
auf  -o,  wie  z.  '  B.  herbo  ,Bucht',  habe  ich  leider  nicht  die  sing.  Genitiv- 
form aufgezeichnet,  wahrscheinlich  folgt  sie  jedoch  der  Analogie  der  vor- 
hergenannten, und  würde  demnach  herbi  lauten.  Ein  schliessendes  - 
kommt  in  mehrsilbigen  Mask.,  so  viel  ich  weiss,  nur  nach  einem  Vokal 
vor,  und  gehl  dann  in  w  über,  z.  B.  gau  ,Haus',  Gen.  gdwi,  tlu  [pa'.tiw) 
.Essen',  Gen.  tlwi.  Dagegen  bin  ich  sehr  unsicher,  wie  es  sieh  in  diesem 
Punkte  mit  den  einsilbigen  vokalisch  endigenden  .Mask.  perhält.  Ich  be- 
sitze nämlich  nur  das  einzige  Beispiel  g"a  , Trank',  den.  -/"/,  und  dii 
ist  ja  ursprünglich  zweisilbig:  ,</»".  Dass  Wörter  wie  Im  ,geistiges  Ge- 
ti'änk',  de  ,1'l'ütze',  jö  , Stier',  ////  ,Mehl',  ihren  Vokal  vor  der  Endung 
elidiren,  ist  schwer  anzunehmen,  am  wenigsten  bei  langen  Vokalen 
wie  ö  in  jö.  Bei  kurzen  Vokalen  könnte  möglicherweise  ein  trennendes 
dazwischentreten,  wenn  es  nichl  etwa  schon  der  wirkliche  Stammaus- 
laul  ist,  also  Aa,  (Jen.  lu'i'i,  wie  §a  (oder  ?a')  ,Kuh'.  l'lur.  H'a.  Dürfte 
ich   mich    auf    mein    noch    ungeübtes  Ohr   verlassen,    so   würde   ich    fol- 
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gende  Formen  als  die  wahrscheinlichsten  angeben:  hd'i  (hif),  de'i,  joi 
oder  jo'i't.  buwi  oder  bwi  (bu'if).  Jedenfalls  ist  die  Zahl  der  somit  in 
dieser  Hinsicht  zweifelhaften  Wörter  eine  verhältnismässig  sehr  geringe, 
denn  erstens  isl  bei  den  Substantiven  der  konsonantische  Auslaut  weit- 
aus häutiger  als  der  vokalische,  zweitens,  unter  den  auf  einen  Vokal 
endigenden,  sind  die  zweisilbigen,  namentlich  die  auf  -e,  viel  zahlreicher 
als  die  einsilbigen,  und  drittens  sind  von  den  letzteren  die  meisten 
Feminina  deren   Endung  immer  -tl  (-fit)  lautet. 

72.  Die  im  Plural  auf  -a  endigenden  Wörter,  sei  dieses  Stammaus- 
laut oder  Pluralendung,  schalten  vor  die  mask.  Genitivendungen  -a  und 
-Pt  ein  eufonisches  j  ein.  Vor  -et  kann  doch  auch  Elision  des  -a  statt- 
finden. Bei  einein  anderen  vokalischen  Auslaut  als  -a  tritt  wohl  auch 
dasselbe  eufonische  j  ein,  obwohl  ich  dies  nicht  für  alle  Fälle  mit 
Beispielen  zu  belegen  vermag,  z.  B.  äja  ,1  binde',  Gen.  aja-j-a  vor  einem 
mask..  dj-et  vor  einem  femin.  Hauptwort;  besä  m.  f.  , Katzen',  Gen.  Mask. 
besdja  und  besdjet  (Gen.  Fem.  besdta  und  besätet);  ra  m.  f.  ,Antilopen', 
Gen.  Mask.  ra-j-a  (Fem.  rata);  jö  m.  , Stiere',  Gen.  jo-j-a;  dne  Öajit  tibaldj 
[f.]  wikat  ,ich  schneide  den  Finger  der  Hand  ab',  baruh  eajet  tlbqlej  e'wik 
,er  schnitt  die  Finger  der  Hände  ab',  egawa-j-a  heta  de'bjän  ,der  Häuser 
Wände  fielen',  iheta-j-a  tüb  dfraj-u  ,der  Wände  Ziegel  ist  schlecht'. 

V.\.  Aus  den  obigen  Beispielen  erhellt,  dass  in  der  bestimmten 
Form  nur  der  voranstehende  Genitiv,  nicht  aber  das  Hauptwort  den  Ar- 
tikel erhält,  ganz  wie  im  Deutschen,  wenn  der  Genitiv  vorangestellt 
wird.  Ist  der  Genitiv  ein  Nom.  propr.,  so  tritt  der  Artikel,  den  das 
Nom.  propr.  nicht  annehmen  kann,  zu  dem  Hauptwort,  Übrigens  neh- 
men alle  Nom.  propr.  sowohl  mask.  als  femin.,  nur  die  Genitivendung  -i 
bei  folg.  Femin.  -it  an,  aber  kein  -ti,  -ttt,  ebensowenig  wie  die  pluralen 
Endungen  -a,  -ta  etc.,  weil  die  Nom.  propr.  überhaupt  im  Plur.  nicht 
gebraucht  werden.  Vor  der  Endung  -i  wird  nur  ein  schliessendes  -/. 
nicht  aber  -a  oder  -e  elidirt,  z.  B.  Hümadi  ügau  win-u  ,Muhammeds  Haus 
ist  gross',  Föjei  ügau  ddbalo-b-u  ,Fodje's  Haus  ist  klein'.  All  ukäm  dai-b-u 
,Ali's   Kamel  ist  gut',   Fdtnai  üjäf  dai-b-u   .Fatna's  Mund  ist  schön'. 

74.  Aus  den  folgenden  Beispielen:  Hümadi  amdk  wawin-a  ,<lie  Esel  Muham- 
meds  sind  gross,'  dne  Hümadib  imdk  adalib  ha  ,ich  kaufte  die  Esel  Muhammeds',  <ht< 
Alib  ögau  ädlib  l«i  ,ich  kaufte  das  Haus  Ali's',  verglichen  mit:  am  Föjei  ögau  ädlib 
ha  .ich  kaufte  das  Haus  Fodje's',  dne  Fätnäi  ojäf  sdläman  ,ich  küsste  Fatnas  Mund". 
würde  mau  berechtigt  sein  zu  folgern,  dass,  wenn  das  Hauptwort  im  Objektiv  steht, 
die  nicht  auf  -a  oder  -e  ausgehenden   Nom.   propr.  im  Genitiv  die  Endung  -Jb  statt  -i 
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ihmen.  Wenn  auch  Beispiele  wie  das  zweite  und  dritte  mir  immer  genau  so  wie 
das  vierte  übersetzt  wurden,  so  glaube  ich  doch,  dass  Formen  wie  Hümadib,  Älib, 
Nasirib,  Suioehttb  eher  für  Ablative  angesehen  werden  müssen  (vgl.  §  77),  und  dass 
also  jene  Beispiele  richtiger:  ,ich  kaufte  das  Haus  von  Muhammed,  von  Ali'  zu 
übersetzen  waren.  Indessen  ist  die  Sache  nicht  ganz  unzweifelhaft,  da  das  Wenige 
was  MüNZIMGEB  von  einem  Genitiv  im  Bedawie  zu  sagen  hat,  die  obige  aus  den  auf- 
geführten Beispielen  gefolgerte  Regel  zu  bestätigen  scheint.  Unter  der  Rubrik  von 
»Postpositionens  linden  sieh  bei  ihm  folgende  Zeilen:  »1)  eb,  ib  von  (oft  für  unsern 
Genitiv),  in,  seit;  z.  B.  Keren-eb  endoa,  die  Reute  von  Keren;  Mohammed-ib  gau 
Mohammed's  Haus».  Man  beachte,  dass  die  beiden  Beispiele,  wo  -eb  wohl  blos  dia- 
lektisch von  -ib  verschieden  ist,  in  Übereinstimmung  mit  der  genannten  Recrel  nur 
Xom.  propr.  betreffen.  Dass  MüNZlNGER  hier  die  Formen  mit  -ib  und  nicht  die 
mit  -i  aufgezeichnet  hat,  würde  somit  darauf  beruhen,  dass  ihm  jene  Beispiele,  wie 
immer  bei  den  Nomina,  im  Obj.  genannt  worden  sind,  ohne  dass  er  des  bestimmten 
Rutei-schiedes  gewahr  geworden  ist,  den  die  Sprache  zwischen  Nomin.  und  Obj. 
macht  (vgl.  Einleit.  S.  28). 

3.     Der   Ablativ. 

<•">.  Die  Endung  des  Ablativs  ist  im  Singular  -/',  fem.  -ti.  und  sn- 
mit  dem  Genitiv  gleichlautend,  im  Plural  aber  -e,  fem.  -te.  Der  Ablativ, 
vor  welchem  wie  vor  allen  obliquen  Kasus  der  Artikel  immer  in  der  Ob- 
jektivform erscheint,  drückt  sowohl  die  Bewegung  von,  als  das  Verweilen 
an  einem  Orte  aus,  z.  B.  dne  t<iki  aha  ,ich  habe  [es]  von  einem  Manne 
genommen',  barük  otaki  tehaja  ,du  nahmst  [es]  von  dem  Manne',  dne  td- 
kati  (tötdkati)  'Um  ,ich  nahm  [es]  von  einer  Frau  (von  der  Frau)',  nä  tdki 
barük  tehaja  ,von  welchem  Manne  hast  du  [es]  genommen?-,  hat  ötaki 
tihaja  ,was  nahmst  du  vom  Manne?';  barüh  omeki  debja  .er  fiel  vomE 
herab1,  dm  mdte  (timate)  aha  ,ich  nahm  [es]  von  (den)  Weibern',  barüh 
■  initl.r  enlwa  [oder  enlwa  emake]  1ha  ,er  hat  von  den  Eseln  die  Schwänze 
genommen';  tosäti  ddfäb  wika  , schneide  (einige     Stückchen   vom   Fleische 

all';   barüh   bäbia  ogawi  gigja   ,er  ging   v 1cm   Hause   meines   Vaters', 

barüh  bäbjök  ogawi  ihe  ,er  ist  in  dem  Hause  deines  Vat< 

76.  Die  Gleichlautigkeit  der  Genitiv-  und  Ablativ-Endungen  im  Sing,  kann 
bisweilen  zu  einer  leichten  Zweideutigkeit  Veranlassung  geben.  /.  I'..  dm  Ötaki  </au 
ddlib  /'",  kann  sowohl  bedeuten:  ,ich  kaufte  das  Haus  des  .Mannes',  als:  .ich  kaufte 
von  dem  .Manne  ein  Maus'.  Die  arabischen  Sätze:  äna  i&tartt  bei  er-rdjul  und  dna 
i&taret  Int  min  er-rcyul  übersetzte  mein  junger  Lehrer  Ali  immer  auf  diec 
heu  genannte  Weise,  obgleich  er  die  Verschiedenheil  des  Sinnes  vollkommen  er- 
kannte. Aber:  dna  ütarit  el-bU  min  er-rdjul  ,i>'li  kaute-  das  Haus  von  dem  Manne 
wurde  immer  mit:  dm   Ötaki  Sgau  ddlib  ha  wiedergegeben. 


72  Herman  Almkvist, 

T>.  Zwischen  den  Genitiv-  und  Ablativendungen  besteht  sodann 
der  wichtige  Unterschied,  dass  die  Ablative  nicht  wie  die  Genitive  zu 
dem  folgenden  Substantiv  in  eine  so  nahe  Beziehung  treten,  dass  sie 
von  demselben  das  femin.  t  an  sich  ziehen  können.  Es  sind  also  die  En- 
dungen -lt.  -tlt.  -et,  -tet  immer  Genitive  (vgl.  jedoch  §  358).  Übrigens 
hat  dieses  wohl  seinen  natürlichen  Grund  darin,  dass  die  Ablativendung, 
allen  Spuren  nach,  ursprünglich  -ib,  Flur.  -e&,  gelautet  hat,  wowon  später 
das  -b  abgeschliffen  worden  ist.  So  glaubte  ich  in  Beispielen  wie:  to-sa 
gumäsib  ddsa  ,lege  das  Fleisch  in  Tuch1,  äne  retib  gnan  ,ich  trank 
aus  dem  Brunnen',  dne  ehgäl  ogawib  rekan  ,ich  sah  jemand  im  Hause', 
ein  zwar  schwaches  aber  doch  ganz  deutliches  -b  zu  hören  (vgl.  §  38). 
Jene  Endung  würde  also  mit  der  von  Munzinger  genannten  »Postposi- 
tion» eb,  ib  ,von',  ,in'  identisch  sein,  und  käme  mithin  in  dieselbe  Kate- 
gorie wie  der  Dativ  und  die  übrigen  Kasusverhältuisse,  welche,  wie  wei- 
ter unten  gezeigt  wird,  durch  Fostpositiouen  ausgedrückt  werden.  Weil 
aber  alle  Postpositionen  den  Genitiv  regieren,  müsste  dann  bei  dem  s.  g. 
Ablativ  ein  Wegfall  der  Genitivendung  -*',  Plur.  5  (vgl.  §  69)  vor  der 
damit  anlautenden  (resp.  später  gleichlautenden)  Postposition  angenom- 
men wrerden,  in  Analogie  mit  dem  Wegfall  der  auslautenden  Stammvo- 
kale vor  der  Genitivendimg  selbst.  Noch  wahrscheinlicher  ist  es  jedoch, 
dass  auch  die  Genitivenduugen  mit  jener  Postposition  -ib,  -eb  ursprüng- 
lich identisch  sind,  und  vielleicht  werde  ich  in  dem  vergleichenden  Teil 
Gelegenheit  finden,  auf  diese  Frage  zurückzukommen. 

78.  Vor  den  mask.  Ablativendungen  verhalten  sich  die  Endvo- 
kale des  Stammes  ganz  so  wie  vor  den  mask.  Genitivendungen.  Im 
Singular  fällt  gewöhnlich  der  Endvokal  ab,  im  Plural  wird  ein  j  ein- 
geschoben, z.  B.  kam  , Kamele',  Abi.  käme  (Gen.  kama),  säna  , Brüder' 
Abi.  sana-j-e  (Gen.  sana-j-a).  Das  eufonische  j  wird  doch  oft  ausgelas- 
sen und  ein  deutlicher  Hiat  gehört,  z.  B.  anda1  gefäe  egddhna  ,die  heule 
stiegen  von  [den]  Ufern  herab  (hinab).' 

HS).  Der  Ablativ  wird  auch  als  instrumentaler  Kasus  angewendet,  z.  1'..  oaji 
asd-dia  .liebe  es  mit  der  Hand  auf,  tokdlejti  taa  , schlage  mit  dem  Stock',  fast  dera 
,töte  [ihn]  mit  der  Axt!' 


1    Das    \\  ori    enda    ,Leute',    welches    als    Plural    von    tat   Alaun'    gebraucht    wird,    ist 
ein    Kollektiv    im    Singular    und    lautet    deswegen    im    Gen.   und   Abi.   endi,   nimmt    aber    doch, 
der   Bedeutung  gemäss,  die   pluralen   Artikelformen   an,   also   Nora,   anda   (statt   a-enda),    Obj. 
.  nda.   Gen.   und   Abi.   i  ndi. 
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Der    Dativ. 


80.  Unser  direkter  Dativ  nach  Verben  wie  ,geben' , sagen4  schrei- 
ben' und  dgl.  wird  im  Bedawie  meistens  vom  Akkus,  nicht  unterschie- 
den, sondern  beide  Begriffe  gehen  hier,  wie  auch  im  Nubischen,  in  den 
allgemeinen  ObjektivbegritV  auf,  /..  B.  dm  toör  säd  [für  sät  s.  §  33]  ähe 
,ich  gab  dem  Mädchen  Fleisch'  Am  töör  md'i  'dne  ,ich  sagte  dem  Mäd- 
chen: komm!'  barük  üsana  kak  tena  ,was  hast  du  meinem  Bruder  gesagt?1 
dne  üsanok  nät  diäb  kaka  ,ich   habe  deinem  Bruder  nichts*  gesagt'. 

81.  Wenn  aber  der  Dativ  mit  besonderem  Nachdrucke  stellt,  und 
dem  latein.  dat.  commodi,  dem  arab.  min  sän,  'dla  sän,  dem  deutschen 
,für'  .um  .  .  .  willen'  entspricht,  so  wird  der  DativbegrifF  durch  eine  be- 
sondere Postposition  -da  ausgedrückt,  vor  welcher  das  Substantiv  im 
Genitiv  erscheint.  Weil  die  Anschliessung  der  Postposition  an  das  Sub- 
stantiv eine  so  nahe  ist,  dass  beide,  das  Substantiv  im  Genitiv  und  die 
Postposition,  von  dem  Ohr  des  Ausländers  und  dem  Sprachgefühl  des 
Eingeborenen  durchaus  als  ein  Wort  aufgefasst  werden,  so  können  wir  in 
diesem  Sinne  von  Dativendungen  im  Bedawie  sprechen,  welche  also 
folgendermaßen  lauten:  Sing.  Mask.  -ida,  Fem.  -tida,  Plur.  Mask.  -eda1, 
Fem.  -tt'da.  Beispiele:  äne  fdham3  ogawida  ddlib  ha  ,ich  kaufte  Kohlen 
für  das  Haus',  dm  gdm'a3  tomektida  ädlib  ha  .ich  kaufte  Weizen  für  die 
Eselin',   esanajida   ,den    Brüdern',  temateda  .den  Frauen-. 

82.  Der  Dativ  auf  -ida,  ■•'■da,  wird  auch  häufig  gebraucht,  tun  die  lokale  Rich- 
tung oder  Bewegung  ,nach'  ,zu'  ,in',  auszudrücken,  z.  I!.  Serberida  (oder  Berbereda) 
.nach  Berber',  Iskanderieida  ,nach   Alexandria'. 

").     Übrige    Kasusverhältnisse. 

83.  Sind  der  Genitiv  und  der  Ablativ,  wenn  auch  ursprünglich 
Postpositionen,  ohne  Zweifel  ebenso  als  wahre  Kasus  aufzufassen,  wie 
z.  B.  die  sanskritischen,  und  i-i  schon  der  Dativ  mehr  den  finnisch-ugri- 
Bchen  postpositionaleu  Kasuszeichen  gleichzustellen,  ädern  sieh 
dagegen  die  Ausdrucksmittel  des  Bedawie  für  die  übrigen  Kasusverhält- 
nisse von  den  vorhererenannten  deutlicher  ab.    Jene  Ausdrucksmittel  sind 


1   Vgl.  g  69  -   Arnb.  fnhm.  ;i  Arnb.  qaiii ,  gam  . 

1   Mim   weiss,  wie   schwierig  es   ist,   zwischen  Postpositionen   und   Kasusendungen  einen 

genauen   begrifflichen   oder  nur  fonunlcu    Unterschied  zu   mnchi 

.    i  Soc    Be.   Ups.  Ser.   lli.  '' 
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nämlich  echte  Postpositionen  in  demselben  Sinne  wie  unsere  Präpositio- 
nen, weil  sie  durchaus  als  ein  vom  Substantiv  getrenntes  Wort  aufge- 
fasst  werden.  Sie  regieren  alle  den  Genitiv,  und  es  ist  zu  bemerken, 
dass  hier  der  Gen.  Plur.  immer  in  der  gewöhnlichen  Form  a  (oder  nach 
§  25  e)  und  nicht  als  e  erscheinen  muss,  eben  weil  die  Endung  nicht 
wie  bei  dem  Dativ  im  Inlaut,  sondern  im  Auslaut  zu  stehen  kommt. 
Diese  echten  Postpositionen,  welche  sich  als  solche  auch  daran  erken- 
nen lassen,  dass  sie,  in  Übereinstimmung  mit  ihrer  ursprünglichen  nomi- 
nalen Natur,  und  in  vollkommener  Analogie  mit  dem  Vorgange  in  den 
finnisch-ugrischen  Sprachen,  vor  den  Pronominalsuffixen  als  Präpositio- 
nen auftreten,  sind  hauptsächlich  folgende: 

deh,  zu  siiri,  sür,  vor  (lokal  und  temporal) 

guad,  mit,  samrat  (arab.  £*,  wäjjä)         hidai  (urspr.  hldä),  an  der  Seite,  neben, 
nun,  ausser,  ohne  vulgärarab.  bigämbo  ^..us» 

geb,  an,  bei  (JUc)  dri,  Sri,  hinter,  nach 

ink,  enki,  über  ühi,  öhi,  unter 

mdlho,  mitten,  zwischen  Ms,  höj,  von 

Beispiele:  äne  emaka  suri  säkan  ,ich  ging  vor  den  Eseln  einher',  baruk 
ötaki  hldai  säkta  ,du  gingst  neben  dem  Manne',  bardh  eara  (teärta)  g"ad 
estl'na  ,sie  sitzen  mit  den  Knaben  (den  Mädchen)'. 


6.     Die    Deklination. 

84.  Wollen  wir  uns  jetzt  eine  zusammenfassende  Vorstellung  von 
der  Deklination  der  beda wischen  Substantive  bilden,  so  geht  aus  den 
obigen  Ausführungen  hervor,  dass  nach  dem  heutigen  Sprachgebrauch 
vier  echte  Kasusformen  unterschieden  werden  müssen,  nämlich  Nomina- 
tiv, Objektiv,  Genitiv  und  Ablativ.  Der  Vokativ  ist  hier  wie  in  den  mei- 
sten Sprachen  aus  der  Reihe  der  wirklichen  Kasus  auszuscheiden,1  da- 
gegen kann  aus  den  oben  erwähnten  Gründen  der  Dativ  als  Übergangs- 
form zu  den  durch  Postpositionen  ausgedrückten  Verhältnissen,  d.  h. 
etwa  als  unechte  Kasusform,  den  übrigen  angereiht  werden.  Es  scheint 
aber  auch  manches  darauf  hinzudeuten,  dass  die  Sprache  auf  einer  frü- 
heren Entwicklungsstufe  nur  zwei  Kasus,  Nomin.  und  Genitiv,'  besessen 
hat,  Dann  wurde  der  Objektiv  von  dem  Nomin.  durch  Hinzufügung 
des    Genuszeichens,    mask.    -b,   fem.   -/,  unterschieden,  obwohl  diese  En- 


'    Vgl.   Müller,   Grundriss  der  Sprachwiss.   B.   I.    Wien,   1877    S.   117,   die  Note. 
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ilungen  später  teilweise  abgefallen  sind.  Der  Ablativ  wurde  auch  von 
dem  Genitiv  nur  durch  eine  kleine  Modifikation  des  Vokals  im  Plural 
differenzirt.  Teilen  wir  dann  die  Substantive  nach  den  verschiedenen 
Pluralbildungen  (s.  §  52)  in  drei  Gruppen  ein,  so  wird  das  Deklinations- 
schema der  heutigen  Sprache  folgendes  sein: 

Erste   Deklination. 

85.  Die  Endung  -a  wird  im  Plural  dem  konsonantisch  oder  dif- 
tongisch  auslautenden  Stamm  angehängt.  Beispiele:  döb  m.  f.  ,Bräuti- 
gam'  ,Braut'  hüs  f.  , Messer'  gau  (gaw)  m.  ,Haus'. 

1.     Unbestimmte    Form 


Sing 

ular. 

Bräutigam 

Braut 

Messer 

Haus 

Nom. 

döb  m. 

döb  f. 

hüs  f. 

gau  m. 

Obj. 

döb 

döbt  od. 

döb1 

hüst  od. 

hüs1 

ijau 

(   vor  Mask. 

Gen. 

1  vor  Fem. 

Abi. 

dobi 

dobti 

husti 

gdwi 

döblt 

dobti  t 

hüsiit 

gäivlt 

döb/ 

dobti 

husti 

* 

gdwi 

Dat. 

döbida 

döbtida 

hüstida 

gawida 

Plural. 

Nom. 

doba 

döba 

hüsa 

gdwa 

Obj. 

döbub  od.  doba1 

döbdt  od. 

doba1 

ItÜSüt  od. 

hüsa1 

gaw  ab  od.  gdtoa 

[   vor   Mask. 

Gen.) 

\   vor  Fem. 

döba-j-a 
dobä-j-it 

doba-ta 

lln/lljt.f 

hü  sota 
hüsätit 

gawa-j-a 

gdtvä-j->'t 

Abi. 

döba-j-r 

döbäte 

hüsäü 

gawa-j-i 

Dat. 

dSbä-j-ida 

dubäteda 

husäteda 

gdwä-j-ida 

2.     Bestimmte    Form. 
S  i  n  e  ul  ar. 


der 

Bräutigam 

die    Braut 

das   Messer 

das    Haus 

Nom, 

udöb 

tidöb 

töllü.-. 

II II  Uli 

Obj. 

üllöl) 

tödöb 

tohüs 

ogau 

(   vor    Mask. 

odöbi 

tSdöbti 

tShüsti 

6gawi 

Gen. 

1   vor    Ki  in. 

Abi. 

Sdöbit 

tödöbtit 

töhüstit 

ÖgawÜ 

Sdöbi 

tSdöbti 

töhüsti 

bgawx 

Dat. 

odöbida 

todöbtlda 

tShüstida 

6gawid 

1  So  in ii s s  es  heissen,  wenn  ein   Adjektiv,  und  bo  kann  es   heissen,  wenn  ein  Geni- 
tiv  vorangeht  (s.  .§  50). 
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Nom 
Obj. 

(Jen. 

Abi. 
Dat. 


vor  Mask. 

I  vor  Fem. 


ädöba 

edöba 
edöbd-j-a 
edöbä-j-eH 
■  döbd-j-e 
edobä-j-ida 


Plural. 
tiidöba 
tidöba 
tedöbdta 
tedobätet- 

(edobäteda 


tahüsa 

tehüsa 

tehüsdta 

tehusätet 

tehüsdte 

tehusätida 


ägawa 
igawa 
,  gawd-j-a 
sgäwä  )    I 
egawd-j-e 
egäwä-j-ida 


Zweite   Deklination. 

s<>.  Alle  Stämme  gehen  auf  einen  Vokal  aus,  der  Plural  ist  dem 
Singular  gleich.  Beispiele:  besa  m.  f.  , Katze'  äwe  m.  , Stein'  re  f.  ,Brun- 
nen'  jö  m.  , Stier'. 


Nom. 

Obj. 

Gen 

Abi. 
Dat. 


vor   Mask. 
vor  Fern. 


Kater 
besa  m. 
besah  od.  besa1 
best 
beslt 
besi 

In  .suhl 


Un  besti  mmte    Form 
Singul  ar. 

Katze 

besa  f. 

in  sät  od.  besa^ 

In  ?,if, 

besätit 

In  siih 

besätida 


Stein 

äwe  in 

aui'b  od.  äwe1 

äwi 

äwlt 

äwi 

awida 


Brunnen  Stier 

re  f.  jö   m. 
ret  od.  rcl    jöb  od.  jö1 

reti  jo-j-l'1 

retit  jö-j-it 

reti  jö-j-i 

retida  jö-j-ida 


Nom.  besa 

Obj.  besdb  od.  besa* 

I   vor  Mask.  besd-j-O 

Gen.,1 


vor  Fem. 

besä-j-et 

Abi. 

l„  sd-j-e 

Dat. 

In  SÜ-j-i  litt 

Plural. 
besa 

besdt  od.  besa* 
In  sota 
besätet 
besdte 
besäteda 


ii/i-i 

aweb  od.  itift ' 

awe-j-a 

ti/lr-j-i  I 

awi-j-t 
dwe-j-eda 


ret  od. 

reta 

retet 

i  ■  li 

}>  tulit 


J'J 

Job  od.  jö1 
jö-j-a 
i'-j-t 
J ''-]-<-■ 
jö-j-eda 


2.     Bestimmte    Form. 


S  i  n  g  u '. 

ar. 

der   Katei 

die   Katze 

der   Stein 

der  Brunnen 

der  Stier 

Nom.                   äbesa3 

tubesa 

ila/n 

tftrc 

ujö 

Obj.                    obesa 

tobt  sa 

oatve 

töre 

djö 

(  vor  Mask.    öbesi 

töbesdti 

öawi 

toreti 

•:/'"' 

Oen  ' 

1  vor   Fem.     OOeSlt 

töbesätit 

öawit 

toretit 

öjöit 

Abi.                    öbesi 

töbesdti 

oawi 

töreti 

qjöi 

Dat.                    6bt  sida 

töbesätida 

Sawida 

toretida 

öjöida 

1    Siehe    die   Xote   auf  S.    75.  -    Vgl.    §   71. 

:i    Das    kurze    e    des    Stammes    wird,    obwohl    ursprünglich   betont,  in  solchen  Wörtern 
wie  diesem   öfters  elidirt,  wenn   der  bete. nie  Artikel  vorantritt,  als  übsa,  tobsäti,  äbsa,  tebsäteda. 
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Plural 


Nom. 
Obj. 

•  im.1 

Abi. 
Dat. 


vur  Blask. 


tib>  SÜ 

ibesa 
■  h.  säja 
i  /,.  säji  t 
ibi  säji 


tdbesa 

tan 

äjö 

tibi  sa 

•  IUI-, 

tert 

ijö 

i,  l„  sota 

eawija 

!.  ,;  tu 

ejöja 

tebesätet 

eawejet 

teretet 

ejöjet 

tebt  säU 

■  awejt 

/.  ii  Ii 

ejöjß 

f.  In  säteda 

eawejeda 

tereteda 

ejöjeda 

Dritte   Deklination. 

87.  Die  Stämme  endigen  auf  einen  Konsonanten,  der  Plural  wird 
durch  Umwandlung  oder  Verkürzung  des  letzten  Stammvokales  gebildet. 
Beispiele:  kam  in.   !'.  ,Kamel'  hatäj  m.  f.  , Pferd'  m.  genüf  ,Xase'. 


1.     Unbest 

immte    Forrr 

. 

Sin 

gular. 

Käme] 

Kamelin 

Hengst 

Stute 

Nase 

Nom. 

1.11,1      IM. 

kam  f. 

hatäj  m. 

hatäj  f. 

</■    HU/     111. 

Obj. 

kam 

kämt  od.  kam1 

hatäj 

hatäji  od.  Iitihiji 

I/Hlllj 

6en.j 

V..]' 

Mask. 

kämi 

kämti 

hatäji 

hatäjti 

vor 

Fem. 

JeämM 

kdmtit 

hatäjlt 

hatäjtlt 

genäßt 

Abi. 

kämi 

kämti 

hatäji 

hatäjti 

genäfi 

Dat. 

1, 'Im  ii  In 

kätntida 

PI 

hdtäjida 

ural. 

hdtäjtida 

genüf ida 

Nom. 

kam 

kam 

hatäj 

hatäj 

genif 

Obj. 

kam 

kamt  od.  kam1 

hatäj 

hatäji  od.  hatäj1 

genif 

Gen.j 

vor 

Mask. 

Jcdma 

kiimtn 

hatäja 

hatäjta 

genifa 

vor 

Fem. 

kämet 

kirntet 

hatäjet 

hatäjtet 

genißt 

Abi. 

käme 

kämti 

hatäj  e 

hatäjte 

Dat. 

Jcamt  da 

kamtida 

hdtäjida 

hätajtida 

i/i in  i.iln 

2.     Bestimmte    Form. 

8  in 

g  u  1  a  r. 

las  Kamel 

die  Kamelin 

dtr     J  I  (Ml  ^  r- 1 

dii    Stute 

die   N 

Nom. 

äkäm 

tukäm 

ühatdj 

tuhatäj 

Obj. 

ökäm 

tökäm 

ohatäj 

tShatdj 

Gen.j 

vor 

Mask. 

okömi 

tSkämti 

öhatäji 

t6hat  | 

ögnüfi 

vor 

Fem. 

tkämii 

tSkämtit 

ohatäjit 

tohatäjtit 

6gnüfÜ 

Abi. 

•  •l.'imi 

tSkämti 

öhatäji 

töhatijti 

Sgnüfi 

Dat. 

ökämida 

iSkämtlda 

öhätäjida 

töhdtäjtida 

Sgnüfida 

1  Siehe  die   Note  auf  Seite  ?•">. 

2  Hier  wird  das  kurze  i   des  Stammes  ah  unbetont   immer  elidirt  (vgl.  $  2?  I>>. 
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Plur.nl. 


Nom.  dkam  takam 

Obj.  ikam  tikam 

|  vor  Mask.  ekama  tekamta 

\  vor  Fem.  ekamvt  tekamtet 


Abi. 
Dat. 


ekamt  tikamte 

ekameda      tekamteda 


ahatäj 

tahataj 

ehatdj 

t  ehatdj 

ehatdja 

tehatdjta 

ehatdjet 

tehatdjtet 

ehatdj  e 

tehatdjtc 

ehdtajeda         tehdtajteda 


Agni/ 

ignif 

egnifa 

egnifet 

egnife 

egnifeda 


Vierte   Deklination. 


88.     Nomina  propria:  keine  bestimmte  Form  und  kein  Plural.  Bei- 
spiele: Humad  m.  Meni  m.  Foje  m.  Fätna  f.   Hddalt  f. 


Nom.                  Humad  m. 

Meni  m. 

Fqjfe  m. 

Fatna  f. 

Hddalt  f. 

Obj.                  Humad 

MeniboA 

Meni1 

Föjeb  od 

Ftfe1 

Fätnäb  od.  Ft 

tna 

Hddalt 

|  vor  Mask.  Hdmad'r 
\  vor  Fem.    HÜmadlt 

Meni2 

Fö'jei 

Fätnai 

Hddaltr 

Menit 

Föjett 

Fatna'it 

Hddaltit 

Abi.                  Hümadi 

Meni 

Föjei 

Fätnai 

Hddalt  i 

Dat.                 Hütnadida 

Menida 

Föjeida 

Fätnaida 

Hddaltida 

89.  Zum  V.ergleich  teile  ich  hier  die  Postpositionen  bei  Münzinger  mit, 
welche  die  seiner  Meinung  nach  fehlende  Deklination  vertreten.  Die  beiden  ersten 
eb,  ib  sind  schon  oben  (§  74)  erwähnt,  die  übrigen  werden  folgendermassen  angege- 
ben: »2)  geb,  mit.  Dem  Pronomen  wird  es  vor-,  dem  Substantiv  nachgesetzt;  z.  B. 
geb'ok,  mit  dir;  Keflai-geb,  mit  Keflai  [Das  -/'  ist  hier  Genitivendung];  3)  ita,  ü, 
ta,  für.  Keflai-ta,  für  Keflai  [entspricht  meinem  Dativaffix  -da  mit  vorausgehendem 
Genitiv];  ehe,  c,  durch,  von,  mit  Hülfe  von,  z.   B.  Moliammed-ehe,  durch  Mohammed». 


Zweites   Kapitel:   das  Adjektiv. 


90.  Als  Beiwort  steht  das  Adjektiv  gewöhnlich  vor  dem  un- 
bestimmten und  nach  dem  bestimmten  Substantiv,  und  im  letzte- 
ren Falle  nimmt  es  dieselben  Artikelformen  wie  das  Hauptwort  an. 
Wenn  das  Substantiv  femin.  ist,  erhält  das  Adjektiv  immer,  sei  es  voran- 
stehend oder  nachfolgend,  die  Endung  -t,  obwohl  das  Hauptwort  selbst 
sie  nur  bei  nachfolgendem  (nicht  bei  vorangehendem)  Beiwort  annimmt. 


1  Siehe   die  Note   auf  S.   75. 

2  Vielleicht  auch:   Hümadlb,   Mhäb  (vgl.  %  74). 
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Pas  Adjektiv  entbohrt  einer  besonderen  Pluralbildung,1  und  auch  die 
I leiden  Hauptkasus,  Nomin.  und  Ob).,  werden  an  demselben  nicht  unter- 
schieden, /..  B.  win  kam  ea  ,ein  grosses  Kamel  kam1,  mint  kam  eta  ,eine 
grosse  Kamelin  kam',  ükäm  wein  ea  ,das  grosse  Kamel  kam',  tükäm  tu- 
wint  eta  ,die  grosse  Kamelin  kam1,  äne  win  kam  rihan  ,ich  sah  ein 
grosses  Kamel",  >'ine  iriut  kam  rehan  ,ieh  sah  eine  grosse  Kamelin",  äne 
ökäm  öurin  rehan  ,ich  sah  das  grosse  Kamel',  dne  tokäm  towint  rehan 
,ich  sah  die  grosse  Kamelin';  Arnim  tüafrlt  daitu  ,die  böse  Amna  ist 
hübsch',  baruk  Fätnäb  todalt  salämta  ,du  hast  die  schöne  Fatna  geküsst', 
töör  türiböbat  entön  eta  ,das  nackte  Mädchen  kam  hierher-,  dne  töör  töri- 
böbät  ar&ane  ,ich  habe  das  nackte  Mädchen  gern'. 

91.  Als  Beiwort  zu  einem  Substantiv  in  den  obliquen  Kasus,  dem 
Genitiv,  Ablativ  und  Dativ,  bleibt  das  unbestimmte,  voranstehende 
Adjektiv  ebenso  flexionslos,  wie  im  Nom.  und  Obj.,  z.  B.  dne  win  tdki 
yau  ddlib  ha  ,ich  kaufte  ein  Haus  eines  grossen  Mannes'  (oder  ,von  einem 
grossen  Manne'),  däit  örtida  ,für  ein  schönes  Mädchen'.  Steht  dagegen 
das  Adjektiv,  nach  seinem  Hauptwort  in  bestimmter  Form,  so  werden 
die  Endungen  jener  Kasus  an  den  mit  dem  Affix  (oder  wie  man  hier 
auch  sagen  könnte:  dem  Mittelsuffix)  -na  erweiterten  Stamm  des  Adjek- 
tivs angehängt,  und  das  vorangehende  Substantiv  nimmt  dann  stets  die 
Objektivform  an.  Hierbei  tritt  auch  die  kleine  Irregularität  ein,  dass  der 
Abi.  Plur.  vom  Abi.  Sing,  nicht  unterschieden  wird,  indem  beide  die 
sing.  Endung  -i  annehmen,  und  also  mit  dem  Gen.  Sing,  identisch  wer- 
den, während  der  Gen.  Plur.  seine  Endung  -a  beibehält.  Steht  das  Sub- 
stantiv mit  seinem  Adjektiv  im  Genitiv,  und  ist  das  nachfolgende  regie- 
rende Hauptwort  ein  Femin.,  dann  wird  auch  hier  das  femin.  t  an  das 
vorhergehende  Wort,  d.  i.  an  die  erweiterte  Genitivendung  des  Adjek- 
tivs angefügt.  Es  sind  also  die  Endungen  des  nachgesetzten  bestimm- 
ten Adjektivs  für  Gen.  und  Abi.  folgende: 

Sing.  Plur. 

Mask.  Fem.  Mask.  Fem. 

n        I  vor  Mask.  -WO»  -tläti  -)iO-/-n  -)l"t<t 

Gen.  /. 

{  vor  Fem.  -«OH  -Ihitrf  -H<t-J-it  -nätet 

Abi.  -uai  -näti  -nai  -nati  z,  B. 


1  Eine  plurale  Stammbildung  durch  Reduplikation  liegt  in  der  Form  wäwin,  Plur. 
\ im  irni  .gross'  vor,  aber  diese  Bildungsweise,  die  in  anderen  kuschitischen  Sprachen  ziemlich 
häufig  ist  (siehe  dun  betreffenden  Abschnitt  im  vergleichenden  Teil),  kann  ich  im  Bedawie 
um-  hui  dem  einzigen  obengenannten  Beispiele  belegen.  Es  ist  wohl  aber  kaum  antuneh- 
men, dass  dieses  überhaupt  vereinzelt  dastehen  sollte. 
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dne  Stak  ödäinai  gau  ddlib  ha  ich  habe  des  schönen  Mannes  Haus  gekauft. 

dne  totakat  todäinäti  mek  ddlib  ha  ich  habe  den  Esel   der  schönen   Frau  gekauft. 

ane  ogau  öwinnai  heta  hddman  ich   riss   die  Mauer  des  grossen  Hauses  nieder. 

osan  öwinnajt  ör  aß  itu  die  Tochter  des  grossen  Bruders  ist  hässlich. 

dne  Fojeb  odäinajt  mek  ddlib  ha  ich  kaufte  die  Eselin  des  schönen  Fodje 

Hddalt  towinnati  gäwa  dfreja  die  Häuser  der  grossen  Hadalt  sind  schlecht. 

baruh  jennäb  toafrm&ti  öjäf  sal&mja  er  küsste  den  Mund  der  hässlichen  Djenna. 

baruk  tosa  towinnati  sar  tdmta  du  hast  die  Haut   der  grossen  Leber  gegessen. 

dne  tisa  tedäindta  sdra  tdman  ich  ass  die  Häute  der  guten  Leber. 

baruh   ekam   ewäwinnäjet  mita  ewik  er  schnitt  die  Knochen  der  grossen  Kamele  ab. 

!>'J.  Wenn  das  Adjektiv  nicht  als  Beiwort  neben  einem  Haupt- 
wort, sondern  selbständig  steht,  cl.  h.  entweder  als  Prädikat  oder  mit 
Beziehung  auf  ein  vorhergehendes  Substantiv,  so  wird  es  ganz  wie  ein 
Substantiv  deklinirt.  Für  den  letzteren  Fall  besitze  ich  nur  ein  einzi- 
ges, aber  völlig  beweisendes  Beispiel:  edafa  Swäwin  eddbalöjska  4ha- 
jesna  ,die  grossen  Stücke  sind  besser  als  die  kleinen'.  Hier  ist  däbaloje 
der  regelmässige  Gen.  Plur.  des  Adjektivs  ddbalo  , klein",  welches  nach  § 
52,  b  auch  im  Plural  ddbalo  lauten  muss.  (Bezüglich  des  Affixes  -ka  vgl. 
man  den  folgenden  Paragrafen).  Als  Prädikat  eines  Satzes,  wo  man 
im  Deutschen  das  logische  Verhältnis  durch  das  Präsens  des  Zeitwortes 
.sein'  ausdrückt,  wird  das  Adjektiv,  wie  jedes  andere  Wort  in  dieser 
syntaktischen  Stellung,  mit  den  Endungen  des  Verbum  subst.  verbun- 
den,  welche    in    ihrer  ursprünglichen   Gestalt  folgendermassen  lauten: 

Sing.         Plur. 
Pers.  1  -u  -a 

»       2    m.    -/cn 

c.-ana 

»  t.    -in 

»       ?>  -n  -a 

\  or  diesen  Endungen  erscheint  aber  jedes  Nomen,  sowohl  Sub- 
stantiv als  Adjektiv,  in  der  Objektivform,  und  das  Adjektiv  wird 
hier  ganz  in  derselben  Weise  wie  das  Substantiv  deklinirt,  d.  h.  konso- 
nantisch auslautende  Stämme  nehmen  die  allgemeine  Pluralendung'  -a  an, 
während  vokalisch  auslautende  den  Plural  gleich  dem  Singular  bilden, 
und  die  Objektivform  endigt  bei  allen  Feminina  auf  -t,  bei  allen  voka- 
lisch ausgehenden  Maskulina  (mithin  auch  bei  allen  Pluralformen)  auf 
-li.  bleibt  aber  bei  konsonantischem  Auslaut  im  Mask.  der  Stammform 
gleich.     Paradigmen:  meskin  (arab.)  .arm1,  era  , weiss1: 
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a.  Konsonantischer    Auslaut. 

Mask.  Fem. 

Sing.    1.  dm    tueskin-u  ich  bin  arm  dm     meskint-u  ieh  (Frau)       bin  arm 

•_'.  baruk  mcskin-wa  du  bist    »  batak  meskint-wi  du        »           bist  » 

3.   Ixu/tli   imskni-u  er   ist        »  hat  tili   mesklnt-U  sie                       ist  » 

Flur.    1.    In' um    im'skimih-u  wir   sind   »  In' in  n    meskinät-a  wir  l  Frauen)    sind  » 

2.  barak  mrskinäb-äna  ihr  seid   »  batak  tneskinät-ana  ihr       »          seid  •> 

3.  bar&h  »icskinäb-a  sie  sind    »  batah  meskinat-a  sie       »          sind  » 

b.     Vokalischer    Auslaut. 

Sing.    1.  lim     1 1  ab  u 

~2.  barük  i  rab-wa 

3.  hm  nli  i  räb-u 
Flur.    \.  Iiiiuu  eräb-a 

l'    Im  ml,-  r,  äb-dna 

3.  baräh  i  rab-a 

Beispiele:  ütak  meskinu1  ,der  Mann  ist  arm1,  tumek  wintu  ,die  Eselin  ist 
gross',  baruk  ivekwa  ,du  bist  ein  Esel-.  fea/wA  mektwi  ,du  (o  Frau)  bist 
ein  Esel  (eig.  eine  Eselin)',  ö&äm  däbanobu  ,das  Kamel  ist  klein'.  ö?'as 
il,  nilia  .die  Hunde  sind  gelb'.  frl;aä  derüta  ,die  Hündinnen  sind  gelb', 
/,,'//,//  *,!,,, Um  .wir  sind  Brüder',  ftafa/i  fc"ata  ,sie  sind  Schwestern',  ujäswa 
ubsäwa   asoba   ,der  Hund  und  der  Kater  sind  Feinde'. 

93.  Der  Komparativ  der  Adjektivstämme  wird  durch  die  Ablei- 
tungsendung -ka  gebildet,  und  merkwürdigerweise  wird  dasselbe  Affix 
auch  in  der  Regel  an  den  verglichenen  Gegenstand,  der  im  Abi.2  steht, 
angefügt,  es  kann  jedoch  auch  fehlen,  z.  F>.  äne  winkd-bu  ,ich  bin  grösser', 
Ali  Humadika  win-kä-bu  ,Ali  ist  grösser  als  Muhammed',  Hddalt  Fdtnaika 
dfrlkä-tu  .Iladali  isi  hässlicher  als  Fatna',  henen  eareka  wäwinka-ba  .wir 
sind  grösser  als  die  Knaben',  baräk  tearteka  wäwinkä-bdna  ,ihr  seid  grös- 
ser   als    die    Mädchen',    batah   emakika    mesklnkd-ta,  ,sie  (f.)  sind  elender 


ich   bin  w 

eiss 

lim    i  rät-u 

ich   (Frau)  bin       weiss 

du    bist 

» 

batuk  erat-wi 

du           »           bist     » 

er   ist 

liiitnli  i  rät-u 

sie                      ist       » 

wir  sind 

» 

In' in  n  i  rdt-a 

wir  (Frauen)  sind    » 

ihr  seid 

» 

batak  erät-cma 

ihr           »          seid     » 

sie    sind 

» 

batäli  erata 

sie           »          sind    » 

1   Nach    arabischem   Sprachgebrauch    kann    es    auch    ohne  die    Endung   einfach   beissen: 
iii.il:   meskin,   der    Mann    ist    arm. 

-  Da  die  Genitiv-  und  AbTativendungen  im  Sing,  immer  identisch  sind,  und  im  l'lur., 
sobald  irgend  ein  Affix  hinzutritt,  die  Genitivendung  -a  (nach  g  69)  der  Ablativendung  ■» 
gleich  wird,  bo  wäre  es  hier  unmöglich  zu  entscheiden,  ob  der  verglichene  Gegenstand  im 
Gen  oder  Abi.  rieht,  wenn  wir  nicht  aus  dem  in  s^  L31  am  Sohlusse  erwähnten  I  instand  er- 
sehen könnten,  dass  die  auf  ika  oder  Ska  ausgehenden  Formen  als  Vblative  aufzufassen  sind- 
Nova  Acta   I tej  ,  Boc.  Sc.  Dpa.  fc>er.  III.  ' l 
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als  die  Esel'.  — ■  Wenn  das  Prädikat  ein  Verb  mit  komparativer  Bedeu- 
tung ist,  so  wird  das  Affix  -ka  nur  an  den  verglichenen  Gegenstand  an- 
gehängt, z.  B.  edafa  ewäwin  edäbalöjeka  ehajesna  ,die  grossen  Stücke  sind 
besser  als  die  kleinen',  tum  tökisratika  ehajes  , Fleisch  ist  besser  als  Brod'. 

94.  Ist  der  verglichene  Gegenstand  ein  persönliches  Pronomen,  so  werden 
die  Pronominalsuffixe  an  die  auf  -ka  ausgehende  Komparativform  angehängt  (s.  un- 
ten §   132). 

95.  Eine  besondere  Superlativform  giebt  es  im  Bedawie  eben- 
sowenig wie  im  Arabischen,  denn  der  Komparativ  mit  dem  Artikel  ent- 
spricht in  vielen  Fällen  unsrem  Superlativ,  z.  B.  dne  okäm  owinkäb 
herriu  ,ich  suche  das  grösste  (od.  grössere)  Kamel',  ükäm  üwinka 
umbeini  ,das  grösste  Kamel  ruht  aus',  tukäm  tuwinkät  ka  ,die  grösste 
Kamelin  kam'. 


Drittes  Kapitel:  das  Zahlwort. 


96.  Die  Zählmetode  der  Bischari-Völker  ist,  wie  im  vergleichen- 
den Teil  des  näheren  dargelegt  werden  wird,  die  ganz  besonders  in 
Afrika  einheimische  quinare  Metode,  und  die  Zahlwörter  lauten,  wie 
folgt: 


1. 

engäl,  fem.  engät, 

oder 

15. 

tänwa-ej 

30. 

mehei-tamun 

gäl,  fem.  c/ä 

IG. 

tämna-äsagur 

31. 

mehei-tamün-t  Agäl 

2. 

mälo  (urspr. 

mälöm) 

17. 

tämna-asäramä 

32. 

mekei-tamün-malo 

3. 

mehei  (mähi, 

meJtäj) 

18. 

tämna-äsinihei 

40. 

fädig  in iu  du 

4. 

fädig  (fedig) 

19. 

tämna-dsedik 

44. 

fedig-tamun-fedig 

5. 

<.')  ("j,  <ß>) 

20. 

tagug 

50. 

ej-tamun 

6. 

äsagur 

21. 

tago-gur 

60. 

äsagur-tamun 

7. 

asäramä 

22. 

tago-malö 

70. 

asäraniä-tamun 

8. 

äsimhei 

23. 

tago-mehei 

80. 

äsimhei-tamun 

9. 

äst  dik 

24. 

tagö-fedig 

90. 

ii.ii  dik-tamün 

10. 

tarnen 

25. 

tagö-ej                 • 

100. 

se  (seb,  sewo) 

11. 

tämna-gör  (tämnagur) 

26. 

tago-äsagur 

101. 

sewongäl 

vi 

tämna-mälo 

27. 

tagö-asäramä 

102. 

sewo-mdlo 

13. 

tämna-mehei 

28. 

tagö-äsimht  i 

103. 

üewo-mehei 

14. 

tämna-fedig 

29. 

tago-dsedik 

104. 

sewo-fädig 
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110.  Shoo-tdmcn  121.  siwo-tagbgwr  310    meheise-tdmen 

111.  sewo-tämnayw  130   seivo-meJiei-tamün         400. /ec 

112.  seioo-tämna-mdlo  200.  mdfosi  1000    /■  ' 

119.  sewo-tämna-äfa'dik        220    mäloSc-tagugwa  2000.  mrf/o  ////« 

120.  seivo-tagug  300.  meheisi  3000.  >y><7,/y  //>/« 

{>7.  Bei  zusammengesetzten  Zahlwörtern  gehen  immer  die  grösseren  Zahlen 
<len  kleineren  voran,  und  der  letzten  Zahl  wird  häufig  <lie  kopulative  Konjunktion  ?ra 
,und'  angehängt  oder  auch  präfigirt,  z.  B  273:  mdloSe  asdramä-tamun  mehejwa;  145: 
sewo  fddiy-taviun  ejbwa;   U00:  fedig  liffa  wasewo. 

!»*.  Die  Ordinalia  werden  von  den  Kardinalia  durch  die  En- 
dung -,/,  -e,  gebildet,  doch  erscheinen  hier  die  Wortstämme  zuweilen  in 
einer  anderen  vielleicht  älteren  Form.  Der  Begriff  ,erstl  wird,  wie  in 
so  vielen  anderen  Sprachen,  durch  ein  besonderes  Wort,  sür,  ausge- 
drückt, welches  auch,  neben  süri,  als  Adverb  und  Postposition  in  der 
Bedeutung  von  ,vor'  , voran1  , vorher1  angewendet  wird.  Für  die  Zahlwör- 
ter über  zehn  hinaus  hat  die  Sprache  meines  Wissens  besondere  ordinale 
Formen  nicht  entwickelt,  wenigstens  konnte  ich  keine  herausfinden,  zu- 
mal da  in  dieser  Beziehung  auch  die  arabische  Sprache  arm  ist.  Die 
Formen  der  mir  bekannten  Ordnungszahlen,  welche  immer  mit  dem  Ar- 
tikel gebraucht  wurden,  sind  nachstehend  aufgeführt,  und  zum  Vergleich 
habe  ich  die  entsprechenden  Formen  von  Munzingee2  daneben  gestellt: 

usür         der  erste  o'usurib  üasdgura  der  sechste 

ümaNje    der  zweite  o'etnellje  üasdramä  der  siebente 

usimha    der  dritte  o'etnhye  üdsimha  der  achte 

üfddiga  der  vierte  o'rfidge  üasedga  der  neunte 

uijn         der  fünfte  o'eie  ütdmna  der  zehnte       o'<t</inir 

Wie  man  sieht,  ist  die  Munzingersche  Form  für  ,den  dritten-  ganz  re- 
gelmässig, neben  welche)-  meine  Form  usimha  (vgl.  üdsimha  ,der  achte') 
sich    sehr    verdächtig   ausnimmt. 

WX     hie    Bruchzahlen,    mit    Ausnahme  von   '  j.    wofür,  wie  im  Arab.,  ein 

bee leres    Wort  vorhanden  ist,  werden    von  den  Kardinalzahlen   durch   das   Affix  ho 

gebildet,  welches  mit  der  Postposition  lim,  hös  ,von'  augenscheinlich  identisch  ist,  als: 


1   Aus  dem   arab.  ^.Sammlung'  .Menge',  wovon  dann  liffa  der  regelmässige  bedawisohe 
Plural  ist. 

-   Wir  die   Kardinalzahlen  bei   Munzingeh   lauten,  findel   man   in   den  unter  den     Vo 

bemerkungen»  zum   Wörterbuche  gegebenen   Proben  au-  den  bisherigen   Wörterverzeichnissen. 
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tcra  \2  (srab.  uns),  mehajho  l/3  (ar.  tult),  fädigho  '/4  (ar.  rttb'),  aber  ejaho  '  .  (ar. 
Xums)  von  der  Ordinalzahl.  Beispiele :  dne  teräb  höj  aheriu  ,ieh  wünsche  eine  Hälfte 
davon',  dne  rotli  mehajhöb  aheriu  ,ich  wünsche  '  3  Rotl',  fddighöb  barisoh  tehcria 
wünschest  du  ein  Viertel  davon'?  —  Ganz  anders,  und  zwar  aus  den  Ordnungszahlen, 
scheinen  mir  diese  Formen  bei  Hunzinger  gebildet  zu  sein.  Er  hat  folgende  vier 
Beispiele :  r>edereb,  ein  Zweitel,  meheiae,  ein  Drittel,  fedgae,  ein  Viertel,  cj'ae,  ein 
Fünftel  etc.» 


Viertes  Kapitel:   das   Pronomen. 

I.     Persönliche    und    possessive    Pronomina. 
A.     Selbständige    Formen. 

100.  Wie  im  Semitischen,  so  werden  auch  im  Bedawie,  bei  der 
2.  und  3.  Person,  nicht  aber  bei  der  ersten,  die  beiden  Geschlechter 
äusserlich  unterschieden.  Die  Nominativformen  der  persönlichen  Für- 
wörter lauten,  wie  folgt: 

Siug.  Plur. 

1.  dne  ich  hencn  wir 

2.  m.  baruk  du  (Mann)  baräk  ihr  (Männer) 
f.    batuk,  bätuk  du  (Frau)  batdk,  bätak  ihr  (Frauen) 

3.  m.  bardh1  er  baräh  sie  (Männer) 
f.     batüh,  häfiili  sie  batäh,  bätäh  sie  (Frauen) 

101.  So,  und  niemals  anders,  hörte  ich  diese  Formen  ausspre- 
chen, sobald  sie  als  Subjekt  des  Satzes  vorkamen.  Der  Wechsel  des  ü 
und  ö,  ö  und  e,  der  in  den  Nominativ-  (aber  nicht  in  den  (Dbjektiv-)For- 
men  des  Artikels  so  überaus  häufig  auftritt,  ist  mir  bei  diesen  Prono- 
mina niemals  zu  Ohren  gekommen.  Fragt  man  aber  irgend  welchen  Bi- 
schari,  wie  die  persönlichen  Pronomina  in  seiner  Sprache  lauten,  d.  h. 
lässt  man  ihn  die  entsprechenden  arab.  Formen,  Ana,  dnte,  enti,  hihca, 
hija  etc.  übersetzen,  welche  bekanntlich  nur  Nominative  und  niemals 
Akkusative  sein  können,  so  bekommt  man  hier  nicht  die  obigen,  son- 
dern,  wie   bei    den    Nomina,  fast  immer  die  Objektivformen  zur  Ant- 


1    Das  schliessende  //   ist   in   allen  Formen   der  3.  Person   sehr  schwach. 
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wort.  Die  ersten  Bischariwürter,  diu  ich  aufzeichnete,  lauteten  demnach 
so,  wie  man  unten  sieht.  Ich  gebe  sie  hier,  als  ein  kleines  Probestück, 
mit  den  unten  naher  zu  erklärenden  Doppelt'ormen,  welche  bei  der  mehr- 
maligen Wiederholung  mit  einander  wechselten,  und  zum  Vergleich  stelle 
ich  ihnen  die  entsprechenden  Formen  Munzingers  zur  Seite : 


Sing.  1. 


Plur.   1. 


Zeichnung  (i 

Nov.    1877) 

MüNZINGER 

dne,  anebu, 

IUI 

u 

am ,  mii  /> 

barök,  berol 

f<> 

bt  rok 

batok,  batuh 

n 

bt  tok 

In  i  ö,  baröh 

bero 

beto,  bat  6t 

betö 

In'  in  it 

h  In  ,    In  in  n 

barek 

In  rdk 

batek 

b<  tak 

bare 

bäte 

b<  in 
beta 

Gleich    nachher    wurde    ich   jedoch    durch  die  zwei  nachstehenden   Serien 
auf  das  richtige  Sachverhältnis  geführt: 


11  m     im  skln-u 

ich    Im. 

bin    arm 

iim  gigan 

ich   (m.) 

ging 

dne  meskin-tu 

ich  (f.) 

,)                 M 

Ulli     qnjilll 

ich   (f.) 

» 

baruk  meskin-wa 

du   (m.) 

bist        » 

baruk  gigta 

du   (m.) 

gingst 

batuk  meskin-twi 

du   (f.) 

» 

batuk  gigtai 

du  (f.) 

» 

baruh  meskin-u 

er 

ist          » 

baruh  gigja 

er 

ging 

batuh  meskin-tu 

sie 

» 

batuh  gigta 

sie 

ging 

In' m  11  meskln-d-ba 

wir  (in.) 

sind         » 

In  m  11  gigna 

wir  (m.) 

gingen 

lu'in  11  mesklnd-ta 

wir  (f.) 

» 

Mnen  gigna 

wir  (f.) 

» 

bardk  meskinä-bdna 

ihr  (111.) 

seid 

bardk  gigtäna 

ihr  (111.) 

ging«  t 

bat&li  im  skinä-tdna 

ihr   (f.) 

» 

batdk  gigtäna 

ihr  (f.) 

» 

baruh  mesklnd-ba 

sie  (m.) 

sind       » 

bardh  gigjän(a) 

sie  (m.) 

gingen 

batuh  m4sktnd-ta 

sie   (f.) 

„ 

Indult  gigjän(a) 

sie    (f.) 

» 

Die  Sache  verhält  sich  nämlich  einfach  so:  die  in  §  100  gegebenen 
Formen  sind  SubjeEtformen,  aber  neben  jenen  Nominativen  mit  ft  und  ä 
in    der   2.    und    3.    Person   stehen   ganz   wie   in  der  Flexion   des  Artikels, 


1    Die    beiden    Endvokale   n  und   <   habe    ich    mir    besonders  als   »sehr  kurz   und   flüch- 
notirt. 
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Objektivformen  mit  ö  und  e.  In  der  1.  Pers.  sind  dann  auch  dneb,  henebj 
Akkusativformen,  ganz  in  Übereinstimmung  mit  den  der  vokalisch  aus- 
lautenden Mask.  gebildet.  Wir  haben  also  folgende  Objektivformen  der 
persönl.  Pronomina  zu  verzeichnen: 

Sing.  Plur. 

1.  dneb,  aneb     mich  heneb,  henib   uns 

2.  m.  barok              dicb  (Mann)               barek  euch  (Männer) 
f.    batok,  bätok   dich  (Frau)                 butek,  bälik  euch  (Frauen  i 

3.  m.  baroh              ihn                               barih  sie 
f.    batoli,  bätöh   sie                                bateh,  bäteh  sie 

10*2.  Die  oben  stehenden  Formen  werden  jedoch  sehr  selten  gebraucht,  um  das 
gewöhnliche  verbale  Objekt,  ,mich'  ,dich'  ,inn'  etc.,  auszudrücken,  wofür  das  Bedawie, 
wie  so  viele  andere  Sprachen,  besondere  suffigirte  Formen  besitzt.  Jn  Verbindung  mit 
den  Endungen  des  Verbum  subst.,  das  sein  Prädikat  im  Objektiv  verlangt,  treten  aber 
jene  selbständigen  Objektivformen  der  persönlichen  Pronomina  immer  auf;  z.  B.  ü 
entön  ea  anebu  .derjenige,  welcher  hierher  kam,  bin  ich',  ilirin,  baröku  ,der  grosse 
bist  du'.  Auch  werden  sie  zuweilen  zur  Verstärkung  der  Pronominalsuffixe  mit  pos- 
sessiver Bedeutung  verwendet,  z.  B.  barüh  sanö-j-u  ,er  ist  mein  Bruder',  barüh  aneb 
sanöju  ,er  ist  mein   Bruder'  (vgl.  doch  §   121). 

103.  Was  die  Formen  bei  Münzinger  betrifft,  so  ersieht  man  demnach,  dass 
er  im.  Sing,  die  Objektive,  im  Plural  die  Nominative  aufgeführt  hat.  Üass  er  in  der 
2. .und  3.  Pers.  überall  ber-  schreibt,  ich  dagegen  bar-,  hat  wenig  zu  bedeuten.  Der 
a-Vokal  ist  hier  öfters  sehr  kurz  und  ein  wenig  getrübt,  so  dass  fast  ebenso  gut 
e  geschrieben  werden  könnte.  Da  ich  manchmal  in  jenen  Formen  einen  reinen  a- 
Laut,  wie  im  Femin.  sehr  häufig  ein  langes  ä,  vernahm,  habe  ich  es  vorgezogen,  über- 
all das  «  beizubehalten,  ebensowie  das  schliessende  h  der  3.  Pers.,  welches,  obgleich 
immer  sehwach  ausgeatmet  und  von  Hunzinger  gar  nicht  bemerkt,  jedoch  öfters 
deutlich   hörbar  ist. 

104.  Es  erübrigt  nun  noch,  die  in  meiner  ersten  Aufzeichnung  vorkommenden 
Nebenformen  anebu,  barökii,  batöki  etc.  zu  erklären.  Wie  die  Formen  dneb,  barök,  batöli 
aufzufassen  sind,  habe  ich  schon  in  §  101  dargethan,  und  in  §  102  auch  für  die  Formen 
anebu,  baröku  eine  sichere  Bedeutung  nachgewiesen.  Wenn  mir  aber  mein  Gewährsmann 
das  arab.  dna  ,ich'  mit  dem  bedaw.  anibu  übersetzte,  so  wurde  das  letztere  Wort  von 
dem  Sprechenden  natürlich  nicht  wie  im  dort  stehenden  Beispiele  als  Prädikat  eines  hier 
gar  nicht  existirenden  Satzes,  sondern  eher  als  eine  selbständige  Aussage,  ich  bin  es' 
franz.  c'est  moi,  aufgefasst.  So  erhält  man  oft,  wenn  man  nach  einem  Ausdruck  wie 
,mein  Bruder'  fragt,  zur  Abwechslung  mit  der  gewöhnlichen  Objektivform  osana, 
mitunter    auch    den    kleinen    Satz  sanoju   ,niein    Bruder  ist's'  zur  Antwoit.      Die  Form 


1   Hier  ist  das  schliessende  n  in  henen   vor  der  Objektivendung  -b  ausgefallen,  wie 
beb,    Obj.    von    bin    Jener'. 
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aniu  ist  mit  anebu  ganz  identisch,  und  findet  in  der  oft  erwähnten  Schwäche  des  b 
ihre  genügende  Erklärung.  Die  Form  barSku  steht  dem  anibu  analog  zur  Seite,  und 
bedeutet  also  eigentlich  ,'lu  bist  es',  nicht  so  die  f'emin.  Form  batoki,  die  in  dieser 
Bedeutung  batöktu  gelautet  haben  würde.  Ich  bin  überzeugt,  dass  wir  hier  in  dem 
schlies8enden  -j  ein  ursprüngliches,  jetzt  aber  im  Aussterben  begriffenes  Genuszeichen 
haben.  Es  ist  nämlich  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  selbständigen  Pronomina  d 
und  3.  Person  aus  einem  Wort  Imr.  das  entweder  ein  Nominal-  oder  ein  Demonstra- 
tiv-Stamm ist,  und  den  unten  zu  besprechenden  Pronominalsuffixen  -ul,  (-öl;),  -üh  (-oh) 
zusammengesetzt  sind:  und  da  in  diesen  Suffixen  eine  fem.  Form  -üki  dem  mask. 
-ük  zur  Seite  steht,  wenn  auch  das  -i  sehr  sehwach  ist  und  öfters  gänzlich  verschwin- 
det, so  muss  auch  das  -i  in  batoki  so  aufgefasst  werden.  Was  die  zuletzt  zu  erklä- 
rende Nebenform  batet  betrifft,  so  steht  sie  für  batotu,  weil  kurze  Endvokale  häufig 
abfallen,  und  bedeutet  mithin  ,sie  ist  es'.  — ■  Die  obliquen  Kasusformeu  der  persön- 
lichen Pronomina  ((Jen.,  Abi.,  Dat.)  können  wir  erst  dann  richtig  auffassen,  nachdem 
wir  die  Pronominalsuffixe,  zu  deren  Darstellung  ich  jetzt  übergehen  will,  kennen  ge- 
lernt haben. 

B.     Pronominal  Suffixe. 

1.    Zu   Noininalstämmen. 

105.  Diejenigen  Pronomina,  die  nach  allgemeinem  Sprachgebrauch 
Possessiva  genannt  werden,  sind  im  Bedawie,  wie  im  Semitischen  und 
Altaisehen,  Suffixformen.  Wenn  diese  zu  femin.  Substantiven  hinzu- 
treten, kommt  das  Genuszeichen  t  immer  zum  Vorschein.  Sie  lauten, 
wie  folgt: 

a)  bei  einem  Subst.    im  Sing.  b)  bei  einem  Subst.  im  Flur. 

Mask.  Fein.  Ma>k.  Fem. 

Sing.    1         -a  -tu  mein,  ineine  -a  -t<t         meine 

im. -ük  -tük  dein,  deine  (o  Mann)  -äk  -täk        deine     o   Mann) 

jf.    -ük(i)  -tükd)  dein,  deine  (o  Frau)  -äk(i)  -iäk(i)  deine  (o  Fintn 

3         -üh  -tüh  sein,  seine  (ihr,  ihre»  -ah  -tah      seine  (ihrej 

Plur.    1  -üii  -tun  unser,  unsre  -an  -tän       nnsre 

2         -ükna  -tükna  euer,  eure  -akna  -iäkna  «ire 

:>         -ühna  -tühna  ihr,  ihre  -ähna  -tähna  ihre 

106.  Diese  soeben  aufgeführten  Suffixe  sind  aber  nur  Subjekt- 
formen, d.  li.  sie   können   nur   da  an  das  Substanti\    angesetzl   werden, 

wo  dieses  als  Subjekt  des  Satzes  im  Nominativ  stehen  muss.  Wir  se- 
hen also,  dass  in  den  Formen  der  1.  Pers.  Plur.,  der  2.  und  3.  Pers. 
Sing,  und  Plur.,  wie  bei  dem  Artikel,  die  Vokale  ü  im  Sing,  und  ä  im 
Plur.  als  eigentliche  Träger  des  SubjcktbcgrilVes  n-sehrinen.     Steh!  aber 


Pers. 

Mask. 

Sing.   1 

-«,  -ö 

» 

m. 

f. 

■vi; 
-ök(i) 

3 

-oh 

Plur.   1 

-ön 

2 

-Ölllll 

3 

-ohna 
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das  mit  einem  Pronominalsuffix  verbundene  Substantiv  als  Objekt  des 
Satzes,  so  wechseln  auch  jene  Suffixe  ihre  Vokale,  ganz  nach  Analogie 
der  Objektivformen  des  Artikels,  d.  h.  ü  wird  ö  und  ä  wird  e.  Die  Form 
der  1.  Pers.  Sing,  bleibt  aber  von  diesem  syntaktischen  AVechsel  unbe- 
rührt, und  verharrt  in  der  Regel  auf  ihrem  starren  a;  nur  wenn  das 
Wort  nach  dem  Suffix  noch  ein  anderes  Affix  erhält,  erscheint  hier 
statt  des  a  der  objektivische  Vokal,  und  zwar  Sing,  ("i,  Plur.  P  (vgl.  §  112). 
Mit  einem  Substantiv  im  Objektiv  verbunden,  lauten  also  die  Pronominal- 
suffixe folgendermassen: 

a)  bei  einem    S u b s t.    im  Sing.  b)  bei  einem  S u b s t.  im  Plur. 

Fem.  Mask.  Fem. 

-ta,  -tö  meinen,  meine  -a,  -e  -ta,  -t?  meine 

-tök       deinen,  deine  (o  Mann)  -ek  -tri;       deine  (o  Mann) 

-tök(i)    deinen,  deine  (o  Frau)  -ek(i)  -tek(i)  deine  (o  Frau) 

-toh        seinen,  seine  (ihren,  ihre)     -eh  -teh       seine  (ihre) 

-iön        unsren,  unsre  -en  -ten      unsre 

-tökna   euren,  eure  -ekna  -tekna  eure 

■töhna    ihren,  ihre  -ehna  -tehna  ihre 

107.  Aus  dem  oben  stehenden  Schema  geht  die  wahre  Bedeutung  derjenigen 
Formen  hervor,  welche  Munzixgeu  als  »Pronomina  suffixa»  aufführt  und  die  da  lauten : 

Sing.  Plur. 

1)  Für    den   Accusativ:      1.   Pers.   o,     mich,   mein  on,  ono,  uns,    unser. 

2.  »      ok,    dich,   dein  aikna,        euch,   euer. 

3.  »      oh,    ihn,    sein  ohona,     sie,  ihr. 

»Sie  werden  dem  Verb  nachgestellt  und  ebenso  dem  Substantiv,  wo  sie  dann  Posses- 
sivpronomina werden,  z.  B.  gan-o,  mein  Haus,  gau-on,  unser  Haus  etc.»  —  Die  Form 
ono  glaube  ich  entschieden  als  unrichtig  bezeichnen  zu  können,  ohona  statt  ohna  er- 
klärt sich  dagegen  sehr  leicht  aus  der  Yoranstellung  der  Aspirata  //  vor  einem  an- 
deren Konsonanten.  Die  entsprechenden  unter  »2)  Für  den  Dativ»  aufgeführten 
Formen   findet   man   unten   in   §    134   angegeben   und   erklärt. 

108.  Bei    der    Anfügung   der  Pronominalsuffixe  an   das   Substantiv 

ist  folgendes  zu  bemerken : 

a.  Das  Substantiv  hat  immer  den  Artikel,  und  zwar  in  der  Regel 
die  Objektivformen,  Sg.  ö,  ?ö,  PL  ^,  te,  wie  dies  auch  bei  den  obliquen 
Kasusendungen  der  Fall  ist.  Nur  die  Wörter  baba  , Vater",  enda  , Mutter', 
dura  in.  f.  , Oheim'  .Muhme',  nehmen  den  Artikel  vor  den  Suffixen  nicht 
an,  wohl  aber  die  übrigen  Verwandtschaftsnamen,  wie  san  , Bruder',  k"a 
, Schwester'.     Während    im    Plural    die    Objektivformen   e  und    te  vor  den 
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Suffixen  ziemlich  konstant  sind,  wechseln  im  Sing,  die  Formen  ü  und  ö, 
tu  und  tö  ohne  irgend  eine  erkennbare  Veranlassung.  Als  mit  dem  gan- 
zen Wesen  der  Sprache  am  meisten  übereinstimmend  würde  sich  uns 
die  Kegel  ergeben,  dass  die  Nominativformen  n  und  ä  da  auftreten,  wo 
das  Wort  Subjekt  ist,  und  die  Objektivformen  ö  und  e  in  den  übrigen 
Fällen.  Fs  ist  möglich,  dass  ursprünglich  diese  Regel  gegolten  hat,  und 
anfangs  war  ich  auch  geneigt,  die  Sprache  von  diesem  Gesichtspunkte 
aus  zu  reguliren,  allein  die  weit  grössere  Mehrzahl  meiner  Beispiele 
bietet  0  und  e,  unabhängig  von  dem  Kasusverhältuisse  des  Wortes;  und, 
wiewohl  das  ü  ziemlich  häufig  vor  Nominativen  erscheint,  so  zeigt  doch 
die  Beispielserie  in  §  114  A,  dass  es  auch  vor  einem  Genitiv  auftreten 
kann,  wo  wir  entschieden  die  Objektivform  hätten  erwarten  sollen.  Da 
übrigens,  wie  wir  eben  gesehen  haben,  die  syntaktische  Stellung  des 
Worte«,  wenigstens  der  Unterschied  zwischen  Subjekt  und  Objekt,  am 
Suffixe  selbst  bezeichnet  wird,  so  kann  ich  hier  keine  andere  Regel 
aufstellen  als  eben  die,  dass  vor  Substantiven  mit  Pronominalsuffixen  die 
Objektivformen  des  Artikels  häufiger  sind  als  die  Nominativformeh.  In 
den  Suffixen  selbst  habe  ich.  ebensowenig  wie  in  den  selbständigen  per- 
sönlichen Pronomina,  jenen  Wechsel  verspürt,  d.  h.  niemals  ein  ö  oder 
e  da  gehört,  wo  das  Wort  Subjekt  war.  oder  umgekehrt  ein  8  oder  ä 
da,  wo  das  Wort  in  der  Objektivform  stehen  musste. 

b.  Pluralformen  auf  -a  schieben  vor  den  Saftixen  ein  eufonisches, 
jedoch  oft'vor  e  sehr  schwaches  j  ein,  und  nach  diesem/' k  an  n  das  Suf- 
fix der  1.  Pers.   Sing,  abfallen,  wobei  das  j  zu   i  vokalisirt   wird. 

10!».  Alle  Formen  der  2.  Pers.  Sing.  Fem.  (-/?/,/,  -äki,  -c7<7,  -Ski) 
kommen  nunmehr  sehr  selten  vor,  oder,  vielleicht  richtiger  gesagt,  das  -i 
am  Ende  ist  so  schwach  und  fällt  so  häutig  aus,  dass  die  femin.  Formen 
fast  gänzlich  mit  den  entsprechenden  mask.  zusammenfallen.  Auch  die 
Suffixe  der  3.  Pers.  Sing,  und  I'lur.  werden  ziemlich  selten,  statt  ihrer 
vielmehr  die  betreifenden  Formen  des  Artikels  gebraucht.  Als  Beispiele 
für  die  in  den  vorangehenden  §§  aufgeführten  Formen  gebe  ich  hier 
zunächst  einige  von  meinen  zahlreichen  paradigmenartig  aufgezeichne- 
ten Serien,  in  welchen  alle  Suffixe  teils  an  Subjekt-,  teils  an  Objekt-Wör- 
ter angehängt   sind. 


1 

Subjektformen 

S  i  n  gn  1  a  r. 

Mask. 

1 

'Ym 

ösäna      Sa   mein    Bruder   kai 

tnk"i'tl(( 

litt   meine 

Schwester 

k.un 

Ssanäk    »    dein        »         » 

(< 

i   Man 

n)             tälPätdl 

deine 

» 

»    ( 
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-.  Ber. 

in. 

IS 
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Mask. 


Fem. 


osanuki        ea 

dein  Bruder  kam   (o   Frau) 

tuk"atuki       eta 

deine  Schwester  kam  (o  Frau] 

[osanüh]     )        .  ,.,  . 

,        \  »   sein  (ihr)  » 
öfters  usan) 

» 

[tuk«ätüh~\   ) 

öfters  tük"a) 

seine  (ihre)    »          » 

osanun          » 

unser     » 

» 

tükuätun          » 

unsre          »          » 

osanukna      » 

euer      » 

» 

tiik"äinkna      » 

eure           »         » 

[ösanuhnd]  ) 
öfters  äsan  ) 

ihr       » 

• 

[tukuätuhnä]) 

öfters  tuk"a   \ 

ihre            »          » 

Fl 

ural. 

Mask. 

Fem. 

esandja          San       meine 

Brüder   kamen 

tekuäta                ean      meine    Schwestern    kamen 

esanäjäk          » 

deine 

» 

tikuätdk              » 

deine               »                » 

[esa»o;'äA]  ) 
esäna           > 

seine  (ih 

re)        »             » 

[tikuätäh]   l 

t>-k"a          ) 

seine  (ihre)       »                » 

esanäjän         •> 

unsre 

»             » 

tekuätdn             » 

unsre             »                » 

esdnäjakna      » 

eure 

»             » 

tikuätdkna          » 

eure               »                » 

[esdwiya&Ma]  ) 

esäna             ) 

ihre 

»             » 

[tik"ätdhna]    ) 
tek"a              ) 

ihre               »                » 

2.     Objektformen. 

Sin 

g  u  1  a  r. 

Mask. 

Fem. 

äne  ösana 

iidi  r   ich   tötete   meinen  Br. 

diu   tökuäta 

iih  r  ich  tötete  meine  Schw. 

»     ösanok 

»        » 

»       deinen     » 

tökuätök 

»        »         »        deine       » 

»       ÖStt«'"iZ'[/] 

»        » 

»            »         » 

»     tokuätök[i] 

»        »         »                        » 

l[ösa»iö/;]  ) 
|ösa«        i 

»        » 

»seinen(ibren)» 

[[tokuätöh]  ) 
(t6k"a         ) 

»        »        »  seiDe(ihre)  » 

»    ösanon 

»        » 

»         unsren    » 

»     tok"ätön 

»       »        »       unsre      » 

»     ösanöktia 

»        » 

»          euren      » 

»     tuk"ätokna 

»       »        »        eure       » 

{[osanohna] 
\6san 

j.    „ 

Mask. 

>j          ihren      » 

PI 

\[t  <kuätohna] 

(tuk"a 

ural. 

[ »        »         »         ihre       » 
Fem. 

äne  esandja1 

dder  ich 

tötete  meine  Brü. 

lim    ti'k"äta         dder    ich  tötete  meine  Schw-n. 

»     esanäjek 

u       » 

»      deine     » 

»     tik"ätek 

»          »       »      deine      » 

\[esanaje[h] 

(esäna 

>     »      » 

»seiue(ilire)o 

l[tik"äteh]  ) 
(tikua         ) 

»          »       »seine  (ihre)» 

»     Ssanajäi 

»      » 

»      unsre     » 

o     tekuäten 

»          »       »      unsre      » 

»     esdnäjekna 

»      » 

»      eure       » 

»     tek"ätekna 

»          »       »      eure        » 

k\esänäjehna 

(esäna 

|.   , 

»      ihre        » 

{Jtekvätehnä] ) 
8   \tikua            \ 

»          »       »      ihre        » 

1    Oder  auch   esanai. 
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110.  Als  weitere  Beispiele  will  ich  die  Suffixformen  der  beiden  Wörter  baba 
, Vater',  tnda  .Mutter',  vorführen,  welche  den  Artikel  nicht  annehmen.  Das  Wort 
h&ba  wirft,  wie  alle  auf  -a  endigenden  zweisilbigen  Stämme,  vor  allen  Suffixen  sein 
sehliessendes  a  ab1,  und  ciida.  welches  das  femin.  t  hier  annehmen  nmss.  geht  vor 
diesem   in  ende  über2 : 

S  i  n  g  u  1  a  r. 
Mask.  Fem. 

Norain.  Objekt.  Nomin.  Objekt. 

Sg.l.    baba  mein  Vater    baba  meinen  Vater    endetet  endeta        meine  Mutter 

9mbäbuk  dein       »         bäbok  deinen         »        ritdetfik  indetok        deine  » 

'i  babük[i]         »       »       bäbok[i]  »  »      endetäk[{\      endetok[i\      »  » 

i  [bäbih]       .    ...    .  [bäböh]  )    .      ,._      4       [endetuh]        [endetöh]  }    .      .,    , 

3-     _-._,  sein    dir    »         _,,  _.         seinen(ihren)»       L,  J         '  J  fseine(ihre)» 

(  uoaba  obaba     \  tunda  tonda        \ 

PI.  1.    bäbun         unser    »        bäbön  ansren      »       endetun         endetön        unsre       •> 

2.  bäb&kna      euer     »        bäbökna     euren        »      endet&kna     endetökna   eure         » 

„   \\bäbnlin(t\  ) .,  [bäböhna\)  .,  [endetühna]  [endetohna], 

o.      ,,  ihr        »  ....  J  ihren         »  ,    ,  J^ihre 

Plural. 
Mask.  Fem. 

Nomin.  Objekt. 

Sg.l.     6ä6ä  //(?/;<(  meine    Vater 

m  bäbäk  bäbek  deine       » 

3.  L_,  '  ,  seine  ihre)» 
(ababa            rbuba) 

PH.    bäbän  bäben  unsre      » 

2.    bäbdkna  bäbekna       eure        » 

Jßä&dAwa]  [tä&e/ma]) 

läbäba  ebäba        \ 


Nomin. 

Objekt. 

endeta 

endeta 

meine  Mütter 

Hub  tdl 

endetik 

deine          » 

enäetdk[i] 

endetek[i\ 

»              » 

[endetdh] 
tdnda 

[endeten  i 

ten  da      ) 

seine  (ihre;  » 

endetdn 

i'ndi  tin 

uusre          n 

endetdkna 

endetekna 

eure            » 

[endetdhna] 
tdnda 

[endetelma] 
tinda 

,'    ihre           » 

1  Da  also  die  Formen  lauten:  bäba  .mein  Vater',  bäbul  ,dein  Vater1  etc.  wurde  man 
geneigt  sein,  bäb  als  Stamm  anzusetzen  (Vgl.  nubisch  bäb,  türkisch  bäba).  Aber,  da 
nicht  so  ist,  zeigen  die  folgenden  Beispiele:  ööri  baba  entön  ea  .der  Vater  des  Knaben 
kam  hierher',  dne  ödri  baba  dder  ,ich  habe  den  Vater  des  Knaben  getötet',  Sara  baba  entön 
i'üii  ,die  Väter  der  Knalien  kamen  hierher';  baruk  Sara  bdba  tedara  ,du  hast  die  Väter  der 
Knaben   getötet';  baruh  töSti  bäbd-j-u  ,er  isi   der   Vater  des   Mädchens'. 

-   Wahrscheinlich     heisst     das     Wbrl     ursprünglich     ena\     (vgl,    im    Nubischei 
.meine    Mutier'    vom    Stamme    en),   dessen    t  nach    einer    allgemeinen   Regel  \<>r   jedem    Zu- 
satz gedeb.n1    werden    muss.      Als   Auslaut    isl   es  aber  in  das  nahestehende  kurze    i  tibi 
gen  ('vgl.  denselben    Vorgang  mit   der  Genitivendung    t  %  7<>.  die   NoteJ.      \l~   Belege  für  die 
Form  enda  bringe  ich   nachstehend  einige    Beispiele  genau  bo,  wie  ich  -ie  ii dner  Mnteri- 
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111.  Die  Pronominalsufüxe  werden  auch  an  die  Zahlwörter  angehängt,  um 
die  Begriffe  ,wir  drei'  , ihrer  zwei'  u.  dgl.  auszudrücken,  z.  B.  melomdk  gigtena  .ihr 
beide  geht',  niehwjän  tdmnei  ,wir  drei  essen',  fddigah  g"en  ,ihrer  vier  trinken'.  —  Bei 
Muhzingek  finden  sich  folgende  hierauf  bezügliche  Formen:  »meldbhe,  sie  zwei,  me- 
in jr,  sie  drei,  temenhe,  sie  zehn.» 

112.  Wenn  ein  Substantiv  als  Prädikat  des  Satzes  steht,  und  ihm 
also  die  den  Begriff  des  , Seins'  ausdrückenden  Endungen  des  Ver- 
bum  subst.  suffigirt  werden  müssen,  nimmt  es  immer  die  Objektivform  an 
(vgl.  §  92,  wo  man  auch  jene  Endungen  aufgeführt  findet).  Dies  ge- 
schieht auch,  wenn  das  Substantiv  schon  mit  einem  Pronominalsuffix 
verbunden  ist,  nur  dass  jenes  hier  nicht,  wie  es  sonst  bei  den  Suffixen 
o-ewöhnlich  der  Fall  ist,  den  Artikel  hat.  Das  vor  jenen  Endungen  er- 
scheinende femin.  -t,  welches  wir  bei  dem  Nomen  als  femin.  Objektiven- 
dung betrachten  mussten,  kommt  auch  nach  den  Pronominalsuffixen  zum 
Vorschein,  ohne  dass  ihm  jedoch  hier  ein  mask.  -b  entspricht1.  Nach 
den  Suffixen  lauten  also  .die  Endungen  des  Verbuni  subst.,  wie  folgt: 


.Sin 

&• 

PI 

ur. 

Mask. 

Fem. 

M 

ask. 

Fem. 

Pers. 

1. 

-u 

-tu 

-a 

-ta 

•j 

-wa 

-twi 

-äna 

-täna 

3. 

-n 

-tu 

-ii 

■ta 

Bei  der  Anfügung  der  Endungen  -«,  -a,  -äna  an  vokalisch  auslautende 
Formen  wird  das  bekannte  eufonische  j  eingeschoben.  Wenn  aber  die 
Endung  -äna  an  ein  auf  das  plurale  -na  ausgehende  Suffix  wie  -ökna, 
-öhna,  antreten  soll,  schmelzen  die  beiden  a  nach  §  30  in  ü  zusammen. 
Die  Pronominalsuffixe  sind  vor  diesen  Endungen  nur  in  der  1.  Pers. 
Sing,  einigen  leichten  Veränderungen  unterworfen.  Wie  wir  oben  be- 
merkten, giebt  es  für  diese  Person  nur  eine  Suffixform  -a,  die  sowohl 
im  Nom.  als  im  Obj.  bei  einem  Substantiv  im  Sing,  oder  im  Plur.  ge- 
braucht wird.  Bei  der  Anfügung  jener  Verbalendungen,  vor  welchen  das 
Suffix  im  Objektiv  stehen  muss,  treten  nun   hier  statt  jenes  starren  a  die 


aliensammlung  aufgezeichnet  finde:  töötit  enda  tdmteni  , die  Mutter  des  Mädchens  isst':  änetöötit 
endet  tdmat  ,ich  verspeise  die  Mutter  des  Mädchens"  (hier  hätte  man  endet  erwarten  sollen, 
vgl.  §  59);  tunda  tdmteni  .seine  (eigentlich  ,die')  Mutter  isst';  teertet  enda  nawüdinta  .die 
Mütter    der  Mädchen   sind   schön'. 

1  Die  Frage,  wie  jene  vor  den  Endungen  des  Verhum  subst.  auftretenden  -b  und  -t 
am  richtigsten  aufzufassen  seien,  wird  in  dem  vergleichenden  Teil  eingehender  besprochen 
werden. 
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bekannten  objektivischen  Vokale,  ö  im  Sing,  und  e  im  Plur.,  ein.  Wahr- 
scheinlich sind  wohl  diese  Vokale  -ö  und  e  die  ursprünglichen  objekti- 
vischen Suffixformen  der  1.  Pers.  Sing.,  welche  sich  hier,  von  den  nach- 
folgenden Endungen  geschützt,  haben  erhalten  können,  während  sie  als 
Auslaut  in  das  allgemeine,  aber  ursprünglich  nur  nominativische  a  ver- 
flacht worden  sind.  Zuletzt  bemerke  ich,  dass  hier  die  Suffixe  der  2.  Pers. 
Sing.  Fem.  niemals,  sondern  die  mask.  Formen  für  beide  Geschlechter 
gebraucht  werden,  und  dass  ferner  die  Suffixe  der  3.  Pers.  Sing. 
und  Plur.,  die  sonst  vielfach  durch  den  Artikel  ersetzt  werden  [risan  ,der 
Bruder'  =  ,sein,  ihr,  Bruder1]  hier  in  allgemeinem  Gebrauch  stehen,  wie 
denn  auch  ihr  schliessendes,  sonst  als  Auslaut  immer  sehr  schwaches  -h 
sehr  deutlich  hervortritt.  Zur  übersichtlichen  Darstellung  dieser  be- 
sonders lehrreichen  Formen  lasse  ich  wieder  einige  von  meinen  diesbe- 
züglichen Paradigmenserien  folgen: 


ö  i  n  g  u 

ar. 

Mask. 

Fem. 

"'«<    sän-u 

ich 

bin 

(ein)         Bruder 

lim 

ieh  bil 

(eine)         Seh 

wester 

»    sanok-u 

» 

» 

dein                » 

» 

kuätok-tu        »    » 

■deine 

» 

«    sanoh-u 

ö 

» 

sein    (ihr)     » 

» 

kuätöh-tu         »    » 

seine  (ihre) 

» 

»     sdnöknd-j-u 

» 

» 

euer               » 

» 

k"dtöknä-tu     »    » 

eure 

» 

»    sdnohna-j-u 

» 

» 

ihr                » 

» 

k"atohna-tu     »    » 

ihre 

» 

baruk  sän-wa 

du 

bis 

t  (ein)      Bruder 

bati 

/,    /   ä-twi            du 

bist   (eine) 

Sehn  • 

»      sano-wa 

» 

» 

mein          » 

» 

/,    Ütö-twi             » 

»      meine 

» 

»      sanoh-wa 

» 

» 

sein  (ihr)» 

» 

kuätoh-tm        » 

»     seine  (ih 

■e)» 

»      sanon-wa 

» 

» 

unser          » 

» 

/."ntoii-t/ri        » 

»     unsre 

» 

»      sänöhnä-wa     » 

" 

ihr              » 

» 

kuätohna-twi  » 

»      ihre 

» 

bardh    ns'ui-u 

er 

ist 

der           Bruder 

hahih  t'i/,"i~t-tu       sie  ist  die            Schwester 

»      sano-j-u 

» 

» 

mein              » 

» 

kuätö-tu        »    » 

meine 

» 

»      sanok-u 

» 

» 

dein               » 

» 

kuätök-tu       »    » 

deine 

» 

»      sanöh-u 

» 

» 

sein  (ihr)     » 

» 

k"ät6h-tu       »    » 

seine  (ihre) 

» 

»      sanon-u 

» 

» 

unser            » 

» 

k"äton-tu      »    » 

unsre 

» 

»      sdnöknä-j 

«       » 

» 

euer               » 

» 

/,  'atöknä-tu  a    a 

eure 

» 

»      sdnöhnä-j- 

U        0 

■a 

ihr                » 

» 

k"ätöhnä-tu   »    » 

ihre 

*' 

Plural. 

liim  n  sanab-a 

wir  sind                 Brüder 

In  in  n  L  a  ta           wir  sind                 Schw-n 

»    sdnä-j-ika 

» 

»     deine           » 

a 

L'iiil,  -ta       » 

»     deine 

» 

»    sänä-j-eh-a 

» 

»  seine (ilire)» 

» 

kuäteh-ta        » 

o    seine  (ihre 

» 

n     sanä-j-eknA 

-i-«1 

» 

»    eure           » 

» 

/,  >dti i.ihi  tu    o 

»    eure 

» 

»    sand-j  i  Im, 

-.>-«' 

» 

>•      ihn-              « 

» 

kuatehna-ta    » 

»    ihre 

1    l ):is  auslautende  a  kann   hier  abfallen,  wobei  das  j  zu  /   vökalisirl  wird, 
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bardk  sdnäb-dna       ihr  seid  Brüder 

»  sana-j-e-j-äna1»  »  meine  » 
»  sanä-j-eh-äna  •>  »  seine(ihre)» 
»       sand-j-en-dna  ><      »     unsre  » 

»       sand-j-ehnd-na»      »     ihre  » 


batäk  h"n-tfu,ii  ihr  seid  Schw-n 

»       l",itr-f'inti  »      »      meine  » 

»       !,"utrli-tfnia        »     »     seihe  (ihre) » 
»      kudten-tana        »     »     unsre  » 

»      k"ätehnä-tdna    <>     »     ihre  » 


bardh  sanab-a? 

sie 

sind               Bruder 

hat 

ih 

k«d-ta 

sie 

sin« 

Schw-n 

»      sdnä-j-i-j-a1 

i) 

»      meine         » 

> 

k-äte-ta 

» 

« 

meine            » 

»     sdnä-j-ik-a 

.1 

»      deine         » 

> 

kuätek-ta 

» 

.. 

deine               » 

»      sdnä-j-eh-a 

» 

»   seine  (ihre)» 

> 

k"äteh-ta 

» 

» 

seine  ( ihre)  » 

»      säna-j-Sn-a 

» 

»      unsre          » 

> 

k"äten-ta 

» 

» 

unsre              » 

»      sand-j-cknd-j 

-a 

» 

»      eure            » 

k"dteknd 

tu 

» 

» 

eure                » 

ii      sand-j-ehnd-j- 

a 

" 

n      ihre            » 

k«diehnd- 

ta 

» 

» 

ihre                » 

Vgl.  noch  folgende  Beispiele: 


baralt  Stakt  sandba 

batah  otakit  kudta 

barnk  bäböwa 

batük  endetötwi,  endetohiwi 

bardk  bdben-dna 

bardk  bdbehnd-na 

batdk  k"dtetdna 

tdkuäta  (od.  tek"äta)  tarnen 

ihn   tek"äta  ii/it 


sie  sind  (die)  Brüder  des  Mannes. 

sie  sind  (die)  Schwestern  des  Mannes. 

du  bist  mein  Vater. 

du  bist  meine  Mutter,  seine  (ihre)  Mutter. 

ihr  seid  uusre  Väter. 

vous  etes  leurs  peres. 

ihr  seid  meine  Schwestern. 

meine  Schwestern  essen. 

ich  schlage  meine  Schwestern. 


113.  Dura3  , Oheim'  (von  väterlicher  und  mütterlicher  Seite  =  arab.  'amm  und 
Xäl),  Flur,  dura  (nach  §  52,  b),  wirft  vor  allen  Suffixen  sein  -a  ab  (vgl.  §  1 10),  also 
dura  auch  =  ,mciu  Oheim,  meinen  Oheim,  meine  Oheime'.  Die  , Tante'  heisst  (nach 
§  49)  ebenfalls  dura  (aber  auch,  vielleicht  nur  dialektisch  verschieden,  dera  wie  MüN- 
ZINÖEB  schreibt),  und  das  Geschlecht  wird  nach  bekannten  Regeln  durch  das  f'emin.  f 
an  diesem  Worte  selbst  oder  anderen  Wörtern  bezeichnet.  Beispiele:  otaki  dura  en- 
tern Sa  ,der  Oheim  des  Mannes  kam  hierher',  otakit  dura  entön  eta  ,die  Tante  des 
Mannes  kam  hierbei",  tötäkati  dura  entön  San  ,die  Oheime  der  Frau  kamen',  tötdkatit 
dura  entön  eän  ,die  Tanten  der  Frau  kamen',  dura  ea  ,mein  Oheim  kam',  dura  eän 
, meine  Oheime  kamen',  ödüra  [statt  üdüra]  ea  , der  (oder  auch  ,sein,  ihr')  Oheim  kam',  ba- 
rdk düre-(j)-dna  ,ihr  seid  meine  Onkel',  bardh  düreha  ,ils  sont  ses  oncles',  dne  de- 
rätoktu  ,ich  bin  deine  Tante',  dne  derdta  dta  ,ich  schlug  meine  Tante',  batuk  derä- 
totwi  ,du  bist    meine  Tante',  batuh  derdtöhnd-tu  ,elle  est   leur  taute'  u.  s.  w. 


1    Die    beiden   eufonisehen    j  sind   sehr   schwach,   besonders  das   letztere. 

-  Bei  der  Frage,  wie  heisst  , Brüder',  lautet  die  Antwort  sehr  oft  sandba  ,sie  sind 
Brüder'.  Ebenso  wird  z.  1?.  .meine  Mutter'  oft  mit  endetötu  ,es  ist  meine  Mutter',  übersetzt 
(vgl.    Einl.  S.  28). 

■'  l>;rs  u  ist  ziemlich  tief,  so  dass  die  Form  dum  bei  Mcxzinger  darin  ihre  Erklä- 
rung  findet. 
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1H.  In  den  vorangehenden  §§  sind  diejenigen  Formen  der  Prono- 
minalsuffixe  angesehen,  welche  an  ein  Substantiv  im  Nom.  oder  Obj. 
angehängt    werden.     Wenn    nun    das    Substantiv    im    Genitiv  stehen   Boh1 

(wie  /,.  B.  um  den  Ausdruck  .meines  Bruders  Haus'  wiederzugeben),  wird 
nicht,  wie  im  Türkischen,  erst  das  Suffix  und  dann  die  Kasusendung, 
sondern,  wie  im  Arab.,  erst  die  regelmässige  Genitivendung  -l,  Flur.  ->', 
und  dann  die  Suffixform  angefügt.  Aber  welche  soll  man  wählen?  —  die 
nominativische,  durch  S,  Plur.  ä,  oder  die  objektivische,  durch  ö,  Tlur.  e 
charakterisirt?  Nach  Analogie  des  Artikels,  der  vor  einem  Genitiv  im- 
mer in  der  Objektivform  erscheint,  würde  man  die  letztere  vermuten. 
Allein  hier  tritt  uns  eine  Erscheinung  entgegen,  die  ein  sehr  bemerkens- 
wertes Zeugnis  für  die  reiche  flexivische  Kraft  der  Sprache  abgiebt. 
Die  dem  Genitiv  angehängten  Suffixe  werden  nämlich  gewissermassen 
nach  der  Zahl  und  dem  Kasus  des  folgenden  Nomen  regens 
deklinirt,  d.  h.  vor  einem  Nomin.  Sing,  treten  die  «-Formen,  vor  einem 
Nomin.  Flur,  die  «-Formen,  vor  einem  Akkus.  Sing,  die  J-Formen.  und 
vor  einem  Akkus.  Plur.  die  e-Formen  auf.  Die  1.  Pers.  Sing,  hält  hier 
in  allen  Formen  ihr  a  fest,  da  die  objektivischen  ö  und  e  nur  vor  ei- 
nem angehängten  Affix  erscheinen,  wie  denn  auch  der  Artikel  wie- 
der vor  den  Genitiv  tritt.  Ebenso  sind  hier  die  Suffixformen  der  3. 
Pers.  sehr  selten,  und  werden  durch  den  Artikel  ersetzt.  Ich  führe  die 
folgende  Beispielserie,  genau  so  wie  ich  sie  gehört  habe,  mit  dem  be- 
deutungslosen Wechsel  von   ü  statt  ö  in  dem  vorangestellten  Artikel  auf: 

A.    Der   Genitiv  steht  im   Singular. 
1.     Bei    folgendem    Nom.    Sing. 

üsänia  (tühuatiay  (juu  winu 

üsdniük  (tük"attük)  »  » 

nsiniif(l,[i\  ftük"<ititik[i\)  »  » 

[üsdniüh,  tükuätiüh]    \ 

isani  (tuk^äti) 

üsdniün  (tüJtPätiün)  »  » 

üsäniukna  (tükuätiukna)  »  » 

\üsäniuhna,  tük"ätiuhna\  )  -i.„0 

,  .  ^    »  ))  ihres 

iisiaii  (tukväti) 


meines 

(meiner) 

Bruders 

(Schw. 

i  Haus  ist  ltuüs 

deines 

[o   Mann 

» 

" 

»         D          » 

deines 

[o  Frau] 

" 

» 

»      i)       » 

seines 

[ihres) 

» 

» 

»      »>       » 

uusres 

» 

» 

„      ,,       » 

eures 

» 

D 

r>         0          » 

1   Hier  könnte    ebenso    gut   üadnija,  tük*&tija,  und  auf  dieselbe   Weise  in  allen  folgen- 
den    Formen   /wischen  der  Genitivendung  i  und  dem  Änlautsvokal  der  Suffixe  ein  j  geschrie- 
ben   werden,  also  /..    B.   üsdnijök,  tüW&tijän   aeben   üadniök,  lük'dtian,  oder  auch   üsdnjÖk,tü- 
Wdtjän.     Da   alicr,    bei  dem  l  bergang  von  i  zu  dem   Folgenden   Vokal,  das  j  gewi 
mim    selbst    entsteht,    kann   es    hier    in    der   Schritt    ausgelassen    werden. 
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üsänia  (tükuätia) 
üsäniäk  (tuk"dtiäk) 
[üsdniäli,  tük"ätiüh] 
usani  (tuk"äti) 
üsäniän  (tük"dtiän) 
üsäniakna  (tülf&tiakna) 
|  üsänidhna,  tük^dtidhna] 
usani  (tukPäti) 


Herman  Almkvist, 

2.     Bei    folgendem    Nom.    Plur. 
gdwa  wäwina 


meines       B— s  (Schwester)  Häuser  sind  gross 
deines  »  » 


seiues(ihres)>> 


unsres 

eures 

ihre? 


H.     Bei    folgendem     Akk.    Sing. 


'ine  üsänia  (tükvätia) 
»     üsäniök  (tükudtiök) 
»    üsdniok[i]  (tükvdtiok[i\)      » 
\\üsdniÖh,  tükudtiöh]  ) 
(usani  (tiik"att)  ) 

»     üsdniön  (tükudtiön)  » 

»    üsdniokna  (tükudtiokna)     » 
[üsdniöhna,  tükudtiöhna]) 
hisiini  (tük"äti)  S 


ek  ddlib  ha       ich   kaufte  meines  B— s  (Schwester)  Esel 

deines  [o  Mann]   »  »  » 

deines  [o  Frau]     »  »  » 

seines   (ihres)      »  »  » 

unsres  »  »  » 

eures  »  »  » 

ihres  »  »  » 


4.     Bei    folgendem    Akk.    Plur. 

äne  üsänia  (tük"dtia)  gdwa   addlib  lia     ich   kaufte   meines     B — s  (Schwester)   Hauser 

»     üsdniek  (tükudliek)         »  »        »        » 

i\üsdnieh,  tükudtieh]    ) 

(usani  \(uk"«t/)  \ 

»    üsdnien  (tük"ätil,n)         »  »        »        » 

»     üsdniekna  (tük"dtiekna     »  »         »        » 

([itsamlAwo,  1i\l;"Mii-hna\  ) 

(usani  (tiil,"ütt)  \ 


deines 

seines 

unsres 
eures 

ihres 


esdnäjea  (tekuätea) 
esänäjiük  (tik"ätiük) 
-  sandjeuk[i]  (trLu<'it?iil\i\) 
[esdnäjeüh,  te/Cäteüh]  ) 
esanäja  (tekuäta)         \ 
esdnäjeün  (til  "äteün) 
esandjeukna  (tekudteükna) 
[esandji  ähna,  tekrdteühna] 
esanäja  (tekPätä) 


B.    Der   Genitiv   steht  im   Plural. 
1.     Bei    folgendem    Nom.    Sing. 
gau  tri  im 


meiner            Brüder  (Schwestern)  Haus  ist  gross 

deiner  [o  Manu]  »  »  »  »  » 

deiner  [o  Frau]  »  »  »  »  » 

seiner  (ihrer)  »  >>  »  »  » 

unsrer  »  »  »  »  » 

eurer  »  »  »  »  » 

ihrer  »  »  »  »  » 
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esänäjSa  (tekväteay 

.■iL       (/■/,'■:!  » 

f,  SÄ,  teh  "äteäh]  | 
isanaja  (tekPäta) 
esänäjeän  (tikuäteän)  » 

esanäjeakna  (iek'dtedkna)       » 

,  sdif'ji  ,ilii,a,  tek'atedhna]  \ 
isanaja  (tik*äta)  I 


2      bei    folgendem    Nom.    Plur. 
t/diea  ivdic  na 


in  i 

deiner 


Brüder  (Schwestern)  Häuser  sind  ;;ross 

seiner  (ihrer)  »  »  »  » 

unsrer  »  „  »         ,, 

eurer  »  »  »         » 

ihrer  »  »  »         u 


dtu   esänäjea  (tikvätea) 
»     esänäjiök  (tekuäteök)  »      » 

esandje~6k\f\  (tek"dte6k[f\)     »       » 

([esdnäjeöh,  tikuätiöh]  \ 

Usandja  (tekuäta)         I 
»     esänäjeän  (tekuäieön)  »       » 

»     esandjeökna  (tek"dte6kna)     i>      » 

\[esandjeöhna,  tekudie6hna\  | 

Us«H<y«  (tek"äta)  I 


bei    folgendem    Akk.    Sing. 
ya«  ad//4  ha     ich   kaufte   meiner 


Brüder  (S— n)  Haus 


»  deiner   [o  Mann]  » 

)i  deiner   [o  Frau]  » 

»  seiner   (ihrer)  » 

>>  unsrer  ■> 

»  eurer  » 

»  ihrer  » 


4.     bei    folgendem    Akk.    Plur. 


lim   esänäjea  (t£k"ätea)  gäwa  addlib  ha  ich  kaufte  meiner 

»     esänäjeek  (tekuätiek)  »  »  »  »  >■        deiner 

I  esänäjeeh,  tek"ätt  eh  I 

/...'.                 J  }         »  >>  >'  »  > 

[isanaja  (tekuäta)  I 

»     esänäjeen  (tik"ätien)  »  »  »  »  »        unsrer 

»     esanäjeilma  (tekudteekna)    »  »  »  »  »        eurer 


Brüder  (S — n)  Häuser 
einer  (i lirer)  » 


\[esandjeehna,  tek^dteihna^ 
\i  sandja  (U  /  "äta)  ' 


ilirer 


llö.  Bei  den  Wörtern  baba,  enda,  dura,  welche  vor  den  Pronominalsuffixen 
den  Artikel  nicht  annehmen,  tritt  dieser  7.11  dein  folgenden  Hauptwort  hinzu,  z.  B. 
bdbiün  ugau  ahm  ,das  Haus  unseres  Vaters  ist  gross',  änt  duriokna  ökäm  ddiib  ha 
,ich  kaufte  das  Kamel  eures  Oheims',  öbabi  mek  (oder  bdbiüh  umek)  ddibu  ,dei  Esel 
seines    Vaters   ist    gut',    bdbiän  dmal    wdwina  ,die   Esel   unsres   Vaters  Bind  gross',  bä 


1    liier    könnte   auch   tekttäte-j-ä,  esdna-j-e-j-a,   mit    einem    zweiten  ./.    und 

el in   allen   folgenden    Formen   zwischen   der  Genitivendung  e  und   den  folgenden  Vokalen 

11.  ö,  ".  1.  ein  j  geschrieben   werden,  da  es   aber  schwächer  ist,   als  das   erste   im   Mask.  ein- 
1    chobene  j  (bei   einigen   war  sogar  der   lliat   ganz  deutlich),  und  auch   nach  dem  i   im  Plural 
das  j  fasl    ebenso   leicht    wie   nach   dem  i  im    Singul,   von  selbst   entsteht,   wird  ea   hier  eben- 
falls ausgelassen   (vgl,   di<    Note   auf  >.   95  . 
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98  Heeman  Almkvist, 

beakna  egawa  (statt  dgawa)  däbanöha  ,die  Hänser  eurer  Väter  sind  klein',  äne  bäbeokna 
ögau  ädlib  Im  ,ich  kaufte  das  Haus  eurer  Väter',  baruk  endeteen  sänäb  rehta  ,du  hast 
die   Brüder  unsrer  Mütter  gesehen'. 

110.  In  den  Beispielen  der  beiden  vorstehenden  §§  sind  die  den 
Genitiv  regierenden  Hauptwörter  Maskulina,  demzufolge  die  zwischen 
dem  Nomen  rectum  und  dem  Pronominalsuffix  stehenden  Genitivendun- 
gen i  und  e  lauten.  Wenn  das  regierende  Hauptwort  ein  Femin.  ist, 
wird  dies,  wie  schon  oben  (  §  69)  dargestellt,  durch  ein  dem  vorange- 
henden Genitiv  hinzugefügtes  t  bezeichnet,  z.  B.  osani  mek  ,der  Esel 
des  Bruders'  osanit  mek  ,die  Eselin  des  Bruders',  tofäti  (tok"atit)  mek 
der  Esel  (die  Eselin)  der  Schwester'.  Soll  nun  ein  Pronominalsuffix  an 
den  Genitiv  angehängt  werden,  so  hindert  dies  in  keiner  Weise  jene 
eigentümliche  Bezeichnung  des  Geschlechtes  der  Hauptwörter,  sondern 
das  fem.  t  nimmt  auch  hier  denselben  Platz  ein,  d.  h.  im  vorliegenden 
Falle,  zwischen  den  Genitivendungen,  i,  e,  und  den  Suffixen,  z.  B.  üsa- 
nita  mek  ,die  Eselin  meines  Bruders';  tek"ätetün  mek  ,die  Eselin  unserer 
Schwester'.  Im  letzteren  Beispiele  rühren  die  beiden  ersten  t  von  dem 
Geschlecht  des  Genitivs,  das  letzte  vom  Genus  des  Nomen  regens  her. 
Ein  Schema  aller  Genitivformen  in  Verbindung  mit  den  Pronominalsuf- 
fixen  —  wobei  ich  die  seltenen  Formen  der  2.  Pers.  Sing.  Fem.  auf  -ki 
ganz  ausser  Acht  lasse,  und  noch  einmal  daran  erinnere,  dass  die  For- 
men der  3.  Pers.  Sing,  und  Plur.  öfters  durch  den  Artikel  ersetzt  wer- 
den —  hat  also  folgendes  Aussehen: 

A.   Die  singulare  Genitivendung  -i  fem.  -ti  mit  folgenden  Possessivsuffixen 
a)  vor  einem  mask.  Hauptwort        b)  vor  einem  femin.  Hauptwort 
1.     im    Mom.    Sing. 


Per 

Ma>k. 

Fein. 

Mask. 

Fem. 

Sing. 

1. 
2. 
3. 

-  i-a 
— i-ük 
—i-üh 

—ti-a 

—ti-uk 

—ti-üh 

— 1-ta 
—l-tük 

— i-tüh 

— ti-ta 

— ü-tük 
-ü-tüli 

Flur. 

1. 
2. 
3. 

i-ün 

—  i-ükna 

—  i- nli  uii 

— ti-ün 
— ti-ükna 
— ti-ühna 

—  ~i-tün 
—l-tukna 
— i-lühha 

— ti-tün 
— ti-tukna 
—ti-tühna 

Sin-, 

1. 
2. 

—  i-a 
—i-ök 

—  i-öh 

2      im    Obj. 
— ti-a 
—ti-ök 
—ti-öh 

Sing. 
—  i-ta 
—i-tök 
—l-töh 

—t't-ta 
—t'i-tök 
— ti-töh 

Plur. 

1. 

—  i-ön 

—  i-ökna 
— i-öhna 

— ti-ön 
— ti-ökna 
ti-öhna 

— i-tön 
i-tökna 
öhna 

—ti-tön 

—ti-tökna 

—ti-töhna 
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a)  vor  einem    mask.   Hauptwort        b)  vor  einem  femin.   Hauptwort 
•  >.     im    Nom.    Plur. 


Pers. 

Mask. 

Fem. 

.Ma-L. 

Fem 

Sing.   1. 

—  i-a 

U  " 

— ',-tn 

— tl-ta 

2. 

-i-äk 

ti-äk 

—i-tak 

—tUäk 

3. 

i-'lli 

—  ti-r,h 

— j-täli 

—tirtah 

Plttr.   1 

—  i-än 

— ti-än 

— j-tän 

— tl-tän 

2. 

i-Ü/,H(l 

— ti-äkna 

— i-täkna 

— ü-täkna 

3. 

—  i-ähna 

— ti-ähna 

— i-tähna 

ti-tähna 

Sing. 


Plur. 


4.      im    Obj.    Plur 


1. 

—  i-a 

—tia 

1-tll 

tl-ta 

2. 

—i-ek 

-ti-ek 

—i-tri.- 

-h-tfl. 

3. 

— i-eh 

—ti-eh 

—i-teh 

—ti-teh 

1. 

— i-en 

-  ti-en 

'l-tl  h 

— t'i-ti  ii 

2. 

— i-ekna 

—ti-ekna 

—  1-tll,  IUI 

ti-tekna 

3. 

— i-ehna 

—ti-eh 

Kl 

i-tehna 

— ti-tehna 

B    Die  plurale  Genitivendung  -c,  fem.  -te,  mit  folgenden  Possessivsufflxen 

a)  vor  einem  mask.  Hauptwort  b)  vor  einem  fem  in.  Hauptwort 

1.     im    Nom.    Sing. 


Pers. 

Mask. 

Kein. 

Mask. 

Fein. 

Sing.    1. 

— e-ax 

—te-a 

V-tll 

— tc-tn 

2. 

—e-ük 

—lc-il/: 

e-tük 

te-iük 

3. 

—  i-üh 

—te-üh 

— e-tüh 

— te-tüh 

Plur.    1. 

— e-ün 

-  -te-ün 

— e-tün 

/l'lll 

2. 

— e-ükua 

— te-ükna 

—e-tükna 

-  te-tükna 

3. 

-  e-ülma 

— te-ühna 
•2.      im    Obj. 

e-tühna 
Sing. 

—te-tülma 

Sing.   1. 

— e-a 

-te-a 

— (-tu 

—te-ta 

2. 

-r-i',/, 

te-öl 

—e-tök 

—te-tök 

:'.. 

— e-öh 

h  öh 

e-töh 

—te-toh 

Plur.    1 

— e  oh 

— te-ön 

te-tön 

2. 

— e-öh  im 

h  ökna 

— e-tökna 

3. 

i  öhna 

— te-öhna 

— e-töhna 

te-töhna 

i\\,-    Note   Buf  8    '.'7. 


100  Herman   Almkvist, 

a)  vor  einem  mask.  Hauptwort  b)  vor  einem  femin.  Hauptwort 


3.     im    N  o m. 

P! 

u  r. 

Pers 

Mask. 

Fem. 

Mask. 

Fein. 

Sing. 

1. 

—  e-a 

— te-a 

— e-ta 

—te-ta 

2. 

-  e-äk 

—te-äk 

— e-täk 

t  e-täk 

.'). 

e-äh 

tr-üh 

— e-täh 

-  -  te-täh 

Plur. 

1. 

— e-än 

— te-än 

—  e-tän 

—te-tän 

2. 

— e-äkna 

— te-äkna 

— e-täkna 

te-täkna 

3. 

—e-ähna 

— te-ähna 
4.     im    Obj. 

PI 

—  e-tähna 

ur. 

te-tahna 

Sing. 

1. 

e-a 

te-a 

—  r-ta 

te-ta 

2. 

— e-ek 

-  te-ek 

—e-tek 

—  te-tek 

3. 

e-eh 

— ie-eh 

—e-teh 

te-teh 

Plur. 

1. 

— e-en 

— ti'-rit 

—  r-tvit 

— te-ten 

2. 

— e-ekna 

—  te-ekna 

— e-tekna 

— te-tekna 

'■'>. 

— e-ehna 

—  te-ehna 

— e-tehna 

—te-tehna 

117.  ITm  also  die  Begriffe  , meines  (deines  ete.)  Bruders'  .meiner  (deiner  etc.) 
Schwester,  Brüder,  Schwestern'  auszudrücken,  setzt  man  im  Singular  den  reinen  No- 
minalstamm,  san,  kua,  mit  den  Artikelformen  ö,  tu  (womit  häufig  ü,  tu,  ohne  jeglichen 
Unterschied  hinsichtlich  der  Bedeutung  oder  des  Gebrauchs  wechseln),  je  nach  dem 
Geschlecht  des  Genitivs  und  dem  Genus,  Numerus  und  Kasus  des  regierenden  Haupt- 
wortes vor  eine  der  unter  §  116,  A  aufgeführten  Endungen,  und  im  Plural  die  resp. 
Pluralformen  (hier  Sana,  kua)  mit  den  Artikelformen  e,  te,  wofür  sehr  selten  «,  tu 
erscheinen,  vor  eine  der  Endungen  unter  B.  Hierbei  sind  doch  die  vorher  erwähnten 
Regeln  von  dem  Abwerfen  eines  auslautenden  -a  (s.  §  110),  und  der  Einschaltung 
lies  j  (vgl.  §   108,  b  nebst  den  Noten  auf  S.  95  und  97)  zu  beobachten.     Beispiele: 

ümekia  nitoa  wintt  der  Schwanz  meines  Esels  ist  gross. 

tömektiök  dngul  wdwina  die  Ohren  deiner  Eselin  sind  gross. 

temakteün  gau  JiädaJu  das  Zelt  unsrer  Eselinnen  ist  schwarz. 

dne  tohatajtiök  niwa  äwik  ich  habe  den  Schwanz  deiner  Stute  abgeschnitten. 

temaktitün  sa  daitu  das  Fleisch  unsrer  Eselinnen  ist  gut. 

iekuätitäk  ar  wdwmta  die  Töchter  deiner  Schwestern  sind  gross. 

Ich  kann  nicht  umhin,  den  Leser  auf  die  eigentümliche  Weise  besonders  aufmerksam 
zu  machen,  wie  in  diesen  Beispielen,  denen  ich  noch  eine  nicht  unbedeutende  Anzahl 
hinzufügen  könnte,  die  ganze  formale  Seite  der  Hauptwörter  nkva,  sa,  ar:  bestimmte 
Form,  Geschlecht,  Zahl  und  Kasus,  nicht  am  Worte  selbst,  sondern  an  dem  vorange- 
henden  Genitiv  und   dessen   Suffixe  bezeichnet  wird. 

118.  Steht  das  regierende  Hauptwort  in  einem  obliquen  Kasus  (Gen.  Abi. 
oder  Dat.),  so  behalten  die  Pronominalsuffixe  des  Genitivs  dieselben  Formen  bei,  wie 
vor  einem  Hauptwort  im  Akk.,  d.  h.  gleichwie  der  Artikel  vor  einem  Substantiv  im 
Gen.,  Abi.    oder    Dat.    immer    in    der    Objektivform    mit  ö,  Plur.  e,  erscheint,  so 
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treten    auch    die    einem  Genitiv  angehängten   Pronominalsuffixe  vor  einem   Hauptwort 
in  denselben   Kasus  in  ihren  entsprechenden  Objektivformen  mit  ö,  Plur.  e,  auf.  z.  B. 

dne  üsdnia  Sri  mek  ddlib  lia  ich  habe  den  Esel  des  Sohnes  meines  Bruders  gekauft. 

hm uk  üsdnitön  ortli  mek  rShta.  du  hast  die  Eselin  der  Tochter  unsres  Bruders  gesehen. 

um   tek"ätetekna  drtajefä(b)  sa-  ich  kiisste  die  Munde  eurer  Nichten. 

Iiiiiniii 

baräh  bäbjöl   oyawi  eh  er  ist  in  dem  Hause  deines  Vaters. 

baruk  cnditioh  ogawx  sür  tehia  du  bist  in  dem  Hause  seiner  (ihrer)  Mutter  gewesen. 

hu i    .Lull,  babeekna  egawäjt   aha  ich  nahm  die  Kamele  aus  den  Häusern  eurer  Väter. 

119.  Wir  haben  oben  (§  91)  gesehen,  dass,  wenn  ein  Substantiv, 
das  im  Genitiv  stehen  soll,  durch  ein  nachfolgendes  Adjektiv  näher  be- 
stimmt wird,  die  Genitivbezeichnung,  sowie  das  schliessende  /.  wenn  das 
Nomen  regens  fem.  ist.  nich,  an  das  Substantiv,  sondern  an  das  mit  -na 
erweiterte  Adjektiv  tritt,  z.  B.  üsan  äwin  dfreju  ,der  grosse  Bruder  ist 
hässlich',  ösan  Öiriiinajt  ör  afritu  ,die  Tochter  des  grossen  Bruders  ist 
hässlich'.  Der  Sprachgebrauch  verbleibt,  sich  ganz  gleich  auch  dann,  wenn 
ein  mit  einem  Pronominalsuffix  versehener  Genitiv  noch  durch  ein  nach- 
folgendes Adjektiv  bestimmt  wird.  Das  Substantiv  selbst  erhält  keine 
Genitivendung,  sondern  das  Suftix  wird  in  der  Objektivform  an  den 
Stamm  angefügt,  und  der  Begriff  des  Genitivs,  wie  eventuell  das  fem. 
Geschlecht  des  regierenden  Hauptwortes,  in  erwähnter  Weise  bezeich- 
net,  z.   B. 

dsanök  owinnaj  ör  dfnju  der  Knabe  deines  grossen  Bruders  ist  schlecht. 

i,  sa  im  u/ciiiiitijt  mek  iln/lii  die  Eselin  meines  grossen  Bruders  ist  gut. 

äsanita  mek   tiiwint  afritu  die  grosse  Eselin  meines  Bruders  ist  schlecht. 

esdnäjekna  ewawinn&ja  kam  daibu  das  Kamel  eurer  grossen  Brüder  ist  gut. 

isanajen    ewätvinnäjet   mak  täwa-  die    grossen  Eselinnen    uusrer  grossen    Brüder 
irnil  il'iitn  sind  gut. 

1-0.  Neben  den  Pronominalsuffixen  besitzt  die  Sprache  auch 
selbständige  Possessiven,  welche  ihrem  Ursprünge  nach  nichts  an- 
deres sind,  als  die  Genitivformen  der  selbständigen  persönlichen  Pro: 
nomina.  In  der  1.  Person  lauten  sie  mit  den  bekannten  Endungen: 
Sing,  ,'iiii  (für  äne-i,  vgl.  §  71)  ,meinN  (eig.  , meiner1),  Plur.  he'ne1  .unser'. 
Die  Genitivformen  der  persönlichen  Pronomina  der  i'.  wnd  3.  Person, 
welche  ans  dem  Stamme  bar,  fem.  bat  (für  bart)  und  den  entsprechenden 


1    Ks    kommt    mir    zweifelhaft     vor,    ob    wir   hene,    »ic-  he'neb  (aus  henen,  vgl.   g    101) 
hIit  vielleicht    hhme  aus  heneti-i    zu   schreiben   haben.      Da   indessen  der  erste   Vokal  k 
(i   sind    die  beider    Formen   beinahe  gleichlautend,  und  der   Einfachheil   halber  siehe   ich   die 
rsirrr   Form   vor,   am   bo  mehr  als   Mdnzinoeh   neben   henen   auch  eine  Form  '•»•  ,»ir'  anfuhrt. 
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Pronominalsuffixen  zusammengesetzt  sind,  werden  ganz  in  derselben 
Weise  wie  die  oben  besprochenen  Genitivformen  der  mit  Suffixen  ver- 
sehenen Substantive  gebildet,  d.  h.  zuerst  werden  die  Endungen,  Sing. 
i  Plur.  -e.  und  dann  die  Suffixe,  hier  immer  in  der  Objektivform,  ange- 
hängt.    Es  entstehen  also  folgende  Formen: 


Sim 


Plur 


1. 

2.    in 

f. 

8.  m 

f. 
1. 
2.    m 

f. 


mit 

bäriök 
batiök 
bäriöh 
bätiöh 
hene 

bäreökna 
bateokna 
'S.  m.  bdreohna 
f.    baieöhna 


Singular. 

Mask. 

(meiner)  mein  <hü 

(deiner)  dein  (o  Mann)  barilöl 

(deiner)  dein  (o  Frau)  bätitök 

(seiner)  sein  baritöh 

(ihrer)  ihr  bätitöh 

unser  hene 

euer  ;'o  Männer)  bäretökna 

euer  (o  Frauen )  batetSlcna 


F  e  m. 

meine 

deine  (o  Mann) 

deine  (o  Frau) 

seine 

ihre 

uusre 

eure  (o  Männer) 

eure  (o  Frauen) 


(ihrer) 


ihr 


bäretohna]  .. 
,  _.,_,_..        i   ihre 


bdtetohnn 


Plural. 


Sing.  1. 

ihi'i 

meine 

am 

2. 

in. 

bin  tri; 

deine  (o  Mann) 

baritek 

f. 

bätiek 

deine  in  Frau) 

bätitel 

3. 

m. 

bärieh 

seine 

bariteh 

f. 

bat  ch 

ihre 

bätiteh 

Plur.  1. 

hene 

unsre 

liini 

2. 

in. 

bäreekna 

eure  (o  Männer) 

hiii  etSkna 

f. 

bätet  kna 

eure  (o  Frauen ) 

batetekna 

3. 

ni. 
f. 

Im n ,  lniii\ 
bäteehna  1 

ihre 

bäreü  hna 
bätetehna 

meine 

deine  (o  Mann) 

(deine  (o  Frau) 

seine 

ihre 

unsre 

eure  (o  Männer) 

eure  (o  Frauen) 

ihre 


121.  Die  oben  aufgezeichneten  Formen  werden  nun,  zum  Unter- 
schied von  den  Pronominalsuffixen,  welche,  wie  wir  gesehen  haben,  im 
allgemeinen  unsre  Possessiven  vertreten,  hauptsächlich  nur  in  den  zwei 
folgenden  Fällen  gebraucht:  erstens,  wenn  das  possessive  Pronomen 
besonders  hervorgehoben  werden  soll,  wobei  das  folgende  Substantiv 
immer  den  Artikel  erhält,  z.  B.  e'ndetük  eta  , deine  .Mutter  kam1,  barltök 
tunda  eta  ,deine  Mutter  kam  (o  Mann)';  arte  batetohna  tonda  ä'uli  ,ich 
schlug  ihre  (der  Mädchen)  Mutter';  so  namentlich  in  der  3.  Person  um 
einerseits  das  Genus  und  andererseits  den  Numerus  zu  unterscheiden, 
da  beispielsweise  endetüh  sowohl  , seine'  als  ,ihre  Mutter',  tunda  ,1a  mere, 
sa   liiere  (ä   lui.   ä  eile),  leiir  mere  (ä  eux,   ä  elles)'   bedeuten  kann,   dage- 
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gen  baritöh  tünda  ,seine  Mutter',  bätltöh  tünda  ,sa  mere  ä  eile',  bäre- 
tohna  tünda  .leur  mere  a  eux'  u.  s.  w.;  zweitens,  wenn  das  Possessiv 
als  Prädikat  mit  den  Endungen  de«  Verbum  .subst.  verbunden  wird, 
wie  in  den   nachstehenden    Paradigmen: 


Mask. 
dm    bariöku        ich   bin  dein   i<>   Mann) 


Singula  r. 


»  bätioku  » 

»  bariöhu  » 

»  bat  iöhn  » 

ii  bareöknäju  ■ 

..  bäteoknaju  » 

»  bareohnaju  • 

bäteohnäju  » 

bat  uk  anibwd1 

»       hart  oli  tcit 
.'       bätiohwa 
i>      henebwa 
»      bareöhnäwa 
>i       bäteöhnäwa 

baruh  anibu3 
I.       bariofiu 


»        «      (o    Frau) 

»  sein 

».  ihr 

i)  euer  (o  Männer) 

i)        i)       (o  Frauen) 

.  ihr 

du  (Manu)  bist  mein 

»  »  u  sein 

,,  ihr 

»  »  »  unser 

»  ihr 


iin<  bäritöktu1 

»  bdtitöktu 

»  bäritöhtu 

>»  bätitöhtu 

»  baretoknatu 

»  bätetökndtu 

»  bareöhnätu 

»  bäteöhnätu 


Fem. 

ich  (Frau)  bin  dein  (o  Manu) 

»       »  »  »    (o  Frau) 

»        »  u  sein 

»        «  »  ihr 

»        »  »  euer  (o  Männer) 

»        »  »  »     (o  Frauen) 

..  ihr 


er   ist   mein 
»     »    dein   (o   Mann) 


bätuk  miiiiri 
»      bäritöhtwi 
»      bätitöhtwi 
ii     henettoi 
»     baretohnatwi 
»     bätetöh 

hütt'ili  anitu 
»      bäritöktu 


du    (Frau)   bist  mein 

»  »  »  sein 

»  ihr 

»  »  »  unser 

»  ihr 


sie  ist  mein 
»      »     dein   (o   Manu) 


1  Der  Leser,  der  noch  nicht  in  den  Geist  der  Sprache  eingedrungen  ist,  würde  hier 
wahrscheinlich,  statt  bäritöktu,  barioktu  erwartet  haben,  da  bäri  als  eine  mask.  Form  wohl 
ein  mask.  Suffix  annehmen  sollte,  und  die  weibliche  Endung  -tu  das  Geschlecht  des  Sub- 
jekts dura  genügend  bezeichnet.  Allein,  wiewohl  es  wahr  ist,  dass  die  femin.  Suffixe  -od-, 
■tök  etc.    an   ein    femin.   Substantiv   im   Nomin.    oder   Obj.    angefügt    werden    müssen,    wie   /.    B. 

>idetük,  e'ndetök  .deine  Mutter',  so  gehört  es  ja  doch  zu  den  charakteristischen  Big 
lichkeiten  des  Bedawie,  dass  bei  einem  Genitiv,  wie  hier  das  wort  bäri,  das  Suffix  sieh 
nicht  nach  dem  Geschlecht  des  Genitivs,  sondern  Dach  dein  des  folgenden  Hauptwortes,  das 
hier  durch  jene  Endung  -tu  vertreten  ist,  richten  muss.  Die  im  f/exte  stehendeu  Paradig- 
men, die  mir  alle  von  meinen  Lehrern,  nach  den  arabischen  Sätzen  dna  betaak,  dna 
enU  betai  etc.,  vorgesprochen  worden  sind,  geben  übrigens  ein  sprechendes  Bild  von  dem 
i    I  ..  -chlecltfsleben    der   besonders   in   diesem    Funkte   SO    fein    entwickelten    Sprache. 

2  Oder  aniwa   (nach  g  38)    wie  im  Flur,  henevoa  neben  henebwa.     Man   beachte  übri- 
gens, dass  trotz  der  in  der  vorangehenden  Note  berührten   geschlechtlichen   Entwickelung  der 
Sprache,    die    Formen    der   erstell    Person    immer   geschlechtslos    sind,  sodass  es  stets 
anibwa,    bar&h    anibu,    bät&l    anitu   etc.  oeisst,  gleichviel  ob  der  Sprechende  ein   Manu  oder 

im      I   lau     ist. 

:l  K-  scheint,  als  ob  man  Bus  diesem  Beispiele  wie  au-  dem  pluralen  .  .  ■'  folgern 
;, te,  da—  das   b  zu  der   Endung    gehört     und  nicht   zu   der  voraufgehenden  Pronoroinnlform, 
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Mask.  Fem. 

hu  ruh   h<  nihil          er  ist   unser  bätuh  hi  netu            sie   ist  unser 

i)        bareöktldju  •>  »     euer   (o  Männer)                 »       baretökndtu     »      »     euer   (o   Frauen  I 

etc.             wie  in  de    r 


ersten 
Plural. 


V   e   r 


S    i   n 


henen  barieka       wir  sind  dein  (o  Mann) 


»  bätieka 

»  barieka 

»  bätieha 

»  bareeknaja 

»  bäteekndja 

»  bareehnäja 

»  bäteehnäja 

bardk  dnlbäna 

»  bdriehäna        » 

»  bdtiehana 

»  hettebana         » 

»  bareehnä-na}  •■ 

»  bäteehnd-na*  » 


»       (o  Frau) 
sein 
ihr 

euer   (o  Manner) 
u      (o  Frauen) 
ihr 


lu-ncn  bdrUekta         wir  (Frauen)  sind   dein 
»       bätltekta  •>  >• 


bdritehta 

batitehta 

h,ir<  tekndta 

bätiteknata 

baretehndta 

bätetehndta 


ihr   seid   mein 

»        »      sein 

«        »      ihr    (der   Frau) 

»        »      un*er 

ihr  (der  Männer) 
»      (der   Frauen) 


bäldk  dnltana 

»      baritehtdna  » 

>>      bätüehtäna  » 

»      henetdna  » 

»      baretshnätdna  » 
»      bäteiehnätdna 


sein 

ihr 

euer 

ihr 


ihr   (  Frauen)  seid  mein 
»  »  »       sein 

..       ihr 
»  »      unser 

..       ihr 


bardh  anlba  sie  sind  mein 

»        barieka  <>  »     dein 

>>        hetliba  »  »      unser 

»       bareeknaja  »  »     euer 

e   t    r.  w   i    e  in 


bätuh   anitn  sie   (die  Frauen)   sind  mein 

»     bdrltekta         »        »       »  »     dein 

»     lieneta  »        »        »  »     unser 

»     bareteknala    »        »       »  »     euer 

e  r  s  1    e  n  I'   e    r   s   o   n  P   1    u    r. 

rochenen    l'i  onominalf'ormen 


123.      MoNZlNGEB    führt   die  im   vorstehenden  § 
folgend  er  massen   an : 

Substantivisches    possessives    Pronomen 


S  i  n  g. 

1.  Pers.    anibu,     der  Meinige,  fem.  anitu. 

-2.     )>        beriok,    der  Deinige,    fem.  betjol 

'■'>.      "        berio,      der  Seinige,    fem.  betjo. 


V  I  u  r. 

In  nihil,    der    Unsere,  fem.    In  min. 

bereok,    der    Eurige,  fem.    beteok. 

bereoh,    der   Ihrige,  fem.    he/ml,. 


der  hier  ein  Genitiv  i-t  (vgl.  ;S  112).  Entscheidend  ist  jedoch  dieser  Fall*  nicht.  Es  wäre 
nämlich  leicht  denkbar.  das-  dni  und  hene  ursprünglich  Adjektive  sind,  wie  auch  im  Indo- 
i  uropäischen  die  Genitivendungen  vielfach  mit  adjektivischen  Ableitungssuffixen  zusammen- 
zufallen seheinen,  und,  wenn  dem  so  wäre,  dann  mussten  jene  Adjektive  hier  wie  überall  die 
Objektivform  auf  -b  annehmen.  So  heisst  es  auch  in  den  übrigen  Personen  baruk  anlbiua,  /■■/- 
n'il:  dnlbäna,  etc.  ja  sogar  in  der  ersten  Person  i'ine  anibu  .ich  bin  mein'  =  .ich  bin  mein 
■  igener   Herr',   arab.  tum  beta  i. 

1      Zusammengezogen   au-   bareehnä-dna,  bäteelmü-ann   (vgl.  §    112). 
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Aus  den  obigen  Paradigmen  ersieht  man  die  wahre  Bedeutung  der  Formen  anibu 
(iiiil/i,  henebu,  henetu,  und  dass  sie  durchaus  nicht  mit  den  übrigen  beriok,  bctjok  etc. 
parallel  sind.  Die  Übersetzung  »der  Deinige,  Seinige  etc.»,  stimmt  dagegen  sehr  gut 
mit  meinen  Angaben  über  den  Gebrauch  der  in  Rede  stehenden  Formen  überein. 
Noch  mehr  substantivisch  werden  sie  durch  Hinzuf'ügung  des  Wortes  na  f.  , Sache', 
z.  B.  tuna  baritoktu  ,ist  diese  Sache  dein?'  lau,  tuna  anitu  ,nein,  die  Sache  ist  mein', 
baritök-na  hija-heb  ,gieb  mir  den  deinigen'  [od.  ,die  deinige'),  dne  baritoh-na  rehan 
.ich   habe   den   seinigen   (die   seinige)  gesehen'. 

123.  Der  Dativ  der  Pronomina  personalia  wird,  nach  Analogie 
der    Dativform    der    Nennwörter,   durch   die  Anhängung  des  Dativaffixes 

-da  an  die  in  §  120  aufgeführten  selbständigen  Genitivformen  gebildet, 
also : 

Singular.  Plural. 

Pers.   1.         anida  für  mich  heneda  für  uns 

»      2.  ra.   bariökda '  »  dich  (Mann  bariöknada  »     euch  (Männer) 

f.     bätiökda  »  dich  (Frau)  bäteöknäda  »     euch  (Frauen) 

»      3.  in.   bariöhda*  »  ilin  bareohndda  sie 

f.     bätiohda  »  sie  bäteöhndda  sie 

Beispiele:  äni  töniadäm  berjokda  äha  ,ich  nahm  das  Bett  für  dich',  barak 
temadäma  heneda  tehajän  ,ihr  nähmet  die  Betten  für  uns*. 

124.  Der  Dativ  der  possessiven  Pronominalsuffixe,  oder  richtiger 
gesagt,  der  Substantive,  die  mil  denselben  verbunden  sind,  wird  in  ganz 
analoger  Weise  gebildet.  Das  Substantiv  mit  seinem  Suffix  nimmt  die- 
selbe  Form  an,  die  es  als  Genitiv  vor  einem  folgenden  Objektiv  im 
Sing,  (nach  §  116,  A  2,  B  2)  erhalten  müsste,  und  das  Affix  -da  wird 
angehängt,  nur  geht  das  -a  der  1.  Pers.  Sing,  hier,  wie  überhaupt  vor 
jedem   Zusatz   (vgl.    §    10(1),   in    ö  über,   also: 

S i  n  gu la  r 
Mask.  Fem. 

üsanioda  für  meinen  Br 

usaniökda  »     deinen 

|  usaniShda  | 
6sanida 

äsaniönda  »     unsre 

üsdniökn&da 
|  üsäniöhndda 
Ssanida 

1    Oder    der    gewöhnlichen    schnelleren     Aussprache    etwas    näher    kommend 
berjShda.     Auch   kann  das  scliliessende   -o   abfallen,    vgl.  sS   21 

Nova  Acta  Reg.  Boc.  Sc.   Ups.  8er,   III.  H 


seinen   ;  ihren  i 


ll'CU 


tök"dtidda           für 

meine           Schv, 

tökudtiokda          » 

deine                  » 

M  iti6hda]\ 
tdl  ätida       j 

seine    (ihre)       » 

töh  itidnda         » 

unsre                 » 

tökvdtiöknäda 

eure                   » 

töl  "dtiöhnäda]\ 
tida          1  " 

ihn-                        •> 

uusre 
eure 
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Plural. 

Mask.  Fem. 

esanajeöda  für    meine  Brüder  tekuäteöda  für    meine  Schwestern 

esandjeokda  »     deine  »  tek"äteökda  »     deine  » 

Z    ,   _./•,  ;       »      «eine    (ihre)    »  j-'7„-.-'j  "      seine   (ihre)      » 

esancyeaa  tekrateaa 

esanäjeonda  »     unsre  »  tek"ateönda 

esanäjeökndda  «     eure  »  tek"äteökncida 

[esanäjeöhnäda]}         ..  _  pe/cBa<eöÄ«d^a]l 

esänäjida  J  tikuätida  J 

Beispiele:  (>«n?£  tömektioda  tibn  te'haja  ,hast  du  Heu  für  meine  Eselin 
genommen?'  <i/2tf  üsanjokda  (od.  üsanjögd  nach  §§  21,  a  und  36)  ddä  ,ich 
habe  [es]  um  deines  Bruders  willen  gethan'.  Wie  schon  oben  erwähnt 
worden  ist,  steht  jedoch  oft  der  Objektiv  im  Bedawie  dem  deutscheu 
Dativ  entsprechend,  z.  B. 

baruk  usana  kak  tena  was  (eig.  wie)  hast  du  meinem  Bruder  gesagt? 

äne  oi/au-oh-  dheru  ich  ging  zu  dem  Hause  deines  Bruders. 

dne  usanolc  tnek  ähe  ich  gab  deinem  Bruder  einen  Esel. 

äne  otam  b<ibr>»  lüt  ich  gebe  unsrem  Vater  das  Essen. 

baruk  bdba  tektiba  du  schriebst  an  meinen  Vater. 

baruk  toivarak  bdbiöäa  tektiba  du  schriebst  den  Briet  für  meinen  Vater. 

125.  Der  Ablativ  der  persönlichen  Pronomina  ist  in  der  ersten 
Person  dem  Genitiv  gleich,  also  dni  ,von  mir',  hene  .von  uns1,  wird  aber 
in  der  2.  und  3.  Person  ganz  anders  gebildet.  Aus  der  obigen  Darstel- 
luno- der  verschiedenen  Kasusformen  jener  Pronomina  geht  hervor,  dass 
baruk,  batuk,  baruh,  batuh  ganz  wie  alle  anderen  mit  Pronominalsuffixen 
versehenen  Substantive  deklinirt  werden.  Die  Ablativform  derselben 
wird  nun  so  gebildet,  dass  zwischen  den  Nominalstamm  und  die  Suffixe, 
das  Mittelsuftix  -Ss-,  Plur.  -es-,  Fem.  -*Is-,  -tes-,  eingeschoben  wird,  oder, 
wie  man  vielleicht  richtiger  abteilend  sagen  könnte :  nach  der  gewöhn- 
lichen Ablativendung  des  Substantivs,  Sing,  -i,  Plur.  e,  Fem.  -ti,  -te,  wird 
das  Suffix,  immer  in  der  Objektivform  auf  ö,  mit  einem  vorgesetzten  s 
angehängt  (vgl.  jedoch  §  130).  Die  mit  den  Pronominalsuffixen  verbun- 
denen  Ablativendungen   des  Substantivs   lauten   demnach,   wie  folgt: 

Sing.  Plur. 

Pers.      Mask.  Fem.  Mask.  Fem. 

Bing.    1.  -Isa  von  meinem  -tisa  von  meiner  -esa  -tesa  von  meinen 

2.  -~isök  »  deinem  -fisök  »  deiner  -esök  -tesök        »  deinen 

.'}.  -Isöh  »  seinein  -tlsöh  »  seiner  -esöh  -teSÖh        »  seinen 
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Sing. 

Plur. 

Fem. 

Mask. 

Fein. 

i        -tisön       von   unsrer 

-esön 

-tesön    von 

unsren 

-tisökna     »     eurer 

-esökna 

-tesökna  » 

euren 

-tisöhna     «     ihrer 

-esöhna 

-tesöhna  » 

ihren 

IVrs.  Mask. 

l'lur.     1.  -Isön      von  unsreto 

2.  -tSÖkna      »  euren 

3.  -Isöhna     «  ihrem 

Beispiele:  <///<  üsanlsa  äha  .icli  babe  [es]  von  meinem  Bruder  erhalten-, 
tök'dtlsök  ,von  deiner  Schwester',  barük  egawesa  tehaja  ,du  hast  [es]  aus 
meinen  Häusern  genommen'.  So  müssen  denn  auch  die  Ablativformen 
der  persönlichen  Pronomina  der  2.  und  3.  Person  lauten:  barisok  ,von 
dir  (o  Mann)',  bätisök  ,von  dir  (o  Frau)-,  barisok  ,von  ihm'  etc.  (s.  §  128). 

126.  Alle  übrigen  im  Deutschen  durch  Präpositionen  zu  bezeich- 
nenden Verhältnisse  der  mit  Pronominalsuftixen  verbundenen  Nennwör- 
ter, werden,  ebenso  bei  den  einfachen  Substantiven,  durch  Postpositio- 
nen mit  vorhergehendem  Genitiv  ausgedrückt.  Die  hier  in  Betracht 
kommenden  Genitivformen  sind  natürlich,  wie  bei  dem  Dativ  und  Abla- 
tiv, nur  diejenigen,  welche  (nach  §  116)  vor  einem  Hauptworte  im  Obj. 
Sing,  erscheinen  müssen.  In  der  1.  Pers.  Sing,  verbleibt  hier,  wie  im 
Ablativ,  immer  das  -a,  weil  keine  so  nahe  Anschliessung  der  Postposi- 
tion eintritt,  wie  es  bei  dem  Dativaffix  -da  der  Fall  ist,  z.  B.  tömektia 
i'ri  , hinter  meiner  Eselin',  bäbjök  hidai  , neben  deinem  Vater',  tek'äteökna 
gib  ,bei  euren   Schwestern'. 

127.  Bei  den  persönlichen  Pronomina  sind  hier  zweierlei  Formen- 
bildungen  im  Gebrauch:  entweder  tritt  die  Postposition  als  selbständiger 
Nominalstamm  vor  die  betreffenden  Suffixe  im  Objektiv,  oder  sie  wird 
den    in  §    120  erwähnten    selbständigen  Genitivformen  nachgestellt,   z.  B. 

giba  oder  änl-geb  bei  mir 

gibok  »  bariok-geb  »  dir  (o  Mann) 

gibök\i]        »  bätiok-geb  »  dir  (o  Frau 

\bariöh-geb  »  ihm 

\bätioh-geb  »  ihr 

gibön  »  Mm  -</<  b  »  ims 

\bareokna-geb  »  euch  (o  Männer) 

'''  "     '"  \bäti'6kna-geb  <>  euch  (o  Krauen) 

\bare6hna-geb  »  ihnen  (den  Männern 

'" '"''"'"        "  käte6hna-geb  »        »     (den  Frauen) 

Die  in  der  ersten  Reihe  aufgeführten  Formen  sind  die  allgemeineren. 
während  die  der  zweiten   Reihe  nur  gelegentlich  wegen  eines  besonderen 


geböh 


9. 

in. 

bansaik 

f. 

bätisök 

3. 

m. 

barisoh 

f. 

bätisöh 

ur.   1. 

hene 

2. 

m. 

bäresökna 

f. 

bdtesokna 

3. 

m. 

bdresohna 

f. 

batesohna 
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Nachdruckes  oder  aus  irgend  einem  anderen  Grunde  vorzukommen  schei- 
nen. So  heisst  es  mit  der  Postposition  deh  ,zu',  diha  (oder  kontrahirt 
da)  ,zn  mir1,  dehök  ,zu  dir'    dehön  ,zu  uns1,  etc.  neben  ani-deh,  bariok-dek. 

128.  Den  in  §  125  erwähnten  selbständigen  Ablativformen  der  persönlichen 
Pronomina  entsprechen  auch  folgende  präpositionalen  Formen,  die  ich  vergleichungs- 
halber  neben  jenen  aufstelle. 

Sing.   1.  änt  hösa  von   mir 

hosök  »     dir  (o   Mann) 

hösök{i]  »        )>    (o  Frau) 

[     ,        I  -.      ihm 

hosoh 

I  »      ihr 

hösön  »      uns 

hösökna  »      euch 

hösöhna  »       ihnen 


Es  liegt  hier  nahe  zu  vermuten,  dass  das  zwischen  den  Ablativendungen  und  den 
Suffixen  auftretende  s,  welches  wir  noch  weiter  antreffen  werden,  mit  der  Postposition 
hös  ,von'  ,aus'  (engl.  ,from')  wurzelhaft  verwandt  ist.  Neben  den  einfachen  (hü  und 
hene  in  der  ersten  Person  kommen  auch  zusammengesetzte,  den  übrigen  ganz  analog 
gebildete  Formen  vor,  nur  dass  hier  bemerkenswerter  Weise  das  h  gegen  m  umge- 
tauscht wird,  als:  mansa  ,von  mir',  maresön  ,von  uns'. 

129.  Statt  der  in  den  vorhergehenden  Paragrafen  aufgeführten  Formen  der  3. 
Pers.  geboh,  gebohna;  liösöli,  hösohtia  und  dgl.  boten  mir  meine  Gewährsmänner  immer 

zuerst  die  Formen  gibi,  hösi,  obwohl  sie  die  anderen  Formen  stets  als  richtig  und 
völlig  verständlich  anerkannten.  Es  verhält  sich  nämlich  so,  dass  hier,  wie  sonst,  die 
Suffixe  der  3.  Pers.  nicht  sehr  gebräuchlich  sind,  sondern  von  anderen  Formen 
ersetzt  werden.  Gebi,  hösi,  suri  u.  dgl.  sind  alle  ursprünglich  Ablative  von  Nominal- 
stämmen in  der  Bedeutung  des  Verharrens,  und  werden  teils  als  Adverbia,  teils  als 
Postpositionen  gebraucht.  Das  schliessende  i  wird  meistens  abgeworfen,  manchmal 
jedoch,  namentlich  wenn  die  Form,  wie  in  dem  hier  in  Rede  stehenden  Falle,  die  mit 
einem  Suffix  der  3.  Pers.  verbundene  vertritt,  deutlich  ausgesprochen,  während  es  im 
Inlaut,  d.  h.  vor  den  Pronominalsuffixen,  wegfallen  muss,  z.  B.  hösi  häma  ,donnez-en', 
vulgärarab.  hat  minoh. 

130.  Neben  der  Postposition  hös  ,von  (fronif,  giebt  es  eine  andere  augen- 
scheinlich wurzelverwandte  Form  höi  ,von  (o//  z.  B.  liöja,  hojök,  hojön  etc.  Beson- 
ders ist  zu  merken,  dass,  wenn  die  Postposition  hidai  ,neben'  vor  die  Pronominalsuf- 
fixe zu  stehen  kommt,  dasselbe  ,s\  welches  wir  in  bari-s-oh,  barl-s-on  kennen  gelernt 
haben,  dazwischentritt,  also  hidaisa  , neben  mir',  Mdaisök  ,ueben  dir'  etc.  Vielleicht 
ist  in  allen  diesen  Formen  -is  (und  dann  auch  -s  in  hös)  ein  ursprüngliches  Abla- 
tivaffix, wie  denn  auch  -i  in  hol  als  die  urspr.   Genitivendung  betrachtet  werden   kann. 
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131.  Wie  bei  der  Komparation  der  verglichene  Gegenstand  durch 
•  las  dem  Substantiv  angehängte  Affix  -ka  bezeichnet  wird,  so  geschieht 
dies  auch,  wenn  das  Substantiv  schon  mit  einem  Pronominalsuffix  verbun- 
den ist.  Das  im  Ablativ  stehende  Substantiv  nimmt  hier,  wie  immer  in 
dergleichen  Fällen,  dieselbe  Suffixform  an,  wie  der  gleichlautende  Geni- 
tiv (nach  §  116)  vor  einem  Hauptwort  im  Obj.  Sing.,  also  -iök,  -tön, 
-eön,  -etök  etc.,  z.  B.  dne  bäbiökka  winkäbu  ,ich  bin  grösser  als  dein  Va- 
ter1, bätäh  tek*ätetöhrta-ka  däita  ,elles  sont  plus  jolies  que  leurs  Boeura'. 

132.  Wenn  der  verglichene  Gegenstand  ein  persönliches  Prono- 
men ist,  so  wird  gewöhnlich  das  betreffende  Pronominalsuffix  dem  mit 
-ka  erweiterten  Adjektivstamme  angehängt,  beziehentlich  zwischen  die- 
sen und  die   Endung  des  Verbum  subst.  gesetzt,  z.  B. 


dnt       winkä-j-öku ' 

ich  bin  grösser  als   du 

»         winkäbu1 

»       »         »           »     er 

(sie) 

»         winkd-j-öl  nd-j-u 

»       »         »           »     ibi 

baruk  winkä-j-öwa :i 

du  bist  grösser   als  ich 

»        winkdbwa 

»      »          »          »     er 

(sie) 

lii'm  ii    wäwinkd-j-eknd-j 

ü     wir  sind  grösser  als  ib 

r 

bardk  wäwinkä-j-dna* 

ihr  (Männer)  seid  grösser 

als 

ich 

»        wäwlnkdjenana 

»            »           »          » 

n 

wir 

bäidk  wäwinkdteti  \  na 

»      (Frauen)  »           » 

» 

ich 

»       wäivinlcätentän 

»            »           »           » 

n 

uns 

bätdh  wäwinkätt  ta 

sie  (die  Frauen)  sind   » 

» 

ich 

wäwinkätenta 

»       »        »             »      i> 

» 

uns 

»        wäwinkdtel  ndta 

»            »              B                      »           » 

» 

ihr 

barüh  deskajöju 
bätüh  afrikätolu 
hörten  äkrakdjeknäja 


er  ist  kleiner  als  ich. 
sie  ist  schlechter  als  ich. 
wir  sind  stärker  als  ihr. 


1   Das  eufonische  j  ist  hier  wie  sonst  oft  ziemlich   schwach. 

-  Statt   des  wenig  gebräuchlichen   w'nkäjohu. 

'■'  Bezüglich   des  ö  als  Suffix  der   l.  Pers.   Sing.  vgl.  §   112. 

4  Hier  hätte  man,  in  I  bereinatimmung  mit  §  112  und  mit  den  folgenden  Formen, 
wäminkäjenana  etc.,  uiaurinkaje-j-ana  erwarten  sollen,  welche  Form  mir  auch  richtiger  er- 
scheint. IiicIcns  läset  sieli  wohl  ilie  Form  im  Texte  bo  erklären,  daas  das  Suffix  der  l.  Pers. 
hier  nicht  nach  §  112  in  e  übergegangen,  sondern  das  gewöhnliche  -i<  mit  dem  A.nfangs- 
vokal  der  Endung  -äna  nach  g  30,  I)  in  ä  zusammengezogen  ist.  Übrigens  lallt  in  dieser 
Endung  -äna  das  Bchliessende  <i  häufig  weg,  wie  man  auch  in  dem  unmittelbar  darauf  fol- 
genden   Beispiel   wdwinkdtentan  statt   -tdna  findet. 
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Statt  dieser  Suffixe  werden  auch  oft,  namentlich  in  der  3.  Person,  die 
selbständigen  Ablativformen  der  persönlichen  Pronomina  verwendet, 
z.  B.  äne  bätisokka  gümadkabu  ,ich  bin  langer  als  du  (Frau)',  bätuk  anika 
debalökätwi  ,du  (Frau)  bist  kleiner  als  ich'.  Bei  diesen  Pronominalfor- 
men kann  jedoch,  wie  bei  dem  Substantiv,  das  -ka  fehlen,  z.  B.  henen 
barisoh  mesklnkaba  ,wir  sind  ärmer  als  er'.  Andrerseits,  wenn  das  Prädi- 
kat ein  Verb  (mit  komparativer  Bedeutung)  ist  und  also  das  Affix  -ka 
nicht  annehmen  kann,  darf  dieses  bei  der  selbständigen  Pronominalform 
nicht  fehlen,  oder  es  wird  statt  derselben  das  entsprechende  Suffix  an 
die  Verbalform  angehängt,  z.  B.  henen  barlsöknaka  nehajes  oder  henen 
nehäjesokna  ,wir  sind  besser  als  ihr'. 


2.    Zu    Verbalstämmen. 

133.  Diejenigen  Suffixe,  welche,  einein  Verbalstamm  angehängt, 
die  persönlichen  Pronomina  als  Objekt,  in  der  Regel  mit  akkusativischer, 
zuweilen  auch  mit  dativischer  Bedeutung,  bezeichnen,  stehen  im  Bedawie, 
wie  im  Semitischen,  der  Form  nach  den  in  den  vorangehenden  §§  be- 
sprochenen possessiven  Suffixen,  und  zwar  besonders  den  objektivischen 
Formen  derselben  sehr  nahe.  In  der  2.  und  3.  Person,  und  im  Plural 
der  ersten,  tritt  vor  den  bekannten  Formen  ein  anlautendes  h  als  Merk- 
mal der  verbalen  Suffixe  auf,  und  die  Form  der  1.  Pers.  Sing',  hat  zwar 
dasselbe  Merkmal,  geht  aber  nicht  auf  das  entsprechende  nominale  Suffix 
-a  (resp.  -ö,  -e),  sondern  auf  eine  selbständige  Objektivform  zurück.  Die 
verbalen  Pronominalsuffixe  sind  nämlich  folgende: 

Sing.  Plur. 

Pers.  1.  -heb  -hon 

»       2.     in.    -höh 

f.    l-höki] 
<>      '6.  -höh,  -öli,  -h  -hohna,  -öhna 


-hökna 


Beispiele:  seni-heb  , warte  auf  mich!'  dni  t'isni-ln~>k  ,ich  wartete  auf  dich', 
äne  üllt-hokna  ,ich  schlage  euch',  bariih  esbib-hön  ,er  hat  uns  gesehen'. 
(Weitere  Beispiele  findet  man  in  §  333).  Die  ursprüngliche  Identität  der 
soeben  erwähnten  Formen  mit  den  possessiven  Suffixen  (die  1.  Pers. 
Sing,  ausgenommen)  ist  um  so  mehr  unverkennbar,  als  das  charakteri- 
stische  h    der    verbalen    Formen    zuweilen,    namentlich   häutig    in    der    3. 
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Fers,.,,,  ausfallt.  Schwieriger  ist  es  zu  sagen,  wie  man  den  ebenfalls 
unverkennbaren  Zusammenhang  zwischen  dem  Suffix  -heb  und  der  ent- 
sprechenden selbständigen   Form  dneb  am  richtigsten  aufzufassen  hat.    Es 

scheint  mir  ein  wenig  gesucht  anzunehmen,  dass  dneb  erst  zu  -eb  abge- 
kürzt, und  dann  das  charakteristische  h  hinzugefügt  worden  sei,  allein, 
wenn  dem  nicht  so  ist,  so  bleibt  wohl  nichts  anderes  übrig,  als  die  bei- 
den Fornicn  auf  das  Suffix  -e  (urspr.  -a)  zurückzuführen,  von  welchem 
dne  ,ich',  ebenso  wie  die  semitischen  Verwandten  desselben,  durch  Anfü- 
gung an  den  demonstrativen  Stamm  an  entstanden  ist. 

134.  Munzinger  führt  seine  nominalen  (d.  h.  possessiven)  Suffixe  (s.  $  107) 
mich,  und  zwar  zuerst,  als  verbale  Suffixe  »für  den  Accus ativ»  auf.  »Für  den  Da- 
tiv» giebt  er  dagegen  folgende  Formen  an: 

Sing.  Plur. 

Pers.    1.      heb,   für   mich,   mir  ,.       für  uns,   uns 

»        2.     hok,   für  dich,   dir  hokna,   für  euch,  euch 

»        15.     hos,    für  ihn,   ihm,   ihr  hosna,    für  sie,  ihnen 

Wie  man  sieht,  sind  die  Formen  der  1.  und.  2.  Person  mit  meinen  verbalen  Prono- 
minalsuffixen identisch.  MüNZINGEB  räumt  ihnen  aber  nur  dativische  Bedeutung  ein 
(vgl.  doch  das  Beispiel  unten),  während  sie  mir,  wie  alle  anderen  Objektivformen, 
weit  häufiger  als  Akkusative,  denn  als  Dative  vorgekommen  sind.  Von  den  Formen 
hos  und  hosna  habe  ich  keine  Spur  gefunden,  ebensowenig  wurden  sie  von  meinen 
Gewährsmännern  verstanden.  Wahrscheinlich  sind  sie  nur  bei  den  Beni  Amr  fvg). 
Einleit.  s.  29)  oder  einigen  anderen  südlicheren  Stämmen  gebräuchlich.  MtJNZINGEB 
führt  nur  ein  Beispiel  an:  ttidl  hos,  sie  sagte  ihr»,  und  fügt  hinzu:  »diese  Form  drückt 
oft  auch  den  Accusativ  aus».  Dass  Munzinger  die  possessiven  Suffixe  auch  als  Ak- 
kusative aufgeführt  hat,  ist  aus  dem  oben  erwähnten  Wegfall  des  charakteristischen  h 
der  verbalen  Suffixe  leicht  erklärlich,  nur  glaube  ich,  dass  seine  Form  der  1.  Pers. 
Sing,  o  niemals  ,mich'  sondern  nur  ,mein  (meine,  meinen)'  bedeuten   kann. 

135.  Die  Formen  der  3.  Person  sind,  wie  die  entsprechenden  nominalen 
Suffixe,  weniger  gebräuchlich,  und  die  pronominalen  Objekte  ,ihn,  sie  [es]'  werden 
meistens  nicht  besonders  ausgedrückt,  z.  1!.  dtaJc  eahhöb  ata  ,als  der  .Mann  kam, 
schlug  ich  [ihn]',  töör  Hanhob  dne  saläman  ,als  das  Mädchen  kam,  gri  • 
Wenn  sie  vorkommen,  schwankt  die  Aussprache  zwischen  -höh,  -hö,  -öh,  /.  1>.  >t<>l;a- 
hö(h)  eh  ,wie  viel  davon  giebt  es',  tödsta  htjcih  ,gieb  ihm  das  Geld',  astet  htnoh 
bet  ihm  Geld'.  —  \'on  den  Veränderungen,  welche  die  Verbalformen  vor  den  Suf- 
fixen erleiden,  wird  im   Folgenden  an  betreffender  Stelle  die   Rede  Bein. 


112  Herman  Almkvist, 


IL     Reflexives  Pronomen. 

13(>.  Als  solches  erscheint  in  Verbindung  mit  den  Pronominalsuf- 
fixen das  Wort  ebije  (ebie,  ebif),  dessen  Form  mir  jedoch  nicht  klar  ge- 
worden ist.  Ich  gebe  zunächst  die  wenigen  hierauf  bezüglichen  Bei- 
spiele, die  ich  besitze:  äne  ülit  ebije  ,ich  schlage  mich  selbst',  baruk  teulia 
ebijek  ,du  schlugst  dich  selbst',  baruh  ebije  ,er  selbst,  äne  ögau  ebijeoda 
äkri  ,ich  mietete  das  Haus  für  mich  selbst',  barük  ogmi  ebijeogda  tekria 
,du  hast  das  Haus  für  dich  selbst  gemietet'.  Auch  Munzincser  hat  das 
Wort  nur  als  Objekt  folgendermassen  angeführt: 

Si  ngular. 

1.  Pers.     aneb    ebije      ich  .  .  .  mich  selbst. 

2.  »         berok  ebije,     fem.  betok  ebijek,  du  .  .      diel)  seihst. 

3.  »         bero     ebije,     fem.  beto  ebije,       er  (sie)  .  .  .  sich  selbst. 

Plural. 

1.  »         hoicn  ebije»,       wir  .   .   .   uns  selbst. 

2.  »        berak  ebiekna,    fem.  betak  ebiekna,   ihr  .  .  .  euch  selbst 

3.  »        bera     ebiena,     fem.  btta  ebiena,      sie  .   .  .  sich  selbst. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  das  hier  in  Rede  stehende  Wort  ein 
Nominalstamm  bi,  im  Plural  bia,  hija,  oder  bie,  bije  (nach  §  25),  viel- 
leicht mit  buj  , Glied'  verwandt,  und  von  ähnlicher  Bedeutung.  Mit  den 
Pronominalsuftixen  muss  es  dann  lauten:  ebija,  ebije  ,mein  ?'  ,mich  selbst', 
ebijek  ,dein  ?',  ,dich  selbst',  ebije  (statt  ebijeh)  ,das  ?'  ,ihn  (sie)  selbst'  etc. 
Aber  auffallend  ist  dann  der  Gebrauch  der  si  ngular  en  Suffixe  -ö-da 
und  -ök-da  (statt  -e-da,  -ek-da)  in  den  beiden  letzten  oben  angeführten 
Beispielen. 


III.     Demonstrative  Pronomina. 

137.  Wie  die  meisten  entwickelteren  Sprachen  unterscheidet  auch 
das  Bedawie  zwischen  der  näheren  und  der  ferneren  Hinweisung,  und 
bezeichnet  die  erstere  durch  das  Pronomen  ün,  f.  tun,  die  letztere  durch 
ben,  f.  bet.  Die  Deklination  des  Stammes  ün  ist  der  des  Artikels  ganz 
analog,  da  dieser  wohl  mir  eine  abgeschliffene  Form  jenes  ist;  der  Stamm 
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bSn  wird  dagegen,  unter  Annahme  eines  neuen  aber  wahrscheinlich  wur- 
zelverwandten Stammes  im  Plural,  mehr  nach  Analogie  der  Nennwörter 
abgewandelt.     Die  Formen  lauten  im  Nom.  und  Obj.,  wie  folgt: 


i)  ün,  di 

eser 

2)   beu, 

jener 

Mask. 

Fem. 

Mask. 

Fem. 

Sing. 

Nom. 

m  dieser 

tun  diese 

ben     jene 

bet    jene 

» 

Obj. 

ön  diesen 

tön     » 

leb      jenen 

bei        » 

Plur. 

Nom. 

an  diese 

tän     » 

baiin  jene 

iaht    » 

» 

Obj. 

en  diese 

tili        » 

balib  jene 

balit     » 

Diese  Formen  werden  ebensowohl  substantivisch  als  adjektivisch  ge- 
braucht, und  im  letzteren  Falle  stehen  sie  immer  nach  dein  mit  dem 
Artikel  versehenen  Substantiv,  z.  B.  ütak  ün  entön  ea  ,dieser  Mann  kam 
hierher',  toör  tun  inton  eta  , dieses  Mädchen  kam  hierher',  an  San  ,ceux-ci 
sont  venus',  anda  an  giffjän  , diese  Leute  gingen',  äne  toör  tön  rehan  ,ich 
sah  dieses  Mädchen',  baruk  inda  en  tedara  ,du  hast  diese  Leute  getö- 
tet', äne  ten  ddär  ,j'ai  tue  celles-ci',  toör  bet  daitu  .jenes  Mädchen  ist 
hübsch',  anda  balina  tämjän  .jene  Leute  haben  gegessen',  äne  Stak  beb 
rehan  ,ich  sah  jenen  Mann',  äne  tema  balit  areane  ,ich  liebe  jene  Frauen', 
tdma  balit  afrita  jene  Frauen  sind  hässlich',  'barüh  ear  balib  eta'  ,er  hat 
jene  Knaben  geschlagen',  äne  önu  ,ich  bin  dieser'. 

138.      Bei     Munzinger    werden    die    demonstrativen    Pronomina    in    folgender 
Weise  dargestellt: 

S i n g u la  r. 

Substantivische:     m.  onu,  Dieser,  fem.  ton  tu,  Diese. 

m.   benu,  bebu,     Jener,  »       betit,      Jene. 

Ailjcftivische:         in.   on,  dieser,  »       ton,       diese. 

in.  ben,  jener  »      bet,       jene. 


Plural. 

Substantivische: 

m. 

ena, 

1  liese, 

fem, 

m. 

l,,  lina, 

Jeue, 

» 

belita, 

Jene. 

Adjectn  ische : 

m. 

Ulli. 

diese, 

» 

tum, 

diese. 

in. 

In  Im. 

jene, 

» 

belit, 

jene. 

Wie  man  hieraus  leicht  ersehen  kann,  sind  die  als  besondere  substantivische  Formen 
aufgeführten  onu,  benu,  ena  etc.  nichts  anderes  ah  die  adjektivischen  Formen  in  \  er- 
bindung  mit  den  bekannten  Endungen  des  Verbum  subat.,  nur  musa  es  dann  ballba 
,sind  jene'  und  niclit  balina  heissen,  wie  Bbhon  Munzinger  selbsl  neben  benu  das 
Novn  Acta  Reg.  Soo.  ßo.  Ups,  Ser.   III.  l:' 
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richtigere  bebu  gestellt  hat.  —  Das  Zeichen  *  und  die  doppelte  Konsonanz  in  enn  und 
tenn  sind  ganz  überflüssig,  wenn  sie  eine  von  ben  verschiedene  Aussprache  bezeich- 
nen sollen. 

139.  Die  obliquen  Kasus  (Gen.,  Abi.,  Dat.)  der  beiden  demonstra- 
tiven Pronomina  werden,  sowobl  bei  substantivischer  als  bei  adjektivi- 
scher Stellung,  ganz  wie  dieselben  Kasus  des  nachgestellten  bestimmten 
Adjektivs  gebildet  (vgl.  §  91):  zuerst  wird  an  die  Objektivform  des 
Pronomens  die  Postposition  -na,  und  daran  die  bekannten  Kasusendun- 
gen angesetzt,  wobei,  wie  sonst  immer,  die  Genitiv-  und  Ablativendung 
-i  mit  dem  vorhergehenden  a  einen  Diftong  ai  (oder  aj)  bilden,  ausge- 
nommen im  Dativ,  wo  das  i  gedehnt  und  abgesondert  ausgesprochen 
wird.     Das  Schema  ist  also  folgendes: 


i)  ün,    d 

eser 

2)  ben, 

ener 

Mask. 

Fem. 

Mask. 

Fem. 

Gen. 

vor 
vor 

Mask. 
Fem. 

Önnaj 
onnait 

tonnäti 
tönnätit 

bennai 
bt  nnait 

bennäti 
bennätit 

Abi. 

onnai 

tonnäti 

bennai 

bennäti 

Dat. 

onnaida 

tonnätida 

bennaida 

bennätida 

Gen.! 

vor 
vor 

Mask. 
Fem. 

ennä-j-a 
ennä-j-et 

tinnäta 
tennätet 

baUnnä-j 
baUnnd-j 

■a 
et 

balmnäta 
ballnndtet 

Abi. 

ennai 

tennäti 

halinnai 

balmndti 

Dat. 

ennä-j-eda 

tennätida 

balmnä-j- 

eda1 

ballhnäteda 

Plur. 


Wie  das  Affix  -na  bei  den  Adjektiven  nur  zu  dem  Stamm,  z.  B.  win, 
(und  nicht  auch  zu  der  femin.  Form  mint)  hinzutritt,  so  wird  es  auch 
hier,  bei  dem  zweiten  Pronominalstamm  nur  an  ben,  aber  nicht  an  bot 
angefügt,  und  das  weibliche  Geschlecht  wird  hier  nur  durch  die  femin. 
Kasusendungen  -ta,  -ti  etc.,  bei  dem  ersten  Stamme  ün  dagegen  auch 
durch  das  anlautende  t  bezeichnet.  Übrigens  werden  diese  Pronomina, 
wenn  sie  adjektivisch  sind,  ganz  wie  Adjektive  behandelt,  indem,  wie 
man  oben  sieht,  die  obliquen  Kasusendungen  nur  dem  nachgestellten 
Pronomen  angehängt  werden,  während  das  voranstehende  Hauptwort 
die  Objektivform  annimmt.     Beispiele: 


önnaj  or  ea 

onnajt  ar  erdta 

otak  bennai  l;äm  daibu 

tima  tennätet  ar  tdwäwint  San 


le  fils  de  celui-ci  est  venu. 

les  tilles  de  celui-ci  sont  Manches. 

das  Kamel  jenes  Mannes  ist  gut. 

die  grossen   Mädchen  jener  Frauen   kamen. 


1    Wird   häufig   in   baüneda  zusammengezogen. 
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baUnn&ja  mak  ddiba  les  Aues  de  ceux-lä  sunt  bons. 

,1/n   binnäti  ör  ädlib  ha  j'ai  achete  le  fils  de  celle-lä. 

dne  tSnnätit  ör  ädlib  hu  j'ai  achete  la  fille  de  celle-ci. 

dne  balinnäjit  ar  tewäwint  aäalib  hu  j'ai  achete  les  graudes  filles  de  ceux-lä 

huiiih-  Untj  t6ör  tönnäti  tehaja  du    hast    die    Ziegen    [von]    diesem    Mädchen 

genommen. 

dnt    bSnnaj  dha  ich  nahm  es  [von]  jenem. 

ihn   um/:  ballnnati  ädlib  Im  j'ai  achete  des  änes  de  celles-lä  (Abi.). 

dne  ballnnätet  mak  ädlib  Ixt  j'ai  achete  les  änes  de  celles-lä  (Gen.). 

ihn  ojäs  tima  tennatida  haan  ich  habe  den  Hund  zu  diesen  Frauen  geführt. 

dne  obesa  6tah  bennaida  ddlib  hu  ich  habe  den  Kater  für  jenen   Mann    gekauft. 

dne  balinida  ddi  je  [l'jai  fait  pour  ceux-lä. 

140.  Die  übrigen  Kasusverhältnisse  der  demonstrativen  Pronomina  werden 
wie  bei  den  Nennwörtern  durch  Postpositionen  mit  vorhergehendem  Genitiv  ausge- 
drückt, /..  B.  onnaj  hidai  .neben  diesem',  binnäti  geh  ,bci  jener',  ütak  ün  binnai-ka 
winkabu  .dieser  Mann  ist  grösser  als  jener'. 


IV.    Interrogative  Pronomina. 

1-11.  Der  eigentliche  interrogative  Stamm  ist  a,  der,  ebenso  wie 
das  entsprechende  deutsche  ,wer',  nur  substantivisch  ist,  weder  Ge- 
schlecht- noch  Zahl  unterscheidet  und,  nach  meinen  Beispielen  zu  ur- 
teilen, nur  von  lebenden  Wesen  gebraucht  zu  werden  scheint.  Dieses 
Pronomen  wird  auf  folgende  Weise  abgewandelt. 

Nom.  uii,  wer 

Obj.     äh  (niemals  «/),  wen 

Gen.    ui,  uj,  (vor  einem  Fem.  uit),  wessen 

Abi.     ii i,  ii j,  von  wem 

Dat.    aiila,  dida,  wem,  für  wen 

Beispiele  [man  beachte,  ilass  das  Fragewort  immer  nächst  vor  dem  \  erb 
steht]:  im  Sa  ,wer  kam'  (niemals  uu  itu,  wenn  man  auch  weiss,  dass  68 
eine  Frau  war),  uu  San  ,qui  sont  veuus?',  ab  hdrlwa  .wen  suchst  du?', 
baruk  ab  tSdira  ,wen  hast  du  getötet?',  tun  dbtu  ,diese  hier,  wer  i^t  sie?', 
lim  ,'ilm  ,qui  est  celui-lä?',  balit  dbta  ,qui  sonl  celles-lä?',  bäta 
,wer  seid  ihr  (o  Frauen)?',  bardk  äbäna  ,wer  sind  Sie?'  I'lur.),  barük 
un'a  ab  tihia  ,wem  hast  da  den  Schafbock  gegeben?',  aj  <<r  Sa  ,wes- 
sen  Knabe  kam?1,  aß  ör  rShta  ,wessen  Tochter  hast  du  gesehen?', 
ni  ui  irluiju  ,von  wem  hasi  du  diese  Ziegenböcke  bekomm*  i  baltt 
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äida  hä'ta  ,zu  wem  hast  du  jene  Schafe  geführt?1,  baruk  tön  äjda  tena 
wem   hast   du   dieses1   gesagt?',  baruk  sür  äi-geb  tehaja  ,bei  wem  bist  du 

gewesen?'. 

142.  Das  adjektivische  Fragewort  ist  nä  ,welcher'  ,was  für  ein' 
quel',  das  sowohl  von  Personen  als  von  Sachen  gebraucht  wird,  aber 
ganz  indeklinabel  ist,  z.  B.  nä  tak  ea  ,welcher  Mann  kam?',  nä  täkat 
rehta  ,was  für  eine  Frau  hast  du  gesehen?*,  nä  ar  eän  , welche  Kinder 
kamen?',  nä  art  saldmta  , welche  Mädchen  hast  du  geküsst?',  nä  gdwi  etai 
,von  welchem  Hause  kamst  du  (o  Frau)?'.  —  Das  substantivische  ,wel- 
cher?'  franz.  ,lequel'  wird  dagegen  durch  au  ausgedrückt,  z.  B.  au  hö- 
johna   ea  , welcher  von  ihnen  kam?'. 

143.  Vielleicht  ist  jenes  adjektivische  Fragewort  nichts  weiter  als  das  Sub- 
stantiv na  , Sache',  welches  früher  in  Verbindung  mit  irgend  einem  interrogativen 
Pronomen  («?),  später  aber  ganz  allein  als  fragendes  Fürwort  in  Gebrauch  gekommen 
ist  (vgl.  das  italiän.  cosa  ,was?'  für  che  cosa  ,\vas  für  eine  Sache').  Indessen  werden 
von  diesem  na  durch  bekannte  Postpositiouen  fragende  Adverbien  abgeleitet,  wie: 
Hf'dso  , woher',  näiho  , wohin',  n&na  , warum'.  In  Betreff  des  ersten  Wortes  vgl.  ba- 
risoll etc.  in  §  129,  und  bezüglich  des  letzten  den  folg.  §). 

141.  Zu  demselben  Stamm  wie  na  gehört  zweifelsohne  das  eben- 
falls undeklinirbare  nän  ,was?',  das  vielleicht  aus  nä-nä"  ,was  für  eine 
Sache?'  zusammengezogen  ist.  Einen  Beweis  dafür  finde  ich  in  dem 
Umstand,  dass,  wie  man  aus  dem  ersten  der  folgenden  Beispiele  ersieht, 
nän  ,was'  ebensowohl  wie  na  , Sache'  femin.  ist,  z.  B.  nän  eta  ,was  ist 
gekommen?',  van  tämtenija  ,Avas  isst  du?',  nän  hä'ta  ,was  hast  du  ge- 
bracht?'. 

145.  Bei  Hunzinger  findet  man  unter  der  Rubrik  »Fragende  Pronomina»  fol- 
gende Zeilen: 

»ao,   aue,  abti,  wer?   cd,  von   wem?        nan,  was?  na  tekk,   welcher  Manu? 
na  teket,  welche  Frau?* 

Die  Formen  ao,  aue  siud  nur  andere  Schreibweisen  für  ineine  Form  au,  die  nach 
meinem  Ohr  vielleicht  auch  aic  (oder  amv)  geschrieben  werden  könnte;  abu  bedeu- 
tet dagegen  nicht  .wer',  sondern,  wie  man  aus  den  Beispielen  in  §  141  gesehen  hat, 
,wer  ist'.     Die  übrisen  Formen  stimmen  mit  den   ineiuigen  vollständig  überein. 


1    Entweder  ist   tön   aus  tönet  ,die   Sache'   abgekürzt,  oder  die  femin.   Form  des  Demon- 
strativs steht  vielleicht  hier,  wie  im   Semitischen,   unsrem   Neutrum   entsprechend. 
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Indefinite  Pronomina. 


146.  Von  diesen  sind  mir  nur  wenige  bekannt,  sei  es  dass  die 
Sprache  in  dieser  Beziehung  wirklich  arm  ist,  oder  dass  mich  nur  die 
Armut  des  Arabischen  in  dieser  Hinsicht  verhindert  hat,  nähere  Aus- 
kunft zu  erhalten.  Das  substantivische  jemand'  wird  durch  das  Zahl- 
wort engäl  ,ein'  f.  engät  .eine',  oder  auch  das  arab.  Marne  ,Mensch', 
und  das  neutrale  , etwas1  durch  na  , Sache'  ausgedrückt,  z.  Fi.  dne  engäl 
ogawib  re'han  ,ich  habe  jemand  im  Hause  gesehen',  barük  nät  tehija  ,du 
hasi  etwas  bekommen.'.  Die  entsprechenden  negativen  Pronomina  ,nie- 
mand'  , nichts'  werden  durch  dieselben  Wörter  in  Verbindung  mit  der 
negativen  Forin  des  Verbs  ausgedrückt,  z.  B.  toi  ädame  kihaj  ,hier  ist 
niemand',  toi  nät  kethaj  ,hier  ist  nichts1,  tämak  nät  kädäjan  ,die  Eselin- 
nen laugen  zu  nichts'.  —  Wie  die  adjektivischen  Singulare  .ein'  ,irgend 
ein',  so  wird  auch  der  Plural  , einige'  meistens  nur  durch  die  unbe- 
stimmte Form  der  Substantive  ausgedrückt;  und  dieselbe  Form  in  Ver- 
bindung mit  einer  negativen  Verbalform  reicht  auch  hin,  um  den  Begriff 
,kein,  keine'  zu  bezeichnen,  z.  B.  dne  endäb  rehan,  mät  v<'h<~i\<  käka  ,ich 
habe  einige  Männer  und  keine  Frauen  gesehen'.  —  Ganz  analog  mit  dem 
arab.  kull  ,all'  ,ganz'  wird  im  Bedawie  das  Wort  kdris,  öfters  in  kars 
zusammengezogen,  in  Verbindung  mit  den  Pronominalsuffixen  gebraucht, 
z.  B.  bätak  kdristäk  mesklnätana  ,ihr  (Frauen)  seid  alle  arm',  kdrsän  .wir 
alle',  kdrsäh  ,sie  alle',  kdrsek  ,euch  alle'  etc.  —  Zuletzt  kann  ich  auch 
die  beiden  Wörter  mama  ,ein  gewisser'  und  tdktak  .einander'  hier  mit 
aufführen.  Das  letztgenannte  Wort  ist  augenscheinlieh  aus  tak  tak  .Mann 
.Mann'  ,1'un  l'autre'  zusammengesetzt,  ■/..  1!.  henen  tdk-tal  arenei  .wir  lie- 
hen einander'.  In  den  obliquen  Kasus  wird  nur  der  letzte  Teil  des 
Wortes  deklinirt,  z.  11.  an  ända  tektakit  tear  doben  ,ces  gens-ci  epousenl 
les  filles  l'uu  de  l'autre'.  Dasselbe  Wort  wird  auch  von  Sachi 
braucht,    z.    B.    täktakib   hdkuara,   arab.    tirbut-hum   i'/   bd'doh   ,liezJes   Tun 

ä    l'autre'. 

1-1-7.     Bei    Münzingeb    sind    keine  indefiniten   Pronomina  besondere  angeführt, 
aber   unter  »verschiedenen    Adverbien,  Conjunctionen  etc.n  ßndel  man   auch   i 
vier  pronominale  Wörter:  vmama,  ein  gewisser,  un  telj  mit.  ein  wenig;  tihtil;,  unter- 
einander,   kesso,  alle».         Das    letztere    Wort    steht    für   karsoh  .alles'  (eigentl.  , seine 
Ganzheit',  wie  'las  arab.  külloh), 
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VI.    Relatives  Pronomen. 


Hs-  Ähnlich  wie  das  demonstrative  deutsche  ,der',  das  sowohl  Ar- 
tikel als  relatives  Pronomen  sein,  kann,  wird  im  Bedawie  der  als  Artikel 
gebrauchte  Demonstrativstamm  z7,  tu,  auch  als  relatives  Pronomen  ange- 
wendet. Wenn  das  Relativ  Subjekt  ist,  so  tritt  jener  Stamm  in  den  dem 
Korrelat  entsprechenden  Formen  S,  tu,  Plur.  ä,  tä,  vor  den  relativen  Satz. 
aber,  wie  im  Nomin.  des  Artikels  ü  und  ö,  ä  und  e  wechseln,  so  kön- 
nen auch  hier  statt  ü,  tu,  ä,  fä,  die  Objektivformen  ö,  tö,  e,  te  eintreten. 
In  dem  Relativsatze  selbst  findet  keine  andere  Veränderung  statt,  als 
die,  dass  bei  femin.  Korrelat  ein  -t  an  die  Verbalform  angehängt  wird. 
auch  wenn  dort  schon  das  Geschlecht  des  Subjekts  durch  ein  präfor- 
matives  oder  afformatives  t  bezeichnet  ist.     Beispiele: 


üädanu   ü-ea  sanoju 
ümek  ürdäbija  anibu 
tötakat  tö-eta-t  lc"atotu 
an  ända  e-iän  sänäjeja 
tan  tear  te-iän-t  k"äteta 

utak  ürgigja  ■ 
töör  tö-gigta-t  hädaltu 
ända  ä-gigjdna  barieka 
tear  te-gigjän-t  baritekta 
utak  ü-jekja  sanöhu 

utak  ö-esti'  .sanol« 

ahata1  ä-g"ini  anibu 

tumeJc  tüddit  tü-g^äteni-t  bärUok- 

ti(,  batitoMu 
tamak  tiafrtt  te-tdi)ien-t  heneta 

utak  ulliit  glgini  d<  hibu 
töor  tölhii  gigteni-t  semintu 


der  Mensch,   der  kam,  ist  mein  Bruder. 

der  Esel,  der  weggelaufen  ist,  ist  mein. 

die  Frau,  welche  kam,   ist   meiiie   Schwester. 

diese  Männer,  welche  kamen,  sind  meine  Brüder. 

diese  Mädchen,  welche  kamen,  sind  meine 
Schwestern. 

der  Mann,  der  fortging,  ist  weiss. 

das  Mädchen,  welches  tortging,  ist  schwarz. 

die  Leute,  welche  fortgingen,  gehören  dir. 

die  Mädchen,  welche  fortgingen,  sind  dein. 

der  Mann,  welcher  aufstand,  ist  sein  (ihr) 
Bruder. 

der  Mann,  der  da  sitzt,  ist  dein  Bruder. 

das  Pferd,  welches  trinkt,  ist  mein. 

die  gute  Eselin,  welche  trinkt,  ist  dein  [o  Mann), 
ist  dein  [o  Frau]. 

die  schlechten  Eselinnen,  welche  fressen,  gehö- 
ren uns. 

der   Mann,  der  morgen  gehen  wird,  ist  mager. 

das  .Mädchen,  das  morgen  gehen  wird,  ist  fett. 


149.  Das  Relativ  kann  auch  zuweilen  ausgelassen  werden,  z.  B.  ätak  elhit 
ejni  sanökt*  .der  .Mann,  der  morgen  kommt,  ist  dein  Bruder'.  Bei  einem  femin.  Kor- 
relat scheint  es,  als  ob  in  solchem  Falle  nur  das  t  dem  ersten  Worte  des  Relativ- 
satzes vorgesetzt  würde,  z.   B.  toör  telhU  etni-t  k"at6ktu   .das  Mädchen,  welches  morgen 


\  Statt   ühatai,  nach   §  28. 
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kommt,  ist  deine  Schwester'  (vgl.  die  beiden  letzten  Beispiele  des  vorhergehenden  §). 
Besonders  'scheint  die  Auslassung  des  Relativs  dann  stattfinden  zu  können,  wenn  das 
erste  Wort  des  Relativsatzes  mit  dem  Artikel,  namentlich  dem  maskulinen,  versehen 
ist.  Vgl.  die  folgenden  Beispiele:  uidk  u-babok  edir  ,der  Mann,  der  deinen  Vater 
getötet  hat',  tSör  to-bäiok  tedir-t  ,das  Mädchen,  welches,  deinen  A7ater  getötet  hat' 
ända  6gati  (für  ä-Sgau)  idlibn-lhen  ,die  Leute,  welche  das  Haus  gekauft  haben',  töör 
ögau  (für  tÖ-Sgau)  tedlib  tehl-t  /las  Mädchen,  welches  das  Haus  gekauft  hat'  tiar  te- 
tönda  edirni-t  ,die  Mädchen,  welche  die  [=  ihre]  Mutter  getötet  haben',  toör  tolhlt 
obaba  tendir-t  ,die  Tochter,  welche  morgen  ihren  Vater  töten  wird'. 

150.  Wenn  das  Relativ  das  Objekt  des  Satzes  ist,  wird  die  dem 
Korrelat  entsprechende  Objektivform  ö,  tö,  e,  te  (wofür  jedoch  die  Nomi- 
nativformen ü,  tu,  ä,  tä,  stehen  können)  dem  ersten  Worte  des  Satzes 
vorgesetzt,  und  das  Verb  tritt  in  die  subjunktive  Form  auf  -e  (oder  -eb) 
über,  welche  bei  einem  femin.  Korrelat  auf  -et  ausgeht.    Beispiele:1 

uidk  u-anc  rehan-e  sanoju  der  Manu,  den  ich  gesehen  habe,  ist  mein  Bruder. 

otak  u-ane  rehanj-e  daibu  der  Mann,  den  ich  sehe,  ist  gut. 

toör  to-am   rehan-it  kPätohtu  das  Mädchen,  das   ich   gesehen  habe,  ist  seine 

Tochter. 

toör  tu-baruk  erhetenj-et*  das  Mädchen  das  du  gesehen  hast. 

ända  e-ane  rehenj-e  die  Leute,  die  ich  sehe. 

äjam  e-henen  gudnaj-e  daiba  das  "Wasser,  das  wir  trinken,  ist  gut. 

tvMd  tö-henen  tdmna-net  afräjtu  das  Fleisch,  das  wir  gegessen  haben,  ist  schlecht. 

toör  to-baräh  etan-et  das  Mädchen,  welches  sie  geschlagen  haben. 

oör  ö-etdn-e  öroju  der  Knabe,  den  sie  schlugen,  ist  mein  Sohn. 

töör  tö-etan-et  ötotu   [für  örtStu]  das  Mädchen,  das  sie  schlugen,  ist  meine  Tochter. 

tear  te-tenü'-et  drteta  die    Mädchen,    welche  du  schlägst,  sind  meine 

Töchter. 

tSar  te-teta'et  die  Mädchen,  welche  du  geschlagen  hast. 

151.  Der  Genitiv  des  Relativs  wird  im  Bedawie,  ähnlich  wie  in 
den  semitischen  Sprachen,  auf  die  AVeise  ausgedrückt.  <lass,  nach  dem 
als  Relativ  dienenden  DemonstrativBtamm  im  Anfange  des  Satzes,  das 
den  Genitiv  regierende  Hauptwort  das  dem  Korrelat  entsprechende  Pro- 
nominalsuffix  in  derjenigen  Kasusform  erhält,  welche  mit  der  syntak- 
tischen Stellung  des  Hauptwortes  übereinstimmt.  Daneben  behält  auch 
das   Verb  die  auf  -("  (-eb),  -ei  ausgehende  Form  bei,  die  wir  bei  der  Stel- 


1  Ich  erinnere  hier  daran,  dass  ich  die  Beispiele  genau  so,  wie  ich  sie  gehört 
habe,  anführe,  ohne  den  an  grammatikalischen  Wechsel  der  Vokale  ü  und  Ö,  oder  den  nur 
fonetischen  ron  a  und  e  zu  korrigiren. 

-  Kur  rehtenjk  (vgl  g  :tl). 
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luug  des  Relative  als  Objekt  kennen  gelernt  halten.  Wenn  aber  das  re- 
gierende Hauptwort  Subjekt  des  Satzes  ist  und  demnach  im  Anfange 
desselben  stehen  muss,  so  wird  das  Relativ  vor  dem  damit  identischen 
Artikel  des  Hauptwortes  —  welcher  wegen  deß  folgenden  Suffixes  (nach 
109,  1.)  notwendig  ist  —  ausgelassen,  oder  es  kann  dem  Verb,  und 
zwar,   wie   es   scheint,  nur    in   der  Form   ü,  vorgesetzt  werden.    Beispiele: 

a.     Das  Hauptwort  ist  Subjekt. 

utdk  ömeküh  täminje  der  Mann,  dessen  Esel  frisst. 

utak  öjäsüh  g"inje  der  Mann,  dessen  Hund  trinkt. 

utak  töötüh  onömhtn  tistie  der  Mann,  dessen  Tochter  hier  sitzt. 

utdk  emdkah  tämene  der  Mann,  dessen  Esel  fressen. 

tütakat  tümektüh  tämtinjet  die  Frau,  deren  Eselin  f'risst. 

toör  tükamtüh  tämtinjet  das  Mädchen,  dessen  Kamelin  f'risst. 

tema  earähna  tämenet  die  Frauen,  deren  Söhne  essen. 

tema  teartahna  tdmenet  die  Frauen,  deren  Töchter  essen. 

tema  töötuhna  tämtinjet  die  Frauen,  deren  Mädchen  isst. 

In  allen  diesen  Beispielen  sind  die  dem  Subjekte  des  Relativsatzes  vor- 
gesetzten Formen,  ö,  tö  etc.,  immer  Artikel  und  keinesfalls  Relative,  wie 
dies  sowohl  aus  dem  letzten  der  obigen  Beispiele,  wo  wir  nach  dem 
pluralen  tema  das  singulare  tö  wegen  des  sing.  ö(r)t  finden,  als  auch 
aus  dem  Vergleich  mit  den  folgenden  Beispielen  hervorgeht,  wo  das 
relativische  ü  dem  Verb  vorgesetzt  ist: 

utak  dkamäh  uguene  der  Manu,  dessen  Kamele  trinken. 

toör  okämüh  ugHnjei  das  Mädchen,  dessen  Kamel  trinkt. 

tema  okämuhna  ugHnjet  die  Frauen,  deren  Kamel  trinkt. 

dnda  ukämuhna  ügHnje  die  Leute,  deren  Kamel  trinkt. 

enda  tökämtuhna  üg»ätinjeb  die  Leute,  deren  Kamelin  trinkt. 

I).     Das  Hauptwort  ist  Objekt. 

utak  äbarük  töartöh  rehtane  der  Mann,  dessen  Tochter  du  gesehen  hast. 

utdk  oane  ööroh  rihane  der  Mann,  dessen  Sohn  ich  gesehen  habe. 

totakat  töane  ögawoh  rehanet  die  Frau,   deren   Haus  ich  gesehen  habe. 

dnda  eane  ögawöhna  rehaneb  die  Leute,  deren  Haus  ich  sah. 

tima  teane  gawohna  rehanet  die  Frauen,  deren  Haus  ich  sah. 

Aus  dem  letzten  Beispiele  ersieht  man,  dass  der  Artikel  bei  den  Prono- 
minalsuffixen nicht  ganz  notwendig  ist.  Übrigens  beachte  man,  dass 
die  Vokale  ü  und  ö,  ä  und  e,  nur  in  dem  Artikel  und  im  Relativ, 
nicht    aber   in   den  Pronominalsuffixen   mit  einander  wechseln. 
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153.  Der  Dativbegriff  wird  bei  dem  relativen  Pronomen  in 
ganz  analoger  Weis.»  wie  bei  den  Nennwörtern  ausgedrückt.  In  vielen 
Fällen  entspricht  der  Objektiv  unserem  Dativ  vgl.  ^  82),  z.  B.  toör  to- 
baruk  sä't  tehijet  ,das  Mädchen,  dem  du  Fleisch  gegeben  hast'.  Der 
bestimmtere  Dativbegriff  ,zu'  ,für'  wird  —  neben  der  allgemeinen  Be- 
zeichnung der  Relation  durch  den  Demonstrativstamm  S,  tu  etc.,  im  An- 
lange des  Salzes  und  vermittels  der  subjunktiven  Verbalform  auf 
durch  die   Postposition  (oder  das  Adverb)  dehäj  ausgedrückt,  z.  B. 

utak  ubaruk  kisrät  dehäj  lengumtane       der   Mann,   dem    du  Brod  geschickt  hast, 

dneb  sanoju  ist  mein  Bruder. 

toör  tobaruk  kisrät  dehäj  lengumtanet      das    Mädchen,    dem    du    Bind    geschickt 

dneb  k"ätötu  hast,  ist  meine  Schwester. 

otak  baräk*  ömek  dehäj  lengumtane  der  Mann,  dem  du  den  Esel  geschickt  hast. 

toör  töömek2  äne  dehäj  lengumanet  das  Mädchen,  dem  ich  den  Esel  geschickt 

habe. 
thir  äne*  omek  dehäj  lengumanet  die    Mädchen,    denen    ich    den    Esel    ge- 

schickt habe. 

153.  Das  Wort  dehäj  ist,  ebensowie  das  entsprechende  -da  der  nominalen 
Flexion,  sicherlich  mit  der  Präposition  deh  ,zu'  identisch,  welche  ich  oben  (s.  §  127 
am  Schlüsse)  in  den  Formen  deha  (=  anida),  dehök  etc.,  angeführt  habe.  Die  ur- 
sprüngliche Form  des  Wortes  ist  vielleicht  deha,  wovon  das  Affix  da  durch  Zusam- 
menziehung entstanden  ist,  wie  auch  da  ,zu  mir',  statt  deh-a;  und  in  den  prapositio- 
nalen  Formen  deha,  dehok  etc.,  ist  das  auslautende  -a,  wie  sonst  so  oft,  vor  dem  fol- 
genden Vokal  weggefallen.  Das  schliessende  j  oder  i  —  denn  das  Wort  könnte 
ebensogut  dehäi  als  dehäj  geschrieben  werden  —  ist  jedenfalls  als  eine  Ablativ- 
(oder  Lokativ-)  Endung  des  Wortes  deha  aufzufassen.  Diese  adverbiale  Form  dehäi 
steht  dann,  wie  gebi,  hösi  und  alle  ahnlichen  (s.  §  130).  anstatt  der  entsprechenden 
Formen  mit  den  Suffixen  der  3.  I'ers.  (dehoh  etc.),  welche  nicht  sehr  gebrauchlich 
sind.  Vgl.  auch  folgende  Beispiele:  äne  jawäb  dehök  [od.  bariökdd]  dktib  ,ich  schrieb 
(•inen  Brief  an  dich',  baruk  jewdb  heneda  [od.  dehon]  tektiba  ,du  hast  einen  Brief 
an  uns  geschrieben',  äne  jewäb  dehäi  [oder  bariöhda]  dktib  ,ich  schrieb  einen  Brief 
an  ihn'. 

154.  Wie  der  Dativ  des  Relativs  durch  das  adverbiale  Wbrl  dehäj, 

sii    werden    auch    alle    übrigen    Kasusverhältnisse    desselben,    neben    der 
oben     erwähnten     Bezeichnung    der    Relation,   durch    adverbial   gebrauchte 


1   Mit  Auslassung  des  Relativs. 

J  Hier   steht   das    Relativ   vor  dem  Artikel,  wie  auch   im  folgenden  umgekehrten   Bei- 
spiele: toör  töSmek  deha  lefigumtat  ,das   Mädchen,  das   mir  den    Esel   geschielt!    hat', 
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Postpositionen    ausgedrückt:   clor  Ablativ  durch  hoj  ,aus'  ,von'  (=  ,daraus' 
davon')  auch    in    instrumentaler    Bedeutung   ,mit',    der   Komitativ    durch 
gaad  ,mit'  ,sammt'   etc.,  z.  B. 

Üdk  ubaruk  tokole  hoj  tehaje  der  Mann,    [von]   welchem    du    den    Stock 

genommen  hast. 

toör  töomek  hoj  ähajet  das  Mädchen,  [von]  welchem  ich  den  Esel 

genommen  habe. 

tusa    toane  däfäb  hoj  ledfanet  das    Fleisch,    von    welchem    ich    (einige) 

Stücke  abgeschnitten  habe. 

ägau  ohoj  tefere  das    Haus,    aus  welchem  du  herausgegan- 

gen bist. 

tohüs  töbaruk  hoj  tewiket  afritu        das   Messer,   mit   welchem   du  geschnitten 

hast,  ist  schlecht. 

afas  ebaruk  hoj  tewike  die  Äxte,  mit  welchen   du  gehauen  hast. 

utak  oane  guad  gigane  der  Mann,  mit  welchem  ich  ging. 

tear  tehenen  g"ad  enanet  die    Mädchen,    mit    welchen    wir    gekom- 

men sind. 

155.  Auch  das  determinative  Pronomen  ,der,  derjenige'  mit  darauf  folgen- 
dem Relativ  kann  durch  das  alleinige  demonstrative  ü  (tu  etc.)  ausgedrückt  werden, 
z.  B.  ü-entön  ea,  anebu  [oder  auch  in  umgekehrter  Stellung:]  anibu  ü-entön  ea  ,ich  bin 
derjenige,  welcher  hierher  kam',  anebtu  tü-enton  etat  ,ich  [Frau]  bin  diejenige,  die 
kam';  oder  es  kann  das  relative  u  durch  ein  vorhergehendes  determinatives  ün 
verstärkt  werden,  z.  B.  im  abu  ü-entön  ea  ,wer  ist  derjenige,  der  hierher  kam?-,  tun 
abtu  tuntön  [aus  tü-entön]  etat  ,wer  ist  diejenige,  die  hierher  kam?-.  —  Von  dem  Bau 
der  Relativsatze  im  Bedawie  sagt  uns  Munzinger  nichts;  es  heisst  bei  ihm  (S.  352) 
nur:  »Beispiele  von  Relativsätzen  sind:  tehene  mhin-ke  jeann,  ich  kam  in  den  Ort, 
wo  Ihr  seid;  te'teket  t'edat  att<,  wer  ist  die  Frau,  die  gekommen  ist?»  Dazu  kommen 
noch  in  seiner  Beispielsammlung  vier  Beispiele,  wo  wir  Relativsätze  antreffen :  H'or 
te  nauadrit  Keren-eb  'tet  a'tu,  wer  ist  das  schöne  Mädchen,  das  nach  [von?]  Kercn 
kam?  (tet  von  ea)»  [richtiger:  'tet  für  etef].  Die  drei  übrigen,  wenigsten  virtuell  rela- 
tiven Sätze  habe  ich  in  §  341   am  Schlüsse  angefühlt. 


Fünftes   Kapitel:   «las    Verl). 


156.  Äusserlich  wird  der  Verbalstamm  am  leichtesten  dadurch 
gewonnen,  dass  vom  Particip  die  Endung  -a,  oder  vom  Imperativ  das 
Afformativ  der  2.  Pers.  Sing,  -a  abgeschieden  wird,  z.  B.  deba  ,falle!' 
diba  ,  fallend',  Stamm  deb  , fallen',  besä  ,begrabe'  ,begrabend',  St.  bes  ge- 
graben'.1 Dieser  Verbalstamm  kann  ebensowohl  zweisilbig  als  einsilbig 
sein,  drei-  oder  mehrsilbig  aber  vielleicht  nur  in  den  abgeleiteten  Stäm- 
men, zuweilen  ist  er  mit  einem  nominalen,  namentlich  adjektivischen 
Stamm  identisch,  z.  B.  </<'mui(l  1)  ,lang',  2)  ,lang  sein  (lang  werde) i  . 
käs  1)  ,kurz',  2)  ,kurz  sein  (kurz   werden)'. 

157.  Das  bedawische  Verb  bat  zwei  Hauptformen,  Affirmativ 
und  Negativ,"  drei  Genera,  Aktiv,  Passiv  und  Kausativ,  zwei  Nu- 
meri, drei  Personen,  von  welchen  die  zweite  und  dritte  im  Singular, 
aber  nicht  im  Plural,  nach  dem  Geschlecht  in  je  zwei  Formen  zerfallen, 
drei  Haupttempora,  Präsens,  Perfekt  und  Aorist,  und  drei  du  ruh 
Zusammensetzung  gebildete  Nebenzeiten  Plusquamperfekt,  erstes 
und  zweites  Futur.  Hinsichtlich  der  Zahl  der  Modi  bin  ich  etwas  un- 
sicher, wie  die  Formen  am  richtigsten  aufzufassen  seien.  Vielleicht  giebt 
es  nur  die  zwei  ursprünglichen  Modi,  Imperativ  und- Indikativ,  allein 
der  Aorist,  der  sehr  oft  den  deutschen  Begriffen  ,mögen,  wollen,  sollen', 
entspricht,    könnte    möglicherweise    auch  als  ein   Präsens    Konjunktiv 


1   Obgleich    der   Stamm  am  häufigsten   mit   dem   Infinitiv   nicht  identis 
ich    ilni   hier  nach   allgemeinem   Gebrauch   immer   mit   dem   deutschen    Infinitiv. 

2  Diese  beiden,  welche  in  anderen  Sprachen  nur  durch  das  Vorhanden-  "der  Nicht- 
vorhandensein einer  abgesonderten  negativen  Partikel  unterschieden  »erden,  führe  ich  hier 
aus  dem  Grunde  als  besondere  Verbalformen  auf,  »eil  im  Bedawie,  nie  in  den  meist eu 
übrigen  kuschitischen  Sprachen,  die  präfig'irte  Negation,  fco,  ba,  mit  dem  Verbalstarame  voll- 
Ständig    in   ei  n    U  ort    vi  rschmolzen   ist. 
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oder  Kohortativ  aufgeführt  werden.  Eine  besondere  Form,  die  ich 
Subjunktiv  nennen  möchte,  glaube  ich  auch  nachweisen  zu  können, 
obwohl  sie  mir  nicht  ganz  klar  geworden,  ist  (vgl.  §  340  ff.).  Dagegen 
scheint  mir  diejenige  Form,  die  ich  unten  bei  den  vollständigen  Para- 
digmen als  Konditional  aufführe,  kein  eigentlicher  Verbalmodus,  son- 
dern nur  eine  aus  dem  Präsens  durch  Anhängung  der  Postposition  -eh 
gebildete  Form  zu  sein,  in  betreff  welcher  man  §  232  nachlesen  möge. 
—  Bezüglich  des  Vorhandenseins  eines  Imperfekts  vgl.  §   181. 

158.  lu  der  Regel  hat  jedes  Verb  ein  Aktiv  und  ein  Kausativ.  Das  Passiv, 
welches  auch  häufig  reflexive  Bedeutung  hat,  kommt  im  allgemeinen  nur  den  tran- 
sitiven Verben,  und  mithin  teoretisch  allen  Kausativen  zu,  aber  es  ist  wohl  kaum 
anzunehmen,  dass  von  jedem  Verb  alle  möglichen  Genera  auch  thatsächlich  gebraucht 
werden.  Vom  Kausativ  eines  Passivs  sind  mir  nur  sehr  wenige  Beispiele  vorge- 
kommen. —  Jedes  Verbalgenus  hat  regelmässig  alle  die  in  §  157  genannten-  Tem- 
pora in  den  beiden  Hauptformen,  Affirmativ  und  Negativ,  nur  ist  in  der  letzte- 
ren Form,  das  Perfekt  (und  gewissermassen  auch  der  Aorist)  kein  einfaches,  sondern 
ein  zusammengesetztes  Tempus. 

159.  Um  die  Bedeutung  der  bedawischen  Haupttempora  darzulegen,  will  ich 
zuerst  ihr  Verhältnis  zu  den  arabischen  Verbalformen  erwähnen,  deren  ich  mich,  um 
jene  zu  ermitteln,  bedienen  musste.  Das  arabische  Imperfekt,  das  bekanntlich  dem 
deutschen  Imperfekt  keineswegs  entspricht,  sondern,  der  ursprünglichen  Bedeutung 
des  Wortes  gemäss,  blos  eine  unvollendete  Handlung,  sei  es  in  der  Vergangen- 
heit, Gegenwart  oder  Zukunft,  bezeichnet,  wurde  gemeinhin  mit  dem  Aorist,  seltener 
mit  dem  Präsens  wiedergegeben.  Das  letztere  kam  am  häufigsten  da  zur  Anwendung, 
wo  das  Arabische,  das  einer  besonderen  Präsensl'orm  entbehrt,  seine  Fail-ioxxa 
(=  Partie.  Präs.)  gebraucht.  Das  bedawische  Perfekt  entspricht  sowohl  dem  arabi- 
schen Perfekt,  das  eine  in  irgend  welcher  Zeitsfäre  geschehene,  vollendete  Hand- 
lung bezeichnet,  als  auch  der  aus  dem  Perfekt  des  Hilfsverbs  Jcän  und  dem  Imper- 
fekt zusammengesetzten  Zeitform,  die  am  meisten  dem  lateinischen  Imperfekt  gleich- 
kommt. Die  bedawischen  Tempora  sind  also,  wie  die  indoeuropäischen,  wirkliche 
Zeitformen,  und  durchaus  nicht,  wie  die  semitischen,  Modal  formen  (in  der  ur- 
sprünglichen Bedeutung  des  Wortes),  welche  die  blosse  Beschaffenheit  der  Handlung 
als  eine  vollendete  oder  nicht  vollendete  bezeichnen.  Es  entspricht  also  das  beda- 
wische Präsens  im  allgemeinen  dem  deutschen  Präsens,  hat  aber  öfters  eine  dura- 
tive, viel  seltener  die  im  Deutschen  nicht  ungewöhnliche  futurale  Bedeutung. 
Kommt  daher  das  bedawische  Präsens  der  Bedeutung  nach  dem  türkischen  Präsens 
auf  -ijor  sehr  nahe,  so  scheint  der  bedawische  Aorist  der  türkischen  Präsens-  (oder 
Aorist-)  Form  auf  -r  (-er,  -ir  etc.)  völlig  zu  entsprechen.  Den  Aorist  können  wir 
somit  im  Deutschen  gemeinhin  mit  dem  (unbestimmten)  Präsens,  oder  auch  oft  mit 
dem  Futur,  wie  das  bedawische  Perfekt  mit  dem  deutschen  Imperfekt  oder  Perfekt 
übersetzen. 
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1<><>.  Von  einigen  transitiven  Verben  scheinl  es  ein  viertes  Ge- 
nus, ein  Frequentativ,  zu  geben,  das  die  Handlung  als  eine  an  meh- 
reren Objekten  ausgeübte  darstellt,  /.  B.  der  , (jemand;  toten',  dar 
,(mehrere)  töten',  tili  .(jemand)  schlagen',  öl  »(mehrere)  schlagen'.  Von 
derartigen  Verbalformen,  deren  Bedeutung  von  meinen  Gewährsmän- 
nern mit  dem  vulgärarabischen  Ausdrucke  lil-kuttdr  ,an  den  Vielen'  be- 
zeichnet wurde,  sind  mir  jedoch  nur  sehr  wenige  Beispiele  bekannt, 
wahrend  sie  im  Nubischen   ein  ganz  allgemeines   Verbalgenu6  l>ilden. 

101.  Das  Aktiv  hat  im  Bedawie,  wie  vielleicht  in  allen  anderen 
Sprachen,  kein  besonderes  Merkmal.  Das  Passiv  wird  durch  die  prä- 
oder  postfigirten  Formative  /  und  m  gebildet,  wozu  sich  häufig  ein 
Übergang  des  Stammvokals  (namentlich  des  letzteren  bei  zweisilbigen 
Stämmen)  in  ä  als  charakteristisches  Kennzeichen  anschliesst.  Das 
Kausativ  wird  durch  das  präformative  oder  afformative  s  gebildet, 
und  in  besonderen  Abschnitten  werden  im  folgenden  sowohl  die  passi- 
ven  als   die  kausativen   Formen   des  weiteren   behandelt   werden. 

162.  Die  Bildung  der  Personalformen  ist  in  der  at'tirm.  Feim 
teils  ausschliesslich  afFormativ,  teils  prä-  und  atfbrmativ  zu  gleicher  Zeit. 
Die  bedawischen  Verben  können  daher  in  Bezug  auf  die  Abwandlung  in 
zwei  grosse  Hauptklassen  geteilt  werden:  die  erste,  die  afformativische 
Klasse,  welche  nur  eine  einzige  Konjugationsform  umfasst;  die  zweite. 
die  prä-  und  afformativische  Klasse,  welche  nach  der  verschiedenen  Bil- 
dung des  Präsens  in  vier  besondere  Konjugationen  zerlallt.  Jene  ein- 
zige Konjugation  der  ersten  Klasse  könnte,  teils  wegen  ihrer  einfache- 
ren Formenbildung,  teils  wegen  ihrer  grossen  numerischen  Bedeutung  — 
sie  scheint  allein  mehr  als  die  Hälfte  aller  bedawischen  Verba  zu  um- 
fassen —  die  reguläre  Konjugation  genannt  werden,  welcher  ge- 
genüber die  übrigen  vier  Konjugationen  als  irreguläre  erscheinen.1 
Diese  Einteilung  in  Klassen  und  Konjugationen  gilt  doch  nur  bezüglich 
der  beiden  Haupttempora,  des  Präsens  und  des  Perfekts;  der  Aorist, 
der  Imperativ,  das  Particip  und  die  zusammengesetzten  Tempora  wei- 
den   von    jedem    Verb    in    einer   und    derselben    Weise   gebildet. 


1  Es  hindert  dieses  keineswegs,  dass  die  hauptsächlich  praformativische  Abwandlung 
der  zweiten  Klasse  ursprünglicher  Rein  kann,  als  die  ausschliesslich  afformativische  der 
ersten    Klasse;    im   vergleichenden   Teil   werde   ich   aul   dii    i    Frngi    etwas  näher  eingehen 
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I.    Das  Aktiv. 

A.     l>i<i   affirmativ»'   Form. 

1.    Einfache  Tempora  und  Modi. 

163.  Zuerst  werde  ich  die  allgemeinen  Formen  behandeln,  d.  h. 
diejenigen,  deren  Bildung  bei  jedem  Verb  dieselbe  ist,  nämlich  den  Im- 
perativ und  den  Aorist.  Der  Imperativ,  welcher,  soviel  ich  erfahren 
konnte,  nur  in  der  2.  Person  vorkommt,1  wird  durch  folgende  Endun- 
gen gebildet: 

Sing.  Flur. 

r>        o    i  m-  ~a 

fers.  2.  >  .         c.  -na,  -an,  -ana 

I  f.     -% 

Die  ursprüngliche  Pluralendung  ist  augenscheinlich  -äna,  und,  wie  die 
identische  Endung  des  Verbum  subst.  für  die  2.  Fers.  Plur.,  durch 
Hinzufügung  des  allgemeinen  pluralen  Afformativs  -na  an  das  Afforma- 
tiv  der  2.  Pers.  Sing,  -a  entstanden.  Indessen  sind  die  beiden  anderen 
Endungen  -na  und  -an  die  gewöhnlicheren,  und  zwar  so,  dass  -na,  wel- 
ches vorzugsweise  den  Konjugationen  der  2.  Klasse  angehört,  seltener 
mit  -an  in  einem  und  demselben  Worte  wechselt,  während  -an  und  -äna 
in  demselben  Worte  immer  mit  einander,  weniger  häufig  mit  -na,  wech- 
seln können.  Alle  drei  Endungen  können  sowohl  an  konsonantisch  als 
an  vokalisch  auslautende  Stämmen  angehängt  werden.  Beispiele:  deb 
,fallen'  [1.  Klasse],  hadid  sprechen'  [1.  KL],  du  , schlafen'  [1.  KL],  sügud 
.waschen'  [2.   KL]. 

Sing.  2.  m.  deba  falle!      hadida  sprich!  <h'aca  schlafe!     süguda  wasche! 

f.    debi  hadidi  düwi  sügudi 

Plur.   2.  c.    debna  liadidan  od.  hddidäna  dihca>i(a)2         sugüdna 

U)4.  Auch  im  Sing.  Mask.  kann  die  Endung  -a  abfallen,  wiewohl  dies  hier 
weit  seltener  geschieht  als  bei  der  Endung  -än(a),  z.  P>.  wasu  .höre!'  ma  ,komm!< 
neben    mäswa    und    md  a.      ]>ie  auf  i  auslautenden   Stamme  sollten   im   Sing.  Fem.   auf 


1    MüNZlNGER    führt    auch   einige    Formen    für  die   .'!.    Pers.   Sing,   und  Plur.   des  Im- 
perativs   an.  ich   werde   im  folgenden   seine  Beispiele  erwähnen. 

-  Mit    der    Parentese   (a)   bezeichne    ich,    dass   das  schliessende   -a  wegfallen    kann. 
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-/-/  emiigen,  aber  hier  fallt   des   Wohlklange  halber  das  eine  i  weg,  z.  B.  seni  , warten1, 
lmj).  senia,  fem.  seni  (vgl-  §  30,  b). 

105.  Der  Aorist  hat  in  der  1.  Fers.  Sing  die  Endung  -at,  zu 
welcher  auch  die  allgemeinen  Afformative  der  2.  Person,  Sing.  m.  -a, 
f.  -i,  Plur.  -»a  (-üna),  hinzutreten;  Die  1.  Pers.  Plur.  fügt  an  jenes  -at 
die  Endung  -eni  an,  mit  Schwächung  des  t  in  </.'  Die  3.  Pers.  Sing. 
wird  auf  eine  ganz  eigentümliche  Weise  mit  dem  Präfix  bä-  gebildet,  das 
sonst  nehen  dem  Präfix  ka-  zur  Bildung  der  negativen  Formen  dient. 
In  dieser  Person  tritt  auch  eine  Spaltung  der  Formenbildung  ein,  indem 
die  zur  ersten  Klasse  zählenden  Verben,  ausser  dem  Präfix  ha-,  auch  ein 
Afformativ  -i,2  f.  -ti,  an  den  Stamm  ansetzen,  während  die  Verben  der 
zweiten  Klasse  teils  ein  Präformativ  *'-,  f.  ti-  (zuweilen  e-  f.  te-)  anneh- 
men, teils  auch  den  Stamm  durch  innere  Vokalveränderung  modifiziren. 
Der  Plural  der  dritten  Person  wird  stets  durch  die  Anfügung  der  all- 
gemeinen Pluralendung  -na  an  die  3.  Pers.  Sing.  Mask.  gebildet,  wobei 
das  auslautende  -a  öfters  abfällt,  sobald  ein  Vokal,  am  häufigsten  l, 
vorhergeht.     Das  Flexionsschema  dieses  Tempus  ist    demnach   folgendes: 

i.     Klasse.  2.     Klasse. 

P  1  u  r. 
■adeni 

c         -atna,  -atän(a) 
c.  bä — in(a) 

KM».  Wenn  der  Stamm  auf  -i  endigt,  fällt  in  der  1.  und  2.  Fers. 
das  anlautende  a  aus,  so  dass  die  Endungen  -£,  -ta,  -ti%  -deni,  -tna  od. 
-tän(a)  lauten.  Die  Formen  der  2.  Person  werden  im  allgemeinen  sehr 
wenig  gebraucht,  sondern  durch  die  entsprechenden  Formen  des  Impera- 
tivs ersetzt,  eine  Erscheinung,  die  sich  aus  der  kohortativen  Bedeutung 
des  Aorists  erklären  lässt.  In  der  1.  Person  und  den  davon  gebildeten 
Formen  der  2.  Person  (nicht  aber  in  den  imperativischen  Formen]  tritt 
häufig   in  zweisilbigen  Stämmen  durch  Ausfall  des  letzten  Stammvokales 


S  i  u  g. 

Pers.  1. 

-at 

..     2.  lnK 

-ata 
-ati 

»     3.  1"K 
lf. 

bä  —  i 
bä—ti 

S  i  n  g. 

P  I  u  r. 

-at 

-adeni 

-ata 

■ati 

p. 

-atna,  -at'w(a) 

bäi  ■ .  ■ 

bäti .  .  . 

c. 

bäi 

.  .  .  na 

1    Diese  Endung  -adini  kommt  jedoch   auch,  wiewohl   Behr  Betten,  als   Endunj 
Pers.   Sing,   vor  (vgl.   §  305). 

-  Gleich  dm  meisten  auslautenden  kurzen  i  geht  auch  dieses  i  sowohl  im  Mask 
als  | •" , •  i , , .  häufig  in  ein  kurzes,  flüchtiges  t  über.  Bezüglich  dieser  wahrscheinlich  aus 
einem   ganz   anderen   Tempus   herrührenden    Former   der  3.    Pers.   vgl.   g    186,   344. 


128 


Heeman  Almkvist, 


eine   blos   pufonische   Verkürzung  ein  (vgl.  §  22,  a).     Beispiele:  deb   fal- 
len' [1.  KL],  ßdig  , verlassen'  [2.  KL],  seni  , warten'  [2.  Kl.]: 


Sing.  1.  debat     ich   falle 

2.  in.  debata  od.  deba 
f.  debati  od.  tf^W 

3.  m.  b&debi 
f.  bddebti 

Plur.  1.  debadeni 

2.  debaina  od.  debna 

3.  bddcbina 


fedgat     ich   verlasse 

fedgata  od.  fediga 

fedgati   od.  fedigi 

bäifdig 

bätifdig 

fedgadini 

fedgätna  od.  fedigna 

bäifdigna 


senit  ich  warte 
senita  od.  s/h/7/ 
shrdi  od.  sem' 

bntisän 

senideni 

st  nÜna  od.  s<  trtu(a) 

bat  süii  na 


167.  In  Bezug  auf  die  Formenbildung  der  beiden  übrigen  einfa- 
chen Tempora,  des  Präsens  und  des  Perfekts,  teilen  sich,  wie  schon 
oben  erwähnt,  die  Verben  in  zwei  grosse  Klassen,  die  rein  affor- 
mativische  und  die  hauptsächlich  präf ormati vische;  während 
aber  die  Verben  der  ersten  Klasse  in  jenen  beiden  Tempora  einem 
Abwandlungsschema  folgen,  spaltet  sich  hier  die  zweite  Klasse  in  vier 
verschiedene  Konjugationsformen. 


Erste    Klasse. 

Durchgehend  afformativische  Bildung. 
Konjugation    I. 

Iö8.     Das    Präsens    und    das    Perfekt    werden    durch    folgende 

Endungen  gebildet: 

Präs.  Perf. 

Sing.  1.  -ani  -an3 

2    in.  -tenia1  -1a 

f.  -teni  -tai 

3.  in.  -ini  -ja* 

f.  -fi  ni  -tn 

Plur.    1  -nei,  -nei       -na 

2.  -ien2  -tän(a) 

3.  -en  -jän(a) 


1    Könnte    auch    ebensogut    -tenija,    aber    nicht    -tenja,    geschrieben   werden,  weil   das  i 
immer  betont   ist. 

-  Selten   sind   hier  die  ursprünglicheren   volleren   Endungen   -tena,  -ena. 

3  Das  schliessende  n   fällt  sehr  selten   ab. 

4  Könnte  auch  -ia  oder  -ija,   wie   im   Plur*.   -iäna,   -ijän,   geschrieben  werden. 
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Ee  ist  ersichtlich,  dass  die  obigen  Endungen  des  Präsens  in  keiner 
eigentlichen  Parität  mit  den  übrigen  Afformativen  stehen,  sondern  eher 
wie  selbständige  Verbalformen  aussehen.  Ob  dem  so  ist,  und  mithin 
das  afformativische  Präsens  sich  als  ein  zusammengesetztes  Tempus  er- 
weisen wird  —  diese  Frage  soll  im  vergleichenden  Teil  näher  erörtert 
werden.     Beispiele:  tarn  , essen',  hadid  ,sprechen'. 


Sing.  1. 
2. 


Plur. 


Präsens. 


Perfekt. 


tdtnani     ich  esse     hadidam  ich  spreche     tdman  ich  ass     hadidan  ich  sprach 

in.   tämtenia  hadidtenia  tdmta  hadidta 

f.     tämteni  Uadidteni  tämtai 

in.   tämini  hadiäini  tämja 

f.    tämteni  hadidtem  tdmta 

tämnei  hadidnei  tdmna 

tarnten  hadidten  bin/tun1 

tarnen  hadiden  tdmjän 


hadidtai 

hadidja 

hadidta 

hadid  na 

hadidtän 

hadtdjän 


Zweite    Klasse. 

Hauptsächlich   präformativische   Bildung. 

IUI).  In  allen  zu  dieser  Klasse  zählenden  Verben  wird  das  Per- 
fekt gleichförmig  durch  folgende,  übrigens  auch  dem  Präsens  zukom- 
mende Prä-  und  Afformative  gebildet: 


Sing. 

Per*.  1.  a- 

o   I  ra.  te — al 


Plur. 

ne- 

c.   t<  — HU 


|  f.    te— i 
(  m.  e-  (i-,  je-)3 
■  l  f.    te-  («-)  °-  '"  {'->  •>(f-)-na 


1  Ich  schreibe  die  Formen  genau  aus  meiner  Beispielsammlung  ab,  ohne  das  feh- 
lende Schluss-a  zu  ergänzen.  Übrigens  scheint  die  Auslassung  desselben  oft  von  d(  i  Don 
setzung  abhängig  zu  sein,  vgl.  hadidtän  ,ihr  habet  geredet'  hadisamtdna  , ihr  habet  [ihn]  au- 
geredet',  und   es  ist   deswegen   das   auslautende   -a  seltener  in   der  .'!.   als   in   der  2.  Pers.  Plur. 

2  Das  mask.  Affonuativ  -a  (seltener  das  fem.  -/)  kann  hie  und  da,  namentlich  in 
den    irregulären    Verben,    abfallen. 

■'  Obwohl   je-    wahrscheinlich    die    ursprünglichere    Form  des    Präforraativs    ist,    so 

ki t   nie  jetzt  jedoch  sehr  seltm  vor,  während  dagegen  '-,  das  uohl  nur  eine  Schwächung 

des    aus    dem    je-    entstandenen    i-    ist,    den    weitaus    häufigsten  Präforraativvokal    der     \\. 
Person   bildet. 
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Der  Verbalstamm  unterliegt  im  Perfekt  keiner  anderen  Veränderung  als 
der,  dass  in  zweisilbigen  Stämmen  der  erste  kurze  Vokal  wegen  des 
Druckes  der  in  diesem  Falle  betonten  Präformative  elidirt  wird.  Bei- 
spiele: för  , fliehen'  [Konj.  III.],  fedig  , lassen'  [Konj.  IL],  ehgäd  , stehen' 
[Konj.  IV.],  fäid  (od.  fd'id)  .lachen'  [Konj.  V.]. 


Sing.  1.         qför 

ich  floh 

qfdig 

ch  liess 

dngad 

ich 

stand 

afahl     ich  lachte 

2.  in.    te/Sra 

Ufdiga 

tengada 

tefäida 

f.     tefori 

Ufdigi 

tengadi 

tefaidi 

3.  in.    eför 

efdig 

engad 

efaid 

f.     tefor 

tefdig 

iengad 

tefäid 

Flur.    1.         neför 

nefdig 

nengad 

nefäid 

2.  teforna  tefdigna  tengädna  tefäidna 

3.  eforna  efdigna  t  ngddna  efäidna 

170.  Das  Präsens  nimmt,  wie  gesagt,  dieselben  Prä-  und  Affor- 
mative  an,  wie  das  Perfekt,  mit  der  alleinigen  Ausnahme,  dass  in  den 
zweisilbigen  Stämmen  der  II.  Konj.  die  Präformative,  aber  nicht  die  Af- 
formative,  der  2.  und  3.  Pers.  Sing,  abfallen.  Der  Verbalstamm  erlei- 
det aber  in  diesem  Tempus  solche  charakteristischen  Veränderungen,  die 
eine  Einteilung  in  verschiedene  Konjugationen  von  selbst  hervorrufen. 
Als  gemeinsames  Kennzeichen,  das  den  Präsensstamm  von  dem  allge- 
meinen Verbalstarnm  unterscheidet,  erscheint  ein  langes  7  in  der  letzten 
Silbe. 

Konjugation    IL 

171.  Der  Präsensstarom  wird  im  Singular  durch  Nasalirung 
des  die  letzte  (resp.  einzige)  Silbe  anlautenden  Konsonanten,  d.  h.  durch 
Einschaltung  eines  organmässigen  Nasals  gebildet.  So  erscheint  vor 
Laryngalen,  Dentalen  und  f  ein  n,  vor  Gutturalen  ein  ä,  vor  Präkakumi- 
nalen  ein  h,  vor  Labialen  (ausser  f)  ein  m;  vor  den  Liquida  /  und  r 
ebensowie  vor  den  Halbvokalen  w  und  j  wird  der  (wohl  ursprünglich 
dentale)  Nasal  assimilirt.1  Der  letzte  Vokal  geht  immer  in  langes  l 
über.  Im  Plural  wird  die  Nasalirung  wieder  aufgehoben  und  meistens 
durch  die  Dehnung  des  vorhergehenden  Vokals  ersetzt,  wozu  in  den 
verschiedenen  Arten  dieser  Konjugation  noch  andere  Kennzeichen  der 
Pluralbildung  hinzukommen. 


1  In  betrefl'  der  Assirailirung  des  /<  vor  ir,  wie  /..  K.  in  divwtk  (für  änwik  aus  wih 
.schneiden'),  linde  ich  besonders  notirt,  dass  der  vorangehende  Vokal  einen  schwachen 
nasalen    Klanir   erhält. 
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1)     Erste    Art:    einsilbige    Stämme. 


172.  Hier  ist  es  natürlich  der  erste  Stammkonsonant,  der  im  Sing, 
nasalirt  wird,  während  der  Stammvokal  in  l  übergeht.  Im  Plural  kehrt 
alier  der  ursprüngliche  Stammvokal  in  der  Kegel  zurück,  und  die  Er- 
satzdehnung trifft  den  Vokal  des  Präformativs.  Seltener  erscheint  hier, 
wie  in  der  folgenden  Abteilung  (II.  2,  a.  s.  §  174).  statt  des  Stammvo- 
kals ein  e  in  der  letzten  Silbe.  /..  B.  neder  für  nedir.  Die  Personen- 
bildung geschieht  durchaus  mit  denselben  Prä-  und  Afformativen  wie 
im    Perfekt.     Beispiele    dah    ,fett    sein1    Hb   ,sich   weigern'    tu'   ,kneifen'. 


Sing 

.  1. 
2. 

3. 

dndih 
m.  tendiha 
f.    tendihi 

in.  i'ii'lllt 
f.    tendili 

ich 

bin 

fett 

drrib 
In  riba 
ten  ibi 
errtli 
ten  ib 

ich 

weij 

tere 

mich 

äntf     ich    kneife 

tentl'a 

tentl'i 

ruf'/' 

tenft 

Plur. 

1. 

•>, 
3. 

rtedali 

tedähna 

eddhna 

m  rib 

teribna 

eribna 

tetuna 
etti'iia 

2)    Zweite    Art:    zweisilbige   Stämme. 

173.  Die  Personenbildung  geht  auch  hier  durch  die  bekannten 
Prä-  und  Afformative  vor  sieh,  jedoch  mit  der  Beschränkung,  dass  im 
Singular  die  2.  und  3.  Person  keine  Präformative  erhalten,  wodurch  in 
der  letzteren  der  Unterschied  zwischen  Mask.  und  Fem.  aufgehoben 
wird.  In  Bezug  auf  die  Pluralbildung  spaltet  sich  diese  Art  je  nach 
dem   verschiedenen  Stammauslaul   wiederum  in  zwei  Abteilungen: 

a)    vokalisch   (auf  -i)   auslautende   Stämme. 

•  74.  Im  Plural  lallt  das  endigende  -/  ab,  der  erste  Stammvokal 
geht  in  e  über,  und  der  Präformativvokal  wird  entweder  gedehnt  oder 
er  bleibt  unverändert.     Beispiele:  se'ni  .warten-  Mi  ,schlagen'  re'bi  .laden-. 

Sing.    1.         asciini  ich  warte         aülü     ich  schlag*        ardmbl    ich  lade 
2.  in.  sennia  üllia  rdmbia 

f.    settnV  Ulli 

:>.  m.  senni  Ulli 

f.    sentit  Ulli  rdmbi 


1   Aus  s«inft"  (s.   §   21,   b) 
\»ia  Act«   Ri  |       oc    8o.   Ups.  E 
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Plur.    1. 
o 


nesen  od.  tu  s<  n 
(esenna1 

■  S(  tum 


neel  od.  neel 

teilna 

eelna 


nereb  od.  nereb 
erebna 


b)    konsonantisch   anslantende   Stämme. 

1<3.  Im  Singular  geht  nicht  nur  wie  in  der  ganzen  Konjugation 
der  letzte  Stammvokal  in  7,  sondern  auch  der  Vokal  der  ersten  Silbe  in 
a  über.  Im  Plural  kommt  in  der  letzten  Silbe  an  der  Stelle  des  l  der 
Stammvokal  wieder  zum  Vorschein,  während  in  der  ersten  Silbe  das  a 
des  Singulars  entweder  «)  verbleibt,  oder  ß)  fällt  gänzlich  aus;  und  nur  im 
letzteren  Falle  (ß)  tritt  die  Ersatzdehnung  am  Vokale  der  Präformative 
ein.  Die  Bildung  unter  ß  gehört  nur  denjenigen  Stämmen  an,  deren 
Nasalirungskonsonant  ein  laryngaler  Laut  'oder  A,  ist.     Beispiele: 

a)   iebib    .schauen-   fctik    , entwöhnen-    sügud    ,\vaschen\ 


Sing.  1.  dsambtb     ich  schaue     u/antik 

2.  m.  sümbiba  fdntlka 
f.  sämblbi  fäntiki 

3.  in.  sdmblb  fäntik 
f.  sdmblb  fäntik 

Plur.   1.  nesabib  nefatik 

2.  tesabibna  tefalikm 

3.  esabibna  efatikna 


entwöhne      dsangutd     ich  wasche 
sdnguida 
sdngHdi 
sdnguid 
sdnguld 
nesagud 
tesagüdna 
esagüdna 


ß)   beds    .wenden-    Iclias'1    .lecken1    gühar    .stehlen1. 

ii(j"unlür     ich  stehle 

guänhira 

g"änhlri 

g"änhlr 

gfdnhir 

nig"har 

teg"härna 

eguhärna 

176.  Es  verdient  hier  einer  besonderen  Beachtung,  wie  klar  die  Abwandlung 
solcher  Stämme,  in  denen  ein  U  nach  einem  Guttural  erscheint,  die  Natur  der 
s.  g.  ((-haltigen  Gutturale  darlegt.  Das  u  erhält  sich  nur  da,  wo  es  als  Stammvo- 
kal zwischen  zwei  Konsonanten  stehen  darf,  z.  B.  Imper.  süguda,  guhara,  Aor.  Sugu- 
dat,    güharat.     Wenn    aber    die    Flexion    statt   des  u  einen    anderen    Vokal,  oder  nur 


Sing.   1. 

äbanis    i< 

li   wende 

dlanhls 

ich 

lecke 

2. 

in.  bdnisa 
f.    bdnlsi 

Idnhlsa 
länhlsi 

'■>. 

in    bdnls 
f.    bdnls 

Idnhis 
Idnhis 

Plur.   1. 

neb'as 

m  Jhas 

>. 

tWdsna 

telhdsna 

3. 

eb'dsna 

elhdsna 

1  Hiev   fallt    häufig    dir    Endung    -n,t    ab.  so  dass  die   Forini  n   mit   veränderter   Ton- 
Betzung   '■  sc  n,   ■  ••  >    lauten. 

2  Aus  dem   arab    lähas     —~-. 
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die  Aus8tossung  des  it  verlangt,  so  Suchtet  sieh  dasselbe  in  beiden  Füllen  in  den  voran- 
stellenden Guttural  hinein.  /..  IS.  Präs.  dMangvxd  (für  diangld,  wie-  dlanhls  von  lehds), 
dg'arikir  (für  äganJilr),   Perf.  äguhar  (vgl.  dsgud),  Präs.   Plur.  neg'har  (vgl.  nilhas). 

Konjugation    III 

17<.  Das  charakteristische  Kennzeichen  dieser  Konjugation  ist  die 
Dentalisirung  des  Präsensstainmes,  oder  Einschiebungeines  Dentals 
/  fr/)  zwischen  den  Präformativ  und  den  ersten  Stammkonsonanten,  ent- 
sprechend der  Nasalirung  der  IL  Konj.;  und  hier  wie  dort  geht  der 
letzte  Stammvokal  immer  in  langes  i  über.  Die  Dentalisirung  (wobei 
in  fonetischer  Hinsieht  die  §§  32,  Schluss,  und  34  zu  berücksichtigen 
sind),  erstreckt  sich  jedoch,  im  Gegensatz  zu  der  Nasalirung,  auf  die 
ganze  Formenbildung  des  Präsens,  aber  aus  anderweitigen  Gründen 
findet  auch  hier  in  der  Abwandlung  eine  Unterscheidung  in  einsilbige 
und  zweisilbige  Stämmen  statt.  Die  Abwandlung  der  ersteren  wird 
nämlich  durch  ein  langes  e  in  allen  Präformativen  charakterisirt,  wo- 
durch im  Sing,  die  1.  und  3.  Pers.  Mask.  gleichlautend  werden,  wäh- 
rend die  letzteren  /.war  das  regelmässige  kurze  e  der  Präformative  bei- 
behalten, aber,  dem  Schema  der  Konj.  II.  2,  b  folgend,  den  eisten 
Stammvokal  immer  in  a  umwandeln.  Dieser  Stammvokal  ist  hier  wie 
dort  am  häufigsten  ein  kurzes  e,  und  es  wäre  möglich,  dass  das  nur  im 
Präsensstamm  auftretende  a  der  ursprüngliche  Wurzelvokal   ist. 

1)     Erste   Art:    einsilbige   Stämme. 
Beispiele:    ram    .folgen-    'am    , reiten"    sa    .sich    setzen'. 
Sini;'.   1.         etrlm     ich   folge     ecCim     ich   reite     esti      ieb   setze   mich 


2. 

in. 

tetrlma 

tid'ima 

tist%a 

f. 

tetrimi 

ti  tl'uni 

testi 

3. 

im. 

etrini 

ScThn 

ist? 

f. 

tetrlm 

tecTim 

1,  sit 

Plur 

1. 

netrim 

In  tl'tlll 

i,.  itl' 

•> 

tetrimna 

li  il'  i  nihil 

testi' na 

o. 

i  ti  imna 

ed'inina 

2)    Zweite    Art:    zweisilbige    Stamme 

Beispiele:   ftjak  ,wegtragenl   gtnaj    .knien-  stbar   .fliehen- 

Sing.   1.         dt/ajlk  ich  trage  weg     ädgariif     ich   knie      dstabir     ich  Riebe 

'_'.  in.  liijiijil.n  irilt/itiufii                  testabtra 

f.    tetfajlM  tedgamß                    t<  stabiri 

'.'>.  in.  rtjujil,  edganlj                      öslabir 

i      ÜtfajU  fedganlj                      tesiabtr 
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Flui 


1. 

netfajik 

nedganlf 

nestabir 

2. 

t>  tfajikna 

tedganifna 

testdbirna 

3. 

etfajikna 

edganifna 

i  stabirna 

Konjugation    IV. 

178.  Das  allgemeine  Merkmal  des  Präsens  dieser  Konjugation  ist 
ein  dem  Stamme  angehängtes  i.  Die  Prä-  und  Afformative  bleiben  zwar 
stets  dieselben,  aber  in  der  2.  Pers.  Sing.  Fem.  schmilzt  das  afformati- 
vische  i  mit  dem  hier  stammauslautenden  i  in  ein  i  zusammen,  wo- 
durch die  2.  und  3.  Pers.  Fem.  Sing,  gleichlautend  werden.  Aber  auch 
die  Verben  dieser  Konj.  teilen  sich  der  Abwandlung  nach  in  zwei 
Arten:  1)  einsilbige,  langvokalige  Stämme,  wie  för  ,fliehenc  se 
alt  werden'  mäh  ,erschrocken  werden';  2)  zweisilbige  oder  drei- 
konsonantige  Stämme  mit  einem  sehr  kurzen  (oder,  wenn  man  so 
will,  gar  keinem)  Vokal  zwischen  den  beiden  ersten  Stammkonsonan- 
ten, z.  B.  engdd  (hgad)  , stehen'  nehis  .kurz  sein'  sebob  (sböV)  ,gut 
sein'.  Die  Verben  der  ersten  Art  stossen  den  langen  Stammvokal  aus, 
oder  er  wird  durch  ein  sehr  kurzes  und  flüchtiges  e  (i)  ersetzt,  und  der 
Vokal  des  Präformativs  geht  überall  als  eine  Art  von  Frsatzdehnung 
in  langes  e  über.  Die  Verben  der  zweiten  Art  fügen  nur  das  i  an, 
und  der  erste  kurze  Vokallaut  schwindet  hier  gänzlich  nach  dem  be- 
tont cn  Vokal  des  Präformativs. 

1)    Erste   Art:    einsilbige    Stämme 


Sing. 

1. 

iferi  (efri)    ich 

flieh 

es'i     ich   werde  alt      emhi     ich   «erde   erschrocken 

2. 

ni. 

tifria 

tis'ia                         timhia 

f. 

tift  >■;  (tifri) 

tis'i                           timhi 

3. 

in. 

iferi  (e/ri) 

is'i                             emhi 

f. 

tift  ri  (tifri) 

tis'i                          timhi 

Plur. 

1. 

niferi  (nifri) 

nis'i                          nimhi 

2. 

3. 

tefrina 
efrina 

tes'ina                      temhina 
es'ina                         emhina 

2;    Zweite 

Art:   zweisilbige    Stämme. 

Sing. 

1. 

dsböbi     ich   bin 

gut 

iingadi     ich   stehe       dnkäsi     ich  bin   kurz 

2. 

m. 

tesbobia 

tengädia                     U  nkdsia 

f. 

tesböbi 

tengadi                       tenkasi 

:;. 

ni 
f. 

vi  hobt 
tesböbi 

engadi                        enkasi 
tengadi                       tenkasi 

Plur. 

1. 

/l>'slin!ii 

nengadi                      nenkasi 

2. 

tesböbinia) 

tengad\n(a)                tenkasin(a) 

3. 

esböbin(a) 

engadin  a  i                   enkasin{a) 
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Konjugation    V. 

179.  Alle  dieser  Konj.  angehörenden  Verben  sind  zweisilbig  und 
haben  ein  langes  ä  in  der  ersten  und  ein  kurzes  g  oder  i  in  der  zweiten 
Silbe,  z.  B.  /» /''/<'//  ,vergessen'  fa'id  Jachen'  jawid  ,flechten'.  Ihrer  Prä- 
sensbildung  nach  stellen  diese  Verben  denen  der  ersten  Art  der  vor- 
hergehenden 1\  .  Konj.  sehr  nahe,  und  könnten  vielleicht  mit  den  letzte- 
ren unter  eine  und  dieselbe  Konj.  gebracht  werden.  Auch  hier  wird 
nämlich  der  erste  lange  Stammvokal  elidirt  und  durch  das  e  der  Prä- 
formative  gewissermassen  ersetzt,  in  der  letzten  Silbe  tritt  aber  anstatt 
des  kurzen  e  oder  i  das  lange  l  ein,  welches  wir  schon  aus  der  II.  und 
III.  Konj.  kennen  gelernt  haben.  Dieses  7  ist  jedoch  nur  im  Sing,  ganz 
verbürgt,  im  Plur.  seheint  es  mir  mit  dem  kurzen  Stammvokal  wechseln 
zu  können,  wie  denn  auch  in  der  II.  Konj.  der  Plural  des  Präsens  den 
letzten  kurzen  Stammvokal  in  den  meisten  Fällen  beibehält.  Das  Ab- 
wandlungsscherna    lautet   also  folgendermassen : 

Sing.    1.  ibdin     ich   vergesse  efld     ich  lache  ejwid     ich   flechte 

'2.  in.  tebdina  tifida  tejwlda 

f.  tebdlni  tifldi  tejwidi 

3.  m.  ebd'tn  efld  ejwid 

f.  iibdln  tifld  tejwtd 

Plur.  1.  nebdln  (nebdin)  nefld  (nifid)  nejund  (nijwid) 

2.  tebdinna  (tebdinna)  tefidna  {tefidna)  tejwidna  (tejwidna) 

3.  ebdinna  [ebdinna)  efidna  {efidna)  ejwidna  {ejwidna) 

ISO.  Dies  sind  die  fünf  verschiedenen  Konjugationsformen  des  Bedawie,  die 
ich  aus  sehr  zahlreichen  vollständig  flektirten  Beispielen  erkannt  und  bestätigt  gi 
funden  habe.  Ausserdem  habe  ich  aber  eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  durchkonju- 
girter  Verben  verzeichnet,  deren  Flexion  in  den  verschiedenen  Tempora  bald  dem 
Schema  der  einen,  bald  dem  einer  anderen  von  den  obigen  fünf  Konjugationen  folgt. 
Einige  Beispiele  scheinen  sogar  auf  das  Vorhandensein  noch  anderer  Konjugations- 
formen hinzuweisen.  Alle  jenen  Verba  werde  ich  nach  den  Paradigmen  der  schon 
festgestellten  Konjugationen  folgen   lassen. 


2.    Zusammengesetzte  Tempora. 

181.  Die  zusammengesetzten  Tempora  in  der  affirmativen  Form 
sind:  Plusquamperfekt,  (Imperfekt)  und  zwei  futurale  Zeiten, 
her  Begriff  unseres  Plusquamperfekts  wird  meines  Wissens  Hin- 
durch   das   vorangehende    Adverb    sür  (süri)   ,vorher'   in    Verbindung  mit 
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dem  Perfekt  ausgedrückt.  Dieses  Adverb  wird  immer  von  der  Verbal- 
form getrennt,  und  ist  ein  Objekt  vorhanden,  so  tritt  auch  dieses  da- 
zwischen, Z.    B. 

am  sür     deban  ich     war  gefallen 

baruk        »       debta  du      warst      » 

batuk        »       debtai  du  (f.)   »         >. 

barüh        »       debja  er      war         »      u.  s.  w. 

dm   sür  otdk  i'uili  ich     hatte  den  Mann  gesehlagen. 

Auf  dieselbe  Weise  kann  nun  wohl  auch  von  jeder  Präsensform  durch 
Voranstellung  jener  Zeitpartikel  sür  ein  wirkliches  Imperfekt  (wie 
z.  B.  das  lateinische)  gebildet  werden.  Von  diesem  Tempus  besitze  ich 
indessen  nur  die  folgenden  wenigen  Beispiele,  äne  meskinu  ,ieh  bin  arm1, 
dnt  sür  meskinu  ,ich  war  arm',  baruk  tektena  ,du  weisst*  baruk  sür  tek- 
tena  ,du  wusstest'.  Ich  bin  jedoch  sehr  geneigt  zu  glauben,  dass  die 
geringe  Anzahl  dieser  Beispiele  auf  einem  blossen  Zufall  beruht,  und 
dass  wir  ein  auf  jene  Weise  gebildetes  Imperfekt  ebensogut  wie  das 
Plusquamperfekt  den  zusammengesetzten  bedawischen  Tempora  einord- 
nen  müssen. 

18*2.  Bei  Munzinger  ist  auch  das  Plusquamperfekt  ein  einfaches  Tempus, 
welches  teils  durch  ein  dem  Stamme  angehängtes  -i,  teils  durch  ein  präfbnnativisches 
i  in  Verbindung  mit  inneren  Vokalveränderungen  gebildet  wird,  und  zwar  scheint  es, 
als  ob  die  erste  Bildungsweise  den  afformati vischen  Verben  (also  meiner  1.  Klasse) 
und  die  zweite  den  präformativiseben  Verben  (meiner  2.  Klasse)  angehörte.  Indessen 
wurde  kein  einziges  seiner  sechs  Beispiele  von  meinen  Gewährsmännern  in  Assuan  und 
Berber  als  bedawisch  anerkannt  oder  auch  nur  verstanden.  Zwei  von  jenen  Beispielen 
führe  ich  hier  an.  Von  meinen  Stämmen1  lad  ,sich  verirren'  [Konj.  I.,  Präs.  Lodmii. 
Perf.  kodaii]  und  baden  .vergessen'  [Konj.  V.,  l'räs.  ebdän,  Perf.  abudcri]  lautet  das 
Plusquamperfekt   bei   Munzinger  folgendermassen: 


Sing. 

1. 

2. 

:;. 

kodi,     ich 

kodtie 

kodi 

war  verloren   gegangen 

ibde»,   ich 

tibdena 

ibden 

hatte 

\  ergesse] 

Plur. 

l. 

2, 
3. 

kodvii 
kodina 

nibden 
tibdi  nna 
ibdenna 

Obgleich    die    übrigen    Beispiele    bei    MüNZINGER    nicht    ganz  so  regelmässig  gebildet 
sind    wie    die    oben  stehenden,  scheinen  sie  mir  doch  im   ganzen  ein  bedawisches   Ge- 


1   Mi  szinger    hat    keinen    Versuch   gemacht,   die   Verlmlstäinrae    zu   ermitteln,   solidem 
er   führ!   jedes    Verb    in    der   '■'>.    Pers.    Sin;;'.   Mask.    Perf.    an. 
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präge  zu  haben  (vgl.  §  316,  wo  alle  diese  Formen  aufgeführt  und  näher  besprochen 
Bind).  Ich  erinnere  auch  daran,  dass  die  arabische  Sprache,  die  mein  einziges  Kon- 
versationsmittel   mit    den    Bischari    ausmacht?,   den  Begriff  des  Plusquamperfekts  nur 

durch  die  Vorsetzung  der  Perfektformen  des  Hilfsverbs  iäna  (zuweilen  immer  in  der 
starren  Form  käu)  vor  die  Perfektformen  des  Hauptverbs  ausdrucken  kann,  eine  Bil- 
duugsweise,  die  der  bedawischen  mit  dem  unveränderlichen  sür  vollkommen  ent- 
spricht. Vielleicht  hat  MuNZINGEB  andere  Mittel  gehabt,  den  Begriff  des  Plusquam- 
perfekts den  Leuten  zum  Verständnis  zu  führen  und  ist  dadurch  anderen  Verbalfor- 
men auf  die  Spur  gekommen.  Diese  Formen,  auf  welche  ich  in  dem  vergleichenden 
Teil  zurückzukommen  gedenke,  verdienen  jedenfalls,  dass  ihnen  besondere  Aufmerk- 
samkeit gewidmet  werde. 

183.     Die   beiden   Futura  werden  vermittele  zwei  Hilfsverbe]     ge- 
bildet, deren  hier  vorkommende  Formen  ich  zunächst  anführen   will: 

Shl£ 


Plur. 


IS-!.  Die  erste  dieser  Formenreihen  scheint  mir  nichts  anderes  sein  zu  kön- 
nen, als  das  Präs.  des  irregulären  Verbs  di  .sagen'  [Konj.  II],  dessen  Formen  man 
weiter  unten  (§  304)  finden  wird.  Was  die  zweite  Form  betrifft,  von  welcher  mil- 
der Singular  in  vielen  aber  unbedeutenden  Varianten  vorkam,  so  ist  die  Bedeutung 
des  Verbalstammes:  , suchen,  wünschen,  umhergehen  um  etwas  zu  linden',  arab.  tdlab, 
'äwiz,  sudanarab.  dür,  vollkommen  zweifellos.1  Ich  habe  diese  Form  nebst  einigen 
anderen  desselben  Stammes  auch  unter  den  irregulären  Verben  aufgeführt  (vgl.  § 
319),  und  werde  dort  die  Formen  des  Sing,  und  des  Plur.,  die  nicht  zusammenzuge- 
hören scheinen,  näher  besprechen. 

ls">-  .Mit  dem  ersten  der  oben  genannten  Hilfsverben  wird  nun 
in  der  Regel  die  Verbalform  verbunden,  die  in  der  3.  Pers.  Sing.  Mask. 
des  Aorists  nach  dem  Präfix  bä-  steht.  Ks  lautet  demnach  das  erste 
Futur    von    den    schon    bekannten    Verben    deb    , lallen-    [Konj.   1  , 

.warten1    |  Konj.    11.    l\    a  ,  //.//';/    , lassen"      Konj.    11.    2,    l>],    wie    folgt: 


1            ■huli 

(a)lieniu 

2.  in.   tendia 

! 

herriwa 

f.      feudi 

herriwi 

?>.  in.   endi 

li'  i  ii 

f.    tendi 

herri 

1.         niad  [nijed) 

m'ln  ru 

l.        tiädna 

[tijedna) 

liln  rün(fl) 

5.         iddna 

(ijnlnu) 

ijirln  ,  iliKin 

1    Aii-.si-r  den   zahlreichen    Beispielen,  die  sich   in   diesem    Buche  zerstreut  finden,  vgl. 

ii  auch  das   Beispiel  bei   Munzinoe«  (a.  a.  0.   8.   353)     H 

Buchst  jeden   Morgen   Streit    mit    mir».   [?] 


1. 

debi 

dndi     ii-1 

werde 

2. 

in. 

» 

tendia 

[fallen 

f. 

» 

tendi 

3. 
1. 

in. 
f. 

>> 
» 

(Ulli 

tendi 
nijed 

2. 

» 

tiddna 

3. 

» 

iädna 
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Sing.    1.         debi  dndi     ich    werde         isän  dndi    ich    werde  lfdig  ändi     ich    werde 

»  tindia  [warten               »  tendia          [lassen 

»  tendi  »  /<j«// 

)>  endi  »  endi 

»  tendi  »  /ö<<// 

Plur.     1.          »      nijed                              »  wlfld  "  nijed 

»  tiddna  »  tiddna 

»  iädna  >■  iädna 

ISO.  Die  eigentliche  Natur  derjenigen  Verbalform,  mit  welcher  das  erste 
Futur  gebildet  wird,  war  mir  lange  sehr  dunkel.  Aufangs  glaubte  ich,  dass  diese 
Form  wie  die  entsprechende  im  Fut.  II.  ein  verbales  Nomen  sein  müsse,  und,  obwohl 
ich  jetzt  überzeugt  bin,  dass  hier  eine  rein  verbale  Form  vorliegt,  so  ist  mir  damit 
die  Sache  noch  lange  nicht  klar  genug  geworden.  Die  verbale  Natur  dieser  Form 
scheint  teils  daraus  hervorzugehen,  dass  sie  meines  ^'issens  niemals  als  Nomen  mit 
dem  Artikel  gebraucht  wird,  teils  auch  aus  dem  Umstände,  dass  sie  im  Aorist,  wo 
sie  immer  mit  dem  Präfix  bä  die  dritte  Person  Sing.  ^lask.  bildet,  bei  weiblichem 
Subjekt  das  femin.  /  entweder  [in  der  1.  Klasse]  als  Afformativ  oder  [in  der  2. 
Klasse]  als  Präformativ  annimmt.  Dagegen  erscheint  es  auffallend,  dass  diese  Form, 
wenn  sie  ursprünglich  die  3.  Pers.  Sing.  Mask.  irgend  eines  Tempus  ist,  ganz  unab- 
gewandelt  mit  allen  Personalformen  des  Hilfsverbs  dndi,  tendia  etc.  verbunden  wird. 
Ich  bemerke  jedoch,  dass  mir  in  dem  Futur  I.  zuweilen,  obwohl  verhältnissmässig 
selten,  Formen  vorgekommen  sind,  tue  mit  der  3.  Pers.  Sing.  Mask.  des  Aorists  nicht 
ganz  identisch  waren.  Bei  den  Verben  der  1.  Klasse  scheint  der  nackte  Stamm,  viel- 
leicht nur  zufolge  der  Abschleifung  des  auslautenden  ;  (c),  stehen  zu  können;  im 
Plural  treten  hin  und  wieder  plurale  Formen  auf,  z.  B.  hadid  [statt  hadide]  dndi  ,ich 
werde  reden',  liadidnr  tijedna  ,ihr  werdet  reden',  debne  ijcdna  ,sie  werden  fallen', 
nedar  nijed  ,wir  werden  töten'  [Stamm  dar]-  Aus  diesen  und  einigen  anderen  ahn- 
lichen Beispielen  scheint  hervorzugehen,  das  ursprünglich  die  Form  des  Hauptverbs 
in  dieser  Verbindung  mit  dem  Hilfszeitwort  dndi  (tendia  etc.)  durchweg  flektirt  wurde. 
In  dem  vergleichenden  Teil  werde  ich  diese  Formen  etwas  näher  besprechen,  und 
hier  zunächst   ihre   verschiedene    Bildung   in   den   einzelnen   Konjugationen   vorführen. 

l's<-  Das  Kennzeichen  dieser  Form  ist  ein  i  (e),  das  in  der  ein- 
zigen Konj.  der  1.  Klasse  ein  Afformativ  und  in  den  übrigen  Konjuga- 
tionen eiit  Präformativ  ist,  und  also  in  dieser  Hinsicht  in  vollem  Ein- 
klang mit   der  allgemeinen   Regel  für  die  verbalen  Formative  steht. 

a.    Als    Afformativ:   -i  oder  -< . 

Der  Verbalstamm  bleibt  in  der  Regel  unverändert.  Beispiele:  bä- 
deb-i  ,er  fällt',  debi  ändi  ,ich  werde  fallen';  bä-tam-e  ,er  isst',  tänu  ändi 
.ich  werde  essen';  ba-jek-e  ,er  steht  auf,  jike  ändi  .ich  werde  aufstellen-: 
güd  .viel  sein'.  Aor.  güdat,  •">.  Fers.  Sing.  Mask.  ba-güd-i,  Fem.  ba-güd-ti, 
Fut.  I.  gudi  ändi. 
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b.    als   Präfo  rmativ. 

Hier  erscheint  es  in  der  Regel  als  langes  ?,  zuweilen  aber,  na- 
mentlich wenn  a  folgt,  und  besondere  häufig  vor  den  passivischen  und 
kausativischen  Bildungsbuchstaben  t  und  s,  als  e.  Der  Verbalstamm  wird 
teils,  und  zwar  vorwiegend,  unverändert  gelassen,  teils  durch  innere 
Vokalveränderungen  oder  auch  anderweitig  modifizirt.  In  der  folgenden 
Übersicht  der  Formen  folge  ich  der  oben  gegebenen  Einteilung  in  Kon- 
jugationen. 

1.  In  der  Konj.  II.  1  tritt  hier  im  allgemeinen  der  reine  Ver- 
balstamm  auf,  z.  B.  wik  , schneiden'  iwik,  gva  , knuffen'  ig*a,  ta'  , schlagen' 
ita'.  Nur  selten  erleidet  der  Stamm  eine  vokalische  Modifikation,  z.  B. 
tib  , füllen'  itub,  sim  ,nenuen'  isäm. 

2.  In  der  Konj.  II.  2,  a  fällt  hier  wie  in  einigen  anderen  For- 
men der  vielleicht  nicht  wurzelhafte  Endvokal  des  Stammes  ab,  und 
der  erste  Stammvokal  geht  ausnahmslos  in  langes  n  über,  z.  B.  seni 
,warten'  isan,   Uli  , schlagen'  ißl,  rebi  .laden1  eräb. 

3.  In  der  Konj.  II.  2,  b  bleibt,  wie  in  Konj.  II.  1,  der  Stamm 
unverändert,  nur  dass  hier,  wie  in  mehrfachen  ähnlichen  Fällen,  der 
erste  kurze  Stammvokal,  gewöhnlich  ein  i,  <?,  nach  dem  langen  betonten 
l  elidirt  wird,  z.  B.  kehdn  , lieben'  ikhan,  fetik  , entwöhnen'  i/ta'jfc,  sehal 
, schleifen'  ishal,  rehub  ,poliren'  irhub.  Es  kommen  jedoch  mitunter  Vo- 
kalveränderungen vor,  z.  B.  sebib  .sehen-  isbüb,  //.'</<;/  (arab.)  ,verän- 
dern'  ibdil. 

4.  In  der  durch  Dentalisirung  des  Präseusstammes  charakteri- 
sirten  Konj.  III.  wird  auch  in  dieser  Form  der  eingeschobene  Dental 
beibehalten,  aber  der  letzte  Stammvokal,  der  im  Präsens  in  l  übergeht, 
bleibt  hier  unverändert,  z.  B.  ram  , folgen'  Präs.  Strlm,  Aor.  rämat  .ich 
folge'  bä-itram  ,er  folgt',  itntm  i'mdi  ,ich  werde  folgen';  sa'  .sieh  setzen' 
Präs.  est?,  Aor.  sd'at,  bä-ista' :  'am  ,reiten'  ed'im,  id'am. 

5.  In  der  Konj.  IV.,  deren  Kennzeichen  ein  im  Präsens  dem 
Stamme  angehängtes  -i  ist,  wird  in  dieser  Form  statt  -i  ein  -a  angefügt, 
und  bei  der  ersten  Art  den  einsilbigen  Stämmen  —  wird  der  Stamm- 
vokal, insofern  er  nicht  ein  ä  ist,  hier  wie  im  Präsens  ausgestossen, 
z.  B.  för  , (liehen'  Präs.  e/W,  Fut.  I.  ifra  dndi;  säu  (ßäw)  jVermehren' 
Präs.  iSwi,  Fut.  I.  iswa  dndi;  dagegen  'um  ,schwellen'  Präs.  lamt,  Fut. 
I.  eama  dndi;  är  .ernähren',  eari,  eara.  Bei  der  zweiten  Art  ■-  den 
zweisilbigen  Stämmen  —  wird  der  letzte  Stammvokal  in  der  Weise 
verändert,  dass  a  in  i  und  ö  in  »  übergeht,  liier  tritl  aber  die  Aus- 
Nova  Acta  Reg.  Boo.  s,-.  Dpa,  8er.   III.  l  - 
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nähme  von  der  oben  gegebenen  allgemeinen  Regel  ein,  dass  die  Stäm- 
me, deren  letzter  Vokal  lang  ist,  kein  -a  anfügen,  z.  B.  engad  , stehen' 
Präs.  ähgadi,  Aor.  engadat,  3.  Pers.  Sing.  Mask.  bä-e'ngida,  Fut.  I.  engida 
ändi;  neküs  ,knrz  sein'  Fut.  I.  ehkisa  ('null;  dagegen  be'än  ,furchtsam 
sein'  Präs.  ab'äni,  Aor.  3.  bä-eb'in,  Fut.  I.  eb'in  dndi;  ensöf  , leicht  sein' 
Aor.   3.  bä-ensuf. 

6.  In  der  Konj.  V.,  deren  Stämme  durch  ein  langes  ä  in  der  er- 
sten Silbe  gekennzeichnet  sind,  fällt  dieses  ä  hier  wie  im  Präsens  aus, 
der  letzte  Stammvokal  bleibt  unverändert  oder  er  geht  in  ä  über,  z.  B. 
sawi  .mischen'  Präs.  eswi,  Aor.  3.  P.  bä-iswi,  g"asir  , lügen'  Präs.  ekuslr, 
Aor.  bä-ikusir;  salib  .plündern',  Präs.  esllb,  Aor.  bä-isläb;  fddig  , verschmä- 
hen* Aor.  bä-ifdäg. 

188.  Mit  dem  zweiten  Hilfsverb  verbindet  sich  immer  der  Infini- 
tiv, dessen  Formen  unten  verzeichnet  sind,  und  zwar  stets  im  Objektiv, 
obwohl  dieser  Kasus  bei  konsonantisch  auslautenden  Mask.  (nach  §  58) 
äusserlich  nicht  erkennbar  ist.  Von  den  vorhin  erwähnten  Verbalstäm- 
men deb,  seni,  fedig,  lautet  also  das  zweite  Futur  folgendermassen: 

Sg.  1.       debherriu     ieh  werde      misnai  herriu     ich  werde        ftdug  herriu     ich  werde 
[fallen  »       herrlwa      [warten  »     herrlwa       fla 


2.  m. 

■    Mrrlwa 

f. 

i    herriwi 

3.  m. 

.    herri 

f. 

>   herri 

1. 

neheru 

2. 

i    telicrü)i(a) 

3. 

eh  rün 

lasM'ii 


»  herriwi  »  herriwi 

»  herri  »  herri 

»  herri  »  herri 

PI.   1.        »    nein  ru  •>  neheru  •>  neheru 

»  teherün(a)  »  teherün(a) 

»  eht  i  ün  »  ehe  rün 

189.  Im  heutigen  Sprachgebrauch  scheinen  diese  soeben  beschriebenen  Ver- 
balformen der  Bedeutung  nach  einander  völlig  gleich  zu  kommen,  wenigstens  wurden 
sie  mir  von  meinen  Gewährsmännern  immer  als  sei  bado  ,ganz  gleich'  bezeichnet. 
Auch  sind  beide  Bildungsweisen  von  jedem  Verb  möglich  und  vollkommen  verständ- 
lich, wenn  auch  bei  jedem   Verb  bald  die  eine,  bald  die  andere  bevorzugt  wird. 

190.  Unter  den  Paradigmen  bei  Hunzinger  finden  sich  weder  die  oben  er- 
wähnten Formen  noch  eine  andere  mit  naturaler  Bedeutung  angegeben,  und  somit 
auch  nicht  die  Hilfszeitwörter  dndi  und  herriu.  Dagegen  führt  er  drei  andere  Hilfs- 
zeitwörter auf,  nämlich:  »e/V,  ich  bin,  ich  existire,  j'y  suis;  ehe,  ich  bin,  dberi,  ich 
habe»  deren  Formen  man  unter  den  unregelmässigen  Verben  (§§  314,  325)  findet. 
Durch  Zusammensetzung  oder,  richtiger  gesagt,  Nachstellung  der  Präsensformen 
ehe  ,ich  bin1,  teheje  ,du  bist'  u.  s.  v.  nach  den  flektirten  Perfektformen  des  Haupt- 
verbs bildet  nun  Hunzinger  sein  Präsens  der  regelmässigen  Verben,  allein  das  ein- 
zige   von   ihm    vorgeführte    Beispiel    »eder   ehe,  ich  tödte,  teder  teheje,  du  tödtest  etc.» 
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wurde  ebensowenig  wie  die  entsprechende  negative  Form  »teder  kahei,  ich  tödte 
nicht»,  von  meinen  Gewährsmännern  verstanden.  Derjenigen  Form,  die  ich  als  ein 
wirkliches  Präsens  erkannt  habe,  giebt  er  den  Namen  , Aorist'  und  übersetzt  sie  mit 
dem  deutsehen  Präsens.  Meine  Aoristform  findet  sieh  dagegen  bei  ihm  gar  nicht 
vor.  —  Die  Frage,  wie  die  beiden  übrigen  Hilfszeitwörter  efi  ,ich  bin'  und  äberi 
,ieh  habe'  (nebst  ihren  entsprechenden  negativen  Formen  hake  .ich  bin  nicht'  und 
kdberi  ,ich  habe  nicht')  mit  «lein  Hauptverb  zu  verbinden  wären,  und  welche  tempo- 
ralen Begriffe  dadurch  ausgedrückt  werden  könnten,  hat  er  weder  durch  Wort  noch 
durch  Heispiel  dargethan. 


3.    Verbalnomina:   Particip    und   Infinitiv. 

191.  Das  Particip  wird  von  allen  Verbalstämmen  durch  das 
Ableitungssuffix  -a  gebildet  und  gehört  somit,  neben  dem  Imperativ 
und  dem  Aorist,  zu  den  allgemeinen  Verbalformen,  die  an  den  Klas- 
sen- und  Konjugationsunterschieden  nicht  teilnehmen.  So  lautet  von 
den  Stämmen  deb  , fallen'  du  ,schlafen'  [Konj.  I],  fedig  ,lassen'  [Konj. 
II]  das  Particip:  deba,  duwa,  fediga.  In  einigen  auf  -i  auslautenden 
Stämmen  [Konj.  II.  2.  a]  fällt  dieses  i  vor  der  Endung  -a  aus,  z.  B. 
meri  ,finden'  Part,  mera,  seni  .warten'  Part,  sena,  während  andere  das 
-i  regelmässig  beibehalten  und  dasselbe  in  j  übergehen  lassen,  z.  B. 
Uli  , schlagen'  ülja,  rebi  ,laden'  ribja.  Der  Plural  des  Particips  ist.  wie 
bei  allen  vokalisch  endigenden  Nominalstämmen,  dem  Singular  gleich, 
und  wie  jedes  andere  Nomen  kann  auch  das  Particip  mit  den  Endun- 
gen   des    Verbum    subst.    verbunden    werden,  z.   B.  [vom  Stamme 

, sprechen']  äne  hadldäbu  .1   am  speaking',  henen  hadldaba  ,we  are   - 
ing'.     Der    Bedeutung    nach    entspricht   das   bedawische    Particip   in  der 
Regel    dem    Partie.    Präs.    anderer   Sprachen,  nur  in  einer  zusammenge- 
setzten   Tempusform    (dem    negativen    Perfekt)  mag   es   die    vergangene 
Zeit  bezeichnen  können  (vgl.  die  Nute  auf  Seite   152). 

192.  In    Bezug   auf  Participialbildungen  findet  sieh  bei   Munzikgi 

(S.  349):  »Das  Particip  bildet  sich  aus  der  Wurzel  mit  der  Endung  ab%  [als 
immer,  im  Objektiv]  und  S.  352:  »das  Particip  auf  -ab,  ■/..  B.  eab,  kommend,  kennen 
wir  schon;  eine  andere  Form  bildet  sieh  durch  angehängtes  kena,  z.  B.  hesrketia, 
der  Beschäftigte,  eibabkena,  der  Reisende»,  l'ie  letztere  Form  ist  doch  eher  ein 
wirkliches  Nomen,  entsprechend  dem  deutschen  nui'  ,-er',  wie  hadldhena  ^Sprecher' 
(vgl.  Reinisch,  Bärea-Sprache,  Vorwort  S,  XXI).  Schliesslich  führt  Mcmzinoeb  auch 
ein  Gerundium  mit  folgenden  Weiten  auf:  t>Das  Gerundium  bildet  sieh  aus  dem 
Stamm  mittelst  der  Endung  e<  (die  wir  als  Postposition  kennen  lernten)  mit  ange- 
fügtem   fai,    oder    hat,    das    ,seiend'  bedeutet.»     Diese  Postposition   lautet  jedoch  bei 
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ihm    ehe,    e   (s.    §   89),    und    von    einer    Verbalform    auf  -ee-fai,    oder  -ee-hai  habe  ich 
keine    Spur    gefunden,    wie    sie    denn    auch    bei    Munzingee    ohne    jegliches    Beispiel 
aufgeführt   ist.     Jedenfalls  sind  diese  Endungen  nichts  anderes  als  die  Verbalstamme 
tftä,  hat  ,sitzen'  ,sein'  (vgl.  §  325). 

193.  Als  Infinitive  habe  ich  diejenigen  Nominalbildungen  be- 
trachtet, welche  mit  dem  Hilfsverb  herriu  das  zweite  Futur  bilden.  Da 
sich  jedoch  hier  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  der  Formen  zeigt,  wäre 
es  leicht  möglich,  dass  nur  einige  von  diesen,  ihrem  syntaktischen  Ge- 
brauch nach,  sich  den  semitischen  oder  indoeuropäischen  Infinitiven  als 
entsprechend  erweisen  würden,  wenn  wir  nur  über  jenen  Gebrauch  et- 
was wüssten.  In  Ermangelung  dieser  Kenntnis  habe  ich  alle  jene  ab- 
strakten Verbalnomina  als  gleichgestellt  angesehen,  und  sie  eigentlich 
nur  zum  Unterschied  von  den  das  erste  Futur  bildenden  Verbalformen 
Infinitive  genannt,  weil  mir  im  allgemeinen  die  Formen  des  zweiten, 
aber  niemals  die  des  ersten  Futurs,  zu  gleicher  Zeit  als  wirkliche  No- 
mina mit  dem  Artikel   vorgekommen  sind.1 

104.  Diejenigen  Formen,  die  jetzt  von  mir  mit  der  obigen  Re- 
servation Infinitive  benannt  werden,  können  nun,  je  nachdem  sie  mit 
oder  ohne  Affix  (d.  h.  Präfix  oder  Suffix),  von  reinem  oder  durch  in- 
nere Vokalveränderungen  modifizirtem  Verbalstamme  gebildet  sind,  in 
folgende  Gruppen  geteilt  werden: 

1)    ohne    Affix. 
Alle  hierher  gehörende  Infinitive  sind  Maskulina: 
a)   von   reinem   Stamm. 

Diese  Infinitivform,  die  somit  dem  Verbal  stamm  gleich  lauten  muss, 
kommt  meistens  nur  in  der  Konj.  I.  aber  dort  ziemlich  häufig  vor,  z.  B. 
deb  ,fallen'  baruh  deb  herri(u)  (eigentl.  ,er  sucht  [das]  Fallen')  ,he  will 
fall',  und  in  gleicher  Weise  sind  tarn  , essen'  reh  , sehen'  g"a  , trinken' 
gleichzeitig  Verbalstämme  und  wirkliche  Nomina  (im  Nomin.)  mit  ab- 
strakter Bedeutung.  In  den  übrigen  Konjugationen  tritt  diese  Infinitiv- 
form nur  vereinzelt  auf,  z.  B.  g"a  ,(das)  Knuffen'  [Konj.  IL  1],  ta' 
,(das)  Stossen'  [II.  1],  gühar  ,(das)  Stehlen'-  [IL  2,  b], 
b)  von  modifizirtem  Stamm. 
Der  letzte  Stammvokal  geht  entweder  1)  in  langes  ä,  oder  2)  in 
langes  ü  über. 


MüNZINGER   hat   keine   Form,   die   er  als   Infinitiv   bezeichnet. 
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1.  mit    '"(    in    d  e  r     Endsilbe. 

Diese  Bildung  gehört  nur  der  Konj.  IL  1  an,  deren  Stämme  alle 
einsilbig  sind,  sie  ist  aber  meines  Wissens  dort  fast  ausnahmslos  die 
einzig  gebräuchliche,  z.  B.  wik  »schneiden'  Inf.  wäk,  Hb  ,sich  weigern', 
Int',  räb,  bes  .begraben'  Inf.  bäs.  Ein  einziges  Beispiel  findet  sich  bei 
mir  mit  kurzem  a  vor:  sim  ,nennen'  Inf.  sam. 

2.  mit     ü     in     der     Bndsilbe. 

Diese  Bildung  ist  die  regelmässige  in  der  Konj.  II.  2,  b  (zwei- 
silbige konsonantisch  auslautende  Stämme),  wobei  das  kurze  i,  e  als 
erster  Stammvokal  beim  Sprechen  bis  zur  l  nvernehmlichkeit  ver- 
schwindet, z.  B.  semü  .schmieren1  Inf.  smüt,  rdgig  .ausstrecken1  Inf.  re- 
güg,  ke'tim  , anlangen'  Inf.  ketüm,  fedig  .lassen1  Inf.  fdüg,  de'ür  ,bauen' 
Inf.  dfür,  dagegen  dsis  , begegnen'  asus,  häjid  .auswählen'  hajud.  Hier- 
her gehören  wohl  auch  einige  Infinitivformen  in  der  Konj.  IL  2,  a 
zweisilbige  auf  -i  auslautende  Stämme),  z.  B.  ddi  ,stechen'  Inf.  aduj, 
digi  .wiedergeben'  Inf.  degüj,  wiewohl  das  ü  hier  eher  eingeschoben 
ist.  In  den  anderen  Konjugationen  kommt  diese  Bildungsweise  nie- 
mals vor. 

2)    mit   Suffix. 

a)  von   reinem   Stamm. 

1.  Suff.  -ti,  m.  —  Diese  Bildung  ist  die  in  der  I.  Konj.  am  ge- 
wöhnlichsten vorkommende,  z.  B.  um  , schwimmen'  umtib  herriu  .je  vais 
nager',  sal\  s/iLti  ^ehen'  <//?,  rfiiti  , schlafen'  ha\  hd'ti  ,bringen'.  -Mit 
diesem  Suffix  werden  auch  die  Infinitive  aller  afformativischen  Pas- 
siven und  Kausativen  [I.  Klasse]  gebildet,  z.  B.  tarn  , essen',  tämam,  ta- 
mdrnti  ,gegessen  werden",  tams,  tämsti  ,essen  machen  (essen  lassen)'.  - 
(Siehe  weiter  unten  bei  den  Passiven  und  Kausativen). 

2.  Suff,  -oi,  -oj,  f.  —  Dieses  Suffix  gehört  wohl  eigentlich  nur 
den  Infinitiven  der  p  rä  fo  rma  t  i  vischen  Passiven  und  Kausativen  2. 
Klasse]  an,  z.  B.  mm  , folgen'  [Konj.  III.  1],  Pass.  torain,  Fut.  II.  tora- 
mojd1  hirriu  ,ich  w^erde  gefolgt  werden",  sugud  .waschen'  Kaus.  Stsagud, 
§l§dgudojd  herriu  ,ich  werde  waschen  lassen';  baden  .\  ergessen'  [Konj. 
V.],  sebuden,  sebadnoi  ,vt!rgessen  machen'.  Aber  auch  einige  aktive, 
mit   s    oder    s    anlautende    Stämme    folgen,    Wahrscheinlich    nach    Analogie 


1    Die   weibliche  Objektivendung  -t  ircht   liier  fast   immer  in  -</  über. 
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der  Kausativen,  derselben  Bildungsweise,  z.  B.  säu  , vermehren'  sdwoi,  se- 
hdt  ,polixen*  sehäloi.  —  In  einigen  einsilbigen  Stämmen  wird  hier  der 
kurze  Stammvokal  ausgestossen,  z.  B.  kan  , wissen'  Pass.  tokan,  Inf.  tok- 
noi,  wik  ,schneiden'  Inf.  Pass.  toukoi  (vgl.  §  36). 

b)   von   modifizirtem    Stamm. 

3.  Suff,  -e,  m.  —  Diese  Bildung  kommt  besonders  in  der  V. 
Konj.  vor,  z.  B.  baden  ,vergessen'  bidne  ,(das)  Vergessen';  gudeir  ,lü- 
gen'  gtisre  ,(das)  Lügen';  fädig  zurückweisen'  Inf.  fidge.  Aber  auch  von 
anderen  Verben  wird  diese  Infinitivform  gebildet,  z.  B.  re'bi  , laden'  [Konj. 
IL  2,  a]  Inf.  ribje,  sefi  , tränken'  [Konj.  IL  2,  a],  safe;  öl  , (mehrere) 
schlagen'  [Konj.  IV.  1]  Inf.  ulje,  dagegen  von  üli  , (jemand)  schlagen' 
[Konj.  IL  2,  a]  die  eigentümliche  Form  ülwi. 

4.  Suff,  -a,  f.  —  Ist  mir  ziemlich  selten  vorgekommen,  z.  B. 
för  , fliehen'  farät  herriu  ,ich  werde  fliehen',  fetah  (arab.)  , öffnen'  fithät 
/n'rriii   ,ich  werde  öffnen'. 

3)    mit    Präfix. 

Das  in  semitischen  Infinitivbildungen  allgemeine  Präfix  m  kommt 
auch  im  Bedawie  in  derselben  Anwendung  sehr  häufig  vor,  namentlich 
bei  Verben  der  III.  Konj.,  und  wird,  unter  den  Formen  m-,  ma-,  me-, 
vor  Zischlauten  mi-,  sowohl  dem  reinen  als  dem  irgendwie  modifizirten 
Verbalstamme  vorgesezt,  z.  B.  a)  von  reinem  Stamm:  sä"  ,sich  setzen' 
[Konj.  III.  1],  misa'  ,(das)  Sitzen',  räm  , folgen'  [Konj.  III.  1],  maräm 
,(das)  Folgen',  'am  ,reiten'  [Konj.  III.  1],  ma'üm  ,(das)  Reiten';  b)  von 
modifizirtem  Stamm:  dgar  , zurückkehren'  [Konj.  IL  2,  b],  Inf.  mager, 
genaf  ,knien'  [Konj.  III.  2],  Inf.  magnef,  sebar  , fliehen'  [Konj.  III.  2],  Inf. 
misteblr.  Auch  in  einigen  passiven  Stämmen  kommt  dieses  Präfix  vor, 
z.  B.  mc'ri  , finden'  Pass.  etmeri,  Inf.  me'tmerei,  firi  ,gebären'  Pass.  etferi, 
Inf.  metferei.  —  Von  anderen  selteneren  Infinitivbildungen  werden  weiter 
unten  die  Paradigmen  Beispiele  liefern. 


B.    Die   negative   Form. 

195.  Die  stets  durch  die  Präfixe  ka-  oder  bä-  gekennzeichnete  ne- 
gative Form  des  bedawischen  Verbs  hat  im  allgemeinen  dieselben  Tem- 
pora und  Modi  wie  die  affirmative,  nur  in   Bezug  auf  den  Aorist  ist  mir 
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der  Sachverbalt  nicht  ganz  klar  geworden.  Es  existirt  nämlich  eine 
negative  Tempus-  oder  Modusform,  deren  Biegung  durch  die  Endungen 
des  Verl  nun  subst.  (s.  §  92)  geschieht,  und  welche  deswegen  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  nichts  weiter  ist  als  das  negative  Particip.  Da 
aber  diese  Form  in  ihrer  von  dem  aktiven  Particip  gänzlich  abweichen- 
den Stammbildung  sich  an  den  dem  Aorist  nahestehenden  Imperativ 
anschliesst,  und  in  ihrer  Bedeutung  von  ,nicht  wollen,  nicht  wünschen' 
auch  dem  aktiven  Aorist  entspricht  (vgl.  §  157),  habe  ich  sie  als  eine 
Art  von  negativem  Aorist  aufgefasst  und  ihr  wegen  der  abweichenden 
Flexion  den  Namen  eines  negativen  Optativs  gegeben.  —  Mit  dem 
Präfix  ka-,  das  sich  den  indikativen  Tempora  anzuschliessen  scheint 
wer. len  das  Präsens  und  alle  zusammengesetzten  Tempora  gebildet  zu 
welchen  letzteren  hier  auch  das  Perfekt  gehört,  während  sich  die  übri- 
gen, d.  h.  der  Imperativ  und  der  Optativ,  mit  dem  modalen  Präfix  bä- 
(bl-)  verbinden. 

1,    Einfache   Tempora   und   Modi. 

196.  Der  negative  Imperativ  unterscheidet  sich  in  zwei  Bezie- 
hungen von  dem  affirmativen:  erstens  scheint  seine  Bedeutung  eine 
mehr  kohortative  zu  sein,  da  er  auch  von  passiven  Stämmen  gebildet 
wird  (was  bei  dem  affirmativen  nicht  der  Fall  ist),  und  mithin  gewis- 
sennassen  auch  dem  affirm.  Aorist  entspricht;  zweitens  besitzt  er  For- 
men für  die  2.  und  3.  Person,  obwohl  ich  nicht  für  alle  Verben,  die 
sich  in  meiner  Paradigmensammlung  finden,  die  Formen  der  3.  Person 
belegen  kann.  (Hinsichtlich  des  Ursprunges  dieser  3.  Pers.  im  neg.  Im- 
perativ vergleiche  man  §  233).  Die  Endungen  der  2.  Person  sind  mir 
denen  des  affirmativen  Imperativs  identisch;  die  3.  Pers.  Sing,  hat  in  der 
Konj.  I.  die  Endung  i  oder  e,  in  den  übrigen  Konjj.  aber  keine  Endung. 
Von  einigen  Verben  der  I.  Konj.  kommen  jedoch  in  beiden  Personen, 
namentlich  in  der  dritten,  Nebenformen  auf  -cd  vor,  welche  mit  dem 
Stamme  des  negativen  Optativs  zusammenhängen  (s.  §  203).'  Das 
Präfix    lautet   in   der  2.  Pers.  Sing.  Mask.  und  in  der  2.   Pers.   l'lur.  bä-, 


1   In    der  :).  Person  scheinen  die  Formen  auf  -ai  die  ursprünglichen  /u  Bein, 

die    auf   -?',    -c,    nur   als    Schwächungen   gelten    können  (vgl.  $  28).     In  der  '-'.   Pen 

dagegen    die    Formen    auf  -o,    f.   -«',  die  ursprünglichen,  und  die  Formen  nuf  -e  rühren  liier 
wahrscheinlich  von  einem  anderen  Tempus  her  (vgl.  §  283) 
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dagegen  bl-  in  der  2.  Pers.  Sing.  Fem.  und  in  der  3.  Pers.  Sing,  und 
Plur.  Das  Fernin.  wird  in  der  3.  Pers.  Sing,  immer  (also  auch  in  der 
afforinativischen  Konj.  I.)  durch  ein  präformativisches,  d.  h.  hier  zwi- 
schen das  Präfix  und  die  Verbalform  tretendes  t  bezeichnet,  welcher 
letztere  Laut  vor  dem  Anfangskonsonanten  des  Stammes  den  in  §§  33 
und  34,  a  erwähnten  eufonischeu  Veränderungen  unterworfen  ist.  Im 
Plural  tritt  das  allgemeine  Pluralaffix  -na,  (-n)  zu  den  Formen  des  Sing. 
Mask.  Das  Schema  des  negativen  Imperativs  wird  also  folgendes  Aus- 
sehen erhalten: 


i.     Klasse 

2.     Klasse. 

Sing.  2. 

m. 

bä — a  (-ai) 

bä — a 

f. 

bl — i,  (-ai) 

bl — i 

3. 

m. 

bl — i,  -e  (-aij 

U— 

f. 

bit — >',  -c,  (-ai) 

bit— 

Plur.    2. 

bä — än(a),  -»a,  ( 

aina) 

bä — na,  -än(a) 

3. 

bl — ln(a),  -en(a), 

{-aina) 

bl — na 

197.  Wie  immer  in  der  affirmativen  Form,  so  sind  meistens  auch 
in  der  negativen  der  Imperativstamm  und  der  allgemeine  Verbalstamm 
identisch,  so  zunächst  in  der  1.  Klasse  (Konj.  L).  Beispiele:  hadid 
, sprechen'  tarn  , essen'  reh  , sehen'. 


Sing.  2.  m.  bähadida     sprich  nicht! 
f.     biliadidi 
3.  m.  blhadide 
f.    bithadidt 
Plur.  2.         bäluidldän(a) 
3.         hlh<idlden(a) 


bätama     iss  nicht! 

bitami 

bitame 

bittame 

bätamän(a) 
bitamen(a) 


bareha      siehe   nicht ! 

bin  l>> 

bin  In// 

bitrehai 

bärcliän{a) 

birehäina  • 


198.  In  der  Konj.  II.  wird  der  negative  Imperativ  von  dem  affir- 
mativen Präsensstamm  unter  Ausstossung  des  eingeschobenen  Nasals 
gebildet.  Der  letzte  Stammvokal  ist  also  überall  l,  und  der  erste  in 
den  zweisilbigen  konsonantisch  auslautenden  Stämmen  (II.  2,  b)  immer 
a  (vgl.  §  175).  In  den  vokalisch  endigenden  Stämmen  (II.  2,  a),  wel- 
che in  der  'letzten  Stammsilbe  bereits  ein  i  haben  und  den  ersten 
Stammvokal  im  Präs.  nicht  gegen  ein  a  vertauschen,  wird  also  der  ne- 
gative Imperativstamm  mit  dem  affirmativen  identisch.  Die  Formen 
lauten  demnach,  wie  folgt: 


Die  Bischari-Speache.  147 

1)     Erste   Art:    einsilbige    Stämme. 

Beispiele:    der   ,töten'    Präs     dndir^    [a     ,schlagen'    Präs.    dntV. 

Äff.   Emp. 
Sing.  2.  in.  ilrni 
f.    den 
3.  in. 
f. 
Plur.   2.        derna 
3. 

2)    Zweite    Art:    zweisilbige    Stämme. 

Beispiele:    a)  seni   , warten-    Präs.    asinni;    bj  xcbib   ,seheiv  l'räs.  äsambib^ 
sügud   ,waschen'    Präs.   dsangu\d. 


Nr,..    Imp. 

Art',   [mp. 

Neg.  Imp 

bädira 

taa 

li.it/ <i 

bidlri 

tat 

biti'i 

bidir 

biti 

biddir 

bittt 

bädirna 

tana 

bätina 

bldirna 

biti'na 

Äff.   In 

ip. 

Neg.   Imp. 

Äff.  Imp. 

Neg.  Imp. 

Äff.  Imp. 

Neg.   Imp. 

Sing-.  2.  m. 

senia 

bäsenia 

srlillilt 

bäsabiba 

Süguda 

bä$ag*ida 

f. 

aeni 

biseni 

Sebibi 

biSabibi 

sügudi 

bi$ag"idi 

3.  m. 

biseni 

bisabtb 

bi$aguid 

f. 

bisst  uz 

bixsalnh 

bi$$aguid 

Plur.  2. 

senini 

:«) 

bäst  iii)t(u) 

st  bibna 

bäSabibna 

iugüdna 

bäSaguidna 

3. 

bist  nin(a) 

blsabibna 

biiag"idna 

1W9.  In  der  III.  und  V.  Konj.  hat  der  negat.  Imper.  keine  be- 
sondere Stammbildung,  sondern  es  werden  die  bekannten  Präfixe  und 
Afformative  an  den  allgemeinen  Verbalstamm  angefügt.  Beispiele:  sa' 
,sich  setzen'  [Konj.  III.  Präs.  SsW],  baden  .vergessen"  [Konj.  V.  Präs. 
ebdln]. 


Äff.    Imp. 

Neg.    Imp. 

Art-.    Imp. 

\<  j..    Imp. 

Sing.  2.  in.  sä'a 

bäsaa 

Iimli  Uli 

bab&dena 

f.    sd'i 

blsd'i 

llillli  1// 

bibädeni 

3.  m. 

bisa 

bibäden 

f. 

bissa 

bidbddt  ii 

Plur.   2.        sd'na 

l/nsii'  uu 

bädenna 

babädSnna 

3. 

bj.sii'iiu 

üb  ii h ' n na 

300.  In  der  IV.  Konj.  wird  der  allgemeine  Verbalstamm  nur  bei 
denjenigen  zweisilbigen  Stämmen  beibehalten,  deren  letzter  Vokal  kurz 
ist,  wie  z.  B.  engad  (IV.  2).  Die  einsilbigen  Stämme  dagegen,  denn 
Vokal  immer  lang  isl,  bilden  ihren  negativen  Iniperativstamm  durch 
Anfügung  des  Konjugationszeichens  -/,  ohne  jedoch,  wie  es  im  Präsens 
geschieht,  den  langen  Stammvokal  auszustossen,     Beispiele: 

Nova  Acta  Reg.  Soo.  So.  Dpa.  8er,   EU  1'.' 
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Sin 


|    i  ngad    .stehen' 

P 

ras.    ängadi; 

2)  för 

,fl 

i ehe ir  Prä 

Äff.  Imp. 

Nil:-,    hup. 

Äff.    Imp. 

Neg.   Imp 

ig.  2.  in.  enyada 

bäengdda 

fora 

baforia 

f.    engadi 

biengadi 

fori 

biföri 

3.  m. 

f. 

bü  ngad 
bidengad 

biföri 
bitföri 

lr.   2         b\gadän{a) 

bäengadän(a) 

förna 

bäförina 

3. 

biengädna 

biförina 

201.  Wie  die  zweisilbigen  oder,  vielleicht  richtiger  gesagt,  dreikonsonanti- 
gen  Stämme  mit  langem  Vokal  in  der  letzten "  Silbe,  als  sebob  (sböb)  ,gut  sein' 
sitob  (stob)  ,f'ühren',  ihren  negat.  Imper.  bilden,  kann  ich  leider  nicht  sagen.  Unter 
den  durchflektirten  Tempora  dieser  Verben  findet  sich  zufalliger  Weise  keine  solche 
Form  in  meinen  Sammlungen  mit  aufgeführt.  Jedenfalls  bilden  sie  dieselbe  in  einer 
der  beiden  oben  angegebenen  Arten,  aber  ob  es  bäseboba,  blsebobi,  bis/böb  u.  s.  w. 
oder  bäsebobia,  blsebobi,  blsebobi,  bisseböbi  u.  s.  w.  heissen  muss,  will  ich  dahinge- 
stellt   sein  lassen. 

202.  Der  negative  Optativ  nimmt  überall  das  Präfix  bei  (nie- 
mals bi)  an  und  wird  durch  die  bekannten  Endungen  des  Verbum  subst. 
(§  92)  flektirt.  In  der  ersten  Klasse  (Konj.  I.)  wird  der  Temporal- 
stamm durch  das  Antreten  des  Suffixes  -ai  an  den  allgemeinen  Verbal- 
stamm gebildet;  nur  fügen  die  auf  -a  ausgehenden  Stämme  blos  -i  (-j) 
an,  welches  nicht  eufonisch  ist,  da  es  auch  vor  den  konsonantisch  an- 
lautenden Endungen  stehen  bleibt.  Diese  Form  ist,  wie  gesagt,  mit 
aller  Sicherheit  als  ein  ursprüngliches  Particip  zu  betrachten,  das  durch 
das  Präfix  bü  eine  modale  Bedeutung  erhält,  so  dass  z.  B.  eine  bä-ta- 
rnaju  eigentl.  ,ich  bin  ein  nicht-essen-wollender'  bedeutet.  Beispiele : 
tarn  , essen1  du  , schlafen'  da  , machen'. 


Sg.    1.  bätämaju     ich   (Manu)   will   nicht  essen 

2.  bätämaiwa  du      »  »       »        » 

3.  bätämaju  u.       s.       w. 
PI.   1.  bätdmaja 

2.  bätämajän(a) 

3.  bätdmaja 


bätdmaitu     ich  (Frau)   will  nicht  essen 

bätdmaitwi   du       »        »        »        » 

bätdmaitu  u.       s.       w. 

bätdmaita 

bätdmaüän(a) 

bätdmaita 


Sg.    1.    m.  bädüwaju1   ich  (Mann)  will  nicht  schlafen  bädaju    ich   (Mann)   will   nicht  machen 

f.     bäduwaitu    ich   (Frau)      »        »  »  bädditti   ich   (Fiau)       j>  »  » 

2.  in.  bäduwaiiva           n.        s.        w.  bädaiwa  u.        s.       w. 
f.    bäduwaitwi  bädäitwi 

3.  m.  bädüwaju  bädaju 
f.    bäduwaitu  bädditu 


1  Oder   bädüwaju,   bäduwaitu,   vgl.  §   30    c. 
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IM.    1.   in.  bäduwcya    wir  (m.)  wollen  nicht  schlafen  bädäja    wir  (m.)  «ollen  nicht  machen 

f.  bädnwaita    wir  (f.)      »  ..  »  bädäita    wir  (f.)       » 

2.  in.  bäMwajan(a)       u.         s.         w.  bädijän(a)        o.        s.        w. 
f.  büdiucaitun(a)  bädäüän(a) 

3.  in.  bädrt/Kijd  bädäja 
f.  bäduwaita  lind*, in 

'im.     In  der  zweiten   Klasse  (Konjj.  IL— V.)  ist  der  Stamm  des 
negat.    Optativs    mit    dem    des    negat.    Imperativs    identisch.     Einige  we- 
nige   Beispiele    mögen    genügen.      Von    den    Stämmen  der  ,tc">tenl    (Konj. 
II.  1),   sebib  ,sehen'    (Konj.    II.    2,    1»),  .*„•   fitzen'    (Konj.    III.   1). 
.stehen'  (Konj.  IV.  2)  laut <  t    der  negat.  Optativ,  wie  folgt: 

bädiru  (Imp.  bodlra)  basabibu  (Imp.  öäla&l&a)  hmin/mln  (Imp.  hnn'nj.nlin  bäsau  (luxp.bäsd'a) 
bädirtu  bdsabibtu   '  baengadtu  bäsd'tu,  basätu 

bädirwa  bäsdbibwa  bäehgädwa  bäsawa 

bädirtwi  b&Sabibtwi  baengadtwi  bäsatwi,  basätwi 


204.  Diejenigen  Verben  der  '_'.  Klasse,  deren  .Stamm  im  negat.  Imper.  (und 
Optativ)  auf  ein  -i  endet,  d.  h.  1)  die  Verben  der  Konj.  1].  2,  a  wie  seni  .warten' 
Uli  ,schlagen';  2)  die  Verben  der  Konj.  IV .  1  wie  för  .fliehen'  dar  .(mehrere)  toten', 
welche  in  der  genannten  Form  das  Konjugationszeichon  -i  anfügen,  bieten  in  der 
Flexion  des  negativen  Optativs  zwei  beachtenswerte  Verschiedenheiten  von  dem  in 
§  203  aufgeführten  Schema  dar:  erstens  erhalten  sie  in  allen  maskul.  Formen  des 
Singulars  das  Genuszeichen  -?/,  wodurch  die  ursprüngliche  nominale  (participiale)  Natur 
dieser  Verbalform  über  allen  Zweifel  erhoben  wird,  zweitens  erscheint  im  Plural  ein 
ii  /wischen  dem  Verbalstamme  und  den  Endungen  des  Vcrbum  subst.,  und  die  so- 
mit entstehenden  neuen  Endungen  -na,  -nän(a)  bezeichnen  sowohl  das  männliche  wie 
das  weibliche  Geschlecht.  Die  Formen  lauten  also  von  den  Stämmen  SCHI  V 
Imp.  bäseni-a)  und  üli  (Neg.  Imp.  bäüli-a),  för  (Neg.  Imp.  bäf6ri-a)  und  dät  (Neg 
Imp.  bädäri-a) : 

Sing.   1. 


Plur.    1. 


Man   könnte  leichl  geneigt    sein,  die  oben  stehenden   Pluralformcn   von  ihren  Singula- 
ren  zu  trennen    und   sie  nicht  als  participiale,  Bondern  als  echt   verbal«  üb 


in. 

bäsi  mbu 

bäuhbn 

bäförib 

bädäAbu 

f. 

bat  ■  ml  >i 

bävlttu 

bä/öAtu 

ir'tt'i 

in. 

bäsenibwa 

bäuhbwa 

bäföAbwa 

bädäribwa 

f. 

bÜSl  intiri 

bäuhturi 

bäföAturi 

i  riliri 

m. 

bäsenibu 

bäulibu 

bäföAbu 

lAbu 

f. 

bäsenitu 

bäidltu 

■  örttu 

bädäAtu 

bäsenina 

bäuhna 

bäfönna 

bäaemnän(a) 

bäülinäm  a ) 

nan(a) 

bä  <  iiiini 

bäidina 

bäfönna 
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von  irgend  einem  anderen  (neuen)  Tempus  herrührende  —  Formen  anzusehen,  be- 
sonders aus  dem  Grunde,  weil  hier  nicht,  wie  sonst,  wo  die  Flexion  durch  die  En- 
dungen des  V'erbum  subst.  geschieht,  die  Geschlechter  unterschieden  werden.  Es 
wäre  jedoch  dann  die  Identität  der  Formen  für  die  1.  und  3.  Person  sehr  auffallend. 
—  In  einem  einzigen  der  hierher  gehörigen  Stämme  tob  , (mehrere)  schlagen'  linden 
sich  in  meiner  Paradigmensammlung  die  hier  in  Frage  stehenden  Pluralformen  nicht, 
sondern  es  ist  die  gewöhnliche  Flexion  angewendet,  sogar  ohne  das  b  im  Singular, 
also:  Sg.  1.  und  3.  bätdbiu,  bätäbitu,  2.  bätäbiwa,  bätabitwi;  PI.  1.  und  3.  bätabia,  2. 
bäfäbian(a). 

205.  Das  negative  Präsens  wird  immer  von  der  affirmativen 
Perfektform  durch  Vorsetzung  des  Präfixes  ka  gebildet.  In  der  ersten 
Klasse  bleibt  dieses  ka  in  allen  Formen  unverändert,  in  der  zweiten 
Klasse  aber  verbindet  sich  das  Präfix  mit  den  Präformativen  (1.  Sg.  a-, 
PI.  ne-,  2.  te-,  3.  e-)  in  der  Weise,  dass  folgende  negative  Präforma- 
tive  daraus  entstehen:  1.  kd-\  kin-1  2.  m.  f.  ket-,  (/>v7-),  3.  m.  kl-,  f.  kit. 
Das  schliessende  t  dieser  Präformative  ist  den  in  §§  33  und  34,  a  er- 
wähnten lautlichen  Veränderungen  unterworfen.  Hierbei  ist  weiter  zu 
bemerken,  dass  bei  denjenigen  zweisilbigen  Stämmen,  welche  im  affirm. 
Perfekt  ihren  ersten  kurzen  Vokal  (e,  i)  nach  den  betonten  Präformati- 
ven ausstossen,  dieser  Stammvokal  im  negat.  Präsens,  um  harte  Konso- 
nantenhäufungen zu  vermeiden,  in  den  Formen  wiederkehren  muss,  wo 
das  neg.  Präformativ  mit  einem  Konsonanten  endigt.  So  heisst  z.  B. 
das  affirm.  Perf.  von  sebib :  üsbib,  tesbiba  etc.  mit  durchgehender  Eli- 
sion des  ersten  Stammvokales,  das  neg.  Präsens  dagegen  käsbib,  kissS- 
biba  u.  s.  w.  (s.  unten).     Beispiele: 

Erste    Klasse. 
hadid,    (leb,    affirm.    Perf.    kadidan,    diban    (s.    §    168). 


Sing.   1.         kähadidan     ich 

spreche   nicht 

kdi/baii-     ich 

falle   nicht. 

2.  m.  Icähadidta 

kädcbta 

i'.    Jcdhadidtai 

Mdebtai 

3.  in.  Mhadidia 

kddebja 

f.    Icähadidta 

kddebta 

Plur.    1 .        Icähadidna 

kddebna 

2.        kahädidtän(a) 

lcddebtän(a) 

'.).        hähadidiän(a) 

2    Vgl 

§ 

kädebjän(a) 
22,   b. 

1  Vgl.  §  30,  1). 
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2.     Zweite    Klasse. 

rib   (IL    i.  Perf.    drib)\  üli  (II.   2.  a  Perf.   duli);   s&bib   (II.    2,  b    Perf.    äsbib). 

Sing.    1.  kärib     ich  weigere   mich       fcd«fr     ich  Bchlage  nicht        kaMbib     ich  sehe   nicht 

2.  in.  /.v7/v/y,(  [nicht      kidulia  kissebiba 

F.  kitribi  kiduli  kiSSebibi 

:'>.  m.  kirib  Muli  kisbib 

f.  fc«ri&  fcidwZi  küSebib 

Plur.  1.  /.;//////  &{»ttZ?  kinsebib 

2.  kitribna  kidulinfa)  kissebtbna 

3.  klrCbna  kiulln(a)  kisbibna 

ram    (III.   1   Perf.    dram);   för    (IV.   1    Perf.   a/or);  *drf*a    iV.    Perf.    abaden). 
Sing.   1.         käram     ich  folge  nicht      fcä/ö'"     ich  fliehe   nicht     käbdden    ich  rergesse  nicht 


3. 

Plur.  1 
2. 
3. 


in.  kiirama 
f.     kitrami 

III.     /,//  111)1 

f.    kitram 
Li  »ram 
kiträmna 
kirdmna 


ketföra 
ketföri 
kiför 
kitför 

k'nifnr 

ketforna 

klforna 


kitbddi  na 
/,  itbddt  in 
kibädt  11 
kitbadi  11 
kinbädun 
kitbädenna 
klbädenna 


2.    Zusammengesetzte   Tempora. 

206.  D;is  negative  Perfekt  wird  durch  das  Particip  auf  -a 
(§  192)  und  das  Hilfszeitwort  kake%  käka  ,ieh  bin  nicht'  (. ich  war  nicht?) 
gebildet.  Diese  Verbalform  ist  das  neg.  Präsens  eines  Stammes  kai 
(kaj)  ,sein,  werden',  dessen  affirm.  Perfekt  seltener  vorkommt  (es  wird 
nämlich  durch  die  Endungen  des  Verbum  subst.  mit  dem  vorausgehen- 
den Zeitadverb  sür  ersetzt).  Die  Flexion  ist  ganz  regelmässig  und 
stellt  sich  folgendermassen  dar: 


Affirm.    Perfekt 


Sing.  1. 

dkai    od. 

afa, 

"7  Q 

2. 

in.  tekaja  » 
f.    tekaj 

fete, 

teka 

3. 

in    -1,111      » 

ei< . 

eka 

f.    Ukai    » 

<V/.V, 

teka 

Plur.    1. 

nekai   » 

//</,»  , 

in  La 

•). 

ti  Li  ii(n) 

3. 

1 k  i'n(a) 

'   Vgl. 

g  28. 

S  e  R. 

P  rä  s  '■  11  s. 

ich    nur 

käka, 
kitka2 
Utkaj 

/"/r     ich   liin   nicht 

/  £%a, 

kili 

////-/. 

kilki 

kinl.it, 

kiii  l,i 

1.  ill.  1 1, 

hi  ki  11 

-    Für  h'tkaja 
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Wie  die  Endungen  des  Verbum  subst.  und  überhaupt  jedes  Wort,  das 
den  Begriff  des  , Seins'  in  sieh  sehliesst,  so  regieren  auch  die  oben  ste- 
henden Verbalformen  den  Objektiv,  weshalb  das  vorangehende  Particip 
—  das  infolge  des  vokalischen  Auslautes  im  Plur.  dem  Sing,  gleich 
bleibt  —  hier  immer  mit  der  Endung  -üb,  f.  -ät  erscheinen  muss.  Der 
bedawische  Ausdruck  hadidäb  kika,  (eigentl.)  ,ein  sprechender  war  er 
nicht1  (od.  ,ein  gesprochen-habender  ist  er  nicht') l  entspricht  also  voll- 
kommen dem  arab.  mä  knna  mutakälliman.  Da  das  Particip  in  allen 
Konj.  auf  eine  und  dieselbe  Weise  gebildet  wird,  weist  auch  das  neg. 
Perf.  überall  dieselben  Formen  auf.  Ein  paar  Beispiele  mögen  daher 
genügen.  Von  den  Stämmen  hadid  (Konj.  I.),  för  (Konj.  IV.)  lautet 
die  hier  in  Rede  stehende  Form,  wie  folgt : 

Sing.   1.   m.  hadidäb  käka  ich   (Mann)  sprach   nicht      forab  fcäka      ich  (Mann)   Höh  nicht 

f.  hadidät     »  ich   (Frau)        »  »  forät       »  ich   (Frau)        »        >• 

2.  m.  hadidäb  kltka  u.       s.       w.  foräb  Mika  u.       s.       w. 
f.  liadidät  kitkaj                                             förät   kitkaj 

3.  m.  hadidäb  kika  forab  kika 
f.  hadidät  Mtka  forät  kitka 

Plur.    1.  in.  hadidäb  Mnka  foräb  Mrika 

f.  hadidät       »  forät       » 

2.  m.  hadidäb  hitken  foräb  Mühen 
f.  hadidät       »  förät       » 

3.  in.  liadidät)  kiken  foräb  kiken 
f.  hadidät       »  forät      » 

201.  1  Jas  negative  Plusquamperfekt  wird  nach  Analogie  des  affirm. 
Plusquamperfekts  durch  Vorsetzung  des  Zeitadverbs  sür  •, vorher'  vor  die  soeben  be- 
sprochenen Formen  des  neg.  Perfekts  gebildet,  z.  B.  (von  scni  , warten'):  äne  sür 
senäb  käka  ,ich  hatte  nicht  gewartet'. 


1  Es  ist  schwer  zu  entscheiden,  welches  von  den  beiden  Zusauimensetzungsglie- 
(leru,  das  Farticip  oder  das  Hilfsverb,  die  vergangene  Zeit  bezeichnet,  da  das  Particip  allein- 
stehend meines  Wissens  immer  im  Aktiv  und  Kausativ  Präsensbedeutung  hat,  und  die  Form 
käka,  die  mir  nirgends  anders  als  in  Verbindung  mit  dem  Particip  vorgekommen  ist,  nach 
Analogie  aller  anderen  dergleichen  Formen  nur  das  Präsens  bezeichnen  kann.  Wahrschein- 
licher ist  es  wohl,  dass  die  letztere  Form  hier  die  ihrer  Bildung  gemäss  ursprünglich  prä- 
teritale  Bedeutung  bewahrt  hat,  aber  sicher  ist  dies  nicht,  da  mir  das  passive  Particip,  das 
ganz  so  wie  das  aktive  und  kausative  gebildet  wird,  stets  mit  dem  arab.  Nomen  patientis 
übersetzt  wurde  und  mithin  eine  präteritale  Bedeutung  in  sich  sehliesst,  z.  B.  fufania,  arab. 
^iSax   .aufgeblasen  . 


Affirm.    I 

Sing. 

1. 

ddi 

\nhi  i  n 

2. 

ra. 

Haiti 

teherwa 

f. 

tedi 

tekerwi 

3. 

m. 

Mi 

jeheru 

f. 

tedi 

teheru 

Plur. 

1. 

nMi 

neheru 

. 

2. 

tedin(a) 

teherün(a) 

3. 

edin(a) 

jekerün(a) 
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•Jos.  Die  beiden  Futura  worden  in  der  negativen  Form  auf 
ganz  dieselbe  Weise,  wie  in  der  affirm.  gebildet,  indem  die  beiden 
Präsensformen  ändi  und  herriu  durch  die  entsprechenden  negativen 
Formen  ersetzt  werden.  Die  affirm.  Perfekta  und  die  daraus  gebildeten 
neg.  Präsentia  der  Stämme  di  ,sagen'  und  heru  (heri)  ,suchen'  .wollen', 
lauten  folgendermassen : 

Perf.  Neg.   Präsens. 

od.  (ilmruY  L6d>  kaharu        od.  kaheru 

■>     [tehärwa]  kiddia        |,  ...  ,    , 

•>     [tenarun]  kiddi  I 

»     [jehdru]  kidi  kiharu         »    kiheru 

»     [tehäru]  kiddi  IUI, um        »     küheru 

»     [nehdru]  kindi  kinhartt       »     kinheru 

»     [teharüna]         kiddin(a)     ketharün(a)  «     ketherün 
»     [jeharuna]         kidtn(a)       kiharün(a)  »     kiherün 

Die  oben  siehenden  negativen  Formen  werden  nun  mit  denselben  Ver- 
balformen wie  die  entsprechenden  affirm.  Futura  verbunden  (vgl.  §§  185, 
188)  z.  B.  de'bi  kddi,  od.  deb  kaheru  .ich  werde  nicht  fallen',  isbüb  kddi, 
od.  sbüb  kaheru  ,ich  werde  nicht  sehen',  Isan  kddi  od.  misnai  kiheru  ,er 
wird  nicht    warten'.     (Weitere  Beispiele  siehe  unter  den   Paradigmen). 


IL     Das    Passiv. 
A.     Die    Stammbildung. 

i()i>.  Das  allgemeine  Kennzeichen  des  Passivs  ist,  wie  schon 
oben  erwähnt  wurde,  ein  dem  Stamme  vor-  oder  nachgesetztes  t  oder 
///,  und  ihrer  Bildung  nach  teilen  sich  die  passiven  Stämme  in  dieselben 
zwei  Hauptklassen  wie  die  aktiven.  In  der  ersten  Klasse  (Konj.  1.) 
wird  -m,  -am  dem  unveränderten  Verbalstamme  angehängt,  in  der 
zweiten  (Konjj.  II.— V.)  wird  t-,  to-%  oder  m-,  em-,  dem  Stamme  vor- 
gesetzt, und  in  der  letzten  Silbe  tritt  hier  immer  ein  langes  ä  auf. 
Bei  der  specielleren  Darstellung  der  passivischen  Stammbildung  em- 
pfiehlt   es   sich  also,   der  obigen   Einteilung  in   Konjugationen  zu  folgen. 

1   Die    Klammern    um    die     Formen    dheru,   dharUf    tehärwa,  etc.  bezeichnen,  dasa  sie 
nur    von    mir,    und    zwar  aus  dem  negativen   Präseus  erschlossen  worden  sind  (vgl,  §  319). 
Der    Wechsel    zwischen    den    kurzen   Vokalen  u  und  <    ist   durchgängig,   und   hier,  »i>-  in  dm 
häufigen    ähnlichen    Fällen,  rein   lautlich    und  bedeutungslos      Man  wird  also  ebenso 
li'iru,  kinharu,  als  kaheru,  kinheru,  sagen   können. 
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210.  In  der  I.  Konj.  wird  das  Passiv  auf  die  Weise  gebildet, 
dass  dem  unveränderten  aktiven  Stamm  bei  vokalischem  Auslaut  -m 
und  bei  konsonantischem  -am  angehängt  wird,  z.  B.  da  , machen'  dam 
, gemacht  werden',  tarn  , essen'  Pass.  tamain,  reu  , aufgehen'  Pass.  rewam 
üa  , rufen'  Pass.  uam. 

211.  Einige  Stämme  der  I.  Konj.,  vielleicht  nur  Denominativa,  kommen,  so- 
viel ich  weiss,  nur  in  den  abgeleiteten  Formen  (Passiv  und  Kausativ)  vor,  wie  rejj- 
jim  .gewinnen,  sich  einen  Gewinn  verschaffen'  Kaus.  rijjis  , gewinnen  lassen'  von  rejji 
, Gewinn'.  Wie  in  diesem  Beispiel,  so  hat  auch  in  vielen  anderen  die  Stammbildung 
auf  -m  reflexive  Bedeutung,  weil  diese  und  die  passive  sich  vielfach  decken,  z.  B. 
dsM  , klagen'  (vom  arab.  säkä),  äsklm  ,für  sich  klagen'  arab.  taiähhä.  In  dieser  re- 
flexiven oder  vielleicht  inchoativen  Bedeutung  müssen  wir  wohl  die  Passiven  der  in- 
transitiven Stämme  auffassen,  wie  z.  B.  abäb  ,müde  sein'  Pass.  ababatn  ,müde  wer- 
den' [?],  Part.  Pass.  dbabama  , ermüdet'   ,müde'.  # 

212.  In  der  zweiten  Konj.  wird  bei  einsilbigen  Stämmen  (IL  1) 
fy-,  oft  (mit  eufoniseh  vorgeschlagenem  a)  ato-,  bei  zweisilbigen  Stäm- 
men (II.  2)  at-  (et-),  vor  Vokalen  und  den  Lenes  ad-  (ed-\  prähgirt.1 
Der  letzte  Stammvokal  geht  in  langes  ä  über,  aber  in  den  Stämmen 
auf  -i  (II.  2,  a)  wird  das  ä  eingeschoben,  nach  welchem  i  als  j  verbleibt. 
In  den  zweisilbigen  Stämmen  mit  konsonantischem  Auslaut  (II.  2,  b) 
o-eht  auch  der  erste  kurze  Vokal  (e,  i)  gewöhnlich  in  das  hier  viel- 
leicht mehr  ursprüngliche  a  über  (vgl.  §  175),  und  das  charakteristische 
t  wird  mit  einem  Zischlaut  als  Anfangsbuchstabe  des  Stammes  umge- 
stellt. Beispiele:  1.  wik  , schneiden'  Pass.  towäk,  der  .töten'  Pass.  ato- 
thlr,  tu'  , kneifen'  Pass  totä';  2.  a)  tili  , schlagen'  Pass.  äduläj,  ädi  (viel- 
leicht 'ädi)  , stechen'  Pass.  dtadäj  Q'it'adäj);  b)  fedig  , verlassen'  Pass. 
ätfadäg,   ketini  , anlangen'  Pass.  etkatäm,  sebib  , sehen'  Pass.  estebäb. 

213.  Einige  Stämme  der  Konj.  II.  2,  b  wie  äsis  , begegnen'  telig  , aufheben' 
bilden  ihre  Passiva,  wie  es  sonst  nur  in  der  Konj.  V.  geschieht,  mit  dem  Präfix  am-, 
also  dmasäs  ,begegnet  werden'  dmtäläg  .aufgehoben  werden'.  Vom  Stamme  häkaar 
,binden'  kommen  beide  Formen  äthak"är  und  ämhal"är  neben  einander  vor;  viel- 
leicht hat  in  solchen  Fällen  nur  die  erstere  Form  mit  dem  Präfix  t  passive,  dagegen 
die  letztere  mit  dem  Präfix  m  mehr  reflexive  Bedeutung.  In  einigen  Verben  der 
Konj.  II.  2,  a,  wie  meri  , finden'  Jteti  , setzen',  fällt  das  Präfix  in  der  1.  und  2.,  aber  nie- 
mals in  der  3.  Pers.  Aor.  Pass.  ab,  und  nur  das  lange  ä-  in  der  Endsilbe  kennzeich- 
net   das    Passiv,    also    Aor.    Akt.    (nach  §   Hiß)  merit,  Aor.  Pass.   meräjat  (statt  etme- 


1  Dasa  die  Vokali  a  (e)  in  at-,  et-,  ntö-,  blos  eufoniseh  sind,  und  das  /  allein  das 
charakteristische  Merkmal  des  Passivs  ist,  ifelit  daraus  hervor,  dass  jene  Vokale  nach  den 
Vokalen  der   Präformative   immer  ausfallen. 
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rdjat)  3.  Fers,  bdetmir.  In  einigen  Stämmen  der  Konj.  II.  2,  b  fällt  das  Präfix  nur  im 
Torf,  ab,  z.  B.  ferik  .graben'  Pass.  Aor.  dtferäkat,  Perf.  dfrak.  In  anderen  Stäm- 
men wie  negil  ,öflnen'  Jcesis  zusammenwickeln'  h&lig  , biegen'  kudbil  ,beschleiern' 
wird  sowohl  im  Perf.  als  in  der  1.  und  2.  Pers.  Aor.  das  charakteristische  passive 
Präfix  abgeworfen,  und  nur  das  ä  beibehalten,  also  Perf.  Akt.  dngil,  Pass.  äitgäl,  o. 
Pers.  engäl,  Aor.  Akt.  negilat,  Pass.  negälat,  3.  Pers.  bäetnegil.  Aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  steht  hiermit  die  Erscheinung  in  nahem  Zusammenhang,  dass  von  die- 
sen und  auch  einigen  anderen  Stämmen,  eine  durch  ein  langes  ä  in  der  Endsilbe 
tharakterisirte  Xominalform  als  Part.  Pass.  statt  der  gewöhnlichen  Form  mit  dem 
Suffix  -«  gebraucht  wird,  also  >ic//<il  ,geöffhet'  statt  etnegdla,  kesäs  .zusammengewic- 
kelt', und  in  gleicher  Weise  von  delib  , verkaufen'  deldb  ^verkauft',  hdkuar  .binden' 
h(tk"('ir  , gebunden',  fetäh  ,geöflhct,  offen'  (arab.  fdtah  ,öffnen'),  hdlig  , biegen-  ha- 
Uig  ,gebogen'  [vgl.  han&g  1)  Adj.  , krumm'  2)  Verbalst.  III.  2  .krumm  sein'  Präs. 
dthanig,  Perf.  ähanäg].  Ja,  vielleicht  betrachtet  man  am  richtigsten  solche  Formen 
wie  negdl,  kesäs  u.  s.  w.  als  .Nominal-  und  Verbalstämme  zu  gleicher  Zeit,  und  da 
z.  B.  der  Stamm  negdl  in  den  Hauptformen  Aor.  negälat,  Präs.  ätnagil,  Perf.  dngäl 
lautet,  so  gehört  dieser  Stamm  zur  Konj.  III.,  deren  charakteristisches  .Merkmal  ein 
dem  Stamme  im  Präsens  vorgesetztes  t  ist.  Negil  , öffnen'  [Konj.  II.  2,  b]  und  negdl 
, offen  sein'  [Konj.  III.  2]  stehen  dann  als  Transitiv  und  Intransitiv  einander  gegen- 
über, wie  wir  dies  auch  in  einigen  anderen  Fällen  finden,  z.  B.  genif  , knien  lassen' 
Konj.  II.  2,  b,  grnaf  , knien'  Konj.  111.  i  (vgl.  Anhang  N:o  86,  die  Note),//;«'  .(her-) 
austragen'  firi  .gebären-  Konj.  II.  2,  b,  fira  ,(her)ausgehen'  (vgl.  Anh.  N:0  147).  In 
mehreren  der  hier  in  Rede  stehenden  Stämme  wird  auch  das  passivische  ä  der  End- 
silbe zu  a  gekürzt,  z.  B.  hdlig  ,biegen'  Pass.  Aor.  haldgat,  Perf.  dhalag;  kudbil  , be- 
sehleiern' Pass.  Aor.  k"i'ibultit,  Perf.  <i/,"bal;  sentit  .schmieren'  Pass.  Perf.  dsmat. 
Hier  könnte  man  nun  auch  hdlag,  kudbal,  se'mat  als  reflexive  nach  der  III.  Konj. 
abzuwandelnde  Stämme  ansetzen,  wie  denn  auch  fetah  [arab.]  , öffnen'  Konj.  II.  2,  b 
und  fetah  ,sich  trennen'  (=  .sich  öffnen')  Konj.  III.  2  wahrscheinlich  identisch  sind 
(vgl.  Anh.  N:o  146). 

211.  Eine  ganz  eigentümliche  passive  Stammbildung  tritt  in  einigen  Verben 
der  Konj.  II.  2,  b  in  der  Weise  auf,  dass  ausser  der  in  §  212  besprochenen  regu- 
lären Bildung  die  erste  Stammsilbe  reduplizirt  wird;  so  wurde  mir  /..  B.  von  kehan  .lie- 
ben', dessen  regelmässige  Passivform  dtkdhän  wäre,  als  die  allein  gebräuchliche  Form 
dtknkhäu  [aus  dtkakahän]  angegeben;  gleicherweise  lautet  das  Passiv  von  beäs  .wen- 
den' dtbäb'äs,  von  guhar  ,stehlen'  dtg"aguhär.  Hs  ist  jedoch  wohl  ersichtlich,  dass 
eine  derartige  passivische  Bildung  einen  schon  reduplizirten  Aktivstamm  voraussetzt, 
der  etwa  der  hebräischen  kilkel-Form,  oder  vielleicht  noch  eher  der  dritten  Banskri- 
tischen Konjugation  sich  nähern  winde.  Vom  Stamme  6<  'ds  ,wenden'  kommt  dann 
auch  das  vom  prinuu-en  Stamm  gebildete  Passiv  6tba'äs}  ja  sogar  noch  eine  ..weite, 
vielleicht  ursprünglich  reflexive   Form  ameb'as  vor. 

815.  Die  Stimme  der  dritten  Konj.  sind  fasl  alle  intransitiv, 
und  entbehren  daher  der  passiven  Form.  Die  wenigen  transitiven  Ver- 
ben  dieser   Konj.,   die  alle  einsilbig  sind  (III.   1).  folgen  in  der  passiven 
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Stammbildung  ganz  dem  Muster  der  Konj.  IL  1,  z.  B.  ram  ,folgen'  Pass. 
toram.  In  der  vierten  Konj.  sind  ebenfalls  alle  Stämme  intransitiv 
und  haben  kein  Passiv. 

216.  Auf  die  passive  Stammbildung  in  der  fünften  Konj.  hat 
die  Bildung  des  aktiven  Präsensstammes,  d.  h.  die  charakteristische  Art 
dieser  Konjugation  selbst,  augenscheinlich  Einfluss  gehabt.  Dem  pas- 
siven Präfix  am-  oder  m-  schliesst  sich  das  die  aktiven  Präsensformen 
charakterisirende  e  an,  also  äme-  oder  nie-,  und  das  ä  der  ersten  Stamm- 
silbe wird  ebenfalls  hier  wie  im  Präs.  Akt.  ausgestossen.  In  der  zwei- 
ten Stammsilbe  geht,  wie  in  der  ganzen  2.  Klasse,  der  Vokal  in  ä 
über,  z.  B.  baden  ,vergessen'  Pass.  amebdän,  fddig  , verschmähen'  Pass. 
amefdäg. 

B.     Die    Formenbildung. 

217.  Die  passivische  Formenbildung  schliesst  sich  im  allgemeinen 
der  aktivischen  genau  an,  nur  ist  sie  in  der  Hinsicht  regelmässiger, 
dass  im  Präsens  der  2.  Klasse  weder  Nasalirung  oder  Dentalisirung 
eintreten,  noch  die  Präformative  der  2.  und  3.  Pers.  Sing,  (wie  im  Ak- 
tiv der  Konj  IL  2)  abfallen  können.  Dagegen  verdrängt  auch  hier  das 
l,  welches  die  letzte  Silbe  des  Präsensstammes  in  der  2.  Klasse  charak- 
terisirt,  das  allgemeine  passivische  ä. 

218.  In  der  ersten  Konj.  wird  das  Passiv  ganz  so  wie  das  Ak- 
tiv abgewandelt,  z.  B.  tarn  ,essen'  Pass.  tdmam  ,gegessen  werden'  Aor. 
tdm-at,  tdmam-at,  Präs.  täm-ani,  tamdm-ani,  Perf.  tdm-an,  tämani-an,  Fut. 
IL  tämtlb  herriu,  tamäm-tlb  herriu.  Ebenso  in  der  negativen  Form:  Im- 
per.  batam-a,  bätamam-a,  Opt.  bätam-aju,  bätamäm-aju,  Perf.  tdmäb  käka, 
tdmamäb  kakä.  Die  weitere  personale  Flexion  ist  in  allen  Tempora 
ganz  dieselbe  wie  im  Aktiv.  Als  Beispiele  mögen  die  3  Haupttempora 
des  Stammes  da  ,machen',  Pass.  rfäm,  genügen. 


Aor 

ist. 

Präsens. 

Perfekt. 

A  k  t. 

Pass. 

Akt.                Pass. 

Akt. 

Pass. 

Sing.  1. 

dä-j-at 

ddmat 

dä-j-ani        damani 

dd-j-an 

ddman 

2. 

ra 

dä-j-ata 

dämata 

ddtenia         ddmtenia 

ddta 

ddmta 

f. 

dä-j-ati 

ddmati 

dateni           ddmteni 

ddtai 

ddmtai 

3. 

m 

bädäi 

bädämi 

dd(j)mi         da  mini 

daja 

ddrnja 

f. 

bädäti 

badämti 

dateni           ddmteni 

ddta 

ddmta 

Plur.  1. 

da-j-adhu 

dämadeni 

ddnei            ddmnei 

ddna 

ddmna 

2. 

dä-j-dtna 

dämätna 

ddten(a)         damten(a) 

ddtän(a) 

ddmtän(a) 

3. 

bddäin(a) 

bddämin(a) 

dd(j)en(a)      ddmen(a) 

dajän(a) 

ddmjän(a) 
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219.  In  allen  vier  Konjugationen  der  2.  Klasse  wird  der  pas- 
sive Stamm  auf  eine  und  dieselbe  Weise  durch  Anfügung  der  schon  be- 
kannten Prä-  und  Afformative  abgewandelt,  wobei  folgendes  zu  bemer- 
ken ist:  1)  das  charakteristische  ä  der  Endsilbe  geht,  wie  schon  oben 
erwähnt,  in  allen  Präsensformen  in  i  über,  und  wird  in  den  Ver- 
ben, deren  aktiver  Stamm  einsilbig  ist,  vor  der  Participialendung  -a 
ausgestossen,  z.  B.  tib  , füllen'  Pass.  atötäb,  Part,  atotba;  dagegen  sebib 
, sehen'  Pass.  estebäb,  Part,  estebaba;  2)  in  der  negativen  Form  ist  der 
Stamm  der  beiden  einander  so  nahe  stehenden  Formen,  Imperativ  und 
Optativ,  mit  dem  affirmativen  Präsensstamme  identisch.  Nur  die  Bildung 
der  3.  Pers.  Sing,  des  Aorists  (und  mithin  des  Fut.  I.)  verdient  beson- 
ders erwähnt  zu  werden.  Das  Präfix  tö-  oder  atö-  geht  hier  immer  in  tü- 
und  der  letzte  Stammvokal  wie  im  Präsens  in  i  über,  z.  B.  tib,  Pass. 
atötäb,  Aor.  3.  Pers.  Sing.  Mask.  baitutib,  mehäg  , auskehren1  Pass.  etme- 
häg,  Aor.  3.  Pers.  Sing.  Mask.  bäetmehü/.  In  den  auf  -i  ausgehenden 
Stämmen  (II.  2,  a)  fällt  dagegen  dieses  -i  ab,  z.  B.  tili  , schlagen'  Pass. 
äduläu  Aor.  baedül,  meri  ,finden'  Pass.  ätmaräj,  Aor.  baetmer  (bäetmir). 
Die  Formen  des  passiven  Infinitivs,  womit  das  Fut.  II.  gebildet  wird, 
sind  schon  oben  [§  196,  2)  a.  1,  2]  angegeben  worden.  Grösstenteils 
werden  sie  mit  den  Suffixen  -ti  in  der  ersten  und  -oi  in  der  zweiten 
Klasse  gebildet,  nur  beachte  man,  dass  in  einsilbigen  Stämmen,  die  das 
Präfix  atö-  (statt  tö-)  annehmen,  das  ä  der  Stammsilbe  vor  dem  Suffix, 
wie  vor  der  Participialendung  -«,  elidirt  wird,  z.  B.  dam  (Konj.  I.) 
,gemacht  werden',  Inf.  damti,  ram  , folgen'  (Konj.  III),  Pass.  toräm,  Inf. 
torämoi,  hart  , wissen'  (irreg.)  Pass.  atokän,  Fut.  II.  atöknojd  herriu.  Als 
Flexionsmuster  diene  folgendes  Beispiel:  sebib  , sehen'  (Konj.  II.  2,  b), 
Pass.  estabäb  (estebäb). 

Affirmative    Form. 

Präs.  Perf.  Fut.   1. 

äStablb  äStebäb  tötebtb  <imli 

teltabiba  tittebäba  »      tendia 

UStdbibi  testebäbi  u.     s.     ». 

ilftabib  HU  hob 

UStablb  tfötebäb  Fut.    11. 

nei'tablb  nSStebab  eStebiboid  hirriu 

teStdbibna  teSteb&bna  »  hSrritea 

eStablbna  eStebibna  u.     s.     n 

1    Die    1.    Pers.    lautet    ofl    mit    Imperativischen    Formen:    Sing 

Nur.    i'sttlntbnri. 


A  or. 

Sing. 

1. 

eStebabai 

2. 

m, 

eitebubata 

f. 

eStebabati 

3. 

m. 

bäeStebib 

f. 

büti'-Hcblb 

Plur. 

1. 

eUeb&badini 

2. 

eUebdbatna' 

3. 

bäeiti  bibna 
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Negative    Form. 

Im  per.  Optat.                                  Präsens.  Perfekt. 

Sing.  1.  MesteMb[t~\nl                     h&Hebab  cstebabäb  haha 

2.  m.  bäeHebiba  bäestebibwa                       hüföteb&ba?  »         hitha 
f.    blestebibi  bäestebibtm                       kisstebäbi  estebabät  hithai 

3.  m.  blesteblb  bäestebibu                        Mstebab  u.     s.     w. 
f.    bttestebib  bäestebibtu                       Msstebab  Put.    I. 

Plur.  1.  bäestebib[t]a                    Mtistebäb  estebib  hädi 

2.  bäeUebibna  bäestebib\f\än(a)              hisstebabna  Put.   IL 

3.  bieUebibna  bäestebib[t]a                    hlstebabna  estebäboid  häheru 

Der   Agent   bei   dem    Passiv  wird  durch  den  Ablativ  ausgedrückt,  z.  B. 

am  barlsök  kastebäb  ,ich  wurde  von  dir  nicht  gesehen'. 


III.     Das   Kausativ. 

A.      Die    Stamm  hil  düng 

220.  Die  Bildung  des  kausativeu  Stammes,  der  sich  durch  ein 
vor-  oder  nachgesetztes  s  kennzeichnet,  geschieht  durchweg  in  einer  der 
passiven  Stammbildung  analogen  Weise,  nur  tritt  das  passivische  ä  in 
der  Endsilbe  hier  nicht  auf,  sondern  im  Kausativ  wird  in  der  Regel 
der  ursprüngliche  Stammvokal  beibehalten. 

221.  In  der  ersten  Konj.  wird  das  kausativische  s  sowohl  kon- 
sonantisch als  vokalisch  auslautenden  Stämmen  angehängt,  z.  B.  tarn 
, essen1  tams  , essen  machen',  du  , schlafen'  Kaus.  düs.  Nur  bei  larynga- 
lem  Stammauslaut,  '  und  A,  wird  die  Aussprache  häufig  durch  einen  Hilfs- 
vokal a  erleichtert,  z.  B.  le'  ,kalt  sein'  Kaus.  leyäs,  teh  (tah)  ,berühren' 
Kaus.  teln'is.  Den  wenigen  auf  einen  Zischlaut,  s,  s,  ausgehenden  Stäm- 
men wird  statt  -.s  die  betonte  Silbe  -f.s,  -7s,  angehängt,  z.  B.  gas  , weben' 
Kaus.  gasis,  gas  , sieden'  Kaus.  gasis. 

''"•  In  der  zweiten  Konj.  erhalten  alle  einsilbige  Stämme 
(IL    1)    das    dem  passivischen  tö-  entsprechende  Präfix  so-3  mit  unverän- 


1  Das    umklammerte   t   deutet    an,    dass  die  Porm  bei  männlichem  Subjekt  bäestebibu 
bei  weiblichem  Subjekt  bäestebibtu  lautet  und  gleicherweise  im  Plur.  m.  bäestebiba,  f.  bäeshbibta. 

2  Statt  kitStebäba  aus  kite'stebaba. 

3  Hier   kommt  ein   eufonisch   vorgeschlagenes   a,   also   asö-,   seltener   vor. 
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dertem  Stammvokal,  z.  B.  wik  schneiden'  Kaus.  sowik,  ta'  ,schlagen' 
Kaus.  sota'.  Bei  zweisilbigen  Stämmen  (II.  2)  nimmt  das  Prätix  die 
Form  se-  an,  der  erste  kurze  Stammvokal  (ig,  i)  geht,  wie  in  so  vielen 
anderen  Füllen,  in  a  über,  und  der  Stammauslaut  -i  in  der  Konj.  IL 
2,  a  fallt  ab,  /..  B.  fedig  , verlassen'  Kaus.  sifadig,  ketim  , anlangen'  Kaus. 
iikatim,  rebi  , laden1  Kaus.  serab,  keti  , setzen'  Kaus.  sekat.  Wenn  aber 
der  Stamm  mit  einem  Vokale  anfängt,  so  kann  entweder  das  kurze  e 
des  Präfixes  ausfallen,  ■/..  B.  äsis  ,begegnen'  Kaus.  säsis,  oder  es  wird, 
ähnlich  wie  das  hebräische  Schewa  mobile,  dem  Anfangsvokal  (nament- 
lich u)  assimilirt,  z.  B.  tili  , schlagen'  Kaus.  sind.  Lautet  der  Stamm 
mit  einem  Zischlaut  an,  so  nimmt  das  Präfix,  in  Übereinstimmung  mit 
dem  Vorgang  in  der  Konj.  L,  die  Form  ,sl-,  sz-,  an,  z.  B.  sugud  , waschen' 
Kaus.  sisagud,  seni  , warten'  Kaus.  sisan. 

223.  In  der*  dritten  Konj.  tritt  bei  einsilbigen  Stämmen  (III.  1) 
das  Präfix  so-  ein,  z.  B.  sa'  ,sich  setzen'  Kaus.  soso",  'am  ,reiten'  Kaus. 
so' am.  Bei  zweisilbigen  Stämmen  (III.  2)  lautet  das  Präfix  se-  («-),  vor 
Zischlauten  aber  sü-,  sz-,  und  die  in  diesen  Stämmen  übliche  Vokalfolge 
e — a  geht  in  a — i  über,  z.  B.  ginaf  ,knien'  Kaus.  seganif,  sebar  Rie- 
hen' Kaus.  sisabir,  silaf  ,emprunter'  Kaus.  sisalif. 

22+.  In  der  vierten  und  fünften  Konj.  lautet  das  Prätix  über- 
all, d.  h.  auch  bei  einsilbigen  Stämmen,  ursprünglich  se-,  s-  (niemals  so), 
z.  B.  för  ,fliehen'  (IV.  1),  Kaus.  sefor,  engad  , stehen'  (IV.  2),  Kaus.  sen- 
</ad,  baden  ,vergessen'  (Konj.  V),  Kaus.  sebaden,  sbaden.  Ist  der  erste 
Vokal  eines  zweisilbigen  Stammes  u,  so  tritt  mitunter  eine  Lautumstel- 
lung ein  (vgl.  §  31),  z.  B.  gümad  ,lang  sein'  (Konj.  IV.  1),  Kaus.  sugmad 
(statt  sgumad  aus  segumad).  Lautet  ein  einsilbiger  Stamm  mit  einem 
Vokal  an,  so  kann  hier  wie  in  der  Konj.  IL  das  kurze  e  des  PräfixeB 
jenem  Vokal  assimilirt  werden,  z.  B.  öl  , (mehrere)  schlagen'  Kau- 
dessen  Präfix  so-  nicht  mit  dem  langen  Präfix  so-  der  Konjj.  II  und  111 
zu  verwechseln  ist. 

B.     Die    Formenbildung. 


•,".'.». 


Die  Abwandlung  des  Kausativs  ist  im  allgemeinen  der  des 
Passivs  analog.  In  der  ersten  Klasse  (Konj.  1)  werden  die  kausativen 
Stämme  iams,  düs,  gasis,  ganz  wie  die  Passiven  tdmam^  dam  u.  dgl.  mit 
den  schon  bekannten  Endungen  des  Aktivs  flektirt,  z.  B.  Präs.  tdmsani, 
iliisaiti1  gasisani,  Perl',  tdmsan,  dusan,  gasisan  u.  s.  w.  (S.  unten  bei  den 
Paradigmen). 
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226.  Bei  den  Verben  der  zweiten  Klasse  (Konjj.  II — V)  treten 
ähnliche  Modifikationen  des  kausativen  Stammes  ein,  wie  wir  in  der 
Flexion  der  Passiven  (§  219)  gefunden  haben:  1)  im  Präsens  verdrängt 
das  charakteristische  l  den  letzten  Stammvokal,  z.  B.  ram  (III.  1)  fol- 
gen' Kaus.  söram,  Präs.  asorlm,  baden  (V)  ,vergessen'  Kaus.  sebaden, 
Präs.  asbädln.  Die  Stämme  der  Konj.  IV.,  welche  im  Präsens  Akt. 
dem  Stamm  ein  -i  anhängen,  und  die  Stämme  der  Konj.  IL  2,  a, 
welche  auf  -i  auslauten,  deren  -i  aber  im  Kausativ  abgeworfen  wird, 
fügen  hier  dem  Stamme  dieses  -i  bei,  z.  B.  för  (IV.  1)  Präs.  e/H,  Kaus. 
sefor,  Präs.  asfori,  se'ni  (IL  2,  a),  Kaus.  sisan,  Präs.  asisani;  2)  wie  der 
Vokal  des  passivischen  Präfixes  at-  (et-)  von  dem  Präformativvokal  ver- 
schlungen wurde,  so  wird  auch  der  Vokal  des  Präfixes  se-  nach  den  Prä- 
formativen  elidirt,  z.  B.  för,  Kaus.  seföv,  Perf.  äsför;  3)  vor  allen  Af- 
formativen  des  Aorists  (nicht  aber  vor  den  des  Imperativs),  sowie  vor 
den  Participial-  und  Infinitivendungen  -a  und  -oi,  fällt  der  letzte  (resp. 
einzige)  Stammvokal  öfters  aus,  z.  B.  Hb  ,füllen'  (IL  1),  Kaus.  sotib, 
Inf.  sotboi;  ta'  , schlagen'  (IL  1)  Kaus.  sota',  Part,  sofa;  sä"  ,sich  setzen' 
(III.  1)  Aor.  sos'-at;  äsis  , begegnen1  (IL  2,  b)  Kaus.  säsis,  Aor.  sässat; 
4)  im  Imperativ  und  Optativ  der  negativen  Form  ist  der  Stamm  hier 
wie  im  Passiv  mit  dem  affirm.  Präsensstamm  identisch,  z.  B.  sosa\  Präs. 
asosi',  Neg.  Opt.  bäsösi'u;  sefor,  Präs.  asfori,  Neg.  Opt.  bäseföribu  (vgl. 
§  204);  3)  in  der  3.  Pers.  Aor.  (Fut.  L),  wo  das  Präfix  so-  immer  in  sü- 
übergeht,  tritt  nicht  wie  im  Pass.  das  i  in  der  Endsilbe  regelmässig  auf, 
sondern  die  Stammvokale  werden  hier  nach  speciellen  Regeln  umge- 
wandelt, die  unten  bei  den  Paradigmen  angeführt  werden  sollen.  Als 
Flexionsbeispiel  mögen  hier  die  Hauptformen  des  kaus.  Stammes  sörib 
von  rib  ,sich  weigern'   (II.   1)  angeführt  werden: 

Affirmative    Form. 


Imp. 

A  o  r. 

Präs. 

Perf. 

F  u  t.    I. 

Fut.    II. 

Sg.  1. 

sörbat 

asorlb 

asörib 

esürib  dndi 

sorboid  Mrr\u 

2. 

m.  soriba 

sorbata 

tesoriba 

tesoriba 

»       tendia 

»        herrtwa 

f.    soribi 

sorbati 

tesorlbi 

tesöribi 

u. 

s.        \v. 

3. 

ra. 

bäesurib 

esör'tb 

esorih 

Negative    Form. 

Sg.   1.  bäsöribu  icäsorib  sörbab  haha    esurib  Jcadi        sorboid  kakeru 

2.  ra.  bäsöriba  bäsörilwa  kissuriba  »         hitka                 u.         s.         w. 
f.  bisöribi  bäsöribtwi  kissoribi  sörbät  kitkai 

3.  m.  bisörib  bäsöriba  kisorib  sorbäb  kika 
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227.  Vom  Kausativstamm  können  sowohl  Passiva  als  neue  Kausativa  nach 
den  oben  dargestellten  Regeln  gebildet  werden,  aber  natürlicherweise  sind  nur  we- 
nige von  allen  diesen  denkbaren  Bildungen  in  allgemeinem  Gebrauch,  z.  B.  tarn 
,essen'  (Konj.  I.),  Kaus.  tams,  Pass.  Kaus.  tämsam,  Kaus.  Kaus.  tdmsls;  gütnad  -lang 
sein'  (Eonj.  IV.  2),  stigmad  .lang  machen'  sisugmad  ,lang  machen  lassen'.  So  kann 
auch  von  einem  Pass.  ein  Kaus.  gebildet  werden,  z.  B.  tätnam  , gegessen  werden' 
Kaus.  tämams. 


IV.    Das   Frequentativ. 

228.  Eine  solche  sekundäre  Stammbildung  glaube  ich  für  das  Bedawie  an- 
setzen zu  müssen,  obwohl  ich  nur  die  vier  folgenden  Beispiele  kenne:  dar  ,töten' 
öl  .schlagen'  täb  , schlagen'  dälib  ,verkaufen'.  Diese  Stämme  wurden  mir  nämlich, 
im  Verhältnis  zu  den  gleichbedeutenden  Stämmen  der,  tili,  ta,  delib,  ausdrücklich  als 
sich  auf  mehrere  Objekte  beziehend,  »lil-kiittär»,  angegeben.  Zu  dieser  bestimmten 
Aussage  meiner  Gewährsmänner  kommt  nun  noch  der  Umstand  hinzu,  dass  wenig- 
stens in  zwei  von  jenen  Verben  der  ursprüngliche  aktive  Stamm  in  einigen  Formen 
wieder  auftritt,  welches  mithin  das  Sekundäre  der  neuen  Stammbildung  beweist. 
Nachdem  meine  Aufmerksamkeit  auf  diesen  Gegenstand  gelenkt  worden  war,  spürte 
ich  natürlich  bei  vielen  anderen  Verben  aus  meinen  Verzeichnissen  derartigen  Bil- 
dungen nach,  teils  direkt :  i>Ul-kutt<ir?y>,  teils  durch  Beispiele,  wo  diese  Verben  mit 
Objekten  im  Plural  vorkamen.  Allein,  wie  gesagt,  diese  Nachforschung  ergab  je- 
doch nur  das  sehr  geringfügige,  oben  angegebene  Resultat  (vgl.  jedoch  §  297,  Schluss); 
dass    die   Leute  so  viel  Abstraktionsvermögen  besitzen  sollten,   dass  sie  mir  ai  - 

n'iii    Nachsinnen    ein    paar    so    zusammgehörige    Verben,    wie   der  dar,  tili  öl,  hätten 
anführen   können,  daran  war  natürlich  nicht  zu  denken. 

229.  Die  Bildung  der  Frequentativen  aus  dem  primären  Stamme  scheint, 
nach  den  obigen  Beispielen  zu  urteilen,  durch  ein  langes  ö  in  der  ersten  Silbe  cha- 
rakterisirt  zu  sein.  Die  Form  öl  hätte  man  dann  als  aus  aul  —  eine  Art  Gunirung  der 
Form  tili,  dessen  -i  wahrscheinlich  nicht  wurzelhaft  ist  —  entstanden  zu  betrachten; 
nur  das  b  in  täb  aus  ta  oder  ta  bliebe  somit  unerklärt.  Was  die  Abwandlung 
dir  Frequentativen  betrifft,  so  folgen  die  einsilbigen  Stämme  dar,  öl,  täb  dem 
Muster  der  vierten  das  zweisilbige  ddlib  dagegen  der  fünften  Konjugation, 
während  die  entsprechenden  primären  Stämme  alle  der  zweiten  Konj.  angehören. 
Ich  erinnere  auch  daran,  dass  die  Flexion  der  fünften  Konj.  vielfache  Analogion  mit 
der  Flexion  der  Konj.  IV.  I  darbietet  (vgl.  §§  178,  17!)).  Ich  führe  hier  zunächst 
ilie  wichtigsten  Formen  der  beiden  Stämme  dar  und  öl  auf,  und  hebe  diejenigen 
Formen,  in  denen  der  ursprüngliche  Stamm  wieder  zum  Vorschein  kommt,  durch 
Fettdruck  hervor.  Die  vollständige  Abwandlung  der  Stämme  dar,  <»/,  täb  und  dihb 
wird  man  an  den  betreuenden  Stellen  im   Anhang  finden  (N:o   l!(o',    l'.'T,    L98,  215), 
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I  m  p  e  r. 

Aor. 

ddra      ola 

därat           Ölat 

3. 

m. 

baidera     bäiula 

Perf. 

F  u  t  u  r.  '  I. 

aclär  aol 

iclera,  itila,  ändi 

Präs. 
edri1       euli 
idri        euli 

Futur.    II. 
diiyeb,  üljeb,  Mrriu 


230.  Auch  Hunzinger  hat  eingesehen,  dass  die  Verben  des  Bedawie  in 
zwei  grosse  Klassen,  die  afformativische  und  die  präformativische,  zerfallen,  scheint 
aber  nicht  wahrgenommen  zu  haben,  dass  die  Verben  der  2.  Klasse  nach  mehreren 
verschiedenen  aber  bestimmten  Regeln  abgewandelt  werden,  obwohl  er  Beispiele  von 
flektirten  Temporalformen  aus  allen  meinen  Konjugationen  (ausgenommen  II.  2,  a 
und  III.  1,  2)  bringt.  Was  er  über  diesen  Gegenstand  sowie  über  die  Bildung  der 
sekundären  Stämme  zu  sagen  hat,  beschränkt  sich  auf  folgendes:  »Das  Zeit- 
wort. Man  wird  aus  dem  Wurzelverzeichnisse  ersehen,  dass  sich  die  Verba  in 
zwei  grosse  Gruppen  theilen,  jenachdem  bei  der  Conjugation  entweder  Suffixe  an 
die  Wurzel  treten  oder  Präfixe,  oder  diese  selbst  sich  umgestaltet.  Zur  ersten  Gruppe 
gehören  alle  auf  ja  endenden  Verba,  z.  B.  sckia,  oria,  yigja  etc.,'2  zur  zweiten  alle 
übrigen.  Danach  bilden  sie  auch  ihr  Causativ  und  Passiv  verschieden.  Denn  die 
Verba  auf  ja  bilden  das  Causativ  durch  Anfügung  eines  s  an  das  Ende  der  Wurzel, 
das  Passiv  aber  durch  ein  angefügtes  m,  wobei  die  Wurzel  unberührt  bleibt,  wäh- 
rend die  Causativa  und  Passiva  der  zweiten  Gruppe  die  Wurzel  selbst  afficireu.» 


V.    Paradigmen. 

231.  Da  ich  überzeugt  bin,  dass  eine  klare  und  lebendige  Auf- 
fassung der  verbalen  Formenbildung  einer  Sprache  am  leichtesten  beim 
Durchlesen  recht  vieler  Flexionsbeispiele  gewonnen  wird,  hatte  ich  schon 
während  meiner  Studien  an  Ort  und  Stelle  mein  Augenmerk  auf  diesen 
wichtigen  Punkt  gerichtet,  und  eine  ziemlich  beträchtliche  Anzahl  ent- 
sprechender Beispiele  mit  meinen  Lehrern  durchkonjugirt.  Soweit  es  der 
beschränkte  Raum  gestattet,  werde  ich  nun  für  jede  Konjugation  und 
deren    Unterabteilungen    einige    Paradigmen    auch  aus  dein    Grunde  auf- 


1  Die  Form  euli,  wo  der  ursprüngliche  Stamm  auftritt,  würde  liier  ein  ederi  er- 
warten lassen.  So  könnte  auch  die  Form  ihrer  Lautung  nach  geschrieben  werden,  aber 
dann  wäre  c  eher  als  ein  rein  enf'onischer  Hilfsvokal  (=  c)  denn  als  der  ursprüngliche 
Stammvokal   zu   betrachten. 

2  Diese  entsprechen  den  Verben  meiner  I.  Konj.,  welche  in  der  ;i.  Pers.  Sing. 
Mask.    Perf.   Akt.   das   Afformativ   -iu   (-ja)  annehmen. 
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führen,  weil  es  leicht  möglich  wäre,  dass  ein  scharfsinnigerer  For- 
scher die  Formen  in  einem  ganz  anderen  Lichte  sehen  und  folglich 
daraus  ganz  andere  Resultate  ziehen  könnte,  als  ich  in  der  obigen  Ana- 
lyse der  Stamm-  und  Formenbildung  gethan  habe.  So  wäre  vielleicht  eine 
andere  Konjugationseinteilung  denkbar,  sei  es  mit  oder  ohne  Beibehal- 
tung meines  einzigen  Einteilungsgrundes,  nämlich  der  Bildung  des  akti- 
ven Präsensstammes.  Nach  den  betreffenden  Paradigmen  jeder  Konjuga- 
tion werdeich  dann  die  meisten  der  Stämme  anführen,  die  sich  in  mei- 
nen Sammlungen  mit  vollkommen  übereinstimmender  Flexion  aufgezeich- 
net linden,  so  dass  auch  nach  dieser  Seite  hin  dem  Forscher  ein  zuver- 
lässiges Material  zu  weiteren  kritischen  Untersuchungen  geboten  wird. 
Zur  leichteren  Übersicht  lasse  ich  bei  jeder  Konjugation  alle  auf  die- 
selbe bezüglichen  Flexionsregeln  vorangehen,  die  sich  oben  unter  den 
verschiedenen  Temporalformen  zerstreut  finden. 

232.  Die  in  den  folgenden  Paradigmen  unter  dem  Namen  Kon- 
ditional aufgeführte  Form  ist  vielleicht  kein  eigentlicher  Verbalmodus, 
sondern  nur  das  Präsens  mit  der  angehängten  Pöstposition  -ek,  die  dem 
deutschen  ,wenn'  in  konditionaler  Bedeutung  entspricht.  Diese  Form 
habe  ich  hier  beispielshalber  mit  aufgeführt,  um  zu  zeigen,  wie  diese 
und  analoge  Formen  mit  konstanten  Endungen,  von  welchen  später  die 
Rede  sein  soll,  aus  den  Haupttempora  gebildet  werden.  Die  Endung 
-eh  wird  in  der  aftirm.  Form  einfach  dem  Präsens  angehängt,  des- 
sen Formen  hier,  wie  bei  allen  übrigen  vokalisch  anlautenden  Affixen 
einige  leichte,  rein  eufonische  Veränderungen  erleiden:  1)  schliessendee 
-i  geht  in  j  über,  z.  B.  debanjek  für  debani-ek;  2)  ein  auslautendes  affbr- 
mativisches  -a  fällt  immer  aus,  z.  B.  tämtenjek  ,\venn  du  issf  für  täm- 
tenia-ek,  tdndimek  ,wenu  ihr  tötet'  für  tendlrna-ek;  3)  In  der  Konj.  11. 
wird  der  letzte  kurze  Stammvokal  in  der  1.  Pers.  l'ltir.  ausgest  36 
z.  B.  nisabib  ,wir  sehen'  nesabbek  ,wenn  wir  sehen',  netä"  .wir  sc]..  _ 
Kond.  nefek.  In  der  neg.  Form  wird  die  Postposition  an  diejenige 
Stammform  angehängt,  die  im  neg.  Optativ  vorliegt,  und  die  Abwand- 
lung geschieht  überall,  ebensowohl  in  der  I.  als  in  der  2.  Klasse,  durch 
folgende  negative  Präfixe:  Sg.  1.  bä-,  2.  bit-,  3.  m.  /</-,  f.  bü-;  PL  1.  bin-, 
2.  bü-,  3.  bi-.  liier/n  kommt  in  der  2.  und  3.  Pers.  Nur.  d.^  allge- 
meine plurale  Afformativ  -na,  das  vor  -Sk  als  n  erscheinen  uiusb.  Von 
den  Stämmen  reh  ,eehen'  (Konj.  1.  Neg.  Opt.  bärdhaj-u),  der  . 
(Konj.  II.  Neg.  Opt.  badlr-u)  lautel  also  der  negative  Konditional  fol- 
gendermassen : 

Nova  Acta   Reg.  Soc    Bc.  Ups,  Ser.  III 


Sing.  1. 

iärehajek 

2.   m 

bitrihajek 

f. 

bitrehajek 

3.  m 

blrehajek 

f. 

bitrehajek 

Plur.    1. 

binrehajek 

2. 

bitrehainek 

3. 

Mrehaineh 
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wenn  ich   nicht   sehe  büd'trck     wenn   ich   nicht  töte 

biddirek 
biddirek 
bidlrek 
biddirek 
bindirek 
biddirnek 
bidirnek 

233.  Es  ist  wohl  kaum  zu  bezweifeln,  dass  die  obigen  Bildungen  andere 
gleichlautende,  aber  der  Postposition  -ek  entbehrende  Formen  voraussetzen  müssen. 
Wir  bekommen  also  ein  Tempus:  (1  Kl.  Sg.  bärehai,  bürehäja,  bitrehai,  birehai,  bit- 
rehai; PI.  binrehai,  bitrehdina,  birehäina;  2.  KI.  Sg.  bädir,  biddira,  biddiri,  bidir,  bid- 
d'tr ;  PI.  bindir,  biddirna,  bidirna),  das  nach  den  obigen  Ausführungen  kaum  etwas 
anderes  sein  kann,  als  das  ursprüngliche  neg.  Präsens,  welches  wegen  der  modalen 
Bedeutung  des  Präfixes  bä,  bl,  wohl  als  ein  selbständiges  Präs.  Konjunkt.  oder 
Kohort,  angesehen  werden  kann.  Die  Formen  bärehai,  bädir,  wurden  jedoch  von 
meinen  Gewährsmännern  weder  anerkannt  noch  verstanden,  wohl  aber  die  Formen 
der  3.  Person  (birehai,  bitrehai,  bid'ir,  bidd'ir  mit  ihren  Pluralformen  birehäina,  bi- 
dirna), welche  sie  mit  den  Formen  bäreha,  bädira  (Plur.  bärehän,  bädirän)  als  2. 
Person  in  Verbindung  brachten  und  als  neg.  Imperativ  aufiassten  (vgl.  §§  197,  198). 
Der  Ursprung  der  3.  Pers.  des  neg.  Imper.  wäre  somit  erklärt,  aber  dennoch  bleibt 
in  Bezug  auf  die  ursprüngliche  Bedeutung  und  das  gegenseitige  Verhältnis  der  drei 
neg.  Temporalformen,  die  ich  unter  den  Namen  Imperativ,  Optativ  und  Konditional 
aufgeführt  habe,  vieles  dunkel,  welches  einer  näheren  Aufklärung  bedarf.  Eine  be- 
sondere Aufmerksamkeit  verdient  auch  die  Eigentümlichkeit,  dass  der  Konditional 
und  die  3.  Pers.  des  neg.  Imper.,  welche  auf  jenes  postulirte  neg.  Präsens  zurückge- 
hen, überall  präformativisch  gebildet  sind,  während  in  allen  übrigen  Formen  die  1. 
Klasse  (Konj.  I)  nur  afformativische  Bildungen  aufweist. 

234.  Es  liegt  nahe  zu  vermuten,  dass  diese  konditionale  Endung  -ek  eben- 
sowohl dem  Perfekt  als  dem  Präsens  angehängt  werden  könnte,  so  dass  man  neben 
debanj-ek  ,wenn  ich  falle'  auch  deban-ek  ,wenn  ich  fiele'  bekäme.  Indessen  wurde 
mir  jeder  arabische  Konditionalsatz  mit  dem  Präsens  +  -ek  wiedergegeben.  Diese  En- 
dung wird  jedoch  unzweifelhaft  auch  an  das  Perfekt  angehängt,  aber  in  der  Bedeu- 
tung von  , nachdem',  und  die  Perfekta  der  1.  Klasse  schieben  hier  ein  n  ein,  so  dass 
die  Endung  als  -weife  erscheint.  Hierüber  wird  später  im  Kapitel  ,von  der  Satzfü- 
afung'  die  Rede  sein. 

Erste    Klasse. 

Konjugation    I. 

Afformativische   Stammbildnng    und   Flexion. 

235.  Das  Passiv  wird  durch  Aftigirung  von  -m,  oder  bei  konso- 
nantischem   Stammauslaut  -am,   das    Kausativ    durch  Anfügung  von  -s, 
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(nach  s,  s,  als  Stammauslaut:  -/>.  -fs  an  den  aktiven  Stamm  gebildet. 
Die  Abwandlung  geschieht  in  allen  drei  Genera  mit  den  unten  stehen- 
den gemeinsamen  Endungen.  Der  neg.  Optat.  setzt  an  den  Stamm  das 
Ableitungssuftix  -ai  an,  und  wird  mit  den  Endungen  des  Verb  subst. 
ilektirt.  Der  Infinitiv  [Eut.  IL]  wird  im  Aktiv  häufig,  im  Passiv  und 
Kausativ  immer  mit  dem  Suffix  -ti  gebildet;  im  Aktiv  kommt  auch  zu- 
weilen der  reine  Verbalstamm,  seltener  das  Verbalnomen  auf  -oi,  als  In- 
finitiv vor.  —  Das  allgemein«-  Schema  der  Endungen  der  I.  Konj.  hat 
folgendes  Aussehen: 

Affirmative    Form. 


I  iu  p . 


Sg.  1. 

2.   m. 

-a 

f. 

-i 

PI.  1. 


-na,  -an(a) 


Aor. 
-at 

-ata  [od.  -a] 

-ati  [od.  -?'] 
bä — i    [od.  -<] 
bä — ti  [od.  -te] 

-adeni 

-atna 


V  ras.     Perf. 


Koud. 
-anjek 
-t<  njek 
-/.  njek 
■injek 
-ti  njek 
■nejek 
-ten(a)    -tän(a)   -tenek 


-Uli, 

-tenia 
-teni 

-Uli 

-teni 


-an 

-ta 

-tat 

-ja 

-ta 


bä — in(a )  [od. -i  )/(a)]    -c)i(a)     -j>ui\a)     -euch 


Fut.    I.        Part. 
-i  ändi         -a 
»  tendia 
u.  s.  w.  (g  185 

Fut.    II. 

— .  -t'di,  -oid,  herriu 

»       »       »  herriwa 

u.    s.    w.    (g   188 


Im  p. 
.Sing.   1. 

2.  m.   bä — a 
f.     bi-i 

3.  m.  bi — e     [od.  -ai] 
f.    bit — e    [od.  -ai] 

Plnr.   1. 

2.        bä — än(a) 


Negative    Form. 

Opt. 

bä     aju  [f.  -o/7»] 

bä — aiwa 

bä — aüwi 

bä—aju 

bä~aiti( 

bä — aja  [f.  -aita] 

bä — ajän(a)  [f.  -aitän(a)]       bit — ainek      ha 


k  o  ii  d. 

P  ras. 

bä  —  ajek 

ha— an 

bit—    » 

ka—ta 

bit—    » 

ha — tai 

bi-     » 

ha— ja 

bä—   » 

ha — ta 

bin —  » 

ha — ha 

3.        bi — en(a)  [od.  -ain(ä)]     bä—aja  [f.  -aita] 


bi    ainek       ha   -jänfa) 


Sing.  1. 

2.  m. 

f. 


Perf. 
-ab  [f.  -ö7]    /.-/« 
-ab  kitka 

-ät  kitkai 

u.  6.  w.  (g  206) 


Fut.    1. 
-/  kadi 
»   kiddia 

»    kiddi 
u.  s.  u.  (g  208) 


I      !      11 

-,  -üb,  (-oit),  kdheru 

>  »         »      hetliani 

>  >.         o       h'lbani 
ii.  s.  «.   (j 


236a     Diese    Konjugation,    welche   den  bei  weitem  grössten  Teil  der  bedawi- 
sehen   Verben   und   namentlich   die    meisten  der  ziemlich  zahlreichen  aus  dem   Arabi- 
schen   entlehnten    Zeitwörter    umfasst,    bietet    auch   die   grösste    Mannigfaltigk 
Stämme    dar.     JOs    giebl    hiei    transitive    und    intransitive,   ein-,    zwei-,  bis  drei-  und 
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viersilbige,  konsonantisch  und  vokalisch  auslautende  Stamme,  und  zwar  alle  mit  lan- 
gen oder  kurzen  Vokalen  in  jeder  Silbe.  2\ur  um  diese  Mannigfaltigkeit  übersicht- 
licher zu  gestalten,  und  nicht  etwa  weil  daraus  irgend  eine  Verschiedenheit  der 
Formenbildung  entspringt,  habe  ich  unten  die  Stämme  je  nach  ihrer  lautlicher 
Verschiedenheit  unter  mehrere  Gruppen  gebracht: 


A.    Konsonantisch   auslautende   Stämme. 
237.     Paradigma  tarn  , essen',  Pass.  tämam,  Kaus.  tams. 

Aktiv. 

Affirmative    Form. 


I  m  p. 

A  o  r. 

Präs. 

Perf. 

KonJ. 

Sing.  1. 

tdtnat 

tdmani 

tarn  an 

tämanjek* 

2.  m.  tdma 

täniata1 

tdmtenia 

tdmta 

tdmtenjeh 

f.     tdmi 

tdmati 

tarnten  i 

tdmtai 

tdmtenjeh 

3.  m. 

batami2 

tdmini 

tämja* 

tdminjeh 

f. 

batamti 

tdmteni 

tdmta 

tdmtenjeh 

Plur.    1. 

tdmadeni 

tdmnei 

t  <hn  na 

tdmnejek 

tdnma         tdmatna  tdmten(d)  tdmtän(a)  tämteneh 

bötai>ün(a)3         tdmen{a)  tdmjän  tdmeneh 


PI 

ii  s  q  u  a  m  p . 

Fut.    I. 

Fu 

t.    II. 

Part. 

Sing. 

1. 

sür 

tdman 

tdmi  dndi 

tdmt'ib  herriu 

tdma 

2.   m. 

» 

tdmta 

»    tendia 

» 

herriwa 

f. 

» 

tdmtai 

»     tendi 

»> 

herriwi 

3.   m. 

B 

tämja 

»     endi 

» 

herriu 

f. 

.. 

tdmta 

»     tendi 

» 

herriu 

Plur. 

1. 

.) 

tdmna 

»    nijed 

» 

nehera 

2. 

» 

tdmtän(a) 

»     tijädna 

» 

te]ierün(a) 

3. 

8 

tdinjän(a) 

»     ijddna 

* 

(j)eherün(a) 

1  Anstatt  der  Formen  tämata,    tdmati,    tdmatna,    werden    häufig   die    Imperativformen 
tdma,  tdmi,  tdmna,   gebraucht. 

2  Oder  bdtame,  bätamte. 

3  Das   eingeklammerte   a  kann   hier  wie   überall   beliebig   beibehalten   oder  abgeworfen 
werden. 

4  Könnte  auch  tdmia,    wie  im  Plural  tdmiän,  geschrieben  werden. 

5  Die    Endung    -eh    könnte    ebensogut    -eh   geschrieben    werden,    da  dieselbe  überall 
einen  Nebenaccent  erhält  (vgl.   die  folgenden  Konditionalformen). 
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Negative    Form. 


Sing. 


Plur. 


Sing 


Plur. 


1. 

2.  m. 
f. 

3.  in. 
f. 

1. 
2. 

:;. 


Imp. 

bätama 
biiami 
bitanu 

bittame 

bdtamän(a) 
bitamen(a) 


Opt. 

bätamäj\t~\u* 

batamäiwa 

bdtamditwi 

bdtamdju 

bätamäitu 

bätamdj[t]a 

bdtamäj[f]än(a) 

bätamdj\_t]a 


[Plusqu]  Perf. 

1.  [sür]  tdmäb  [-ät]  kdka- 

2.  m.      »      tdmab  kitka 
f.        »      tämät  kitkai 

3.  m.       »      tdmäb  kika 
f.       )i      tämät  kitka 

1.  »       tdmäb  [_-ät]  kinka 

2.  »  »      »  Mtken 

3.  »  »       »  k'ili  ii 


P  rä  s. 
Jeätaman 
kdtamta 
kdtamtai 
Jcdtamja 
kätamta 
kdtamna 
kdtamtdn(a) 
kdtamjdn(a) 

Put.    I. 

tdmi  kddi 

"  kiddia 

•>  kiddi 

»  kidi 

n  kiddi 

«  kindi 

»  kiddina 

»  kidht(a) 


Passiv. 


Affirmative    Form. 


Aor. 
Sing.  1.         tdmamat 

2.  m.  tämama 
f.     tdmami 

3.  m.  bäiämami 
f.     bätdmamti 

Plur.   1.        tamdmadini 

2.  tamämna 

3.  bätiu)uuiün(u) 

Plus  qu. 

Sing.  1.         *!</■  tämaman 
2.  in.     »     tdmamta 
f.       o     tdmamtai 


Präs. 

tamämani 

tamdmtenia 

tamdmteni 

tdmamim 

tamdmteni 

tämamnei 

tdmamten(a) 

tdmamen(a) 


Perf. 
tämaman 
tdmamta 
tdmamtai 
tämamja 
tdmamta 
tdmamna 
tämamtdn(a  i 
tämamjdn(a) 


Koiid. 
majik 
bütdmajek 
bittämajeh 
bitdmajek 
bittdmajek 
bintdmajek 
bittämainek 
bttämainek 

Put.    II. 
tdmttb  kaheru 
»      ketharu 
»      ketharu 
»       ktharu 
»       kitharu 
»       kinharu 
»       ketharün(a) 
»       kiharün(a) 


Kond. 
tamdmanjik 
tamdmtenjek 
tamdmtenjek 
tamdminjek 
tamdmtenjek 
tamdmnejek 
tamämtenSk 
tamdmenik 


Fut.   I. 
tdmami  ändi 
»        tendia 
»        tendi 


Fat.    II. 
tamdmtib  larrin 
»  ht'rruca 

»  lu'rna-t 


Part. 
tämama 


1  Vgl.  die  Note  1  auf  Seite   168. 

2  Die  eckigen  Klammern  bezeichnen,  dass  das  Perfekt  bei  mannlichem  Subjekt  in 
der  1.  Pere.  tdmäb  kdka,  bei  weiblichem  Subjekt  tdmäl  kdka  lautet,  das  Plusquamperfekt 
aber    ür  tdmäb  kdka,  beziehungsweise  Mir  tämät  kdka,  und  so  durchgängig  bei  allen  Pi 
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Negative    Form. 


Imp. 

Opt. 

Prä  s. 

Kon  il. 

Sing. 

1. 

bätdmamdj[f]u 

katdmaman 

bätamdmajek 

2. 

m. 

batdmäma 

bätämamdiwa 

katdmamta 

bütamdmajik 

f. 

ütämami 

bätdmamditwi 

Jcatämamtai 

» 

3. 

ra. 

bUämame 

bätdmamdju 

katdmamja 

bvtamdmajek 

f. 

bittdmanu 

bätdmamditu 

katdmamta 

bittamdmajek 

Flur. 

1. 

bätdmamdj[t~\a 

katdmamna 

bintamdmajek 

2. 

bätdmamdn(a)      bätdmamäj[f]än(a) 

katdmamtän(a) 

bittamdmainek 

3. 

bitämamen(a 

bätdmamdj\f\a 

katdmamjän(a) 

bUamdmainek 

[Plusqu.]        P 

er  f. 

Fut.    I. 

Fut.    II. 

Sing. 

1. 

[sür\  tämam 

ab  \_-at]  kaka                tdmami  Jcädi 

tamdmtib  käheru 

2. 

ra. 

»        tdmamab           hitka 

»       Mddia 

»        ketharu 

f. 

»       tätnamät           kitkai 

kiddi 

,, 

u.          s. 

\V.                                                   11. 

Kausativ. 
A f f i rmative    F 

s.         \v. 
arm. 

u.        s.        w. 

I  m  p. 

A  o  r.                     Präs. 

Per  f. 

K  ond. 

Sing. 

1. 

tdmsat              tdmsani 

tdmsan 

tdmsanjek 

2. 

m. 

tämsa 

tdmsata           tdmstenic 

tdmsta 

tdmstt  njek 

f. 

tarnst 

tdmsati            tdmsteni 

tdmstai 

» 

3. 

m. 

bätamsi            tdmsmi 

tdmsja 

tdmsmjek 

f. 

bidamsti           tdmsteni 

tdmsta 

tdmstenjek 

Flur. 

1. 

tdmsadeni        tdmsnei 

tdmsna 

tdmsmjek 

2, 

tdmsän(a) 

tämsatna          tdmsten(a)         tdmstän{a) 

tdmstenek 

3. 

bätamsin(a)      tdmsen(a)           tdmsjän(a) 

tdmsenek 

P 1  usq  ii. 

Fut.  I. 

Fut.  II. 

Part. 

Sing. 

1. 

sür  tdmsan 

tdmsi  dndi 

tdmstib  herriu                 tdmsa 

2. 

m. 

»    tätnsta 

»      tendia 

»        herrlwa 

f. 

»     tdmstai 

»       ti'ndi 

»        Jierrvwi 

Negative    Form. 


Sing.  1 


1  III  p. 

Opt. 

Präs. 

Kon  il. 

1. 

bätamsdj[f\u 

kdtamsan 

bätdmsajek 

2.  m.  bätamsa 

bätamsdiwa 

kdtamsta 

bittdmsajek 

f.    bitamsi 

batamsäitwi 

kdtamsta  i 

» 

3.  m.  bitamsi 

bdtamsäju 

kdtamsja 

bitdmsajek 

f.    bittamse 

batamsdüu 

kdtamsta 

bittdmsajek 
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Plur. 


Sing.  1. 


1  in  |i. 

Opt. 

Präs. 

Koud. 

1. 

2. 

3. 

bätamsän(a) 
bitamsi  ti('i) 

bätamsdj[t]a 
batamsdj[i]äi 
bätamsäj[t  \a 

(flu 

kätamsna 

kätamstänffi) 

kdtamsjän(a) 

hintämsajek 

b'rftämsainek 
bitdmsainek 

[Plusqu.]          Perf. 

Fut.    I. 

Fut.    II. 

1. 
2. 

[sür]  tdmsäb 
m.      »       tdmsäb 
f.       »      tämsät 

\_-ät]  käka 
kitka 
kÜkai 

tämsi  kädi 
»      kiddia 
»      kiddi 

tdmstib  kaheru 
»        ketharu 

•J:{S.     Nach    diesem    Paradigm    werden    beispielsweise  folgende  Stämme  abge- 
wandelt [das  Sternchen  (*)  bedeutet,  dass  das  Wort  aus  dem  Arab.  entlehnt  ist]: 

1)    Einsilbige   Stämme. 

a)  mit   kurzem    Vokal. 

jek,   aufstehen 

sah,  gehen 

deg,  schwer  sein 

kad,   saugen   (von  Kindern) 

uil,   zittern 

kel,   klar  sein 

*nasr,   besiegen 

deb,   fallen 

gab,   gleichen 

[Siehe  Anhang  X:o  1  —  18.] 

b)  mit  langem   Vokal. 


fn  ,   riechen 

le ',   kalt  sein 

mit  ,   feucht   sein 

mah,   des  Morgens   sein 

müh,  genügen 

tah,  teh,   berühren 

*wad  ,  stellen 

*kut',  abschneiden 

*jerh,   verwunden 


kab,   (fleischlich)  bei 

kaf,  singen 

saf,   wässern,   besprengen 

taf,  (an  sich)  reissen 

harn,    blöken 

hol,  bellen 

as',  zustopfen 

gas,    weben 

gas,   sieden 


däb,   laufen 

g'ig,  gehen 

Um, 

schwimmen 

hüb,  ebnen   (d. 

Fussboden) 

lil,   flüssig  sein 

dÜf, 

schwitzen 

läm,   lernen 

/int.    singen 

düg. 

saugen 

rät,   fragen 

ün    (mit  kühl)   bestreichen 

föf, 

(auf)blasen 

was,   rücken 

ür,   (mit   Steinen) 

beg 

rabeu 

güd, 

viel  sein 

ge ,  rülpsen 

ÖS,   harneu 

hüg, 

pulverisiren 

reh,   sehen 

dö  ,   kleben 

nun, 

reichen 

b<i\  fir,   fliegen 

döb,  heiraten 

süm, 

eintreten 

f'iu,  ruhen 

köd,  Au'/,  irre  gel 

eil 

tüs, 

füllen 

[Siehe  Anhang  N:o 

['.' 

-30] 

1    In    diesem    Worte   glaubte  icb  ein  etwas  schärferes,  mehr  siechendes  >  wahrsuneh- 

inen,    das    vielleicht    das    M  Hli/iiiL'erselie     S    ist    (vgl.    §    17). 


170 


Herman  Almkyist, 


*äfham,  verstehen 
*dnal,  verfluchen 
*drrag,  ertränken 
*bdrak,  segneu 
*bdlam,   dürr  seiu 
fäfar,   springen 
*/dkkar,  denken 
häsam,   vorbeigehen 
*hdsar,  verlieren 
*hdwal,   betrügen 
kdnjar,   weglaufen 


2)    Zweisilbige   Stämme. 

a)    mit   kurzen   Vokalen. 

Idam,  sich  mit  Fett  bestreichen 

*ldsag,   kleben 

*rdsal,  schicken 

*sdtat,   zerreissen 

"inikkal,  beauftragen 

*ddger,   können 

*dnser,  besiegen 

*dnfir,   verabscheuen 

*dnkir,   verabscheuen 

i'irid,    t'rid,   spielen 

*äsl>ir,  warten 


*dsMr,   berauschen 
dsig,   esig,   eilen 
*hdddir,  bereiten 
*dsbu,   färben 
hdkus,   verläumden 
hdnkul,  kitzeln 
gehar,  schelten 
mehas,   zu   Mittag   essen 
rejjim,   gewinnen 
*sebbak,   zusammenwickeln 
stngir,   bässlich  sein 


Diejenigen  Stämme,  deren  letzter  Vokal  ein  kurzes  i  oder  e  mit  vorangehender  ein- 
facher Konsonanz  ist,  wie  erid  , spielen',  stossen  häutig  diesen  Vokal  vor  allen  voka- 
lisch anlautenden  Endungen  aus  (vgl.  §  22,  a)  als:  Aor.  erdat,  baerdi,  Präs.  erdani, 
eridtenia  u.  s.  w.,  Perf.  irdan,  eridta  u.  s.  w.,  Pass.  erdam,  Kaus.  erids.  Umgekehrt 
wird  bei  allen  Stämmen  der  I.  Konj.  in  denjenigen  Formen,  wo  drei  Konsonanten 
zusammenstossen  würden,  was  namentlich  bei  den  kausativen  Stämmen  häufig  der 
Fall  ist,  die  Aussprache  durch  Einschiebung  eines  kurzen  «-Lautes  erleichtert,  z.  B. 
nasr  ,besiegen'  Präs.  näsrani,  nasertenia,  Jcöds  ,irre  führen'  Perf.  kodsan,  lade- 
st a  u.    s.   w. 

| Siehe  Anhang  X:o  31  —  34]. 


*aman,  glauben 
fäis,  schliessen 
hätam,   hutam,   sich    erbrechen 

iji.hI,    helfen 
wüsam,    hawäsam,   scherzen 
abab,   verachten 
adäb,   müde   sein 
*ganam,   reich    sein 
humag,    verabscheuen 
iwas,   schmutzig   sein 
fjerräb,   versuchen 
'/.  'aräm,   grüssi  n 


b)    mit   einem   langen   Vokal. 

saläm,  grüssen,  küssen 
k"asäm,   erben 
telag,  verhehlen 
tevCdi,  teilen 

*ioadäm,   Ablution  machen 
harnet,   traurig   sein 
Mrir,  marschiren 
mehel,  pflegen 
*hadidj   sprechen 
haunk,   stumpfsinnig    sein 
*menlm,    wünschen 
mirit,   schläfrig   sein 
[Siehe   Anhang  N:o  35-45]. 


sakHn,   kratzen 

Hemitn,  fertig  sein 

wahk,   anrufen 

ins  iL.   zischen 

salol,   führen 

somöm     benachrichtigen 

endo/,    kacken 

adum,   sprechen 

ekut,   lächeln 

kantur,   schnarclien 

leAgum,   digOg,  senden 

haiiisuk,   sich   schnauzen 


239.  In  dem  obigen  Verzeichnis  (2,  a,  b)  finden  sich  auch  einige  auf  -m 
schliessende  Stämme,  die  urspr.  reflexive  (oder  passive)  Bildungen  sind,  und  von 
welchen  icli  nicht  weiss,  ob  ihre  primären  Aktivstämme  gebräuchlich  sind  oder  nicht. 
Diese  sekundären  Stämme  sind  als  solche  leicht  zu  erkennen,  da  in  den  entsprechen- 
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den  Kausativen  das  -m  fehlt,  und  dasselbe  sieh  dadurch  als  nicht  wurzelhaft  erweist 
(vgl.  §  211).  Es  sind  folgende:  lii'am  ,sich  mit  Fett  bestreichen'  (von  Ja  Fett,;, 
Kaus.  hi'as  , (jemand)  mit  Fett  bestreichen';  hdsam  , vorbeigehen'  Kaus.  hasis;  rijjim 
, gewinnen*  Kaus.  r&jjis;  kuasdm  , erben'  Kaus.  kuasds;  im  nun  , wünschen'  Kaus.  menis; 
tvadäm  ,sich  waschen'  Kaus.  wadäs.  Hierher  gehört  wohl  auch  der  Stamm  *Umim, 
, fertig  sein',  dessen  letztes  -m  /.war  wurzelhaft  ist  (arab.  tetnitn  .vollständig'),  aber 
wahrscheinlich  von  dem  Sprachbewusstsein  als  das  passivische  -m  aufgefasst  worden 
ist,  da  das  Kausativ  tends  (od.  temmis)  lautet  [Vgl.  Anhang  N:o  47 — 51].  Bei 
anderen  Stämmen  dagegen,  wie  z.  B.  adum  sprechen'  lengum  .senden'  l"atäm  (arab. 
harätri),  saldm  ,grüssen',  wo  das  -m  dem  Stamme  angehört,  lautet  das  Kausativ: 
adums,  lengums,  kuardms}  saläms. 

240.  Mit  zwei  langen  Vokalen  kenne  ich  nur  die  beiden  Stämme  ibäb  ,rei 
Ben'  und  bäsklt  ,fasten',  von  welchen  der  erstere  auch  zuweilen  ibäb  ausgesprochen 
wurde.  —  Dreisilbige  Stämme  kommen  seltener  vor  und  können  wohl  immer  auf 
einfachere  zurückgeführt  werden.  Beispiele  sind:  hadisam  , anreden'  hddarem  , ehren' 
kelläfam  , mannbar  werden'  egrimam  ,weisshaarig  werden'  hamöiseh  ,sich  schämen' 
[Vgl.  Anhang  N:o  52 — 56].  Da  die  drei  zuerst  genannten  Stämme  von  den  arab. 
Wörtern  hadis  .Rede'  hddra  (Ehrentitel),  kelldf  , mannbar'  ihren  Ursprung  herleiten, 
so  ist  wohl  das  schliessende  -in  sicher  als  der  reflexiv-passivische  Bildungsbuchstabe 
-»»  zu  betrachten,  wiewohl  derselbe  nur  in  dem  letzten  Stamme  seine  gewöhnliche 
Bedeutung  hat.  Wie  egrimam  von  egrim  .weisshaarig'  herkommt,  so  lassen  sich  viel- 
leicht von  den  meisten  Adjektiven  dergleichen  intransitive  Stämme  ableiten,  welche 
dann  alle  nach  dem  Muster  der  Konj.  I.  abgewandelt  werden.  So  gehören  auch  zu 
dieser  Konj.  alle  kausativen  Stämme,  welche  direkt  von  einem  Nominalstamm  abge- 
leitet sind,  wie  erds  , weiss  machen'  von  erä  , weiss',  ädarös  ,rot  machen'  von  ädarö 
,rot'.  Wahrscheinlich  kann  mau  wohl  ebensogut  t'räm  ,w-eiss  sein  (werden)',  ädaröm 
,rot  sein  (werden)'  davon  bilden,  obwohl  sich  für  diese  Formen  in  meiner  Beispiel- 
sammlung  keine  Belege  finden. 


B.    Vokalisch   auslautende   Stämme. 

1)  Einsilbige. 

241.  Die  auf  -ä  und  -ö  auslautenden  Stämme  schieben  vor  die 
mit  a  und  e  [nicht  aber  vm-  die  mit  i  (e)  und  i]  anfangenden  Endungen 
das  eufonische  j  ein.  In  der  Stammbildung  des  neg.  Optativs  und  des 
davon  abgeleiteten  Konditionals  tritt  hier  die  kleine  ünregelmässi 
ein,  dass  diese  Tempora  an  die  Stämme  auf  -ä  und  wahrscheinlich  auch 
an  die  auf  ö  anstatt  des  gewöhnlichen  ai  (s.  §  202)  nur  i  (j)  anfügen 
(siehe  das  folgende  Paradigma  Seite  173).  Endigt  aber  der  Stamm 
auf  ein  -«,  so  lost  sich  dasselbe  vor  allen  vokalisch  anlautenden  Endun- 
gen   in    uii-    auf.     Als    kurzer   Stammauslaul    komml    bier    meines   \\  is- 
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sens  nur  a  vor,  das  vor  allen  vokalisch  anfangenden  Endungen  ab- 
fällt. Bei  den  übrigen  Vokalen  wie  e,  w,  tritt  immer  der  laryngale  Laut 
5  ein,  z.  B.  U  ,kalt  sein'  fu"  ,riechen',  und  dadurch  werden  die  Formen 
gegen  alle  lautlichen  Veränderungen  geschützt,  z.  B.  fü'ani  ,ich  rieche1 
fiClni  ,er  riecht1,  dagegen  von  g"a:  g"ani  ,ich  trinke'  gHni  ,er  trinkt1. 
—  Paradigmen:  da  ,machen'  so  benachrichtigen'  du  ,schlafen'  cfa 
,trinken',   Pass.  däm,  söm,  guam,  Kaus.  das,  sös,  düs,  guas. 


Akt 

iv. 

Affirmative    Form. 

Impei 

ativ. 

Sing. 

2. 

m 

daja 

Soja 

duwa 

yua 

f. 

däi 

soi 

duwi 

g«i 

Plur. 

2. 

däjün(a) 

sojän(a) 

dihvän(a) 

g"än(a) 

A  o  r  i  s  t. 

Sing. 

1. 

dajat 

sojat 

dütvat 

g"at 

2. 

in. 

ddjata  {daja) 

söjata  {soja 

dütvata  {düwa) 

g"dta  (gua) 

f. 

däjati  (däi) 

säjati  (.soi) 

düwati  (duwi) 

g"dti  (g"i) 

3. 

m. 

f. 

bädäi 
bädäti 

bdsöe 
bäsöte 

bädutvi 
badüti 

bägue 
bdguate 

Plur. 

1. 

däjadeni 

sojadeni 

düwadini 

g"ddeni 

2. 

däjatna 

sojatna 

dütvatna 

gudtna 

3. 

bädäinCfl) 

bäsöin(a) 

b<id>twin(a) 

bägHna 

Präsens. 

Sing 

1. 

dajani 

söjani 

düimni 

gudni 

2. 

m 

dätcnia 

sotenia 

dütenia 

g"dtenia 

f. 

däteni 

soteni 

duteni 

gudteni 

3. 

m 
f. 

dähii 
däteni 

solni 
soteni 

duirnii 
duteni 

guini 
guäteni 

Plur. 

1. 

dänei 

sonei 

dünei 

guä)ui 

2. 

ääten(a) 

soten(a) 

duten(a) 

gudten{a) 

3. 

däjen(a) 

sojen(a) 

Perf 

ekt. 

düwen(a) 

g"en{a) 

P 1  u  s  q  u. 

Sing 

1. 

da jan 

söjan 

dtiwai 

9 

"an 

sür  ddjan 

2. 

m 

data 

sota 

data 

9 

"dta 

u.  s.  w. 

f. 

dätai 

sotai 

dutai 

9' 

ätai 

sür  sojan 

3. 

m 

däja 

soja 

duja 

9' 

i(j)a 

u.   s.   W. 

f. 

data 

sota 

dfda 

9' 

dta 
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Flur. 

1. 

ddna 

sSna 

ilinm 

g"äna 

sur  düwan 

2, 

dätän(a) 

sStän(a) 

dutän(a) 

g"ätän(a)              u.  3.  w. 

3. 

dajän(a) 

s6jän(a) 

K  o  u  d  i 

dujän 
t  i  o  n  a 

(a) 

g"i(j)är 

(n)            sur  g"an 

u.    s.    w. 

Sing. 

1. 

däjanjek 

sojanjek 

düwanjei 

(f'änjek 

2. 

m 

ddtenjek 

sotenjek 

dutenjek 

{/"ätenjek 

f. 

diilcnjrk 

sotenjek 

duU  ujiL 

gfatenjek 

3. 

m 

dainjek 

soinji  1: 

ili'unnjek 

gTinjek 

f. 

duti  iijrk 

sotenjek 

dutenjek 

guätenjek 

Plur. 

1. 

ddnejek 

sonejek 

duriejek 

guänejek 

2. 

dätenek 

sötenek 

dutenek 

g"dtenek 

3. 

däjenek 

sojenek 

Fut.    I. 

dujenek 

Fut. 

guenek 

II. 

.Sing 

1. 

däi,     soe 

düwi,    (/vc    ändi 

dätib,     sötlb, 

äutib, 

gua    herriu 

2. 

» 

»          »      tendia 

» 

» 

»      herritca 

Negative    Form. 


Imperativ. 


Sing. 

2. 

m 

b'nl'ijii 

bäsöja 

bäduwa 

boifa 

f. 

bidäi 

bisöi 

biduwi 

biif'i 

3. 

in 

bidäi 

bisöe 

biduwe 

bi<jut 

f. 

biddäi 

bissöi 

biddu/i  i 

Mtg"i 

Plur. 

2. 

bcidäjän(a) 

bä$öja>t(a) 

bäduwän(a) 

biir/uän(.a) 

3. 

bidüin(a) 

bisöihitn) 

0  ptativ. 

biduwt  i"<i  > 

btg"en(a) 

Sing. 

1. 

m. 

bädäju 

[bäsöju 

bäduwäju 

bäg'aju 

f. 

badäitu 

bäsöitit 

baduwäitu 

bug"aitn 

2. 

m 

badäiwa 

bäsöiwa 

bäduwdiwa 

bäg"aiwa 

f. 

bädäitwi 

bäsöitwi 

baduwäitwi 

Iiaif'iut/n 

3. 

m. 

bädäju 

bäsöju 

bäduwäju 

b&guaju 

f. 

badäitu 

bäsöitu 

bäduwditu 

bäg'aäu 

Flur. 

1. 

in. 

bädäja 

bäsöja 

bäduwäja 

bäg'aja 

f. 

bddäita 

bäsöita 

bdduwdita 

bdguaita 

2. 

in. 

badäjan(a) 

basöjän(a) 

bäduwajän(a) 

bäg*ajän(a) 

f. 

bädäitän(a) 

bäsöitän(a) 

bädüwait&n(a) 

bäg'aitän(a) 

3. 

IN. 

bädäja 

bäsöja 

bäduwäja 

bäg"aja 

f. 

b&däita 

b&söita]1 

bäduwäita 

h  '■/  'llltll 

1  Dieses    Tempus    und    dci 
Der    Materialsammlung    nicht    mit 


in-   demselben  gebildete   Konditional  linden  sich   in  mei- 
irzeichnet,   aber  es  unterlieg!  wohl  keinem  Zweil 
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Präsens. 

Sing. 

1. 

kddüjan 

kdsöjan 

kdduwan 

ldg"an 

2. 

m 

kddäta 

kdsöta 

kddüta 

k dg" ata 

f. 

Jeädätai 

käsötai 

kddütai 

kdifatai 

3. 

m 

kddäja 

kdsöja 

kddüja 

kdg"ia 

f. 

kddäta 

kdsöta 

kddüta 

kdg"ata 

Plur. 

1. 

kddäna 

kdsöna 

kddüna 

kdifana 

2. 

kddäton(a) 

kdsötan(a) 

kddütän(a) 

käguatdn(a) 

3. 

Iddäjan(a) 

kdsöj,ni(ii) 

kddüjdn(a) 

Ldg"iäii(a) 

Kondition! 

1. 

Sing. 

1. 

bddäjek 

[bdsöjek 

bädüwäjek 

bdguajek 

2. 

m. 

biddäjek 

bissöjek 

biddüwajek 

bUg*ajek 

f. 

biddäjek 

bissöjek 

biddüwajek 

bitg"ajck 

3. 

m. 

bidäjek 

bisöjik 

bidwwajek 

big"ajck 

f. 

biddäjek 

bissöjek 

biddüwajek 

liitguajek 

Plur. 

1. 

bindäjek 

binsöjek 

bindüwajek 

b'mguajek 

2. 

biddäinek 

bissöinek 

biddüwainek 

bitg"ainek 

3. 

bidäinek 

bisöinrk] 

bidüwainek 

li'ig"ainek 

Per 

fekt. 

PI 

l  s  q  u. 

Sing 

1. 

ddjäb,    sojäh, 

düwäb,    g"äb, 

käka 

sür  ddjäb  (so. 

dd.  g".)  käka 

2. 

in 

»             .. 

»             » 

kitka 

,>        »          » 

»      »     kitka. 

Fut.    I.  Fut,    IL 

Sing.  1.         ddi,    soe,   düwi,   g"i,    Jcadi  dätib,    sötib,    dutib,   g"düb    käheru 

2.  ra.     >>        »        »         »      kiddia  »  . »  »  »        ketharu 


Passiv. 
Affirmative    Form. 

Aorist.  Präsens. 

ddmat,  somat,  g"dmat  ddmani,  sömani,  g"dmani 

Perfekt.  Konditional. 

ddman,  soman,  guäman  ddmanjek,  sömanjek,  g"dma»jek 

Fut.    I.  Fut.    II. 

ddmi  (scDii,  g"dmi)  dndi  dämtib,  somtlb,  g"dmt'tb,  herriu 


die  Formen  so  lauten,  wie  ich  sie  oben  nach  der  Analogie  des  Stammes  da  aufgeführt 
habe,  da  sonst  überall,  wie  man  sieht,  die  Stämme  da  und  so  ganz  identisch  rlektirt  werden. 
Die  noch  einzig  denkbaren  Formen  wären  basöjdju,  bäsojajek,  nach  der  Analogie  der  For- 
men bäduwäju,  bädüwäjek. 


I  in  pe  rati  v. 
badäma,  bäsöma,  bag"ama 

Präses  8. 
kddäman,  hdsöman,  kdg"aman 

Perfekt. 
ddmab,  sotnäb,  gvämabi  Tcalka 


Die  Bischari-Si'rache.  175 

Ne gat i ve    For m. 

Optativ. 

bädäiixijti,  basömäju,  bäguamdju 

Konditional. 
bäddmajeh,  bäsomajek,  bägudmajek 

Fut.    I. 
ddmi,  somi,  g"dmi,  ' 


Kausativ. 

Affirmative    Fori 
1  in  p  er  at  i  v. 
dasa,  sösa,  dusa,  g"dsa 

Präsens. 
däsani,  sosani,  dusani,  g*äscmi 
Konditio  aal. 
dasanjek,  sosanjek,  düsanjeh,  g"dsanjek 


A  o  r  i  s  t. 
däsat,  sösat,  dusat,  g"äsat 

Perfekt. 
dasan,  sosan,  dusan,  gudsan 

Fut.    I.  Fut.    II. 

dasi  dndi     dästib  herriu 


Negative    Fori 


Imperativ. 
bddäsa,  bäsösa,  bddüsa,  l/<ig"asa 


Optativ. 

bädäsdju,  bäsösdju,  bddüsdju,  bag"asdju 


Die    weitere    Abwandlung    der    passiven   und  kausativen  Formen  ist  mit 
der  von  tämam  und  tams  identisch  (s.  §  237). 

2)    Zweisilbige. 

'U'i.  Die  Stämme  auf  -<7,  -ö,  -ü,  nicht  alier  die  auf  -e,  schieben  vor 
die  mit  a  und  ü  anlautenden  Endungen  das  eufonische  /  ein.  Bei  den 
Stämmen  auf  -ä  scheint  jedoch  statt  der  Einschaltung  eine  Zusammen- 
ziehung der  beiden  a  in  n  stattfinden  zu  können  (s.  das  Paradigma  mitjd 
unten),  was  bei  den  einsilbigen  auf  -ü  niemals  geschieht.  Bei  den  Stäm- 
men auf  -i  schmilzt  dieses  i  mit  einem  i  als  Anfangslaut  der  Endung 
in  i  zusammen,  vor  anderen  vokalisch  anlautenden  Endungen  entsteht 
das  eufonische  j  von  selbst  und  wird  deswegen  hier  nicht  besonders  be- 
zeichnet. Die  zweisilbigen  auf  ein  kurzes  a  ausgehenden  Stämme  werden 
ganz  wie  die  entsprechenden  einsilbigen  tlektirt.  —  Bei  den  folgenden 
Paradigmen,  egd  , rauchen1   mitjd   ,befehlen(  an    ,wollenc  tiff6  spucken* 
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afu   ,verzeihenl   wali  ,finden'  ümba1  , ruhen',  üa  ,rufen',  führe  ich  nur  die 
wichtigsten  Formen  auf. 

i)    eg«,    rauchen  2)    mitj'ä,    befehlen 

Aktiv. 


Aor. 

Präs. 

Perf. 

Ao  r. 

Präs. 

Perf. 

egdjat 

egdjani 

egdjan 

mitjdt 

mitjäjani 

mit  jan 

cgdjata 

egätenia 

egäta 

mitjäta 

mitjätenia 

mitjäta 

bdrgdi 

egdmi 

egäja 

bdmitjäi 
Passiv. 

mitjdja 

[fehlt] 

mitjdmat 

mitjämani 

mitjamai 

Kausativ. 

egasat 

cgäsani 

egdsan 

mitjdsat 

mitjäsani 

mitjäsan 

3)    tiff°i    spucken 


Aktiv. 
tiffojat  tifföjani         tiffdjan  afujat 

Passiv    und    Kausativ 


4)    «/»,    verzeihen 
afujani  afujan 


tifföm 


Ups 


afut 


afus 


5)    are,    wollen 


Aor. 

P  ras. 

Perf. 

Plusqu. 

Fut.   I. 

areat 

areani 

arean 

sür  aree2 

aree  dndi 

area  [Imp.] 

aretenia 

areta 

»     aretia 

arei 

areteni 

aretai 

bdaree 

areini 

areja 

»     aree 

Fut.    11. 

arenei 

»     arme 

aretib  he'rrlu 

areten 

»    arStena 

areen 

6)    wäli, 
Akt 

»    areen 

finden 

V. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Kon  di  t. 

Sing.  1.        wdliat 

wdliani 

wähan 

wdlianjek 

2.  in.  ivälia  [I 

np.] 

walitenia 

wdlita 

wälitenjek 

f.     w&li 

.. 

waliteni 

wdlltai 

» 

3.  m.  bdtväli 

wdlini 

wdlija 

wallnjek 

f.     bäwalite 

waliteni 

wdlita 

wälitenjek 

1    In     diesem    Wort     hat    b    den    in     §     19    erwähnten    präkakuminal   gefärbten   Laut, 
den  ich  zu  Anfang  mit  einem       aaeh  //,  also  umb  a,   bezeichnete. 
2  Bezüglich   dieser  Formen   möge  man  §  344  vergleichen. 
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ur 

1. 

w&liad&ni 

2. 

wilidn(a) 

3. 

bdieäliu(a) 
Fut.    I. 
W&li  dndi 

icalinei 

wäliten(a) 

wdlien(a) 

Fut.    II. 
[fehlt] 


ivdlhia 
wdlttdn(a) 
walljdn(a) 
Part  ic  i  p. 
wdlia 


wälinejek 
wälitenek 
k  ilteneh 


Negative    Form. 


1  in  p  e  r. 

Sing.  1. 

2.  m.  bäwdliß 
f.  bltvdli(e) 

3.  m.  bitcälie 
f.  bitwdlit 

Plur.    1. 

2.  bäwdliän(a) 

3.  blwdlien(a) 


Opt. 
bäwdliej[t]u 
bäwdlieitm 
bäwdlieitwi 
bäwdlieju 
bäwalieitu 
bäicdUej[t]a 
bäivdliej\f\än(a) 
bäwdliej\t\a 


Präs. 

Jeäwälü  ' 

Jcdivalita 

IcdicalUai 

Jcdwälija 

L'iiralita 

käicälina 

lcawdlitdn(a) 

lcawalijän(a) 


Kondit. 

baicdliajeh 
bitudJiajek 

blwdJiajek 

bitwdliqjek 

binwdliajek 

bitwalieinek 

biwdlieinek 


Pass.  wülim,  Kaus.  wälis,  werden  ganz   wie  tdmam  und  tams  abgewandelt. 


7) 

ümba.    ruh 

en 

Aktiv. 

8) 

iia,    rufen 

A  or. 

Präs. 

Perf. 

A  o  r. 

P  ras. 

Perf. 

ümbat 

umbani 

timban 

uat 

äani 

dem 

ümba  [Imp.] 

umbäti  i(in 

ütnbäta 

ua  [Imp. 

] 

üätenia 

data 

ümbi       » 

umbdteni 

ümbätai 

ui       " 

üäteni 

uatai 

bdumbe 

ümbini 

ümbia 

baue 

iüni 

üia 

Fut.  I. 

Fut 

.  II. 

Fut.   I. 

Fut. 

11. 

Ambe  dndi 

ihnbatib  Mrriü 

4(.'  wirf/ 

uatib  herriu 

Negative    Form. 


Irape  r. 

bduniba 


Kondit. 
Läiimbajek 


Perf. 
ümbäb  Jc&ka 


Impei 

bdün 


Kondit. 
1 


Perf. 
uäib  kdka 


Die  passiven  und  kausativen  Formen,  äarn,  üas,  ümbas,  sind  ganz  regel- 
mässig: Pass.  Aor.  uamat,  Präs.  üämani,  Perf.  üaman,  Kaus.  Aor.  üasat, 
Präs.  üdsani,  Perf.  uasan.  Von  diesem  Stamm  wird  dann  ein  doppel- 
tes Kausativ,  üasls,  mit  der  Bedeutung  von  Jiolen  lassen'  ,envoyer 
chercher',  gebildet  und  regelmässig  abgewandelt: 


1    Für  Icdwälian  (vgl.  die   Note  3  auf  Seit,-   128). 
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Aor. 

P  rä  s. 

Per  f.                   Neg.    Iiup. 

Neg.     K  o n d 

üasisat 

üasisani 

üasisan                bäuasisa 

bä&asisa/jek 

üasisa 

iiasistenia 

üasista                  b'täasisi 

bituasisajek 

üasisi 

uaslsini 

biuasisei 

bäuasisi 

üasisnej 

F ut.   II.          bituasisei 

Neg.    P  ras. 

bäuasisti 

üasisten 

üasistib  herri/i 

hauasisan 

Weitere    Beispiele    von    mehrsilbigen    vokalisch     auslautenden    Stämmen 
sind: 


mard,  angreifen 

kare,  nicht  wollen 
afre,  schlecht  sein 
hole,   verrückt   sein 


*liüssi,   fühlen 
"dskl,   klagen 
*kübbi,   ausgiessen 
*sekhi,  zweifeln 
nciwadrt,  schön   sein 
[Siehe    Anhang    N:o    57 — 64]. 


dino,   herumgehen 
hausö,   träumen 
*badö,  beginnen 
*tatu-sl,  kneten 
gerabo,  hinken 


C     Diftongisch   auslautende   Stämme. 

243.  Die  meisten  hierher  gehörigen  Stämme  sind  einsilbig,  und 
die  Abwandlung  ist  hier  wie  in  den  übrigen  Gruppen  ganz  regelmässig, 
nur  gehen  die  diftongbildenden  i  und  u  vor  allen  vokalisch  anlautenden 
Endungen  in  j  und  w  über,  und  der  vorangehende  Vokal  wird  gedehnt. 
Beispiele  sind : 


reu  (rew),   aufgehen,   aufführen 
wem   (irätr),   weinen 


neu  (neir),  schimpfen 
hau  (häic),  bellen 


kvai  (k"aj),  sieben 

hümneü,  Nachmittags  abreisen 


Als    Flexionsschema    mögen    hier    die    wichtigsten    Formen  der  Stämme 

reu    und    k"ai    angeführt   werden.     (Bezüglich  der  übrigen  vgl.  Anhang 

N:o  65—67). 

Aktiv. 

Affirmative    Form. 


Aor. 

P  ras. 

Perf. 

A  o  r. 

Präs. 

Perf. 

Sing. 

1. 

rewat 

rewani 

riwan 

/,  "äjai 

kuäjani 

l;"itj(n< 

2. 

m. 

reiva 

1  ruf,  i,,'ii 

reuta 

h"0jll 

JtPäitcnia 

kudita 

f. 

riwi 

reuteni 

reutai 

/,"„,  (Jc"äji) 

J,"(iiteni 

l"i'utni 

3. 

m. 

bärewi 

rewini 

reivia 

bäli"äji 

Jcvdjini 

k"äija 

f. 

bäreuti 

reutt  iii 

reuta 

bakuäiti 

l"(iitl  )li 

/:"ii/t(i 

Plur. 

1. 

rewadeni 

reunei 

rennet 

l"aj(l(leiri 

l'u'tint'i 

},"('( in  a 

2. 

rhvän(a) 

reuten 

rcutän(a) 

huajän(a) 

],"<titen 

h"(i'däu 

3. 

barctvtn(a) 

rewen 

riwiän 

bakväjin(a) 

kvajen 

/."i'njäii 

1   Kaus.  vom  arab.   tata    (._sr->s'-A 


Die  Bisc haki-Sprache. 
Negative    Form. 
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Opt. 

Kon  (1. 

Opt.1 

Kond.1 

bärewäju 

bärewajek 

9 

S 

Passiv. 

Kausativ. 

A  o  r. 

Präs. 

Perf. 

Ao  r. 

Präs. 

Perf. 

•ewamat 

rewämani 

rewaman 

reusat 
reusa 

reusani 
reusini 

reusan 
rr-usta 

P 

assiv    des    K 

Per  f. 

reusaman 

aus. 

bareusi 

reusnei 
reusten 
reusen 

reusia 

244.  Die  zu  dieser  Konj.  gehörigen  regelmassigen  Verben,  von  welchen  sich 
bei  Mdnzingeb  einige  Tempora  aufgeführt  finden,  sind  löd  .verloren  gehen'  g'ig  (ge- 
hen' sei;  [safc]  , gehen'.  Diese  Tempora  lasse  ich  hier  folgen  und  setze  vergleieh- 
ungshalber  die  entsprechenden  Formen,  wie  sie  in  meinen  Sammlungen  aufgezeich- 
net sind,  daneben: 


Sing. 


Plur. 


nach 

MÜNZ. 

nach  Almk. 

lach  MÜNZ. 

nach  Almk 

Per 

fekt. 

Pei 

fekt. 

Aorist. 

Präsens. 

1. 

/  odi  ii 

:/':/■ " 

/  odan 

gigan 

kodeni 

ködani 

2. 

kodta 

gigta 

ködta 

gtgta 

kodteja 

ködtenta 

3. 

kodje 

gigja 

1,  öd  ja 

<j'"jja 

kodini 

kodini 

1. 

l  odna 

gigna 

kodna 

gigna 

kodnei 

kodnei 

2. 

kodtant 

gigtane 

kodtän(a) 

gigtän(a) 

kodtena 

kodten(a) 

3. 

kodjan 

gigjan 

ködjän(a) 

gigjän 

<0 

kodena 

kode~n(a) 

Bezüglich  des  Plusquamperfekts  hoch'  bei  MüNZiNGEB  verweise  ich  auf  §  18"J.  Mit 
diesem  Plusquamperfekt  seheint  sein  Optativ  zusammenzuhängen,  welcher  in  dieser 
afformativischen  Konj.  nur  durch  folgende  Formen  des  Stammes  seh  belegt  wird  : 
Sg.  1.  sekie,  2.  sekdie,  .'>.  sekie,  PI.  I.  seknie,  2.  sekdine,  3.  sekine.  Daraus  wird  dann 
sein  Conditional  »durch  angehängtes  /»  gebildet,  z.  11.  sekiek,  bei  mir  sdkanjek 
aus  dem  Präsens  sdkani.  Auch  der  Imperativ  findet  sich  bei  ihm  nur  mit  folgen- 
den Formen  desselben  Stammes  belegt:  »seka,  seki,  sekane,  neg.  Form  baseka,  etc.» 
welche  ja  auch  mit  meinen  Formen  übereinstimmen.  Der  »negative  Optativ»,  mit 
der  Bedeutung  ,o  hatte  ich  nicht  (o  wäre  ich  nicht)-  lautet  hei  Mdnzimgeb:  S 
bdsekei,  _.  bisekie,  '■'>.  bisakei,  PI.  1.  binsakei,  2.  bidsakeme,  ;i.  bisakeme.  Diese  For- 
men   stimmen    teilweise    mit    meinen    negativen    Imperativformen    auf  -Ol   (s.   §   196) 


1   Da   diese  beiden  Tempora  in  meiner   Psradigmensammlung  fehlen,  kann   ioh   nicht 
Bagen,  < •  1  >  sie  nach  Analogie  der  Form  bärewäju:  bak"äjdju]  "der  vielleicht  nach 

Analogie  der  Form  bädäju,  vom  Stamme  da:  h  lauten. 

Nova  Acta   i:  ■  .  Bd     8c.  Dpa.    ier.  III. 
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überein,  aber  die  1.  Pers.  Sirig.  und  die  1.  und  2.  Pers.  Plur.  erinnern  uns  an  diejenige 
Tempusform,  deren  Existenz  ich  aus  dem  negativen  Konditional  geglaubt  habe  fol- 
gern zu  müssen  (vgl.  §  233).  —  Der  »negative  Aorist»  und  das  neg.  Perfekt  bei 
Mtnzinger  sind  mit  meinem  neg.  Präsens  und  Perfekt  ganz  übereinstimmend,  wie 
aus.  seinen,  unten  stehenden  Beispielen  zu  ersehen  ist: 


Sinsr. 


Plur. 


nach 

MÜNZ. 

nach  AJLMK. 

neg. 

korist. 

lieg.   Präsens. 

neg.   Perfekt 

1. 

kakoden 

keseken 

kakodan 

kdsakan 

kodab      knie 

2. 

leakodta 

k' sekta 

kaködta 

kdsakta 

ijigab      kake 

3. 

kakodje 

kesekje 

kaködja 

kdsakja 

1. 

kakodna 

ke'seknen 

kaködna 

krisakna 

bei   mir: 

2. 

kdkodtdni 

kesektene 

kdkodtan(a) 

käsaktün 

(«) 

ködäb     käka 

3. 

kakod'jdn 

ke  sek ja n 

kdködjän(a) 

kdsakjäi 

(-0 

gigäb      kaka 

Zweite    Klasse. 

Präformativische   Stammbildung   nnd  Flexion. 

245.  Da  die  Verschiedenheiten,  welche  die  Flexion  in  den  ein- 
zelnen zu  dieser  Klasse  zählenden  vier  Konjugationen  aufweist,  haupt- 
sächlich nur  in  der  verschiedenen  Stammbildung  des  aktiven  Präsens 
liegen,  so  gebe  ich  hier  zunächst  das  allgemeine  Schema  der  Flexions- 
formative  dieser  Klasse,  welche  auch  hier  für  alle  drei  Genera  (Aktiv, 
Passiv  und  Kausativ)  dieselben  sind.1 

Affirmative    Form. 


I 

top. 

Aor. 

Präs 

Perf. 

Kon  d. 

Fut.  I.       1 

Sing. 

1. 

— at 

a  . . 

a — 

a  .  . .  ek 

i . . .     dndi 

2. 

m. 

— a 

— ata 

te.. 

a 

te — a 

te  .  .  .  ek 

»        Undia 

f. 

— i 

— ati 

te.. 

i 

te — i 

te...  » 

U.       s.       \v. 

3. 

in. 

bä'i . . . 

e . . 

e — 

e . . .   » 

f. 

bau  . . . 

te.. 

te— 

te...  » 

Put.     11. 

Plur. 

1. 

— admi 

ne  .  . 

ne — 

ne  .  .  .   » 

.   .  .  Iwrriu 

2. 

— na 

— atna 

te.. 

.  na 

*V — >?« 

tc  . .  .  nek 

»      Mrrlwa 

3. 

bat . . .  na 

e . . 

na 

e — na 

e  . . .  nek 

11.       s.        w. 

P  a  r  t. 


— a 


1  In  dem  oben  stehenden  Schema  habe  ich  mit  einem  Strich  ( — )  den  unveränder- 
ten Verbalstamm  und  mit  drei  Punkten  (.  .  .)  den  in  einigen  Tempora  nach  speciellen  Pe- 
geln   zu   nioditizirenden   Verbalstamm   bezeichnet. 


m 

bä 

f. 

b% 

m 

bi 

f. 

bit 

bä. 

In. 

Präs. 

Kond. 

Fut.    I. 

kä— 

bä  .  .  .  ek 

i. . .     kädi 

kit—a 

bit ...» 

»  ■      kiddia 

liit—i 

bit ...  >, 

u.     s.     w. 

to- 

bi...   » 

nt— 

bit ...» 

Fut.   II. 

km — 

bin  ...» 

.  .  .    käheru 

kit — na 

bit . . .  nek 

»     ketharu 

ki — na 

bi  .  .  .  nek 

u.        s.      w. 
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Negative    Form. 

I  in  p.  Opt. 

Sing.  1.  bä. .  .u  [f.  -tu] 

bä  . . .  wa 
bä. . .  tivi 
bä  .  .  .  u 
bä  .  .  .  tu 
Plar.    1.  bä.  ..a  [f.  -ta] 

bä  . . .  än(a)  [f.  -tä> 
bä  .  ..a  [f.  -ta] 

246.  Zu  der  gemeinsamen  Formenbildung  der  ganzen  Klasse,  in 
welcher  meines  Wissens  nur  ein-  und  zweisilbige,  nicht  aber  drei-  oder 
mehrsilbige  Stämme  vorkommen  können,  gehört  dann  auch:  a)  dass 
der  Passivstamm  erstens  durch  das  Präfix  t  (et-,  at-,  tö-,  atö-J  — 
für  welches  nur  in  der  Konj.  V  m  steht  — zweitens  durch  ein  langes 
(7  in  der  Endsilbe  charakterisirt  wird;  b)  dass  der  Kausativstamm  sich 
überall  durch  das  Präfix  s  (se-,  so-,  sl-)  kennzeichnet,  und  c)  dass  alle 
passiven  und  kausativen  Stamme,  welche  an  den  besonderen,  das  Aktiv 
charakterisirenden  Konjugationsunterschieden  nicht  teilnehmen,  in  der  Re- 
gel übereinstimmend  flektirt  werden.  Folgende  gemeinsame  Flexions- 
regeln dieser  sekundären  Stämme  mögen  hier  angeführt  werden:  1)  das 
Präsens  wird  im  allgemeinen  durch  das  die  ganze  Klasse  charakterisirende 
lange  7  der  Endsilbe  vom  Perfekt  unterschieden;  2)  der  Infin.  (Fut.  II.) 
wird  immer  mit  dem  Suffix  -oi  gebildet  [s.  §  194,  2),  a.  2.];  3)  In  der 
3.  Pers.  Aor.  (Fut.  I.)  gehen  die  Präfixe  tu-  und  so-  in  tu-  und  sa- 
uber, das  passivische  ä  der  Endsilbe  wird  in  der  Kegel  in  i  umge- 
wandelt, während  im  Kausativ  verschiedene  Modifikationen  der  Stamm- 
vokale eintreten,  die  unten  bei  den  specielleren  Flexionsregeln  der  ein- 
zelnen Konjugationen  angeführt  werden  sollen.  Im  Aktiv  zerfällt  näm- 
lich, wie  schon  mehrfach  erwähnt,  diese  2.  Hauptklasse  der  bedawi- 
schen  Verben  je  nach  der  verschiedenen  Stammbildung  dee  Präsens  in 
folgende    Konjugationen: 

Konj.  II.  Der  Stamm  wird  im  Präsens  nasalirl 

Konj.  III.       »           »  »  »  )■         dentalisirl 

Konj.  IV.       )>           »  »  »  )>         mit  -i  erweiterl 

Konj.  V.       »          »  »  »  )>        durch    Elidirung  abgekürzt 
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Konjugation    IL 

Nasalirung  des   Präsens  Stammes. 

247.  Diese  Konjugation,  die  nächst  der  ersten  am  zahlreichsten 
vertreten  ist  und  meistens  transitive  Verben  umfasst,  trennt  sich  zu- 
nächst in  zwei  Arten,  von  denen  die  erste  (einsilbige  Stämme)  die  re- 
gelmässigen Präformative  der  2.  und  3.  Pers.  Sing,  behält,  während  die 
zweite  (zweisilbige  Stämme),  welche  wiederum  in  zwei  Abteilungen  zer- 
fällt, dieselben  abwirft. 

1)    Erste   Art:    einsilbige   Stämme 

248.  Alle  hierher  gehörigen  Stämme  haben  einen  kurzen  Vokal, 
meistens  /,  und  gehen  gewöhnlich  auf  einen  Konsonanten  aus.1  Ich 
kenne  nur  ein  Beispiel  mit  vokalischem  Auslaut  </"a  .knuffen',  wohl  aber 
mehrere  mit  '  als  zweitem  Konsonanten,  z.  B.  ta'  , schlagen1  tu'  ,knei- 
fen'.     Die  Stämme  werden   nach  folgenden  speciellen  Regeln  flektirt : 

1.  Im  Präsens  Sing.  Akt.  wird  vor  dem  ersten  Konsonanten 
ein  organmässiger  Nasal  eingeschoben  (vgl.  §  171),  welcher  sich  je- 
doch mit  l,  r,  w  und  j  assimilirt,  und  der  Stammvokal  geht  in  7  über. 
Im  Plural  des  Präsens  wird  dagegen,  bei  aufgehobener  Nasalirung,  der 
Stammvokal  beibehalten,  aber  der  Vokal  der  Präformative  gedehnt. 

2.  In  der  3.  Pers.  Aor.  (Fut.  I.)  erscheint  mit  seltenen  Ausnah- 
men der  reine  Stamm  (vgl.  §  187,  b,  1),  und  der  Infinitiv  (Fut.  II.) 
wird  meistens  durch  Umwandlung  des  Stammvokals  in  ä,  zuweilen  mit 
dem  Prähx  ma  vor  dem  unveränderten  Stamm,  gebildet. 

3.  Im  neg.  Imper.  und  Optativ  (folglich  auch  Konditional) 
geht  der   Stammvokal  in  7  über. 

4.  Das  Passiv  wird  durch  das  Prähx  tö-,  atö-,  das  Kausativ 
durch  das  Präfix  so-  gebildet;  der  Stammvokal  geht  im  Passiv  in  ä  über, 
während  er  im  Kausativ  keiner  Veränderung  unterliegt.  Bei  der  Abwand- 
lung ist  nach  den  in  §  246  gegebenen  allgemeinen  Regeln  nur  die  Bil- 
dung der  3.  Pers.  Aor.  Kaus.  besonders  zu  beachten.  In  dieser  Form 
wird  der  ursprüngliche  Stammvokal  beibehalten,  z.  B.  ta'  , schlagen1 
Kaus.  sota',  Präs.  asotl',  Aor.  sota'at,  bäesuta*.     Sonst  erleiden   die  passi- 


1    In    der    ganzen   2.   Klasse    giebt   es   keine   Stämme,   die   auf  zwei   Konsonanten   aus- 
gehet, da  hier  in   den   meisten  Formen  keine  Aft'ormative  die   Aussprache   ermöglichen. 
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ven  und  kausativen  Stumme  keine  andere  specielle  Veränderung  als  die, 
dase  im  Infinitiv  und  Particip  der  Stammvokal  vor  den  Suffixen  -oi  und 
-a   elidirt   weiden   kann. 

849.     Paradigmen:   din   ,wägeu'   'at  .treten'  tu"   , kneifen'. 

Aktiv. 


Sin« 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


Äff 

rmative 

Form. 

Imperativ. 

Aorist. 

1. 

dinat 

'diät 

tuat 

2. 

in 

diiid 

'dta 

tua 

dinata 

'dtata 

tu  ata 

f. 

dini 

'titi 

tut 

dinati 

'dtuti 

t li'nti 

3. 

in 
f. 

bald  in 
bdtidin 

bäi'at 
i-  tli'at 

baitu 
bäiitu 

1. 

dinna 

'dtna 

tii'na 

dinadi  ni 

'dtadeni 

tuadeni 

2. 

dinatna 

dt  at  na 

tu'atna 

3. 

Präsen  s. 

bäidinna 

bäidtna 

Perfekt. 

bäituna 

1. 

tiiiiiiii 

dn'it 

dilti' 

lidni 

i'ddt 

diu 

2. 

m. 

tendina 

ten'ita 

teniia 

tedina 

te'ata 

tetu'a 

f. 

tendini 

ten'Ui 

tenti'i 

tedini 

te'ati 

tetui 

3. 

m. 

Stidin 

enit 

enti' 

edin 

eat 

i'ta' 

f. 

tendln 

tenit 

trlttl' 

tedin 

te'at 

tetu 

1. 

li.  ihn 

H.'nf 

nitu 

in'dill 

ne'at 

,  etu 

2. 

tedinna 

tedtna 

tetuna 

tedinna 

tedina 

tetuna 

3. 

edinna 

edina 

Konditional 

ilil'  im 

itliiiim 

Fu 

e'dtna 

t.  I. 

etuna 

1. 

dndinek 

dnitek 

äntiek 

idi»,    i  'dt, 

du'       dndi 

2. 

m. 

tenditn  1, 

tenitek 

tenti'i  h 

„ 

»            dl, diu 

f. 

tendinek 

tenitek 

U  nti'i  i. 

u. 

S.               W. 

3. 

in. 

i'ndiui  k 

en'itek 

enti'ek 

f. 

tendini  /■ 

tenitek 

tenti'i  / 

Fut. 

II. 

1. 

;/•  dinek 

niatek 

//.  tu':  1: 

düii,     'ut. 

ta,      herriu 

2. 

tedinnek 

Watm  /.• 

t<  tll'lll  /,' 

»            » 

»       1, 

3. 

■  il'iiin  k 

•■'iitin  /. 

etuni  1; 

u. 

S.              w. 

Negative    Form. 


1  in  p  e  ra 

tiv. 

Opl 

at  i  v. 

Sing.  1. 

bädin[t}u 

i. 

2.    in.    Ihidniii 

tid'ita 

bat  i ii 

1,,'diuild 

bä 

ittra 

f.      hidini 

lu'ih 

tntt'i 

li'idintni 

/,., 

tttwi 

b&tVtwi 

3.    in.    tiidin 

ln'it 

lilt,' 

bädinu 

u 

du 

f.      hiddm 

bit'it 

bittl 

lindilitu 

u 

dtn 

Utxtu 
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Imperat  iv. 


Plur. 

1. 

2. 

bddinna 

baitna 

bdt'/'iia 

3. 

bidinna 

P 

bi'itnd 

räsens. 

bitTna 

Sing. 

1. 

kddin 

kaat 

kdtu 

2. 

m. 

Mddina 

hü' ata 

Mttua 

f. 

Lid  Jini 

Ht'ati 

Mttui 

3. 

m 

Itdin 

ki'at 

kitii 

f. 

Mddin 

Mt'at 

littu 

Plur. 

1. 

Mndin 

kinat 

Mntu 

2. 

kiddinna 

Mfätna 

Mttuna 

3. 

kidinna 

Fut 

ki'ätna 
I. 

Tätuna 

Sing. 

1. 

(din,    i'att 

itu,     kddi 

2. 

in 

»         » 

»       hiddia 

Optativ. 

bddin\f\a  balt\f\a  hdü\f]a 

bd<Rn\f\dn(a)    balt\f\dn(a)  bdti\f\dn(a) 

badin[t]a  bd"it[t)a  hdtl[t]a 

Perfekt. 
dinäb[-ät],    'dtüb[-ät~],    tuab[-äf\    haka 

kitka 


Fut.    II. 

dän,    'dt,    ta,    kaheru 
»         »  »      krtharu 


Passiv. 
Da  alle   passiven   Stämme  dieselben  Vokale  aufweisen,  daher  ato- 
dän,  ato'ät,  atotä',  und  die    Abwandlung   auch    ganz   dieselbe  ist,  so  wird 
ein  Beispiel  genügen. 


Aor. 

Sing. 

1. 

dtödänat 

2. 

IT). 

dtödäna 

f. 

dtödäni 

3. 

m. 

bdetudin 

f. 

bdtetudin 

Plur. 

1. 

atöddnadeni 

2. 

ätödänna 

3. 

bäetüdinna 

I  m  p . 


Sing. 


f. 


Plur 


bdtödina 
bitödini 
3.  m.  bitödin 

f.      bittöditi 
1. 

2.  bätödinna 

3.  bitödinna 


Affirmative 
Präs. 
ätödin 
teiödina 
tetödini 
etödin 
tetödin 
netödin 
tetödinna 
etödinna 


Form. 
Perf. 
dtödän 
tetödäna 
tetoddni 
etödän 
tetödän 
netödän 
tetödänna 
etöddnna 


K  ond. 
atodlnek 

etc. 

Fut.    I. 

etüdin  dndi 

etc. 

Fut.    IL 

todnoid  herriu 

etc. 


Negative    Form. 


K  o  u  d  i  t . 

bätddhick 

bittödlnek 

MUocHnek 

bltodlnek 

bittodinek 

bintodlnek 

bittödinnek 

bltodinnek 


Oft. 
bätödin[f]u 
bdtödinwa 
batödintwi 
batödinit 
batödintu 
bätödin[tja 


Präs. 

kdtödän 
kittödana 
kittöddni 
kitödän 

kittödän 
li»t  öd  an 


bdtdd~tn\t~\dn{a)    kittöddnna 
bdtödin\f]a  kitöddnna 


P  e  rf. 
ätodnäb  kdka 

etc. 

Fut.    I. 
iti'idni   kddi 
etc. 
Fut.    II. 
tddnoid  kaheru 


Sing  1. 


Imperativ. 

ra.  södina    sö'ata 
f.    södini    so  ati 


1  »iE   Bist  iiaki-Sprache. 

Kausativ. 
Affirmative    Form. 

Aorist.  Präsens. 

södinat       so  (dal       asodln       aso'jt 
sodina        so' ata 
Sodini        so" ati 


tesodlna   tesotta 
tesodini    tesoiti 


häesudin    bäesuat    esodln      eso'tt 
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Perfekt. 
asodin       aso'at 
tesodina   teso'ata 
tesodini    teso'ati 
i  sodin       eso'at 


Sing.  1. 


Kon  diti  o  n  al. 
asödinck      aso'itek 


Fat.    I. 
esudin,  esuat,  ändi 


Fut.    II. 
södnoid,  sotoid,  herriu 


Im  per  ati  v. 


Negative    Form. 
Optativ.  Konditional. 


Präsens. 

Sg.  1.  bdsödinu     bäsö'Uu      bäsödmeJc  bäso'Uek     Jcäsödin    käsö'at 

2.  m.  bäsödina  bäsö'ita    bdsödinwa  baso'itioa    bissodinek  bissd'itek   kissodina  kissoata 


Perfekt. 
Sing.  1.  södnab,   sö'täb,    käka 


Fut.    I. 
esudin,    esuat,    kudi 


250.     Weitere  Beispiele  dieser  Art  sind: 


bes,  begraben 

der  {dir),  töten 

diu,   wägen;   glauben1 

dif,  überfahren 

dali,   fett  sein 

dif,   färben 

dim,  möbliren 


jij,  ausgiessen 
gid,  herumwerfen 
gif,  (gegen   etw.)   stossen 
gua  (g"a  ),   knuffen 
ja,   rosten 
kis,  geizig  sein 
kuas,2  transportiren 
[Siehe  Anhang  N:o  68— 88J. 


Fut.  II. 
södnoid,   sotoid,    iaht ru 


men,   rasiren 
rib,  sich  weigern 
sim,3  nennen 
ta  ,4  schlagen 
Üb,  füllen 
wik,  schneiden 
law,    brennen 


251.  Bei  Hunzinger  ist  diese  Abteilung  der  II.  Konj.  am  besten  vertreten, 
zwar  nur  mit  einem  Stamm  der  (dir)  , töten',  aber  mit  mehr  Tempusformen  als  bei 
den  übrigen  Beispielen.     Diese  Formen  lauten  bei  ihm  f'olgendermassen: 


1  Dieser  Stamm  ist  entweder  mit  dem  din  , wagen'  identisch,  oder  vielleicht  aus 
dem  arabischen  zann  .Jj>  .glauben'  umgebildet,  obwohl  ich  in  dieser  Abteilung  der  11.  Konj. 
keinen   aus  dem  Arabischen   entlehnten    Verbalstamm   mit   Sicherheit   aufweisen   kann. 

2  Perf.  dktis,  aber  Imper.  hudSa,  so  dass  der  Stamm  k"<i*  lautet,  wenn  auch  wahr- 
scheinlich  hui   als   Wurzel   anzusetzen   ist. 


3  Ob  dieser  Stamm  das  arab.  sdmmä 


.nennen'  ist,  erscheint  wegen  der 


liehen    Umbildung  sehr  zweifelhaft,   vielleicht   ist  der   arab.    Xoiuinalstaiinn  im  .Name' 
baistamm  entlehnt,  oder  endlich  könnte  hier  eine  ursprüngliche  Wurzelverwandtschafl  vorliegen. 
4   Dieser  Stamm   behält   in   der   :!.    l'ers.   Aor.    I'ass.   seinen    Vokal,   also    iäetuta    nicht 
bäetutl    (nach   §   246). 
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A  o  r. 

P  e  r  f. 

N  e  g.  A  o  r. 

Sing. 

1. 

endir 

eder 

kdder 

2. 

tendira 

federe 

kidera 

3. 

endir 

oeder 

kider 

Plur. 

1. 

neder 

neder 

ki'nder 

Imperativ. 
Posit.   Form.  Neg-    Form. 

Siug.   2.   m.   ä\  ra  bädera 

f.     deri  baderi 

3.  Inder  bidir 


tederna 
eder  ita 


tederna 
ederna 


kitderna 
kideran 


Plur.    2. 


der  na 
biderna 


bdderna 

bidirna 


Bezüglich  der  zusammengesetzten  Präsensf'orm  eder  che  bei  Hunzinger  verweise  ich 
auf  §  190.  Das  Plusquamperfekt  lautet  bei  ihm:  Sg.  ider,  tidera,  ider,  PI.  nider,  ti- 
derna,  iderna  (vgl.  §§  182,  316),  bei  mir  nur  sür  ddir,  sür  tedira,  etc.  Schliesslich 
bringt  sein  Wortverz.  folgende  Formen:  eder  [vgl.  oben  ocder],  tödten;  (_'.  esöder; 
o'derr,  das  Tödten;  o'medor,  der  Tödter.  —  Was  oben  (§  244)  gesagt  worden  ist, 
nämlich  dass  die  Bildung  des  affonnativischen  Optativs  bei  MüNZINGEE  sowohl  in  der 
affirm.  als  in  der  neg.  Form  mit  seinem  Plusquamperfekt  auf  -i  zusammenzuhängen 
scheint,  gilt  auch  von  seinem  präformativisch  gebildeten  Optativen,  von  denen  er  die 
drei  folgenden  Beispiele  bringt:  -»idre,  o  dass  ich  getödtet  hätte,  ofarc,  o  dass  ich 
geflohen  wäre,  iie,  o  dass  ich  gekommen  wäre«  sammt  mit  ihren  entsprechenden  neg. 
Formen:  »badire,  o  hätte  ich  Dicht  getödtet,  bafürie,  o  wäre  ich  nicht  geflohen,  baeje, 
o  wäre  ich  nicht  gekommen.»  Die  weitere  Flexion  dieser  Formen  lautet  bei  ihm 
folgendermassen : 


Positive  Form. 


Negative  Form. 


Sing. 

1. 

idre 

ofure 

ile 

badire 

bafürie 

baeje 

2. 

tidre'a 

tefuria 

edjee 

bitdirea 

betfürie 

bidjee 

3. 

idre 

efuri 

ie 

bidiri 

bifurit 

biee 

Plur. 

1. 

nidre 

nefiiri 

enie 

bindire 

benfurie 

binieje 

2. 

tiderne 

tefurnea 

etinea 

bitdirne 

betfurinea 

bidjieine 

3. 

idcrne 

efurne 

ienc 

bidirne 

biforine 

biejne 

Der  präformativische  Konditional  bildet  sich  bei  Mcnzinger  ebenso  wie  der  afl'orma- 
tivische  aus  dem  Optativ  »durch  angehängtes  -k,  z.  B.  qfurek,  ich  würde  geflohen 
sein;  badirek,  ich  hätte  nicht  getödtet  etc.».  Weitere  Flexion  dieser  Formen 
bringt  er  nicht;  die  Form  badirek  ist  mit  meinem  neg.  Kond.  badirek  ganz  identisch, 
wird  aber  von  mir  etwas  abweichend  mit  ,wenn  ich  nicht  töte'  übersetzt. 

2)     Zweite   Art:    zweisilbige   Stämme. 

Abfall   der  Präformative   in   der  2.   und   3.   Pers.   Sing.   Präs.   Akt. 

a)     auf   -i    auslautende    Stämme. 

25*2.  Diese  haben  alle  einen  kurzen  Vokal  in  der  ersten  Silbe, 
meistens  e  aber  auch  a  und  «,  seltener  i  und  o,  z.  B.  rebi  Jaden'  'ddi 
, stechen'  uli  , schlagen'.  Im  Präs.  Sing,  wird  der  zweite  Stammkonso- 
nant   auf  die   bekannte   Weise   nasalirt,  und  die  kurzen  Vokale  e,  /,  o  in 
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der  ersten  Silbe  gehen  in  a  über,1  während  a  und  u  unverändert  bleiben, 
z.  B.  ardmbi,  a'dndi,  aülli.  Im  l'lur.  fällt  das  auslautende  -i  ab,  und 
sowohl  Stamm-  als  Präformativvokale  gehen  in  e  über,  z.  B.  nereb,  ne'ed, 

neel.'  —  Im  Perfekt  wird  das  kurze  e  als  Stammvokal  ausgestossen, 
alx-r  nicht  a  und  u,  z.  B.  ärbi,  ä'adi,  äuli.  -  In  der  1.  und  2.  Person 
des  Aorists  wird  nach  dem  -i  das  anlautende  -a  der  Afformative  elidirt, 
z.  B.  riblt,  n'lnta,  üllt,  utlta.  In  der  3.  Pers.  (Fut.  I.)  fällt  das  -i  ab, 
und  der  Stammvokal  geht  in  ä  über  z.  B.  bairäb,  bdiäl.  —  Im  Infi- 
nitiv (Fut.  II.)  kommen  verschiedene  Bildungen  vor,  teils  mit  langem  ü 
in  der  Endsilbe,  nach  welchem  das  -i  in  j  übergeht,3  teils  mit  dem 
Präfix  ??ie-,  mi-,  und  ausserdem  uoch  Formen  anderer  Art,  z.  B.  'adüj, 
degüj  (von  </<'<//,  udgüj  ,das  Zurückgeben'),  misnai  von  seni,  ribje  von 
rebi  u.  s.  w.  —  Vor  der  Participialendung  -a  kann  das  -z  abfallen  oder 
verbleiben,  z.  B.  sena,  aber  ////</.  —  Im  negat.  Imperativ  und  Opta- 
tiv wird  hier,  wie  in  der  ganzen  Konj.,  der  affirm.  Präsensstamm  ohne 
Xasalirung  beibehalten,  z.  B.  rebi,  Präs.  ardmbi,  Imp.  Neg.  bäräbia.  Im 
Opt.  Plur.  tritt  aber  hier  die  Unregelmässigkeit  ein,  dass  zwischen  dem 
Stamm  und  den  Endungen  ein  n  erscheint  (vgl.  §  204). 

253.  Das  Passiv  wird  durch  das  Präfix  at-,  et-  ('/</-,  ed-)  gebildet, 
dessen  t  mit  den  Zischlauten  umgestellt  wird;  der  Stammvokal  e  geht 
auch  hier  meistens  in  a  über,  und  in  der  letzten  Silbe  erscheint  das 
passivische  ä  vor  dem  i  (j),  z.  B.  dtrabäj,  dduläj.  Nur  der  Stamm  de'gi 
folgt  hier  der  Analogie  der  ersten  Art,  und  nimmt,  wahrscheinlich  nur 
um  das  Zusammentreffen  der  beiden  Dentalen  zu  vermeiden,  das  Präfix 
atö-  an,  also  atodgäj.  Im  Präsens  erscheint  jedoch,  wie  immer,  das  i  in 
der  Endsilbe,  nach  welchem  das  _;'  abfällt,  z.  B.  litrab't,  äduli.  —  In  der 
1.  und  2.  Pers.  des  Aorists  wie,  auch  zuweilen  im  Perfekt,  kann  das 
Präfix  abgeworfen  werden,  und  nur  das  a  bleibt  als  Zeichen  des  Pas- 
sivs übrig  (vgl.  §  213).  In  der  3.  Pers.  fällt  dagegen  das  auslautende 
-i  weg,1    und    wenn    der   erste   Vokal   in   dem   allgemeinen    Passivstamm 


1   Nur  in  dein  Stamme  seni  .warten'   wird   hier  das  i    beibehalten:   Präs.  asenni. 

-  Der    Präformativvokal    kann   jedoch    auch    unverändert    gelassen    werden,    als 
nereb. 

:!  In   dem   Stamme   üli  wird  umgekehrt  da-  eingeschobene  "  vor  dem  stehen 
In  in  n  -i  in  ir  umgewandelt,  also:  ülwi. 

4  Au-    meinem    vereinzelt    dastehenden     Beispiele    baetedi,   :>.    Pers.    i.or.   Pass.  von 
'ddi,  sollte  mau  doch  folgern  dürfen,  dass  das  -i  in  dieser  Porm  verbleiben  kann 

Nova  Acta  Reg.  Boc.  Be.  Dps.  Ber.  II I.  "-'* 
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in  a  übergegangen  ist,  kehrt  derselbe  in  dieser  Form  wieder,  z.  B.  rebi, 
Pass.  atrabäj,  3.  Pers.  Aor.  bdetreb;  uli,  äduläj,  baedul;  meri,  Pass.  et- 
meräj,  Aor.  merajat,  baetmer.  —  Vor  der  Infinitivendung  -oi  fällt  die 
ganze  passivische  Stammendung  -äj  aus,  z.  B.  etraboi. 

2öi.  Das  Kausativ  wird  durch  das  Präfix  se-,  vor  s  s5,  vor  s  si, 
gebildet,  und  das  kurze  e  als  Stammvokal  geht  wie  im  Passiv  in  a 
(zuweilen  «)  über,  das  auslautende  -i  fällt  aber  hier  weg,  z.  B.  seräb,  si- 
san.  Wenn  aber  der  Stammvokal  u  ist,  wird  das  e  des  Präfixes  mit 
demselben  assimilirt,  z.  B.  uli,  Kaus.  sind.  Bei  der  Abwandlung,  die 
mit  der  passivischen  ganz  analog  ist,  tritt  nur  die  Stammveränderung 
ein,    dass  im  Präsens  das  charakteristische   i   sich  dem  Stamme  anhängt. 

255.  Paradigmen:  rebi  ,laden'  se'ni  ,warten'  üli  , schlagen',  Pass. 
etrabäj,  estenäj,  äduläj,  Kaus.  seräb,  sisan,  süul. 


Aktiv. 

Äff 

r  m  a  t  i  v  e 

Form. 

Imperativ. 

Aorist. 

•Sing. 

1. 

rebit 

senlt 

ülit 

2. 

m. 

rebia 

senia 

ülia 

rthlta 

senda 

üUta 

f. 

rebi 

seni 

Uli 

reblti 

senlti 

üliti 

3. 

m. 
f. 

l/diräb 
bätiräb 

baisän 
butisän 

bäiäl 
bätiäl 

Plur. 

1. 

rebiclini 

senideni 

ülideni 

2. 

rebina 

senina 

ulina 

rebitna 

senitna 

iditna 

3. 

Präsens. 

bäirdb  na 

bäisänna 
Perfekt. 

bäiälna 

Hing. 

1. 

arämbi 

asenni 

aiilli 

ärbi 

äsni 

duli 

2. 

in. 

rämbia 

sennia 

üllia 

terbia 

tesnia 

teulia 

f. 

rämbi 

senni 

Ulli 

terbi 

tesni 

teuli 

3. 

m. 

rdmbi 

senni 

Ulli 

erbi 

esni 

(j)euli 

f. 

rämbi 

senni 

Ulli 

terbi 

tesni 

teuli 

Plur. 

1. 

nereb 

nesen 

niel 

nerbi 

nesni 

neuli 

2. 

terebna 

tesenna 

teelna 

terbln(a) 

tesnln(a) 

teulin(a) 

3. 

erebna 

K 

cserma 
oiul  i  tion  al. 

eelna 

erbin(a) 

esnln{a) 
Fut.    I. 

(j)eulin(a) 

Sing. 

1. 

arämbiek 

asennieh 

aülliek 

irüb, 

isun,     ial,    ändi 

2. 

m. 

rdmbiek 

senniek 

ulliek 

Plur. 

1. 

nerebth 

nesenek 

neelek 

Fut.    II. 

2. 

terebnek 

tesennelc 

tielnSk 

ribjeb, 

misnai,    ülw 

i,    la'rriu 

Di  f.  Bischabi-Sprache. 
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Negative    Form. 


Sini 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur.    1. 


lu. 

1>  c-  rati  v. 

Optativ. 

1. 

barabibft[-itti  ]  bäsenibu[/itu] 

bäulibu  -'!" 

'). 

in. 

bärdbia 

hast  um 

bäülia        bä 

■abibica          bäscnihiva 

bäulibwa 

f. 

birabi 

Ins,  in 

h'n 

li            bä 

•abitwi         bäsenitwi 

bäulittoi 

3. 

in. 

blrabi 

bist  ni 

bin 

Ii             bä 

•abibu          i,,, st  mim 

bäulibu 

f. 

bitrabi 

Ussem 

biduli          bä 

•abitu           bäsenitu 

bäulitu 

1. 

bä 

•dbina           basenina 

bäulina 

2. 

in. 

bärabin{a)  bäsenin(a) 

bäulin(a)    bärdblnan(ä)     bäseninan(a) 

bäuUnan(a) 

3. 

birabin(a) 

btsenin(a) 

bU 

lhi(a)    bäräbina           basenina 

bäulina 

fCoudit  ional. 

Präsens. 

1. 

bärabjek 

bäsenjek 

bäüljek 

kärbi           käsni 

käüli 

2. 

ra. 
f. 

biträbjek 

liissiiijvl; 

biduljek 

hl  in  hin       kissenia 
kitrebi          kisseni 

kidulia 
kidüli 

3. 

m. 

birabjek 

bisenjek 

biuljek 

I.iii  in           kiseni 

Muli 

f. 

biträbjek 

bissenjek 

biduljek 

kitrebi         kisseni 

kiduli 

1. 

binrabjek 

binsenjek 

binüljek 

kinrebi         kinseni 

liinili 

2. 

biträb'melc 

bissenine) 

bidulinek 

kürt  ininn)    kissenin 

[a)    Lidtdiitla) 

3. 

bwdbinek 

blsenineh 

biulinek 

kirebin(a)    kisenin(a)     kiidin(a) 

Perfekt. 

Fut.    I. 

1. 

rSbjäb, 

senab,      üljäb, 

käka 

iräb,     isän,     idl, 

iädi 

2. 

m. 
f. 

" 

»              » 

kitka 
kitkai 

Fut.    II. 

1. 

<> 

„ 

kinka 

ribjrb.     misnai,     ei 

luri,     kahi  ru 

Passiv. 

Affirmative    Form. 


Aori  st. 

Präsens. 

Sing.  1. 

etrabäjat 

esti  näjat 

äduläjat 

dtrabi 

dstani 

ädult 

2. 

in 

etrabäja 

estenäja 

ddüläja 

fe'trabia 

testania 

trduliti 

f. 

etrabäi 

isti  ii'H 

äduläi 

tetrabi 

testanl 

teduh 

3. 

m 

bat  treb 

bäestcn 

Ihn  tlltl 

i'lrnb'i 

t' staut 

t'dtdi 

f. 

bätetreb 

bätt  sten 

bätedul 

Utrabi 

testum 

trdldi 

Plur.   1. 

etrabäjadini 

estendjadt  ni 

aduläjadini 

nelrabi 

nestani 

ui'dtd't 

l 

er  fe  kt. 

K.o  n 

il  i  t  i  ii  ii  al. 

Sing.    1.         dtrabäj 
2.  in.  Ut/rabaja 

F  u  t . 
Sing.  1.    Streb,    ästen, 


ästenäj  dduläj 

tistenäja      tiduläja 


t't/ttl,      t'nitlt 


dtrabjek         ästanjek         äduljek 
titrabjek        tSstanjek        tMuljek 


t'htilitittl. 


fut.    II. 
t's/i  Html,      i'dtdvtd,      hintu 
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Negative    Form.1 


Sing.  1. 
2. 


Plur. 


Imp. 

bäedulia 

Iftahd'i 
bieduli 
bidedull 

bäedidin(a) 
biedulin(a) 


Opt. 
häeduUu^-itii] 
bäeduliwa 
bäcdiditwi 
bäeduliu 
bäedulitu 
bäedulina 
bäediiJuia)t(a) 
hnnhdina 


Präs. 
kdduläj 
kiddüldja 
Mdduläi 
kiduläj 
hidduläj 
Mnduläj 
Mdduläina 
Mduläina 


Kon  d. 
bddtdjek3 
biddtdjek 

biduljek 

biddtdjek 

binduljek 

biddülinek 

bidülinek 


Perf. 
edtdjäb*    kaka 


Fut.    I. 
edid    kddi 

Fut.    II. 
eduloid  käheru 


Kausativ. 

Affirmative    Form. 


I  m  p  erativ. 

•Sing.  1. 

2.  m.  seraba  sisana  süula 
f.    seräbi            sisani           smdi 

3.  m. 
f. 

Plur.    1. 

2.        serdbna        sisdnna        suülna 
3. 


Präsens. 
Sing.  1.        äsräbi  asisant 

2.  m.  tesrabia  tesisania 
Plur.   1.        nesrabl  nesisäm 

2.        tesrabin(a)    teslsanin(a) 


Sing.  1.  dsrabjek 

2.  m.  tesrabjek 

Plur.   1.  nesrabjek 

2.  tesrdbinek 


Konditional. 

asisanjek 

tesisanjek 

nesisanjek 

tesisdninek 


äsull 
tesulia 
nesidi 
tesulin(a) 


äsuljek 
tesuljek 
nesuljek 
tesüllnek 


seräbat 

serdbata 

serdbati 

bäcsreb 

bätesreb 

serdbadeni 

seräbatna 

bäesrebna 


dsräb 
tesräba 
nesräb 
tesrdbna 


rsfi  I), 


Aorist. 
sisanat 
sisana 
sisani 
bdesisen 
batesisen 
slsdnadeni 
sisdnna 
bäesisenna 

Perfekt. 

asisan 

tesisana 

nesisan 

tesisanna 

Fut.    I. 
esisen,    esul, 


siiidat 

stiula 

smdi 

bdesid 

bdtesul 

suidadeni 

suülna 

bdesülna 


dsul 

tesula 

nesid 

tesülna 


dndi 


Fut.    IL 
serdboid,    sisanoid,    süidoid,    Mrria 


1  Nur  die  Formen  von  üli  finden  sich  bei  mir  verzeichnet,  aber  es  ist  nicht  zu  be- 
zweifeln,  dass  alle  übrigen   neg.   Passiva  in   ganz  derselben   Weise  abgewandelt  werden. 

-   Hier  hätte  man   nach   Analogie   des   Aktivs   bäedidlbu  erwarten   sollen. 

%i  Hier  liegen  zusammengezogene  Formen  statt  bäeduljek,  bididuljek,   vor. 

4  Bei  den  Stämmen,  die  im  Aktiv  ihr  -i  vor  der  Participialendung  -a  abwerfen, 
geschieht  dieses  auch  im  Passiv,  z.   1!.  etmera  (von   meri),   estena  (von  seni). 
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Negative    Form. 

[mp.  Opt.  Kond.  Präs.  Perf. 

bäisuUa  bäistiliu  bä&suljeh  Jcasul  süuljäb   kaka 

klssula  sisanab    » 

'2öi>.     Zu  dieser  Abteilung  der  2.  Art  gehören  weiter  folgende  Stämme: 

'ddi,  stechen  Et,   geil  sein  rlkPi,  fürchten    • 

de'gi,  wiedergeben  keri,   mieten  se'gi,   sich   entfernen 

>/.'•/"/.    rechnen  '■.    setzen,    stellen  sei,1    alt   sein 

demi,   stinken  ist,   einlösen  sefi,   trinken 

firi,   gebären  nekui,   schwanger  sein  /"/,"/,   kochen 

[Siehe   Anhang  N:o  89—103 

Die  Stämme  h"äsi  und  tölc"i  lauten  im  Perf.  mit  regelmässiger  Elision  des  Stamm- 
vokales  äh"si  (vgl.  die  Note  2  auf  Seite  185)  und  äthH.  Von  den  oben  genannten 
Stämmen  werfen  n'k"i  und  nekui  das  auslautende  -i  vor  der  Participialendung  -a  ab 
(rekua,  näkua),  während  es  leeli  erhält  (kelja).  Von  den  übrigen  findet  sich  leider 
die  Participialform  nicht  angegeben.  —  Bei  Hunzinger  finden  wir  keine  flektirte 
Tempusform,  die  zu  dieser  Art  der  II.  Konj.  gehört,  aber  in  seinem  Wörterverz. 
sind  drei  der  oben  aufgeführten  Stämme,  seni,  >i<l>,  rebi,  mit  folgenden  Formen  ver- 
zeichnet: vesni,  warten;  C.  esisen,  warten  machen;  esenija  ,  wartend ;  jiad'i,  verwun- 
den; C.  esad;  P.  etadai;  X.  adjei,  Wunde;  PP.  etadja,  verwundet;  erZbi,  laden;  C. 
esereb;  X.   erebe,  Last.» 

b)     konsonantisch    auslautende    Stämme. 

257.  Die  zu  dieser  Abteilung  gehörigen  Stämme  scheinen  nach 
Ausweis  meiner  Beispielsammlung-  zahlreicher  zu  sein  als  alle  übrigen 
Verben  der  2.  Klasse  zusammengenommen,  und  die  arabischen  Lehnwör- 
ter, welche  nicht  nach  dem  Muster  der  Konj.  I.  flektirt  werden,  . 
mit  seltenen  Ausnahmen  nach  den  unten  (§  263)  folgenden  Paradigmen, 
wie  sie  denn  auch  aus  den  arabischen  Grundformen  nach  Analogie  der 
hierher  gehörigen  Stämme  umgebildet  werden  (vgl.  S.  -".7  7,  e).  Diese  Stäm- 
me haben  immer  kurze  Vokale  in  beiden  Silben,  am  häufigsten  in  der 
ersten  e  und  in  der  zweiten  i*  wiewohl  auch  a  und  </  vorkommen  'das 
erstere  immer  nach  den  Laryngalen  ',  A),  z.  B.  fddig  , verlassen-  ;.7„7, 
, sehen'  guhar  , stehlen'  häguan  jucken1  sägud  , waschen-. 


1   Nebenform   zu   Se    Konj.    [V.    1    (vgl.   g   288). 

-  In    iUu    Stäi 'N    dieBer  Lautung    wrechsi  H  jedoch   häufig   dii     \ 

j  ,- — e    ,.   B.  ke'tim  od.  kitem   .anlangen'  l  nid  od.  Umed  ,len 
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258.  Im  Aktiv  wird  der  zweite  Stammkonsonant  im  Präsens 
Sing,  nach  den  bekannten  Regeln  nasalirt,  der  erste  Stammvokal  geht 
ausnahmslos  in  a  über,  und  in  der  letzten  Silbe  erscheint  das  charakte- 
ristische ä,  z.  B.  sebib:  äsamblb,1  mehäg:  ämanhig.  Wenn  ein  Stammvo- 
kal u  ist,  und  ihm  ein  Guttural  (k,  g)  vorangeht,  so  wird  er  zwar  eben- 
falls durch  die  charakteristischen  Vokalen  a  und  l  von  seiner  Stelle  ver- 
drängt, verschwindet  aber  nicht  gänzlich,  sondern  bildet  mit  dem  vor- 
ausgehenden Guttural  die  «-haltigen  Konsonanten  k",  g",  z.  B.  gühar: 
i'iq"anhlr,  stigud:  äsanguld.2  In  der  2.  und  3.  Pers.  Sing,  wird  das  Prä- 
formativ  regelmässig  abgeworfen,  ich  besitze  jedoch  einige  Beispiele,  wo 
es  auch  stehen  geblieben  ist,  wie  sehal  , schleifen'  tesanhlla,  esanhil,  te'lig 
, auf  heben'  tetalliga,  etalllg,  u.  e.  a.  Im  Präs.  Plur.  verbleibt  das  a  der 
ersten  Silbe,  die  Nasalirung  wird  aber  aufgehoben,  und  in  der  Endsilbe 
macht  das  %  dem  ursprünglichen  Stammvokal  Platz,  z.  B.  nesabib,  nesa- 
gud.3  In  denjenigen  Stämmen,  deren  Nasalirungskonsonant  ein  Laryn- 
gal  ist,  wird  hier  der  erste  Stammvokal  elidirt,  in  welchem  Falle  die 
Präforinativvokale  eine  Dehnung  erhalten,  z.  B.  mehäg:  nemhag  (vgl.  § 
175).  —  Im  Perfekt  verschwindet  der  erste  Stammvokal,  ausgenom- 
men nach  den  Laryngalen  (//,  '),  welche  das  a  nach  sich  verlangen, 
z.  B.  äsgud,  von  sügud,  aber  ähajid,  von  häjid  , wählen'  ä'aßd  von  'dfid 
, niesen'. 

259.  In  der  1.  und  2.  Pers.  Aor.  fällt  öfters  das  i,  weniger  häu- 
fig das  u,  als  letzter  Stammvokal  aus,  und  das  e  in  der  ersten  Silbe  geht 
dann  oft  in  i,  resp.  u  über,  z.  B.  sebib,  sibbat;  lewuw,  lüwwat;  fedig, 
fidgat  (vgl.  Lautlehre  §  26).  Es  schwankt  jedoch  hier  die  Aussprache 
zwischen  e  und  i  in  der  ersten  Silbe.  In  der  3.  Pers.  (Fut.  I)  fällt  der 
erste  Stammvokal  aus,  und  in  der  letzten  Silbe  verbleibt  meistens  der 
ursprüngliche  Vokal,  z.  B.  ke'tim:  bäiktim  (vgl.  §  187,  b.  3).  —  Der  In- 
finitiv (Fut.  IL)  wird  in  der  Regel  dadurch  gebildet,  dass  der  letzte 
Stammvokal  sich  in  ein  langes  betontes  ü  umwandelt,  z.  B.  ketum  von 
ketim  , anlangen'  smüt  von  Umü  , schmieren'. 


1  Vor  Labialen  erscheint  jedoch  zuweilen  das  dentale  n  statt  m,  z.  B.  debil  , zusammen- 
wickeln'  Präs.  ädanhll;  kudbü   ,beschleiern'   Präs.   äk"anb'il;  temuk"   , einwickeln'   Pr.   ätanmlk". 

-  Derselbe  Vorgang  rindet  auch  bei  dem  passivischen  ä  statt,  z.  B.  tiikuk"  .ausbes- 
sern'  Pass.   <tttak"äk". 

3  Ausnahmsweise  bleibt  das  i  auch  im  Plur.  stehen,  z.  B.  tidnk" :  netakHk",  äsis: 
ne'asls,  um  diese  Form  von  der  entsprechenden  Perfektform  ne  asis  zu  unterscheiden,  wo 
der  erste   Stammvokal   wegen   des   Laryngals   '  nicht,   wie   es   sonst   geschieht,   elidirt    wird. 
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-<><».  Im  neg.  Im  per.  und  Opt.  behält  der  Stamm  immer  das  l 
des  affirm.  Präsens  und  meistens  auch  das  a  der  ersten  Silbe  bei;  dieser 
Vokal  wird  aber  in  dem  Falle  ausgestossen,  wo  eine  solche  Elision  im 
Plur.  des  affirm.  Präs.  stattfindet,  z.  B.  sugud,  Präs.  dsahg"id,  neg.  Imp. 
bäsagHda;  mehdg,  Präs.  dmanhlg,  Plur.  nemhag,  neg.  Imp.  bamhtga. 

261.  Das  Passiv  wird  ganz  wie  das  der  vorangehenden  Abtei- 
lung gebildet  (s.  §  253),  nur  dass  hier  auch  u  als  erster  Stammvokal 
in  a  übergeht,  z.  B.  fedig,  Pass.  etfadäg;  sebib,-  estebäb;  se'äg  .auf- 
hängen' ste'äg;  sugud,  estag°äd;  tükuk",  ättakuäk".  In  einigen  Verben 
wird  das  Passiv  durch  das  Präfix  am-,  em-,  gebildet,  das  allen  Spuren 
nach  ursprünglich  reflexive  Bedeutung  hat,  z.  B.  telig  ,aufheben'  dmtaläg, 
'dsü  .begegnen'  dm'asäs.  —  Im  Präsens  geht  das  allgemeine  passi- 
vische ä  der  Endsilbe  in  das  charakteristische  l  über,  das  auch  wie 
überall  im  neg.  Imperativstamm  erscheint.  In  der  3.  Pers.  Aor.  kehrt 
gewöhnlich  das  kurze  e  der  ersten  Silbe  wieder,  das  in  dem  allgemeinen 
Passivstamm  in  a  übergegangen  war.  Ob  aber  in  der  letzten  Silbe  das 
passivische  ä  immer  in  l  (i)  oder  in  den  ursprünglichen  aktiven  Stamm- 
vokal übergeht,  kann  ich  nicht  entscheiden,  da  die  Aussprache  hier  sehr 
schwankte,  z.  B.  sibib  , sehen'  Pass.  estebäb,  Aor.  estebdbat,  3.  Pers. 
bäestebib;  mehdg  , auskehren'  Aor.  Pass.  etmehdgat,  bäetmeheg,  wo  das 
letzte  e  eine  Schwächung  entweder  von  a  oder  von  i  ist.  —  In  Bezug 
auf  den  Abfall  des  Präfixes  im  Perfekt  und  Aorist  vergleiche  man  £  213. 

262.  Das  Kausativ  wird  durch  das  Präfix  s-,  se-,  vor  Zischlau- 
ten sl  (sl),  gebildet.  Wenn  der  Stamm  mit  einem  Vokal  oder  '  anlautet. 
ist  das  Präfix  immer  s,  wonach  das  '  beim  Sprechen  unhörbar  wird, 
z.  B.  dsis  ,begegnen'  Kaus.  sdsis,  'dhir  , kräftig  sein'  säkir.  Bei  konso- 
nantischem Anlaut  geht  der  erste  Stammvokal  allgemein  in  a  über, 
z.  B.  fedig,  sefddig;  sugud,  sisagud;  wenn  aber  der  Nasalirungskonsonant 
ein  Laryngal  (',  /*)  ist,  wird  das  kurze  e  als  erster  Stammvokal  hier  wie 
im    Plur.    des    Präs.    Akt.    elidirt,  z.  B.  mehdg,  , auskehren'  se'mhag ; 

, bauen'  sSd'ur,  nehdu  , mager  sein'  sinhau.  Die  Abwandlung  ist  der 
des  Passivs  ganz  analog,  und  in  der  3.  Pers.  Aor.  tritt  in  der  letzten 
Silbe  entweder  das  i  oder  der  ursprüngliche  Stammvokal  auf,  z.  B. 
mehdg,  3.  Pers.  Aor.  Pass.  bäfeemhig;  fira'  ,austragen'  Kaus.  sefdra*,  .">. 
Pers.  Aor.  baisfiref. —  Vor  der  Infinitivendung  -oi  wird  der  letzte  Stamm- 
konsonant.  sowohl  im  Passiv  als  im  Kausativ  elidirt,  ■/..  15.  /'•',//,/,  Pass. 
itfadäg,  Inf.  etfddgoi,  Kaus.  sefädig,  Inf.  sefddgoi. 
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263.  Zum  Zwecke  einer  grösseren  Übersichtlichkeit  teile  ich  die 
Stämme  dieser  Abteilung,  wie  die  der  I.  Konj.,  in  verschiedene  Grup- 
pen, und  zwar  je  nachdem  der  letzte  Stammvokal  i,  a  oder  u  ist. 

1.     I-  Stämme. 

Paradigmen:  ketim  , anlangen'  fedig  ,verlassen'  hdjid  , wählen'. 

Aktiv. 

Affirmative    Form. 
Imperativ.  Aorist. 

Sing.  1.  Mtmat  fedgat  hdjdat 

2.  m.  ketima       fediga        hdjida              litmata  fedgata  häjdata 
f.  ketimi       fädigi          häjidi              Mtmati  fcdgati  hdjdati 

3.  m.                                                                bäiktim  ba'ifdig  biiclüd2 
f.                                                                  batiktim  batifdig  batchid 

Plur.    1.  litmadeni      fedgadeni         hdjdadeni 

2.  ketimna*    fedigna      hajidna  kitmatna       fedgat  na  Mjdatna 

3.  bäiktimna      bäifdigna         bäehidna 

Präsens.  Perfekt. 

Sing.  1.        dkantlm  äfandig  dhajjld  dktim  dfdig  dhajid 

2.  m.  kdntima          fdndiga  hdjjlda  t  Udima        Ufdiga  tehdjida 
f.    känfämi          fdndlgi  hdjjldi  tektimi         te/digi  tehdjidi 

3.  m.  kdntim           fändig  hdjjld  ektitn          efdig  ehajid 
f.    kdntim           fdndig  hdjjld  tektim          tefdig  tehajid 

Plur.   1.         nekdtim         nefddig  nehdjid  niktim         nefdig         nehajid 

2.  tekatimna      tefadigna         tehajidna  U  ktimna      tefdigna      tehajidna 

3.  ekatimna       efadigna  ehajidna  iktimna       efdigna       ehajidna 

Konditional.  Infinitiv. 

akdntlmek  afdndigek  ahdjjldek  ketum,    fedug,    hajüd 

Negative    Form. 

Imperativ.  Optativ. 

Sing.   1.  bakatimu  bäfadigu  bähajidu 

2.  m.  bäkatima       bäfadiga  bähajidu  bäkatimwa  bafadigwa  bähajidwa 
f.    bikatimi        bifadigi  büiajidi  bakatimtwi  bdfadigtwi  bähajidtwi 

3.  m.  bikatlm         bifadlg  bihajld  bäkatitnu  bäfadigu  bähajidu 
f.    Mtkatim        bitfadig  bithajid  bäkatimtu  bafadigtu  bähajidtu 


1   Oder  khema,  kitemi,  kite'mna,   vgl.   die  Note   2   auf  Seite   191. 

-  Die   Form  ehld  scheint  ans  ehjid  (für  ehajid)  zusammengezogen  zu  sein. 
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Präsens.  Perfekt. 

Siug.  1.        kdktim  kafdig         Mhajid  kämab,    fcdgäb,    hdjdäb,    Mka 

2.  m.  kitkStima      kitfediga      kithäjtda 

f.    kitketimi       kitfedigi      Jcithäjidi  Konditional. 

3.  m.  kiktim  ki/dig  Mhajid       Sg.  1.  bäkäümek     bäfädigek    bähäjldek 
f.    kitketim        kitfedig       kithajid  2.  bitkäthnek     bäfädigek    bithdjidek 

Plur.    1.        kinketim       kinfedig      kinhajid  3.  b'tkätJmek      bifädigek     bihdjidek 

2.  kitkeUmna    kitfedigna   kithajidna    PI.  2.  bitkdtimnek  bitfädzgriek  bithdjidnek 

3.  kiktimna     kifdigna      klhajidna  3.  bikätimnek   bifddignek  Wtdßdnek 

Passiv. 
[ätkatäiri],  etfadäg,  äthajäd. 
Affirmative    Form. 
Aorist.  Präsens.  Perfekt. 

Sing.  1.     etfadägat        äthajädat  dtfadlg        äthajid  ätfadäg      äthajäd 

3.     bäelfedig         bäetehid  etfadig         ethajld  etfadäg       ithajäd 

Plur.  1.     etfadägadeni    athajädadeni       netfadlg       nethajld  nitfadäg     nethajäd 

Fut.    I.  Fnt.    II. 

Siug.  1.    ä/edlg,    etehid,    dndi  etfddgoid,    efhäjdoid,    herriu 

Negative    Form. 
Imperativ.  Optativ.  Konditional. 

bäetfadiga      bäethajida  bäetfadigu      bäethajidu  bäetfddigek      bäefhäjidek 

Präsens  Perfekt. 

Sing.  1.    kätfadäg  käthajäd  etfddgäb,    ethäjdäb,    kdka 

2.    kitetfadaga        kitethajdda1  »  »  kitka 

Kausativ. 
sekätim,  sefädig,  sehäjid. 


Affi 

•m 

itiv 

e  Form. 

1  in  ]j  e  r  a  ti  v. 

Aorist. 

sekäiima 

srfädiga 
Präse  ii  s. 

S<  Iiiijiiht 

sekätmat 
bäeskt  Um 

sefädgat 
bäSsfedig 

P.  rfekt. 

äskaüm 

äsfadlg 

dshajtd 

äskatitn 

idig 

äshajid 

ncskatlm 

nisfadig 

ndshajld 

In' '-.Litt  im 

nSsfadig 

nishajid 

1   Diese   Formen  werden  ofl   in  ki't/adäga,  h'thajada,  Kusammengezofcen. 
Nova  Ada  Reg.  Boe.  So.  ups.  Ber.  III. 
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Konditional. 

askdümek  asfddlgek  asJidjldek 


sekätmoi 


Infinitiv, 

sefddgoi 


sehdjdci 


Negative    Form. 


Imper. 

Opt, 

Konil. 

Präs. 

Perf. 

bäsfadiga 

bäsfadigu 

bäsfäc&gek 

hdsfadig 
kissf-fddiga 

Sffddgäb    käka 

264.     Diese  Abteilung  der  II.  Konj.  ist  bei  MüNZINGEE  durch  folgende  Tem- 
pusformen  derselben  Stämme  v  ertreten : 


Aorist. 

Sg.   1.  kantim,    ich  lauge  an      efendig,    ich  verlasse 

2.  kantima  fendiga 

3.  ke'ntim  efendig 
PI.    1.  nekatim  nefedig 

2.  teketemna  tefedigna 

3.  ketimna  fedigna 

Plusquamperfect. 
ehid  [s.  §  316] 


P  erfect. 

efdeg,    ich  verliess    eheül,   ich   wählte 

■  tefdege  tehelda 

ofdeg  jeheüi 

nefdeg  neheid 

tefdegna  tehe/'dna 

efdegna  jeheidna 

Neg.  Perfect. 
fdegab   kake,   ich  riss   nicht  aus 


Dazu  kommen  noch  folgende  Formen  in  seinem  Wörterverzeichnis:  1)  eitern  [3.  Pers. 
Sin».  Perf.]  anlangen;  P.  ctketam,  hingebracht  werden;  C.  esketem;  Adj.  ketem,  zu- 
reichend, angelangt;  2)  efdig  [3.  Pers.  Sing.  Perf.?],  verlassen;  P.  efdeg{?~\;  C.  isfcdig; 
N.  A.  o'ftdug,  das  Verlassen;  te'feddg,  die  geschiedene  Frau  [vgl.  §  213  am  Ende]; 
3)  jeheid,  wählen;  P.  cthcjad;  C.  esheid;  X.  A.  o'hejed,  die  Wahl.  —  Die  übrigen  zu 
dieser  Abteilung  gehörigen  Stämme,  die  sich  in  meinen  Sammlungen  verzeichnet 
finden,  sind  [das  Sternchen  bedeutet,  wie  überall,  arabischen  Ursprung]: 


ie'rir,  ausbreiten 
debil,  zusammenwickeln 
de'lib,  kaufen 
ft'nik,   beissen 
*fetir,   frühstücken 
fe'tit,  sich   kämmen 
ferik,   graben 
genif,   knien  lassen 
*gerib,  besiegen 


a)     c — i  (i — e). 

*Mteb  (kitib),  schreiben 
kesis,   zusammenrollen 
le'kik,   verlieren 
*limed  (le'mid),  lernen 
me'did,  rasiren 
ne'fik,   furzen 
ne'fir,  süss  sein 
ne'gil,   öffnen 
refit,   zerschneiden 
[Siehe  Anhang  N:o  104—129]. 


regig,   ausstrecken 
se'kit,  würgen 
■h'bib,   schauen 
se'did,   abschälen 
ie'lik,  sich   vermindern 
semit,   schmieren 
terir,  spinnen 
te'lig,   aufheben 
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b)    a—i. 
dbik,   festhalten  fätik,  abgewöhnen  härid,  schlachten 

dfid,   niesen  häkik,   frisiren  hdurid,   des  Abends   sein 

'<ikir,   stark   sein  hdlig,  biegen  kuübil,  beschleiern 

dsis,   begegnen  hämir,  arm  sein  mölit,  rupfen 

[Siehe  Anhang  N:o  130—141] 

2.     .4-Stämuie. 

265.  Um  die  vorzugsweise  in  dieser  Abteilung  vorkommende 
besondere  Bildung  des  Plur.  Präs.  Akt.  und  des  Kausativs  (vgl.  §§  258, 
262)  zu  belegen,  wähle  ich  zum  Paradigma  den  Stamm  mehäg  aus- 
kehren' Pass.  et  mehäg,  Kaus.  simhag. 

Aktiv. 

Affirmative    Form. 

Im  per.  Aor.  Präs.  Per  f.  Koudit. 

Sing.  1.  mehdgat  ätnanhig  ärrihag  amdnhlgek 

2.  m.  mehdga  mehdgata  mänhlga  temhaga  mdnhlgek 
f.    mehdgi  mehägati  mdhhlgi  temhagi  » 

3.  m.  baimhag  mdnhig  Smhag  » 
f.  bätlmhag  mdnhig  temhag  » 

Plur.  1.  mehdgadeni  nenihag  nenihag  nhnhagek 

temhdgna  tinihagnek 

emhdgna  emhagnek 

Part. 
Hing.  1.         imhag    ändi  mehug    herriu  mehiga 

Negative    Form. 


u  hdga 

mehdgata 

mänhlga 

ehdgi 

mehägati 

mänhlgi 

baimhag 

mdnhig 

bätlmhag 

mdnhig 

mehdgadeni 

nenihag 

lehdgna 

mehdgatna 

temhdgna 

bäimhdgna 

emhdgna 

Put.    I. 

Fut.    II. 

mhag    dndi 

mehlig    herriu 

I  m  p  e  r. 

Opt. 

Kon  d  it. 

P  ras. 

Sing 

1. 

bamhlg[t\u 

bämhigi  k 

kämhag 

2. 

m. 

b&mhlga 

bamhigwa 

bitmehlgek 

kitmehdga 

f. 

bimhigi 

bamhlgtwi 

bitmehlgek 

kitmehdgi 

3. 

in. 

bimhlg 

bämhtgu 

bimhigi  l. 

kimliag 

f. 

bitnk  hlg 

bämhlgtu 

bitmehlgek 

kitnu  hag 

Plur. 

1. 

b&mhlg[t]a 

bimmehigek 

kimtnehag 

2. 

bätnhigna 

bämhig[t]äi 

(a) 

bitmöhlgnek 

kitnu  hägna 

3. 

blmhigna 

b&mhlg[t\a 

bimhlgnt  L 

ktmhdgna 

Per 

f. 

t 

ut.     1 

Put.    11. 

Sing. 

1. 

mehdgäb 

äl] 

k&ka 

unli 

im  lii'n)     kahl  ni 
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Aor. 
Sing.  1.        etmehagat 
3.  m.  bäetmeheg 


Passiv. 

Affirmative    Fori 

Präs.  Per  f. 

dtmehlg  dtmehäg 


etmehlg 


ettnehäg 


K  o  n  d. 
atmehigek 
etmehlgek 


Negative    Form. 

Imper.  Opt.  Kond.  Präs. 

bäetmehiga  bäetmehigtt  bäetmeJügck  Mtmehäg 


Inf. 
stmeihdgoi 


Per  f. 
ettnthdgab     kdlca 


Imp. 
scmhaga 


A  or. 


Imp. 
basemhiga 


Opt. 
bäsemlägu 


Kausativ. 


Affirmative    Form. 


Präs. 
äsemhig 


Perf. 
dsemhag 


Negative    Form. 

Präs.  Perf. 

hdsenihag         semhdgäb    MJca 


Fut.    I. 
esemhig    dndi 


Fut.    II. 
semhdgoid    Tzaheru 


266.     Weitere  Beispiele  dieser  Art  sind: 


'dgar,  zurückkehren 

be  äs,  wenden 

*bedal,  umtauschen 

derar,  zum  Abend  essen 

*fetah,   öffnen 

fira,  austragen 

gühar,   stehlen 

gutsa,  (die  Lanze)  werfen 


hdguan,  jucken 
hiih-"ai',  binden 
jäda ,   feucht  sein 
kehdn,  lieben 
k"dta,  verschlingen 
*lehds,  lecken 
rnäsa  ,  sägen 
melah,   führen 


mekar,  raten 

ne'ba,   heiss   sein 

nehas,  rein  sein 

nehdw  (iiehäu),  mager  sein 

sehäl,   schleifen 

he  dg,   aufhängen 

tila,  durchbohren 

wi'la  ,   spülen 


[Siehe  Anhang  X:o  142 — 1(35.] 

Wenn  wir  darauf  achtgeben,  dass  in  allen  diesen  a-Stämmen  (mit  Ausnahme  von 
hdguan  und  bedal)  ein  Laryngal  oder  r  als  zweiter  oder  dritter  Stammkonsonant  er- 
scheint, während  unter  den  viel  zahlreicheren  z'-Stammen  kein  einziger  einen  La- 
ryngal (wohl  aber  r)  an  jener  Stelle  aufweist,  so  erinnert  uns  dieser  Umstand  sehr 
an  die  bekannte  Thatsachc  auf  dem  semitischen  Sprachgebiete,  dass  die  Laryngal e 
oder,  wie  sie  in  der  semitischen  Grammatik  am  häufigsten  genannt  werden,  die  Gut- 
turale und  zuweilen  die  Liquida  r,  den  a-Laut  bevorzugen.  —  Weiter  ist  zu  beachten, 
dass    von    diesen    Stämmen    nur  diejenigen,  deren  Nasalirungskonsonant  ein  Laryngal 
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ist  (beds,  guhar,  hehdn,  lehds,  nekas,  nehaw,  sehäl  und  sedg)  ganz  nach  dem  Muster 
von  mehäg  flektirt  werden  und  also  den  ersten  Stammvokal  im  Plur.  des  Präs.  Akt. 
und  im  Kausativstamm  elidiren:  Ha/'lmr,  seguhar;  nelhas,  selhas;  nes'ag,  Sis'ag  etc. 
Die  übrigen  folgen  hier  der  allgemeinen  Regel  (s.  §§  258,  262),  so  dass  in  der  ersten 
Stammsilbe  ein  a  und  in  der  letzten  der  ursprüngliche  Vokal  erscheint.  (Im  Präs. 
Plur.  kann  jedoch  hier  das  i  des  Sing,  den  Stammvokal  verdrängen).  Es  lauten  also 
die  genannten  Formen  beispielsweise  von  fetdh:  nefatdh,  sefatdh;  von  g*üsa:  n>- 
g"asa\  se'g"aSa;  von  bedal:  nebadil,  sebadal.  —  Besonders  zu  bemerken  ist,  dass 
die  Stämme,  deren  zweiter  Konsonant  ein  «-hakiger  (natural  ist,  im  Plur.  des  Präs. 
und  in  der  3.  Pers.  Aor.  Akt.  ihren  ursprunglichen  Wurzelvokal  an  die  Steile  des 
Stammvokals  a  treten  zu  lassen  scheinen,  wie  hdguan  Jucken'  Pi äs.  dhanguin,  neha- 
gun,  tchagünna;  Perf.  dhag"an,  nehag"an,  tehag*dnna ;  Aor.  hägvcmat,  bäehagun. 

3.     L'-Stämme. 

267.  Zum  Flexionsmuster  dieser  nicht  besonders  zählreichen 
Stämme  wähle  ich  sugud  , waschen'  Pass.  4staguüd,  Kaus.  sisagud  (oder 
sisagud.). 

Aktiv. 

Affirmative    Form. 

Imp.  Aor.  Präs.  Perf.  kond. 

Sing.  1.  sügudat  ä&angvid  dsgud1  a$dnguiäek 

2.  m.  Süguda  sitguda  säfig^ida  tesguda  Plur.  1.  neSägudek 
f.    sügudi  sügudi  sänguidi  USgudi 

3.  m.  b&lsgud  $dnguiä  esgud  Put.    I. 

f.  bdtlSgud  $änguid  teSgud  tigud    dndi 

Plur.    1.  sugüdadini     neSagud  nesgud 

2.  sugüdna  sugüdna  teSagüdna  tesgüdna  Put.    II. 

3.  bäisgüdna       eSagüdna  esgüdna  iügud    herriu 

Negative    Form. 

Imp.  Opt.  Kond.  Präs.  Perf. 

bä$ag"ida  bäsag"idu  bäSdg"ldek  h&Sgud  Sügudab    h&ka 

Passiv. 
Aor.  Präs.  Perf.  im'.  Part 

iStaguädat  ditagHd  dHaguää  e&ag  iitag'ida 


1   Neben   diesen   Formen  stehen  auch  Folgende  in  meiner   Paradignienaammlu 
jeiebnet:    äfaigud,  teiüguda,  neSugttd,  teSugüdna  eto. 


200 

Herman  Almkvist, 

Kausativ. 

Äff 

rmative    Form. 

Ao  r. 

Präs. 

Perf. 

Inf. 

Part. 

sisdgudat 

asisag"ld 

asUagud 

sUägudoi 

sisdguda 

sisdguda 

tesisag"ida 

tesisagtida 

bäesis(u)gud 

nesisag"~td 
tesisaguidna 

Ne 

nesisagud 
gative    Form. 

Im  p. 

0  p  t. 

K  o  n  d  i 

t. 

Präs. 

bäs~üag"ida 

bähsag 

'idu 

bäsisdg" 

Idek 

käsisagud 

biuiMg"uh 

bäsisag" 

idua 

bissisäg' 

Jdek 

kissisagüdi 

268.  Von  diesem  Stamm  finden  sich  in  Hunzingers  Wörterverzeichnis  fol- 
gende Formen:  eshgüd,  waschen;  G.  ashishegud;  K.  o'shgud,  das  Waschen.  —  Wei- 
tere Beispiele  dieser  Art  sind: 

'djuk,   kauen  lewuw,  kreiseln  temuh",   einwickeln 

dei'ir,  bauen  re'hab,   poliren  tiiluk",   ausbessern 


le'üb,  herausziehen 


[Siehe    Anhang   N:o    166 — 172]. 


Zu  bemerken  ist,  dass  diejenigen  Stämme,  deren  zweiter  Stammkonsonant  ein  Laryn- 
gal  ist  (dcür,  le'üb,  rclmb),  nach  dem  Flexionsmuster  des  Stammes  melidg  im  Plur. 
des  Präs.  Akt.  und  im  Kaus.  den  ersten  Stammvokal  elidiren,  daher:  ned'ur,  scd'ur; 
nel'iib,  seVub ;  nerhub,  scrlntb,  dagegen  nelawuw,  selaivuiv,  von  lewuw.  Dieser  letztere 
Stamm  bietet  ein  Beispiel  von  vokalischer  Assimilation  dar,  indem  im  Aorist,  wo 
der  zweite  Stammvokal  in  der  1.  und  2.  Pers.  elidirt  wird,  der  erste  in  u  übergeht: 
lüwwat,  hhvurtta,  [bäilwuw],  ganz  wie  sibbat  von  sebib,  kitmat  von  ketim.  WTird 
aber  der  zweite  Vokal  nicht  ausgestossen,  so  bleibt  auch  der  erste  unverändert,  z.  B. 
Imp.  lewuwa;  rchub,  Aor.  rehubat.  —  Der  Stamm  tükuk"  behält  ausnahmsweise  im 
Plur.  des  Präs.  Akt.  das  i  des  Sing,   bei:  netak"'tku  (statt  uetakuk"). 


Konjugation    III. 

Dentalisirung   des   Präsensstammes. 

2(59.  Im  Gegensatz  zu  der  II.  Konj.  wird  in  dieser  Konj.  der 
Dental  t  (vor  den  Lenes  oft  d)  dem  Stamme  vorgesetzt,  und  nur,  wie 
auch  das  passivische  £,  mit  einem  Zischlaut  als  erstem  Stammkonso- 
nanten umgestellt.  Ein  anderer  Unterschied  ist  der,  dass  die  charak- 
teristischen Merkmale  des  Präsens,   der  Dental    und    das  l  der  Endsilbe, 
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in  der  ganzen  Form  (und  nicht  blos  im  Sing.,  wie  dies  in  der  Konj.  II. 
der  Fall  ist)  beibehalten  werden.  Die  Verben  dieser  Konj.,  welch«  alle 
kurzvokalig  sind  und  meistens  intransitive  Bedeutung  haben,  teilen  sich 
hinsichtlich  der  Formenbildung  des  Präsens  in  zwei  Arten. 

1)    Erste   Art:    einsilbige   Stämme. 

270.  Alle  Präformative  im  Präs.  werden  mit  einem  laugen  e  vokali- 
sirt,  z.  B.  ram,  1.  und  3.  Pers.  etrün.  —  Die  3.  Pers.  Aor.,  wo  wieder  der 
Dental  des  Präsensstammes  erscheint,  behält  den  Stammvokal  unverän- 
dert, z.  B.  ram,  baltram;  sa',  bälsta'.  — ■  Der  Infinitiv  wird  meistens  durch 
das  Präfix  ma-,  vor  Zischlauten  ml-,  gebildet,  z.  B.  maram,  mlsa*.  —  Im 
neg.  Imper.  und  Optativ  erscheint  nicht,  wie  in  der  Konj.  IL,  der 
affirm.  Präsens-,  sondern  der  allgemeine  Yerbalstamm,  z.  B.  bärama. 

271.  Das  Passiv  wird  von  den  wenigen  transitiven  Verben  in 
bekannter  Weise  durch  das  Präfix  tu-  atß-  (in  der  3.  Pers.  Aor.  tu-) 
und  durch  langes  ä  in  der  Stammsilbe  gebildet,  z.  B.  toräm.  Die  Ab- 
wandlung ist  mit  der  der  passivischen  Stämme  in  der  Konj.  II.  1  (wie 
todäri)  ganz  identisch.  Im  Präsens  (wie  im  negat.  Imper.  und  Opt.)  geht 
ä  in  7,  und  in   der  3.  Pers.  Aor.  in  i  über. 

372.  Das  Kausativ  wird,  analog  dem  Passiv,  mit  so-  (resp.  sür) 
gebildet,  und  der  aktive  Stammvokal  bleibt  entweder  stehen  —  wie  dies 
immer  geschieht,  wenn  der  letzte  Stammkonsonant  ein  Laryngal  ist  — 
oder  er  geht  in  i  über,  z.  B.  süsa',  sörim.  Die  Abwandlung  ist  mit  der 
der  kausativen  Stämme  in  der  Konj.  IL  1  (wie  södin,  sota')  ganz  iden- 
tisch: das  charakteristische  l  erscheint  im  Präsens  wie  im  neg.  Imper. 
und  Opt.,  und  in  der  1.  und  2.  Pers.  Aor.  wird  der  kausative  Stamm- 
vokal häufig  elidirt,  bleibt  aber  in  der  3.  Pers.  immer  unverändert. 

273.     Paradigmen:  ram  ,folgen'  sa'  ,sich  setzen'  'am  .niien'. 

Aktiv. 

Affirmative  Form. 
Imp  erat  i  v. 

►Sing.  1.  rämat 

2.  m.  rüma        sd'a  'äma  rdmata 

f.    rämi         se'i'  (suij      'timi  rämati 

'.'>.  in.  bditram 

f.  Ii.iith-tuu  b6iista'  '/'um 

1  Vgl.  $  26. 


Aorist. 

Sli'dt 

't'uiuit 

sä'ata 

'mint'" 

saati 

'dtnati 
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Plur.     1 

ra 

madini 

sä 

'adeni 

'ämadeni 

2. 

rämna 

sana 

'dm  »a 

ra 

matna 

sä 

'atna 

'dm  atna 

3. 

Präsens. 

ha 

Itrdmna 

bä 

tstä'na 
Perfekt. 

bäid'ämna 

Sing.   1. 

etrim 

ist'i 

ed'im 

dram 

asä' 

a'/im 

2. 

m. 

tetrima 

testia 

ted'tma 

terama 

tcsä'a 

te'äma 

f. 

tetrlmi 

testi'i 

ted'tmi 

terami 

tesä'i 

tedmi 

3. 

m. 

etrim 

estt 

ed'im 

eram 

esä' 

je'dm 

f. 

tetrlm 

testi 

ted'hn 

teram 

tesä' 

te'äm 

Plur.  1. 

netr'im 

nesti 

ned'im 

neram 

nesä' 

ne'dm 

2. 

tetrlmna 

testi'na 

ted'imna 

terämna 

tcsä'na 

tc'ämna 

3. 

etrimna 

esti'na 

ed'imna 

( rämna 

csä'na 

cämna 

Sing.  1.     etrlmek 
2.     tetrimek 
Plur.   2.     ietrimnek 


Konditional. 

esttck  ed'imek 

testtck  ted'imek 

testtnek  ted'imnek 


Fut.  I. 
itram,     ista',     id'am,     ('null 

Fut.  II. 
mar  Am,     misa',     ma'äm,     Mrriu 


Negative    Form. 


Imperativ. 
Sing.  1. 

2.  m.  bäräma  bäsä'a    baämä 
f.    birämi  b'tsä'i      bi'ämi 

3.  ra.  biram  bisa'       bi'am 
f.    bitram  blssa'     bid'am 

Plur.  1. 

2.  bärämna  bäsä'na     bä'ämna 

3.  birdmna  blsä'na      bl'ämna 


Optativ. 

bäram[f]u         bäsd'[f\u  baam\f\u 

bäramwa  bäsä'wa  baamwa 

bAramtwi  bäsä'twi  bä'amhvi 

bäramn  bäsä'u  baanni 

bdramtu  bäsä'tu  .  bä'amtu 

bäram[t]a  bäsä'[t]a  baam[{]a 

bäram\t]än(ci)   bäsä'[f\ün(a)    baam[t]än(a) 

häram[t]a  bäsä'[f]a  bä'am\f]a 


Konditional 

Sing.  1. 

bäramek 

bAsa'tk 

ba'amck 

2. 

m 
f. 

hitramek 
hitramek 

bissa'ek 

bid'amek 

3. 

m 

biramek 

bisa'ek 

bi'amek 

f. 

bitramek 

bissa'ek 

bid'amek 

Plur.  1. 

bhiramck 

binsaek 

bin'amck 

2. 

büramnek 

bissa'nek 

bifamnek 

3. 

biramnek 

bisa'nck 

biamnek 

Perfekt. 

käram 
kitrama 
kitrami 
kiram 

Idtram 


Präs  ens. 
käsa 
kissa'a 
kissa'i 
kisa' 
kissa 


ha  am 

kid'ama 
kid'ami 
ki' am 
kid'am 
kin'am 


kinram        kinsa' 

kiträmna      kissä'na      kkfämna 

kirdmna      kisd'na      kl'dmna 


Sing.  1.         rämäb\_-ät],     sä'äb\_-ät],     'dmab[-äf\,     käka 

2.  m.  rämab,  sä'äb,  'dmab,  kitka 

f.    rämät,  sä'ät,  'dmät,  kitkai 
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Passiv. 

töräm1,  gefolgt   werden,   atönäw   (tönäu),  vermisst    werden. 
Affirmative    Form. 
Aorist.                                            I' rase  ns.  Perf. 

tSrämat      dtönäwat  atorlm       atonlw  (atonlu)  atörätn        atönäw  (atönäu) 

töräma       ätöndwa  tetörima     tetöniwa  tetöräma      tetönawa 

bäeturim     bäetuniw  netorim      netöntw  (netoniu)  netoräm       netonäw  (netönäu) 


Imperativ. 
bittöriiita        bdtöniwa 


Negative    Form. 
Präsens. 
kätoräm         kätönäu 


Perfekt. 

torämäb,     tönäuäb,     kdka 


Fat.    1. 
eturim,     etuniw,     lcadi 


Put.    II. 
torämoid,     atonwoid,     Jeäheru 


Kausativ. 
sörim^  8ösa',  *i~>'</m. 

Affirmative    Form. 


Imperativ. 

Aorist. 

sörima 

Sosaa 

so'ama 

sörmat 

sös'ai 

ai'anuü 

sörimna 

sösd'na 
Präseus. 

sö'dmna 

bäesürim 

bü>  .>"*«' 
Perfekt. 

bäeauam 

asörim 

asos't' 

asö'im 

asörim 

asösa 

asö'am 

nesSrlm 

nesdsi 
Infinitiv. 

tu  so 'im 

nesörim 

nesösa 
Particip. 

),,  .VW/,, 

s6r(i)moi 

sös  oi 

I  in  p  erat  i  v. 

so'atnoi 

Ne 

g  a  t  i  v  e 

sor(i)ma 

Form. 

soi  o 

P  rase  i!  -. 

bdsörima 

büsösi  a 

basöima 

käsörim 

274.  In  MimzniSBBS  grammatischer  Skizze  ist  diese  Konj.  durch  keine  Tora- 
pusf'orm  vertreten,  aber  vpn  den  obigen  als  Paradigmen  gewählten  Stammen  finden 
sich    in    seinem    Wörterverz.    folgende    Formen  aufgeführt»   h  omöram,  begleiten  [ist 


1   Neben   t6räm   kommt  auch   eine  andere  durch   das    Prafii   am  gebildete  passu 
vor,    nämlich    amSräm,   die   ganz   wie  (a)t6räm  ilekiin    wird,  also      \  Pi 

rintj   Perf.   amöräm  etc. 

Nova  acta  Reg    8oc    8c.   I  ps.  Ser.  III 
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ohne  Zweifel  Passiv,  vgl.  die  Note  auf  S.  203];  C.  esörroi ;  o'morutoi,  die  Begleitung; 
o'mortni  der  Begleiter;  2)  esd,  sich  setzen;  Imp.  sa;  C.  csosa;  o'misa,  das  Sitzen; 
3)  jeämm,  reiten;  Imp.  aina :  C.  esämm;  »mm,  das  Reiten».  —  Andere  Stämme,  die 
dieser  Abteilung  der  III.   Konj.  angehören,  sind: 

gam,   dumm   sein  nun   (naw),   vermissen  mag,   schlecht   sein  iat,   ausgleiten 

[Siehe  Anhang  N:o   173—176]. 

Hierher  gehört  auch  der  Stamm  k"ai  .sich  ankleiden',  dessen  Diftong  häufig  im  Aus- 
laute zu  e  oder  a  (vgl.  §§  28,  322)  geschwächt  wird   (Anh.  X:o   177). 

2      Zweite    Art:   zweisilbige    Stämme. 

275.     Während    die    zweisilbigen     Stämme    der    zweiten  Konj.   (IL 

2,  b)  in  der  ersten  Silbe  immer  einen  kurzen  Vokal  (meistens  e,  so- 
dann a  oder  ti)  und  in  der  zweiten  Silbe  am  häutigsten  i,  dann  auch  a 
(bei  Laryngalen)  und  u,  aufweisen,  so  haben  in  der  dritten  Konj.  alle 
zweisilbigen  Stämme  —  vielleicht  wegen  ihrer  intransitiven  Bedeutung  — 
in  der  letzten  Silbe  a,  in  der  ersten  aber  wiederum  in  der  Regel  das 
kurze  flüchtige  e,  wenn  nicht  ein  Laryngal  das  a#  verlangt  (s.  das  Ver- 
zeichnis in  §   279   und  vgl.   §  267). 

271».  Das  Präsens  Akt.  behält  die  regelmässigen  Präformative 
bei,  wandelt  aber  hier,  wie  in  der  Konj.  II.  2,  b,  das  kurze  e  der  ersten 
Stammsilbe  in  a  um.  -  In  der  1.  und  2.  Pers.  des  Aorists  kann  das 
a    der    letzten    Stammsilbe   wegfallen    oder    auch   verbleiben,    und   in   der 

3.  Pers.,  wo  das  Präformativ  vor  dem  eingeschobenen  Dental,  wie  vor 
dem  passivischen  t1  immer  e  lautet,  bleibt  der  letzte  Stammvokal  stehen, 
oder  er  geht  (wie  in  III.  1)  in  i  über.  In  dem  letzteren  Falle  wird  a  in 
der  ersten  Stammsilbe  gewöhnlich  in  e  umgelautet,  z.  B.  fetah:  Aor. 
fethat,  bäetfetah;  fejak,  fejakat,  bäetfejik;  hänag,  hänagat,  bäethenig.  — 
Der  Infinitiv  wird  teils  mit  dem  Präfix  me-.  mi-,  teils  mit  dem  Suffix 
-i  gebildet.  --Im  negat.  Imper.  und  Opt.  bleibt  der  Stamm  unverän- 
dert, nur  dass  hier,  wie  in  III.  1,  das  a  der  letzten  Silbe  häufig  gedehnt 
wird,  z.  B.  bäfetäha,  bähanäga. 

277.  Das  Kausativ1,  wird  durch  das  bekannte  Präfix  sc-,  s't-,  ge- 
bildet, und  der  erste  Stammvokal  geht  hier  wie  in  der  Konj.  II.  2,  b 
in  a  über,  oder  er  wird  elidirt;  im  ersteren  Falle  wird  auch  hier  der 
letzte  Stammvokal  häufig  in  i  umgewandelt,  z.  B.  sebar  , fliehen'  sisabir; 
bä'ar   , erwachen1    seb'ar.   —   Die  Abwandlung  des  Kausativs  geschieht  in 


1    Vau   iinem    I  iscr.    btsitze   iah   kiin    6   i  ci: 
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gewohnter    Weise;    in    der   3.    l'ers.    Aor.    finden    wir,    wie  so  häufig,  in 
der  letzten  »Silbe  ein  i,  /..  B.  s<?'6Vir     von  biCar\  3.  Pers.  Aor.  bäeseb'ir. 

•-'TS.     Paradigmen:    (/«'raa/    , knien1    s/6ar    ,fliehen'    Kaus.    seganif, 
sisabir.  —  [Ich  führe  nur  die  wichtigsten   Formen  auf]. 

Aktiv. 

Affirmative    Form. 


I  m  p  e  rati  v. 
genafa  sebara 

genafi  sebari 

genäfna  sebdrna 

Perfekt, 

dgnaf  dsbar 


Ugnafa 
nSgnaJ 


tesbara 

nesbar 


Ä.  o  r  i  s  t. 
genafat  sebarat 

genafa{ta)  sebara(ta) 
bäedganif         bäestebir 

Konditional. 

adgänifek  astdbirek 
tedgdnlfek  testdblrek 
tedgdm/nek       testäbirnek 


Präs e u - 
ädganij  dstabir 

tedganifa         testabira 
nedganlf  nestabir 

Infinitiv. 
tnignef  mistebir 

Particip. 
genafa  sebara 


Negative    Fori 


Imp.                    Opt. 

Kon  (1.                  Präs. 

bäsebära        bäsebäru 

bäsebärek           käsbar 

bisebäri         basebärwa 

bissebärek          kissebära 

Kausativ. 

Affirmative    Form 

Imp  e  rat  i  v. 

A  o  r  i  s  t. 

segänifa          sisdbira 

seganfat          sisabrat 

Perfekt. 

Fut.    I. 

dsganif        asisabir 

ösgenif,    estsebir,     dndi 

Negative    Form. 

1  Ml  p. 

Opt.                                Präs. 

bäsisabtra 

bä 

sisabiru                        käsisabh 

Fut.    1. 
estebir  kddi 


Fut.   II. 
mistebirt  I. 


r  rasen  8. 
dsganij  asisabir 

Fut.    II. 
seganfoid,  sisabroid,  herriu 


sisabräb    kdka 


-7!>.     Fernere   Beispiele  dieser  Art  sind: 


Im  .//■,     erwachen 
fejak,      wegtragen 

/■'nun,     Meli   dehn 


fetah,     sieh   trennen 

ausgehen 
gedali,     heruntersteigen 
Siehe    Anhang    N':o    17.5     186] 


hdnag,     krumm   sein 
•  i 
empruntei 
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Konjugation    IT. 

Erweiterung   des   Pr'äsensstammes    durch    -i. 

280.  Wie  in  der  dritten  Konj.,  mit  welcher  diese  vielfache  Ana- 
logien aufweist,  erscheint  das  charakteristische  Konjugationszeichen  — 
ein  dem  Verbalstamm  hinzugefügter  Vokal  —  nicht  nur  im  ganzen  Prä- 
sens, sondern  auch  in  der  3.  Pers.  Aor. ;  und  auch  hier  wie  dort  gehen 
die  einsilbigen  und  zweisilbigen  Stämme  in  Bezug  auf  die  Formenbil- 
dung des  Präsens  auseinander. 

1)     Erste    Art:    einsilbige    Stämme 

281.  Im  Präsens  erscheinen  dieselben  durch  ein  langes  e  cha- 
rakterisirten  Präformalive  wie  bei  den  einsilbigen  Stämmen  der  III. 
Konj.  und  infolge  der  Belastung  am  Anfang  und  am  Ende  durch  die 
Vokale  e  und  i  wird  der  Stammvokal,  der  hier  in  der  Regel  lang  ist, 
ausgestossen,  oder  er  geht  in  ein  sehr  kurzes,  nur  wegen  der  leichteren 
Aussprache  eintretendes  i  oder  e  über,  z.  B.  för  ,fliehen'  Präs.  efri 
(efiri,  eferi),  se"  ,alt  sein'  esH.  Diejenigen  Stämme,  deren  Vokal  ä  und 
deren  erster  Konsonant  ein  '  ist,  verkürzen  jedoch  ihren  Vokal  zu  a, 
z.  B.  'dm  schwellen1,  e'ami;  är  , nähreu'  frari.  Dasselbe  kurze  a  als 
Stellvertreter  des  langen  Stammvokales  finden  wir  auch  in  der  Präsens- 
form airarl  von  wer  , machen',  wo  ausserdem  die  gewöhnlichen  Präfor- 
mativvokale  ausnahmsweise  beibehalten  werden. 

282.  Ich  kenne  nur  ein  sicheres  hierher  gehöriges  Beispiel  mit  kurzvoka- 
ligem  Stamm:  (Iah  ,kurz  sein'  Präs.  eähi,  denn  der  Stamm  näku  ,f'ein  sein'  zeigt 
zwar  das  charakteristische  e  in  den  Präf'ormativen  des  Präsens,  behält  aber  den  kur- 
zen Stammvokal  bei:  enakui,  und  könnte  somit  in  der  Form  ndhu  vielleicht  der  2. 
Abteilung  angehören  und  dort  eine  besondere  vokalisch   auslautende  Unterart  bilden. 

283.  In  der  3.  Pers.  Aor.  wird  ebenfalls  der  Stammvokal  nach 
dem  langen  Präformativ  7  elidirt,  hier  tritt  aber  am  Ende  statt  i  ein  a 
hinzu,  z.  B.  för,  balfra;  se',  bdis'a.  Dasselbe  kurze  a  scheint  auch  aus- 
nahmsweise dem  Perfektstanim  angehängt  werden  zu  können,  z.  B.  täb 
, (mehrere)  schlagen'  Perf.  at/tba  (vgl.  §  289).  In  der  negativen  Form 
(Imp.,  Opt,,  Kondit.)  wird  wiederum  das  -/  angehängt,  wie  im  Präsens, 
aber  ohne  Vokalelision,  z.  B.  för,  Imp.  Neg.  bäforia;  dar,  bädaria.  Im 
Plur.    des    Optativs   wird    hier,   wie  in   den   auf  -/'  auslautenden   Stämmen 
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der  zweiten  Konj.  (II.  2,  a),  ein  n  zwischen  den  Stamm  und  die  Endun- 
gen eingeschoben,  z.  B.  Ane  bäföribu  ,ich  will  nicht  fliehen'  Plnr.  henen 
bäförlna  (vgl.  §  204). 

'-JN4-.  Vom  Passiv  besitze  ich  nur  zwei  Beispiele:  amiaräj,  von  'är  , nähren' 
und  amfäwäj  von  Sau  (säw)  , vermehren'.  Danach  zu  urteilen,  wird  das  Passiv  durch 
dasselbe  Präfix  atne  gebildet,  das  wir  in  der  folgenden  Konj.  antreffen  werden;  der 
lange  Stammvokal  wird  hier  ebenfalls  elidirt  (resp.  verkürzt),  und  wie  in  der  Konj. 
II.  2,  a,  mit  welcher  diese  Konj.  durch  ihr  angehängtes  -i  mehrere  Berührungspunkte 
aufweist,   muss  hier  dieses  /'  nach   dem  passivischen  ä  in   der  Endsilbe  als^'  erscheinen. 

285.     Das   Kausativ   wird   durch  das  Präfix  se-  (vor  Zischlauten  si, 

sl)  gebildet.  —  Im  Fräsen«  wird  das  charakteristische  i  dem  Stamme 
angefügt  (vgl.  die  kausative  Präsensbildung  bei  den  Stämmen  der  Koni. 
IL  2,  a  §  254);  da  aber  hier  die  Präformativvokale  in  das  lange  e  nicht 
übergehen,  so  tritt  auch  keine  Elision  des  Stammvokals  ein,  z.  B.  sefor, 
äsföri;  sise',  AMe'i.  —  In  der  3.  Pers.  Aor.  wird  nicht,  wie  im  Aktiv. 
ein  n  dem  Stamme  angefügt,  dagegen  gehen  die  Stammvokale  r<  und 
ä  resp.  in  ü  und  1  über,  während  e  als  Stammvokal  stehen  bleibt,  z.  B. 
seför,  bäesfür;  se'am,  baeslm.  Wenn  im  Perf.  Akt.  ein  a  an  den  Stamm 
getreten  ist,  so  geschieht  dies  auch  im  Perf.  Kaus.,  z.  B.  täb,  Perf.  Akt. 
at/tba,  Kaus.  astdba.  —  Die  negative  Form  (Imp.  Opt.  Kond.)  be- 
hält den   affirm.   Präsensstamm  bei,  z.  B.  Imp.  bäseforia. 

'iSiu  Der  kurzvokalige  Stamm  dah  lautet  im  Kausativ  soddk,  Aor.  södhal, 
bäesudah,  Präs.  asödlk,  nach  Analogie  der  Konj.  Jl.  1.  Von  dem  zweiten  kurzvoka- 
ligen  Stamm  nalc"  kann  ich  die  Kausativform  nicht  bestimmt  angeben.  In  MüN- 
zingehs  Wörterverz.  lauten  die  Formen:   »ennoJc,  fein  sein:  nok,   fein:  < '.  esenok». 

*->s^.     Paradigma:  för  ,fliehen'   Kaus.  seför. 
Aktiv. 


Sing.   1. 


Plur. 


Affirmati  ve 

Form. 

I  111  ]>. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

K  ii  n  (1. 

Fut.   1. 

f&rat 

S/n    ifiri] 

a/6r 

dndi 

n.  Jörn 

förata 

tifria 

teföra 

tifirjt  /.- 

f.   /Sri 

förati 

tifn 

!■  hi  i 

» 

ii. 

bdlfra 

ifri 

e/6r 

f. 

bätlfra 

t&fri 

teföt 

rjik 

Fut.    ll 

jn,  adini 

in  (n 

ne/Sr 

n&firjik 

hSrriu 

fdrna 

föratna 

hfi  ii, an 

teförna 

U  1 1  \nik 

bdifrän(a) 

ifr\n(a) 

■  1 1  Im  /.' 
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Neg 

at  i  v 

e    Form. 

1  m  p. 

Opt. 

Kon  d. 

Präs. 

Perf. 

Sing.   1. 

bäföribu  [f.  - 

itu\ 

bäförjek 

kdför 

föräb     kdka 

2. 

m. 

bäföria 

bdföribwa 

bitförjek 

kitföra 

»           kitka 

f. 

bifori 

bdföritwi 

bitjörjek 

kitföri 

förät       kitka/ 

3. 

m. 

biföri 

bäföribu 

biförjek 

kiför 

u.      s.      w. 

f. 

bitföri 

bdföritu 

bitförjek 

kitför 

Plur.  1. 

böförina 

Mnförjek 

kinför 

2. 

b&förina 

bäfdrlndn(a) 

bitfdr'inek 

kitförna 

:',. 

biförina 

baförtna 

biförinek 

kiförna 

Kausativ. 
Affirmative.    Fori 


1 111  p. 

A  o  r. 

Präs.                 Perf. 

Kon  d. 

Fut.    1. 

sefora 
seföri 
seforna 

seförat 
seforata 

höi  -für 

äsföri              dsför 
tesforia            tesföra 
esförina           esförna 

Negative    F 

orm 

äsförjek 
tesförjek 
esförinik 

sefdroid    Iternu 

Im  p. 
bdseforia 
bisefori 

Opt. 
bäseför 

Kon  d. 
bu                bäseförjek 
bisseförjik 

Präs. 
Hsför 
kisseföra 

P  e  r  f. 
sefdräb     kdka 

288.     Fernere   Beispiele  dieser  Art   sine 


.sc',   alt    sein 

mäh,   ersehrocken  sein 

säu   (säw,)   vermehren 


är,    ernähren 
am,   schwellen 
dah,   eng   sein 


nak",    fein    sein 

gäu   (gäic)},   elf n«l    sein 

wer,   machen 


öl.  schlat 


und   die  einsilbigen  Frequentativen  (vgl.   §  228): 

dar,   töten  täb,   schlagen 

[Siehe  Anhang  N:o   187—198]. 

Bei   MuNZiNGEB   findet  sich   diese  Abteilung  der  Konj.  IV.  durch  mit   folgende  Formen 
des   Stammes   für  vertreten: 


I  in  per. 
Sing,  fora,    PI.  forna 
neg.      Sing,   bafur 


A  o  r. 
Sing,   eföri,  tefori,  ofori 
Plur.   nefori,   te/orna,   oforin 


N  e  g.    A  o  r. 
Sing,  kafor,  kitfora,  kifor 
Plur.  könfor,  kitforna,  kiforna 


1  Dir  Stamm  gäu  wird  im  Präsens  und  in  der  .'!  Pers  Aor.  nach  dem  Muster  der 
Konj.  IV.  1  abgewandelt,  in  den  übrigen  Formen  aber  durch  den  Stamm  göi  (<jöj)  ergänzt, 
dessen   eigentliche    Präsensform   mir  nicht   bekannt   ist   (vgl.   Anh.   N:o   94). 
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Dazu  kommen  im   Wörterverz:  tefor,  fliehen;  C.  esfor;fora,  Flüchtling  ;'ferat,  Flucht.» 

Man  sieht,  dass  hier  im  Aor.  (=  meinem  Präs.)  der  Stammvokal  nicht  wie  bei  mir 
elidirt  wird.  Eine  flektirte  Perf'ektform  findet  sich  bei  Minzinger  nicht,  aber  aus 
dem  »neg.  Aorist»  ist  ersichtlich,  dass  dieselbe  mit  meinem  Perfekt  ganz  überein- 
stimmen würde.  Bezüglich  des  Plusquamperfekts  ofur  vgl.  man  §  316,  und  bezüg- 
lich der  Optativformen  qfitrr  und  baförie  §  251. 

2      Zw-.'ite    Art     zweisilbige    Stämme. 

2N9.  Ausser  der  Hinzufügung  des  Konjugationszeichens  -/  ist  das 
Präsens  keiner  anderen  Stammveränderung  unterworfen  als  der  nur 
eufonischen  Elision  des  ersten,  immer  kurzen  Stammvokales,  eine  Elision 
die  auch  im  Perfekt  stattfindet,  z.  B.  ehgad,  Präs.  ängadi,  Perf.  ähgad 
sebob,  Präs.  dsböbi,  Perf.  dsböb.  —  In  der  3.  Pers.  Aor.  erhalten  diejeni- 
gen  Stämme,  deren  letzter  Vokal  kurz  ist,  dieselbe  Erweiterung  durch 
-a,  wie  die  einsilbigen  Stämme,  und  das  a  der  letzten  Stammsilbe  o-eht 
vielleicht  nach  einem  etwaigen  Disshnilationsgesetze  in  i  über,  z.  B. 
ne'kas,  bäinkisa;  engad,  bäengida.  Diejenigen  Stämme  dagegen,  deren 
letzter  Vokal  lang  ist,  wandeln  ihn,  wenn  er  ein  ü  ist,  in  7,  und  wenn 
er  ein  ö  ist,  in  ü  um,  und  erhalten  keinen  Zuwachs,  z.  P>.  bt  'an  .fürch- 
ten' bdeb'ln;  sebob,  baisbüb.  —  Dagegen  scheint  das  Ansetzen  des  kur- 
zen -a  an  den  Perfektstamm  im  Aktiv  und  Kausativ  bei  diesen  zweisil- 
bigen langvokaligen  Stämmen  etwas  häufiger  vorzukommen,  als  bei 
den  einsilbigen,  z.  B.  ensöf  , leicht  sein'  Perf.  ansofa;  besäk*  ,reifen', 
Perf.  absdkua,  Kaus.  äslsbäk"a.  —  In  der  negat.  Form  (Imp.  Opt. 
Kond.)  bleibt  der  Stammvokal  unverändert,  z.  B.   Imp.  baengada. 

•200.  I>as  Kausativ  —  ein  Passiv  ist  mir  nicht  vorgekommen  — 
wird  durch  die  bekannten  Präfixe  se-,  si-  (*7-),  gebildet,  und  der  Stamm 
erleidet  im  Präsens  und  in  der  3.  Pers.  Aor.  dieselben  Veränderungen 
wie  im  Aktiv,  nur  mit  dem  Unterschied,  dass  in  der  letzteren  Form 
kein  -a  hinzugefügt  wird,  z.  B.  senkas,  Präs.  asehkaai^  '■'•■  Pers.  Aor 
sdnkis;  sisböb,  dsi§bobi,  bdesisbüb. —  In  der  negativen  Form  [Imp.  Opt. 
Komi.,  erscheint,  wenigstens  bei  den  kurzvokaligen  Stämmen,  Dicht 
wie  gewöhnlich  der  affirm.  Präsens-,  sondern  der  allgemeine  Kausativ- 
Stamm,  z.  B.  singad^  tmp.  neg.  basengäda.  <>li  die  langvokaligen 
Stämme,  wie  5ie6o6,  in  diesem  Falle  der  Analogie  der  kurzvokaligen 
oder,  wie  es  mir  ebenso  wahrscheinlich  dünkt,  der  der  einsilbigen 
langvokaligen  Stämme  folgen,  kann  ich  nicht  ßagen,  da  ich  kein  diesbe- 
zügliches Beispiel  besitze.  Ich  lasse  es  also  dahingestellt  Bein,  ob  jener 
Stamm  im  ueg.  Imperativ  baSiSböba  oder  bä&lbböbia  lautet. 
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391 

•Para 

d 

lgnieii: 

a) 

k 

urzvokaliger    Stamm: 

eng  ad, 

stehen. 

Aktiv. 

Affirma  ti  ve    F 

o  r  m . 

I  n.  p. 

A  o  r. 

Präs. 

P  e  r  f. 

Kon  d. 

Fut.  I. 

Sing.  1. 

engadat 

nngadi 

ängad 

ängadjek 

engida  dndi 

2. 

in. 

engdda 

engädata 

tengadia 

tengada 

tengadjek 

f. 

engädi 

engädati 

tfngadi 

tengadi 

» 

3. 

in. 

bäengida 

engadi 

engad 

engadjek 

Fut.   II. 

f. 

bätengida 

tengadi 

tengad 

tengadjek 

menged  herriu 

Plur.    1. 

engädadeni 

vengadi 

nengad 

nengadjek 

2. 

engädna 

engddatna 

tengadina 

tengddna 

tengädinek 

3. 

bäaufidü)i(a) 

engadina 

engädna 

engddinek 

Ne 

gative    Form. 

Im  p. 

o 

>t. 

Prä  s. 

Kon  d. 

Per  f. 

bängada 

bä 

"Jl 

du                 bangädek 

hänget 

d               engädäb     käka 

bingädi 

bä 

>(>( 

dun                b 

dengädek 

Mdent 

lada 

»          kitka 

bängädna 

hänge 

(d)tui            b 

ngädek 

klnga 

d 

kinengad 


I  in  p, 
sengada 
sengadi 

I  in  ]>. 
bäsengada 


Aor. 
sengadai 
bäesengid 


Kausativ 
Affirmative 
Präs. 
asengadi 
tesengadia 


Form. 
Perf. 
dsengad 
tesengada 


Negative    Form. 
Opt.  •     Präs. 

bäsengddu  käsengad 

b)    langvokaliger    Stamm:    sebob    (sbvb), 

Aktiv. 
Affirmative    Form. 


Fut.  II. 
sengadoid    herriu 


Perf. 
sengadäb    käka 

u  t    sein. 


Sing.  1. 


Plur. 


I  in  ]>. 

Aor. 

Präs. 

P  e  r  f. 

Kond. 

Fut.    I. 

1. 

s  ebö  bat 

diböbi 

dx  hüb 

dsböbjek 

iSbüb  dndi 

2. 

m. 

iiböba 

seböbata 

tesböbia 

tesboba 

tesböbjek 

f. 

seböbi 

Sebobati 

tri  bobi 

tesböbi 

» 

3. 

m. 

bdUbüb 

esböbi 

esböb 

es  bobjek 

f. 

bätisbüb 

tcsböbi 

tesböb 

tesböbjek 

Fut.    II. 

1. 

sebobadeni 

ne»  bobi 

nesböb 

nesböbjek 

seböboid  herriu 

2. 

isebobna 

sebobatna 

tes'bobina 

tesbobna 

tesboblnek 

3. 

bäMbubna 

esböbina 

eaböbna 

eSböblnek 
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Negative    Form. 


1  mp. 

Opt. 

K  o  n  il. 

Präs. 

Verf. 

ii,ii[,  )b6ba 

b,'i.i(,  )böbu 

baSböbek 

käsböb 

sebobäb  käka 

Kausativ. 

Affirmative    Form. 

Im  l>-  A  ii  r.  Präs.  Perf.  F  ut.    I. 

SiSböba  SiSböbat  äsisböbi  äsisböb  esisbüi    dndi 

(Bezüglich  der  negativen   Form  vgl.  ij  2(,)0). 

292.     Fernere   Beispiele  dieser   Art  Bind: 

a)  nekas,    kurz  sein  gümad,   lang  sein  l>)  ensof,   leicht   sein  sitob,  führen 

hdrag*,   hungern  hdrar,   leer  sein  beän,  fürchten  besah",  reifen 

[Siehe  Anhang   \:<>  199—206]. 

Als  Vertreter  dieser  Abteilung  der  Konj.  IV.  linden  sieh  bei  MüNZINGEB  nur  die 
zwei  folgenden  Tempusf'ormen,  das  affirm.  und  das  neg.  Präsens  des  Stammes  nekas, 
der  aber  bei  ihm  nekesh  (=   nekes)  Lautet: 

Sing.    1.  enkeshi,  ich    werde    kurz  kankesh,      ich    werde   nicht   kurz 

2.  tenkeshi  ketnekesh 

3.  inkesht  kenkesh 
Plur.   1.  nenkeshi  kenenkesh 

2.  tenkeshin  ketnekt  thna 

3.  enkeshin  kenkeshm 

Hierzu  kommen  aus  seinem  Wörterverzeichnis  das  Kaus.  eshenkesh,  und  der  Intin. 
tnSnkesh,  die  Kürze. 

Konjugation    V. 

Elision    des   Stamm  vokales   ä. 

W.i.  Die  Stämme  dieser  Konj.,  wedeln'  alle  zweisilbig  sind,  wer- 
den, mit  Ausnahme  von  mäsu  ,hören'  und  nä'ur  ,gesund  sein',  durch  die 
Vokalfolge  ä — i(e)  gekennzeichnet.—  Im  Präsens  wird  der  erste  Vokal 
elidirt,  der  zweite  gehl  in  l  über,  und  die  Präformativvokale  weiden  in 
e  umgewandelt,  /..  B.  sälib,  esllb;  baden,  Sbdln.  Im  Stamme  mdsu  wird 
das  i  eingeschoben  (wenn  man  nichl  richtiger  die  Form  mdsew  als 
Stamm  anzusetzen  hat),  also:  emslw  (einslu).  In  der  1.  und  2.  Pere, 
Aor.  kann  der  zweite   Vokal  ausfallen  oder  auch  verbleiben,  z.  I>.  sfllbat, 

Nova  Aot«  Reg.  Soo    So.  Op».  Ser,  iii. 
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badenat.  Die  3.  Pers.  elidirt  den  ersten  Vokal  und  wandelt  den  zwei- 
ten am  häutigsten  in  ä  um,  z.  B.  bäisläb,  bäibdäu,  dagegen  g"äsir,  balk*- 
sir  (neben  bäig*sar),  mdsu,  bdlmsu.  —  Die  neg.  Form  (Imp.  Opt.)  be- 
hält den  allgemeinen  Verbalstamm  bei,  nur  mam  nimmt  das  l  des  af- 
firm.  Präsensstammes  an.  —  Der  Infinitiv  wird  durch  das  Ableitungs- 
suffix -e  gebildet,  wobei  der  erste  Stammvokal  in  i  übergeht,  und  der 
zweite  ausfällt,  z.  B.  baden,  bidne,  fddig,  fidge. 

294.  Das  Passiv  wird  durch  das  Präfix  ine-,  ame-  gebildet,  der 
erste  Stammvokal  hier  wie  im  Präs.  Akt.  elidirt,  und  in  der  letzten  Silbe 
erscheint  das  passivische  ä,  z.  B.  amebdän,  amefdäg.  Im  Präsens  und 
in  der  3.  Pers.  Aor.  geht  aber  dieses  ä  wie  regelmässig  in  7  über.  Im 
Infinitiv  tritt  zwischen  dem  passivischen  Präfix  ame-  und  der  Endung 
-oi  der  aktive  Infinitivstamm  auf,  als,  amefidgoi. 

295.  Im  Kausativ,  das  nach  bekannten  Regeln  gebildet  wird, 
behält  das  Präsens  den  langen  Stammvokal  und  mithin  die  gewöhnli- 
chen Vokale  der  Präformative  bei,  nur  tritt  hier  wie  immer  das  charak- 
teristische i  in  die  Endsilbe  hinein,  z.  B.  sebaden,  Präs.  asbddln.  —  In 
der  3.  Pers.  Aor.  geht  das  ä  der  Stammsilbe  am  häufigsten  in  1  über, 
im  Infinitiv  verbleibt  aber  dasselbe,  und  nur  der  zweite,  kurze  Vokal 
fällt  aus,  z.  B.  3.  Pers.  Aor.  baesbidin,  Inf.  sebädnoi. 

296.  Paradigmen: 

l)   badenx    vergessen1    Pass.    amebdän,    Kaus.    seb&den    {Sebaden). 

Aktiv, 

Affirmative    Form. 


I  m  p. 

Aor. 

Y  i  a  s. 

Perf. 

Kond. 

Sing.  1. 

badenat 

ebd'tn 

abdden 

ebdinek 

2. 

m. 

bädena 

badnata 

tebdina 

tt  bädena 

tebdinek 

f. 

bädeni 

bddnati 

tebdlni 

tebädeni 

» 

3. 

m. 

biübdän 

ebdin 

i  baden 

ebdinek 

f. 

bättbdän 

tebdin 

ttbaden 

tebdinek 

Flur.    1. 

budnadeni 

nebdin 

nebaden 

nebdinek 

2. 

bädenna 

bädnatna 

tebdinna 

tebddenna 

tebdlnnek 

3. 

F 

bäibdunna 
ut.    I. 

ebdinna 

Fut 

ebodenna 
11. 

ebdlnnek 

ibdän 

(od 

er  ibden)  dndi 

bidneb 

herriu 

1    Wird     auch     häutig   baden    ausgesprochen,     wodurch    das   «e-   im   Kaus.    erklart    wird 
(vgl.   S   33). 
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l  in  p. 
bäbadiim 


Aor. 
ämebddnat 

b&emebdin 


Opt. 
bäbädenu 


Präs. 

amebdin 
temebdina 


Negative    Form. 

Jcäbaden 

Passiv. 

Affirmative    Form. 

Per  f. 
amebdän 
temebdäna 

N  e  <j  a  t  i  v  e    Form. 


Per  f. 
badnab     JcaJca 


Fat. 

I.  iiifhdJn     ändi 

II.  amebidnoid     herriu 


I  rap . 

Opt. 

Präs. 

Perf. 

bäniebdäna 

bätnebdänu                    kämebdän 

amebdünäb    h&ha 

Kausativ. 

Affirmative    Form. 

I  in  p. 

Aor. 

Präs. 

Perf.                        Inf. 

Sebadena 

Sebädnat 

aSbädin 

a 

%baden                sebddnoi 

Sebädeni 

bäesbidin 

(bäe, 

ibiden)           tesbädina 

te 

fbädena 

Negative    Form.1 
2)    müsu    ,hören'    Kaus.    semi 
Aktiv. 
Affirmative    Form. 
I  m  p.  Aor. 


Sing.   1. 

2.  m. 
f. 

3.  m . 
f. 


mäsiva  (hio.su) 
maswi 


maswat 
mäswata 
mäswati 
bähnsu 
bat  tm  sn 


Präs. 
Smstto  [Smsiu) 
temsitca 
tSmsiwi 
hnsito  (-in -tu 
tSmsiut  (tSmsiu) 


1  Da  ich  in  meinen  Sammlungen  nur  die  einzige  einschlägige  Porm  bä&badinel 
(neg.  Kondit.)  rinde,  und  in  den  übrigen  Formen  de»  Stammes  baden  die  kurzen  Vokale  e 
und  i  häutig  wechseln,  kann  ich  nicht  mit  Bestimmtheit  Bagen,  ob  hier  was  mir  je- 
doch mehr  wahrscheinlich  vorkommt  —  nach  allgemeiner  Analogie  der  affinu  Präsensstamm 
erscheint,  also:  Inip.  b&Xbädtna,  K.ond.  bäHbädinek,  "der  ob  vielleicht  der  allgemeine  K.i  . 
sativstaram  beibehalten  wird,  also:  Emp.  bäSb&dena  (bäi'bddina),  Kund  bäibAdem 
dinik). 

-  Das  Passiv  habe  ich   leider  nicht    verzeichnet,   nach   Analogie  der  übrigen  Pastiveu 
sollte  es  amemaciu  (amemsätv)   heissen. 
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Imp. 

A  o  r. 

Präs. 

Plnr.   1. 

mdswadeni 

nemslw  (nemslu) 

2. 

mäsunQa) 

mdswatna 

temsluna  (temsiivna) 

3. 

Perf. 

bdlmSUI 

K  o  u  (1. 

(a) 

ernst  üna   (emsiwna) 

Fut,    I. 

Sing.   1. 

amdsu 

emstwek 

imsu     lind/ 

2. 

ID. 

f. 

temdswa 

temaswi 

temslwek 

temslwek 

3. 

m. 
f. 

emasu 
temdsu 

emstwek 
temslwek 

Fut,    II. 
meswi    herriu 

Plur.   1. 

nemästt 

nemsiwek 

2. 

temdsün 

temsiwni) 

3. 

emdsün 

Irap. 

emsiwnek 

Negative 

"orm. 

Opt. 

Kond. 

Sing.  1. 

bdmäsiu 

bämdslwek 

2. 

m. 

bämdslwa, 

bämdslw 

bdmäsiwa 

bitmdsiwek 

f. 

bimdsiwi 

bdmäsitwi 

bitmdsiwek 

3. 

111. 

blmasiw 

bdmäsiu 

btmdslwek 

f. 

bitmdslw 

bdmäsitu 

bitmdsiwek 

Plur.    1. 

bdmäsiwa 

bimmdslwek 

2. 

bämäsiün( 

a) 

bämdsiwdn{a] 

bitmdslw  nek 

3. 

bimdsiün 

Pr  äs. 

Perf. 

bdmäsiwa 

blmdslwnek 

Fut.    I. 

Sing.  1. 

kämdsu 

mdswäb    ki 

ka 

imsu    kddi 

2. 

m. 

kitmdswa 

»          kitka 

»        kiddia 

Kausat 

V. 

Irap. 

A  o  r. 

Präs. 

Perf. 

semaswa 

S(  mdswat 

asmdslw 

asmdsu 

semäswi 

hat  stiitsit 

tesmäsiwa 

tesmdswa 

Fut. 

I. 

Fut.    II. 

Part. 

esmisu 

dndi 

semdstvoid    herriu 

semdswa 

297.     Bei  Munzinger    linden  sieh  in  der  grammatischen  Skizze  zwei  Tempus- 
formcn    des    Stammes    baden   als   einzige    Vertreter   dieser   Konj.,    nämlich  der  Aorist 


1  Oder    temsiunik,  emsiunek,    aber  jedenfalls  dreisilbig  auszusprechen,   wie  denn  auch 
die   Präscnsform   iuns'itc  oder  emslu   immer   zweisilbig   ist. 
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ebdin  ,ich  vergesse',  welcher  folgendermassen  abgewandelt  wird:  Sg.  ebdin,  tebdin, 
oebdin,  PI.  nebdin,  tibdinna,  ebdinn,  und  das  Plusquamperfekt  ibden,  in  Bezug  worauf 
man  §§  1S2  und  316  vergleichen  möge.  Das  Würterverz.  bringt  noch  dazu  folgende 
Formen:  tebdden,  vergessen;  C.  eshbdden;  P.  etbeddän;  N.  to'bdnet,  das  Vergessen; 
badene,  vergesslich»,  und  von  dem  zweiten  Stamm  ma.su:  Domdsu,  hören;  C.  ostndsu; 
P.  etmessou;  masua,  hörend;  o'masu,  das  Hören,  Gehör».  —  Die  übricren  nach  dieser 
Konj.    flektirten   Stamme,  die  sich   bei  mir  verzeichnet  finden,  sind  folgende: 

fddig,   Verstössen  gudsir,  lügen  *salib,  plündern 

fa  id,  lachen  jawid,   Hechten  Ifävri,  mischen 

ajim,   im   Schatten   sitzen  „h'hi;  gesund   sein  dalib,  (mehrere)   verkaufen 

[Siehe  Anhang   N:o   207—215]. 

Der  Stamm  fudhj  ist  augenscheinlich  ebenso  mit  dem  Stamm  fedig  fassen'  , verlassen- 
verwandt,  wie  dalib  mit  delib  , verkaufen',  aber  eine  entsprechende  frequentative  Be- 
deutung wurde  ihm  von  meinen  Gewährsmannern  nicht  beigemessen.  Da^e^en  "ab 
man  mir  von  dem  Stamm  sävn  , mischen'  eine  ganz  eigentümliche  durch  Reduplika- 
tion entstandene  Form:  säwawi  als  Frequentativ  (»lil-kidtär»)  an.  Diese  beiden  Stamme 
saWi  und  säwaivi  bilden  ihre  1.  und  2.  Pers.  Aor.,  nach  Analogie  des  Stamm  - 
(II.  2.  a),  nur  mit  dem  Afformativ  -t,  -ta  (statt  -at,  -ata)  etc.,  und  im  Präsens  wird 
ein  u  eingeschoben,  das  im  esuwi,  wegen  seiner  Kürze,  vielleicht  nur  eufonisch,  wie 
gfiri  neben  ifri  (in  der  Konj.  IV.  1),  und  aus  dem  w  entstanden  ist,  dagegen  in  esü- 
ivawi  formbildend  zu  sein  scheint.  Die  von  mir  verzeichneten  Formen  findet  man 
im   Anh.  N:o  214. 

Andere    Konjugationsformen. 

298.  Ausser  diesen  fünf  durch  zahlreiche  Beispiele  in  allen  Tempora  be- 
legten Konjugationen  scheint  es  noch  andere  Konjugationsformen  zu  geben,  von 
welchen  ich  jedoch  zu  wenige  und  vereinzelte  Beispiele  besitze,  um  berechtigt  zu 
sein,  sie  den  übrigen  gleichzustellen.  So  bildet  das  Verb  demim  (dement)  .drücken' 
den  Aorist,  das  Perfekt  und  den  Infinitiv  ganz  regulär  nach  dem  Muster  der  zweiten 
Konj.  Das  Präsens  lautet  aber  adamim,  teddmima  etc.,  mit  Binschiebung  eines  lan- 
gen ä  in  die  erste  Stammsilbe.  Nachstehend  führe  ich  die  von  mir  verzeichneten 
Formen  dieses   Stammes  auf: 


A  o  r. 

Präs. 

Perf. 

Fut. 

II. 

Sing.    1. 

■  1,'iiiuml 

adamim 

ddmim 

herriu 

2. 

demima   [Im]).] 

tedamima 

tedmima 

3. 

baidmem 

edämim 

■  'dm  im 

Plur.   1. 

:.>!,llt!l 

h<  tlm tut 

Vielleicht  wird  auch  der  Stamm  Imitl  .nahen"  nach  diesem  Muster  abgewandelt. 
Zwar  wurde  mir  als  Präs.  die  Form  tilttittl  und  als  Perl',  iiltaul  angegeben,  aber  wahr- 
scheinlich   liegt    hier   eine   Verwechslung  vor.     Wenn  nun  dem  bo  ist,  bo  bleibt  den- 

1    Wahrscheinlich   rom   tirab.   J_i*^-  X".'."'1-  nähen 
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noch  die  kleine  Abweichuug  von  dem  obigen  Schema  übrig,  dass  hier  ein  a  schon 
im  Stamme  vorhanden  ist,  so  dass  man  statt  Einschiebung  eines  ä  eigentlich  nur 
die  Dehnung  des  a  zu  ä  anzunehmen  hätte.  Die  wenigen  mir  bekannten  Formen 
dieses   Verbs  lauten,  wie  folgt: 

1 11  f  i  n.  ? 

[tohdjde     1)  das  Nähen 
2)  die  Nadel] 


A  or. 

Präs.? 

Per  f.? 

Sing.    1. 

häidat 

ahüid 

ahäid 

2. 

häidata 

tehaida 

tehaida 

3. 

bäehüjid 

ehdid 

ehdid 

Plur.    1. 

nehäid 

nehäid 

299.  Eine  andere  Präsensbildung  weisen  die  Stämme  bedäj  {bdäj)  .gähnen' 
und  muäs  (mwäs)  .flüstern'  auf,  und  es  will  mir  scheinen,  als  ob  diese  Bildung  die 
erste  und  mehr  ursprüngliche  der  zweiten  Klasse  wäre.  Sie  wird  nämlich  ohne  be- 
sondere Modifikation  des  Stammes  —  auf  die  gewöhnliche  Elision  des  ersten  kur- 
zen Stammvokales  ist  natürlich  kein  Gewicht  zu  legen  —  nur  durch  das  allgemeine 
präsentiale  /  in  der  Endsilbe  gekennzeichnet.  Die  von  mir  aufgezeichneten  Formen 
dieser  Stämme  sind   folgende: 

2)   muäs,  flüstern. 


I) 

be 

däj,    gäh 

nen. 

Ao  r. 

Präs. 

Per  f. 

Sing.    1.          hedäjat 

dbdij 

Mdäj 

2.  m.  bedajata 

tebdija 

tebdäja 

3.   m.   hatbdij 

ebdij 

ebdäj 

Plur.    1. 

nebdij 

nebdäj 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

{a)muäsat 

umir'/s 

timicäs 

muäsa 

temwisa 

temwäsa 

h  ä  e  m  ö  S 

i'uiir'/s 

emwäs 

nemwls 

ne'mwäs 

Dieser  Bildungsweise  kommt  dann  die  des  Stammes  daij"  .spionireu'  sehr  nahe,  dessen 
Präsens  ausser  durch  das  ~i  der  Endsilbe  auch  durch  das  e  der  Präformative  gekenn- 
zeichnet wird.  Dieses  (",  das  wir  schon  oben  in  den  Konjj.  IV.  1  und  V.  als  ein 
zweites  Merkmal  neben  den  charakteristischen  Konjugationszeichen  (der  Erweiterung 
durch  i  und  der  Elision  des  ö)  kennen  gelernt  haben,  würde  auch  hier  eine  ähnliche 
Rolle  spielen.  Die  Form  (d~iyu  (von  day")  steht  nämlich  genau  in  demselben  Ver- 
hältnis zu  dbdij  (von  bedäj),  wie  efri  (von  för  \\ .  I  )  zu  dsböbi  (von  sebob  IV.  2), 
da  in  beiden  Konjugationsformen  die  einsilbigen  Stämme  das  e  annehmen,  während 
die  zweisilbigen  die  gewöhnlichen  Präformativvokale  beibehalten.  Die  mir  bekanntin 
Formen  des  genannten  Stammes  lasse  ich  hier  folgen: 


Im  p. 

A  o  r. 

Präs. 

Perf. 

I  n  fin. 

Sing.   1. 

ddg"at 

Sing.    1. 

ed'nj" 

äda.j" 

dag" 

2. 

dägua 

däifata 

2. 

ted'uf'a 

tedaif'n 

3. 

büidag" 

Plur.    1. 

nedig" 

n e dag" 

Plur.   2. 

dä'j"atna 

2, 

tedlg"na 

tedäguna 

Bei    Münzinger    findet   sich    der    ursprüngliche  Stamm  äug  in  'den   folgenden   Formen 
vor:  Säug,  spioniren;  C.  esödug;  vdogtva,  Spion. 
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VI.     Unregelmässige    Verben. 

300.  Unter  dieser  Rubrik  führe  ich  eine  Anzahl  Verben  auf,  die 
zwar  im  allgemeinen  einer  der  oben  beschriebenen  Konjugationen  ange- 
hören, aber  doch  grössere  oder  geringere  Abweichungen  von  der  regel- 
mässigen Flexion  aufweisen.  Diese  Unregelmässigkeiten  bestehen  teils 
in  der  Anwendung  mehrerer  Stämme  zur  Bildung  der  Tempora  eines 
Zeitwortes,  teils  in  Flexionsformen,  die  sich  nicht  aus  den  vorangegan- 
genen Ausführungen  erklären  lassen,  teils  sind  sie  vielleicht  nur  schein- 
bar und  beruhen  dann  auf  einer  Schwankung  oder  Ungenauigkeit  der 
Aussprache  seitens  meiner  Gewährsmänner,  die  in  einer  zufälligen  Abge- 
spanntheit  ihren  Grund  gehabt  haben  mochte.  Für  eine  Unregelmässig- 
keit der  Flexion  halte  ich  dann  die  seltene  Erscheinung  nicht,  dass  ne- 
ben den  regelmässigen  Formen  eines  zur  zweiten  Klasse  gehörigen 
Stammes  mir  andere  genannt  wurden,  die  nach  Analogie  der  ersten 
Klasse  gebildet  waren.  So  wurde  mir  von  dem  Stamm  der  ,töten' 
(Konj.  IL  1)  neben  dem  regelmässigen  Präsens  ändlr,  tendira  etc.  auch 
die  Formen  derani,  dirtenia,  derlni  etc.  als  völlig  gleichbedeutend  ange- 
geben, welche  ganz  wie  tämani,  tämtenia  etc.  (Konj.  I.)  gebildet  sind. 
Wenn  meine  Auffassung  richtig  ist,  dass  die  erste  Klasse  als  eine  Art 
schwache  und  regelmässige  Konjugation  gegenüber  den  starken  unre- 
gelmässigen  Konjugationen  der  zweiten  Klasse  betrachtet  werden  kann, 
so  sind  dergleichen  Nebenformen  sehr  erklärlich  und  haben  bekanntlich 
entsprechende  Analogien  in  vielen  anderen  (namentlich  den  germani- 
schen) Sprachen.  Besonders  leicht  konnten  von  dem  afformativischen 
Präsens  Nebenformen  gebildet  werden,  wenn  sich  dieses  als  ein  aus 
dem  Stamm  des  Hauptverbs  und  den  flektirten  Formen  eines  Hilfsverbs 
zusammengesetztes  Tempus  herausstellt.  Aber  immerhin  mögen  sie  ver- 
hältnismässig selten  vorkommen,  zumal  da  ich  ausser  dem  vorhin  er- 
wähnten nur  noch  ein  Beispiel  davon  besitze,  nämlich  die  Formen  üljani, 
ulitenia  etc.,  die  man  mir  als  gleichbedeutend  mit  dem  regelmässigen 
Präsens  aälll,  Ulla  etc.  bezeichnete.     Hier  wurden  aber  als  3.  Person  zu 

1.  üljani,  2.  ulitenia  die  sehr  bemerkenswerten  Formen  jeSl  f.  teil  und 
weiter  als  Plural  die  schon  bekannten  Formen  n&i,  teilna  etc.  vorge- 
bracht.    Es    liegt     wohl    auf    der    Hand,    dass    die   formen  jeil  und   nfal 

das   letztere  lautet  ja  auch  neil  b.  §   1 7-1  j  genau  zusammengehören,  und 

last     notwendiger     Weise    zu    einein     RückschluSG   auf  die    singulare!!    Kor- 
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men:  1.  ael,  2.  teela,  f.  teeli1  Anlass  geben.  Da  nun  die  3.  Person  zu 
üljani,  ulitenia  nur  ulini  lauten  kann  (wie  dann  auch  weiter  der  Plural: 
ulinei  etc.),  so  hätten  wir  also  ein  ganz  neues  präfo  rmati  visches  Prä- 
sens neben  aülll,  üllia  etc.  zu  verzeichnen.  Indessen  wurden  die  von 
mir  vorgebrachten  Formen  ael  (oder  eil),  teela  (od.  teela)  von  meinen 
Gewährsmännern  nicht  anerkannt,  und  die  Formen  jeel  und  teel  stehen 
in  meinen  Sammlungen  ganz  vereinzelt  da,  während  die  Pluralformen 
neel  etc.  (wie  alle  ähnlichen:  nereb,  nesen,  ne'ed,  nesef  u.  v.  a.)  allemal  zu 
den  Singularformen  anlll  (arämbi,  ase'nnl,  a'ändl,  asdnfi)  etc.  herangezo- 
gen wurden.  Ich  muss  mich  also  hier  auf  diese  Andeutungen  beschrän- 
ken. —  Schliesslich  bemerke  ich,  dass  im  Bedawie,  wie  in  so  vielen 
anderen  Sprachen,  gerade  die  gewöhnlichsten  Zeitwörter  wie  ,sein' 
, haben1  , machen'  ,gehen'  , kommen'  , sagen'  ,wollen'  ,geben'  , nehmen' 
u.  dgl.  zu  den  unregelmässigen  Verben  zählen,  und  dass  von  diesen  nur 
die  zwei  Stämme  ha'  und  7  der  afformativischen  Flexion  der  ersten 
Klasse  folgen,  während  alle  übrigen  der  zweiten  Klasse  angehören. 

Erste    Klasse. 

301.  ffcf  , bringen'  (vnlgärar.  gab,  jäb)  ist  nur  im  Imperativ  un- 
regelmässig, wo  neben  der  seltener  vorkommenden  regulären  Form  ent- 
weder ein  ganz  anderer  Stamm  auftritt,  oder  eine  Zusammensetzung 
(vielleicht  mit  dem  Imper.  des  Stammes  l  ,kommen')  vorliegt.  Jedoch 
ist  auch  zu  bemerken,  dass  das  a  des  Stammes  gern  in  e  übergeht, 
wenn  das  Afformativ  mit  e  oder  i  anfängt  (vgl.  §  26),  und  dass  nach 
dem  Laryngalen  '  ein  eufonisches  a  als  Hilfsvokal  häufig  eingeschoben 
wird.      Folgende  Formen  finden   sich   bei  mir  verzeichnet: 


Aktiv 

Affirmat 

i  v  e    Foi 

m. 

I  in  p. 

A  o  r. 

Präs. 

Per  f. 

Fat.     I. 

Sing. 

2. 

m.  härna 

Sing. 

1. 

haat 

haani 

ha  an 

h  e'e     dndi 

f.    hämi 

2. 
3. 

ha  ata 
iähe'e 

hau  um 
he'ini 

ha  tu 
hi'ya 

Plur.    1 

hd'ni  nied2 

1  Oder   möglicherweise    1.   eil,   2.   teela,   tecii. 

2  Vgl.  §  186.  —  Ich  bemerke  übrigens,  dass  bei  diesem  und  allen  folgenden  Verben 
die  Formen  genau  so  aufgeführt  sind,  wie  sie  sich  in  meinen  Sammlungen  finden,  wes- 
halb man  hier  häufig  einen  Wechsel  /.wischen  den  Vokalen  a,  i,  einerseits  und  e  andrerseits, 
(vgl.  §  25),  ein  j  zwischen  i  und  einem  folgenden  Vokal,  sowie  verschiedene  andere  kleine 
Schwankungen    in    der   Aussprache    antreffen    wird,    die    aber  alle   ganz   bedeutungslos  sind. 
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Präs.  Perf. 

Plur.    1.  hd'anei  hd'ana 

2.  ha  ateno  hatäna  Fut.    IL 

:;  hd'en  heijän  hd'atib  herriu 

Negative    Form. 
Präs.  Perf.  Kond. 

Jcähaan  haäb    Tcaka  bäha'ek 


Aor. 


Perf. 

haäb    Tcaka 

Kausativ. 

Präs. 

Perf. 

hasani 

hasan 

ha'dstenia 

ha'ästa 

liaasini 

llll'lisjll 

haasnei 

ha'üsna 

haasten    ' 

ha'dstän 

Fut.    IL 


Sing.  1.      hasat  hasani  hasan  hadstil    herriu 

2. 

3.      bähasi 
Plur.   1. 

2. 

302.  Der  Stamm  7  , kommen'  zeigt  die  Eigentümlichkeit,  dass  er 
in  den  meisten  Formen  in  e  oder  ai  übergeht,  d.  h.  nach  der  Termino- 
logie der  Sanskritgrammatik,  einer  Gunirung  unterworfen  ist.  In  eiui- 
gen  Formen,  namentlich  im  ganzen  Kausativ,  wird  der  Hauch  '  nach 
dem  Stammvokal  gehört,  Im  Imperativ  aber  wird  dieser  Stamm  nicht 
gebraucht,  sondern  durch  einen  anderen  ersetzt.  Die  von  mir  verzeich- 
neten Formen  dieses  wichtigen  Zeitwortes  lauten,  wie  folgt: 

Aktiv. 
Affirmative    Form. 


1  in  |i. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

K  o  ii  d. 

Fut.    1. 

Sing. 

1. 

i'at 

l'ani 

"an 

ianjek 

•  i     II Ulli 

2. 

in. 

maa 

i'ata 

1  U  Hill 

•  In 

■  'r  i,ji  /; 

»  tendia 

f. 

mai  (maai) 

i'ati 

,ll  III 

itai 

t'tilljl  1, 

etc. 

:$. 

in. 

bäet 

■  IUI.     il  11/ 

ia 

II 1 III II 1, 

f. 

/„',/< 

iteni 

i'tii 

•  lllljl  1, 

Put.    11. 

Flur. 

1. 

iadeni 

IUI  1 

•  IUI 

1  /,( /( /, 

'ajl  hdriu 

2. 

ma'dna 

latna 

itl  II 

liiui 

1  /<  III  1: 

»     herija 

3. 

bäetn 

II  II 

iän 

.11,,/, 

»       Hill!  III 

1   liier  habe  ich   besonders  notirt,  dass  dae   rlernzn   selir  Btark   ist. 
Nova  Ada  Reg.  See.  8c.  Ups.  8er.  III. 
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Ne gative    Form. 


1 111  p 

Opt. 

Komi. 

Prä  s. 

F  u  t.    1. 

Sing.  1. 

frda/(7]M 

bäajek 

kaian 

ec    lud/ 

2.  m.  bäa 

baaitoa 

hidajeJc 

In,  tu 

»     kiddia 

f.     biei 

bäaitwi 

» 

kaetai 

»     kiddi 

3.  m.  biei 

bäaju 

biajek 

kaea 

»     kidi 

f.    bidei 

baaitu 

bidajek 

kaeta 

>>     kiddi 

Plur.    1. 

bäaj[t]a 

binajek 

kaena 

enex  (od.  ee) 

kindi 

2.         bädna 

bäaj[t]än 

bidainek 

kaetän 

»       »       » 

kiddin 

3.         b'ieina 

bäaj[f]a 

biainek 

kaeäti 

„       „       „ 

kidin 

Neg.  Form. 

Kausativ. 

Perf. 

A  o  r. 

Präs. 

Perf. 

tjäb  käJca 

Sing 

1.      e'esat2 

esani 

eesan 

2.     e'esa  [Imp.]            eestenia, 

f.  eesteni 

eesta,  f. 

eestai 

Fut.    II. 

3.     bäes  . 

?             eesini,  f. 

eesteni 

e'esijc,  f. 

e'esta 

'rty  Jcdheru 

Plur. 

1. 

eesnei 

eesna 

»     Jcetharu 

2. 

eesten 

eestäna 

»     kinliaru 

3. 

eesen 

eesjän 

3U3.     Der    Stamm    dieses    Zeitwortes    würde  nach    den    von    jMukzikger    aufge- 
führten   Formen    immer  e  lauten.     Dieser  bringt  folgende  Tempusformen: 


Plur. 


Sing.   2. 

3. 
Plur.  2. 

3. 


Aorist. 

1. 

eint,     ich   komme 

2. 

eteja 

3. 

ejini 

1. 

enei 

2. 

•  tena 

3. 

iena 

Perfe"ct. 
edni,  jednn,      ich   kam 
eta,  fem.  etäi 
ea,  fem.   eta 
ena 
etane 
ean 


Plusquamperfect.3 

ii,     ich  war  gekommen 

ette 

ie 

enni 

etina 

iena 


Imperativ. 


Positive   Form. 
nia,  komm !  f.  mai 
bie,  dass  er  komme! 
manu,   kommet!   f.   manai* 
Min,   dass  sie  kommen! 


Negative   Form. 
liiinta,  komm  nicht!  fem.  bamai 
biei,  dass  er  nicht  komme! 
bamana,   kommet  nicht! 
bitini,   dass   sie   nicht   kommen ! 


1  Vgl.   §   186. 

2  Das  zweite  c  ist  im  ganzen  Kausativ  nur  ein  Hilfsvokal,  um  die  Aussprache  des 
Laryngals  *  vor   dem    Konsonanten   zu  erleichtern. 

3  Vgl.  §§  182,  316. 

4  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  diese  Form  nur  eine  falsche  Analogiebildung 
von  HUNZINGER,  denn  irh  habe  von  einem  Geschlechtsunterschied  in  den  pluralen  Forma- 
tiven   nicht   die   geringste   Spur  gefunden. 
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Optativ  [vgl.  §  244].  Perfect. 

Positive  Form.  Negative    Form.  Negat.   Form, 

^iiiir.    1.     iie,  o  dass  ich  baSje,     o   wäre   ich  jeab  kake,     ich  kam  nicht 

2.  edjii,      irckommen   wäre!        bidjee      nicht   siekommeii! 

3.  ie                                                 HU  Part. 
Plur.   1.     eine  eab,   kommend 

2.  etiidn  bidji ■  ',,,, 

3.  iene  biejne  \.   o'ajo,     das  Komineu 

Caus.  esisja  [das  augenscheinlich  ein  doppeltes  Kausativ  ist]. 


Zweite    Klasse. 

304.  Der  Stamm  di  ,sagen'  gehört  zwar  eigentlich  zur  Koni". 
II.  1,  wegen  des  vokalischen  Auslautes  erfolgt  aber  die  Flexion  vielfach 
nach  Analogie  der  Konj.  IL  2,  a,  wie  denn  auch  im  Präs.  Plur.  und 
Fut.  I.  Formen  erscheinen,  die  eher  auf  einen  Stamm  jedi  oder  ddi 
(II.  2,  a)  zurückzuführen  wären.  Ausserdem  wurde  mir  neben  dem  re- 
gelmässigen Perf.  noch  eine  andere,  einem  ganz  fremden  Stamme  ent- 
lehnte Form  mit  gleicher  Bedeutung  angegeben.  Mit  den  oben  (§  249 
und    255)  vorgeführten  Paradigmen  vergleiche  man  folgende  Formen: 

Aktiv. 
Affirmative    Form. 


1  IM  ]J. 

A  o  r. 

1 '  ras. 

Per  ft- 

kt. 

Sing 

1. 

d'it,  didem 

dndi 

ddi 

'an,  'dm 

2. 

in.  dija,  di 
f.    dl 

dita 

di// 

tendia 

1,'  Ulli 

tedia 

ti'di 

ti'/'u,  tenia 

3. 

IM. 
f. 

bäijäd 
hatijäd 

l'lllll 
tendi 

tedi 

'<  it.  ','■ 

Plur. 

1. 

d'id,  i"  , 

nijad,  i 

lll'lll 

ut ,  i 

2. 

tlltlll 

ditna 

tijddna, 

tedin 

t,  ii.  ,'■ 

3. 

Kond. 

bäijddna 

F 

ut.    1. 

ijddna, 

edna 

Fi 

idin 
lt.     11. 

ii  na 

Sing. 

1. 

ändijek 

'.)" 

<l  dndi 

M/jiid  herriu 

2. 
3. 

tindijl  /.- 

rlll/l/i  / 

„ 

1, ■Hill 

ii 

lu'nitca 

In  lll 

Plur. 

1. 

ntjadi  l 

» 

ii,,  ,i 

{nijad) 

.. 

in  Ii,  ill 

2. 

lijiitlut  /, 

» 

i.dim 

{tijddna)          » 

ti'ln  i  itu 

3. 

11,1, Int  1, 

» 

ithiii 

{ijddna  i 

" 

Hu  i 
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Negative    Form. 


Sing. 


Plur. 


Imp. 

.  bddia 
bidi 
bidi 
biddi 

bädina 
bidina 


Opt. 
badibu  [f.  -Itu] 
bddlwa 
bdd'dwi 
badibu 
bdditu 
Tilidin/' 
bädinäna 
badina 


K  ond. 

bädiek 

biddiek 

biddiek 

bidick 

biddiek 

bindiek 

biddlnek 

bid'tnek 


P  ras. 

Perf. 

kadi 

dijäb    kdka 

kiddi  a 

kiddi 

kidi 

Fut.    I. 

kiddi 

ijdd   kddi 

kindi 

kiddina 

Fut.    II. 

kidin 

in  ijdd   kdheru 

Kausativ. 

Imp.  Aor.  Präs. 

Sing.  1.  sisiodat  asisiödi 

2.  sisioda  tesisiodia,  f.  tcsisiödi 

3.  büesisiüd  esisiodi      »    tesisiodi 
Plur.   1.  nesisiodi 


Perf. 

asisiöd 

tesisioda,  f.  tcsisiödi 

esisiöd       »    tcsisiöd 

nesisiöd 


305.  Mehrere  Formen  verdienen  hier  eine  besondere  Aufmerksamkeit,  zuerst 
'i'iii,  welche  Form,  wie  auch  wenige  andere  mit  derselben  Endung  -deni  (-adeni), 
als  1.  Pers.  Sing,  angegeben  wurde,  obgleich  diese  Eirdung  sonst  überall  die  1.  Pers. 
Plur.  bezeichnet.  Liegt  hier,  wie  kaum  zu  bezweifeln  ist,  eine  Zusammensetzung 
mit  irgend  einem  Hilfsverb  (vielleicht  äni,  oder  an)  vor,  so  kann  wohl  die  Endung 
-eni  nichts  anders  sein  als  eine  ursprünglich  singulare  Form,  aber  ihre  gegenwärtig 
allgemeine  plurale  Bedeutung  ist  durch  Hunderte  von  Beispielen  über  alle  Zweifel 
erhaben.  Die  Pluralform  didenei  erinnert  an  die  entsprechende  Form  des  afforma- 
tivischen  Präsens,  und  die  Perfektformen,  'ane,  'an,  deren  Hemza  (')  als  sehr  stark 
besonders  notirt  ist,  gehen  wahrscheinlich  auf  denselben  Stamm  'äni  oder  'an  zu- 
rück, der  den  Endungen  der  1.  Pers.  Präs.  -eni  (,-cnei)  zu  Grunde  zu  liegen  scheint. 
—  Das  Kausativ  ist  deutlich  genug  ein  doppeltes,  aber  die  ursprüngliche  Stammform 
ist  nicht  leicht  zu  ermitteln,  obwohl  der  Zusammenhang  mit  dem  oben  postulirten 
Stamm  adi  (Aor.  3.  bd-iäd)  unverkennbar  ist.1  Hier  wurde  mir  aber  zuerst  als  Perf. 
Kaus.  des  Zeitwortes  di  , sagen'  (also  arab.  gdwwal)  eine  von  den  Formen  angegeben, 
welche,  hier  und  da  auftretend,  meinem  schon  oben  dargelegten  System  der  verbalen 
Formenbildung  vorläufig  sich  nicht  gut  einordnen  lassen  und  gerade  deswegen  eine 
besondere  Aufmerksamkeit  des  kritischen  Lesers  erheischen.  Die  fragliche  Form 
lautet  nach  meinen  Aufzeichnungen:  Sg.  1.  dijaan,  2.  dijdtena,  dijdteni,  3.  dijain,  di- 
jatin;  PI.  1.  dijanen,  2.  dijaten,  3.  dijaen.  Dass  hier  keine  kausativische  Bildung 
vorliegt,  ist  leicht  zu  ersehen,  aber  die  Form  ist  deshalb  interrcssant,  weil  sie  deut- 
lich   genug   zeigt,    dass   sie   aus  der  (imperativischen  oder  vielleicht  nominalen)  Form 


1    Vgl.   Lei   Hunzinger  (S.  358)  »edi,   sagen;  C.  esisöd;  N.  middo,  das  Gesagte,  der 


Spruch». 
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dija  und  dem  fiektirtcn  Perf.  'an  zusammengesetzt  ist,  und  somit  eine  Art  Parallele 
zu  dem  afformativisehen  Präsens  bildet,  dessen  Endungen,  -ani,  -tenia,  -teni,  -'tni  etc., 
sich  vielleicht  schliesslich  auch  als  das  flektirte  Präsens  desselben  Stammes  'ani,  'an, 
herausstellen  dürften. 

306.  Fast  gleichlautend  mit  den  in  §  304  vorgeführten  Formen 
von  dem  Stamme  di  , sagen'  sind  einige  der  unten  stehenden  Formen  ei-. 
Des  anderen  Zeitwortes  mit  Bedeutung  von  , machen'  ,thun',  um  dessen 
Imperativs  willen  man  ebenfalls  di  oder  di1  als  Stamm  anzusetzen  hätte, 
wenn  nicht  die  übrigen  Tempora  eher  eine  Stammform  </''/  {de'i)  ver- 
muten Hessen.  Mit  dem  Zeitworte  di  (de' i)  , machen'  wird  eine  Art  pe- 
rifrastischer  Konjugation  gebildet,  indem  beispielsweise  von  den  Stäm- 
men as  ,heben'  und  no'  ,senken'  die  Abwandlung  gewöhnlich  auf  fol- 
gende Weise  geschieht: 

i)    as,    heben. 


Irap. 

A  o  r. 

P 

rii  s. 

Perf. 

Sing. 

1. 

äste 

dU 

aste  ddani 

aas  äd'i 

2. 

dsa  dija 

» 

'!'j" 

» 

ddnia 

ti'us  tedia 

3. 

» 

baed'a 

» 

däni 

i'as  e'di 

Plur. 

1. 
2. 
3. 

» 

diät  nei 

» 

tedena 
edena 

neos  > 

■  tedina 

2)    n  o' 

(n  u)    s  e  n 

ken. 

A  or. 

1': 

ras. 

Perf. 

Sing. 

1. 

nute 

edit 

nute 

ddani 

dno' 

dd'( 

2. 

» 

dija 

» 

ddnia 

teno 

! 

3. 

» 

bäed'a 

» 

däni 

i'no' 

edi 

Plur. 

1. 

2. 

" 

edtdmei 

» 
» 

in  d< ' 
ti  di  'na 

nem 
teno 

>'  ncd'i 
'ne  tedina 

3. 

» 

edena 

307.  Was  nun  zuerst  das  Hilfsverb  betrifft,  so  spricht  die  Präsensform 
ddani,  ddnia  etc.  entschieden  für  eine  Stammform  di'i  ([[.  2,  a),  und  auch  die  übri- 
gen Formen  lassen  sich  daraus  erklären.  Das  Perfekt  dd'e  ('<'/'<)  ist  denn  auch  ganz 
regulär.  Die  Aoristform  edit  für  d(''~d  ist  nach  §  31  als  eine  Lautumstellung  aufzu- 
fassen, und  der  Laryngal  '  fällt  in  ähnlicher  Stellung  häufig  aus  (vgl.  die  -'.  und  3. 
Pers.  Perf.  tedina,  edin,  für  ted'ina,  edina).  Der  Imperativ  dija  winde  somit  als  aus 
de'ia    entstanden    zu    erklären    sein.   —  Bezüglich    der    beiden    Bauptverben  bemerke 


1  In  diesem  Worte  hörte  ich  bald  das  dentale  d,  bald  das  präkakuminale  d;  da  ich 
aber  in  (Hunzingers  Wörterverz.  die  Formen  edi  ,aagen'  und  idi  .machen'  finde,  schreibe 
ich  im  folgenden  dieses  Wort,  am  es  von  jenem  in  unterscheiden,  immer  mit  d. 
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ich,  dass  nach  der  Angabe  meiner  Gewährsmänner  sowohl  die  einfachen  Perfektfor- 
men das  und  äno'  als  die  Aoristformen  dsat,  und  no'at  in  ganz  derselben  Bedeu- 
tung wie  die  obigen  gebraucht  werden  können.  Eine  entsprechende  einfache  Prä- 
sensform  konnte  ich  aber  von  den  Leuten  nicht  herausbekommen.  Es  ist  mithin 
schwer  zu  entscheiden,  zu  welcher  Konj.,  ja  sogar  zu  welcher  Klasse  diese  Stämme 
gehören.  Das  Perfekt  ist  zwar  entschieden  präformativisch  (der  Wegfall  des  Affor- 
mativs  in  der  2.  Pers.  Sing.  Mask.  hat  nichts  zu  bedeuten  und  ist  mir  auch  in  an- 
deren Verben  vorgekommen),  aber  die  Formen  äste  und  nute  sind  ja  die  gewöhn- 
lichen Infinitivformen  der  1.  Klasse,  und  die  3.  Pers.  Aor.  des  Stammes  no  lautet 
regelmässig  nach  der  Konj.  I.  bänö'e.  Dann  kommt  noch  dazu,  dass  das  Passiv  und 
das  Kausativ  desselben  Stammes  ebenso  entschieden  afformativisch  sind:  Pass.  Aor. 
no'amat,  Präs.  nö'dmane,  Perf.  nö'aman,  Kaus.  Aor.  nusat,  Präs.  nusani,  Perf.  nusan. 
Vom  Stamme  as  habe  ich  die  Passiv-  und  Kausativformen  nicht  verzeichnet.  Gehört 
also  der  Stamm  nu  deutlich  genug  und  auch  as  wahrscheinlich  der  ersten  Klasse 
an,  so  haben  wir  hier  ein  analoges  Beispiel  zu  dem  in  §  300  besprochenen  Fall, 
wonach  von  den  Stämmen  der  zweiten  Klasse  der  und  Uli  auch  afformativische  Prä- 
sentia gebildet  werden  können. 

30S.  Der  Stamm  hi  ,geben'  wird  im  Präsens  und  den  beiden  Fu- 
tura  durch  einen  anderen  Stamm  ergänzt,  der  wahrscheinlich  'au  (aic) 
lautet  und  nach  der  Konj.  II.    1   flektirt  wird. 

Aktiv. 


Affirmative 

Form. 

I  rap. 

A  o  r. 

Präs. 

Perf. 

K  o  n  d. 

Sing 

1. 

hlt 

linrif  (dn'iu) 

tili!,    diu 

äniwek 

2. 

m 

hin 

h  ita 

ienlwa 

tili  in 

u.   s.   w. 

f. 

hl 

hiti 

teniwi 

ti'lu 

3. 

in 

bdiätt,  h 

ii ja] m 

envw  (enlu) 

ehe,  i'ln 

Fut.    I. 

f. 

batiau 

teriiw 

ti'lu,  tehi 

iau  dndi 

Plur. 

1. 

hideni 

nejau,' 

neu 

hi'li 

2. 

hitna 

tejduna 

teuna 

tehina 

Fut.    IL 

3. 

bäijauna 

bäijdhun 

ejduna, 

i  II  Uli 

i  hin 

miau  herr in 

Neg 

ative    Form. 

0  p  t . 

Kond. 

Prä 

P  e  i-  f. 

Sing 

1. 

balüu 

bähitoek 

kälte 

hijäb    käka 

2. 

bähiwa 

bühlwek 

kithia, 

f.  k'itlu 

3. 

bihtwek 

Lila  ,  l 

.     litllC 

Plur. 

1. 

2. 
3. 

binhlwek 
bühiwnek 
bihiwnek 

kinhe 
kithen 
leihen 

1    U  cum    der   Stamm   au  ist,    so    kann   das  _/   nur   eufonisch    sein,    und    die   Formen    neu, 
teuna,   eüna,   sind   als   Zusammenziehungen   zu    betrachten. 
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i'i'.- 


Passi  v. 
Affirmative    Fori 


A  (i  r. 

Präs. 

Siug 

1. 

dtonäwat 

atömw  (atoniu) 

2. 

ätonäwa 

tetoniwa,  f.  tetoniwi 

3. 

bat  tuniw 

nw  (<tn)üH) 

Flur 

.   1. 

netöniw  (netönlu) 

2. 

tetöniwna  (tetöniuna  i 

3. 

Möniwna  (etöniuna) 

Perf.  Put.     I. 

atonäu  i  tuniw  ändi 

ietönawa,  I    I  ! 
i  £dnäu 
//.  tönäu 

luna  Fut.    II. 

etönäuna 


Irap. 
bdtöniwa 


Negative    Form. 
Kond.  Präs. 

bätöniwek  Jcätonäu 


Perf. 

b    Jcaka 


301).  Das  Passiv  atonäu  rührt  augenscheinlich  von  einem  Stamm  nau  her. 
Ein  solcher  Stamm  findet  sich  auch  bei  mir  verzeichnet,  aber  mit  der  Bedeutung 
.mangeln'  , vermissen'  und  nach  der  Konj.  IV.  1  rlektirt  (s.  §  273,  274).  Auch  zu  die- 
sem Stamm  wurde  mir  von  meinem  Lehrer  in  Berber  die  Form  atonäu  als  Passiv, 
mit  dem  entsprechenden  sönau  als  Kausativ  angegeben.  Man  könnte  also  vermuten, 
dass  hier  oben  eine  Verwechslung  stattgefunden  habe,  indessen  wurde  mir  von  mei- 
nem Lehrer  Ali  in  Assuan  die  Form  atonäu  ebenso  entschieden  als  Passiv  zu  den 
obigen  Formen  des  Stammes  hl  , geben'  gebracht  und  mit  dem  arab.  itehigga1 
übersetzt.  Von  einem  Kausativ  sunau  wollte  er  hier  nichts  wissen.  Es  könnte 
also  möglicherweise  ein  zweiter  Stamm  nau  mit  der  Bedeutung  .geben"  vorhanden 
sein,  und  dann  dürfte  vielleicht  das  Präs.  Sing.  Akt.  linuc  dazu  herangezogen  wer- 
den. Diese  Form,  die,  wenn  sie  von  einem  Stamme  'au  ihren  Ursprung  herleitet, 
aus  ärilw  entstanden  sein  müsste  (vgl.  §  307),  würde  in  diesem  Falle  richtiger  änniw 
geschrieben   werden. 

310.      Mu.nzinger    hat    auch    in    seinem     Wörterverzeichnis    (S.   356)  ein  hija, 
, bringen'  ,geben',  das  sich  durch  die  Endung  -ja  (AfFormativ  des  3.  Pers.   Perf.    S 
als  zur   ersten   Klasse  gehörig  ausweist.     Er  bringt  auch  in   der  grammatischen  Skizze 
folgende    Formen,    welche    teils    von    diesem    Stamme  hi,  teils  von   meinem  ha'  , brin- 
gen' (vgl.  §  301)  herrühren: 


Aorist. 

Perfect. 

P  1  u  s  q  u  a  in 

P- 

Neg.    Perfect. 

Sin  lt.    1. 

hieni,  ich 

gebe 

hijen,  ich 

gab 

hijab 

2. 

hateja 

hejeta 

laltii 

3. 

keji  m 

hija 

he  je 

D    actio  u  is. 

Plur.  1. 

ham  i 

/nun 

2. 

hati  i"i 

hatänt 

hatina 

:;. 

kajena 

hijan 

hejin 

1    Das   arab.  taläggä     cslJ',    bedeutet   uach   Kasimieski   {EdiU  \  ntrer,  re- 

cevoir,    tronver»,    waa   dem     Begriff  .gegeben    werden1  oder,  da  das  Pasan    im   Bedawi«  eben- 
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Der  Stamm  hi  ,geben'  kann  also,  wie  die  unzweifelhaft  richtigen  Formen  hieni  (1. 
Pers.  Sing.  Präs.),  hijcn,  hija,  und  hijan  beweisen,  auch  afformativisch  abgewandelt 
werden  und  ist  also  ein  neuer  Beleg  für  die  in  §  300  besprochene  Erscheinung. 

311.  Mit  den  in  §  308  vorgeführten  Formen  des  Stammes  hi 
,geben'  bietet  das  folgende  Zeitwort  für  ,nehmen'  vielfache  Lautähnlich- 
keiten  dar.  Der  Imper.,  der  Aor.  und  das  Particip  weisen  auf  einen 
Stamm  ah,  das  Perfekt  und  die  negative  Form  (Imp.,  Opt.,  Kond.)  da- 
gegen auf  einen  Stamm  hai  hin,  dessen  Flexion  in  diesen  Formen  auch 
mit  der  Abwandlung  der  anderen  auf  -ai  ausgehenden,  weiter  unten 
(§  325)  mitgeteilten  Stämme  völlig  übereinstimmt.  Im  Präsens  tritt 
wieder  wie  bei  hi  ,geben'  ein  fremder  Stamm  'an  (Konj.  II.  1)  auf,  wie 
denn  auch  hier  als  das  entsprechende  Passiv  Formen  angegeben  wur- 
den, die  von  einem  ganz  anderen  Stamme  herrühren. 

Aktiv. 


I  m  p. 

A  o  r. 

Präs. 

Perf. 

Sing. 

1. 

ahät 

anin 

[für  anin 

ahd,  djhe 

2. 

m 

.  ahd 

ahdta,  ahd 

tenina 

s.  §  307] 

tehdja 

f. 

ahei 

ahdti,  alttij 

tenini 

tehdj 

3. 

IE 
f. 

. 

bäiälm,  bäiäj 
bätiahu 

min 

tenin 

lha 

tilin,  teha 

Plur. 

1. 

dhadeni 

niei,  neej 

nehd,  nehe 

2. 

ahäna 

ahdtna,  ahäna 

tijejna 

tihina,  tehin 

3. 

baijajna 

ejeina, 

eejna 

ihm,  jeht  n 

Kond. 

Tut.  I. 

N 

eg.  Imp. 

Neg.   Opt 

Neg.   Präs. 

Sing. 

1. 
2. 

änlnek 
temnek 

idj  dndi 

bahaja 

b'thäi 

bahäju 

käha 
kithaja 

3. 

eriinek 

biliai 

Neg.   Kon 

1. 

kiha 

Plur. 

1. 

niajek 

bithai 

bahäjek 

kinha 

2. 

tejejnek 

Tut.   IL 

Neg.  Perf. 

3. 

ejejnek 

miäj  herriu 

dhäb  haha 

P 

assiv. 

A  o  r. 

Präs. 

Perf. 

Y 

ut.     I. 

Sing. 

1. 
2. 
3. 

atiewit 

ticivaja 
baetnv 

atihvi 
tetiewia 

itirtri 

atieivaj 
tetiewaja 

etiewaj 

i 

tiu 

dndi 

Pkr. 

1. 

atiewadeni 

netii  ii' i 

netiewaj 

2. 

tiewdjna 

etc. 

etc. 

Yu 

t.   II. 

3. 

bäetiwna 

ati 

■icj 

jid  herriu 

sooft    reflexive    Bedeutung    hat,    ,sicli  selbst   geben' 
neutralem   Sinne    =    ,sieh   finden')   sehr   nahe   kommt. 


(=   , erhalten'),   oder    endlich  .geben'  (in 
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312.  Der  Plural  des  Präs.  Akt.  erinnert  zwar  an  die  entsprechenden  For- 
men des  Stammes  hi  , geben',  aber  er  könnte  vielleicht  dennoch  mit  dem  Stamm  haj 
in  Zusammenhang  gebracht  werden.  Im  Passiv  lautet  der  Stamm  tiewaj  und  wird  im 
Präs.  und  Perf.  ganz  nach  Analogie  des  ätrabäj  (von  rebi),  im  Aor.  dagegen  etwas 
abweichend  rlektirt  (vgl.  §  2;">5).  Als  der  entsprechende  aktive  Stamm  wäre  dann 
iewi,  ji'ici  oder  vielleicht  ewi  anzusetzen,  wenn  man  tiewaj  als  aus  etetvaj  durch  Laut- 
umstellung entstanden  erklären  dürfte.  Das  a-  in  der  1.  Pers.  Aor.  ist  jedenfalls 
nur  ein  eufonischer  Vorschlag.  —  In  MüNZINGERS  Wörterverz.  finden  sich  von  diesem 
Stamm  folgende  Formen:  »ihe,  nehmen;  Imp.  aha;  G.  esisihou»  [doppeltes  Kaus.l. 

313.  Die  in  §  306  und  307  erörterte  Frage  über  das  Vorhandensein  einer 
Art  perifrastischer  Flexion  durch  Zusammensetzung  mit  anderen,  in  gewissen  beson- 
deren Fällen  als  Hilfsverben  dienenden  Stämmen,  und  die  damit  in  Zusammenhang 
stehende  Erscheinung  von  Verbalformen  eines  Stammes,  die  teils  präformativisch  teils 
aftbrmativisch  gebildet  sind,  wird  auch  durch  das  Verhalten  des  Stammes  delib  , kau- 
fen' und  ,verkaufen'  etwas  näher  erläutert.  Dieser  Stamm  kann  zwar  ganz  allein 
jene  beiden  unserer  Auffassung  nach  entgegengesetzten  Begriffe  ausdrücken,1  wenn 
dieselben  aber,  um  jedes  Missverständnis  zu  verhüten,  besonders  betont  werden  sol- 
len, wird  .kaufen'  durch  Zusammensetzung  mit  dem  Stamme  hai  , nehmen'  und  ^er- 
kaufen* durch  Zusammensetzung  mit  dem  Stamme  dei  (od.  di)  , machen'  ausgedrückt. 
In  diesen  syntaktischen  Verbindungen  verhält  sich  nun  der  Stamm  delib,  der  un- 
streitig der  Konj.  II.  2,  b  angehört  (s.  Anhang  >»:o  106)  und  somit  von  HaOBe  aus 
präformativisch  ist,  genau  so  wie  die  Stämme  as  und  >io'  (s.  §  306).  Im  Perfekt 
behält  es  seine  präfqrmativische  Flexion,  im  Präs.  aber  und  in  den  beiden  Futura 
treten  Formen  auf,  die  entweder  mit  Suffixen  abgeleitete  Verbaluomina  oder  affor- 
mativisch  gebildete  Verbalformen  sind.  Meine  Beispiele  waren  ,ich  kaufe  Milch'  und 
,ich  verkaufe  Milch',  durch  folgende  Tempora  und  Personen  abgewandelt: 

i)  delib   Iiai    .kaufen'. 
Präsens.  l'erf'ekt.  Konditional. 

Sing.   1.     'ät  dilba    arän?  'ät  ddlib  'ha3  'üt  de'lba  (od.  delibti)  d 

2.  »       n        tenln  •>    t  'dlib  tehdja 

3.  »       »        enln  »    e'dUib  iha  Put.    I. 
Plur.   1.      •>   delibna  mjei                    <<     nedlib  nehd                            'ät  delibti  ijij  dndi 

2.  »  delibte    tejejna  «     tedlibna  lehnt  Fut.   11. 

3.  >>  delibna  eje'jna  »    edlibna  jehen  ät  de'lba  mijäj  herritt 

Das  Futur  ,ich  werde  Milch  kaufen'  wurde  also  durch  oben  stehende  zweifach  zu- 
sammengesetzte Wendungen  ausgedrückt,  der  Imperativ  .kaufe  Milch'  lautete  hinge- 
gen  einfach  ib'liba   'ät. 


1  Vgl.  im   Arali.  Sdrä   '■ ,~    .kaufen'   und   .verkaufen'. 

-  Wird    in    der    Aussprache    de'lbamu,    wie    in    der    :•     Pers.  de'lbenin,   in  der  2.   Pers 
dagegen,   weil   de'lba  aus  de'liba  entstanden   ist,  delibtenln. 
■'  Vgl.  §  23. 
Novn  Acta  Reg.  Boc.  Be.  Dp«.  Ber,  III. 
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2)     ^ 

/ 

"0 

dci   ,verkaufen'. 

P  ras  en  s. 

Perfekt. 

K  o  u  tl  i 

ti  on  al. 

Sing.   1. 

ät  dilba  ddan  i 

ät  ddlib  ädi 

'ät  dilba 

ddanjek 

2. 

»    delibti  dän  ia 

»    tedliba  tedija 

3. 

»    dübe  dän  i 

»    e'dlib  e'di 

Plur.   1. 

»    delibna  nede 

»    nedlib  ne'di 

2. 

»    deMbte  tedena 

»    tedlibna  tedina 

3. 

»    delibna  edena 

»    edlibna  edlna 

Die  Form  delibti  (ßelibte)  stimmt  ganz  mit  den  Formen  dsti,  nö'te  überein,  und  wie- 
wohl sie  hier  vorzugsweise  in  der  2.  Pers.  vorzukommen  scheint,  so  ist  sie  doch 
wahrscheinlich  am  richtigsten  als  ein  Verbalnomen  aufzufassen.  Dieser  scheint  mir 
auch  bei  der  Form  dilba  der  Fall  zu  sein,  während  dagegen  delibna,  das  nur  in  der 
1.  und  3.  Pers.  Plur.  vorkommt,  eher  wie  eine  flektirte  Verbalform  aussieht. 

314.  Von  dem  Stamm  bäri  (oder  beri)  , haben'  besitze  ich  nur 
die  unten  stehenden  Tempusformen;  der  Imperativ  und  die  beiden  Fu- 
tura  sollen  nach  den  Behauptungen  meiner  Gewährsmänner  nicht  vor- 
handen  sein. 


Affirmative    Form. 


Nes 


F  o  r  m. 


P  ras. 

Perf. 

K  o  ü  il 

Sing. 

1. 

dbari 

iberi 

äbarjek 

2.  m 

tibi  rin 

tiberia 

tebarjek 

f. 

tebari 

Überi 

tebarjek 

3.    m 

ebari 

iberi 

cbarjek 

f. 

tebari 

tiberi 

tebarjek 

Plur. 

1. 

nebari 

niberi 

nebarjei 

2. 

lebarina 

tiberina 

tebdrlnek 

3. 

eberin 

iberin 

ebärinek 

Präs. 

Kon  d. 

kdbari 

bdbarjek 

ketberia 

bitbarjck 

ketbari 

» 

kibari 

bibarjek 

kitbar  i 

bitbarjek 

Jcinbari 

binbdrhiek 

ketbarina 

bitbdrinek 

kibarln 

bibdrinek 

315.  Wenn  der  Stamm  bäri  lautet,  so  ist  die  Form  dbari,  tebaria  etc.  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  eigentlich  das  Perfekt,  und  das  Präsens  würde  dann  (nach 
§  171,  173)  abdrri,  bdrria  etc.  heissen.  Diese  Auflassung  der  Form  dbari  als  Per- 
fekt (das  von  einem  Stamm  beri  eher  dbri  lauten  müsste)  wird  noch  mehr  durch  die 
negative  Form  kdbari,  kdbiri  ,ich  habe  nicht'  unterstützt,  da  ja  immer  das  neg.  Präs. 
vom  affirm.  Perf.  gebildet  wird.  Andrerseits  ist  die  präsentiale  Bedeutung  auch 
durch   Münzingers    Zeugnis  völlig  verbürgt.     Von  diesem  Zeitwort  bringt  er  folgende 


Formen: 


Sing.  1. 
2. 
3. 

Plur.  1. 
2. 
3. 


tiberi, 

teberie 

eberi 

neberi 

teberini 

eberin 


ich   habe 


kaberi,     ich  habe   nicht 

ketberi 

keberi 

h  ii  In  ri 

ketberina 

kebrin 


2.  Form. 
kabero 
litberva 
kibero 
kenbar o 
kitberöna 
kiberon 
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Die  zweite  Form  kaber o,  die  von  meinen  Gewährsmännern  zwar  verstanden,  aber  für 
ungebräuchlich  erklart  wurde,  ist  als  eine  Dialektform  anzusehen,  wie  wir  denn  auch 
bei  dem  Stamme  uteri  (s.  §  317)  solche  Formen  mit  u  als  letztem  Stammvokal  ne- 
ben den  gewöhnlichen  auf  -i  antreffen  werden.  —  Das  neg.  Perfekt  heisst  sür  Mbi  ri, 
und  die  Form  herab  Mka,  die  ich  vorbrachte,  wurde  als  «nicht  vorhanden»  (ara! 
/%)  abgewiesen. 

310.  Es  bleibt  nun  noch  übrig,  die  eigentümliche  durch  das  lan»e  7 
der  Präformative  charakterisirte  Form  iberi  ,ich  hatte'  zu  erklären,  welche  ich  in 
meinen  sehr  zahlreichen  Flexionsbeispielen  nur  noch  durch  eine  analoge  Bilduno- 
ihi  ,ich  war'  (s.  §  o2.r>)  vertreten  finde.  In  Übereinstimmung  mit  der  im  voranste- 
henden §  nachgewiesenen  ursprünglichen  Perfektbedeutung  der  Form  äbari,  —  also 
wohl  ,ich  habe  erhalten'  ,ich  besitze'  ,ich  habe'  —  finden  wir  hier  allem  Anseheine 
nach  eine  ursprüngliche  Plusquamperfektform  vor,  also  eigentlich  ,ich  hatte  erhal- 
ten' ,ich  besass'  ,ich  hatte'.  Die  Flexion  stimmt  nämlich  mit  den  Plusquamperfekt- 
formen ider  und  ibden  bei  Munzingek  (s.  §§  1X2,  251)  ganz  überein.  Vergleichungs- 
halber stelle  ich  hier  meinen  beiden  Formen  iberi  und  ihi,  die  bei  Mdnzlngeb 
nicht  vorkommen,  alle  diejenigen  präformativisch  gebildeten  Formen  zur  Seite,  die 
Munzjnger  als  Plusquamperfekta  aufgeführt  und  übersetzt  hat,  nämlich:  ider,  ich  hatte 
getödtet,  ibden,  ich  hatte  vergessen,  ehid,  ich  hatte  gewählt  [von  meinem  Stamm  hdjid, 
II.   2,   b   , wählen'],   ofur,  ich   war  geflohen  [von  meinem  Stamm  für,  IV.   1   ,fliehi 


Sin^. 

1. 

ibt  ri 

ihi 

idi  r 

ibden 

ehid 

ofur 

2. 

in. 
f. 

Uberia 
tlb(  ri 

tihia 
tihi 

tidt  ra 

tibi 

tehida 

! 

3. 

ra. 

f. 

iberi 
tlberi 

ihi 
tihi 

idi  r 

ibden 

ihid 

ofur 

Flur. 

1. 

mberi 

n'ilii 

nidt  r 

nibdi  n 

nihid 

nofur 

2. 

tiberina 

tihlna 

tide'rna 

tibdt 

idna 

to/urna 

3. 

wenn 

ihm 

idi  rna 

ibdenna 

ihi,  Ina 

Wie  man  sieht,  liegt  hier  ganz  entschieden  eine  besondere  Form  vor,  die  mit  keiner 
von  meinen  anderen  Tempusformen  ursprünglich  identisch  und  nur  dialektisch  ver- 
schieden sein  kann.  Das  <  in  drei  Personen  von  der  Form  ehid  isl  natürlich  neben 
dem  i  der  übrigen  Personen  nur  als  eine  Schwankung  der  Aussprache  zu  betrachten, 
und  das  o  in  ofur  kann  man  wohl  nur  für  eine,  anlässlich  de*  folgenden  u  entstan- 
dene Trübung  von  /halten,  zumal  da  dies  sich  in  vielen  anderen  analogen  Beispielen  bei 
-Mi.nzim.i.k  wiederholt.1  Trotzdem  also,  dassjene  Munzingerschen  Formen  \^n  meinen 
Gewährsmännern  nicht  mein  verstanden  wurden,  und  dass  sie  ihre  eigenen  Formen 
iberi    und    ihi    als    Perfekts    übersetzten,  muss  diese   Bildung  wohl  doch  für  ein  dem 


1   So  wird   in   seinem    Wörterverzeichnis   das   Präformath    der  .'!.   Pers,    Musk 
in    «reicher    Form    er    alle    Zeitwörter  bring!  stau   des  gewöhnlichen   -    sehi    bftul 

schrieben,   wenn   der  folgende   Vokal   ein   o  (oder  wa)  ist,   i.    B.   o  totta,  sich   streiten, 
beschuldigen,  ogwdher,  stehlen,  ogi'ri,  müde  werden,  omövam,  begleiten,  u.  n.   m 
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Bedawie  ursprünglich  angehöriges  Plusquamperfekt  gelten,  das  jedoch  bei  den  nörd- 
lichen Stämmen  Ababde  und  Bischari  last  gänzlich  aus  dem  Gebrauch  gekommen  zu 
sein  scheint,  während  es  bei  den  südlicheren  Stämmen  noch  üblich  ist.  Wenn  also 
das  Bedawie  ein  präformativisches  Plusquamperfekt  mit  dem  langen  Präformativ- 
vokal  t-  bilden  kann,  wobei,  wie  man  sieht,  ein  langes  ä  in  der  ersten  Silbe  (Koni. 
V.)  elidirt  wird,  so  lässt  sich  vermuten,  dass  die  Sprache  auch  von  den  aftbrmativisch 
Üektirten  Verben  eine  analoge  Bildung  entwickelt  hat,  und  dann  stimmen  die  von 
Hunzinger  als  Plusquamperfekt  angeführten  Formen:  Sg.  loch',  kodtie,  kodi,  PI.  ko- 
dini,  kodtina,  kodina  ,ich  war  verloren  gegangen'  etc.  (s.  §  182),  sehr  schön  mit  den 
oben  stellenden  präformativischen  Plusquamperfekts  überein.  Leider  bringt  er  kein 
weiteres  ebenso  klares  Beispiel  vom  Plusquamperfekt  eines  zu  dieser  Klasse  zäh- 
lenden Verbs,1  da  aber  der  Stamm  unzweifelhaft  kod  ist,  so  sind  wohl  folgende  En- 
dungen als  die  Afformative  des  ursprünglichen  Plusquamperfekts  in  der  I.  Klasse 
zu  betrachten: 


Pers.  1. 
2. 
3. 


Sing. 

-tia,   f.   tl- 
-i,  f.  ti 


P  1  u  r. 
-aii,  oder  -Ina3 
-flna 
-Ina 


317.  Der  Stamm  meri  (oder  märi)  ,finden'  wird  grösstenteils  ganz 
regelmässig  nach  dem  Paradigma  n'bi  (II.  2,  a,  s.  §  255)  abgewandelt, 
nur  das  Perfekt  wird  von  der  ein  wenig  differenzirten  Stammform  meru 
gebildet,  und  besitzt  ausserdem  eine  Nebenform  von  einem  dritten  ver- 
wandten Stamm  maräj  (vgl.  jedoch  §  318).  Indessen  findet  sich  die  ur- 
sprüngliche   Perfektform  im  neg.  Präs.  kämeri  beibehalten. 


Aktiv. 


Affirmative 

Form. 

Irap. 

A  o  r. 

P  r  ä  s. 

Pei 

fekt. 

Kond. 

Sing.  1. 

im  rit 

amdrri 

dmt  ru 

[ämaräj 

amärriek 

2. 

m. 

meria 

m  riia 

mdrria 

temerua 

temaräja 

f. 

meri 

meriti 

märri 

temt  ri 

temaräj 

3. 

m. 

baemär 

märri 

emeru 

emaräj 

Put.   I. 

f. 

h,it>  mär 

märri 

temeru 

temaräj 

em&r  dndi 

1  In  den  beiden  linderen  Beispielen,  die  uns  MüNZINGER  von  afformativischen 
Plusquamperfektformen  bringt,  heje  ,icli  hatte  gegeben'  und  ii  ,ich  war  gekommen'  (vgl.  SS 
303,  310)  erseheint  in  vielen  Endungen  statt  des  i  ein  e  und  sogar  <',  und  auch  die  rich- 
tige  Form    des   Stammes   ist   nicht  mit   Sicherheit  zu   ermitteln. 

2  So  rnuss  wohl  diese  Endung  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  statt  -ti-i  (vgl.  §  21,  b) 
lauten.  Eine  besondere  Endung  für  die  2.  Pers.  Sing.  Fem.  findet  sich  bei  M.UNZINGER 
(ausser   bei  dem   Imperativ)   nirgends   vor. 

3  Munzinger  hat  zwar  hier  in  allen  drei  Beispielen  die  Endung  -ini,  da  aber  so- 
wohl    bei     ihm    als    bei    mir   hin   und   wieder   Beispiele   vorkommen,    wo   die   Pluralendung  -na 
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Flur 


Imp. 

Ao  r. 

P  ras. 

1. 

meridini 

in  mir 

2. 

merina 

n/U  rititti 

temer  na 

3. 

bäetndrna 

i  mirna 

Perfekt. 
nitneru        nemardj 
temer  una     temaräin(a) 
emerün        emaräin(a}] 


Fut,    II. 
meräi  herriu 


Negative    Form. 


Imp. 

Opt. 

Präs. 

Perf. 

Sing. 

1. 

bdmerju  [f.  -riiu] 

Jcdmeri 

meräb  kdka 

2.    m. 

bämeria 

bämeri(b)u>a 

ketmerija 

f. 

bimeri 

bämeritivi 

Mtmeri 

3.  m. 

buiu  rt , 

bämerju 

Itimeri 

Fut.    I. 

f. 

bitmeri 

bämeritu 

Mtmeri 

i  mar  kddi 

Plur. 

1. 

bämarina 

kimmeri 

2. 

bämdrlbdna 

Mtmerina 

Fut.    II. 

3. 

bämarina 

Passiv. 

kirnt  >in(a) 

meräi  Jcdh  ru 

Aor. 

Präs.               Perf. 

Neg.   Präs. 

Neg.   Perf. 

Sing. 

1. 

meräjat 

dtmari             dtmaräj 

kätmaräj 

meräjab  küka 

2. 

meräja 

tetmarija        tetmardja 

Mtmaräja 

3. 

baetmir 

etmari            etmaräj 

kitmaräj 

Plur. 

1. 

meräjadeni 

netmari          netmaräj 

[kimmaraj 

2. 

tetmarina        tetmar&ina 

kitnu  r<  na 

Infi  u. 

3. 

bäetndrna 

etmarina        etmardina 
Kausativ. 

liim  rett] 

nti im  ;■«  / 

Imp 

A  o  r. 

Präs. 

Perf. 

Fut.    11. 

sömara 

semarat 

dsmari 

dsmar 

simaroid  herriu 

bäesmir 

tesmaria 

Usmara 

318.  Im  Passiv  ist  das  Präfix  im  Aorist  und  Infin.  abgefallen  (vgl.  §  213), 
und  aus  diesem  Grunde  glaube  ich,  dass  auch  die  als  aktivisch  angegebene  Perfekt- 
form dmaräj  in  der  That  eine  passivische  Nebenform  zu  dtmaräj  ist.  An  einer  an- 
deren Stelle  in  meinen  Sammlungen  linde  ich  auch  als  Perl',  l'ass.  folgende  Formen 
angeführt:  Sg.  1.  dmere  [=  dmeraj  vgl.  §  28],  2.  temerdja,  Innen],  3.  innere,  tentere, 
PI.  1.  nemere,  2.  Jemerena,  3.  6meren.  Zu  diesen  Formen  Btimmen  dann  auch  die 
Pluralformen  des  neg.  Präs.,  welche  von  ihren  Singularformen  abweichen.     Bezüglich 


in  der  2.  Pers.  Plur.  als  zu  -ni  geschwächt  erscheint,  bo  is1  es  wohl  wahrscheinlicher,  dass 
wir  hier  nach  dem  Tempusvokal  i  die  allgemeine  Pluralendung  -na  nahen,  als  dass  der 
gedrungen  wäre. 


Tempusvokal    auch   hii 


232 


Herman  Almkvist, 


des  neg.  Üpt.  im  Aktiv  vergleiche  man  §  204.  —  Munzinger  bringt  von  diesem  Stamm 
folgende  Formen,  die,  wie  man  sieht,  sehr  gut  mit  den  meinigen  übereinstimmen : 


A  o  r. 

Perf. 

Neg.     Aor. 

Neg. 

Perf. 

Sing.   1. 

ditterri, 

ich 

finde 

aiufrii 

kdmro,     ich   finde 

merab  hake 

ich  fand 

2. 

merrte 

temro 

Mtmero          [nicht 

[nicht 

3. 

merri 

emeru 

Mmro 

Plur.   1. 

nemer 

nem.ru 

kommero 

2. 

temerna 

temröna 

kitmeröna 

3. 

emerna 

ernrun 

kimeron 

319.  Das  Verb  heru  oder  häru  ,gehen'  , suchen'  ,wollen'  scheint 
sehr  unvollständig  zu  sein,  wenigstens  gelang  es  mir  nicht,  andere  als 
die  folgenden  vielfach  schwankenden  Formen  zu  ermitteln: 


I  m  p. 

Aor. 

Präsens. 

Sing. 

1. 
2. 

3. 

in.  hdrwa 

f. 
m. 
f. 

herwat 

herwa 

bäheru 

aherriit,  herriu,  hdrriu,  heri 
Mrriwa,  hdrriwa,  Mrhca,  hdria 
herriwi,  hfr'nri,  harntet 
Itcrri,  härri,  härm 
l/t'rri,  härri 

Plur. 

1. 

Mrwadeni 

neheru,  neharu 

2. 

Jiarun 

heruna 

Uherüna,  teharün 

3. 

Sing 

1. 

Perf. 

hau 

baherün 

N  e  g. 
kdharu 

eherün,  eharün,  jeherün 

Präsens, 
oder      kaheru 

2 

in 

f. 

tehdrwa 
teherwi 

kifharu 
kefharu 

»          kctJteru 

3. 

in 
f. 

jeheru 
teheru 

kiharu 
kitharu 

»         kiht  ru 
»         kiiheru 

Plur 

1. 

neheru 

hinharu 

»         kinheru 

2 

Uherüna 

Itetharuna  »         ketheruna 

3. 

jeherwn 

kiharün 

»         kiherün 

320.  Die  Schwankung  der  Präsensformen  beruht  vielleicht  nur  darauf,  dass 
sie  als  Hilfsverb  im  Fut.  II.  gebraucht  werden,  und  da  ich  sie  wegen  dieser  Ver- 
wendung unzählige  Male  und  zwar  an  verschiedenen  Orten  und  von  verschiedenen 
Leuten  hörte,  so  ist  es  erklärlich,  wenn  die  Aussprache  sich  nicht  überall  gleich  war. 
Der  Stamm  heru  (od.  häru)  gehört  wahrscheinlich  wie  meru  (neben  meri)  zu  der 
Konj.  II.  2,  a;  der  Imper.,  der  Aor.  und  das  Perf.  sind  dann  ganz  regulär,  denn 
der  Wegfall  des  Präforniativs  in  der  1.  Pers.  Sing.  Perf.  ist  mir  auch  bei  anderen 
Verben  vorgekommen  in  dem  Falle,  wenn  der  Ton  auf  dem  Stamme  ruht.  Dieselbe 
Afäresis  treffen  wir  sodann  auch  in  der  1.  Pers.  Präs.  Sing.,  wo  hcrn'u  statt  dhdrrlw 
steht.      Das  w  hat    hier,  wie  so  oft  im  Auslaut  die  Neigung  sich  in  u  zu  vokalisiren, 
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und  die  Schwankung  /wischen  a  und  e  im  Wortstamme  ist  ja  im  ßedawie  eine  ge- 
wöhnliche Erscheinung.  Nur  der  Plural,  wo  wir  neker,  teherna,  ehSrna,  hätten  er- 
warten sollen,  wird  somit  irregulär  erscheinen  und  mit  dem  Plur.  des  Perf.  zusam- 
fallen.  Im  neg.  Präs.,  wo  a  und  e  als  Stammvokale  immer  wechseln,  ist  nur  der 
auch  sonst  vorkommende  Wegfall  der  Afformative  der  2.  Pers.  Sing,  zu  bemerken.  — 
In  Mdnzingers  Wörterverz.  linden  wir  von  diesem  Stamme  folgende  Formen:  y>ihero, 
wollen,  suchen;  C.  is'hero;  herauäb,  wollend». 

321.  Der  Stamm  kan  , wissen',  dessen  1.  Pers.  Präs.  äkten  und  die 
3.  Pers.  Aor.  bdlktän  heisst,  der  aber  sonst  regelmässig  nach  dem  Mu- 
ster des  Paradigma  ram  (s.  §  273)  flektirt  wird,  ist  daher  wohl  doch  am 
einfachste]]  der  Konj.  I\T.  1  zuzuweisen,  und  die  eigentliche  Irregulari- 
tät besteht  dann  nur  darin,  dass  der  charakteristische  Dental  nach  (an- 
statt vor)  dem  ersten  Staminkonsonanteu  Platz  greift.  Man  könnte  jedoch 
auch  —  namentlich  wegen  des  sehr  auffallenden  langen  e  (statt  7)  in  der 
Endsilbe  des  Präsensstammes,  welcher  Erscheinung  sich  die  Beibehal- 
tung der  gewöhnlichen  kurzen  Präformativvokale  anschliesst  (vgl.  heim 
von  ram)  —  annehmen,  dass  hier  eine  besondere  durch  die  eben  ge- 
nannten Eigentümlichkeiten  gekennzeichnete  Konjugationsform  vorliege. 
Die  Tempusformen  dieses  wichtigen  Zeitworts  finden  sich  in  meinen 
Sammlungen  ziemlich  vollständig  verzeichnet: 


Aktiv. 

Affirmative 

Form. 

1  in  p. 

Aor.                 Präs. 

Perf. 

Kon  (!. 

Put.    I. 

Sing. 

1. 

kdnat            aktin} 

il  Li  in 

äktern  k 

iktan  dndi 

2. 

m.  Jcäna 

kdnata          tektina 

tekdn{a) 

tektenik 

f.    kdni 

känati           tektini 

tekdni 

tektenik 

3. 

in. 

b&iktän          ekten 

i  Liin 

ektenik 

f. 

bätiktän         tekten 

ti  kam 

tektenik 

Put.   II. 

Plur. 

1. 

känadeni       nekten 

in  kan 

nihh  in  k 

kanib  herriu 

2. 

kdnna 

kdnatna         tekUnna 

ii  kdnna 

tektinnek 

3. 

b&iktänna       ektSnna 

ekdnna 

ektt  im'  k 

Negative    Form. 

i  in  p. 

Opt. 

K  OD  (1. 

Pl  ÄS. 

Perf. 

Sing. 

1. 

bakänu 

bäkäm  k 

kika 

kdnäb  kika 

2. 

bdkäna, 

f.  Iiil, um          bakänwa 

bitkänek 

kitkänfa) 

3. 

In/.  IUI,    f. 

bitkän           bäkänu 

bikänik 

ki /,«  n 

1   liier   wurden   mir   folgende    Nebenformen   als   ganz  gleichbedeutend  angegebi 

1.  kdnadini    [für    kdnade-eni],    2.    kanaditenta,    .'i.    kdnadiini,  f.  kanaditni,    PI,    1.  k, 

2.  kdnaditen,  :t.  kdnadien.     Bezüglich  dieser  Formen  vergleiche  man  g§  300, 
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Imp. 

Opt. 

Ko  ii  d. 

Präs. 

Fut.    II. 

r.   1. 

bäkäna 

binkänek 

kinkan 

iktdn  kddi 

2. 

bäJcanna1 

bdkänän(a) 

bitkännek 

kitkdnna 

3. 

bikänna1 

bäkäna 

bikännek 

kikrinna 

Passiv. 


Aorist. 

Präs. 

Perf. 

Fut.    I. 

Sing. 

1. 

ätökänat 

atokln 

atokän 

etökin  <hirfi 

2. 

ätökäna 

tetökina 

tetökana 

3. 

m.  bdetokin 

etokln 

ctokän 

Fut.  II. 

f.     bätetokin 

Plur. 

1.  netokin 

Kausat 

Plur. 

V. 

2.  tetökänna1 

atSknoid  herriu 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Fut.   I. 

Sing. 

1. 

sokinat 

asokln 

asokin 

esukin  ändi 2 

2. 

sokina 

tesökina 

tesökina 

3. 

bäesukin 

esökln 

esökin 

Fut.  II. 

Plur. 

3. 

bäesükinna 

esökinna1 

esökinna 

soknoid  herriu 

Von  diesem  Stamm  bringt  Munzinger  in  seinem  Wörterverz.  folgende 
Formen:  y>ekden,  wissen;  C.  esöken;  P.  etokakdn  [eine  reduplizirte  Passiv- 
bildung, vgl.  §  214],  kenän,  das  Wissen». 

322.  Die  in  §  28  erwähnte  Schwäche  des  Diftongs  ai  im  Aus- 
laute und  vor  Flexionsendungen  tritt  besonders  in  den  auf  -ai  endigen- 
den Stämmen  der  zweiten  Klasse  hervor.  Die  abweichenden  Formen 
der  unten  aufgeführten  Stämme  äwai  ,helfen'  und  hamdi  ,gross  sein',  be- 
ruhen also  grösstenteils  nur  auf  jener  fonetischen  Erscheinung,  da  diese 
Stämme  im  allgemeinen  regelmässig  nach  der  Konj.  IV.  2  flektirt  wer- 
den. Eine  sehr  beachtenswerte  Eigentümlichkeit  ist  jedoch  die,  dass 
in  der  3.  Pers.  Aor.  Akt.  und  im  ganzen  Kausativ  die  Stammendung 
-ai  abfällt,  so  dass  die  Wurzeln  wahrscheinlich  einfach  au  und  ham  lau- 
ten. Im  Präs.  Kaus.  wird  das  charakteristische  i  dem  Stamme  angefügt, 
wie  in  der  Konj.  II.  2,  a  (vgl.  §  254). 


1    Die   beiden   /;   sind   als   »sehr  deutlich»   besonders   notiit. 
Das   Fut.    I.    wurde   mir   hier,   wie   in   einigen   anderen   Fallen,   besonders   als   »besser» 
(sudanarab.   axer)   bezeichnet,   das   Fut.    II.   dagegen   als  »schlecht»   (arab.   bäUäl). 
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i)   d  wai,    helfen,    Pass.    dtawäj,    Kaus.    sau. 
Aktiv. 


Affirmative    Fori 


I  m  p. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Sing. 

1. 

dwajat 

ddane* 

d'auar' 

2. 

m.  äwaja 

äwaja 

tedawia 

te'awdja 

f. 

äivai- 

tradier 

teawai 

3. 

m. 

bäedau3 

edawe 

je'awai 

f. 

bdtedau 

iedaive 

teawai 

Plur. 

1. 

awdjadeni 

nedawe 

neawai 

2. 

awdina1 

awdina 

tedawln 

teaivena 

3. 

baeduna 

edawin 

jeawen 

Ko  u  d. 

Put. 

.    I. 

Fu 

t.    IL  ' 

Sing. 

1. 

addwijek 

edau3  dndi 

aujc 

<d   Ik'ii 

2. 

tedäwijek 

n 

tendia 

3. 

edäicijek 

» 

e'ndi 

Plur. 

1. 

neddwijek 

nedai 

:B  nijed 

Par 

t. 

2. 

teddu-'inek 

edau 

tijedna 

awdja 

3. 

edäwinek 

» 

ijedna 

Negative    Form. 


Im  p. 

Opt. 

K  oiid. 

Pl   18. 

Sing. 

1. 

bd'awäju 

baäwajek 

kd'awe 

2. 

in. 

baawaja 

baawdiwa 

biddwajik 

/  idawdja 

f. 

bi'aiväj 

baaiväitwi 

» 

kiäawüj 

3. 

m. 

bi'awäj 

bd'awäju 

bidwajek 

M'awt 

f. 

bidawdj 

bd'awditu 

biddwajik 

kidatee 

Plur. 

1. 

baawaja 

bindwajek 

khmui 

•2. 

bä'awäina 

bä'äwajdna 

biddwainik 

kidawh 

3. 

bi'awdina 

baawaja 

bi'dwairn  /. 

ki'n 

1  So  wurde  die  Form   in    &.ssuan   ausgesprochen,   in    Berber  dagegen 

-  Fiir  äwai-i,  wie  te'dawi  für  tedavri-i. 

■'   Das   «   in    -an    ist    hier   besonders   als   «sehr   dunkel«    uotirt,    an    anderen   Stellen   findet 
sieh  diese  Form  als  ../.<».  t<l"n.  ■■1<ih,  geschrieben. 

4    Für    ddawij;    das  ./    ist    abgefallen    und   i  zuerst  zu  i  gekürzt   und  dann   in   i 
gegangen;  so  auch   in  den   folgenden    Formen   edawe,    nedawe;    in  te'dawina,  edawin,  mus 
gegen  das  \  bleiben,  weil  es  nicht   hr  im   Auslaute  zu  stehen  kommt. 

■'    Das    sehliessende    i    isl    besonders    als    »sehr    BOhwach»    QOtirt;    an    einer    anderen 

finde!   sieh  das   Perf,  mit  den   Formen  aawa,  jeawa,  neawa,  aufgezeichnet. 
"  Vgl.  g   L86. 
Nova  Act«   Reg.  Boo,  So,  Ups.  Ber,   III. 


übt  r- 

BS   ,la- 
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Passiv. 

Kausativ. 

Aor. 

Präs. 

Per  f. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

atawdjat 

ätam 

ätawäj 

säwat 

dsaicl 

dsau 

tetaivija 

tetawäja 

säwata 

tisawia 

tesawa 

2)   Itamai,    gross    sein,    Kaus.    sehäm^    gross    ziehen,    erziehen. 

Aktiv. 


A  o  r. 

Präs. 

Perf. 

Put.  I. 

Sing. 

1. 

liamäjat 

äthame 

ähatne 

eihim  dndi 

2. 

hamäja 

tethamija 

tehdmaja 

3. 

bäethim 

ethami 

ehame 

Plur. 

1. 

hamäjadeni 

nefhami 

nehame 

Fut.   II. 

3." 

bäethimna 

ethamin 

Kausativ. 

ehamena 

mehamai  herriu 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Inf. 

Sing. 

1. 

sehämat 

dshami 

äsham 

seJiämoi 

2. 

sehdma 

teshamija 

Ushama 

3. 

bdesJiim 

eshami 

esham 

Plur. 

1. 

neshami 

nesltaiH 

Part. 

2. 

sehdmna 

teshamina 

t<  shdmna 

sehdma 

3. 

bäeshimna 

eshamin 

eshämna 

323.  Von  denselben  Stämmen  finden  sich  in  Hunzingers  Wörterverz.  fol- 
gende Formen:  1)  jedue,  helfen-,  C.  esau,  zu  Hülfe  schicken;  te'auie,  die  Hülfe; 
2)  jehame,  gross  werden;  C.  eshem,  gross  ziehen.  —  Die  beiden  Stämme  iuai  [?] 
pursten'  und  hasai  [?]  ,zürnen'  gehören  vielleicht  auch  der  IV.  Konj.  an  und  wer- 
den nach  dem  Muster  des  aivai  abgewandelt.  Ihre  wenigen  mir  bekannten  Formen, 
aus  denen  man  nur  vermutungsweise  einen  auf  -ai  ausgehenden  Stamm  abstrahiren 
kann,  lauten,  wie*  folgt: 

i)    häsai^   zürnen  2)    izuai,   dursten. 

Perf.  Infin.?  Perf.  Perf.    Kaus.  Präs.    Kaus. 

Sing.  1.     uhase  [lehäseni,  das  äjwa  asejwäj  asejw'ij 

2.  tehäsaja  Zürnen]  tejwaja  tesejiuäja  tesejwlja 

3.  ehase  ejive 

Plur.    1.     ehasen  dne  iwi-b-u,  ich  bin  durstig 

Im  Wörterverz.  bei  Hunzinger  finden  sich  folgende  Formen:  1)  jehdssc,  zornig  wer- 
den; C.  eshdss;  tehassicj,  der  Zorn,  o'hassei,  der  Erzürnte;  2)  eitve,  dursten;  C. 
esidu;  te'jaue,  der  Durst;  jue,  durstig. 
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:{'.'+.  Die  Unregelmässigkeiten  des  Verbs  jai  (ja'?)  , sterben'  sind 
vielleicht  auch  eigentlich  nur  auf  jene  Schwäche  des  Diftonges  -ai  zu- 
rückzuführen, jedoch  ist  der  Stamm  aus  den  unten  stehenden  Formen 
nicht  mit  Sicherheit  zu  ermitteln.  Der  Aorist  weist  zunächst  auf  eine 
Stammform  jai  hin,  wiewohl  auch  ja  mit  eufonisch  eingeschobenem  / 
denkbar  wäre.  In  der  3.  Pers.  baija  wäre  dann  (nach  §  28)  das  i  ab- 
gefallen. Das  Perfekt  setzt  aber  eher  eine  Form  ja'  voraus  (vgl.  die 
einzige  Form  bei  Munzingek:  ya,  sterben).  Die  Bildung  des  Präsens- 
stammes, die  nur  in  der  Dehnung  des  a  zu  bestehen  scheint,  stimmt 
mit  keiner  meiner  Konjugationsformen  überein,  ihr  am  nächsten  stände 
wohl  die  in  §  298  erwähnte  Bildungsweise.  Die  wenigen  mir  bekann- 
ten  Formen  dieses   Stammes   sind: 


Aktiv. 

1 

<  a  u  s  a  t  i  v. 

Aor. 

Präs. 

Per  f. 

A  o  r. 

Präs. 

P  e  r  f 

Sing.  1. 

jdjat 

ajäi 

üju 

sijäjat 

asjdi 

äsja 

2. 

jäja  [Inip.] 

tejäija 

i ''./""' 

sijdja  [Imp.] 

t'v 

t,  $jd 

3. 

baija 
Fut.    I. 

Inf.:" 

nejd 

bäesija 

'  SJi ' ' 

ije  ändi 

[töjat, 

der 

Tod] 

tejana 

'i'Zö.  Die  folgenden  einsilbigen  auf  -ai  ausgehenden  Stämme, 
nai  ,melken'  bai  , gehen'  fai,  hai  ,sitzeji'  ,sein'  kai  ,sein',  scheinen  alle 
nach  demselben  Muster  abgewandelt  zu  werden,  und  zwar  so,  dass  die 
beiden  erstgenannten  nai  und  bai  als  mehr  regulär  erscheinen,  während 
die  übrigen  abweichende  Formen  aufzuweisen  haben.  Da  die  Präsens- 
bildung teils  durch  das  lange  l  in  der  Endsilbe,  teils  durch  das  e  in 
den  Präformativen  gekennzeichnet  ist,  so  schliesst  sie  sich  zunächst  der- 
jenigen selteneren  Bildungsweise  an,  die  oben  (§  299)  am  Stamme  dag 
exemplitizirt  wurde.  Das  Präsens  von  nai  (naj)  lautet  demnach  Snij, 
aber  das  j  ist  hier  sehr  schwach  und  geht  in  das  7  auf.  Von  den  Stäm- 
men bai  und  fai  findet  sich  das  Präsens  mir  mit  der  Endung  i  statt  7_/N| 
geschrieben.  Vom  Stamme  hai  lautet  das  Präsens  irregulär  eh  . 
kai  aber  habe  ich  diese  Form  leider  nicht  verzeichnet ;  wahrscheinlich 
sind  jedoch  alle  die  drei  letztgenannten  Stämme  /<//,  hai  und  kai  nach 
dem  heutigen  Sprachgebrauch  defektiv  und  ergänzen  sieh  gegenseitig 
bei  der  Formenbildung.  Die  mir  bekannten  Formen  dieser  Stämme 
sind   die   nachstehenden: 


1   Das  Afformatn    -a  ist   abgefallen  (vgl,  die  Note  2  auf  Seite   129) 
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i)    nai    i'iaj),    melken. 

Aor. 

Präsens. 

Per  f. 

I  n  fin. 

najat 

ndja  [Imp.J 
bäinija\f] 

Sing. 

1. 

2. 
3. 

enlj         Plur.  1.     nenij 
teriija               2.     tenijtia 
enlj                 3.     envjna 

dnai 
tenaja 

[tendje,  das   MelkeuJ 

2)    bat    (baj),    gehen. 
Affirmative    Form. 


Imp. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Kou  d. 

Fut.    I. 

Sing. 

1. 

bdjat 

ebl 

dba 

ebiek 

iba  (ibe)  dndi 

2. 

bdja,  f.  bäji 

bdjata 

tebia 

te'baja 

tibi  eh 

3. 

bäiba,  f.  bäüba 

ibl 

eba,  f. 

teba 

Plur. 

1. 

nebl 

neba 

Fut.  II. 

2. 

bena 

tebina 

tebena 

mdbäj  herriu 

3. 

ebina 

ebena 

Negative    Form. 

Koud.                                    Präsens.  Perfekt.                          Fut.    II. 

bäbajek         Sg.  1.     käba        PI.  1.     kinba  bdjäb    kdka                 mdbäj    kafieru 

2.  kitbaja  2.     kitbena 

3.  kiba  3.     kibena 

3)  fai   {faj),    hai    {haj)%    sitzen,    sein,  kai   (kaj),    werden,    sein. 

Affirmative    Form. 

Aor.                                     Präsens.  Perfekt.                     Koud. 

Sing.  1.         Iiäjat                            efi1           eha  ihi           dke                ihajek 

2.  m.  häja  [Imp.]                  tifia          tehaja  üJüja        tckaja           tehajek 
f.                                           tefi             teliaj  tili/            tekaj                   » 

3.  m.  bäiha                           efi             eha  ihi             eke                ehajek 
f.    bätiha                           tefi           tilia  tihi            teke              tehajek 


1  Die  Formen  efi  und  eha  (ehe)  wurden  von  meinem  assuanischen  Lehrer  Ali  mit  dem 
arab.  äna  ga  id  ,ich  bin  sitzend'  übersetzt.  Aber  das  Wort  gaad  (iA*s)  bat  dort  eher 
die  Bedeutung  , ansässig  sein'  ,(an  einem  Orte)  verweilen'  (vgl.  die  Munziugersche  Über- 
setzung von  efi  in  §  326  am  Ende)  als  die  sonst  gewöhnliche:  ,sich  setzen'  .sitzen',  wo- 
für im  Sudan  das  arab.  jdnnab  (,_^,l>)  gebraucht  wird.  Übrigens  wird  nach  der  Behaup- 
tung Ali's  die  Form  efi  nicht  viel  von  den  nördlicheren  Stämmen,  Ababde  und  Bischari, 
sondern   von   den  südlicheren,  Hadendoa  u.   a.,   gebraucht. 
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Plur.   1. 

2. 
3. 


Pl 

iisens. 

Perfekt. 

Kon  d. 

ließ 

neha 

nihi           neTte 

nihqjek 

tefina 

tehena 

tihina        tckena 

tihenik 

efina} 

ehen 

Hü  ii           ehen 

Shenek 

Negative    Form. 


Ko  nrii  ti  od  a  1. 


Sing. 


1 .  bahajik 

2.  m.  bithajik 

f. 

3.  in.  bihajik 
f.  Uthajek 


Plur.    1. 


Mnhajek 
2.        bÜhajnek 


bdkaji  /.' 
bitkajek 

bikajek 
bitkajik 

i::;l,<ij  ■:■]■: 
bitkajuf'k 


P  r  ä  s  e  n  s. 

käföi 

kahaj 

käka 

kitfäja 

kethaja 

kitka7 

kitfäi 

kethaj 

kitkai 

Mföi 

kihaj 

kikaj 

kitfäi 

kithaj 

kitka 

kinfäi 


kiiilinj 


kitfdina  kit, 


kinka 
kitken 


326.  Die  Präsensform  eha,  die  ebenso  oft  ehe  heisst,  ist  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  ursprünglich  ein  Perfekt:  ähe  oder  aha  (für  ähai).  Die  Formen  tehena 
•  hm  sind  den  Perfektformen  tckena,  eken  von  kai,  tobend,  eben  von  bat,  tc'cucena  von 
äivai  etc.  völlig  analog,  und  das  lange  e  der  Präformative  ist  wahrscheinlich  aus  dem 
wirklichen  Präsens  [Sg.  ehi,  tehia,  du,  PI.  nihi,  trimm,  ehtn\  in  jene  Perfektformen 
eingedrungen.  Das  ihi  ist  dann  seiner  Bildung  gemäss  ein  ursprüngliches  Plusquam- 
perfekt (vgl.  §  31(3).  Die  Form  efi  ist  dagegen  ein  regelmässiges  Präsens,  nur  müs- 
sen die  pluralen  Nebenformen  tefina,  efena  als  Überreste  jenes  Perfekts  betrachtet 
werden,  das  noch  im  neg.  Präs.  käfai  fortlebt,  und  zwar  dort  mit  ungeschwäch- 
ter Endung.  Sonst  schwankt  hier  die  ursprüngliche  Endung  -ai,  wenn  sie  im 
Auslaute  zu  stehen  kommt,  zwischen  ai,  a  und  e,  und  in  einer  Form,  akit,  die  mir 
als  Aorist  des  Stammes  kai  angegeben  wurde,  geht  sie  im  Inlaut  in  2  über.  Dieses 
Tempus,  dessen  übrige  Personalformen  ich  nicht  anzugeben  vermag,  gehört  jedoch 
wegen  des  anlautenden  «  wahrscheinlich  einem  anderen  Stamme  an.  Die  übrigen 
fehlenden  Formen  des  Stammes  kai  werden  durch  den  Stamm  M  (s.  Anhang  tf:o  96) 
ergänzt.  —  Unter  die  Rubrik  von  »H  ül  fsze  i  t  Wörter»  bringt  M.UNZINQEB  folgende 
von  den  oben  erwähnten  Präsentia  Sfi,  eha,  käka,  kahaj  nur  sehr  wenig  abweichende 
Tempusformen,  über  deren  Gebrauch  man  §    190  nachlesen  möge: 


Positive    Form.  Negative  Form. 
Sing.    1.   1)  cfi,    ich   bin,   ich   existire,         kdke,   ich   bin 
2.        tefia                Ij'y  suis  kttta3     [nicht 

2.  iji  l>'l.r 


Pos.    1''  ii  rni.      Neg,    Po  rin. 
ich  bin     kahei,  ich  hin 
tilnj,  kitheje     [nicht 

leihet 


1   Neben  tefina  und  eflna  kommen   auch   tefina  und  efena  vor. 

-  Aus  kithaj a  abgeschliffen   infolge  des  häufigen   Gebrauches. 

>  Sieht    »i'1    ein    Druckfehler  für  kitka  aus,  vgl.  jedoch  die  entsprechende  Pluralform 


kühn 
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p 

OS 

Fo  rm. 

Xeg.   Form. 

P 

OS 

.  Form. 

N  eg.   F  o  r  m 

>lur.    1. 

neß 

hink 

nehe 

kin  iilli  ii  t 

2. 

kitena 

telie  ne 

1,  ilrlidine 

3. 

tfin 

kiken 

ehe'n 

kihairie 

Dazu   kommt   noch  die  in  seinem  Wörterverzeichnis  vereinzelt  vorhandene  Form  ehe, 
werden,  geschehen. 


TU.    Von    der   Kopula   ,sein'. 

327.  Im  Anschluss  an  die  oben  aufgeführten  Formen  eß,  eha  etc. 
halte  ich  es  für  zweckmässig,  hier  die  verschiedenen  Mittel  zu  erwäh- 
nen, deren  sich  das  Bedawie  bedient,  um  die  Tempora  des  Verbum 
,sein'  auszudrücken.  —  Das  Präsens  wird,  wie  man  schon  an  mehre- 
ren Beispielen  gesehen  hat,  durch  die  Endungen  des  Verbum  subst. 
ausgedrückt  (vgl.  §  92).  Das  Imperfekt  wird  einfach  durch  die  die- 
sen Präsensformen  vorangestellte  Zeitpartikel  sür  gebildet,  z.  B.  äne 
meskin-u  ,ich  bin  arm'  äne  sür  meskin-u  ,ich  war  arm'.  Übrigens  ist  zu 
bemerken,  dass  jedes  Nomen,  Pronomen  und  Adverb  mit  jenen'  Endun- 
gen verbunden  werden  kann,  obgleich  die  Adjektive  und  Participien  hier 
natürlich  am  häufigsten  vorkommen,  z.  B.  äne  hadirabu  ,ich  bin  fertig' 
batuk  maswatwi  ,du  (f.)  bist  hörend'  tä'a  tän  hamid-ta  ,diese  Milch  ist  sau- 
er' [_'a  , Milch'  ist  Plur.  tantum],  tän  hamid  'ata  , dieses  ist  saure  Milch' 
baruk  mek-wa  ,du  bist  ein  Esel'  he'nen  Önömhin-a  ,wir  sind  hier'.  —  Ne- 
girt  werden  diese  Tempusformen  durch  kaka  und  sür  kaka,  die  eben- 
falls, wie  überhaupt  jeder  Ausdruck  für  den  Begriff  des  , Seins',  den 
Objektiv  regieren,  z.  B.  äne  meskint  käka  ,ich  [Frau]  bin  nicht  arm'  ba- 
ruk sür  hädiräb  kitka  ,du  warst  nicht  fertig'.  Die  Endung  des  Verbum 
subst.  wird,  wahrscheinlich  nur  als  Nachahmung  des  arabischen  Nominal- 
satzes, zuweilen  ausgelassen,  und  die  blosse  Nachstellung  des  Adjektivs 
zeigt  dann  die  prädikative  Natur  desselben  an,  z.  B.  baruk  meskin  ,du 
bist  arm'  barüh  är'a  ,er  ist  hinter  mir'  baruk  är'a  ,du  bist  hinter  mir'. 

328.  Das  hypotetische  ,wenn  ich  bin  (sei,  wäre)',  wird  durch  die 
konditionale  Form  akätiek  (äkatjek)  und  die  entsprechende  Negation 
,wenn  ich  nicht  bin  (sei,  wäre)'  durch  das  oben  (  §  325)  aufgeführte 
bakajek  ausgedrückt.  Die  Abwandlung  der  erstgenannten  Form  geschieht 
ganz  regelmässig:  Sg.  akätiek,  tekätiek,  ekätiek,  PI.  nekätiek,  tekätlnek, 
ekätlnek.     Beispiele: 
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ibij<   meskin  tdku  ich  bin  ein  anner  Mann. 

td'a  tön  hamidta  diese  Milch  ist  sauer. 

dSaja*  Sujdbu  meine  Kuh  ist  trächtig. 

i'un    Sujdtu  ich  hin  schwanger. 

'    /•  dauritu,  laken  ädit  ktth  das   Mädchen  ist  hübsch,  aber  gut   ist  es   nicht. 

dtak  iweb  ekaljek  g'dsi  wenn  der  Manu   durstig  ist  [od.  wird],  lass  ihn 

trinken  [o  Frau]. 
t6ör  ddurU  tekatjek  saldmjet  ariane    wenn  das  Mädchen  hübsch  ist,  will  ich  es  küssen. 
ti:>ör  aait  bükajek  kdharu  wenn    das    Mädchen    nicht    gut    ist,   will  ich  es 

nicht  haben. 

3'2!>.  I>;iss  akdtiek  von  keti  (II.  1.  a)  herkommt,  ist  wohl  zweifellos,  aber 
schwieriger  ist  es  zu  entscheiden,  welche  Form  dieses  Stammes  hier  vorliegt.  Das 
Präsens  lautet  ganz  regelmässig  akänti  (s.  Anhang  N:o  96),  der  Konditional  würde 
also  akdntiek  heissen,  und  vom  Perfekt  —  wenn  wir  annehmen  dürfen,  dass  die 
Postposition  -ek  auch  dem  Perfekt  angehängt  werden  kann  (vgl.  §  234)-  —  bekämen 
wir  eine  Form  dktiek.  Der  Stamm  bedeutet  aber  eigentlich  , setzen'  , stellen'  (arab. 
loddct),  und  das  Passiv  würde  also  der  Bedeutung  , werden'  ,sein' näher  kommen  als 
das  Aktiv.  Im  Passiv  lautet  nun  das  Präsens  dtkati  und  der  Konditional  atkdtiek 
(dtkatjek),  allein,  da  wir  im  Vorausgehenden  schon  mehrere  Beispiele  von  dem  Weg- 
fall des  charakteristischen  t  im  Passiv  angetroffen  haben,  und  da  schon  der  Aorist 
ketdjat  (für  dtkatdjat)  lautet,  so  glaube  ich,  dass  wir  auch  akdtiek  für  eine  auf  diese 
AVeise  entstandene  passivische  Konditionalform  (statt  atkdtiek')  halten  müssen. 

330.  Das  Verb  hai  —  und  wahrscheinlich  auch  das  vielleicht  nur 
dialektisch  verschiedene  fai  (vgl.  die  Note  auf  Seite  238)  —  drückt  ei- 
gentlich nicht  die  logische  Kopula  ,sein'  aus,  sondern  bedeutet  zunächst 
,sich  [irgendwo  od.  irgendwie]  befinden',  infolge  dessen  auch  das  beda- 
wische  iha  {ehe)  dem  deutschen  ,es  giebt',  dem  französ.  ,il  y  ,r.  ent- 
spricht.    Beispiele: 

entön  guda  dwa  Sht  hier  giebt's  viel  Gestein. 

oawa  j'i'h  kök'ar  ihe  unter  dem  Steine  befindet  sich  eine  Schlange. 

im l,(i  'he  wie  viel  giebt  es? 

ndka-ho  'he  conibien  y  en  a-t-il? 

baruk  bdbjök  ögawi  iht  er  ist  [=  befindet  sich]   im   Hause   deines   Vaters. 

bar&k  sür  bdbjön  ögawi  tihaja       du  warst  im  Hause  unseres  Vaters. 

Imnik  sür  babiSkna  Sgatoi  ihi        er  war  im  Hause  eures  Vaters  gewesen. 

te'a  Snomhin  iht   ddita  die  Milch,  die  es  hier  giebt,  ist  gut. 

baräk  ndmin  tihaja  wo  bist  du?  [wo  atecksl  du?] 

331.  Anknüpfend  an  das  letzt''  Beispiel  gebe  tob  hier  in  den  folgenden 
Formen    eine    andere    Ausdrucksweise    für    die    Frage   (wo  ist':  'im   kia  ,wo  bin  ich' 


1   Sonderbarerweise   ist   Sa    Kulr   \la-k 
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barük  keta,  batük  ketai,  Itaruh  kea,  batiih  keta,  Turnen  ketia,  baräk  ketäna,  baräh  keän, 
z.  B.  bäbjök  ugau  kia  ,wo  ist  das  Haus  deines  Vaters?'  ogawuk  keja,1  ,wo  ist  dein 
Haus?'  ana  keän  ,wo  sind  die  Schafböcke?'  —  Wahrscheinlich  sind  diese  Formen 
aus  einem  fragenden  Pronominaladverb  ke  (ka)  ,wo?'  und  den  Perfektformen  des 
Stammes  %  .kommen'  (s.  §  302)  entstanden.  Der  Satz  titak  kea,  sollte  also  eigentlich 
bedeuten:  ,wo  ist  der  Mann  hingekommen  [=  hingeraten]?'  ötam  keja  ,wo  ist  das  Es- 
sen hingekommen',  französ.  etwa:  le  manger,  qu'est-il  de-venu? 


Till.     Das   Verb    mit   Suffixen. 

332.  Die  verbalen  Suffixe,  deren  Formen  in  dem  Vorangegange- 
nen (§  133  und  folg.)  zur  Besprechung  gekommen  sind,  werden,  wie 
schon  das  Wort  , Suffix'  anzeigt,  dem  Verb  nachgehängt,  nur  bei  der 
2.  Pers.  tritt  die  eigentümliche  Erscheinung  ein,  dass  die  Suffixe  der  1. 
Pers.  zwischen  die  Stammform  und  die  Afformative,  m.  -«,  f.  i,  pl.  -na, 
eingeschoben  werden,  z.  B.  baruk  ohäta  Ödalb  tehl-heb-a  ,du  hast  mir  das 
gute  Pferd  gegeben'  baräk  tesisan-heb-na  ,ihr  habet  mich  warten  lassen'. 
Vielleicht  beruht  diese  Erscheinung  nur  auf  der  natürlichen  Präcedenz 
der  ersten  Person  vor  der  zweiten,  und  da  die  zweite  Person  überall 
durch  ein  Afformativ,  aber  nicht  überall  durch  ein  Präformativ,  bezeich- 
net ist,  hat  man  die  Afformative,  -a,  -i,  -na,  vorzugsweise  als  Träger  der 
zweiten  Person  aufgefasst. 

333.  Bei  der  Anfügung  der  Suffixe  erleiden  die  Verbalformen 
einige  leichte  Veränderungen,  wie  dies  schon  die  bekannten  Erscheinun- 
gen auf  dem  semitischen  Sprachgebiete  vermuten  lassen.  In  der  1. 
Pers.  Aor.  fällt  das  a  der  Endsilbe  aus,  z.  B.  äne  rämat  ,ich  folge'  äne 
rämtök  ,ich  folge  dir'.  Wenn  vor  der  Endung  -at  der  letzte  Stammvo- 
kal elidirt  war,  tritt  er  hier  wieder  ein,  z.  B.  sibbat  (für  hebibaf)  ,ich 
sehe1  sebibtök  ,ich  sehe  dich'.  Kurze  Endvokale  werden  häufig  abgewor- 
fen, z.  B.  ehatai  hinön  [für  hina-hori]  andäi  ,giebt  uns  die  Pferde,  o  Leute'. 
Da  ich  aber  in  Ermangelung  genügenden  Materials  keine  mit  Suffixen 
vollständig  durchkonjugirten  Paradigmen  bieten  kann,  so  bin  ich  auch 
nicht  im  Stande,  bestimmte  Regeln  für  alle  diejenigen  Fälle  aufzustel- 
len, wo  eine  Verbalform  vor  einem  Suffix  verändert  wird.  In  meinen 
Sammlungen  linden  sich  zahlreiche,  mit  Suffixen  versehene  Verbalformen, 


1    Das  j  ist   nur  eufonisch   eingeschaltet. 
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die  teils,  und  zwar  vorwiegend,  sieh  als  sehr  natürliche,  durch  die  Be- 
lastung am  Ende  bewirkte  lautliche  Modifikationen  der  im  Vorangehen- 
den aufgeführten  Zeitformen  darstellen,  teils  aber  auch  aus  den  von 
mir  angenommenen  Temporalformen  nicht  gut  zu  erklären  sind,  sondern 
auf  das  Vorhandensein  noch  anderer  Zeit-  und  Modusformen  schliessen 
lassen.  Diese  Frage  werde  ich  in  dem  nächsten  Kapitel  besprechen, 
und  führe  hier  zunächst,  nach  den  verschiedenen  Tempora  geordnet, 
eine  Anzahl  solcher  Beispiele  vor,  die  sich  aus  den  vorstehenden  Dar- 
legungen vollkommen  erklären   lassen. 


Imperativ 


ulijt  -heb ' 
seniheb 

aurijcheb 
ästet  hin-0 
tvä'sta  liijöli 
hataj  hilieba 
ddbdlo  na  hiaheb 


schlage  mich! 

warte  auf  mich ! 

hilf  mir! 

gebet  ihm  Geld! 

gieb  ihm  das  Geld! 

gieb  mir  ein  Pferd  ! 

gieb  mir  ein  kleines  Stück! 


Aorist. 


<in<    rdmtöik 

(ihr    til~tt<>/,itrt 

äne  dStet  hUöh 

baruh  ästet  bäijähu-hib(.a)i 

baruh  kam  bäijahunokna 

senltöh 

scinthohiu 
sisantöl: 
»is/ntt<J'k>ta 
haml;  sisanheba 
batuk  sisanhebi 
baruh  bäesisavheb 
batuh  bätesisanheb 


ich  folge  dir. 

ich  schlage  euch. 

ich  gebe  ihm  Geld. 

er  giebt  mir  Geld. 

sie  geben  euch  das  Essen. 

ich  warte  auf  dich. 

ich  warte  auf  euch 

ich  lasse  dich  warten. 

ich  lasse  euch  warten. 

du  [Mann]  lässt  mich  warten. 

du  [Frau]  lässt  mich  warten. 

er  lässt  mich   warten. 

sie  lässt   mich  warten. 


asennth 

usnnulioLiiti 


Präsens 


ich  warte  auf  ihn  [od.  sie) 
ich   warte  auf  euch. 


1    Für  ulrja-heb;  das  auslautende  -"  gebt  ja  bekanntlich   häufig   in   -<    über  («.  8   '-'."■>. 
Hier  kann  ee   auch,   wie  man  aus  dein  Folgenden  Beispiele  ersieht,  ganz  wegfallen. 
-  Manchmal  borte  ich  einen  sehr  kurzen  aber  jedoch  deutlichen  Naohschlag 

nach  den  Suffixen    heb  l  -höh. 

Nuvn  Acta  Reg.  Boc,  s.-.  Dp«.  Ber.  III.  .'l 
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henen  tenei  nlo 

dne  äs amb ibh ök 

dne  tömindaratib '  dsambibheb 

fädig  ddfa  mühenheb 

nesisanihök 

tesisanlnhebna 

tesisanlnhonna 

r  sisaninheb 

esisatünhokna 


wir  geben  ihm  die  Ziegen, 
ich  sehe  dich, 
ich  sehe  mich  im  Spiegel. 
vier  Stücke  genügen  mir. 
wir  lassen  dich  warten, 
ihr  lasset  mich  warten, 
ihr  lasset  uns  warten, 
sie  lassen  mich  warten, 
sie  lassen  euch   warten. 


Perfekt. 


dne  gudäd  äste  dhlh 

baruh  öhäta(i)  odäi  tehiheba 

baruh  sät  ehehön 

batuh  süti  (jüta1  tehehökna 

dne  däi  meJc  dhehölc 

dsnihök 

dsniQi)3 

dsbibhöh 

dne  baroh  dsbib 

batuh  teJfbibheb 

anda  etd'naheb 

AaJdmtaheb 

utak  sojaheb 

tear  ian(e)höb  tetaa 

asisanhök 

asisan3  oder  baroh  asisan 

nesisanhöh 

bareh  nesisan 

tesisanhebna 

tesisanhonna 

esisanhöhna 


ich  gab  ihm  viel  Geld. 

du  gabst  mir  das  gute  Pferd. 

er  gab  uns  Fleisch. 

sie  gab  euch  ein  Stück  Fleisch. 

ich  gab  dir  einen  guten  Esel. 

ich  wartete  auf  dich. 

ich  wartete  auf  ihn  (od.  sie). 

ich  sah  dich. 

ich  sah  ihn. 

sie  sah  mich. 

die  Leute  schlugen  mich. 

sie  kiisste  mich. 

der  Manu  benachrichtigte  mich. 

als  die  Mädchen  kamen,  schlugst  du  sie. 

ich  Hess  dich  warten. 

ich  Hess  ihn  warten. 

wir  Hessen  dich  warten. 

wir  Hessen  sie  warten. 

ihr  Hesset  mich  warten. 

ihr  Hesset  uns  warten. 

er  Hess  euch  warten. 


Futur    I.    und    II. 


In  diesen  zusammengesetzten  Tempora  wird  das  Suffix  dem  Haupt- 
verb   angehängt,   und  zwar  so,  dass  im  Fut.  I,  wo  dieses  eine  wirkliche 


1  Vom  arsb.  mdndara    (3  la^oV   Spiegel. 

2  Vom   arab.   qi'ita   (ixlasY    Stück. 

3  Das  Verbalsuffix  für  die  3.  Pers.  wird,  sowie  das  entsprechende  Nominalsuffix, 
häufig  ausgelassen,  oder,  wenn  ein  Nachdruck  auf  das  pronominale  Objekt  gelegt  wird,  durch 
die   selbständigen   Objektivformen   der  persönlichen   Pronomina   ersetzt  (vgl.   §   135). 
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Verbalform  ist,  die  Verbalsuffixe,  im  Fut.  II,  wo  der  Infinitiv  steht,  die 
Nominal  sut'fixe   hinzutreten.      Beispiele: 


Fut.  I.  esisenheb  tendia     I 

Fut.  II.  sösanoita  herriwa  I 

Fut.  II.  sisanöjtöh  herrlwi 

Fut.  I.  esisenhök  nljed     \ 

Fut.  II.  sisanöjtöh  neht  ru  I 

Fut.  I.  bareh  esiseti  nijed 

Fut.  II.  sisanqjtohna  neheru 


du  wirst  mich  warten  lassen, 
du  (f.)  wirst  ihn  warten  lassen, 
wir  werden  dich  warten  lassen. 

wir  wollen  sie  warten  lassen. 


Konditional. 


<hii'  dndirehhök 
banil;  tendlrikheb 
//(an/:  tendirek 
nedereköh 
nederekokna 
tedernekheb 
tijadnekheb 
äne  bäderjekhök 
bar  ah  blderlni  fcheb 


wenn  ich  dich  töte, 
wenn  du  mich  tötest. 
wenn  du  ihn  [od.  sie]  tötest 
wenn  wir  ihn  [od.  sie)  töten. 
wenn  wir  euch  töten, 
wenn  ihr  mich  tötet, 
wenn  ihr  mir  saget. 
wenn  ich  dich  nicht  töte, 
wenn  sie  mich  nicht  töten. 


334.  Der  Unterschied,  den  MüNZlNGEK  zwischen  Akkusativ-  und  Dativ-Suf- 
fixen  gemacht  wissen  will  (vgl.  §  134),  beruht,  wie  man  aus  obigen  Beispielen 
ersehen  kann,  auf  einem  Irrtum,  indem  alle  Verbalsuffixe  nur  das  Objekt  schlecht- 
weg bezeichnen,  ganz  gleich,  ob  dasselbe  nach  unserer  Auffassung  im  Akkusativ 
oder  im  Dativ  steht.  Dagegen  scheinen  die  Nominalsuffixe,  nicht  in  der  Regel, 
wie  MrNZiNGER  meint,  wohl  aber  in  gewissen  einzelnen  Fällen  als  Ycrbalobjekte 
verwendet  werden  zu  konneu.  Der  Unterschied  in  der  äusseren  Form  ist  ja,  mit 
Ausnahme  der  ersten  Person,  immerhin  ein  sehr  geringer,  da  das  anlautende  h 
der  Yerbalsuffixe  häufig  abfällt.  Beispiele,  in  denen  die  Nominalsuffixe  als  Verbal- 
objekte, jedoch  mit  Ausschliessung  der  Suffixe  der  3.  Person,  augewendet  werden, 
findet  man  in  nachfolgenden  Formen,  die  mir  als  völlig  gleichbedeutend  mit  den 
vorstehenden  Konditionalformen  bezeichnet  wurden:  äne  dndiri-ük  .wenn  ich  dich 
töte'  harn];  tendire-a  ,\venn  du  mich  tötest'  nedere-ük  ,wenn  wir  dich  töten'  I 
ähna  ,wenn  wir  euch  töten'  tederne-a  .wenn  ihr  mich  tötet"  dndiS-ük  ,wenn  ich  dir 
sage'  Sndie-a  ,wenn  er  mir  sagt'  tijadni-a  ,wenn  ihr  mir  saget'.  —  Wie  die  hier 
auftretenden  F'ormen  dndire,  dndie  etc.  zu  erklären  sind,  kann  ich  aus  meinen  Ma- 
terialien nicht  ganz  klar  darlegen.  Was  ich  zur  Aufklärung  über  dieselben  beizu- 
bringen im  Stande  bin,  das  werde  ich  in  dem  folgenden  Kapitel  zusammenstellen 
(s.  §§  340,  341). 
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Sechstes   Kapitel:   von   der   Satzfügung. 


335.  Die  syntaktische  Zusammenkettung  der  Sätze  geschieht  im 
Bedawie  im  allgemeinen  durch  Postpositionen,  welche  dann  unsere 
Konjunktionen  vertreten.  In  diesem  Punkte  weicht  die  Sprache  sowohl 
von  den  semitischen  als  auch  von  den  übrigen  hamitischen  Sprachen  ab, 
nähert  sich  indessen  ihrem  in  dieser  Beziehimg  ganz  altaisch  angeha- 
uchten Nachbarn,  dem  Nubischen. 


A.    Koordinirte   Sätze. 
1.    Kopulative. 

336.  Um  den  Begriff  der  Konjunktion  ,und'  auszudrücken,  be- 
dient sich  die  Sprache,  da  sie  hierfür  kein  einfaches  einheimisches  Wort 
besitzt,  folgender  Mittel: 

a.  Die  einfache  Nebeneinanderstelhmg  reicht  zuweilen  hin,  um 
den  Sinn  auszudrücken,  z.  B. 

dne  täman  guan  ich  ass  und  trank. 

dne  tdmani1  <fdm  .  ich  esse  und  trinke. 

baruk  tdmtenia  g"ätenia  du  isst  und  trinkst. 

bittdmajek  bitguajek  tcjdija  wenn  du  nicht  isst  und  nicht  trinkst,  stirbst  du. 

Diese    Juxtaposition   der  koordinirteu  Begriffe  kommt  nur  bei  Verbalfor- 
men vor,  und  auch  dort  nicht  immer;  bei  den  Nomina  wird 

b.  das  wahrscheinlich  aus  dem  Arabischen  entlehnte  Wort  -wa 
oder  -u  angewendet,  aber  ganz  wie  im  Nubischen  immer  den  beiden 
oder  allen  zu  koordinirenden  Begriffen  angehängt,  z.  B. 

• 
1   Vgl.  §  25. 


Die  Bischabi-Sprache.  247 

an4-wa  Hümad-u  Samba  ich  und  Muhammed  sind  Brüder. 

Fatna-u  Eki-n  k"ata  Fatna  und  Escha  sind  Schwestern. 

baruktva  saniiwa1  6nömhin  tarne  tedna  du  und  mein  Bruder  (ihr)  werdet  hier  essen. 

anhoa  duruwa  tnkuätuktva  gau  hidab  de-  ich,    mein  Onkel  und  deine  Schwester  wol- 

libti  niai  need  len  zusammen  ein  Haus  kaufen. 

dm   hatdüoa  mihea  dalibti  iai  ändi  ich  werde  ein  Pferd  und  einen  Esel  kaufen. 

Aus  den  obigeu  Beispielen  ersieht  man,  dass,  wenn  die  Subjekte  ver- 
schiedene grammatische  Personen  bezeichnen,  das  Bedawie,  wie  die  mei- 
sten Sprachen,  ihren  gegenseitigen  Vorrang  so  anzeigt,  dass  es  die  er- 
ste vor  der  zweiten,  die  zweite  vor  der  dritten  Person  bestimmen  lässt. 

c.  Die  Verbalformen  werden  auch  auf  die  Weise  koordinirt,  dass 
der  vorausgehenden  ein  -t  angehängt  wird.  Wenn  die  Verbalform 
auf  einen  Vokal  endigt,  wird  -it  hinzugefügt,  und  in  der  2.  und  3.  Pers. 
Plur.  fällt  vor  diesem  Affix  das  schliessende  -a  ab,  während  es  in  den 
übrigen  Formen  den  Diftong  ai  (aj)  bildet,  z.  B. 

äne  jdkant  gigan  ich  stand  auf  und  ging  fort. 

bariik  gigtait  eta  du  gingst  [fort]  und  kamst  [zurück]. 

batuk  gigtait  etat  du  (f.)  »         »        »         »  » 

henen  gignait  ena  wir  gingen    »        »  kamen  » 

baräk  gigtänit  etäna  ihr  ginget     »        v  kämet  » 

banih  gigjaid-ea  [§  33]  er  ging  »        »  kam  » 

barali  gigjänid  eän  sie  gingen     »        »  kamen  » 

d.  Schliesslich  werden  Verbalformen,  und  dies  vielleicht  am  ge- 
wöhnlichsten, auch  auf  die  Weise  mit  einander  verbunden,  dass  an  den 
Stamm  des  vorangehenden  Verbs,  ganz  unabhängig  von  Tempus  und 
Person,  das  Affix  -etlt  (nach  Vokalen  -tlt)  gesetzt  wird,  z.   1!. 

äne  gig-etit  iane  ich  gehe  fort  und  komme  wieder. 

äne  jäk-efit  gigane  ich  stehe  auf  und  gehe  fort. 

batuh  jdketlt  gigteni  sie  steht  auf  und  geht  fort. 

henen  gigetlt  im  i  wir  gehen  fort  und  kommen  wieder. 

äne  <i"6-üt  gigat  ich  trinke  und  gehe  fort. 

äne  tämeüt  g"dne2  ich  esse  und  trinke. 

dne  tämeüt  käg"an  ich  esse  und  trinke  nicht. 


äne  gigani  kaum 
dne  gigetlt  kaian 


ich  gehe  und  komme  nicht  wieder. 


1   Für    <l;i ^    regelmässige    usanowa   (vgl.  §   int;,    ins.  a),  wie  im  folgenden   Beispiel 
duruwa  statl   durowa,  und  s    248  usanuwa. 

■   Vgl,  oben   (unter  a  )  dm    tdmani  guäne. 
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jdketit  gigtenjek  äntihok 
jdketlt  bitgigajek 
tämetU  büg"ajek  tejdia 
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wenn  du  aufstehst  und  fortgehst,  schlage  ich  dich, 
wenn  du  nicht  aufstehst  und  fortgehst, 
wenn  du  isst  und  nicht  trinkst,  stirbst  du. 


Aus  den  beiden  letzten  Beispielen  ersieht  man,  dass  die  Verbindung 
der  beiden  Verbalformen  eine  so  innige  ist,  dass  die  Negation  des 
zweiten  Verbs  auch  auf  die  äusserlich  affirmative  Form  des  ersten  be- 
zogen werden  kann,  aber  nicht  muss.  Wenn  jeder  Konditionalsatz  für 
sich  hervorgehoben  werden  soll,  so  sind  beide  Konditionalformen  asyn- 
detisch verbunden,  z.  B.  gigtenjek  bidajek  ,wenn  du  gehst  und  nicht  zu- 
rückkommst' (vgl.  auch  das  letzte  Beispiel  unter  a).  —  Die  beiden, 
durch  das  Affix  -et'ü  verbundenen  Zeitwörter  brauchen  nicht  unmittelbar 
auf  einander  zu  folgen,  sie  können  vielmehr  durch  die  näheren  Be- 
stimmungen des  letzteren  getrennt  werden,  wie  in  den  folgenden  Bei- 
spielen : 

äne  lahit  ibäb-etU  mek  delibti  'hat  ich    werde    morgen    reisen   und  einen  Esel 

kaufen. 

lehit  bdka  eine  ibäbetit  üliärtümida  mer-  übermorgen   will   ich   nach  Chartüm  reisen 

keb  <lt  libti  iäi  dndi  und  ein  Fahrzeug  kaufen. 

bärhuwa*   duruhnawa   Sendieda   Ibäbetit  er  und   ihr   Oheim  werden  nach  Sendi  rei- 

herröb  delibti  iäi  edna  sen  und  Durra  kaufen. 

barukwa    usanüwa   onömhin   sd'tit  tarne  du  und  mein  Bruder,  ihr  werdet  hier  sitzen 

tidna  und  essen. 

dne  sä'tit  egäb  g"dni  ich  sitze  und  rauche.  - 

337.  Diese  Verbalform  auf  -tut  wird  also,  nach  den  obigen  Beispielen  zu 
urteilen,  als  eine  Art  von  Gerundium,  etwa  wie  das  türkische  Gerundium  auf  -b  (jp), 
gebraucht.  Da  aber  nun  das  Affix  bei  vokalischem  Stammauslaut  -üt  und  nicht  -iCtt 
lautet  (z.  B.  dutit  von  du  , schlafen')  und  somit  das  immer  kurze  e  hier  wahrschein- 
lich nur  eine  eufonische  Rolle  spielt,  um  ein  hartes  Zusammentreffen  von  Konsonan- 
ten zu  vermeiden,  so  ist  vielleicht  diese  Form  auf  -tit  (-rt'/t)  nichts  anders  als  das 
schon  bekannte,  hier  mit  dem  kopulativen  -t  —  das  (nach  §  336,  b)  auch  anderen 
Verbalformen  angehängt  wird  —  verbundene  Verbalnomen  (der  Infinitiv)  auf  -ti. 


2.    Adversative. 

338.  Auch  eine  dem  deutschen  ,aber'  , allein'  entsprechende  Kon- 
junktion fehlt  dem  Bedawie,  und,  wie  dies  so  häufig  in  den  semitischen 
Sprachen    zu    geschehen    pflegt,    wird    die   nach    unserer  Auflassung  ad- 


1  Umgestellt    von   baruhwa  (vgl.   §   31). 

2  Eigentlich:   ,.   .  und  trinke  Ranch',   wörtliche   Übersetzung  des  arab.   tsrab  du%an. 
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vnsative  Verbindung  als  eine  blos  kopulative  angesehen,  z.  B.  äne  td- 
man  guäb  käka  ,ich  ass,  trank  aber  nicht'.  Jedoch  ist  hier,  ebenso  wie 
im  Nubisohen,  das  arabische  Wort  läkin  (ldken)  eingedrungen,  und  wird 
namentlich  da  gebraucht,  wo  der  Gegensatz  besonders  hervorgehoben 
werden  soll,  z.  B. 

tSör  ddurttu  läkin  däii  kitke  das  Mädchen  ist  hübsch,  aber  nicht  gut. 

toör  ddttrit  kitke  ldken  däitu  das  Mädchen  ist  nicht  hübsch,  aber  gut  (ist  es). 

dtu    sür   meskinu   ldken  di'a  ich   war  arm,   aber  jetzt   bin   ich   reich   geworden. 
ganamcm 

■V.V.).     Das    adversative    .oder1    wird    durch    tdru,    tar,  ausgedrückt, 
und  gewöhnlich  doppell   gesetzt,  täru  .  .  .  tdru  .entweder  .  .  .  oder',  z.  B. 

tar  omek  tar  ohatäj  hd'a  bringe  entweder  den  Esel  oder  das  Pferd  her! 

tdru  äne  tdru  baruk  gignei       entweder  ich  soll  gehen  oder  du. 

Aus  dem  letzten  Beispiele  geht  hervor,  dass  die  Auffassung  der  Bezie- 
hung des  Verbs  zu  mehreren  Subjekten  im  Bedawie  eine  andere  ist  als 
im  Deutscheu.  Bei  der  Verbindung  durch  tdru  ,oder*  wird  das  Prädikat 
ebensowohl  im  Plural  gebraucht  wie  bei  der  Verbindung  durch  -wa  .und-, 
und  die  Person  des  Zeitworts  hängt  von  der  oben  erwähnten  inneren 
Rangordnung  der  drei  Personen  untereinander  ab.  —  Wie  ,oder'  in  in- 
direkten Fragesätzen  ausgedrückt  wird,  darüber  siehe  unten  §  362. 


B.     Subordinirte   Sätze. 

340.  In  abhängigen  Sätzen  treten  uns  einige  neue  Verbalformen 
entgegen,  die  wie  der  Konditional  zunächst  von  den  Präsensformen  ge- 
bildet zu  werden  scheinen,  aber  doch  ebenso  die  vergangene  wie  die 
gegenwärtige  Zeit  bezeichnen  können.  Die  Bildung  geschiehl  auch,  ganz 
nach  Analogie  der  des  Konditionals,  durch  Anhängung  der  unveränder- 
lichen Affixe  -et  und  -eb  an  die  affirmativen  Präsensformen,  die  vor  ih- 
nen denselben  geringfügigen  fonetischen  Veränderungen  unterworfen 
sind,  wie  vor  der  konditionalen  Endung  -ek;  in  der  negativen  Form 
treten  dieselben  Al'iixe  an  den  Optativstamm  hinzu.  Ob  qud  diese  Ver- 
balformen,  die  meines  Wissens  nur  in  abhängigen  Sätzen  vorkommen, 
wirkliche  subjunktive  Modusformen,  oder  nur  das  mit  den  konstanten 
Postpositionen   -/  /    und  -f'b  verbundene    Präsens   sind,  durfte  nicht  leicht 

zu    entscheiden    sein.      Das    letztere   anzunehmen    [iefiH    wohl    am    nächsten. 
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andrerseits  würde  man  jedoch  die  Auffassung,  dass  jene  Formen  wirk- 
liche Modalformen  seien,  dadurch  begründen  können,  dass  die  Verbal- 
suffixe den  Endungen  -et,  -eb,  -ek  nach  gehängt  werden. 

Was  den  Ursprung  der  eben  erwähnten  Formen  betrifft,  so 
scheint  der  Gedanke  sehr  nahe  zu  liegen,  dass  die  drei  Formen  auf  -ek, 
-et,  -eb,  von  einer  gemeinsamen  Form  auf  -e  herstammen,  an  welche  dann 
die  Affixe  -k,  -t,  -b  angehängt  werden.  Eine  solche  Auffassung  hat 
Munzinger  von  der  Konditionalform  auf  -ek  gehabt  —  die  beiden  an- 
deren Formen  auf  -et  und  -eb  sind  ihm  nicht  bekannt  —  dieselbe  ist 
nämlich  seiner  Ansicht  nach  »aus  dem  Optativ  durch  angehängtes  -ky> 
gebildet.  Wie  man  aus  den  §§  244  und  251  ersehen  kann,  wird  jener 
Munzingersche  Optativ  unzweifelhaft  durch  die  Endung  -e  gekennzeich- 
net (nur  in  einem  Beispiele,  dem  negat.  basekei,  steht  dafür  in  den  mei- 
sten Formen  die  Endung  -ei),  und  derselbe  würde  mithin  die  Existenz 
einer  solchen  Form  beweisen,  obwohl  sie,  weil  sie  mit  der  Bildung  des 
Munzingerschen  Plusquamperfekts  zusammenzuhängen  scheint,  mit  mei- 
ner oben  postulirten  zunächst  vom  Präsens  ausgehenden  Form  auf  -e 
nicht  identisch  sein  kann.  Zwar  wurden,  wie  schon  erwähnt,  die  Op- 
tativformen bei  Munzinger  von  meinen  Gewährsmännern  nicht  verstan- 
den, und  ich  muss  demgemäss  daran  festhalten,  dass  eine  solche  Form 
auf  -e  bei  den  Ababde  und  Bischari  nicht  selbständig  gebraucht  wird; 
da  sie  aber  nach  Munzinger  bei  den  südlicheren  Stämmen  als  solche 
existirt,  so  würde  ja  damit  die  Thatsache  gut  übereinstimmen,  dass  jene 
Form  bei  den  Bischari  jetzt  nur  in  abhängiger  Stellung,  und  zwar  am 
häufigsten  in  Verbindung  mit  den  untrennbaren  Affixen  -k,  -t,  -b,  vor- 
kommen kann.  Aber  die  Frage  bezüglich  dieser  Verbalformen  wäre 
hiermit  noch  lange  nicht  erledigt.  Ich  sagte  oben,  dass  dieselben  zu- 
nächst vom  Präsens  gebildet  werden,  und  dass  sie  sich  dann  auch  auf 
die  vergangene  Zeit  beziehen  können.  Sie  werden  jedoch  auch  vom 
Perfekt  gebildet,  obwohl  diese  Bildung  in  meinen  Beispielen,  vielleicht 
nur  zufällig,  nicht  mit  derselben  Regelmässigkeit  auftritt,  wie  die  prä- 
sentiale.  Ferner  sondert  sich  die  Form  auf  -ek  in  gewissen  Beziehun- 
gen von  den  beiden  übrigen  ab,  so  dass  es  zweckdienlich  erscheint, 
hier  jede  für  sich  etwas  näher  zu  besprechen. 

a.  Die  Postposition  -ek,  die  wir  bisher  nur  an  Präsensformen 
angehängt  und  immer  mit  der  konditionalen  Bedeutung  ,wenn'  vorge- 
funden haben,  kann  jedoch  auch  an  das  Perfekt  hinzutreten,  und  zwar 
in  zwei  verschiedenen  Bedeutungen,  obwohl  ich  von  der  einen  nur  ein 
einziges    Beispiel    besitze.     Es    sind    mir  nämlich:    1)  die  Formen  ddnek, 
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tednSk,  die  zweifellos  vom  Perfekt,  ädin,  tedina,  gebildet  sind,  einmal  in 
selbständiger  Stellung  als  Verben  des  Hauptsatzes  vorgekommen,  wo 
sie  mir  die  Bedeutung  eines  französ.  Conditionnel  haben  können:  äne 
ädnek  lehit  iini  ,ich  sollte  meinen,  dass  er  morgen  kommen  wird'  barük 
tednSk  ämse  iini  ,du  solltest  meinen,  dass  er  heute  kommen  wird'  (d.  h. 
,nach  deiner  Ansicht  würde  er  heute  eintreffen',  vgl.  die  Note  3  auf  Seite 
259);  2)  die  Postposition  -ek  wird  dem  Perfekt  angehängt,  um  das  deut- 
sche , nachdem'  mit  nachfolgendem  Plusquamperfekt  auszudrücken,  wäh- 
rend bei  der  zukünftigen  Zeit  —  ,nachdem'  mit  darauf  folgendem  Per- 
fekt (oder  Fut.  exact.)  —  die  Postposition  -hob  nebst  dem  Präsens  ver- 
wendet wird.  Obwohl  die  beiden  Bedeutungen,  die  konditionale  .wenn' 
(resp.  ,würde')  und  die  temporale  ,nachdem',  ziemlich  weit  auseinan- 
dergehen, so  sind  dennoch  das  konditionale  und  das  temporale  -ek  ge- 
wiss nicht  von  einander  zu  trennen,  sondern  als  eine  Postposition  zu 
betrachten. 

b.  Die  Verbalform  auf  -et  wird,  nach  meinen  Beispielen  zu  ur- 
teilen, nur  oder  mindestens  vorzugsweise,  in  finalen  und  kausalen  Ne- 
bensätzen angewendet,  am  häufigsten  in  Verbindung  mit  dein  Wort  tona 
,die  Sache',  das  —  im  Obj.  oder  Gen.  stehend  —  als  eine  Art  konjunk- 
tionaler  Postposition  dem  deutschen  ,dass'  zu  entsprechen  scheint.  In 
allen  meinen  Beispielen,  auch  den  wenigen,  wo  das  Verb  des  Hauptsat- 
zes im  Perfekt  steht,  ist  diese  Form  aus  dem  Präsens  gebildet  (vgl.  je- 
doch §  344). 

c.  Die  Verbalform  auf  -eb  wird  in  zweifacher  Weise  gebraucht : 
1)  selbständig,  d.  h.  ohne  Postposition,  in  der  indirekten  Doppelfra- 
ge; 2)  in  Verbindung  mit  den  Postpositionen  u/u'uJ,  -gil,  ,bis'  und 
-ka  ,so  oft'.  In  letzterem  Falle,  und  wahrscheinlich  auch  in  dem 
ersteren,  erscheint  die  Form  auf  -eb  als  Nebenform  einer  anderen  häu- 
figer vorkommenden  auf  -e,  die  jedoch  wohl  nur  von  jener  abgeschlif- 
fen  ist.  Für  die  erstere  Art  der  Anwendung  besitze  ich  nur  zwei  Bei- 
spiele, die  vom  Präsens  gebildet  sind  (vgl.  §  362),  aber  bei  der  Letzteren 
Art  wird  -Sb  sowohl  Präsens-  als  Perfektformen  angehängt.  -  Schliess- 
lich  kommt  wirklich  vor  der  Postposition  -hob  ,als'  , nachdem'  auch  eine 
Form  auf  -e  vor,  die  nicht  aus  einer  ursprünglicheren  auf  -Sb  entstan- 
den zu  sein  scheint.  Sie  wird  sowohl  vom  Präsens  als  vom  Perfekt 
aber  dem  Anscheine   nach   nur   von    Verben   der   1.    Klasse  gebildet. 

Wir  man  sieht,  unterscheidet  sich  die  Form  auf  -.  /,  von  den 
übrigen  auf  -St,  -Sb,  e-  deutlich  dadurch,  dass  jene  eine  wirklieb  selb- 
ständige   Bedeutung    .wenn1    (, würde')    hat;    somil    wurde   das   Affix   -9i 

Nova  Aota   Reg.  Soo    So.   Dps.  Sei.   III 
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eher  für  eine  wirkliche  Postposition  zu  halten  sein,  während  die  For- 
men auf  -et,  -eb,  -e  rein  abhängig  (subjunktiv)  sind  und  ihre  Bedeutung 
nur  durch  nachgestellte  Postpositionen  oder  durch  syntaktische  Bezie- 
hungen erhalten.  Hiermit  hängt  vielleicht  auch  irgendwie  der  Unter- 
schied zusammen,  dass  die  Form  auf  -ek  die  Verbalsuffixe  (-heb,  -höh 
etc.),  die  übrigen  dagegen  die  nominalen  Formen  der  Pronominalsuffixe 
(-a,  -ök,  etc.)  annehmen.  Diese  somit  vorgenommene  Scheidung  in  die 
Form  auf  -ek  einerseits,  und  die  Formen  auf  -et,  -eb,  -e  andrerseits, 
wird  jedoch  durch  die  Erscheinung  beeinträchtigt,  dass,  wie  wir  oben 
(§  334)  gesehen,  neben  den  Formen  auf  -ek  von  konditionaler  Bedeu- 
tung, andere  auf  -e  von  gleicher  Bedeutung,  aber  nur  in  Verbindung 
mit  den  eben  erwähnten  nominalen  Suffixformen,  vorkommen  können. 
Weit  wichtiger  ist  jedoch  eine  andere  Erscheinung,  welche  auf  diese, 
nach  Bildung,  Bedeutung  und  Anwendung  ebenso  wichtigen  als  dunklen 
Verbalformen  ein  neues  Licht  wirft. 

Wie  wir  in  dem  vorhergehenden  gesehen  haben,  kommen  die 
Verbalformen  auf  -e  (oder  -eb)  und  -et  immer  in  relativen  Sätzen 
zur  Anwendung,  sobald  das  Relativ  nicht  Subjekt  des  Satzes  ist.  Hier 
finden  wir  also  diese  Formen  in  derselben  abhängigen  Stellung,  mit 
derselben  subjunktiven  Bedeutung,  wie  in  den  finalen,  kausalen  und  tem- 
poralen Sätzen.  Allein  hier  tritt  uns  die  bedeutsame  Erscheinung  ent- 
gegen, dass  sich  die  Form  auf  -et  ganz  entschieden  als  eine  femin.  und 
die  auf  -e  (od.  -eb)  als  eine  mask.  Verbalform  darstellt.  Die  erstere 
wird  ja  nämlich  nur  da  gebraucht,  wo  das  Korrelat  weiblich,  und  die 
letztere  nur  da,  wo  dasselbe  männlich  ist.  Schon  in  dem  Umstän- 
de, dass  jener  Geschlechtsunterschied  sich  nicht  auf  das  Subjekt  des 
Relativsatzes,  sondern  auf  das  Korrelat  im  Hauptsatze  bezieht,  sehen 
wir  eine  Hindeutuug  auf  die  Abhängigkeit  des  Nebensatzes,  wie 
denn  auch  die  ganze  Erscheinung  zu  den  eigentümlichsten  Zügen  des 
reichen  Geschlechtslebens  der  Bischarisprache  gehört.  Da  nun  aus  der. 
ganzen  Darstellung  der  Formenlehre  erhellt,  dass  überall  -b  und  -t  als 
Träger  der  beiden  Geschlechter  einander  gegenüber  stehen,  so  kön- 
nen wir  wohl  daraus  folgern,  dass  hier  die  Formen  auf  -eb  ursprüng- 
licher sein  müssen,  als  die  allerdings  häufigeren  auf  -e.  Da  ferner  in 
den  relativen  Sätzen  nur  -b  und  -t  als  die  trennbaren,  eine  bestimmt 
nachweisliche  Funktion  ausübenden  Affixe  erscheinen,  so  müssen  wir 
aus  den  relativen  Verbalformen  auf  -eb  (-e)  und  -et  fast  notgedrungen 
folgern,  dass  besondere  auf  -e  ausgehende  Verbalformen  wirklich  exi- 
stiren.     Es    ist    dann    auch    wohl   kaum    zu  bezweifeln,  dass    die   in  den 
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finalen,  kausalen  und  temporalen  Sätzen  vorkommenden  Formen  auf  -et 
und  -eh,  die  von  den  relativen  Formen  gleicher  Endung  nicht  ge- 
trennt werden  dürfen,  ebenfalls  auf  eine  allgemeine  subjunktive  Grund- 
form auf  -e  zurückgeführt  werden  müssen,  welche  auch  wirklich  an 
anderen  Stellen,  nämlich  vor  der  Postposition  -hob,  erscheint.  Aber 
dann  müsste  ja  auch  in  den  nicht  relativen  Sätzen  das  -b  und  das  -t 
am  Ende  als  Geschlechtsträger  zu  betrachten  sein.  Ja.  warum  denn 
nicht?  Es  ist  wohl  kein  blosser  Zufall,  dass  die  Form  auf  -et  vorzugs- 
weise in  unmittelbarer  Verbindung  mit  dem  femin.  Wort  t'ma  auftritt, 
so  dass,  wenn  sie  allein  steht,  dieses  Wort  als  fehlend  gedacht  werden 
kann.  Die  Form  auf  -eh  erscheint  unmittelbar  vor  der  Postposition 
fihäd,  wo,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach,   das  ü  der  männliche  Artikel  ist. 

341.  Die  Formen  auf  -eb  und  -et  können  aber  auch  von  einer 
anderen  Seite  betrachtet  werden,  wodurch  ebenfalls  ein  Streiflicht  auf 
ihre  syntaktische  Stellung  geworfen  wird.  Dass  die  Endungen  -h  und  -t 
ursprünglich  Geschlechtsträger  sind,  darüber  kann  kein  Zweifel  obwalten, 
aber  ebenso  entschieden  geht  aus  der  ganzen  vorangegangenen  Darstel- 
lung der  nominalen  Flexion  hervor,  dass  sie  zugleich  als  Objektiven- 
dungen dienen.  Wenn  wir  uns  dessen  erinnern,  dass  in  den  relativen 
Sätzen  beide  Endungen  den  subjunktiven  Verbalformen  immer  dann  ange- 
hängt werden,  wenn  das  Relativ  im  Objektiv  steht  —  d.  h.  sowohl  da,  wo 
das  Relativ  Objekt  des  Satzes  ist,  als  auch  da,  wo  das  Relativ  nach  unserer 
Auffassung  in  einem  obliquen  Kasus  steht,  in  welchem  Falle  die  Bischa- 
risprache  das  Relativ  in  den  Objektiv  stellt  und  das  oblique  Kasusver- 
hältnis desselben  anderweitig  bezeichnet  —  so  können  wir  uns  des  Ge- 
dankens kaum  erwehren,  dass  die  Sprache  alle  diejenigen  Relativsätze. 
in  denen  das  Relativ  nicht  Subjekt  des  Satzes  ist,  als  virtuell  in  dem 
vom  Verb  des  Hauptsatzes  abhängigen  Objektiv  stehend  auflaset,  und 
dieses  virtuelle  Kasusverhältnis  des  Satzes  durch  ihre  beiden  Objektiv- 
endungen bezeichnet.  Damit  steht  auch  die  Erscheinung  im  Zusam- 
menhang, dass  in  denjenigen  Relativsätzen,  wo  das  Relativ  Subjekt  des 
Satzes  ist,  bei  einem  weiblichen  Korrelat  ein  -/,  bei  männlichem  Korrelal 
aber  kein  -b  der  Verbalform  angehängt  wird.  Das  femin.  -/  tritt  näm- 
lich in  bestimmten  Fällen  auch  als  eine  gewissermassen  uominativische 
Endung  auf,  ohne'  dass  ihm  in  dieser  Anwendung  jemals  ein  mask.  -b 
entspräche.  Wenn  dem  femin.  Subjekt  ein  Adjektiv  vorangeht,  bo  wird 
ja  das  -t,  diesem  angehängt,  ■/..  15.  ir'utt  nah  eta  .eine  grosse  Eselin  kam'; 
ebenso,  wenn  ein  Genitiv  vorangeht:  osanlt  m$k   eta  .des   Bruders   I 
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kam'.  Diese  Konstruktion,  wo  nämlich  das  Geschlecht  des  Hauptwortes 
an  einem  anderen  davon  abhängigen  Worte  bezeichnet  wird,  finden  wir 
beispielsweise  in  dem  folgenden  Relativsatze  genau  wieder:  tumek  tükat 
,die  Eselin,  die  kam'.  In  keinem  von  diesen  Fällen  erscheint  ein  ent- 
sprechendes mask.  -6,  eben  weil  das  -6,  wenigstens  auf  der  jetzigen 
Entwicklungsstufe  der  Sprache,  nur  als  Objektivendung  gebraucht 
wird;  es  heisst  also  nur  win  mek  ea  ,ein  grosser  Esel  kam'  und  umek 
üea  ,der  Esel,  welcher  kam'  (niemals  winb  oder  Sab).  Werden  somit 
diejenigen  Relativsätze,  wo  das  Relativ  nicht  Subjekt,  ist,  deutlich  genug 
als  Objektivsätze  aufgefasst  und  gekennzeichnet,  so  müssen  wir  auch 
wohl  einräumen,  dass  die  finalen,  kausalen  und  temporalen  Sätze,  wo 
die  Formen  auf  -eb  und  -et  auftreten,  ebenfalls  von  dem  Sprachbewusst- 
sein  als  Objektivsätze  aufgefasst  worden  sind.  Diese  Objektivstellung  des 
Satzes  kann  zweierlei  Art  sein:  sie  ist  entweder  eine  direkte,  wenn 
der  Nebensatz,  d.  h.  zunächst  sein  Verb,  als  direktes  Objekt  des  Verbs 
im  Hauptsatze  aufgefasst  wird,  in  welchem  Falle  jene  Formen  selbstän- 
dig d.  h.  ohne  Postposition  stehen,  oder  sie  ist  eine  indirekte,  wenn 
dieselben  als  nähere  Bestimmungen  einer  virtuell  im  Objektiv  ste- 
henden Postposition  erscheinen.  Es  ist  nicht  uninteressant,  dass  wir 
gerade  diese  Ansicht  von  virtuellen  Kasusverhältnissen  abhängiger  Sätze 
besonders  in  der  einheimischen  arabischen  Grammatik  durchgeführt  fin- 
den, wo  ganze  Sätze  als  virtuell  im  Akkus,  oder  Genitiv  stehend  aufge- 
fasst werden.  So  wird  auch  in  dem  folgenden  Beispiel  bei  Hunzinger  ein 
Relativsatz  (mit  ausgelassenem  Relativ  im  Akkus.)  wie  ein  das  Korrelat 
bestimmender  Participialsatz  übersetzt:  y>ero  erheneneb  o'kam  nein  sugo, 
vom  gestern  gesehenen  Kameel  was  ist  der  Preis?  (sng,  Preis)».  Die 
Form  erheneneb  ist  1.  Pers.  Plur.  Perf.  Subj.  (re'hna-?ie,  ere'hna-ne,  od.  er- 
henane')  mit  der  Objektivendung  -6,  und  die  richtigere  wörtliche  Über- 
setzung lautet  ,das  Kamel,  das  wir  gestern  gesehen  haben,  was  ist  sein 
Preis'?  (stigo  ist  entweder  =  sug-oh  ,sein  Preis',  oder  vielleicht  =  sug-u 
,ist  [der]  Preis').  Munzinger  bringt  auch  einige  andere  Beispiele,  wo 
Formen  auf  -eb  und  -et  vorkommen,  und  übersetzt  sie  richtig  mit  Re- 
lativsätzen, ohne  von  ihrer  wahren  Natur  eine  richtige  Vorstellung  ge- 
habt zu  haben:  vo'mhin  ektem'eb  kinken,  wir  wissen  nicht,  wo  er  hinge- 
kommen ist»  —  wörtlicher :  ,den  Ort,  [den]  er  erreicht  hat,  kennen  wir 
nicht';  t>ieneb  meswab  kinke,  wir  hörten  nicht,  was  er  sagte».  In  dem 
letzteren  sehr  interessanten  Beispiele,  wo  nach  unserer  Auffassung  das 
ausgelassene  dem  deutschen  ,was'  entsprechende  Relativ  zugleich  das 
determinative    Korrelat    ,das'    in    sich  schliesst,  tritt  die-  Objektivstellung 


Die  Bibchabi-Spbache.  255 

des  Relativsatzes  besonders  klar  zu  Tage.  Beim  ersten  Anblick  möchte 
man  geneigt  sein,  wie  es  Munzingeb  auch  höchst  wahrscheinlich  gethan 
hat,  das  Wort  ieneb  für  eine  Participial-  oder  Gerundialform  zu  halten, 
aber  jene  ist  die  3.  Pers.  Perf.  Sing.  Akt.  vom  irregulären  Stamme  di 
, sagen'  (s.  §  304).  Auf  ganz  dieselbe  Konstruktion  stossen  wir  sodann 
in  dem  dritten  und  letzten  der  Beispiele,  welche  diese  Formen  bringen; 
hier  wird  das  Femin.  als  unser  Neutrum  angewendet:  vleheü  eteü  hinken, 
wir  wissen  nicht,  was  morgen  kommt)'. 

342.  Wenn  also  eine  solche  subjunktive  aus  den  Formen  auf  -eb 
und  -et  erschlossene  Form  auf  -e  wenigstens  bis  auf  weiteres  als  dem 
Bedawie  eigen  angenommen  werden  muss,  so  entsteht  die  Frage,  ob 
die  konditionale  und  temporale  Form  auf  -eh  auch  auf  jene  zurückge- 
führt werden  soll,  d.  h.  ob  wir  tämanjek,  dndlrek  in  tämani-ek,  ändir-ek, 
in  tämanje-k,  dndlre-k,  oder  endlich,  was  gar  kein  Bedenken  erregen 
könnte,  in  tdmanje-ek,  ändtre-ek  zu  zerlegen  hätten.  Das  erstere  als  das 
einfachste  scheint  auch  das  nächstliegende  zu  sein,  ich  glaube  indessen, 
dass  auch  hier  die  subjunktive  Form  auf  -e  zu  Grunde  liegt,  und  zwar 
aus  folgenden  Ursachen.  Jene  subjunktive  Endung  wird,  wie  wir  oben 
gesehen  haben,  sowohl  dem  Präsens  als  dem  Perfekt  angehängt,  im 
letzteren  Falle  tritt  aber  die  bemerkenswerte  Abweichung  ein,  dass  die 
Verben  der  1.  Klasse  vor  die  subjunktiven  Endungen  -e,  -et,  -eb  ein  n 
einschieben.1  Da  nun  in  den  Perfekten  der  1.  Klasse  dasselbe  -n  auch 
vor  der  Endung  -ek  erscheint,  so  ist  wohl  anzunehmen,  dass  auch  hier 
eine  subjunktive  Form  auf  -e  {-ne)  zu  Grunde  liegt.  Dazu  kommt  noch 
folgende  Erwägung.  Wenn  der  Subjunktiv  in  anderen  abhängigen  - 
relativen,  finalen,  kausalen,  temporalen  und  indirekt  fragenden  —  Sätzen 
entweder  ausschliesslich  oder  weitaus  häutiger  als  der  Indikativ  vor- 
kommt, so  wird  es  dadurch  sehr  wahrscheinlich,  dass  der  Subjunktiv 
auch  in  den  konditionalen  Sätzen  auftreten  muss.  Wir  würden  also  ein 
Präs.  Subj.  erhalten,  das  bei  allen  Verben  ohne  Ausnahme  durch  An- 
hängung   der    Endung    -e   an  die  flektirten  Formen  des  Präsens  (hulik.) 


1   Ob    dieses    n   in    allen    oder  nur  in  den  vokalisch   auslaut  neu  des   Per- 

f'ekts  auftritt,  ist  deswegen  schwer  zu  entscheiden,  «eil  im  Perfekt  der  1.  Klasse  n  der 
einzige  konsonantische  Auslaut  ist,  und  ich  deshalb  nicht  mit  Sicherheit  eu  unti  rsoheiden 
vermochte,  ob  in  Formen  wie  rehanet  ein  oder  zwei  n  ausgesprochen  wurden.  Ich  bin  je- 
doch ulierzeugt,  dass  jenes  n  in  allen  Formen  vorhanden  ist,  und  swar  aus  dem  Grunde, 
weil  im  entgegengesetzten  Falle  das  n  für  eine  venu  Hiatus  veranlasste  rein  eufonisol 
Bchiebung  zu  halten  wäre,  eine    Anwendung,  die  sonst   überall   nur  dein./  zukommt 
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gebildet  wäre,  und  ein  Perf.  Subj.,  das  ebenfalls  durch  Anhängung  der 
Endung  -e  (in  der  1.  Klasse  aber  -ne)  an  die  flektirten  Formen  des  Perf. 
(Indik.)  entstanden  sein  würde.  Diese  beiden  Tempora  kommen  nun, 
soviel  ich  weiss,  niemals  selbständig,  sondern  nur  in  Verbindung  teils 
mit  den  ursprünglichen  Geschlechtsträgern  -b  und  -/,  teils  mit  dem  sei- 
ner Natur  und  Form  nach  noch  nicht  aufgeklärten  Affixe  -ek  (-jb),  teils 
mit  wirklichen  Postpositionen  wie  -hob  vor.  Wir  würden  also  beispiels- 
weise vom  Stamme  jak  , auf  stehen'  (Konj.  I.)  folgende  Subjunktivformen 
zu  verzeichnen  haben: 


Sing. 


Plur. 


In  der  negativen  Form,  wo  die  Endung  -e ne  ist  mir  hier  niemals  vor- 
gekommen —  immer  dem  neg.  Optativstamm  angehängt  wird,  erfolgt, 
die  Abwandlung  durch  die  aus  dem  Konditional  bekannten  neg.  Präfixe, 
also:  Sg.  bäjäkaje,  bitjäkaje,  bijukaje,  PL  binjäkaje,  bitjakajn-e,  bljäkajn-e. 

3.    Finalsätze. 

313.  Die  deutschen  den  Begriff  eines  Hauptverbs  vervollständi- 
genden Infinitive,  mit  oder  ohne  ,zu'  ,um  .  .  .  zu',  werden  im  Bedawie 
im  allgemeinen  durch  die  in  den  vorstehenden  §§  besprochene  Subjunk- 
tivform  auf  -et  ausgedrückt,  z.  B. 


Präs. 

Perf. 

1. 

jdkanj-e 

jdkan-ne 

2. 

m 

jdktinj-e 

jdkta-nt 

f. 

jdktinj-e 

jdktai-ne 

3. 

in 

jdkinj-e 

jäkja-ne 

f. 

jdktinj-e 

jdkta-ne 

1. 

jdknej-e 

jäkna-ne 

2. 

jdkten-e 

jdktän-nt 

3. 

jdken-e 

jdkjän-nt 

dne  giganjet  areane 
baruk  gigtenjet  aretenia 
baruli  giginjet  arelni 
henen  gignejet  arenei 
baruk  gigtenet  arelen 
baruli  gigenet  areen 
dne  g"iiiijct  areani 
baruk  etinjet  aretenia 
bariih  it'itnet  ariinn 
baruh  ifatn  ändi     ] 


ich  will  geben  (ich  wünsche  zu  gehen) 

du  willst       » 

er  will  » 

wir  wollen    » 

ihr  wollet     » 

sie  wollen    » 

ich  will  trinken. 

du  wünschest   zu  kommen. 

er  will  reiten. 
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batdh  lim  ir  delibti  teninet  aritni  sie  wünscht  Seide  zu  kaufen. 

Iicncn  kisrdttoa  Sätwa  tämnejet  arenei  wir  wollen  Brod  und  Fleisch  essen. 

äne  töör  sal&manjet  areane,  batiih  lakin  ich  will  das  Mädchen  küssen,    aber  es  will 

saUmtinjit-a  Marita  mich  nicht  küssen. 

äne  äntlkök  Jcdarean  ich  will  dich  nicht  schlagen. 

barüh  tämsinjhön  areäni  er  will  uns  Essen  geben. 

henen  guasnijet6kna  arme  wir  wollten  euch  trinken  lassen. 

öör  aridiet  aree,  Idh'n  tum/,    lau  tene  der   Knabe   wollte  spielen,  aber  die  Mutter 

erlaubte  es  nicht  (eis.  ,sagte:  nein'). 

344.  In  der  kleinen  Beispielsammlung  bei  Munzingeh  findet  sich  ein  hierher 
gehöriges  Beispiel:  »Allähi  amdn  geh  sehtet  creei,  bei  Gott,  ich  möchte  mit  ihm  ge- 
hen». Diese  Übersetzung  ist  jedoch  entschieden  unrichtig.  Ich  würde  die  Worte 
folgendennassen  schreiben  und  wiedergeben:  Allähi  aman-geb  sekiet  aree  .ich  möchte 
unter  Gottes  Schutze  gehen'.  Allähi  amän-geb  ist  niimlich  die  wörtliche  Übersetzung 
des  arab.  fi  amäni-lläh,  dagegen  könnte  sekiet  aree  ebensowohl  ,er  möchte  gehen' 
als  ,ich  möchte  gehen'  bedeuten.  Hier  stehen  wir  aber  wiederum  vor  zwei  dunklen 
Formen,  die  sich  aus  meiner  Darstellung  der  verbalen  Formenbildung  nicht  genü- 
gend erklären  lassen.  Im  letzten  Beispiele  des  §  343  finden  wir  öor  aridiet  aree  ,der 
Knabe  wollte  spielen',  und  ich  führe  hier  zunächst  die  wenigen  Beispiele  in  meinen 
Sammlungen  an,  wo  diese  und  analoge  Formen  vorkommen.  Die  beiden  schema- 
tischen  Beispiele,  die  ich  meinen  Lehrern  unmittelbar  nach  einander  vorlegte:  ,ich 
wollte  reisen'  ,du  wolltest  reisen'  etc.  und  ,ich  wollte  spielen'  ,du  wolltest  spielen' 
etc.,  wurden  mir  so  übersetzt: 

Sing.    1.  ibäbiet      ich   wollte  reisen  aridiet  aree   ■  ich   wollte  spielen 

2.  Ibabtiet  aretia  aridtiet  aretija 

3.  tbäbjet  aree  aridiet  aree 
Plur.    1.  ibäbnejet  arenei                                     aridnajet  arenei 

2.  ibäbtenet  areten  andienet  areten 

3.  ibabenet  areen  drdenel  areen 

Wenn  man  aridnajet  als  eine  schwankende  Aussprache  für  aridnejet  annimmt,  so  ist 
der  ganze  Plural  regulär,  gehört  aber  dem  Präsens  an  und  bedeutet  ,wir  wollen  reisen 
(spielen)'  ,ihr  wollet  reisen  (spielen)'  etc.  Auf  dergleichen  Verwechslungen  muss  man 
bei  solchen  Lehrern  immer  gef'asst  sein.  Vom  Sing,  betrachten  wir  zuerst  die  Formen 
aree,  aretia,  aree.  Hier  haben  wir  möglicherweise  den  Munziugorschen  Optativ  auf 
-e  vor  uns  (vgl.  bei  ihm  sekie,  sekdie,  sekie  §  244).  Andrerseits  wäre  es  denkbar, 
dass  aree  blos  eine  nachlässige  Aussprache  sowohl  für  arrati  (l.  Pers.)  als  areja 
(3.  Pers.)  ist,  aber  wegen  der  Form  aretia,  die  ganz  mit  srkdir  übereinstimmt,  halte 
ich  es  für  mehr  wahrscheinlich,  dass  hier  eine  besondere  Verbalform  vorliegt  (vgl.  die 
Plusquamperfektformen  sür  aree,  sür  aretia  etc.  §  242,  5).  Ebenso  schwierig  ist  ee  ra 
sagen,  wie  man  die  Formen  aridiet,  aridtiet  zu  fassen  hat.  Zweifellos  ist  nur,  dass 
man  arkli-et,  aridti-et  trennen  muss,  und  dann  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass  wii 
es  hier  mit  derselben  Tempusform  zu  thitn  haben,  die  in  der  3.  Pers,  Aor.  b 
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f.  ba-aridti,  pl.  bä-ardina,  vorliegt.  Dieselbe  würde  also  folgenderirjassen  lauten:  Sg.  1. 
arldi,  2.  aridti,  f.  aridti?  PI.  1.  aridnai,  2.  aridtina?  3.  ardina,  und  wir  hätten  dann 
aridnajek  als  die  richtige  und  ibabnejek  als  die  ungenauere  Aussprache  zu  betrach- 
ten. Aber  ein  solches  Tempus  würde  andrerseits  fast  gänzlich  mit  dem  Munzinger- 
schen  afforrnativischen  Plusquamperfekt  auf  -i  zusammenfallen,  dessen  Bedeutung  hier 
ganz  unannehmbar  ist.  In  Ermangelung  eines  genügenden  Beispielmaterials  muss  ich 
also  auch  diese   Frage  noch  offen  lassen. 

345.  Die  Satzverbindung  durch  die  subjunktive  Form  auf  -et  kann 
dadurch  gleichsam  verstärkt,  werden,  dass  nach  dieser  Form  das  Wort 
töna  ,die  Sache'  als  Postposition  gebraucht  wird,  und  zwar  halte  ich 
diese  Konstruktion  für  die  ursprünglichere.  Dieselbe  entspricht  häufig 
den  deutschen  von  einem  Zeitworte  des  ,Sagens'  , Denkens'  .Wissens' 
, Hörens'  und  dgl.  abhängigen  Sätzen  mit  ,dass'  z.  B. 

dne  mesMn  ckatjet l  töna  äkten  ich  weiss,  dass  er  arm  ist. 

äne  baruk  mesMn  tekatjet  töna  alten  ich  weiss,  dass  du  arm  bist. 

baruk  äne  mesMn  dkatjet  töna  tektena  du  weisst,  dass  ich  arm  bin. 

dne  meskin  tekatjet  töna  rehan  (am&su)  ich  habe  gesehen  (gehört,),  dass  du  arm  bist. 

äne  sür  mesMn  bitkajet  töna  Akten,  dea  ich   wusste,  dass  du  nicht  arm  warst,  jetzt 

meskin  tekaja  [aber]  bist  du  arm  [geworden]. 

baruk    sür    bäninajet  töna   tektena,   dfa  du  wusstest,  dass  ich  nicht  gesungen  habe, 

ninani  [aber]  jetzt  singe  ich. 

baruk    sür    äne    ganämäb    bäkajet   töna  du  wusstest,  dass  ich  nicht  reich  war,  aber 

tektena,  läkin  de'a  ganäman  jetzt  bin  ich  reich  geworden. 

Aus  den  obigen  Beispielen  geht  hervor,  dass  im  Bedawie  die  pronomi- 
nalen Subjekte  ,ich'  .du'  u.  s.  w.,  namentlich  in  Nebensätzen,  ausgelassen 
werden  können,  weil  hier,  wie  in  anderen  flektirenden  Sprachen,  die 
Verbalform  die  Person  des  Subjekts   genügend  bezeichnet. 

346.  Anstatt  der  Subjunktivform  auf  -et  kann  im  Bedawie  auch 
der  Infinitiv  oder  ein  anderes  abstraktes  Verbalnomen  gebraucht  werden, 
eine  Konstruktion,  welche  einein  deutschen  Infinitiv  oder  auch  einem 
Satze  mit  ,dass'  gleichkommt,  z.  B. 

äne  dreh   rehanhSkna  ich  habe  euch  spielen  sehen. 

äne  lahit  äj-o  ama.su  ich    habe    gehört,  dass  er  morgen  kommen   wird   (eig. 

,sein  Kommen  morgen'). 
batuk  limsr  t'ijo  temäsivi  du  [o  Frau]  hast  gehört,  dass  er  heute  kommen  wird. 

äne  batolx  nine  am&su  ich  habe  sie  singen  hören. - 


1  Vgl.   §   328. 

2  Vgl.  dne  mntöh   amäsu   .icli   habe  ihren   (od.  seinen)  Gesang  gehört'. 
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dne  Atakit  ibä/>  äkten  ich  weiss,  dass  der  Mann  abgereist  ist  (eig.  ,die  Reise 

des  Mannes' i 

dne  telehan&t-ek*  akaii  ich    wusste,  dass  du    krank  warst  feig.  , deine   Krank- 

heit'). 

han'ik   meskindmti-a   tektena        du  weisst,  dass  ich  arm  bin  feig.  , meine  Armut').2 

So  kann  auch  der  Infinitiv  in  der  Dativform  auf  -da  dem  deutschen  In- 
finitiv mit  ,11111  .  .  .  zu'  entsprechen,  z.  B.  dne  Ubübiogda  tan  ,11111  dich 
zu  sehen,  bin  ich  gekommen'  barük  hbübjöda  eta  ,du  kamst,  um  mich 
zu  sehen'. 

347.  Zuweilen  wird  die  Subordination  des  Nebensatzes  gar  nicht 
ausgedrückt,  indem  die  Sätze  einfach  ohne  Kopula  koordinirt  werden 
oder  die  Abhängigkeit  wird  nur  durch  die  Einschiebung  des  Nebensat- 
zes in  den  Hauptsatz  bezeichnet,  z.  B. 

i'ntc  ädnek*  lehit  eint  ich    sollte    meinen,   dass   er   morgen  kommen  wird 

(werde). 

baruh  cndeta  teja    enheb  er  sagte  mir,  dass  meine  Mutter  gestorben  sei 

baruh  endeta  ija  tendi  enheb  er  sagte  mir,  meine  Mutter  sei  im  .Sterben  begriffen. 

baruh  wd/rakt  du  ektibfl   äsana  er  schrieb  einen  Brief  an  mich  und  sagte  mir,  dass 

äfa  ibähja  enheb  mein  Bruder  gestern  abgereist  sei. 

baräh  wärakt  dehok  ektibt   usa-  er  schrieb  einen  Brief  an  dich  und  sagte  dir,  das* 

nüh  af  ibdbja  enhök  sein  Bruder  gestern  abgereist  sei. 


1  Das    Suffix    hat    hier    die   plurale   Objektivform,   weil  das   Wort   lehanei  ein    Fem. 
I'lur.   ist,   vgl.:   tele'hane'itäk  akräta   .deine    Krankheit    ist   schwer'. 

2  Die  Form   meskindmti  ist  der  Infinitiv  des  vom    Adjektiv  meskin   abgeleiteten  Yerl>s 
meskmam.    Zu  diesem  Beispiel  vgl.  auch  das  dritte  unter  ,sS  345;  dir  beiden  Ausdrucks 
baruk  dne  meskin  dkatjet  tona  tektena,  und  baruk  meskinämtia  tektena,  wurden  mir  unmittelbar 
nach    einander    als    die    ganz,    synonyme    Übersetzung    des  vulgärarab.   ente  tärif  tut, 
gegeben. 

■'  Hier  ist  der  vom  Perf.  gebildete  Konditional  selbständig  gebraucht,  giius  ent- 
sprechend dein  t'ran/.ös.  je  penseraia',  und  dies  ist  um  SO  mehr  beachtenswert,  als  hier  im 
Arabischen  kein  solcher  Ausdruck,  sondern  das  gewöhnliche  Imperfekt  verwendet  wurde. 
Übrigens  wurde  mir  dieser  arabische  Satz,  dna  azünn  inno  je'gi  btikra,  zuerst  so  »i> 
bell:  null)  iiiläiül)  lahlt  feil,  .in  meinem  Glauben  (=  Dach  meiner  Ansicht)  kommt  er  mor- 
gen'; und  in  gleicher  Weise:  baruk  te'dnek  (oder  beriok  itdänib)  dmsi  eini  .nach  deiner  An- 
sicht   würde  er  heute    kl neu'. 

4   Das    schliessciule  -i    in    ektibt  ist   das  kopulative  -I  (s.  $  336,  c),   in   wdraki  dag< 
gen    ist    es    die    feminine    Objektivendung    der  unbestimmten    Form:    die   Form  da  steht   für 
dih-a  (s.  sS   127). 

Nova  Acta  Reg.  Soc.  Sc.   ups,  6er.   III. 
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dne  bäbjökdäwa  usanjödäwa  icä-     ich  sehrieb  eineu  Brief  an  deinen  Vater  und  an  niei- 

rakt  äktibt  Jahit  ibäbat  dne  nen  Bruder,  dass  ich  morgen  abreisen  werde. 

dne  maa  dnhöJc  ich    habe    dich   kommen   heissen    (eis;.    ,dir  gesagt: 

komm!-) 

348.  Hunzinger  sagt  uns  nichts  darüber,  wie  die  Koordinirung  der  Sätze 
im  Bedawie  vor  sich  geht,  um  das  fehlende  Wort  ,und'  auszudrücken.  In  seiner 
Beispielsammlung  finden  sich  jedoch  zwei  hierher  gehörende  Beispiele;  im  ersteren 
tritt  das  arabische  u  ,und'  auf,  im  letzteren  ist  die  Verbindung  asyndetisch:  »t'hem- 
ton  tefru  u  ane  <derr,  meine  Schwiegermutter  gebar,  und  ich  wurde  verheirathet; 
jeherune  heb  baka  ane  herab  koke,  sie  haben  nur  von  mir  verlangt,  ich  habe  nie  ver- 
langt» \bdka  ist  das  viel  gebrauchte  arabische  Wort  beiqa,  biiga  .Jü].  Dagegen  heisst 
es  (S.  352):  »Die  Nebensätze  bilden  sieh  mit  Postpositionen.  Es  werden  also 
ausgedrückt:  1)  Finalsätze:  durch  den  Optativ  mit  thai,  z.  B.  ofure-thai,  dass  ich 
fliehe;  besekie-thai,  dass  du  nicht  gehest;  2)  Caus  aisätze  .  .  .»  Was  Hunzinger 
über  die  Bildung  der  Kausalsätze,  der  Temporal-  und  Vergleichungssätze  zu  sagen 
hat,  soll  im  folgenden  angeführt  werden.  Bezüglich  der  von  ihm  angegebenen  Aus- 
drucksweise  für  Finalsätze,  kann  ich  nur  sagen,  dass  eine  Postposition  -thai  mir  nie- 
mals vorgekommen  ist,  und  an  den  zwei  anderen  Stellen,  wo  ich  das  Wort  bei  Mün- 
zinger  gefunden  habe,  wird  es  ganz  anders  gebraucht  und  übersetzt,  nämlich  erstens 
als  Postposition:  Bilol-thai  ,wie  Bilol',  und  zweitens  als  selbständiges  Wort:  thai 
cbabkenamnei  , dafür  reisen  wir  umher'.  Seine  vier  angeführten  Beispiele  wurden 
auch  von  meinen  Gewährsmännern  gar  nicht  verstanden,  und  in  seiner  Sammlung 
von  Beispielen  findet  sich  keins,  das  einen  Finalsatz  in  sich  schliesst. 

4.    Kausalsätze. 

349.  Die  Ursache  oder  der  Grund  der  Handlung  wird  im  Beda- 
wie am  häufigsten  durch  die  Postposition  gilla  ,wegen'  ,um  .  .  .  willen4, 
ausgedrückt.  Als  kausale  Konjunktion  kommt  dieses  Wort  immer  im 
Dativ,  gilläida,  und  mit  vorangehendem  Genitiv  des  Wortes  na  , Sache' 
vor,  daher  tonäti  gillüjda  (eig.)  ,für  den  Grund  der  Sache',  d.  h.  ,aus  dem 
Grunde  dass'  ,weil'.  Das  vorhergehende  Zeitwort  nimmt,  wie  in  den 
Finalsätzen  mit  tona  (s.  §  345),  die  subjunktive  Form  auf  -et  an,  z.  P>. 

dne  toör   salämane,   baruk  salämtinjet  to-  ich  küsse  das  Mädchen,  weil  du  es  küsst. 

näti  gilldjda 

dne  mehälaga  aninhök,  masr  Ibäbtinjet  to-  ich    gebe    dir    Geld,    weil   du   nach  Kairo 

näti  gilldjda  reisest. 

Häufig    steht   jedoch   auch    die  Dativform  tonätida  allein,  um  den  Grund 
zu  bezeichnen,  z.  B. 

dne  baruh  dfrai  ikatjet  tunütida  ata'  weil  er  schlecht  ist,  schlug  ich  ihn. 

barnh  marisa  g"dnet  tonätida  eta  heb  er  schlug  mich,  weil  ich  Palnienwein  trank 
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350.  Bei  MüNZlNGBB  heisst  es  nur:  »Causalsätze  werden  ausgedrückt  durch 
das  Perf'ect  mit  angehängter  Partikel  neg  oder  nek,  z.  B.  erea-nek,  weil  er  liebte», 
und  in  der  Beispielsammlung  findet  sieh  nur:  Dered-nek  ea,  er  kam  weil  er  liebte 
(aus  Liebe)»  —  Für  diese  Bedeutung"  der  Postposition  -7-k  {-nek)  habe  ich  kein 
Beispiel  gefunden. 

5.    Temporalsätze. 

351.  Den  deutschen  temporalen  Konjunktionen  ,als'  ,wenn'  ,da', 
dem  arab.  läinma,  entspricht  im  Bedawie  die  Postposition  -hob,  vor  wel- 
cher die  Präsensformen,  wenigstens  die  der  1.  Klasse,  das  Affix  -e,  und 
die  Perfektformen  der  1.  Klasse  das  Affix  -ne  erhalten  (vgl.  hierüber 
§§  340,  341).  Das  e  in  -ne,  das  sehr  kurz  ist,  geht  zuweilen  durch  An- 
näherung an  den  folgenden  Vokal  in  o  über,  oder  fällt  öfters  ganz  aus. 
Es  erscheinen  daher  in  den  folgenden  Beispielen  Formen  mit  ne,  no, 
und  n  durcheinander: 


utak  eanhob  dta 
ütak  eanhob  band;  tSta 
toör  etanhob  dne  saläman 
totakat  etanhob  dne  töotöh  Solanum 
toör  etanhob  salämtaheb 
ända  San-no-hub  etd'naheb 
tear  ean-ne-hob  bareh  tetäa 
utak  einjehöb  sojaheb 
tamtinjehob  dabalö-na  hiaheb 
tdmja-no-hob  däbdlö-na  eheheb 
tamjan-no-h6b  gudab  </uijün 
rehja-ne-ok-höb  erk"/  dabja 
rehja-ne-6n-höb  erk"'(t  dubia 
rehja-ne-6kna-h6b  efäid 
rehjanhSb   (od.  bareh  rthjanlwb) 

dubia 
relian-ne-Skhöb  dne  jdkan 
erlu'tatu-6-hü2  salämtaheb 
dne  tanjehob  baruk  äbek  md'a 

tamten-c-liö  dne  gudni 


als  der  Manu  kam,  schlug  ich  [ihn].1 

als  der  Mann  kam,  schlugst  du  [ihn]. 

als  das  Mädchen  kam,  kiisste  ich  [es]. 

als  die  Frau  kam,  kiisste  ich  ihre  Tochter. 

als  das  Mädchen  kam,  kiisste  es  mich. 

als  die  Leute  kamen,  schlugen  sie  mich. 

als  die  Mädchen  kamen,  schlugst  du  sie. 

wenn  der  Mann  kommt,  so  benachrichtige  mich. 

wenn  du  isst,  so  gieb  mir  ein  kleines  Stück. 

als  er  ass,  gab  er  mir  ein  kleines  Stück. 

als  sie  assen,  tranken  sie  viel. 

als  er  dich  sah,  erschrak  er  und  rannte  fort. 

als  er  uns  sah,  erschrak  er  und  lief  fort 

als  er  euch  sah,  lachte  er. 

als  er  sie  sah,  lief  er  fort. 

als  ich  dich  sah,  stand  ich  auf. 

als  sie  mich  sah,  griisste  sie  mich. 

wenn   ich   komme,   musst    du    kommen  (eig.  ,komm 

notwendig'). 
wenn  ihr  esset,  trinke  ich. 


1  Das   Pronominalobjekt  der  •'>.    Per».   I>lril>t   hier  and   in  einigen  ilur  folgend 
spiele,  wie  gewöhnlich,   unbezeichnet. 

2  Das  auslautende  -l>  fällt  hin  und  wieder   ab  (vgl.  $  38),     Hinsichtlich    der   Form 
erheta  fiii  rihta     viel.  SS  31. 
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erhetinjehoi  maät  sojaheb  wenn  du  [ihn,  sie,  es]  siehst,  komm  und  sage  es  mir! 

baruh  rehinje-a-höb  jakettt  sola-     wenn  er  mich  sieht,  steht  er  auf  und  griisst  mich. 

minheb 
batüh  rektinje-j-öbhob*  jäketit  so-     wenn  sie  dich  sieht,  steht  sie  auf  und  griisst  dich. 

lamtirihok 

Die  Verben  der  obigen  Temporalsätze  gehören  alle  der  1.  Klasse  an,  und 
die  oben  gegebene  Regel  über  die  Affixe  -e  und  -rae,  oder  —  was  auf 
Grund  der  früheren  Darlegungen  dasselbe  sagen  will  —  die  Regel  über 
die  Anwendung  von  Präs.  und  Perf.  Subj.  wird  somit  bestätigt.  In  den 
folgenden  Beispielen  treffen  wir  Perfekta  der  2.  Klasse,  und  hier  wird 
die  Postposition  direkt  an  die  gewöhnliche  Verbalform  angefügt.  Ob  die 
Präsensformen  der  2.  Klasse  in  diesem  Punkte  den  Präsentia  der  ersten 
oder  den  Perfekta  der  zweiten  folgen,  kann  ich  nicht  entscheiden,  da 
das  einzige  hierauf  bezügliche  Beispiel,  das  ich  besitze,  et'imnehöb,2  nach 
beiden  Richtungen  gedeutet  werden  kann.  Entweder  kann  eVimnehöb 
für  et'imna-höb  stehen,  da  die  kurzen  unbetonten  Vokale  a  und  e  ja  im- 
mer wechseln,  oder  es  kann  für  et'imna-e-höb  stehen,  da  das  a  der  Plu- 
ralendung -na,  wie  wir  aus  den  obigen  Beispielen  ersehen,  vor  den  Af- 
fixen -e  und  -ne  immer  ausfallen  muss. 

baruh  ökam  tegnifa-höb,  äne  höj  als    du    das    Kamel    niederknien    liessest,    fiel    ich 

deban  herunter. 

henen    nedsisokna-hob  tetanahon  als  wir  euch  begegneten,  schlüget  ihr  uns. 

henen  eneihöb  tämnai  sobald  wir  kommen,  essen  wir. 

barali  et-imnehöb  baruh  herertcnia  sobald  sie  reiten,  gehst  du  zu  Fuss. 

352.  Ich  besitze  auch  Beispiele,  wo  die  Pdstposition  -hob  ganz  ausgelassen 
zu  sein  scheint,  und  die  Sätze  einfach  koordinirt  sind,  wie  in:  rehetanuk  däbta  ,als 
sie  dich  sah,  lief  sie  davon'.  Hier  steht  jedoch  das  Affix  -n  als  ein  Hinweis  auf  die 
ausaelassene  Postposition,  aber  in  den  beiden  folgenden  Beispielen  findet  sich  die 
gewöhnliche  Perfektform  ohne  -höh  in  derselben  Bedeutung:  henen  relmajük  (für  reh- 
nejülc)  jdkeüt  saldmneihöh  ,wenn  wir  dich  sehen,  stehen  wir  auf  und  grüssen  dich' 
batftlt  salümtinj-a  salämane  ,wenn  sie  mich  küsst,  küsse  ich  sie'.  Vielleicht  ist  die 
Satzfü<nmg  in  diesen  Beispielen  rein  kopulativ,  so  dass  ,wir  sehen  dich  und  stehen 
auf  und  etc.'  zu  übersetzen  wäre.  Ebenso  auffallend  ist  der  Gebrauch  der  nominalen 
statt  der  verbalen  Suffixe  in  allen  drei  Beispielen  (vgl.  §  340).  —  Übrigens  kann 
auch   das   deutsche    ,als'  durch  die  Worte  odör  ö  ,die  Zeit  (das  Mal)  wo'  (arab.  icakt 


1    Das   zweite  j  ist  nur  eufouisch   eingeschoben   (s.   §   30,   d). 

"-  Im     Paradigma  (§    273)    steht  ecfimna,   t  und   </  wechseln   hier   häufig,    wie   dies  ja 
bei   a  und   e  am   Schlüsse   immer  geschieht. 
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roö)   ausgedrückt   wurden,   wie   in  dem  Beispiele:  oder  örehja-ni-a  erfre  däbja  ,ale  er 
mich   sah,  erschrak  er  und  lief  fort'. 

353.  Das  deutsche  .nachdem4  mit  nachfolgendem  Perfekt  oder 
Fut.  exactuni  (arab.  bä'd  mä  mit  dem  Imperf.)  wird  auch  durch  die  Post- 
position -hob  und  vorangehendes,  in  der  1.  Klasse  durch  das  Affix  -e 
erweitertes   Präsens  ausgedrückt,  z.  B. 

tamtinjehöb  toi  maa  nachdem  du  gegessen  haben  wirst,  komm  hierher. 

ehdsere1  fäisenjehob  ibdbane        nachdem  ich  das...    beendigt  habe,  reise  ich  ab. 

In  Bezug  auf  die  vergangene  Zeit  scheint  diese  Postposition  nicht  ge- 
braucht zu  werden,  sondern  es  wird  das  deutsche  ,nachdem'  mit  nach- 
folgendem Plusquamperfekt  durch  das  Perfekt  mit  der  Postposition  -ek 
-nek,  ausgedrückt.  Wir  sehen  nämlich  aus  den  folgenden  Beispielen, 
dass  die  Postposition  -ek,  ganz  wie  hob  (§  351),  bei  den  Verben  der  1. 
Klasse  sich  an  die  mit  n  erweiterte  Verbalform  anschliesst,  während 
sie  bei  den  Verben  der  2.  Klasse  direkt  an  die  gewöhnliche  Verbalform 
angefügt  wird: 

tämjanek  yigja  nachdem  er  gegessen  hatte,  ging  er  fort. 

tdmnanek  g"dna  nachdem  wir  gegessen  hatten,  tranken  wir. 

tämtanek  gudta  nachdem  sie  gegessen  hatte,  trank  sie. 

tdmtännek  guätäna  nachdem  ihr  gegessen  hattet,  tränket  ihr. 

jinti  teräb  is'ek*  jekia  nachdem   er   den  halben  Tag  gesessen  hatte,  stand 

er  auf. 
Öhawad  Mrso  äs'ek  jekan  nachdem  ich  die  ganze  Nacht  gesessen  hatte,  stand 

ich  auf. 
baruk  berbereb  mälo  tirga  tis'ek     nachdem    du   zwei   Monate  in   Berber  verweilt  hat- 

jekta  test,  machtest  du  dich  auf  zum  Abreisen.3 

äne  äihajeg*  dfdig  nachdem    ich    [ihn,    sie,   es]  genommen  hatte,  Hess 

ich  [ihn,  sie,  es]  los. 

354.  In  MunzinöBBS  Beispiclsammlung  finden  sich  folgende  Satze,  die  hier 
herangezogen    werden    können:  idemini-ek    beseki   [bei  mir  würde  es:  tam'tnjik  biseki 


1  An  der  einzigen  stelle,  wo  sich  dieses  Wort  in  meinen  Sammlungen  findet,  habe 
ich    leider  verabsäumt  seine   Bedeutung  aufzuschreiben. 

-  Aus  esaek,  wie  die  folgenden  dsek,  tisek,  aus  dscu  usammengezogen. 

:'  Ebenso  wie  die  arabischen  Zeitwörter  gaad  .Mi/m'  und  güm  .aufstellen-  werden 
auch  mc  bedawischen  Wörter,  sa  .sieh  setzen'  .sitzen',  und  jak  (jek)  aufstehen'  in  der  Be- 
deutung  . i  an  einem  Orte)  verweilen'  ,eich  aufhalten'  und   ,abreisen'   (start,   partir)  gebraucht. 

4   Vgl.  s  33. 
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lauten],  er  soll  nach  dem  Essen  fortgehen;1  demtejek  scka  [bei  mir:  tdmtajek  seka], 
geh  nach  dem  Essen ;  jeann-ek  gigia,  er  kam  nach  meiner  Ankunft  [bei  mir:  ian- 
nek  gigja  , nachdem  ich  gekommen  war,  ging  er  fort'];  tomanek  sakiu,  er  ging  rasirt 
seiend  [etotnän-ek  sdkja  , nachdem  er  rasirt  geworden  war,  ging  er']». 

355.  Ganz  wie  die  Postposition  -hob  ,als'  , nachdem'  werden  auch 
die  Postpositionen  ühdd3  und  das  seltenere  -gil  ,bis'  konstruirt.  In  Be- 
zug auf  die  zukünftige  Zeit,  —  im  Deutschen  also  ,bis'  mit  dem  Prä- 
sens oder  dem  Futur  —  wird  das  Präsens,  und  in  Bezug  auf  die  vergan- 
gene Zeit  —  ,bis'  mit  dem  Imperfekt  oder  Plusquamperfekt  —  das  Per- 
fekt angewendet,  und  diese  Tempora  erhalten,  ganz  wie  vor  der  Postpo- 
sition -hob,  die  Affixe  -e  und  -ne.  Zwar  gehören  auch  hier  alle  die  in 
meinen  Beispielen  vorkommenden  Präsensformen  der  1.  Klasse  an,  wie 
ich  denn  auch  nur  ein  Beispiel  einer  Perfektform  der  2.  Klasse  besitze, 
aber  es  ist  dennoch  wohl  kaum  zu  bezweifeln,  dass  alle  jene  temporalen 
Postpositionen,  -höh,  uhdd,  -<jil,  so  wie  auch  das  folgende  -ka,  in  ganz 
gleicher  Weise  konstruirt  werden.  Besonders  ist  zu  bemerken,  dass 
hier  die  Verbalformen  auf  -e  und  -ne  bisweilen,  wenn  keine  Pronominal- 
suffixe angehängt  sind,  ein  schliessendes  -b  annehmen,  und  zwar  haben 
wir,  nach  den  Ausführungen  in  §  340,  in  den  Formen  auf  -eb  und  -neb 
die  ursprünglicheren  zu  sehen,  aus  welchen  die  anderen  auf  -e  und  -ne 
durch  Abschweifung  entstanden  sind.     Beispiele: 

dne  uanj-e-ok  ühdd  sena  warte,  bis  ich  dich  rufe! 

dne  baruk  üdtinj-e-a  ühdd  send  ich  werde  warten,  bis  du  mich  rufen  wirst. 

'  ütak  tukua  üdtinj-e-h  uhdd  bäesän  der  Mann  wartet,  bis  seine  Schwester  ihn  rufen  wird. 

onömhin  sa   tdmanje  uhdd  sitze  hier,  bis  ich  gegessen  habe(n  werde). 

onömhin  senin  tdmeneb  uhdd  wartet  hier,  bis  sie  gegessen  haben. 

dne  baruk  ctinjeb  uhdd  asenni]       .  .  ,  .      ,     .  .     . 

,,      ,  *      „,       ,  J      ich  warte,  bis  du  kommen  wirst. 

ane  baruk  etvnje-gil6  asenni 

dne  baruk  eta-neb   uhdd  dsni  ich  wartete,  bis  du  kamst. 

dne  utak  ea-neb  uhdd  dsni  ich  wartete,  bis  der  Mann  kam. 

dne  utak  dini-eb  uhdd  asenni  ich  warte,  bis  der  Mann  kommt. 

dne  ända  ean-neb  uhdd  dsni  ■    ich  wartete,  bis  die  Leute  kamen. 


1  In    diesem   und   dem   folgenden   Beispiele   kommt   -ek,   ganz   wie   bei   mir  -hob   (s.   § 
351),   mit  dein   Präsens  in   der   Bedeutung  des   Fut.   exaet.   vor. 

2  Wahrscheinlich   von  dem  arab.  hadd  , Grenz'  und  dem  Artikel  ü,  vulgararab.  lahädd. 

3  Die  .einsilbigen   Postpositionen   schliessen   sich   in   der  Aussprache   dem   vorarfjtehen- 
den    Worte   als   Enklitikon   viel   näher   an,   als   die   zweisilbigen. 


Die  Bischaei-Spbache.  265 

ätaneb  uhdd  dsni  ich  wartete,  bis  du  getrunken  hattest 

hi'niii  g"änaneb  uhdd  bis  wir  getrunken  hatten. 

ikam  negnißb  [od.   niginfeb  vgl.  er    wartete,    bis    wir    die   Kamele  niederknien  las- 
g  33J  idtdd  esni  sen  hatten. 

356.  Die  Postposition  -ka  ,so  oft'  wird  wohl  ganz  in  derselben 
Weise  wie  die  übrigen  temporalen  Postpositionen  gebraucht,  obwohl  ich 
zufällig  nur  Beispiele  mit  Präsensforraen  auf  -eb  verzeichnet  habe: 

dm  ogawoh  initj-eb-ka  barüh  td-  so  oft  ich  nach  seinem  Hause  komme,  isst  er. 

mini 

dm   onömhin  mekiranu   etinjibka  so    oft  du   ohue   meine   Erlaubnis    hierher   kommst, 

dntihok  schlage  ich  dich. 

t6ör   marisät   g"dtinjtbka    öbaba  so   oft  das  Mädchen  Palmenwein   trinkt,  schlägt  es 

enti  der  Vater. 

oör  marisät  gHnjebka  obäba  enti  so   oft   der   Knabe    Palmenwein   trinkt,   schlägt   ihn 

der  Vater. 

357.  Über  Temporalsätze  giebt  uns  Miwzinuer  folgende  Aufschlüsse,  die 
nur  teilweise  mit  der  obigen  Darstellung  übereinstimmen:  »Es  werden  also  ausge- 
drückt [vgl.  §  348]  ...3)  Temporalsätze:  a)  durch  den  Aorist  [=  mein  Präsens^  mit 
kik,  z.  B.  eteja-kik  eseni,  ich  warte,  bis  du  kommst;  b)  durch  das  Perfect  mit  ange- 
hängtem ee  (oder  ei)  und  ee  dor,  z.  B.  sek  haru  ee  dor,  als  ich  fort  wollte  (eig. 
Gang  als  ich  wollte);  abaden  ee  dor,  als  ich  vergessen  hatte;  c)  durch  das  Perfect 
mit  angehängter  Partikel  ek  oder  cg,  z.  B.  jeann-ek,  als  ich  kam;  efor-ek  >n,  er 
kam,  als  ich  floh;  d)  durch  das  Perfect  mit  ke,  z.  B.  jeanneb-ke  gigeni,  er  geht,  sc 
oft  ich  komme.»  —  Hieran  will  ich  folgende  Bemerkungen  knüpfen.  Eine  Postpo- 
sition kik  ist  mir  niemals  vorgekommen,  und  Mumzingers  Beispiel  wurde  von  mei- 
nen Lehrern  nicht  verstanden.  Das  Wort  dar  ist  wahrscheinlich  dasselbe,  das  oben 
(§  352)  erwähnt  wurde,  aber  mit  der  dem  Perfekt  angehängten  Endung  ee  weiss  ich 
nichts  anzufangen.  Ich  erinnere  nur  an  die  dem  Stamme  angehängte  Endung  ee,  mit 
welcher  Munzinger  sein  Gerundium  bildet  (vgl.  §  192).  Die  Postpositionen  -ek  (be- 
züglich der  Form  -ig  vgl.  §  33)  und  -ke  stimmen  dagegen  ihrer  Anwendung  und  Be- 
deutung nach  ganz  mit  meinen  temporalen  -ek  und  -ka  überein.  Die  in  Mtszingehs 
Beispielsammlung  vorkommenden  Sätze  mit  -ek  habe  ich  oben  (§  354)  angeführt; 
von  der  Postposition  -ka  findet  sich  dort  nur  folgendes  Beispiel:  vendieb'ka  gabelr 
na,  was  immer  er  sagt,  nehmen  wir  an.»  Die  genauere  wörtliche  Übersetzung  der 
Worte  endi-ib-ka  i/iil>ilnax  wäre  nach  dem  Obigen:  ,so  oft  er  [es,  etwas]  Bagt,  haben- 
wir  [es]  angenommen',  was  sehr  wohl  den  Sinn,  den  Mi  nzingki;  ausdrückt,  vertra- 
gen kann. 


1  Vom  arab.  gäbil   J^.j,    aeeepter 
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6     Vergleichungssätze. 


358.  Ein  bedawiscb.es  Wort,  das  dem  deutschen  ,als'  ,wie'  ent- 
spricht, kenne  ich  nicht,  es  wäre  denn  das  wahrscheinlich  arab.  Wort 
ehad  (had)  in  folgendem  Beispiele:  äne  bedegil  tak  Okäm  ehadib  rihan 
,ich  habe  einen  Mann  so  gross  wie  ein  Kamel  gesehen'  vulgärarab.  äna 
sift  räjul  gadr  el-jemel.  Einfache  Vergleichungssätze,  wie  die  arab.  ana 
zejjak  ,ich  bin  wie  du'  e'nte  zejji  ,du  bist  wie  ich'  u.  dgl.,  können  durch 
das  Verb  teni  (Konj.  II.  2,  a)  ,gleichen'  wiedergegeben  werden,  z.  B. 

äne  atännihök  ich  biu  wie  du  (ich  gleiche  dir). 

baruk  tanniaheb  du  bist  wie  ich  (du  gleichest  mir). 

henen  netenhök  wir  sind  wie  du  (wir  sind  dir  gleich). 

töoti  eßr  töcterig  etinna  die  Züge  des  Mädchens  gleichen  dem  Monde. 

Stak  öajab  afira  sür  tösem'a  etinna  die  Züge  des  toten  Mannes  gleichen  Wachs. 

•Gewöhnlich    wird  jedoch  die  Vergleichung  durch  die  Endung  (Postposi- 
tion?) -It  ausgedrückt,  z.  B. 

äne  tön  Stak  tööt-lt  salaman  ich  küsste  diesen  Mann  wie  ein  Mädchen  (=  als  ob 

er  ein  M.  wäre). 
lim   bäb-it-ök  äntihök  ich  schlage  dich  wie  dein  Vater.1 

äne  toöt-it-a  äsham  ich  erzog  [sie]  wie  meine  Tochter. 

Aus  den  beiden  letzten  Beispielen  ersieht  man,  dass  die  Endung 
-it  wohl  keine  wirkliche  Postposition  sein  kann,  da  sie  vor  die  Prono- 
minalsuffixe eintritt;  selbst,  das  Dativaffix  -da,  das  sonst  den  wahren 
Kasusendungen  am  nächsten  kommt,  verräth  sich  eben  durch  seine  Stel- 
lung nach  jenen  Suffixen  als  eine  ursprüngliche  Postposition.  Die  En- 
dung -It  müsste  also  eine  Kasusform  sein,  etwa  dem  finnischen  Essivus 
auf  -na  entsprechend,  allein  wenn  wir  uns  erinnern,  dass  die  Ablativen- 
dung -i  zuweilen  auch  -ib  lautet,  und  dass  die  Endungen  -b  und  -t  fast 
überall    parallel    neben    einander   hergehen,    so  liegt  die  Annahme  nahe. 


1  Ich  bin  nicht  ganz  sicher,  ob  bäbitök  ,wie  dein  Vater  [dich  schlägt]'  oder  ,wie 
[ich]  deinen  Vater  [schlage]'  bedeutet.  Diesen  für  uns  so  grossen  Unterschied  vermochte 
ich  meinem  Lehrer  nicht  klar  zu  machen.  Die  beiden  arab.  Ausdrucksweisen :  äna  ädrubak 
zej  mä  abul  ädrubak  und  äna  'ädrubak  zej  mü  'äna  'ädrub  abuk,  die  ich  ihm  zur  nähe- 
ren Erklärung  des  zweideutigen  'äna  'ädrubak  zej  'abük  vorlegte,  waren  ihm  »;ei  ba  do», 
und   vielleicht   ist  hier  das   bedawisehe  bäbitök  ebenso  zweideutig   wie   das   arab.  zej    abuk. 
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dass  die  Endung  -It  mit  -~tb  ganz  synonym  ist,  und  dass  alle  drei  En- 
dungen -/,  -76,  -it  als  Ablativendungen  anzusehen  sind.  So  Laben  wir 
z.  B.  vom  Worte  mos  ,Salz'  das  Adjektiv  mosib  , salzig'  (eig.  ,wie  Salz'), 
und  MuNZiN(iER  führt  die  Endung  -i,  die  zweifellos  eine  wahre  Kasus- 
endung ist,  als  Postposition  in  der  Bedeutung  von  ,wie'  auf  (S.  346): 
m,  wie,  z.  B.  Mahmud-i,  wie  Mahmud».  Auch  das  oben  erwähnte  Wort 
ehad'tb  ist  eine  Ablativform  in  derselben   Bedeutung. 

359.  In  Bezug  auf  diesen  Gegenstand  bringt  Munzingeu  folgendes:»  V er- 
gleich im  gen  werden  durch  den  Optativ  mit  der  Partikel  nati  ausgedrückt,  z.  B. 
betfori-nati,  als  wenn  du  dich  nicht  fluchtetest».  —  Nach  den  obigen  Ausführun- 
gen dürfte  es  wohl  kaum  zweifelhaft  sein,  dass  »die  Partikel  nativ  nichts  anderes 
sein  kann,  als  das  schon  bekannte  Wort  na  , Sache'  im  Ablativ,  mit  der  Bedeutung 
,als  ob  dass'  ,als  wenn',  nur  hatten  wir  hier  statt  einer  Form  auf  -i  (e)  die  subjunk- 
tive  Form  auf  -et  erwarten  sollen. 

7.     Fragesätze 

360.  Die  einfache  direkte  Frage  wird  im  Bedawie,  wie  in  so 
vielen  anderen  Sprachen,  häufig  durch  den  blossen  Ton  des  Sprechenden 
ausgedrückt,  und  zwar  erscheint  jener  fragende  Ton  gewöhnlich  als 
eine  Dehnung  oder  (musikalische)  Tonerhöhung  des  Vokals  der  letzten 
Silbe.  Bei  der  direkten  Doppelfrage  wird  das  deutsche  ,oder'  mit  hau 
wiedergegeben.     Beispiele: 

baruh  tdniini  er  isst. 

betruh  film  im  isst  er? 

ätdk  ibabja  der  Mann  reiste  ab. 

utuh  Ibabia  reiste  der  Mann  ab? 

Int  ml,   LiUiniitii  isst  du   nicht  V 

baruh  guab  kitkd  hast  du  nicht  getrunken? 

ogawi  ehen  hau  hehäina               sind  sie  im  Hause  oder  nicht V 

361.  Die  einfache  indirekte  Frage  (das  deutsche  ."!>';  wird  im 
Bedawie  durch  die  Postposition  äk"a  ausgedrückt,  die  jedoch  auch  aus- 
gelassen werden   kann,  ■/,.   B. 

dne  töör  r&tan  dbäba  leh&bu  dh"a  ich    fragte    das    Mädchen,    ob    der  (=   ihr) 

Vater  krank  sei, 
baruh  rätjaheb  barik  lehäbwa  dkua        er  fragte  mich,  ob  du  krank  Beist 
l/ini'ih  ratjahön  sür  lekiba  dk"a  er  fragte  uns,  ob  wir  krank  gewesen  Beien 

dne  rätanehök  dtak  tämini  ich  frage  dich:  isst  der  Mann? 

Nova  Acta  Reg.  Boo.  So.  Ups.  Ser,  IM.  ••' 
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362.  Die  indirekte  Doppelfrage  ,ob  .  .  .  oder  nicht',  bei 
welcher  das  Wort  dk"a  niemals  zur  Anwendung  zu  kommen  scheint, 
wird  auf  zwei  verschiedene  Weise  ausgedrückt:  entweder  1)  wer- 
den die  beiden  Verben,  das  affirmative  und  das  negative,  in  die  Form 
auf  -eb  gebracht,  die  hier  ohne  Postposition  als  eine  selbständige  sub- 
junktive  Form  erscheint;  oder  2)  wird  die  Frage  in  eine  direkte  umge- 
wandelt, jedoch  ohne  Veränderung  der  grammatischen  Person  des  Sub- 
jektes, und  der  Begriff  ,oder'  wird  durch  das  Wort  han  ausgedrückt. 
Diese  Umwandlung  einer  indirekten  Frage  in  eine  direkte  scheint  gleich- 
sam dadurch  vermittelt  zu  werden,  dass  im  Hauptsatze  ausser  dem  Verb 
rät  ,fragen'  auch'  das  Verb  di  , sagen'  gebraucht  wird,  und  zwar  so,  dass 
das  letztere  immer  nach  dem  Fragesatze  seinen  Platz  erhält.    Beispiele: 

dne  vtak  ienjeb  biajeb  rätan  ich    fragte   den   Mann,  ob  er  kommen  wer- 

de oder  nicht. 

dne  enda  tdmeneb  bttdmajneb  rdtan  ich  fragte  die  Leute,  ob  sie  essen  oder  nicht. 

baruh  toör  rätjait*  eteni  han  kaeta  ene       er  fragte  das  Mädchen,  ob  es  kommen  würde 

oder  nicht  [eig.  er  fragte  ..  und  sagte: 
kommt  es  oder  nicht?] 

dne  Male  rätant  Uni  han  kaea  dne  ich  fragte  den  Mann  und  sagte:  kommt  er 

oder  nicht? 

dne  enda  rätant  tarnen  han  Jcatdmjän  dne  ich  fragte  die  Leute,  ob  sie  gegessen  hät- 
ten oder  nicht. 

Auch  ohne  Frage  wird  das  deutsche  ,oder'  durch  han  wiedergegeben, 
z.  B.  dne  han  barük  ,ich  oder  du'.  In  anderen  Wendungen  entspricht 
han  dem  deutschen  , sogar'  , selbst',  z.  B.  ane  öt  re'häb  kake  ,ich  habe 
kein  Mädchen  gesehen'  engät  han  kdrehan  ,auch  gar  keine  sehe  ich'  (vgl. 
bei  Hunzinger  »Aara,  auch,  selbst;  engai  han.  auch  gar  .keiner»). 

363.  Über  die  Bildung  der  Fragesätze  hat  Munzinger  sicli  nicht  ausgelassen, 
aber  in  seiner  Beispielsammlung  rinden  sieh  zwei  hierher  gehörende  Beispiele:  tendir 
hen  badir,  soll  ich  tödten  oder  nicht?  sehen  hen  basekei,  soll  ich  gehen  oder  nicht?» 
—  Bei  mir  würden  diese  Sätze  wahrscheinlich  so  gelautet  haben:  dndlr  han  badÄr 
,töte  ich  oder  nicht?',  sr/cani  han  basekei  ,gehe  ich  oder  nicht?'.  —  Es  ist  wohl  zu 
merken,  dass  wir  hier  auf  zwei  Beispiele  des  von  mir  oben  (§  233)  postulirten 
ursprünglichen  Neg.  Präs.  stossen,  das  den  negat.  Konditionalformen  auf  -ek,  und 
mithin  auch  den  subjunktiven  auf  -et  (-eb),  zu  Grunde  liegt. 


1    Das  schliessende    t   in    dieser   Form,   wie    in    rätant    in   den   beiden   folgenden   Bei 
spielen,  ist  das  kopulative  -t  (vgl.  §  336,   e.). 
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Siebentes   Kapitel:  die   Partikeln. 


364.  Da  es  im  allgemeinen  nur  von  der  syntaktischen  Stellung- 
abhängt, ob  eine  bedawische  Partikel  unserer  Auffassung  nach  als  Adverb, 
Präposition  oder  Konjunktion  zu  betrachten  ist,  so  würde  es  schwierig 
sein,  eine  bestimmte  Verteilung  der  Partikeln  unter  die  genannten  Rubri- 
ken durchzuführen.  Namentlich  wird  im  Bedawie,  wie  in  so  mancher 
anderen  Sprache,  dasselbe  Wort,  entweder  in  ganz  gleicher  Form,  oder 
mit  einer  unbedeutenden  Veränderung,  teils  als  Adverb,  teils  als  Prä- 
position (in  unserem  Sinne)  gebraucht.  Als  Adverbien  haben  die  Parti- 
keln sehr  häufig  die  Endung  -i,  so  dass  die  Wörter  in  diesem  Falle  als 
Substantive  im  Ablativ  aufzufassen  sind;  stehen  sie  aber  als  regierende 
Postpositionen,  so  fällt  jene  Endung  öfters  ab,  wie  dies  immer  geschieht, 
wenn  sie  vor  den  Pronominalsuffixen  als  Präpositionen  erscheinen. 
In  letzterem  Falle  tritt  bisweilen  eine  andere  Endung  (-is)  ein,  bezüg- 
lich welcher  man  §§  125  und  130  nachlesen  wolle.  Um  dem  Ganzen 
jedoch  eine  etwas  übersichtlichere  Form  zu  geben,  halte  ich  es  für 
zweckmässig,  irgend  eine  dem  Sachverhältnis  angemessene  Einteilung 
vorzunehmen. 

1.    Bejahungs-  und  Verneinungswörter. 

365.  äwo  ,ja'. —  [Münz,  ao,  ja]  lau  [wahrsch.  arab.]  »nein1. 

MuNZiNüER  hat  ein  Wort  kike  ,nein',  das  natürlich,  als  dir  3.  Pers. 
Präs.  Neg.  von  kai,  eig.  ,es  ist  nicht'  bedeutet.  (bei-haupt  scheint 
die  Sprache  für  jeden  der  beiden  Begriffe  ,nicht'  und  ,nein'  kein  be- 
sonderes einheimisches  Wurf  zu  besitzen.  Die  Negation  wurde  mir 
immer  mit  den  negativen  Yerhalfonnen  übersetzt,  z.  I'>.  ine  tSna  tödäit 
ahiriu,    töafrlt    k&heru    ,ich    will  die  gute  [eig.  ,die  gute  Sache*  ,  nicht 

die     sehleehte    haben'    ti'nrint    Ih'i'ii,    tnihilxllu    /><i/i,i\i    ,gieb    bei    die   grOSSO, 
nicht   die   kleine'. 
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2.    Fragewörter. 


3(K>.     Diese    werden    im    allgemeinen    durch   das    tragende  Prono- 
men na  (s.  §  142)  gebildet: 
namhin,    nämln    ,wo'  —  von    dem    Substantiv    mehin   ,Ort'    also  eig.  ,wel- 

cher  Ort1?  —  [Münz,  nanhim,  wo;  nanhimkik,  bis  wo?]. 
namhine    (nämhini)  ,woher'  —  Abi.    des  vorhergehenden.  —  [Münz,  nan- 

hime,  von  wo?]. 
naiso  .woher1    —  mit  pronominaler  Ablativendung  (vgl.  §   125). 
nähat,    nähad    ,wie    weit'    ,bis    wohin'    (vulgärarab.  lahddd  wen)  —  wahr- 
scheinlich von  dem  arab.  hadd  , Grenze'  (vgl.  uhad  ,bis'). 
mi Um  , wohin?';  z.  B.  naiho  tebia  , wohin  gehst  du?' 
nädor    ,welche    Zeit?'    ,wann?'  —  vom  arab.  dar  ,Zeit'.  —  [Münz,  nador, 

welche  Zeit?]. 
nama,   näm,  nähöb   ,wann?'   (vulgärarab.  miten,  wakt-es).  —  [Münz,  nehob, 

wann?  nehob  kik,  bis  wann?]. 
näna,    nun    ,was?'    ,warum?'    z.    B.  nana  hak  tewari  , warum  thust  du  so?' 

tok"äta  nana  teta'  , warum  hast  du  meine  Schwester  geschlagen?'. 
naka  ,wie  viel?',  z.   B.  nakäb  tehaja  ,wie  viel  hast  du  genommen'. 
kaku,    käk    ,wie'  (Korrel.  baku  ,so'),  z.  B.  käk  tendia  ,wie  [=   was]  sagst. 

du?'  —  [Münz,  kako,  wie?  warum?]. 
han  ,oder'  —  in  der  indir.  Doppelfrage  (s.  §  362)  lautet  dieses  Wort  bei 

Münz,  hen  (s.  §  363),  während  han  mit  ,auch'  , selbst'  übersetzt  wird. 

3.    Modale  Adverbien. 

307.     baku,  hak,  baku  ,so'  ,aui'  diese  Weise'.  —  [Münz,  boku,  so]. 

bu1  ,auch'  , ebenso'  ,eben'  (vulgärarab.  bdrdo  wsjj   =   &*>Ij). 

wdri,  wer  ,anders'  ,auf  andere  Weise'  (arab.  yer,  yer  sikl,  J--<~  jtA),  z.  B. 
dne  wem  .ich  bin  anderer  Art'  umürkab  ön  ndgar-u,  tö-dahabija  wertu 
,dieses  Fahrzeug  ist  ein  nagar,1  die  dahabija  ist  etwas  anders'. 


1  Das  arab.  Wort  nagr  Jü  bezeichnet  in  Nubien  und  Sudan  einen  grossen  plumpen 
Segelprahm,  nur  im  Vorder-  und  Achterteil  mit  einem  kleinen  Verdeck  versehen,  der  zu 
Güterfracht  gebraucht  wird.  Die  bequeme  äahabijja  ist  durch  die  Schilderungen  der  Reisen- 
den  allgemein  bekannt. 
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tar  , vielleicht1  (möglicherweise',  z.  B.  tar  äini  ,vielleicht  kommt  er'  tar 
äne  lehtt  ibäbani  , vielleicht  reise  ich  morgen  ab'.  Ohne  Zweifel  ist 
dieses  Wort  mit  dem  tdru  (tar)  ,oder'  (s.  §  339)  identisch.  —  [Münz. 
i  h  ti,  vielleicht]. 

häddo(i)  , allein1.  —  [Münz,  haddo,  einzig].  —  Dieses  AVort  kommt,  soviel 
ich  weiss,  nur  in  Verbindung  mit  den  Pronominalsufhxen  vor,  und 
erscheint  bisweilen  in  der  Form  hdddois.  Man  vergleiche  folgende 
Beispiele:  barük  haddöjük  (od.  haddöisük)  mä'ä  , komm  du  allein!'  baruh 
haddojuh  (od.  haddöisu)  Ibabja  ,er  reiste  allein*  äne  häddöjö-j-u  .ich 
bin  allein'  baräh  haddöjöh  ögawi  ehen  han  kehaina  ,sind  sie  allein  im 
Hause  oder  nicht'  henen   hdddojen  enei  ,wir  kommen  allein'. 

sdkit  ,umsonst',  (sudanarab.  säkit  ^iL"  =   das  vulgärarab.  belas). 

äbek  , notwendigerweise'  (arab.  lazim),  z.  B.  lahtt  dbek  mä'a  ,du  musst 
morgen  kommen'  (eig.  ,komm  morgen  notwendig!'  arab.  y<j  (_r^'  -pJY 


4.    Lokale,  temporale  und  kausale  Adverbien  und  Postpositionen. 

3<>S.     entön   (entöri),    entöi,    toi,    önömhln    ,hier'   ,hierher'.  -     [Münz. 
enomhim,  hier]. 

bentön,  bentei,  benömhln  ,dort\  z.  B.  bentei  giga  ,geh  dort!'  (vulgärarab. 
ruh  honafc).  —  [Münz,  behomhim,  gide,  dort]. 

suri,  sür  ,vor'    ,vorher'  ,vorn'  ,voraus'  ,voran'  (lokal  und  temporal),  z.  B. 
äne    emaka   süri  hirerani  ,ich  gehe  vor  den  Eseln  (einher)'  barük 
suri    teherwa    ,du    gingst    dem   Esel   voran'  surön  ,vor  uns-.     Als  Zeit- 
adverb wird  es  zur  Bildung  des  Plusquamperfekts  und  Imperfekts  ge- 
braucht (vgl.  §   181).  —  [Münz,  usure,  vorn,  vorher;  sur,   früher]. 

sia  , voran'  , voraus',  z.  B.  äne  siäbu  ,ich  bin   voraus-. 

<///,  äre,  Sri,  (vor  Pronominalsuffixen  ar-),  ,hinter'  ,hinten'  ,nach',  /..  B. 
Ögawi  Sri  , hinter  dem  Hause'  baruh  dri  4ha  ,er  ist  hinten'  ärök  .hin- 
ter dir'  äne  töoti  dri  </i(/an  ,ich  ging  nach  dem  Mädchen'.  Mi  v. 
i  rree,   hinten,   nach]. 

Shki,  ifiki,  ihk,  äste1  ,oben'  ,über'  , hinauf-,  /..  1!.  inkök  riwa  ,gehe  hinauf!' 
vulgärarab.  itld  fö'     >y-  £^0-  —  [Min/.,  este,  oben,  auf]. 


1  Dieses    Wort    ist    nichts   anderes  als  der    Intin.  des  Stammes  tu  .aufheben',  sowie 
nuti    .unten'    der    tnfin.   des   Verbs  nu    Benken  (vgl,  g  306).     [ndeBeen  hat   auch   Mi  s 
wie  man  Bieht,  diese   Wörter  als   Adverbien   in  der  genannten   Bedeutung  aufgeführt. 
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//In',  jüih,  wähl  (vor  Suffixen  mA-,  oh-),  nü'te1  ,unten'  ,unter',  z.  B.  i'ihi 
sä'a  , setze  dich  unten1  (sudanarab.  jennib  taht),  äne  ohok  esti  ,ich  sitze 
unter  dir'  oawa  jtiih  kuk"ar  eha  ,da  ist  eine  Schlange  unter  dem  Stein'. 
—  [Münz,  netz,  unten,  unter]. 

malho,  (vor  Suffixen  malh-)  ,in  der  Mitte'  ,inmitten'  , mitten  (in,  auf,  un- 
ter etc.)'  ,zwischen',  z.  B.  baruh  oddrabi  mälho  eha  ,er  befindet  sich  in 
der  Mitte  des  Weges'  toör  mdlhön  teha  ,das  Mädchen  ist  mitten  unter 
uns'  osandük  ekame  mälho  däsa  ,setze  den  Koffer  mitten  zwischen  die 
Kamele'  mälhökna  nän  teha  ,was  giebt's  zwischen  euch?'  —  [Münz. 
te'engi,  mitten,  die  Mitte,  efi  [?]  zwischen]. 

hidai,  ühldai,  ohidai,  (vor  Suffixen  hldais-)  ,zur  Seite'  ,nebenan'  neben- 
her' , daneben'  ,along  with'  (arab.  bigämbo),  z.  B.  uhidai  säka  ,geh  ne- 
benher' Öhldai  rnä'a  (uhidä-mä')  ,komm  her  an  die  Seite'  barük  ötaki 
hidai  säkta  ,du  gingst  neben  dem  Manne'  barah  eara  hidai  säkjän  ,sie 
haben  neben  den  Knaben  inarschirt'  äne  üsania  hidaj  säkan  ,ich  ging 
an  der  Seite  meines  Bruders'  hldäisön  ,neben  uns'.  Denselben  Stamm 
hida  treffen  wir  auch  im  folgenden  Worte. 

hidäb  , zusammen',  z.  B.  uörwa  toörwa  Indäb  San  ,der  Knabe  und  das 
Mädchen  kamen  zusammen'.    -     [Münz,  hib,  zusammen]. 

if'ad,  gud  ,nebst'  ,mit'  ,sammt'  (arab.  £*,  vulgärar.  wäjjd),  z.  B.  dnigud 
,mit  mir'. 

geb  ,bei'  ,an'  ,chez'  (arab.  OJ*),  z.  B.  omeki-geb  ,bei  dem  Esel'  äi-geb  ,bei 
wem?'  bäriök-geb  od.  gebök  ,bei  dir'  endetjok-geb  he'rwa  ,va  chez  ta 
mere'   (vulgärarab.  ruh  "and  'ummak). 

deh  ,zu'  ist  mir  nur  als  Präposition  (vor  Suffixen)  vorgekommen,  z.  B. 
dehok  ,zu  dir'  deha,  da  ,zu  mir'.  Mit  diesem  Worte  ist  wahrscheinlich 
das  folgende   -da   verwandt. 

-da  ,zu'  ,für'  (arab.  i/a,  //-,  min-sän,  cala-säri),  kommt  nur  als  nachge- 
hängte Postposition  vor  und  drückt  unseren  Dativbegriff  aus  (vgl.  §§ 
80,  81),  wie  es  denn  auch,  einem  Infinitiv  angehängt,  dem  deutschen 
,um  ....  zu'  entspricht  (s.  §  346). 

ärha  ,hinaus'  ,heraus',  z.   B.  ärha  fira'  ,geh  hinaus!'  (arab.  itla'    bärra). 

nun,  /»/,  'hui  , ausser'  ,ohne',  z.  B.  entoi  anebnün  tak  käha  ,hier  ist  nie- 
mand ausser  mir'  entöi  6t  kethai  tök"dtanün  ,hier  ist  kein  Mädchen 
ausser    meiner  Schwester'  mekiranu  ,ohne  meine  Erlaubnis'  barük  änu- 


1   Siehe   die   Note   af  S.    271. 
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heb  bdibäba  ,obne  mich  sollst  du  nicht  reisen'  barük  mehälagäb-nu 
adge'retlt  kaibdbta  ,ohne  Geld  kannst  du  nicht  reisen'  [eig.  , kannst  du 
(nicht)  und  reisest  nicht'  vgl.  §  336,  d].1  —  Münz,  bringt  für  ,ausser' 
das  Wort  bakai,  das  sich  auch  in  meinen  Sammlungen  findet,  aber 
ohne  Beispiel. 

güla  ,wegen'  ,11111  .  .  .  willen',  z.  B.  dne  üafrai-gilla  dntihök  ,ich  schlage 
dich  wegen  der  Boshaftigkeit'  önai-gilla  ,des  Vergnügens  wegen* 
(arab.  min-san  fantasta).  Dieses  Wort,  das  vielleicht  ebenso  wie  die 
meisten  Postpositionen  ein  ursprüngliches  Nomen  ist,  wird  in  der 
Dativform  gilläida  als  kausale  Konjunktion  ,weil'  gebraucht  (vgl.  § 
349).  —  [Münz,  gellei,  wegen]. 

-ka  ,seit',  z.  B.  dne  üsana  mehdi  hdulaje-ka  rehäb  kdka  ,ich  habe  meinen 
Bruder  seit  drei  Jahren  nicht  gesehen'  äne  tokuäta  mehdi  inäie-ka  rehäb 
käke  ,seit  drei  Tagen  habe  ich  meine  Schwester  nicht  gesehen'.  Ohne 
Zweifel  ist  dieses  Wort  dasselbe,  das  wir  früher  (s.  §  356)  als  tem- 
porale Konjunktion  in  der  Bedeutung  ,so  oft'  kennen  gelernt  haben. 
—  [Münz.  ;;/,  seit,  z.  B.  ero-ne,  seit  gestern]. 

dflai  ,von  jetzt  an'.   —  [Münz,  aßei,  von  jetzt  an]. 

dima  ,immer'  , stets'  (vulgärarab.  temelli). 

timero  (jemals'),  mit  Negation  ,niemals'  z.  B.  dne  timero  nät  kdtaman 
,ich  esse  niemals  etwas'  tear  timero  kaean  ,die  Mädchen  kommen 
niemals. 

töintib  ,an  diesem  Tage'  , heute'.  —  Die  aus  dem  arab.  dms  .gestern' 
gebildeten  Wörter  ämse,  dmas,  bedeuten  im  Bedawie  ,heute',  und 
nach  der  Angabe  meiner  Gewährsmänner,  die  jedoch  der  Bestätigung 
zu  bedürfen  scheint,  sollte  am.se  dem  sudanarab.  el-lila  (arab.  el-jötri) 
, heute'  (vor  dem  Sonnenuntergang),  und  dmas  dem  sudanarab.  el-lSl 
(arab.  el-lele-di]  , heute  abend'  (nach  dem  Sonnenuntergang)  entspre- 
chen.    Sonst  heisst  , heute  abend'  bedawisch  auch  dmse-toin. 

lehit,  lahit  , morgen'  ,demain'  lehit  bdka  , übermorgen'. 

tira,  dfa,  af  ,gestern'. 


1    Das    Verb  ddger  (vom   arab.  gädir  .Jü  wird    auch    mit   direktem  Objekt 

konstruirt,    /..    B.    dm   öhirer  adgeratu    ,ich   kann   gehen1  dne  ohirer  h   kann   nicht 

gehi  n" 
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Achtes   Kapitel:   zur   Wortbildungslehre. 


369.  Da  es  uns  einerseits  an  allen  geschichtlichen  Nachrichten 
über  die  Bischarisprache  und  den  Gang  ihrer  früheren  Entwicklung  ge- 
bricht, und  andrerseits  die  wissenschaftliche  Erforschung  der  s.  g.  ha- 
mitischen  Sprachen,  zu  denen  das  Bedawie  mit  Recht  gezählt  wird,  noch 
nicht  so  weit  gediehen  ist,  dass  die  allgemeine  Beschaffenheit  des  hami- 
tischen  Wortbaues  dargelegt  wäre,  oder  dass  wir  eine  Anzahl  durch  sorg- 
fältige Analyse  nachgewiesene  hamitische  Wurzeln  besässen,  so  halte  ich 
es  auch  in  Bezug  auf  die  vorliegende  Sprache  für  angemessen,  von  je- 
dem weiteren  Zurückgehen  auf  hypotetische  Wurzeln  Abstand  zu  neh- 
men. Dies  hindert  aber  nicht,  dass  die  Verbalstämme,  deren  man 
oben  bei  den  Paradigmen  eine  ziemlich  beträchtliche  Anzahl  verzeichnet 
findet,  bei  Bildung  von  Nominalstämmen,  durchaus  als  Wurzeln  fungiren 
können,  wie  denn  auch  solche  einsilbigen  Verbalstämme  wie  beispiels- 
weise sak  , ausgehen'  deb  , fallen'  'am  , reiten'  f'ir  ,fiiegen'  gid  , werfen' 
u.  v.  a.  ganz  und  gar  als  Wurzeln,  in  der  teoretischen  Bedeutung  des 
Wortes,  aussehen,  und  auch  bis  auf  weitere,  tiefer  gehende  Untersu- 
chune-en  als  solche  betrachtet  werden  dürfen. 


I.    Bildung  von  Nominalstämmen. 

370.  Bei  dem  jetzigen  Standpunkte  unserer  Bekanntschaft  mit 
dieser  Sprache  können  die  Nominalstämme  des  Bedawie  zunächst  in 
zwei  grosse  Gruppen  geteilt  werden,  je  nachdem  sie  sich  auf  uns  be- 
kannte Verbalstämme  zurückführen  lassen  oder  nicht.  Unter  den  No- 
mina der  ersten  Gruppe  giebt  es  teils  sehr  viele,  die  wir  vorläufig  als 
primitive  Nomina  betrachten   können,  z.  B. 

scm,  Bruder  melc,  Esel  'a,  Milch 

/  "c  Schwester  Mm,  Kamel  $a,  Leher 

tak,  Mann  hol-,  Bock  jöm,  Wasser 

öy,  Kind  jäs,  Hund  jaf,  Mund 

h.iJin,  Vater  jo,  Stier  »lös,  Salz 
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teils    auch    solche,    die    sich  schon  durch  ihre  Form  und  Bedeutung  als 

al .geleitete    Worin-    zu    erkennen    geben,  wiewohl    ich    nicht   im  Stande 

bin,   ihre   Stammwörter   als    mir   bekannte  Nomina  oder   Verben   nachzu- 
weisen, z.  B. 

sdfare,  Schmutz  tagiga,  hoch  gdraba,  hinkend 

tdfarek,  Axt  hdmasei,  blind  demurara,  Gold 

hummär,  Holzgerüst  telegi,  Pfad  dagena,  Herd 

371.  Die  Nomina,  die  auf  bekannte  Verbalstämme  zurückgeführt 
werden  können,  sind  teils  wirkliche  Alileitungen  von  denselben,  teils  mit 
ihnen  identisch,  denn  in  sehr  vielen  Fällen  tritt  dieselbe  Bildung  zu- 
gleich als  Nominal-  und  Verbalstamm  auf.  Die  meisten  solcher  Ver- 
balstämme, namentlich  diejenigen,  welche  als  Nominalstämme  Substan- 
tive, und  zwar  in  der  Regel  abstrakte  Substantive  sind,  gehören  der 
ersten  Verbalklasse  an,  z.  B.  tarn  , essen'  düf  , schwitzen'  ämsük  ,at- 
men'  kaf  .singen'  neu  ,schimpfen'  rät  , fragen'  walik  , schreien'  jdda' 
, feucht  sein'  ndwadri  , schön  sein'.  Dagegen  werden  sehr  viele  Stäm- 
me, die  zu  gleicher  Zeit  Adjektive  und  Verben  sind,  nach  dem  Mu- 
ster der  Konj.  IV,  2  abgewandelt,  z.  B.  härar  ,leer  sein'  gumad 
,lang  sein'  sebob  ,gut  sein'  u.  a.  m.  Aber  auch  in  der  II.  Konj.  Hil- 
den wir  solche  Stämme,  die  mit  einem  Nominalstamm  entweder  ganz 
identisch  sind,  z.  B.  sim  , nennen'  (II.  1),  äsim  ,der  Name',  nebd"  ,heiss 
sein'  (II.  2,  b)  ,heiss',  oder  sich  nur  durch  die  oft  erwähnte  Schwan- 
kung in  der  Aussprache  der  kurzen  Vokale  a  und  e  unterscheiden,  z.  B. 
ndfir  ,süss'  nefir  ,süss  sein'  (II.  2,  b),  tela'  , durchbohren'  (II.  2,  b),  ?.//</' 
, durchlöchert*  tue  ,Loch'. 

373.  Zwischen  jenen  gleichlautenden  Verbal-  und  Nominalstaramen  ist  jedoch 
immer  der  wichtige  Unterschied  zu  bemerken,  dass  diese  als  wirkliche  Wörter  der 
Sprache  existiren  und  zwar  als  Nomin.  Sing.,  welcher  Kasus  jeder  besonderen  En- 
dung entbehrt,  während  jene  lediglich  von  mir  gebildete  Abstraktionen  sind.  Da 
nun  aber  in  so  mancher  anderen  Sprache  dieselben  Bildungen  als  Verbal-  und  V 
minalstämme  erscheinen,  so  mag  der  Umstand,  dass  meine  nur  aus  den  Verbalformen 
erschlossenen  Stamme  so  häufig  mit  wirklichen  Nomina  in  der  Wortform  zusammen- 
fallen, immerhin  als  Beweis  für  die  Richtigkeit  der  vorgenommenen  Analyse  selten 
Diese  Richtigkeit  wird  auch  dadurch  bestätigt,  dass  bei  den  meisten  anderen  Nuni- 
nalbildungen  die  Verbalstämme,  eben  in  der  von  mir  vorgeführten  Form  den  ange- 
hängten Endungen  gegenüber  als  Wortwurzeln  erscheinen. 

:{?.'{.     Die    Ableitung    der    Nomina    aus    Verbalstämmen   geschieht, 
wie    schon    oben    angedeutet,    teils   durch    Modifikationen  innerhalb  des 
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Wortes,  d.  h.  durch  Umwandlung  der  Stammvokale,  wie  dies  namentlich 
auf  dem  semitischen  Sprachgebiete  gäng  und  gäbe  ist,  teils,  und  zwar 
häufiger,  durch  Anhängung  besonderer  Endungen  oder  Vorsetzung  ge- 
wisser Bildungsbuchstaben.  Fast  alle  durch  vokalische  Modifikation  des 
Stammes  entstandene  Nominalformen  habe  ich  schon  oben  bei  der  Be- 
sprechung des  Infinitivs  behandelt  (vgl.  §  194,  1.  b),  und  eine  andere 
durch  ein  langes  ä  in  der  Endsilbe  gekennzeichnete  participiale  Bildung 
ist  in  §  213  erwähnt  worden.  Auch  von  den  wichtigsten  der  durch 
Ableitungsendungen  gebildeten  Nominalstämme  ist  oben  bei  der  Dar- 
stellung des  Infinitivs  und  des  Particips  schon  die  Rede  gewesen,  und 
in  Betreff*  der  anderen  Nomina  habe  ich  hier  nur  folgendes  nachzutra- 
gen. Die  Ableitungsendungen1  des  Bedawie,  soweit  ich  sie  bis  jetzt 
überschauen  kann,  sind  hauptsächlich  nachstehende:  -a,  -cd  (-<//,  -<_/'), 
./nie,  -(/,  -e,  -/.  -o(-u\  -oi  (-07),  -ft',  von  welchen  die  erste  und  letzte,  -a, 
und  -ti,  die  gewöhnlichsten  zu  sein  scheinen. 

a.  Mit  der  Endung  -a  werden  abgeleitet:  1)  Ordinalia  (s.  § 
98);  2)  Parti cipia  (s.  §  191);  3)  Adjektive  aller  Art  und'  solche 
Substantive,  die  der  Bedeutung  nach  nichts  anderes  als  substantivirte 
Adjektive  sind,  z.  B.~ 

gühara,   Diel)  (gühar)  hadira,   fertig  (arab.  hädir)  goja,   schwach   (göf) 

gdga,  stammelnd  (*;/".'/)  hdmra,   arm   (hdmir)  hergua,   hungrig  (hdrag") 

herfa,   dumm   Ch.'nf)  gdha,   satt  (gab)  kelja,   geil   (/,.'//) 

ddha,   fett   (dah)  nehawa,   mager  (nehau)  ferha,   froh   (arab.  farah) 

und  schliesslich  4)  einige  abstrakte  Substantive,  wie  fetha  , Tren- 
nung' (J'etah  ,trennen'),  gurha  ,Enge'  (g"ärah  ,eng  sein'),  gma  , Dummheit: 
(qim  ,dumm  sein'),  nehasa  , Sauberkeit1  (nehas  , sauber  sein'). 

b.  Die  Endung  -ai,  -ei,  bildet  Substantive  von  meistens  abstrak- 
ter Bedeutung,  z.  B.  kelj-ai  ,Geilheit'  (Uli  ,geil  sein'),  mehämaj,  Grös- 
se' (harn  ,gross  sein'),  mehägai  , Sommerzeit'  (chag),  mehdsei  , Mittag' 
(mehäs  ,zu  Mittag  essen').  Hierher  gehört  vielleicht  auch  die  Endung 
-an-ei,  die  ich  in  einigen  abstrakten  Substantiven  angetroffen  habe, 
z.    B.    lehanei   ,Krankheif  (ISh   , krank  sein'),  nun-anei  ,(das)  Reichen'  (nun 

1  Oder  .Suffixe',  wie  sie  meistenteils  in  der  indoeuropäischen  Grammatik  genannt 
werden. 

-  Wenn  der  Verbalstamm  mir  nicht  besonders  bekannt  ist,  aber  aus  der  hier  vor- 
geführten  Ableitung  leicht   zu  erschlossen  ist,  so  bezeichne  ich  ihn   mit  einem  Sternchen     . 
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Reichen'),  wenn  dieselbe  nicht  etwa  mit  der  Endung  -ane,  -ana1  iden- 
tisch ist.  Diese  Endung  kommt  in  Substantiven,  sowohl  mit  konkre- 
ter als  abstrakter  Bedeutung,  ziemlich  häufig  vor:  säkam  .Gang-  .Nach- 
richt1 (sak  ,gehen'),  sefdrane  .Hebamme'  (sefar,  Kaus.  von  /tri  ,gebären'), 
täl'ane  , Skorpion'  (/<7a'  , durchstechen')  'ätane  ,Matte'  ('at  ,treten'),  vgl. 
auch  si-ano  unter  d. 

c.  Die  Endung  -d  ist  mir  nur  in  dem  Worte  g"ad  .Trinkplatz- 
, Quelle'  von  g*a  ,trinken'  vorgekommen;  vielleicht  ist  dieselbe  hier  blos 
aus  der  gewöhnlichen  Endung  -ti  (guäti,  g"äte)  abgeschliffen. 

d.  Die  Endungen  -e  und  -o  (-u)  sind  ziemlich  häufig;  die  erstere 
scheint  Substantive,  die  letztere  Adjektive   zu  bilden.     Beispiele  sind: 

güsire,  lügnerisch,    Lügner  (g"äsir)     suäle,   Spiegel  ddbalo,    klein 

kaabele,  Schleier  (kväbil)  hädare,   edel   (arab.  s.^^j         deru,  treib 

ddame,  Mensch  (arab.  ddam)  ddaro,  roi  siano,  alt    [se,  alt   sein) 

e.  Mit  der  Endung  -i  werden  viele  Adjektive  gebildet,  z.  B. 
hdmi  ,bitter'  (ha  m  , bitter  sein1),  hameti  , traurig'  (hamfa  .trauern"),  gedudi 
,unfruchtbar'  geluli  ,dumm'  sehari  , Zauberer'  (arab.  sähar). 

f.  Die  Endung  -oi  bildet  die  Infinitive  der  meisten  Passive  und 
aller  Kausative  der  2.  Klasse  und  kommt  wohl  auch  sonst  noch  in  ab- 
strakter Bedeutung  vor,  z.  B.  mioMoj  ,(das)  Flüstern'  mära-l-oi  , breit'. 
Mit  konkreter  Bedeutung  ist  sie  mir  nur  in  einem  Worte,  und  zwar  in 
Verbindung  mit  dem  Präfix  -in,  begegnet,  nämlich  mormoj  ,Begleiter' 
von  ram  , folgen',  vielleicht  bedeutet  dasselbe  aber  eigentlich  .Beglei- 
tung' , Gefolge'. 

g.  Mit  der  Endung  -ti  (-te)  werden  fast  alle  Infinitive  der  1. 
Klasse  gebildet,  und  dann  können  wohl  diese  Formen  auch  eine  kon- 
krete Bedeutung  annehmen,  z.  B.  kerinU  , Staubregen'.  Dagegen  werden 
Adjektive,  soviel  mir  bekannt  ist,   mit  dieser   Endung  nicht   abgeleitet. 

374-.  Das  Bedawie  besitzt  nun  aber  auch,  ganz  wie  die  semiti- 
schen Sprachen,  die  Fähigkeil,  Nomina  aus  Verbalstämmen  durch  Prä- 
fixe    zu     bilden.      Ich     kenne    jedoch    nur    zwei    solche   Präfixe   <t~    und    m-, 

von  welchen  jenes  ziemlich  selten,  dieses  dagegen  sehr  häufig  vorkommt. 

Folgende,  sind  Beispiele  von  Bildungen  mit  fl-:  äda  ,That'  (da  .ma- 
chen'), i'i/ii,  ,tot(  (Ja  ,sterben'),  ätäb  ,voll'  (tili  , füllen'),  ägim  ,dumm'  {gam 
,dumm    sein'),    ddah    ,eng'    (dah    ,eng  sein'),   und   vielleicht   gehört   auch 

1   Bezüglich   dieser   Endung   vgl.    Heinisch,   Bareasprache,   Vorwort,   8     \\l 
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dasjenige  Präfix  a  hierher,  das  bei  Entlehnung  arabischer  Zeitwörter  ge- 
braucht wird  (s.  unten  §  377,  c).  Das  Präfix  m-  kommt  in  verschiede- 
nen Gestalten  vor,  am  häufigsten  als  me-,  vor  Vokalen  als  m-,  vor  ein- 
silbigen Stämmen  als  ma-  und  vor  Zischlauten  als  mi-.  Der  Bedeutung 
nach  scheint  dieses  Präfix  zum  grossen  Teil  dem  semitischen  Präfix  m 
zu  entsprechen,  indem  damit  teils  Infinitive,  teils  Nomina  für  Werk- 
zeuge gebildet  werden,  z.  B. 

menged,  (das)   Stehen  (engad)         misa  ,   (das)  Sitzen  (sa )  mäman,    Hasimiesser  (men) 

megnaf,    »     Knien  (geiuif)  memhag,  Kehrbesen   (mehdg)  märam,  (das)  Begleiten  (ram) 

mager,      »  Zurückkehren  (ägar)     mismam,  Schwertscheide (*se'mim)    mikue,   Kleidang  (kuai) 

375.  In  ausgeprägtem  Gegensatz  zu  den  semitischen  Sprachen  besitzt  das 
Bedawie  endlich  auch  die  Fähigkeit,  durch  Zusammensetzimg  zweier  Wortstämme 
neue  Wörter  zu  bilden.  Diese  Fälligkeit  mag  im  Vergleich  mit  beispielsweise  den 
germanischen  Sprachen  eine  beschränkte  sein,  aber  gewiss  geht  sie  weit  über  die 
zwei  Beispiele  hinaus,  die  ich  als  durchaus  zuverlässig  nachweisen  kann.  Es  sind 
dies:  netäs,  netliäs  , Asche'  aus  rie  f.  , Feuer'  und  käs  , Staub'  hindesddid  ,Baumrinde' 
aus  hinde  ,Baum'  und  sädid  .Rinde'.  Zunächst  finde  ich  bei  Reinisch  '  zwei  Wörter, 
die  ich  sicher  für  zusammengesetzte  erklären  kann,  nämlich:  saade  , Kuhhaut'  (ia 
,Kuh'),  hindefar  , Baumblüte'  (Mnde  ,Baum').  Die  übrigen  Beispiele  bei  Reinisch  schei- 
nen mir  nicht  zuverlässig  genug  zu  sein.  In  einem  derselben  o-kurbit-Jcure  , Elefanten- 
zahn' steht  der  regelmässige  Genitiv  von  kurb  , Elefant',  vielleicht  ist  dieser  Kasus  hier 
aber,  wie  in  den  germanischen  Sprachen,  in  Zusammensetzungen  ebenso  zulässig  wie 
die  Stamm-  (oder  Nominativ-)Form.  Zwar  muss  o-kurbit-lure  wegen  des  männlichen 
Artikels,  der  nicht  dem  fem.  Teure  sondern  nur  dem  mask.  hirb-i  angehören  kann, 
als  zwei  Wörter  betrachtet  werden,  aber  bei  Munzinger  finden  sich  folgende  deut- 
lich zusammengesetzte  Wörter,  deren  erstes  Zusammensetzungsglied  ein  Genitiv  ist, 
nämlich:  engidmitat  , Rückgrat'  aus  enga  , Rücken'  und  mita  f.  , Knochen'  und  mela- 
UQiynei  , wilde  Ziege'  aus  melal  .Wüstenthal'  (nicht  bei  Munzinger)  und  nai  , Ziege'; 
das  h  bleibt  wohl  hierbei  unerklärt,  vielleicht  ist  es*  aber  nur  ein  Hörfehler  für  t. 
Von  anderen  ebenso  deutlich  zusammengesetzten  Wörtern,  deren  einzelne  Teile  mir 
jedoch  nicht  bekannt  sind,  finden  sich  bei  mir:  simbehäne  , Augenwimper'  hamöiseh 
,sich  schämen'  hamöjseha  , schamhaft',  und  bei  Munzinger:  gagerhush  , verwitterter 
Granit'  sheThoteneb  .Abgrund'  berreshimia  ,venerische  Beule'  u.  a.  m.  —  Eine  ganz 
andere  Art  von  Zusammensetzung,  oder  richtiger  gesagt  Wortbildung,  ist  die,  wenn 
ein   Wort  durch   die   Doppelung  eines  Stammes  gebildet  wird,  z.    B.   ddbdab  , Eidechse' 


1  A.  o.  a.  O.  S.  XXIII,  XXIV.  Reinisch,  der  aus  Munzixgers  Skizze  über  das 
Vorhandensein  eines  wirklichen  Genitivs  nichts  ersehen  konnte,  führt  die  oben  citirten  Bei- 
spiele mit  folgenden  Worten  vor:  «Die  Verbindung  zweier  noraina  erfolgt  in  den  Bedscha- 
mundarten  wie  im  Barea  und  in  den  Agausprachen  in  der  rege]  durch  unmittelbare  voran- 
stellung   des   noinen   rectum   vor   das   regens». 
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(vom    arab.    dabb,    ,Eidechse').     Bei    Munzingbb    findet   sieh   ein   an  .leicher 

Weise  entstandenes  Wort  für  .Eidechse',  nämlich:  negnegöb.  Noch  ein  Wort  die- 
ser Art  ist  bei  ihm  hodhodib  , Wasserrinne  um  das  Zelt',  das  aus  dem  arab.  höd 
(u»**)  .Tränktrog'  (fürs  Vieh)  ganz  so  gebildet  ist,  wie  ddbdah  aus  dem  arab.  dabb. 
Wahrscheinlich  gehört  das  Wert  kok*ar  (käk"or)  , Sehlange'  hierher,  das  bei  Muxzix- 
GEB  in  der  sicherlieh  ursprünglicheren  Form  korkuor  vorkommt.  Dieselbe  Art  der 
Wortbildung  ist  auch  der  Nuba-Sprache  eigen,  z.  B.  komkom  .Halsknorpel'  kaukau 
, Furcht'  (s.  Reinisch,  Nuba-Spr.  I.  S.  19). 


II.    Bildung  von  Verbalstämmen. 

376.  Da  ich  von  jedwedem  Zurückgehen  auf  die  Sprachwurzeln 
vorläufig  Abstand  nehme,  so  kann  hier  nur  von  denjenigen  Verbalstäm- 
men die  Rede  sein,  die  von  Nominal-  oder  anderen  Verbalstämmen  ab- 
geleitet sind.  Den  vorangegangenen  Ausführungen  habe  ich  hier  jedoch 
nur  in  Bezug  auf  die  Behandlung  der  aus  dem  Arab.  entlehnten  Stämme 
etwas  Neues  anzureihen.  Die  aus  dem  primären  Verbalstamm  abgelei- 
teten Passive,  Kausative  und  Frequentative  halte  ich  nämlich  schon  oben 
bei  der  Darstellung  des  Verbs  besprochen,  und  die  Ableitung  der  Zeit- 
wörter von  Nomina  scheint  in  ganz  analoger  Weise  vor  sieh  zu  gehen: 
das  kausative  s  und  das  reflexiv-passivische  m  wird  immer  angehängt, 
eben  weil  alle  diese  denominativen  Stämme  der  1.  Verbalklasse  an- 
gehören, z.  B.  era  , weiss1  eräs  , weissen'  igrim  ,grau'  egrimam  ,grau 
werden1  /,■"</>-.<  ,Erbschaft'  k"äsäm  , erben1  meskin  (arab.)  ,arm'  meskinam 
,arm  werden'  (vgl.  §§  239,  240).  Wenn  von  einem  Adjektiv,  wie  ■/..  B. 
gümad  ,lang'  ein  Kausativ  sügmad  gebildet  wird,  so  ist  dieses  in  der 
Regel  ein  Zeichen,  dass  das  Adjektiv  zugleich  Verbalstamm  ist  und  nach 
der  Konj.   IV.   2  abgewandelt   wird. 

3<<-  Schliesslich  will  ich  hier  einige  Worte  über  die  Entlehnun- 
gen aus  dem  Arabischen  hinzufügen.  Die  Nomina  werden  niemals  mit 
dem  Artikel  übernommen,  sondern  das  arab.  el-  wird,  je  nach  dem  <ie- 
schlecht  des  Wortes  im  Arabischen,  mit  ä-  oder  tu-  ersetzt,  z.  B.  uminSär 
,die  Säge'  (arab.  elminsär,  m.)  tumdndara  ,der  Spiegel"  (arab.  elmdndara 
f.).  Bezüglich  der  arab.  Nomina  unit.  und  ihrer  Nachbildungen  im  !'•■ 
dawie  vergleiche  man  §  53.  —  Bei  Entlehnung  arab.  Zeitwörter  wird 
entweder,  und  dies  wohl  am  häutigsten,  die  erste  Form  derselben, 
d.  h.  die  3.  Pers.  Sing.  Perf.,  als  Verbalstamm  angesehen,  z.  B.  wdda' 
(arab.    wdda')   .setzen'   wdkkal  (arab.   wdkkal^  ,beauftragen(,  oder  es  tr©- 
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ten    andere,   dem  bedawischen  Sprachbewusstsein  zurechtgelegte  Formen 
als  Verbalstämme  auf. 

a.  die  Verba  3:ee  ^  und  !  pflegen  den  letzten  Vokal  ä  in  ö  über- 
gehen zu  lassen,  z.  B.  badö  , anfangen'  arab.  '>-V,  während  die  Verba  3:ae 
5  dagegen  ihn  in  ü  umwandeln,  d.  h.  das  Nomen  actionis  nach  vulgä- 
rer Aussprache  wird  hier  zum  Verbalstamm,  z.  B.  afu  , verzeihen'  (arab. 
uäc,  Nom.  act.  j-ac). 

b.  Bei  den  Verba  surda  wird  die  vulgäre  Imperativform  mit 
einem  —  wegen  der  doppelten  Konsonanz  im  Auslaute  —  vielleicht  nur 
eufonisch    angehängtem    -i    (seltener   -o)   für   den  Stamm  gehalten,  z.  B. 

kübbi    .(ein-,    aus-)    giessen'    arab.    Icubbl    (Imp.    von    -r°)>    hässi  ,fühlen' 
arab.  hass!,  srkki  , zweifeln'  arab.  sekkl,  tiffö  ,spucken'  arab.  tiff! 

c.  Sehr  häufig  wird  vorn  ein  a  zugesetzt,  als  ob  die  IV.  Form 
statt  der  I.  entlehnt  wäre.  Dass  dem  jedoch  nicht  so  ist,  geht  zur  .Ge- 
nüge daraus  hervor,  dass  jene  IV.  Form  der  in  Rede  stehenden  Stämme 
von  ihren  arabisch  sprechenden  Nachbarn  entweder  gar  nicht,  oder  we- 
nigstens niemals  in  derselben  Bedeutung  gebraucht  wird.  Beispiele: 
,'ni'nl  .verfluchen'  arab.  J**j,  dnser  (neben  nasr)  .besiegen'  arab.  ;*ii,  dski 
, klagen'  arab.  ^~,  ddger  , können'  arab.  jvAJ»,  dnfir,  dnkir  , verabscheuen' 
arab.  -aj,  Ai.  Vielleicht  liegt  auch  hier  der  arab.  Imperativ  zu  Grunde, 
obwohl  mit  a  statt  v  und  i  (vulgär  häufig  e)  als  prostetischem  Vokal, 
denn  diese  Form  jener  Stämme  lautet  folgenderinassen :  in'al,  eski,  eg- 
dir,  i'infur,  inkar  (vulgärarab.  wohl  auch  infir,  enkir). 

d.  Der    arab.    Bildungsbuchstabe    o    wird    zuweilen    abgeworfen, 

z.  B.  fdkkar  , denken'  arab.   AäJ',  meni-m  , wünschen'    arab.  ^*-i- 

e.  Die  in  den  voranstellenden  Punkten  (a — d)  behandelten  arab. 
Lehnwörter  werden  alle  nach  der  Konj.  I.  abgewandelt;  es  giebt  aber 
auch  eine  ziemlich  beträchtliche  Anzahl,  die  dem,  Muster  der  2.  Klasse 
folgt.  Die  meisten  dieser  Stämme  werden  nach  den  in  der  Konj.  II. 
2,  b  vorherrschenden  Vokallauten  umgebildet,  d.  h.  die  arab.  Vokalfolge 
a — a  geht  in  e — i  oder  i — e  über  (vgl.  §  257),  z.  B.  arab.  kätab  schrei- 
ben' bed.  ketib  (od.  kiteb),  arab.  ydrab  , besiegen'  bed.  gerib,  arab.  lämad 
Jemen'  bed.  lemid.  Es  sieht  daher  auch  in  diesem  Falle  so  aus,  als 
ob  der  arabische  Imperativ  bei  der  Übernahme  des  Wortes  als  Stamm- 
form betrachtet  würde. 
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A  nhang. 


Es  scheint  mir  angebracht  zu  sein,  ausser  den  vorstehend  dargebotenen  voll- 
ständigen Paradigmen  zu  den  von  mir  aufgestellten  fünf  Konjugationen,  hier  als  An- 
hang die  Tempusformen  noch  vieler  anderer  Stämme  mitzuteilen,  und  zwar  gunz  so, 
wie  sie  sich  in  meinen  Sammlungen  verzeichnet  finden.  Dieselben  sollen  somit  er- 
stens zur  weiteren  Bestätigung  der  aufgestellten  Flexionsregeln  dienen,  ferner  künf- 
tigen Forschern  ein  weiteres  .Material  zu  fortgesetzten  Untersuchungen  darbieten, 
und  endlich  —  falls  sich  Lepsius'  Vermutung  bestätigt,  dass  die  Meroitischen  In- 
schriften in  der  Bedja-Sprache  abgefasst  seien  —  vielleicht,  als  beglaubigte  Formen 
zahlreicher  Zeitwörter,  bei  der  Entzifferung  eine  nicht  unwesentliche  Hilfe  leisten 
können.  Denn  jede  einzelne  der  unten  stehenden  Formen  ist  mir  als  die  zunächst 
liegende  Übersetzung  der  entsprechenden  Forin  eines  arab.  Zeitworts  überliefert  wor- 
den. Da  indessen  die  von  mir  in  ihren  wichtigsten  Tempora  aufgezeichneten  Stim- 
me der  1.  Klasse  zu  zahlreich  sind,  als  dass  ich  sie  alle  oder  auch  nur  die  i 
derselben  hier  aufnehmen  könne,  so  habe  ich  unten  eine  relativ  grössere  Zahl  zur  2. 
Klasse  gehöriger  Stämme  aufgeführt,  und  dies  um  so  mehr,  als  diese,  im  Verhältnis 
zu  der  überwiegenden  Menge  der  ganz  nach  einem  und  demselben  Muster  tlektiren- 
den  Stämme  der  1.  Klasse,  eine  weit  grössere  Mannigfaltigkeit  der  Formen  bieten, 
so  dass  die  Stämme  der  beiden  Klassen  einander  beinahe  wie  regelmässig  und  unre- 
gelmässig  gegenüber  stehen. 

Erste   Klasse. 

Konjugation   I. 

1.  fu,    riechen:  —  Imp.  fua;  Aor.  fuat,  b&fuc,  Präs.  fuani;  Perf   fü'an;  Fut.   1. 

/</'-   dndi;  Fut.  II.  futti  herriu;  —  öfü'te,1  das  Riechen. 

2.  le,   kalt    sein    (werden):  —  Aor.    leat;    Präs.    leani;  Perf.  lean;  —   Kau-.    \ 

ledsat ;  Präs.     le'dsani;  Perf.  ledsan;        töla,  die  Kälte. 
:{.  muh,    genügen:         Aor.   mithat,  bämnhe;   Präs.  mühani;  Perf.  müjianl        omhute, 

das  Genügen. 
4.  Iah,  /'//,  [taha],  berühren:  —  Aor.  tehdt,  teha,  tehi,  bdteh  ;  Präs.  Sg.  teltani,  teha- 

tenija,    tahlni,   l'l.   tehanej,  tehatina,    tah&n;   Perf.  Sg.  tehdn  (tahdn),  tehäUa,  t>'- 

hija,    PI-    tehdna,    tahijän.         Pass.    Aor.    tehdmat;    Perf.   tthdman;        Kaus. 

Aor.  tehdsat;  Perf.  iil"i*<i>r,    -   üthdte,  das  Berühren. 

i    IM,    führe    auch      ie    Verbalnomina  in  di  r  von  mir  gehörten  (natürlich  fast   immer 
objekl  iven  )    Form   auf. 
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5.  jak,  jek,  aufstehen:  --  Imp.  jaJca,  jäki;  Aor.  jekat;  Präs.  Sg.  jekani,  jekini,  jck- 
tini,  PI.  jeknei,  jektena,  jeken;  Perf.  jäkan,  jekta,  jektai,  jekja  etc.;1  Put.  I. 
jeke  a.;  Fut.  II.  jektib  h.2  —  Pass.  Aor.  jikamat;  Präs.  jekämane;  Perf.  jeka- 
man;  —  Kaus.  jeks  , tragen'  Aor.  jeksat;  Präs.  jeksane;  Perf.  jeksai, >,;  Fut.  I. 
jclcsa  a.;  Fut.  II.  jekestib  h.;  Kaus.  Aor.  jeksisal;  Präs.  jeksisane;  Perf.  jeksisan. 

(i.  sa£,  gehen:  —  Aor.  sakät;  Präs.  säkani;  Perf.  sdkan;  —  Kaus.  Aor.  sdksat' 
Präs.  sdksane;  Perf.  sdksan;  —  Pass.  Perf.  säkaman;  —  osak,  der  Gang. 

7    nasr,    dnser,    [arab.]  besiegen:  —  Aor.    näsrat,    dnserat;    Perf.    ndsran,    dnseran; 

—  Pass.  Aor.  näsramat,  anscremat ;  Perf.  näsraman,  ansereman. 

8.  ket,  klar,  rein  sein:  —  Aor.  ketat;  Präs.  ketane;  Perl',  ketan;  —  Kaus.  Perf.  kes- 
seln; —  ketä-bu3,  rein. 

!).  deb,  fallen:— Imp.  Sg.  deba,  f.  dein,  PI.  debän;  Aor.  </e'6a<,  badebi,  badebm;  Präs. 
debani,  debtenija  etc.;  Perf.  deban,  debta,  debija  etc.;  Kond.  Sg.  debanjek,  deb- 
tinjek,  deblnek,  PI.  debnaek,*  debtenek,  deblnek;  Fut.  I.  Sg.  rfefte  «.,  </eo/ 
tendia,  PI.  debne  nijed,  debne  tijedna,  debne  ijedna  (vgl.  §  186);  Fut.  II. 
c?eö  /;.  etc.;  Neg.  Form.  Imp.  Sg.  2.  badeba,  f.  bidebi;  3.  öadeöi  (hi<hbai),  f. 
biddebi  (biddebaj);  Opt.  bächbaju  etc  ;  Kond.  Sg.  bädSbajek,  biddebajek,  PI.  2. 
biddebajnek;    Präs.    kddban    (s.    §    205);  Perf.  <7e&ä&    kaka;   Fut.    I.   deö»  fcföt; 

—  Kaus.  Aor.  debsat,  badebsi,  bädebesti;  Präs.  debsani,  debestenija,  debsini; 
Perf.  Sg.  debsem,  debesta,  debesija,  PI.  debesna,  debestana,  debesij&n;  Fut.  I. 
de&si  «. ;  Fut.  II.  debsejd  h.;  Neg.  Opt.  bädebsaju;  Präs.  kddebsan. 

10.  me',    feucht    sein:    —   Aor.    muat;    Präs.    mä'ani;    Perf.    mii'an;    Fut.    I.    mwe  «.; 

—  Kaus.    Aor.    musat;    Präs.    musane;    Perf.    innsan;    Fut.    I.    ww'se  a.;   - 
omuste,  das  Feuchten;  muamä-bu,  befeuchtet,  nass  (arab.  mabluT). 

11.  £aft,  (fleischlich)  beschlafen:  —  Präs.  käbani :  Perf.  käban,  kdbta. 

12.  r/ffi,  gleichen:  —  Aor.  gäbat;  Präs.  rjdbane;  Perf.  gäban;  Fut.   I.  </«'&;'  «.;  Fut.  II. 

//aiff"  dheru;  —  Kaus.   Perf.  gäbsan;  —  Pass.  Perf.  gäbaman. 

13.  <yff&,    satt    sein:    —    Aor.    gäbat,    bägabe;    Perf.    gäban;    —    tegab,     die    Sattheit; 

Offöff,  satt. 

14.  ffV</,  schwer  sein:  —  A.  degat;  Präs.  deganc;  Perf.  degan.  —  Kaus.  Perf.  dSgsan; 

—  omadeg,  die  Schwere;  degd-bu,  schwer. 

15.  so/,   sprengen:  —   Aor.    so/o7,    bäsafc;   Präs.    sd/ane;   Perf.    säfan;  —   Kaus.  Aor. 

säfsal;  Präs.  säfsane;  Perf.  sdfsan;  —  Pass.  Aor.  säfhamat;  Präs.  sqfhämane; 
Perf.  säfhaman;  Fut.  II.  safhämtib  h.;  —  ösäjti,  das  Sprengen. 


1    Hiermit    bezeichne    ich,    dass    auch    die    übrigen   Formen   sich   bei   mir  verzeichnet 
finden,   und  zwar  genau   so,    wie   sie   nach   dem   betreffenden   Paradigma  lauten   müssen. 
-  So   kürze   ich   die  häufig   wiederkehrenden   Formen   uiiAi  und   hirriu   ab. 

3  Mit  dieser  Form,  die  eig.  ,[es]  ist  rein'  bedeutet,  wurde  mir  das  arab.  Adj.  safi 
,rein'  wiedergegeben;  keta  ist  natürlich  das  regelmässige  Particip,  wie  denn  auch  säfi  eig. 
das  Nom.  agentis  ist.  Auf  dieselbe  Weise  wurden  mir  auch  alle  folgenden  Particip  ialfor- 
men    angegeben. 

4  Diese   Form   kommt   augenscheinlich    vom    Perfekt    her   (vgl.   <§   234). 
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16.  <ja*.   weben:  —  Aor.  gasdt;   Präs.  gdsane;  Perf.   pasaw;  —  Kaus.  Perf.  gasisan; 

—  <'//</•■-,  das  Weben. 

17.  gaS,   sieden:  —    Aor.   jroTai;   Präs.   gra&ine,  gaStenija,  gasini,  gäiteni;  Verf.  '/"';«/<; 

Kaus.  Aor.  gaSUat;  Präs.  gasisane;  Perf.  gasisan. 

\S    hol    {hui),    bellen:   —   Aor.    /„;/„/,    /„;/«,    /,,,/,,    &ö*o7/;   präs    /„;/„„,.•   perf   ^/a„   etc 
od.  Intimi,  hülta  etc.;  —  Kaus.  Aor.  höhnt:  Perf.  hölsan. 


19.  dö&,   laufen:  —  Imp.    <MJa,    ÄdW,    dabäna;  Aor.   Sg.   dui«/.   &adäfa',  PL  ddbadeni; 

Präs.  dabani,  däbtenija;  Perf.  duban.  ddbta  etc. 

20.  rätf,  (Vagen:  — Aor.  rata*,  »ata,  Wrt7<:  Präs.  Sg.  rdtoni,  rätenija,  rätini,  PL 

Perf.  rata«,  röfta  etc.;  Fut.   I.    rafe   «.:   Fut.    II.  ra#*&  /*.:  —  £öVä*,  die  Frage. 

21.  ecös,    rücken :  —   Aor.    wasatf,    «-.;*«.  bätcäsi;  Präs.  wäsani;  Perf.  wäsan;  —   Pass. 

Aor.    wasamat;    Präs.    wäsamane;    Perf.    wäsaman;    —    Kaus.    Aor.    u 
Präs.  wäsisane;  Perf.  wäsiaan. 

22.  re/f  (erft)  [viell.  aus  dem  arab.   »-«'],  sehen:  —    Imp.  Sg.   reAo,  rcAt,  PL  rlAön;  Aor. 

Sg.  reAatf,  rr//«.  reÄj,  bärehi,  bärehti,  PL  rehadeni,  rehän,  bärehln;  Präs.  Sg.  re- 
Äan«,  nhtrnijn.  rehteni,  rehini,  rehtini,  PL  reAne;',  rektena,  rehen;  Eond.  rehanjel 
etc.;  Perf.  Sg.  reAan  (e'rAän),  rlAfo,  rih'tai,  rehija,  rehta,  PL  reAna,  rih'tan, 
rehijän;  Fut.  I.  erAe  (*rAe)  "■■'  Fut.  II.  /•<"//  A.;  Xeg.  Imp.  bareAa  fs.  §  197); 
Perf.  eVAäi  Aä/a;  —  Pass.  Aor.  rehamat,  bärehami;  Pias.  Sg.  rehamai 
mini,  PL  rehantnej;  Perf.  rehaman  etc.-,  Fut.  IJ.  rehamüb  h.;  Xeg.  Präs.  /.«/v- 
haman,  Jcarehamta;  —  Kaus.  Imp.  Sg.  re'Äsa1  (crliesa),  rihsi,  PL  rihsän;  Aor. 
rehsat,  bärehsi;  Präs.  Sg.  rihsani,  rihslni,  PL  rehsnej;  Perf.  rSksan,  rih'sta, 
reh'sya;  Fut.  II.  rehstib  h.:  Xeg.  Präs.  karehsan,  Mreh'sta. 

23.  /«w,    lernen:  —  Aor.    lämat;   Präs.  lämani;  Perf.  läman,  lamta  etc.;  Fut.   II.   /</,<- 

^  A.;  —  Kaus.  Aor.  lamsat;  Präs.  lämsani;  Perf.  lämsan,  läm'sta. 
21.  y/,'/.  gelieu:  —  Imp.  Sg.  (/*';/«,  <//y/,  PI.  gtgdna;  Aor.  Sg.  gigat,  gigata,  g 

PI.   gigadeni,  gigatna,  bägigln;  Präs.  gigani;  Perf.  #«/««  etc.;  Fut.  II.  g'ig  h.: — 

Kaus.  Aor.  gigsat;  Präs.  gigsane;  Perf.  gigsan; —  Kaus.  Kaus.  Perf.^ 
25.  «<*',   singen:  —   Imp.   Sg.   »»»a,   »int,   PI.   mn&na;  Aor.  »inatf;  Präs.  ninane;  Perl 

ninan;  Fut*  I.  »tnc  «.;  Fut.  II.  //;;<  //.;        tonin,  der  Gesang. 
2<>.  dö&,    heiraten:  —  Aor.   dobat,    bädöbe;   Präs.    dobane;    Perf.    dSban;  —   Pass.   Perl' 

dSbaman;  —  Kaus.  Perf.  dobsan. 
27.  fcöd,  fort?,2   irre  gehen:   —   Aor.  Aötfcft  (kudät),  Icöda,  bäJcÖdi;  Präs.  kSdani  (küdane), 

fcödtenija;    Perf.    Jcöddn,    Mdta,    hödija    etc.    od.    hiddn  etc.;  Fut.  II.  ki\dt'd>  A.; 

Komi.  Xeg.  bäkSdajeft;  —  Kaus.    Aor.    ködsdt,   bäkudsi;    Präs    JtSdsani,   Köd&- 

stenija,  hSdslni;  Perf.  Mdsan,  Md'sta,  od.  hidsan,  hud'sta;  Fut.  II.  kSd'stib  h.; 

—  Kaus.  Pass.   Perf.  hSdsaman. 


1   Das  A  Bchwindet   in  der  Aussprache  fast  gänzlich,  bo  oft   ihm  ein  Konsonant  folgt. 
-    Bei    der    Flexion    dieses    Stammes    glaubte  ich  hin  and  wieder  statt   >/  eil 
hören. 

Nova  Acta  Reg,  Boc.  Be.  Ups.  Ber.  III. 


284  Herman  Almkvist, 

28.  um,   schwimmen:  —  Imp.    Sg.    uma,    Ami,    PI.    Amna;  Aor.  umat,  bäumt,  bdümti; 

Präs.  umani  etc.;  Perf.  Aman  etc.;  Fut.  I.  Ami  a.;  Fut,  II.  dmtib  /'■■'  Neg. 
Imp.  2.  bdüma,  f.  biümaj,  3.  bitimaj,  f.  bidümaj;  Kond.  bädmajek,  bidumajeh 
etc.;  Opt.  baumaju,  baumajica  etc.;  Präs.  kauman,  kaAmta  etc ;  Fut.  I.  un» 
ftaefc';  —  Kaus.  Aor.  Amsat,  bäümse;  Präs.  Amsani;  Perf.  umsan,  ämesta,  Am- 
sija;  Fut.  II.  ümstlb  h.;  X  e  g.  Präs.  kaAmsan;  Perf.  Amsäb  käka. 

29.  </wd,  viel  sein:  —  Aor.  gAdat;  Präs.  gddani;  Perf.  gudan;  Fut.  I.  grwtß  «.;  Fut.  II. 

giidüb  lt.;  —  Kaus.  Aor.  gudsat;  Präs.  gAdsani;  Perf.  güdsan,  güd'sta;  Fut. 
II.  gudesüb  lt. 

30.  «f<«,   reichen,   geben:  —  Aor.   nunat;  Präs.  nunane;  Perf.  nAnan;  —  Kaus.  Imp. 

nAnsa;  Aor.  nAnsat,  bäenünse;  Präs.  nunsane;  Perf.  nunsan;  —  Pass.  Aor. 
nünamat;  Präs.  nündmane;  Perf.  nunaman;  —  tenunanej,  das  Reichen. 


31.  fdfar,    springen:  —  Präs.  fafdrane,  fafartenija,  fäfarini;  Perf.  fäfarmt  fäfarta, 

fdfarja. 

32.  «•«/</,  esi^j  eilen:  —  Imp.  tjsiga;  Aor.  äiigat;  Perf.  äs  ig  an,  dsigia;  —  Kaus.  Perf. 

äsigsan. 

33.  '/>/(/  (arid),   spielen:  —  Imp.    eVrfa,    erdi    (drdi);   Aor.  erdat,  bderdi;  Präs.  erdani 

(ärdani);   Perf.    erdan    (ärdan);    Fut.    II.    aridilb  lt.;  —  Kaus.  Aor.    er(d)sat;1 
Präs.  er(d)sani;  Perf.  er(d)san;  —  tödrda,  das  Spiel. 

34.  singir,  hässlich  sein:  —  Aor.  iit'igirat;  Präs.  singirane;  Perf.  s'tngiran;  —  singiräb 

dke,  ich  war  hässlich. 


35.  aö<1&,   verachten:  —  Aor.    abdbat,  baabdbe;   Präs.  abdbane;  Perf.  abdban;  —  <oa- 

&«ö,  die  Verachtung. 

36.  adäft,  müde  sein:  —  Aor.  adäbat,  adäbata;  Perf.  adüban,  addbta;  —  Pass.  (vgl. 

§  211)  addbamat;  Präs.  adäbdmane;  Perf.  addbaman;  —  Kaus.  Perf.  addbsan; 
—  addbamd-bu,  müde. 

37.  iwd's,  schmutzig  sein:  —  Aor.   iwdsat;  Präs.  iwäsane;  Perf.  iwdsait;  Fut.  II.  2?t;ds- 

<«6  h.;  —  vjivä's,  der  Schmutz. 

38.  teräb,   teilen:  —  Aor.    terdbat,    bäiterib;2  Perf.  terdban;  —  Pass.  Aor.  täbamat; 

Präs.  terbdmane;  Perf.  terbaman;  —  üterüb,  die  Teilung. 

39.  liamk,    traurig    sein:  —  Aor.    harnet at;    Präs.   liametaw;  Perf.  hametan;  —  Kaus. 

Perf.  Itamessan  (s.  §  34  a);  —  lidmetib-u,  traurig. 

40.  Itirer,  marschiren:  —  Aor.  hirerat,  hirira,  bähirerc;  Präs.  hirerane,  liirertenija  etc.; 

Perf.  lüriran  etc. 


1  Hier  schwindet  das  d  fast  gänzlich  in  der  Aussprache. 

2  Diese  Form  erweist  sich  durch  ihr  präformativisches  i  als  zur  2.  Klasse  gehörig. 
Der  Stamm  lautet  dort  te'rib  (vowon  das  Pass.  terbam  gebildet  ist)  und  wird,  wie  sich  aus 
der   folgenden   Iufinitivform   terüb   erkennen   lässt,   nach   der   Konj.   II.   2,   b   abgewandelt. 


Die  Bischari-Sprachk.  285 

41.  mehil,  pflegen:  —  Aor.  m'hilat,  'mhila,  'mheli,  bämheli;  Präs.  Sg.  m'helani  mhelte- 

iiiju.  PI.  m'hilini,  »cliclnrj,  m'heltena,  m'hSlen;  Perf.  m'helan;  Fut.   [.  n 
Fut.    II.  »i'A&y  /<.;  —    Pas?.    Aor.    m'h,'la»Mt:    Präs.    m'helamane;    Perf.  mAl- 
7a«;   —   lüus.    Aor.    m'hilsat;    Präs.    m'hihane;    Perf.   m'helsan;  —  m'helemje, 
Pflege;  otnkel,  die  Arznei. 

42.  Äadtd    [vielleicht    vom    arab.    W/'y    lioJo,   vgl.  N:o  54],  Bprechen:   —  Imp.  Sc. 

Äodtrfa,  Aadtdt,  PI.  hadidän;  Aor.  Sg.  hadidat,  bahadidi,  bähadidti,  PI.  w! 
dadeni,  hadidän,  bähadidin;  Präs.  tadttfani,  hadidtenija  etc.;  Perf.  hadidan  ha- 
didta  etc.;  Kond.  Sg.  hadidenjek,  hadidtenjek,  hadidinjek,  PI.  hadidnajek,  hadid- 
tenei,  hadidenek;  Fut.  I.  Sg.  Imdid  dwd«,  Aadide  />'«(//«,  feadt'd  endt  PI.  äo- 
did»e  wt/ed,  hadidne  tijedna,  hadidne  ijedna  (s.  §  186);  Neg.  Imp.  6öäo- 
/<«(/<</«  (s.  §  197);  Opt.  bähadidaju,  bahidejiva  etc.;  Kond.  bähadidajek,  bithadi- 
dqjek  etc.;  Präs.  Jcdhadidan  (s.  §  205);  Perf.  hadtdäb  kaka  (s.  §  206);  Fut.  I. 
Äadid  ftädf. 

43.  adri«/,    sprechen:  —   Aor.   adumat;   Präs.  adumane;  Perf.  aduman;  —   Kaus.  Perf. 

aditmsan;  —  öadumti,  die  Rede. 

44.  lengütn,   digög,    senden:  —  Aor.    lengumat;    Perf.    lengüman;  —  Pass.    Perf.  digö- 

gaman;  —  Kaus.  Perf.  digogisan;  —  olengum,  ominjdl,  der  Bote;  digoga,  Bote 
(in   Bezug  auf  Heirat). 

45.  so/»/,   führen:  —  Aor.    salolat;    Perf.    salölan;  —  Pass.    Präs.   salölatnane'  Perf 

salSlaman;  —  Kaus.  Präs.  salölsani. 

46.  hamSuk,    sieh    schnauzen:   —   Imp.    JumtSuka;    Aor.    hamsükat,    bahamsuke-    Perf. 

htuiisükan;  —  Kaus.   Perf.  hamsuMan. 


47.  Id'am,  sich   mit  Fett  bestreichen:  —  Aor.  laamat;  Präs.  ladmani,  Perf.  hi'amair 

—  Kaus.  (vgl.  §  239)  Aor.  Id'asat;  Perf.  Id'asan;  —  ö/«',  das  Fett. 

48.  hdsam,  vorbeigehen:  —  Aor.  hdsamat;  Präs.  hasdmane;  Perf.  hdsaman;  —  Kaus. 

Aor.  hussat,1  hässata,  bahesse;  Perf.  hdssan,  hdss'ta,  hässija;  od.  ftasfsan. 

49.  rejjim,   gewinnen:   —  Aor.    rejjimat;   Präs.   rejjimane;    Perf.    rttjjiman;  —  Kaus. 

Perf.  rpjjisan  (s.  §  239). 

50.  wadätn    [arab.],    Ablution    machen:  —  Aor.    wadämat,  bäwadäme;  Präs.  tcadämani 

etc.;  Perf.  wadäman  etc.;  Fut.  I.  wadame  «.;  Fut.  II.  icdiinutth  /<..-  —  Kaus. 
(s.  §  239)  Aor.  wadäsat;  Präs.  wada.sa n  * .  wadäsini;  Perf.  toadisan,  «■«- 
däsja;  Fut.  I.  wadäse  a.;  Fut.  II.  wadastib  h.;  —  otvada,  die  Ablution  (c.^. 

51.  temtm  [arab.],  fertig  sein:  —  Aor.  temtmat;  Präs.  temimani;  Perf.  temiman;  Fut.  1. 

temimi  «.;  Fut.  II.  tertiimtib  lt.;  —  Kaus.  (s.  §  239)  Aor.  ttuimtsut ;  Präs.  (em- 
»iisant;  Perf.  temmisan;  Put.  II.  / -  m mist'tb  h. 


1  Da   dir   Stamm  Aas  lautet  (vgl.  8  239),  finden  «ir  hier  das  Kau-,  ausnahmsweise 
mit  -«  statt  -i«  nach  einem  Zischlaute  gebildet. 
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52.  ibdb,   reisen:  —   Imp.    ibäba,   ibäbi;    Aor.    Ibabat,  bäibabi;  Priis.  ibabcmi,  ibabtenia; 

Perf.    ibäban;  —  Kaus.   Aor.   ibabsat,  balbabse;  Präs.  ib&bsani;  Fut.  II.  ibäbe- 
stlb  h.:  —  töibäb,  die  Reise. 

53.  basiert,   fasten:  —  Imp.   bäskita;  Aor.   baskitat,  bäbäskiti;  Perf.  bäskitan,  baskitta; 

Fut.    I.    bäskittlb    h.;  —  Kaus.    (s.    §    34,    a)  Aor.  bäskismt:  Präs.  bäskissani; 
Perf.  bäskissan;  Fut.  IL  bäskitcsfib  h.;  —  tobäski,  das  Fasten. 


54.  hadisam  [arab.  Aa$S,    Gespräch],  anreden:  —  Imp.  Sg.  hadisama,  PI.  hadisamän; 

Aor.  Sg.  Inulisamat,  bähadisami,  bähadisamti,  PI.  hadisdmadeni,  bähadisamm; 
Präs.  hadisamiini,  hadisamtenija  etc.;  Perf.  hadiiaman,  hadisamta  etc.;  Kond. 
Sg.  hadisamanjlk,  hadisämtinjek,  hadisämlnjek,  PI.  hadisdmnajek,  hadlsdmtenek, 
hadisämenck:  Fut.  I.  Sg.  hadisam  dndi,  hadisam  tendia,  hadlsam  endi,  PI. 
hadtsämne  nijed,  hadisdmne  tijddna,  hadlsdmne  ijddna  (vgl.  §  186);  Neg. 
Imp.  Sg.  2.  bähadisama,  f.  blhadisamc,  3.  blhadisame,  f.  biihadisame,  PI.  2. 
bähadisama»,  .">.  brtiadisamäK  Opt.  bahadisamdju  etc.;  Präs.  kahadisama(n),  ka- 
hadisamta  etc.;  Fut.  I.  hadisame  kadi;  —  Kaus.  Aor.  hadisamsat,  bähadi- 
samsi;  Präs.  hadisdmsani,  Jiadisdmestenija;  Perf.  hadisamsan;  Fut.  II.  ÄaeZf- 
samestib  h. 

55.  egrimam    [s.    §    376],   weisshaarig  werden:   —    Perf.    egrimaman;  —  Kaus.    Perf. 

56.  hamojseh,   sich   schämen:  —  Aor.   hamöjsehat;  Perf.  hamöjsehan;  —  hamojscha-bu, 

schamhaft. 


57.  w«7«,    angreifen:  —  Aor.   mardjat;   Perf.    marujun;  —  Pass.    Perf.  maräman;  — 

temara  (vgl.  §  55),  der  Angriff. 

58.  Aar«,    sich    weigern:  —  Perf.    Sg.    karean,    kareta,    karia,    PI.    karena,    karetäna, 

kareän. 

59.  ffl/re,  schlecht  sein:  —  Aor.  afreat;  Präs.  afreanc;  Perf.  afreaii;  —  a//«/,  schlecht. 
59".  /*«/<',  irrsinnig  sein:  —  Aor.  haleat;   Präs.  haleane;  Perf.  halean,  haleta,  halia;  — 

Kaus.  Aor.  halesat;  Perf.  liaJesan;  —  /«"ife',  irrsinnig;  oÄäfe,   der   Wahnsinn. 

60.  al%£  [arab.],  klagen:  —  Aor.  asktjat,  baeski;  Präs.  a'skiani;  Perf.  askijan,  a'skita; 

Fut.  II.  askitlb  h.;  —  Pass.  [Reflex.]  Aor.  dsk'imat,  dskima,  bäasklmi;  Präs.  Sg. 
•    askimani,    PI.    askimnej;   Perf.  aSkiman;    Fut.    II.   atkimtib  h.;  —  Kaus.  Aor. 
askisat;    Präs.    askisani:    Fut.    I.  «.Uis/  a  :  Fut.  II.  aikisfib  h.;  —  tesikja,  die 
Klage. 

61.  niiiriidn,  schön    sein:  —  Aor.   nawädrijat;  Perf.    nawädrijan;  —    Kaus.   Perf.  ««- 

wadrisan;  —  ndwadri-bu,  schön;  önawädire,  öndäwire,  Schönheit. 

62.  (?/'/(<"',   herumgehen:  —  Aor.    dinojal;    Perf.    dinqjan;    Fut.   I.  dinoje  a.;  —   Kaus. 

Aor.   dinosat;  Präs.  dinösane;  Perf.  dinosan;  Fut.  II.  dinose  «.;  —  todinöj,  das 
Herumlungern. 
62".  ?W<<  [arab.],  beginnen:  —  Aor.  badojat;  Präs.  badojane;  Perf.  badojan;  —  Pass. 
Perf.  badoman;  —  Kaus.  Perf.  badösan;  —  öbadote,  der  Anfang. 
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63.  tatu'   [arab.    fjissda]]    —  Kaus.  latus,  kneten:   Aor.  tatüsat;  Perf.  tatusan. 

64.  gfrabö,    hinken:  —  Aor.  geräbdat,    bägeräbbe;    Präs.    Sg.   geraboani,  gerabotenija, 

gerabSini,    PI.    geraUnej,   gerabötma,   geraböjen;    Perf.   Sg.  geraböan,  geraböta, 
gerabSija,  PI.  gerabona,  gerabdjän.  • 


65.  tau,    bellen:   —  Aor.  /»/'«•</,;  Präs.  hdwani;  Perf.  1«ui<uk  hälita,  hdwia;  —  Kaus. 

Perf.  Jtänsan. 

66.  */(«   fneepj,  schimpfen:  —  Aor.    «»(,    b«>uin\    bdneute;    Perf.    newan;  —  Pass. 

Perf.  niwaman;  —  Kaus.  Perf.  neusan;  Nebenform:  »efo,  zanken:  —  Perf. 
neösan;  —  Pass.  [Recipr.?J  Aor.  neosamat;  Perf.  neosaman. 

67.  hümnai,  nachmittags  abreisen:  —  Aor.  humnäjat  (od.  humnit);   Präs.  humnajatie; 

Perf.  humnäjan. 

Zweite   Klasse. 

Konjugation    II. 

Erste   Art:    einsilbige   Stämme. 

68.  ies,  begraben:  —   Aor.  iesa£,  6e'sa,  halbes;  Präs.  Sg.  ämb'is,  PI.  «e'&äs;  Perf.  dfees 

teb(e)sa;  —  Pass.  Aor.  ätöbasat;  Präs.  dtobis,  tetöbisa;  Perf.  dtobäs;  —  obäs 
(PI.  e&äs),  das  Begräbnis. 

69.  efer  (dir),  töten:  —  Imp.  der«,  den,  dt'rna;  Aor.  Sg.  uV/v/,,  derata,  bdedir,1  PI.  rfe- 

radini,  dt' rat  na,  baeddrna;  Präs.  Sg.  dndlr,  tendlra,  tendiri,  endir,  tendir,  PI. 
«eder,  tederna,  ederna;2  Perf.  Sg.  odi'r,  tedira,  tediri,  edir,  tedir,  PI.  ned/r,  fe- 
(//';//(/,  edirna;  Kond.  Sg.  dudln'/,-,  tindlrek,  endlrek,  tendirek,  PI.  niderek,  te- 
dcmek,  edernek;  Fut.  I.  Sg.  eddr  dndi  (tendija,  endi),  PI.  nedär  (s.  §  186)  nyed 
(tijddna,  ijädna);  Fut.  II.  matfeV  /<.;  Neg.  Imp.  idrfira  (s.  §  198);  Opt.  6acSrt4 
(s.  §  203);  Kond.  Sg.  bdderjek*  bidderjek,  bidderjek,  biderjek,  bidderjek,  PI. 
binderjek,  biddlrnek,  biderinek;  Präs.  Sg.  fcddir,  kiddira,  kiddiri,  kidir,  kid- 
dir,  PI.  kendir,  kiddirna,  kidirna;  Perl',  deräi  (derät)  kdka  etc.;  Fut.  I. 
erf«/-  /idrf/;  —  Pass.  Aor.  atodirat,*  bäetüdir;  Pias.  atSdir,  tetSdira  etcj 
Perf.   ätodär,    tetodara    etc.;    Komi,    atödirek;    Fut.    I.    etüdir  «.;   Fut.  II.  ojo1- 


1   Nach   dem    Paradigma   (§  249)  hätte  man  bdider  erwarten  sollen;  die   Pon 
scheint  aber  eher  dem  frequeut.  Stamm  dar  (s.   N:o    196)   anzugehören. 

-    In    Bezug  auf  die    präsent iale    Nebenform  derani,  dJrtentja  etc.  wolle  man  g   800 
nachlesen. 

1    Die   Form   baderjek  ist   von   einem  Optativstamm  bä-dcri  gebildet,  der  jedoch   viel- 
leicht   zum    Frequ.    dar    gehört.     Man    hatte    Im, link    erwartet,  wovon  die  oben  an. 
Form  der  2.   Pers.   Plnr,  biddlrnek  offenbar  herzuleiten  ist. 

*    Nach  der  Hegel  (jü  248,  4)  sollte  es  atöd&rot  beissen,  welche  Form  jedoch  auoh 
dir  Aor.   Pass.  den  Prequeut.  dar  wäre. 
Nova  Acta  Reg.  Boo,  Sc,  Dpe.  Ber.  III. 
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diroid  h.;  Part,  atodirä-b;  Neg.  Kond.  bätödirek;  Präs.  kätodar,  kittodära  etc.; 
—  Kaus.  Imp.  sodira;  Aor.  sodirat,  bäesüdir;  Präs.  asodir;  Perf.  asodir; 
Fut.  II.  sudiroid  h.;   —  Frequent.  dar,  mehreren  töten  (s.  N:o  196). 

70.  diu,  wägen,    glauben:  —  I»ip.  dina,  dini,  dinna;  Aor.  dinat,  ba'idin;  Präs.  Sg.  dn- 

din,  trndlna,  endin,  PI.  nedin,  tedinna,  Minna;  Perf.  Sg.  odm,  PI.  nedin;  Fut.  I. 
idin  a.;  Fut.  II.  «aw  h.;  —  odän  (PI.  edan),  die  Meinung. 

71.  rf//,  überfahren:  —  Aor.  difat,  bäldij;  Präs.  Sg.  dndlf,  PI.  Kerf?/;  Perf.  ddif. 

72.  </«/(-    (da'h?),    fett    sein:    —   Aor.    dahdt,    dahäta,    b&idah;    Präs.    «W//j    (s.  §  172); 

Perf.  ddah;  —  Kaus.  Aor.  södhat;  Präs.  asodlh;  Perf.  asoddh;  —  Smadah,  die 
Fettigkeit. 

73.  dif,   färben :  —  Präs.    Sg.  dndlf,  tendlfa,  endlf,   PI.  nedif,   tedi/na;  Perf.  Sg.  ddif, 

PI.  nedif  etc.;  —  Part.  Pass.  atödfä-b,  gefärbt. 

74.  dim,  möbliren:  —  Aor.  dimat;  Präs.  dndlm;  Perf.  ädim. 

75.  /?/,    ausgiessen:   —  Aor.   t/?/a7,    bäifif:    Präs.    Sg.    ««///,    tenflfa,    PI.    w^/»/,  tefifna; 

Perf.  a/T/"  etc.;  —  o/ä/  (PI.  efäf),  das  Ausgiessen. 

76.  <//(?,  herumwerfen:  —  Aor.  giddt,  bäigid;  Präs.  Sg.  dngld,  PI.  negid;  Perf.  agr/d;  — 

Pass.  Aor.  atögädat,  atögädala,  bäetugid;  Präs.  dtögid;  Perf.  dtögäd,  tetögä- 
da;  —  Kaus.  Aor.  sogidat,  bälsugid;  Präs.  Sg.  asogld,  PI.  nesogid;  Perf.  asd- 
(/«?;  —  ogrörf,  das  Werfen. 

77.  5^/  (^/),  anstossen:  —  Aor.  gcfat;  Präs.  Sg.  dngif,  PI.  negif;  Perf.  «j///;  —  Kaus. 

Aor.  sogfat,  bäisugif;  Präs.  Sg.  dsöglf,  PI.  nesöglf;  Perf.  asogif;  —  tömagef, 
togafe,  das  Anstossen. 

78.  Ja1,    rosten:  —  Aor.  jaW,  Ja'«,  Je';1  Präs.  Sg.  ty)T,  tejjia,  tejji'e,  ejje,  tejjc',  PI. 

we/a',  tejäna,  ejäna;  Perf.  Sg.  eya',  tejaa,  eja,  PI.  w)V,  tejd'na. 

79.  #"«',    knuffen:  —  Aor.    giiat,    gudta,2    bälgua;    Präs.  Sg.    dngue    [für  aw^'],  tew- 

<7u«a,  PI.  negua;  Perf.  Sg.  «</"«',  tcgua'a,  teguae,  eg"a,  PI.  ncgua;  —  o^"a, 
der  Knuff. 

80.  jfctf,   geizig   sein:  —  Kaus.    Aor.   suk(i)sat;   Präs.    dsökls;  Perf.  asokü;  —  tokasi, 

der  Geiz. 

81.  ft"a3,    fortschaffen,    sich    bewegen:  —   Aor.   k"dsat,   kudsa,  bäidk"ai;'i  Präs.  dnkuU; 

Perf.  dkm;*  —  tokuase,  die  Fortbewegung. 


1  Für  jd'i;  übrigens  erinnere  ich  daran,  dass  solche  Formen  wie  jua,  jäi  allemal 
Imperativisch  sind;  die  wahren  Aoristfonnen  haben  immer  die  Endungen  -ata,  -ati,  wie 
ja  ata,  ja  ati. 

-  So  finden  sich  bei  mir  die  Formen  geschrieben;  diese  Aufzeichnung  giebt  jedoch 
wahrscheinlich   nur    eine   nachlässigere   Aussprache   von  g"d  at,  gud  ata  wieder. 

3  Das   d  ist  hier  wohl   nur  ein   Hörfehler. 

4  Hier  ist  der  Stammvokal  ausgestossen,  und  in  solchem  Falle  muss  ku  vor  einem 
Konsonanten   zu  ku  werden. 
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82.  mm,  rasiren:        [mp.  mena,  mini;  Aor.  menat;  Präs.  Sg.  »mm»»»,  PI.  nimm;  Perf. 

Sg.  "W>/,  PI.  nSmen;  —  Pass.  Aor.  atömänat;  Präs.  atö»»iw;  Perf.  dtömän;  — 
Kaus.  Aor.  sö/mm«?,-  Präs.  osömi»;  Perf.  asö'mm;  —  &nä»,  das  Rasiren;  tLa- 
man,  das  Rasirmesser. 

83.  rib,   sich    weigern:  —  Imp.   n'6o,   ni/,  ri&wa;  Aor.  Sg.  Wir/7,  &&W&,  PI.  ribadini, 

b&iribna;  Präs.  «Vwft  (s.  §  172);  Perf.  Sg.  W,  fe'W&a,  teribi,  PI.  »e'W&,  fertfiwa, 
<>•/&«/(,•  Kond.  ärribek;  Fat.  I.  £W6  a.;  Fut.  II.  rärj  ä.;  Neg.  Präs.  üarij  (s.  § 
205);  —  Pass.  Aor.  ätöräbat,  baeturib;  Prä?,  dtörib;  Perf.  ätöräb;  —  Kaus. 
(s.  §  226);  —  Öräb  (PI.  iräb),  die  Weigerung;  reba,  abgeneigt, 

84.  sim  (sem),  nennen:  —  Imp.  sima;  Aor.  simdt,  b&tsem;  Präs.  Sg.  dnsim,  PL  nesitn; 

Perf.  Sg.  dsim,  tesima,  PL  nesim;  Fut.  II.  «<;«  h.;  —  Pass.  Aor.  atösdmat; 
Präs.  ätöslm;  Perf.  ätösäm;  —  Kaus.  Aor.  sösimat;  Präs.  äsösim;  Perf.  aso- 
st»»;   —  öse»M  (PI.  esima),  der  Name. 

85.  ta',  schlagen:   —    Imp.    /«'«,    <«%    /«'»//;    Aor.    Sg.    fef*,"    bdita,',    PI.    fai'dent,  &<"»- 

/,;>,((/);  Präs.  Sg.  anti,  tenti'a,  entz,  PI.  neta,  tetan,  etan;  Perf.  Sg.  utd'f 
tctd'r  tctä'i,  eta,  tetd',  PI.  neta,  tetd'na,  ttana;  Kond.  Sg.  äntiek,  tentiek,  PI. 
nid'ek,*  ted'anek,  ed'anek;  Fut.  I.  ita  a.;  Fut.  II.  /«'  b.:  Seg.  Imp.  6ä<ia  (s. 
§  198);  Opt.  bdtl'u,  batlwa  etc.;  Kond.  Sg.  bätiek,  bittiek,  PI.  bittinek,  bifitä-k; 
Präs.  Sg.  Mta,  ketta,2  kettai,  Uta,  kitta,  PL  kinta,  kittäna,  Mtäna;  Perf.  td'äb 
(taät)kaka  etc.;  —  Pass.  Aor.  Sg.  atotaat,  at6taa,bäetuta',  PI.  atotactfni,  ätötana, 
bäetütäna;  Präs.  Sg.  o<ö/*',  tetotia,  PL  neUti',  Utötina;  Perf.  a^«'  etc.;  Fut.  I.  eftfca1 
a.;  Neg.  Imp.  2.  bätotia,  f.  Mo/;,4  3.  6#o#,  f.  Wftofr';  Opt.  Sg.  biitöti'u,  bätötüva, 
PL  batötiba,*  bätotlbäna;  Kond.  bätotiek,  bittotiek  etc.;  Präs.  katSta,  kittöta2  etc.: 
Perf.  atot'äb  kaka;  —  Kaus.  Imp.  sotaa,6  sötai;  Aor.  sStfat,3  bäesüta;  Präs. 
OS^*'  etc.;  Perf.  asota;  Fut.  I.  chiita  a.;  Fut.  II.  so<foid  h.;  Neg.  Imp.  2.  &<<- 
söti'a,  f.  Jlsötö,  3.  6isofö,  f.  bissotl;  Opt,  Sg.  bäsoti'u,  PL  basöti'a;  Präs.  käsöta', 
kissota'a;  —  Frequ.  fäi  (s.  N:o  197). 

86.  tib(tub),  füllen:  —  Imp.  tiba,  tibi,  [ibna;  Aor.  tibat,  bdltub;  Präs.  Sg.  <('»/</;,  tentlba, 

PL  »itft,  etlbna;  Perf.  Sg.  a<»J,  PL  «e#&,  etibna;  Kond.  äntibek;  Fut.  I.  <7«t  «.; 
Fut.  II.  «ö&  //.;  Neg.  Imp.  Sg.  2.  badba,  f.  bitibi,  3.  &&*&,  f.  6ft«5,  PI.  2.  6ä- 
to'Jwa,  3.  bitlbna;  Opt.  &öß6w  etc.;  Kond.  bätlbek;  Pias.  Sg.  /.'<//&,  kit/tba,  k'itib, 
PL    kiiitih:    Perf.    JtfcäB    /.<"//■</ ;  —  Pass.    Aor.    atötäbat,    bäüutib;    Präs.    at,>t\b; 


1   Für  fä'ot,   vgl.   die  Note  2  auf  S.   288. 

-  liier  ist,  wie  dies  oft  geschieht,  das  auslautende  -«  abgeworfen. 

8  her  Stammvokal  ist  ausgestossen,  und  das  (  wahrscheinlich  wegen  des  nachfolgen- 
den Hauchlautes  zu  d  abgeschwächt. 

4   Zusammengezogen    aus    bitotii,    wodurch    die    Form    mit    der   dir  ;:.   Per»,   ilaall 
gleichlautend  wird. 

■'  liier  ist  der  Loryngal  ',  der  noch  im  Sing,  gehört  wird,  ganz  ausgefallen,  infolge 
dessen  die  Objektivendung  /-  au  den  jetzt  vokalisch  auslautenden  Stamm  treten  kann. 

"  In   Berber  iota'a,  infolge  der  Zurückwirkung  dc^s  präknktiminalen  t. 
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Perf.  atotäb;  Fut.  itutib  a.  (itqh1  a.);  Neg.  Irap.  2.  bätötiba,  f.  bitötibi,  3.  bitö- 
tib,   f.   bittöüb;   Opt.  bätötibu;  Präs.  kdtötäb,  Mttötaba    etc.;    Perf.    atotbab  Jcaka; 
—  Kaus.   Imp.   sötiba,  sotibi;  Aor.  sotbat,  sotbata,  bäisutib;  Präs.  asotlb;  Perf. 
asotlb;  —  «£<ift,  voll. 

87.  M>(&   (wuk),   schneiden:  —  Imp.    iCTÄa,    «t/A/,  wikna;  Aor.  wikdt,  baiwuk;  Präs.  Sg. 

dwwtk,-  teivivika,  PI.  nkvuk,  tewükna;  Perf.  Sg.  '/«;/•■,  tewika,  PI.  new'tk;  Fut.  II. 
wäÄ  Ä.;  Neg.  Kond.  bäwlkek;  Präs.  kutvik,  k'dwika,  kiwik;  —  Puss.  Aor.  «^ö- 
wäkat  (od.  atöukat),  bäetuwik;  Präs.  dtöwik;  Perf.  diöiväk;  Fut.  II.  atoukohl  h.; 
Neg.  Imp.  bätöivika  etc.;  Perf.  atöukäb  haha;  —  Kaus.  Imp.  sowika;  Aor. 
söukat,  bäesnwik,  bätesuwik;  Präs.  asowlk;  Perf.  asowik;  Fut.  II.  söukoid  h. 

88.  lu(w),    brennen:  —   Imp.    Mwa;    Aor.    hi/cat,  biulu(iv);  Präs.  Sg.  dföw  (dttiu),  tel- 

liiva,  PI.  nehi(w),  teluna  (teluivna),  eluna  (elüwna);  Perf.  Sg.  d/«,  tthnva,  cht, 
PI.  »e?w,  teluna;  Fut.  I.  !/«<«<>  a.;  Fut.  II.  hkv(a)  It.;  —  I'ass.  Aor.  atolawat; 
Präs.  Sg.  etllw  (etliu),  tetl'ttva,  PI.  netlltv,  tetliwna;3  Perf.  Sg.  atöläu, 
tetölawa,  PI.  netoläu;  —  Kaus.  Imp.  söliuva;  Aor.  sohvat,  bäesulu(w);  Präs. 
asöliw;  Perf.  asoluiv,  tesohva;  —  o/öm  (PI.  «/««),  das  Brennen;  atölwä-b,  gebrannt. 

Zweite   Art:    zweisilbige   Stämme. 
a)  mit  vokalischem  Auslaut. 

89.  Jdd«  stechen,  pflanzen,  bauen:  —  Aor.  'd<fö£,  'ädia,  bdCäd;  Präs.    Sg.  a'dndi,  'dndija, 

ydndi,  PL  we'lof,  teidna,  e'Sdna;  Perf.  Sg.  d'ade,  teddia,  PI.  neade;  —  Pass. 
Aor.  atadäjat  (dtad'd),*  dtadäja,  bäetedi;  Präs.  «tofr,  Utadija;  Perf.  dtadäj,  teta- 
daja;  —  Kaus.  Aor.  s'addt,  sdda,  baesed;  Präs.  ds'adi,  Usadia;  Perf.  ds'ad, 
tcs'ada;  —  otnadei,  das  Bauen;  et'adiu-bit,  gebaut;  oaduj,  das  Stechen. 


1  Diese  Form  gehört  dem  Stamm  /«&  an,  der  mir  als  gleichbedeutend  mit  dem 
Passiv  atotäb  angegeben  wurde  und  von  welchem  sich  folgende  Tempusformen  bei  mir  ver- 
zeichnet finden:  Präs.  Sg.  efib,  tetlba,  etlb,  PI.  neüb  etc.;  Perf.  Sg.  ätab,  tetaba,  PI.  netab;  Kond. 
efibck,  tetlbek;  Neg.  Präs.  katab,  hettaba,  kitab  etc.  Der  Aorist  lautet  also  unzweifelhaft  tä- 
bat,  täbata,  bä'ltab  etc.  Vielleicht,  liegt  hier  ein  intransitiver  Stamm  {ab  vor,  der  sich 
zu  dem  transitiven  Mb  ganz  so  verhält,  wie  der  intransitive  Stamm  negal  zu  dem  transitiven 
negil  (vgl.  §  213,  Schluss).  Wir  hätten  dann  anzunehmen,  dass  der  Stamm  tob  ,voll  sein' 
nach  der  3.  Konj.   abzuwandeln   und  demnach   im   Präsens  ettlb,  tettlba  etc.   zu  schreiben  wäre. 

2  Vgl.   die   Note   auf  Seite    130. 

3  Bezüglich  dieser  Formen  vgl.  die  Note    '. 

4  Hier,  wie  in  einigen  anderen  ähnlichen  Fällen,  wurde  mir  bei  den  als  gleichbe- 
deutend angeführten  Formen  der  Unterschied  angegeben,  dass  die  eine  (hier  das  regelmäs- 
sige atödäjat)  »beim  Fragen»  (yulgärarab.  bisora)  gebraucht  werde,  die  andere  aber  nicht. 
Die  somit  bezeichnete  Eigentümlichkeit  kam  nur  jedoch  zu  schwankend,  vereinzelt  und 
unsicher  vor,  als  dass  sie  mich  von  dem  Vorhandensein  besonderer  fragenden  Formen  des 
bedawischen  Verbs  hätte  überzeugen  können.  .Manchmal  hiess  es  von  beiden  in  Rede  ste- 
henden  Formen,   dass   sie   bisora  gebraucht   würden. 
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90.  </'.'/'',   wiedergeben:     -   Imp.    degia,    dSgi;    Aor.    degit,    bäedäg;    Präs.    Sg.   addnge, 

dätigia,  ddfigi,  PL  nedig,  tedigna;  Perf.  ddge,  tedgia;  —  Pass.  Aor.  dtödgäjat, 
dtödgäja,   ätödgäi,    bäüüdga(i);    Präs.    atSdge,  tetödgia;  Perf.  dtödgäj,  tetödgäja; 

—  ödgüj,   die    Wiedergabe. 

91.  deg"i,  rechnen:  —  Präs.  Sg.  ddaAgui,  ddngHa,  PI.  nedeg*,  tcd^juna,  edeg'na;  Perf. 

ddg"e,  tedg"ia;  —  teddguei,  die  Rechnung. 

92.  </rw/,  stinken:  --  Aor.  demit,  demita;  Pias,  addmmi,  ddmmia;  Perf.  ärf/w»,  tedtnia; 

—  Kaus.  Aor.  iidamat;  Präs.  äSdami;  Perf.  äSdam;  —  tödemiaj,  das  Stinken; 
demjd-bu,  stinkend 

93.///V'  f/c/v,  fern1),  gebären:  —  Imp.  //'//«,  /tri,  Jifina;  Aor.  firit,  ferita,  bäefär; 
Präs.  Sg.  afärri,  fdrria,  färri,  färri,  PL  we/eV,  teferna;  Perf.  «'/V/v,  teßrija; 
Kond.  a/drriek;  Put.  II.  ///•(</  A  ;  Xeg.  Kond.  bäfämek;  —  Pass.  Aor.  firäjat 
(§  213),  bdctßr,  batetfir;  Präs.  ätfari,  tetfarija;  Perf.  ütfarnj,  tetfaraja;  Fut.  I. 
<;(//V  «.;  Fut.  II.  met/ereid  lt.;  —  Kaus.  Aor.  sefarat,  sefara,  bäesfir;  Präs. 
dsfari  (ässart1);  Perf.  äsfar  (dssar-);  Fut.  II.  sefaroid  h.;  —  öferüi,  lömefrt  i. 
die  Geburt;  —  (vgl-  N:o  147). 

94.  Äefö,    geil    sein:  —   Aor.    kelit,    kelita,    bäekäl;   Präs.    Sg.   akdlli,  kdllia,  PI.  ndre/; 

Perf.  «'/.■//,  teklija;  —  Kaus.  Aor.  sekalat;  Präs.  äskali;  Perf.  äskal;  —  töief- 
_y'ä/,   die   Geilheit;  kelja-bu,  geil. 

95.  AeVt  (%tW)  [arab.j,  mieten:  —  Aor.  fterzl,  bäekdr;  Präs.  Sg.  akdrri,  kdrria,  PI.  «t- 

ÄeV;  Perf.  afa're,  tekiria. 

96.  ÄeW,  setzen,  stellen:  —  Imp.  ketia,  keti,  kitina;  Aor.  /,W</,  bäekät;   Präs.  Sg.  akdn- 

t't,  kdntia,  kättti,  PL  nekit,  teketna,  eketna;  Perf.  «7,7/,  tektia;  Kond.  Sg.  «/,<<- 
faeÄ  (vgl.  §  329),  tekdtiek,  PL  nekdtiek,  tekdtinek,  ekdtinek;  Neg.  Präs.  fcfftfö, 
kitketija;  —  Pass.  Aor.  ketdjat  (§  213),  ketdja,  bäetkit;  Präs.  dtkall,  tetkatia; 
Perf.  dtkatäj;  Kond.  dtkatiek;  Fut.  II.  »trkt'tt3  lt.;  Neg.  Präs.  kdtkatäj,  kitketdja; 
Kond.  bäketdjek,  bitketdjek;  Perf.  ketäjäb  kdka; —  Kaus.  Aor.  sekatat,  bäeskü; 
Präs.  ciskati;  Perf.  dskat;  Fut.  II.  sekatoid  lt.;  Kond.  askdtiek,  neg.  bäskdtiek. 

97.  A"as/,  einlosen:  —  Aor.  k"asit;  Präs.  Sg.  äkuansi,  PL  nekues;  Perf.  «£"$/,   tek"sia; 

—  Pass.    Aor.    kuasdjat    (§    213),    bdetkus;    Präs.    dtk"asi;    Perf.    dk*se? 
Kaus.  Aor.  s6kuasat;  Präs.  äsk"asi:  Perf.  dskuas;  —  <</.•«*,  das  Einlösen. 

!>S.  t/i'l:"i,  schwanger  sein:  —  Aor.  Sg.  nek"it,  nekHti  [f.],  bdhndk"  [f.],  PL  nek'idSni, 
nclcitna,  b&endkvna;  Präs.  Sg.  anähkuc  [für  a>ttink"'il,  n<ii<l;"i  [f.J,  minl,"i  [f.], 
PL  ntnikv;  Perf.  Sg.  dnk"t\  tt'nk"'t  [f.  für  tenk"i-i],  PL  H<nk"i:  onak'e,  die 
Schwangerschaft;  nak"d-t«,  schwanger. 


I  Von  dieser  Nebenform  auf  -«,  bezüglich  welcher  man  die  Paradigmen  in  SS  817,  .'im 
vergleichen  möge,  habe  ich  mir  folgende  Perfektformen  verzeichnet:  d/eru,  tefrui  [f.],  (# 

II  Hier    liegt    die    seltene    Erscheinung    der    Assimilation  mit  einem  vorangehenden 

Konsonanten   vor. 

:|  Dies  ist  jedoch  wahrscheinlich  eine  aktivisohe  Infinitivform. 

4    Abgekürzt   ans   <ik"sni   (vgl.   S   28). 
Nova  Actn   lieg.   Soc.  Sc.   Ups.   8er.   III. 
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99.  rekui,  für  einen:  —  Aor.   nkuit;   Präs.   Sg.   ardAkue,   ränkttia,  PL  nerek";  Perf.  Sg. 
drkue,  tirk"ia,  PI.   2.  terk"i»a;  —   rak"ä-bu,  furchtsam. 

100.  sSgi,   sicli    entfernen  :  —   Imp.    segija;   Aor.    segit,  bäesäg;  Präs.  Sg.  asdtigi,  sdri- 

gia,  sängi,  PI.  riesig,  esegna:  Perf.  dsgi;  Fut.  I.  esa#  a.\  Fut.  II.  mt&päj  /f.;  — 
Kaus.  Aor.  sisagat,  sisaga,  bäesiseg;  Präs.  asisagi,  tesisagia;  Perf.  asisag. 

101.  «;V,  alt  sein:  —  Aor.  seit,  baesa;  Präs.  Sg.  dsani,  sdn'ia,  sdni,  PI.  nefi;  Perf. 

,;.;•,;  _  (vgl.   N:o   187;. 

102.  se/?,    trinken:  —  Imp.    sefia,    seß;    Aor.    kfd,    bäesäf;    Präs.    Sg.    dsanfi,    hlnfia, 

PI.  wesfi/,  tesefna;  Perf.  ol/I;  Fut.  II.  sq/ilö  Ä.;  —  Kaus.  Aor.  sisafat,  bäesfäif; 
Präs.   aslsafi;  Perf.  asi&af. 

103.  /öA"/,    kochen:  —  Imp.    ft5£"ia,  tok-i;   Präs.    Sg.   atdnkui,   tdnk"ia,   PI.   nrfeÄ",   te- 

tekuna,  etek'na;  Perf.  b(W. 

b)  mit   konsonantischem   Auslaut. 

104.  berir,  ausbreiten:  —  Imp.  berira;  Aor.  Urrat,  bäibrir;  Präs.  Sg.  dbarrir,  barrira, 

PI.  nebarir;  Perf.  a&ro'r,  tebrira. 

105.  de'fti7,    zusammenwickeln:  —  Aor.    deblat;    Präs.    ddanbll;   Perf.  oetörf,'  —   Kaus. 

Aor.  seddbilat;  Präs.  äsdabil;  Perf.  äsdabil. 

106.  5eK6,    kaufen,   verkaufen:   —  Aor.   detbat,   deliba,   bäidlib;  Präs.  Sg.  ddallib,  ddl- 

liba,  PI.  nedalib,  tedalibna;  Perf.  ewMi'i,  <etffi&ffl;  Fut.  II.  rfc/di  7*.;  Xeg.  Perf. 
dclftbäb  küka;  —  Pass.  Aor.  dddalbat,  dddaläba,  bäeddelib;  Präs.  Sg.  dddalib, 
teddaliba,  PL  neddaVib:  Perf.  »f//a&  (§213),  tedlaba;  Neg.  Perf.  ddalbäb  kaka; 
—  odalab,  der  Kauf;  rfp?d&,  verkauft;  —  (vgl.  N:o  215). 

107.  fenik,    beissen:  —  Aor.  finkat,    bäifnik;    Präs.    Sg.    dfannik,    PI.    nefanik;   Perf. 

dfnik. 

108.  fetir    [arab.],    frühstücken:  —  Aor.   fitrat,    fetira,    bäiftir;   Präs.    Sg.  äfantir,  PI. 

nefatir;  Perf.  a/foV;  —  6/atür  (PI.  |fför),  das  Frühstück. 

109.  fetit,   sich    kämmen:  —  Aor.  fittat,  fetita,  bäiftit;  Präs.  Sg.     dfanüt,  fdntlta,  PI. 

nefatit;  Perf.  rf/M;  —  o/t5m£,  das  Käminen. 

110.  ferik,   graben:    —  Aor.  firkat,  ferika,    bäifrik:  Präs.  Sg.  äfarrik,  fdrrika,  PI.  ne- 

farik;  Perf.  dfrik;  —  Pass.  Aor.  atferakat,  bäitfnik:  Präs.  dtfarik,  tetfarika; 
Perf.  a/ra/s  (§  213);  —  ofrük,  das  Graben;  atferkä-bu,  gegraben. 

111.  genif,    niederknien   lassen:  —  Imp.  genifa;   Aor.   gciifaf,   bäigenif;   Präs.  dgatmlf; 

—  Kaus.  Aor.  seganfat,  segdnifa,  bäesgoiif;  Präs.  dsgahif,  Perf.  dsgamf;  Fut. 
II.  seganfoid  h.;  —  (vgl.  das  Paradigma  genaf  in  §  278). 

112.  gerib  [arab.],  besiegen:  —  Aor.  girbat,  geriba,  bäigrib;  Präs.  Sg.  ägarr'ib,  gdrr'tba, 

PI.  negarib;  Perf.  dgrib;  —  Pass.  Präs.  ddgarib;  Perf.  dgrra&  (§  213);  —  ögrüb, 
tomegreb,  der  Sieg. 

113.  &&e5  [arab.],    schreiben:  —  Imp.    kiteba,    kitebna;   Aor.    kitbat,  bäiktib;  Präs.  Sg. 

dkantib,  kdntlba,  PL  nekatib,  tckatibna;  Perf.  aMö;  Fut.  II.  gAiöS  ft.,-  Neg. 
Opt.    htlktitjhck. 
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114.  k4sis,  zusammenrollen.:  —  Aor.  kissat,  Icesisa,  bäiksis;  Präs.  Sg.  dkansis,  PI.  ne- 

Icasis;  Perf.  dksis;  —  Pass.  Aor.  kesdsat  (§  213),  kesäsa,  bärtkesis;  Präs. 
dtkasis;  Perf.  dksas; —  Kaue.  Aor.  sekdssat,  sekdsisa,  bäeskesis;  Präs.  dskasis; 
Perf.  dskasis;  —  oksüs,  das  Zusammenrollen;  kasäs-u,  zusammengerollt. 

115.  lekik,  verlieren:  —  Aor.    likkat,  Ukika,  \bä\ilkik:   Präs.    Sg.  dlanTnk,   PI.  nelakik; 

Perf.  dlkik;  —  olkük,  die   Verlust. 
110.  //w</   (Umid)  [arab.],   lernen:  —  Imp.    Hmeda;    Aor.    Kmdat,    bäiltneä;   Präs.    Sg. 
dlammld,  Idmmlda,  lammidi,  PI.  rielamid;  Perf.  aZ»»zd,  telmida;  Fut.  U.lemudh.; 
Xeg.  Präs.  kdlmid,  Jcitlemida;  —   Kaus.  Aor.  seldmdat,  seldmida;    Präs.   «s/a- 
;/<«/;  Perf.  äslamid;  Put.   I.  eslemid  a.;  Fut.   II.  seldmdoid  h. 

117.  tnedid,    rasiren:  —  Imp.    »tcdida;    Aor.    meddat,   bäimdid;  Präs.  Sg.  ämandid,  PI. 

nSmadid;  Perf.  dmdid;  —  meddä-bu,  rasirt. 

118.  «#?&,  furzen:  —  Aor.  nifkat,  neßka,   bäinfik;  Pias,  dnanfik;  Perf.  «>(/?£,•  —  <«»- 

/«£,  der  Furz. 

119.  we/?r,    süss    sein:  —  Aor.    nifrat,    nefira,    bäinßr:   Präs.  dnanfir;  Perf.  «h/77-;  - 

Kaus.  Präs.  dsnajir;  Perf.   dsnafir;  —  ndßr-u,  süss. 

120.  «er///,  öffnen:  —  Aor.  niglat,  negila,  bäingil;  Präs.  Sg.  dnangil,  ndngtla,  PI.  neno- 

#//;  Perf.  «m^jY;  —  Pass.  Aor.  negalat  (§  213),  negala,  bäetnegil;  Präs.  «7- 
nagil;  Perf.  dngal;  —  negdl-u,  offen. 

121.  »t/77,  zerschneiden:  —  Aor.  H#a£,  »t/?/«,  bäirßt;  Präs.  dranfit;  Perf.  «r/7f. 

122.  rry/'V/,    ausstrecken:  —  Imp.    regiga;    Aor.    riggal,    bäirgig;    Präs.    drangig;   Perf. 

drgig;  —  Pass.  Aor.  atregdgat,  bäctrcgig;  Präs.  dtraglg;  Perf.  etragdgan;1 
—  Kaus.  Aor.  srrdggal;  Präs.  dsraglg;  Perf.  dsragig;  —  drgüg,  das  Aus- 
strecken. 

123.  se/,-//,  würgen:  —  Aor.  siktat,  sckita,  bäiskit;  Präs.  dsanktt;  Perf.  «' */.■«■;  —  ösküt, 

das  Würgen. 

124.  le&tT»,    Izieft,   sehen:  —  Imp.    sibeba,  sibebi,  i/be/>na;  Aor.  Sg.  Sibbat,  bäiSbub,  bä- 

tisbub,  PI.  hibbad&ni,  bäisbübna;  Präs.  dsamb'ib  (s.  §  175);  Perf.  «\<i/i,  teibiba 
etc.;  Kond.  Sg.  asdmbibek,  Sdnibtbek,  PI.  netfabbek,  esdbibnek;  Fut.  1.  Sg.  <;- 
iwi  «.,  PI.  ni'slmb  nijed  (§  18<>),  sifewJ  ijedna;  Fut.  II.  Sg.  je&tfö  «.,  PI.  Jefaifi 
nckeru;  Neg.  Imp.  bäkibiba  (s.  §  198);  Opt.  bäsabibtt  (s.  §  203);  Kond.  Sg. 
bäSdbibek,  PI.  2.  biSSdblbnek;  Präs.  kdSbib  (s.  §  205);  Perf.  üibbäb  kika;  -PasB. 
(s.  §  219);  —  Kaus.  Aor.  SiSabbat,  SlSdbibat  b&eSifebib;  Präs.  as'ISa&U»;  Perf. 
aStSaMb;  Neg.  Perf.  itkrfibäb  käka. 

125.  Sedid,  abschälen:  ■ —  Aor.  Siddat,  Sedida,  bdeSdid;  Präs.   Sg.  iikuidhl,   PI.  nSSdid, 

teSdidna,  eSdidna;  Perf.  dSdid;  —  öSidde,  die  Abschälung. 
12<>.   .V/7/.',    sich     vermindern:   —   Präs.   Sg.   tixitllJk,   PI.    nSSalik;    Perf.     «'<///.;  Kaus. 

Präs.   «••*/*  «/</,■;  Perf.  aSiSaWc. 
127.  Somit,   schmieren:  —  Aor.    srmtttt,   Semita,  bäiSmit;   Präs.  Sg.  aliamttti/,  iammtfa, 

1*1.  niSamit;  Perf.  dSmit;  —  Pass.  Präs.  dStamli;  Perf.  <isntat  (§  213),  I 
i'isii/ii/,  das  Schmieren. 


1  In  betreff  (Mimt  afformativisohen   Bildung  woll«  man  §  800  aaohleien. 
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128.  terir,    spinnen:  —  Aor.    tirrat,     terira,    bäiterir;    Präs.    Sg.    dtarrir,   PI.  netarir; 

Perf.  dterir;  —  otarar,  das  Spinnen. 

129.  telig,    aufheben:  —  Aor.    telgat,    teliga,    bäitlig;    Präs.    Sg.    dtallig,   tetnUiga  (s.  § 

258),  PI.  netalig;  Perf.  ätlig;  —  Pass.  Aor.  amtalagat,  amtal&ga,  bäemtelig; 
Präs.  ämtalig;  Perf.  dmtaläg;  —  Kaus.  Aor.  netdlgat,  setdliga,  häestdig;  Präs. 
dstalig;  Perf.  dstaJuj. 


130.  'dbik,    festhalten:  —   Iinp.  'dbika;    Aor.    'dbJcat,    bäi'ebik;    Präs.    Sg.    dmb'ik    [für 

aainblJc],  dmbika,  PI.  i/eabik,  tcabikna;  Perf.  ä'abik,  tcdbika. 

131.  'dfid,   niesen:  —  Aor.  dfdat,   bäefid;  Präs.  Sg.  ä'anfid,  änfida,  PI.  neafid;  Perf. 

d'afid. 

132.  'äkir,    stark    sein:  —  Aor.    'dkrat;    Präs.    Sg.    d'ank'tr,    PI.    neakir;    Perf.  d'akir; 

—  Kaus.  Aor.  sdkrat;  Präs.  äsakir;  Perf.  dsaklr;  —  ödkerir,  die  Stärke; 
aÄra,  stark. 

133.  'du'«,  begegnen:  —  Imp.  'dsisa, 'äsisi,  'aHsna;  Aor.  Sg.  dssat,  bäesis,    PI.  'asia- 

deni,  bäesüna;  Präs.  Sg.  d'ansis,  änsisa,  'dtisisi,  'dnsis,  'dnsls,  PI.  »c'aSä«,  te"a- 
sisna;  Perf.  Sg.  äasis,  tedsisa,  je'asitf,  PI.  neasis,  jc'asisna;  Kond.  Sg.  'dn- 
slsek,  'dnsUek,  PI.  ne'assek,  e'dsisnek;  Fut.  I.  'esSs  a.;  Fut.  II.  osm!  Zt.;  Neg. 
Imp.  2.  baasisa,  f.  ö^alm,  3.  bi'asis,  f.  Md'asÜf;  Opt.  bä'asisu,  baasiswa  etc.; 
Kond.  baäsisek;  Präs.  kaasiS,  kid'dsisa;  Perf.  'dssäb  kaka;  —  Pass.  [Reflex?] 
Aor.  ämasäsat,  dmasäsa,  bäemcsü;  Präs.  dnia'sis;  Perf.  dmasäs  etc.;  Fut.  II. 
amdssokl  h.; — Kaus.  Aor.  sdssat,  sdsisa,  bäcsesii;  Präs.  äsasls,  tesasisa;  Perf. 
dsasis;  Fut.   sdssojd  h. 

134.  fdtik,  abgewöhnen:  —  Aor.  fdtkat,  bäiftik;  Präs.  df antik  (s.  §   175);  Perf.  «/<?'#. 

135.  hdkik,    Irisiren:  —  Aor.    hdkkat,    hdkika,    bäehkik;  Präs.  ähankik,  hdnklka;  Perf. 

ahdkik,  tehdkika. 

136.  hdlig,   biegen:  —  Aor.    hdhjat;   Präs.    dhalllg;   Perf.  dhalig;   —   Pass.  Aor.  /;«?«- 

(/a£  (§  213);  Präs.  dthalig;  Perf.  dhalag;  —  hälag,  krumm. 

137.  hämir,    arm  sein:   —  Aor.  hdmrat,  hdmira,  bahemir;  Präs.  dhammlr;  Perf.  «/(«- 

miV;  Fut.    I.  hcmir  a.;  Fut.   II.  litmftr  h. 

138.  hdrid    (hrrid),    schlachten:   —   Aor.    hcrdict,    herda,    bäehcrid;    Präs.    Sg.    dhanld, 

hdrrlda,  PL  neharld,  teharidna;  Perf.  Sg.  dhdrid,  tehdrida,  PI.  nehdrid. 

139.  hdivid,  des  Abends  sein  (machen):  —  Aor.  hdudat;  Präs.  dhawwld;  Perf.  dhauul; 

—  hawad,  Abend. 

140.  k"dbil,  beschleiern:  —  Imp.   k"dbila;  Aor.    küblat,  bäik"bil;   Präs.  Sg.  äkuanbil, 

k"änblla,  PI.  nek"abil;  Perf.  dkubil,  tek"bila;  —  Pass.  [Reflex?]  Imp.  k"dbala; 
Aor.  kudbalat  (§  213),  bättk"abil;  Präs.  dtk"abll;  Perf.  äkubal,  tek"bala;  —  o£"- 
&«/,  die  Beschleierung;  tukuabele,  der  Schleier. 

141.  nullit,   rupfen:  —  Imp.    mdlita;   Aor.    mdltat,    bäimlet;  Präs.  Sg.  dmdlUt,  nidUlta, 

mdlllt,  PI.  nemalit;  Perf.  dmlit;  —  omliit  (Plur.  emlit),  das  Rupfen. 
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142.  'ägar,  zurückkehren:  —  Aor.  'dgarat:  Präs.  Sg.  d'angir.  PI.  ni-'agir;  Perf.  aagar: 

—  öagur,  tömager,  die  Rückkehr. 

143.  b'Yis,    wenden:  —  Imp.   bedsa,    be'äsi;  Präs.  dban'is  (s.    §    175);  Perf.  S".  db'as 

PI.  hp&W;  —  Pass.  Aor.  etbaäsat;  Präs.  ätbals;  Perf.  dtbaäs;  —  Redupi. 
Pass.  (s.  §  214)  Aor.  ctbab'üsat,  Hbab'äsa,  bäetbeb'is;  Pia?,  dtbab'ls;  Perf.  «7- 
bab'äs;  —  Reflex.  Aor.  dmebdsat,  ämebasa,  bäcm. . .;  Präs.  amebis,  teme- 
bisa;  Perf.  amebäs. 

144.  6<WoZ  [arab.],  umtauschen:  —  Aor.    bcdalat,   bäibdil;  Präs.  Sg.  dband'tl,  PI.  «//,«- 

tfi7;  Perf.  dbdal. 

145.  rfew,    zu    Abend    essen:  —    Aor.   derarcU,   bäidrir;  Präs.  Sg.  ddarrir,  tedarrira 

PI.  nedarir;  Perf.  dderar,  tederdra;   —  öderär  (PI.  iderar),  das  Abendessen. 

146.  /eta/f    [arab.],  öffnen:  —  Imp.  fäaha;    Aor.  /ftftotf,    bäißah;    Präs.    Sg.    afdntth 

fdntiha,    PI.  nefatah;  Perf.  d/taA;  —  o/Yft/j,  das  Öffnen;  fetäh-u,  offen;  (vgl 

N:o  181). 

147.  ///•«',   /era',    (her-,    hin-)    austragen:   —   Imp.   firaa,  /infi;    Aor.  /f/a*,   bäi/ra*; 

Präs.  Sg.  afdrn,  färri'a,  fdrri'i,  fdrrl',  PI.  nefara',  tefarana,  efarana;  Perf. 
Sg.  «>Ya'  (dfra),  teßrd'a,  ef(i)ra\  PI.  ncf(i)ra;  Kond.  afdrnek;  Fut.  I.  (/m  «.; 
Fut.  II.  _/<>(f  Ä.;  —  Kaus.  Aor.  sefarut,  sefard'a,  bäesfira';  Präs.  dsfart;  Perf. 
dsfara;  —  (vgl.  /W,  ausgehen,  N:o  182  und  /»r»,  gebären,  N:o  93). 

148.  gühar,    stehlen:  —  Imp.   guhara;    Aor.   güharat,    bäig"har;   Präs.  äg'anhir  (s.  § 

175);  Perf.  dguha>\  teguhara;  —  Redupi.  Pass.  (§  214)  Aor.  ddguag"harcü- 
Präs.  üdg"ag"hir;  Perf.  ddg"ag"här;  —  ögühara,  der  Dieb. 

149.  ö"täV,  (die  Lanze)  werfen:  —  Imp.  j"wa;'  Aor.  g"ifat,  gpWata,  bäig*ia;  Präs. 

Sg.  dguans~i',  g"dnma,  PI.  negua'sa;  Perf.  «Ä,"*«',  tek"saa. 

150.  hdguan,   jucken,    kratzen:    —    Aor.    lidg"anat,    hdguana,    bäehugun;    Präs.    S<». 

dhai'it/'üit,  hdngulna,  PI.  nehagun,  tehagünna,  ehagünna;  Perf.  Sg.  «7;a- 
#"««,  tehagudna,  PI.  nehag"ati;  ■ —  Pass.  Aor.  athag"dnat;  Präs.  dthagvm;  Perf. 
dthaguün. 

151.  hdk"ar  (hdk"ir),  binden:  —   Imp.   hdkuara;  Aor.  hdh'irat,  hdk'ira,  bäehakfwhtr 

[für  bü£hakuir?~];  Präs.  dhank"~tr\  —    Pass.  Perf.  dthak"ur.  ämhakPar  (s.   §  213); 

—  hak"  Ar,  gebunden;  uhakür  (PI.  chdkura),  das  Band. 

152.  jdda    feucht   sein:  —   Aor.  jd<fat,  bäida;  Präs.  Sg.  ajdndt,  jdndta,   PI.   nejada'; 

Perf.  o/d«';  —  Kaus.  Sejadat,  Sejddata  (vgl.  §  33,  Schluss);  Präs.  dSjadt; 
Perf.  d&jada';  -   jdda'-u,  feucht. 

153.  krlian,    lieben:  —  Aor.    ki'huiiat,    heJiana,    bäikhan;    Präs.    Sg.    dkunhhi,  kdulüim, 

PI.  nikhan,  tekhdnna;  Perf.  dkhan;  Fut.  II.  kr  Im  nah  lt.-,  Redupi.  Pass. 
(§  214)  Aor.  etkakh&nat;  Präs.  d/kuklmr,  Perf.  (itk(ikh<ui\  Put,  11.  ttitdkhen  (•/- 
kakhln'O  a.;  —  i'khunn,  die   Liebe. 


1    Dum  schliessende  a  ist  die  Endung  der  2.  Pers.  SiiiLr.   Mask  ;   der   letitfl  Stammvo- 
kal ist  elidirt, 

Nova  Acta  lieg.   Soc.  Sc.  Ups.  Ber.  III.  -!"* 
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151.  k"äta\  verschlingen :  —  Pias.  Sg.  akudnte,  k"(hiti'a,  PI.  nek"ata,  tekuatdna;  Perf. 
<iL"ta,  t£kutaa. 

155.  lehäs    [arab.J,  lecken:  —  Imp.    lehasa;    Aor.    lehasat;    Präs.    älanhls    (s.    §    175); 

Perf.  älhas;  —  Kaus.  Aor.  selhasat,  selhasa,  bäiselhis;  Präs.  äselhis;  Perf. 
dselhas. 

156.  mdsa,  sägen:  —  Imp.  mds'a  (vgl.  die  Note  auf  Seite  295);  Aor.  mds'at,  bäimsa; 

Präs.  Sg.  ämansi,  mdnsi'a,  PI.  nemasa;  Perf.  dmsa;  —  omsa,  die  Sage. 

157.  melah,    führen:  —  Imp.    melaha;    Präs.   Sg.   dmalllh,  mdlliha,  PI.  nemaldh;  Perf. 

dmlah. 

158.  mekar,  raten:  —  Aor.  mekarat;  Präs.  dmankh-,1  Perf.  dmkar,  —  omkir,  der  Rat. 

159.  neba,   heiss   sein:  —  Aor.    neb'at,  neb'a,   bäinba';  Präs.  Sg.  änembe',  ndnbl'a,  PI. 

160.  nehas,  rein  sein:  —  Aor.  nehasat,  nehasdta,  bäinhas;  Präs.  Sg.  dnanhls,  PL  »«?«- 

/(«ä;-  Perf.  dnhas;  —  Kaus.  Präs.  dsenhls;  Perf.  äsenhas;  [Nebenformen:  Imp. 
senhösa;  Perf.  dserihös];  —  Kaus.  Kaus.  Aor.  alsenhasat;  Präs.  asisenhis 
Perf.  asisenhas;  —  nehdsu,  rein;  eiihase,  tonhasäs,  die  Reinheit. 

161.  nefidu    (nehdw),  mager    sein:  —  Aor.    nehaivat;    Präs.    dnanhne;   Perf.  aw? 

Kaus.  Präs.  äserihiw,  Perf.  dsehhau;  —  nehawä-bu,  mager. 

162.  sehal,    schleifen:  —  Aor.    s'hdlat,    sehd!a,    bäishal;   Präs.    dsunh'il,  tesanhilt     ,s.    § 

258);  Perf.  äshal;  —  Kaus.  Perf.  asishal. 

163.  se'ag,    aufhängen:  —  Imp.    seaga;    Aor.    se'agat,  bäis'ag;  Präs.   Sg.  dsanig,  *än- 

'iga,  PI.  nes^ag;  Perf.  d's'ag;  —  Pass.  Aor.  est'ägat,  baistfag;  Präs.  d'xf'ig, 
teSfiga;  Perf.  dsfüg;  —  Kaus.  Aor.  sisagat,  sisaga,  bäesisig;  Präs.  asislg; 
Perf.  ahlsag. 

164.  tela,   durchbohren:   —   Aor.    tel'at,    tefata,    büitla;    Präs.    Sg.    atälli',    tdllta,  PI. 

ne.tala;  Perf.  «7/«',  tctla'a;  —  Pass.  Präs.  ättulT;  Perf.  dttala;  [Nebenformen: 
Aor.  tdVamat;  Präs.  taVdmane;  Perf.  täCatiian;  vgl.  §  300];  —  Kaus.  Aor.  se- 
tdl'at,  läestala;  Präs.  dstaW;  Perf.  dstdla;  —  tdlau,  durchlöchert;  tötete,  das 
Loch. 

165.  uiJa,    spülen:    —  Imp.    icila'a,    icila'e;    Aor.    wil'ut,    bäiwla;    Präs.  Sg.    atcdllV, 

wällta,  PI.  newala;  Perf.  dwila. 


166.  \'ijnl",   kauen:  —  Imp.   'djuiPa,    \ijuk"r.  Aor.  'djukuat,  bäe'ajvk";  Pias.  Sg.  ^"c/- 

_/'//,",  \ijftk"a,  PI.  ncrijuk";  Perf.  aajukv. 

167.  de'ür,  bauen,  sich  verheiraten:  —   Aor.  d''\'irat,  d''ürata,  bäid'ur;  Präs.  Sg.  ädan- 

'lr,    ddnlra,    ddnir,   PI.   i/afur,  ed'wrna;  Perf.  dd'ur;  Fut.  I.  idwr  «.:  Fut.  II. 


1  Hier  wurde  mir  als  gleichbedeutend  die  Form  ätmakjr  angegegeben,  die  den 
Stamm   zur  Konj.   III.   2   ziehen   würde. 

-  Hei  einer  anderen  Gelegenheit  lautete  die  Präsensform  änhasi,  tinhusia,  ne'nhasi 
etc.   nach   dem   Muster  der  Konj.   IV,   2. 
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</■'»/•  //.;  —   Pass.    Aor.    eddeärat,    bäidecFir;    Präs.   ädde'ir;  Perf.  ädde'är;  — 
Kaus.    Aor.    sed'ürat,    bäesdeir;    Präs.    dsedV;   Perf.    dseffur;    —    Ar!«;-    (PI. 

■  <l''tr':,   das    J  lauen. 

1GS    fett»,  herausziehen^  —  Aor.  ?«w&atf,  6äi7«6;  Präs.  Sg.  afa»i&,  7ay*&a,  PI.  nel'ub; 

Perf.  dl'ub;  —  oi'üft,  das  Herausziehen. 
IG».  ?CMttW,    kreisen:  —  Aor.    lüwwat,    lewuwa,    bäilwitiv:    Präs.    Sg.    ähuvu'tw     hiw- 

Wiwa,    PI.    nrluwuw;    Perf.    &«w;   —  Kaus.    Perf.    äslatouw;  —  Ölicüu;    das 

Kreisen. 

170.  r^Ä«6,    poliren:  —  Aor.    rehubat,    bairhub;    Präs.    Sg.    äranhib,  PI.  nirkub;  Perf. 

drhub;  —  örhüb,  das  Poliren. 

171.  täuiik",  einwickeln:  —  Aor.  temk"at,  bäitemk";  Präs.  dtcmmik";  Perf.  dtmuku. 

172.  tiikiik",    ausbessern:  —   Imp.    tiiknk"//,   lükukH;    Aor.   tnkk'-at.   häitkuk";  Präs.  S». 

<U(utk"'tk",  ti'nik"'ik"(i,    PI.   w'tdkid"  ( nctuk"~tk"):  Perf.  ütkuk":  —  Pass.    Aor.  a<- 
tiik",'ik"ut;  Präs.    tiltak'ük" ;  Perf.  <ittak"ük";  —  otkük",  das  Ausbessern. 


Konjugation    III. 
Erste   Art:    einsilbige   Stämme. 

173.  £C»m  f.'/'."',).  dumm    sein:  —  Aor.  gdmat,   bäidgam;  Präs.  Sg.    <%;>/;,  tidglma,  PI. 

nedgim;  Perf.  w/aw,  tegama;  —  Kaus.  Aor.  s.',:int<it:  Präs.  asöy'im;  Perf.  «sö- 
02ff2,"  —  (i</im-it,  dumm. 

174.  w«;/,    schlecht   sein:  —   Aor.   mdgat,    bäitmeg;   Pias.  Sg.  etmig,  PI.  nStmig;   Perf. 

ätnag;  —  omage,  die  Schlechtheit;  aniag-u,  schlecht. 

175.  //"»    (iianj,    mangeln,    vermissen:  —  Aor.    ndwat,    ndwata,   bäitnau;   Präs.    e<nitt, 

Utnlwa;  Perf.  anaw,  triiuicu:  —  Pass.  Aor.  atonawat,  atöndwata,  bäetumw, 
Pias,  atoniw;  Perf.  atonau;  —  Kaus.  Aor.  sönwat,  sönwata,  bäesuniw;  Präs. 
asoniw;  Perf.  (is<~>nhc,  tesoniwa,  csöniw. 

176.  fort,    ausgleiten:    —    Aor.    .^7«/\    sdtata,    bäiStat;    Präs.    &fö,    l&fäfa,  <Jt~tt:  Perf. 

cisfltf,  e«atf. 

177.  /"«/,    sich    ankleiden:  —  Im]).   k"iijn;   Aor.  kudjat,  kudjata,  bäitk'a  (§  28);  Präs. 

Sg.  i'V/ "/,  litkHja,  PI.  in:lk"'i:  Perf.  dk"((i),  tekuaja;  —  $A"a,  das  Kleiden:  emf- 
/,'»,,  das  Kleid. 

Zweite   Art:    zweisilbige   Stamme. 

178.  &d'ar,  erwachen :       rmp.  bd'ara,  bd'ari,  badrna;  Aor.  Sg.  bä'arat,  bd'ara,  büitbe- 

'ir,  PI.  ba'dradeni,  bäitbcirna;  Präs.  i'iiln'ir,  Uibiira  etc.;'  Perf.  </7/W,  Utfora  etc.; 


1   Dieser   Stamm    kann  auch   im   Präs.  und    Vor.   nach   fConj.   II.  '-',  b  flektirl  worden: 
Präs.   8g.  nl'iiii' ir,  bdn'ira,   PI.  neb'ar;    \.ot.  bedrat 
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—  Kaus.  Sg.  dbarjek,  tcbarjek,  PL  2.  tebärinek;1  Fut.  I.  etbe'ir  a.;  Fut.  II. 
baar'ib  h.;  Neg.  Imp.  2.  bdb'ära,  f.  bib'äri,  3.  bib'ar,  f.  bitbt'ar;  Opt.  bäb'äru, 
bäb'ärwa;  Kond.  Sg.  bdb'arek,  b'dbe,arck,  PI.  3.  bWdrinek;  Präs.  käb'ar,  kit- 
b'ara;  Perf.  b'dräb  kaka;  —  Kaus.  Imp.  seVara,  seb'ari,  stb'drna;  Aor.  se'6- 
'a/-ff/,  bäeseb'ir;  Präs.  äseb'lr  etc.:  Perf.  dscb'ar  etc.;  Fut.  I.  cscb'ir  a.;  Fut. 
II.  scb'aroid  h.;  Kond.  Sg.  aseb'trek,  teseVirek,  PL  3.  eseb'irnek;  Neg.  Imp.  2. 
bäseb'ira,  f.  biseb'iri,  3.  biseVir,  f.  bissvVir;  Opt.  bdsetfiru;  Kond.  bäseb'hck; 
Präs.  kdseb'ar,  kisseb'ara;  Perf.  seb'aräb  kaka. 

179.  fejak,    wegtragen:  —  Aor.  fejakai,  fejaka,    bäctfcjik;    Präs.    dtfaj'ik    (s.    §    177); 

Perf.  dfjak;  —  Pass.  Aor.  ctfajdkat;  Perf.  dffajäk. 

180.  fenan,    sich    ausrecken:  —  Aor.  fcnanat,  fenana,   bäeifenln;  Präs.  dtfanln;  Perf. 

dfnan,  tefnäna;  Kond.  atfdninek;  Fut.  I.  etfemn  a.;  Fut.  II.  niifntnt  h.;  Neg. 
Präs.  käfnan,  kitfcndna;  Perf.  fenanäb  kaka;  Kond.  bäfenänik. 

181.  fetali,  sich  trennen:  —  Aor.  fithat;  Präs.  dtfaüh;  Perf.  dftah;  —  Kaus.  Aor.  se- 

fdthat,    bdesfdtah    (bdtssdtalr);   Präs.  dsfatlh  (ässatih);  Perf.  dsfatah  (dssatah); 

—  /e7/i«,  Trennung;  —  (vgl.  N:o  146). 

182. //ra',  /i?Va',  ausgehen:  —  Imp.  fifd,  fir'dna;  Aor.  Sg  firat,  büetfira,  PL  /7/a- 
deW,  bäetfirän;  Präs.  dtferV,  tetferi'a;  Perf.  dfira,  tefiraa;  Kond.  dtfenek; 
Fut.  I.  e(/?raJ  a.;  Fut.  II.  mefered  h.;  Neg.  Kond.  bäßraek;  —  (vgl.  N:o  147). 

183.  gedah,  heruntersteigen:  —  Aor.  gcdhat,  bäcdgcdah;  Präs.  ddijndih;  Perf.  dgdah. 

184.  hdnag,    krumm    sein:  —  Aor.   hdnagat    (§    213),    bäethenig;    Präs.  äthanig;  Perf. 

dhanag;  —  hanäg-u,  krumm;  —  (vgl.  N:o  136). 

185.  i7(a»J,    sich    waschen:   —   Imp.    ihama;    Aor.    ihamat,    bäetihem;    Präs.    [dßÄM»];* 

Perf.  Sg.  diham,  tihama,  iham,  PL  niham;  Fut.  I.  etihim  a.;  Fut.  II.  ihamoid 
h.;  —  Kaus.  Aor.  sihamat;  Präs.  Sg.  asilüm,  PL  nesihim;  Perf.  asiham,  tesi- 
hama. 

186.  se?fl/,    emprunter:   —  Imp.    sclafa;    Aor.    selafat,    bäestelif;    Präs.    ästalif;   Perf. 

dslaf;  —  Kaus.  [preter]  Imp.  sisälifa;  Aor.  sisalfat;  Präs.  Sg.  asisalif,  PI. 
nesisaltf;  Perf.  asisalif;  —  <ösft/,  die  Anleihe. 

Konjugation   IV. 

Erste    Art:    einsilbige   Stämme. 

187.  se*,    alt    werden:  —  Aor.  i'e'W,   se'a,    bäifa;  Präs.  es"»  fs.  §  178);  Perf.  Sg.  ase", 

tesea,  ese,  PL  nesc";  Kond.  esi'ek;  Fut.  I.  üa'  «.;  Fut.  II.  siitjöt  lt.;  Neg.  Kond. 


1  Diese  Konditionalformen  setzen  ein  Präs.  ai  «n,  teb'ana  etc.  voraus,  das  zur 
Konj.  IV,   2  gehören  würde. 

2  In  Bezug  auf  diese  Assimilation,  die  auch  im  ganzen  Präs.  und  Perf.  gebräuch- 
lich ist,  vgl.  die  Note  2  auf  Seite  291. 

3  Obwohl  ich  die  Präsensform  nicht  verzeichnet  habe,  so  lässt  sieli  aus  der  3.  Pers. 
Aor.  doch  leicht  erkennen,  dass  der  Stamm  nach  der  Konj.  III.  flektirt  wird;  und  dann  kann 
das  Präs.  nicht  anders  lauten  als  eben  äühim,  tetihima  etc. 
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b&seek;  Kaus.  Apr.  SiSeat,  bäesis'i;  Präs.  äsUi'i,  tesUi'ia;  Perf.  äsiSe;  Kond. 
aaiföjeki  —  (vgl.  N:o  101). 

ISN.  wöä,    erschrocken    sein:   —  Aor.    mahnt,    bäiniha;    Präs.    e>»&!    (8.    $    178);    Perf. 
«//<«/<,    temäha;  —  Kaus.    Aor.   sem&hat,  bäismah;  Präs.  asmähi;  Perf.  asmah; 

—  mehä-bu,  erschrocken. 

189.  s3m,    vermehren:  —  Imp.    sawa,    iatci;    Aor.    sdicat,    bäiswa;   Pias,  eliwi,  teSuria, 

eswi;    Perf.    Sg.  osäw,   te&'äwa,   PI.   nesau;  Put.  J.  <*«■«  «..-  Pur.  II.  Säwoid  lt.; 

—  Pass.  Aor.  ameswäjal,  bdimeSwa;  Präs.  ameswl;  Perf.  amiswäj;  Part. 
ameswijä-b;  —  Kaus.  Aor.  sisawat;  Präs.  aSisawi;  Perf.  aiiSau;  —  (vgl. 
N:o  214). 

UM),  'är,   ernähren:  —  Aor.    Vir«/,   'ärata,   bäe'dra;  Pias.  Sg.  e'oW,  (■'arid,  PI.  neari; 

Perf.    (/'.'/■;  —  Pass.    [Reflex?]    Aor.    amearäjat,    ameardjata,    bäemeera;  Präs. 

ameari;    Perf.    amearäj,   temearäja;  —  Kaus.  Aor.  särat,  bäes'ir;  Prüs.  ai 

Perf.  as'ar;  —   tumar'i,  die  Nahrung. 
191.  '(<;«,    schwellen:  —  Aor.    'ämat,    bäi'ama;    Pias.    Sg.    eami,   teamia,    PI.  neami; 

Perf.  Sg.  «'<<///,   PI.  neam;  —    Kaus.  Aor.  s'ämat,  bäes'hn;  Pias,  as'ämi;  Perf. 

as'äm;        te'ame,  die  Schwulst;  'ämd-bu,  geschwollen. 
193.  <<«/',    eng    sein:  —  Aor.    dahät,    büidlm;    Pias,    eo%?,'  Perf.  «'</«//:  —   Kaus.   Imp. 

södaha;    Aor.   sodhat,   bäesudih;   Pias,  asodih;  Perf.  asodah;  —  «'</«//,  eng;   /<»'- 

«W«',  die  Enge. 
19.'}.  wai",  fein    sein:  —  Aor.    ual"(lt,    bainuka;    Präs.    Sg.  enak"i,  tenak"ia,   PI.  >/<"'- 

ii(i/,"i;  Perf.  <hi<<l,",  tenakua;  —  enak"e,  die  Feinheit. 
19-1.   r/ä«   (//ö/.   vgl.    die    Note  auf  Seite  208),   elend   sein:   —   Aor.    göjat,  göjata,  baig- 

wa;    Pias.    Sg.    '.'/"v,   teywia,  PI.  nigwi;  Perf.  »//<",  iegoja;  —    Kaus.    Aor.  >-- 

gojat;  Präs.  asgoji;  Perf.  asgoi. 
195.   "'"'•,  machen:  —  Aor.  wirat,  tverata;  Präs.  Sg.  äivari,  tewaria,  PI.  netcari  (vgl. 

§281,  Schluss);  Perf.  Sg.  «wer,  tewera,  PI.  newer. 

190.  <?((/•    [Frequent.    von    «Vr,    N:o    69],  (mehrere)  töten:  —   Im]>.  </■</«,  dir/,  därna; 

Aor.    Sg.    därat,    därata,    därati,    bäidera,  bätidera,  PL  ddradeni,  därdtna,  bäi- 
derän;  Präs.  Sg.  eaVW,  tedirija,  tediri,  ediri,  PI.  nediri,  tedirina;  Perf.  Sg.  «i/>r. 
tedära,   edär,    PI.   mtl<ir,  teddrna;    Mond,  edirjek,  tidirjek  etc.;  Fat.  1.  täVra  «.: 
Fut.    II.    derjeb  //.;    Neg.    Imp.   Sg.  2.  bädärla,  f.  blddri,  3.  btddri,  f.  6kfc 
PI.    2.    bädärina,    '■>.    bidärina;   <>]>t.   bädäribu  (s.  §  204);  Pias.  Sg.  /■"</.<;■,  /.-></- 
</'</•»,   kiddäri,  kldar,  Jriddär,  PI.  Ä-«»där,  kiddärna,  kidärna;  Opt.  Sg,  b6därjek, 
biddärjek,   bidärjek,    1*1.    blndärßk,   bidddrinek,    blddrlnek;    Perf.   <(<<r.i/,/  (</. 
käka;  Put.  II.  dirjib  kdharu;        Kaus.   Aor,  sedärat,  bäcsdir  [bäesdira?  vgl. 
<ä&,  Kaus.];  Präs.  Sg.  asdäri,  PI.  nesddri;  Perf.  dsdär;  Put.  II.  seddroid  lt. 
197.  /äö    [Frequent.    von    /«',    N:o    85],     mehrere)  schlagen:      -   Aor.  Sg.  f^Aa/,  ; 

baitba,    PI.    täbadeni,    täbäna,    bäitbäna;    Präs.    Sg  .   tStbia,    PI.   n4{Ai   etc.; 

Pdf.  Sg.  atdba  (vgl.  §  283),  t<[<ii>ti}  tetdbai,  <;•</•«,  tetäba,  PI.  rw/dia,  fcla&dna, 
tutlxnm;  Kond.  Sg.  .W„</,  M/^/.,  PI.  2.  titblnek;  Put.  I.  feia  ".:  Fut.  II.  ttbibh.; 
Neg.  Imp.  _'.  bätdbia,  l'.  &i/d&/,  3,  /»/.</„,  f.  bittdbi;  Opt.  Kiui&i«  (g  ^  204, 
Sc-lduss);  Kond.  Sg  bätdbiek,  bittabiek,  l'l.  bint&biek,  bltdbinek;  Prfis.  jbätrffta, 
Nova  Act«  Reg.  Boo.  Bo.  i  ps.  Ber.   Mi. 
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leittaba,  kittabai  etc.;  Perf.  tdbäb  käka:  —  Kaus.  Imp.  s'täba;  Aor.  s'tabat, 
bäestiba;  Präs.  astdbi;  Perf.  astdba;  Fut.  II.  S'täboid  h. 

198.  öl    [Frequent.    von   Uli,  vgl.    §  255],    (mehrere)  schlagen:  —  Imp.  via,  6li,  olna; 

Aor.  Sg.  ölat,  bäiula,  PI.  oladeni,  bäiulän;  Präs.  Sg.  euli,  teulija,  tettli,  PI. 
neuli,  teulina,  eulin;  Perf.  Sg.  aol,  teola,  eil,  PI.  neöl,  tcälna,  jeolna;  Kond.  Sg. 
euljek,  tiuljek,  PI.  neuljek,  teüllnek;  Fut.  I.  iula  a.\  Fut.  II.  üljcb  h.;  Neg. 
Imp.  2.  bäulia,  f.  biöli,  3.  Moli,  f.  bidöli;  Opt.  Sg.  bäölibu,  bäöliica,  bäöl'rfici, 
bäölibu,  bäölitu,  PI.  bäölina  (§  204),  bäöllndna,  bäölina;  Kond.  bdöljek,  bi- 
doljek  etc.;  Präs.  Sg.  Ä'aö/,  kidola,  kidoli,  kiöl,  kidol,  PI.  kinol,  Jciddlna,  k'iölna; 
Perl'.  ö7ä&  (föä£j  käka;  Fut.  I.  f«Za  fcadt;  Fut.  II.  üljeb  kaltem;  —  Kaus. 
Imp.  soola;  Aor.  soölat,  bäesäl;  Präs.  Sg.  asöli,  PI.  nesöli;  Perf.  Sg.  as<1/,  fe- 
söla,  PI.  wesci/. 

Zweite    Art:    zweisilbige   Stämme 

199.  nekas,  kurz  sein:  —  Aor.  nekasat,  nekasa,  bäenkisa,  bätenkisa;  Präs.  änkasi  (s.  § 

178);  Perf.  äfikas;  Fut.  II.  in'ks'ib  h.;  —  Kaus.  Aor.  .senkasat,  büesenMs; 
Präs.  asenkasi;  Perf.  dsenkas. 

200.  härag",    hungern:  —  Aor.    hdragudt,   bäehergua;   Präs.  aheraguc,  teheraguia;  Perf. 

dharag";  —  Kaus.  Aor.  schärag"at;  —  Präs.  ashdraguc;  Perf.  dsharagu;  — 
töhergue,  der  Hunger. 

201.  gümad,    lang    sein:  — ■  Präs.    dgmadi,    tugmädia;    Perf.    rigmad,    tiigmada:   Kond. 

agmddiek,  tugmddiek;  —  Kaus.  Imp.  sugmada;  Aor.  sügmadat,  bäcsügmeda; 
Präs.    asügmadi;  Perf.  äsugmad;  —  ögümde,  die  Länge;  gümad,  lang. 

202.  liärar,   leer   sein:  —  Aor.   hdrarat,  bäiherra;  Präs.  Sg.  aherri,  teherria,  PI.  He- 

ftern';  Perf.    äharar,    tehdrara;  —   Kaus.    Aor.    s'hdrrat,    s'härra,    bäesherra; 
Präs.  ashärri,  teshärria;  Perf.  dsharar;  —  liärar,  leer. 
20.3.  emÖf,   leicht   sein:  —  Aor.    insofat,    bäinsüf;    Pias,  aitxo/i,  tensöfia;  Perf.  ansofa 
"  (vgl.    §    289);  —  ewstf/,  leicht. 

204.  Iwan,   fürchten:  —  Aor.    bednat,  be'änata,  bäcb'tn;  Präs.  ab'äni;  Perf.  ab'dn;  — 

Kaus.  Aor.  sebdnat;  Präs.    dscb'äni;  Perf.  ästb'än. 

205.  s/rc»Z>,  führen:   —  Imp.  sitoba;  Aor.  sitobat;  Präs  astvbi;  Perf.  as^ift. 

206.  besah",    reifen:  —  Aor.  besäkuat,    bälbbäk"a;   Präs.    äbsäk"i,   tebsakHja;    Perf.  Sg. 

absdkKa,  tebsdkua,  tebsdkuai,  PI.  ncbiäk"a  (§  289);  —  Kaus.  Aor.  slsbdkuat; 
Präs.  äilsbäkui,  tesisbäkHa;  Perf.  d^lsbdkua. 


Konjugation    V. 

207.  fddig,  Verstössen:  —  Imp.  fdäiga;   Aor.  fadgat,  baifdag;  Pias.  <"/(%,  tefdlga  etc.; 

Perf.  afddig  etc.;  Fut.  I.  f/V/rciy  «.;  Fut.  II.  fidgeb  h.;  Neg.  Präs.  käfddig,  kit- 
fddiga;  Perf.  fddgab  käka;  —  Pass.  Aor.  dmefddgat,  bäemefdig;  Präs.  amefdlg 

etc.;  Perf.  amefdäg;  —  Kaus.  Aor  sefddgat,  bäesfidig;  Präs  asfddig;  Perf.  as- 
fddlg;  Fut.   II.  sefddgoid  h.;  —  vgl.  das  Paradigma  fedig  , verlassen'  in  §  2(>:>. 
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208.  fdid    (faid),    lachen:  —  Imp.  fäida;    Aor.    fdidat,   bäißed;  Präs.  efid  (eftd,  s.  § 

179):  Perf.  afäid  (§   169);   Fut.  I.  i/?ed  a. 
809.   *"./'»'.    im    Schatten  sein  (ausruhen):  —  Aor  'djitnat,  bäeajam;  Präs.  Sg.  f^/M», 

tejima,  PI.  ne'jlm;  Port',  aäjim;  —  tödjmäm,  das   Ausruhen  im  Schatten. 

210.  g*dsir,    lügen:  —  Aor.    gudsirat,    bäig"sir    (bälg'sar);    Präs.  ;kush;  tek'slra  etc.; 

Perf*.  cupasir;  Put.  I.  <7,'W  (ik"sar)  a.:  Fut.  IL  güsireb  h.;  —  Kaus.  Aor. 
seg"dsirat;  Perf.  as<7"äs?r;         gusre-bu,  lügnerisch. 

211.  jdtoid,  flechten:  —  Imp.  jdwida;  Aor.  jdwidat  (jäudat),  bacjwad;  Pias,  e/teid  fs.  § 

179);  Perf.  ajdwid;  —  ojawad,  «las   Flechten. 

212.  Ka'wr,    gesund    sein:  —  Aor.    naurat,    nd'urata,   bäin'ar;    Präs.    Sg.    entr,    PL 

nenlr;  Perf.  awaW;  —  Kaus.  Aor.  snaurat;  Präs.  äsndlr;  Perf.  dsnaur;  — 
nd'urä-bu,  gesund;  tenurat,  die  Genesung. 

213.  S<"(<V"j   [arab.],   plündern:   —   Aor.   solhiit,   bäisläb;  Präs.   Isßö;  Perf.   -/ 

214.  -sd«-/,    mischen:    —    Imp.    sämja;    Aor.     Iowfe,    sätvita,    bäiswa;    Präs 

(eisüioi),  tesuia,  esüwi,  PI.  neswi,  lesüina,  eisüin;  Perf.  Sg.  aSdwi,  teisdwia.  PI. 
neSdwi  (nesdwu);  —  Frequent.  (vgl.  §  297)  Aor.  sdtcawlt;  Pia.-.  eSsüwatci, 
tesuwawia;  Perf.  asäwawi  (asdwawü),  tesdtvawia;  --  Part.  Pass.  atnsawa- 
wä-bu,  gemischt;  töUdwioi,  das  .Mischen;   —  (vgl.  N:o  189). 

215.  rJafo'Ö    [Frequent.    von    r/<7<7;,     N:o     1"''>  .    (mehrere)    verkaufen:    —    Aor.     ddlbat, 

bäidlab;  Präs.  Sg.  edßj,   PI.  >//.//;&,•  Perl'.  adöKJ;  Fut.  II.  dübeb  h. 


Nachstehend  führe  ich  noch  einige  Verbalstämme  auf,  aus  deren  Formen  nicht 
ganz  ersichtlich  ist,  welcher  von  den  obigen  5.  Konjj.  sie  zuzuweisen  Bind.  Der 
Stamm  mehadägtta  (=  enihadäg")  ,sich  kämmen'  ist  wohl  nicht  anderes  als 
flexiv  (oder  Passiv)  eines  Stammes  *luuhig",  der  nach  dem  Muster  der  Konj.  11.  •_'.  b 
zu  fiektiren  wäre.  Auch  der  Stamm  dnguarah  ,in  der  Fuge  sein'  konnte  wohl  als 
ein  Passiv  des  im  Kausativ  auftretenden  Stammes  <j"iir<ili  betrachtet  werden,  wenn 
man  anguarah  für  eine  blos  eufonische  Modifikation  von  dmg"ardh  ,in  die  Eng 
setzt  werden'  halten   darf. 

210.  änguarah  (gudrah)  [Konj.  IV?],  in   der   Fuge  sein:  —  Aor.  dfig'arhat,  bäing'dr- 
ha;    Präs.    dng"ari    [viell.    dng"arhi  ,    t<'un"<tirt     wahrscheinlich    für    ■■ 
Perf.  dng'arah,  teaAg"drala;  —  Kaus.  sug'arhat;  Präs.  dsg  arhi;  Perf. 
ha   (§   289);  —  ogurha,  die  Fuge. 

217.  mehadäg",   sich    kämmen  [haditg*?,   kämmen]:  —  Imp.   mehad<  mihadd- 

i/"uf,  bäemhadug";  Präs.  dmhadig";  Perf.  dmhadäg";  —  iehädg  men. 

218.  .'/"'•',     neu     sein:    —    Aor.    ;/"J(it,     bü&giej;     PrÜJ 

tegiija;  -     gai  '"',  neu. 
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Nachtras. 


Zu  §  344.  Am  Schlüsse  dieses  Paragrafen  habe  ich  von  der 
möglichen  Existenz  eines  durch  die  Endung  -i  chajakterisirten  Tempus 
gesprochen,  das  ich  jedoch  —  wenn  nicht  die  3.  Pers.  Aor.  dazu  ge- 
hört —  bisher  nur  in  Verbindung  mit  der  subjunktiven  Endung  -et  an- 
getroffen hatte.  Jetzt  glaube  ich  jene  Tempusform  auch  in  folgenden 
Beispielen  wiederzufinden : 

hutuh  iVüt  tiketjek  saUmt-i-heb  [2.  Pers.  wenn  du  [o  Frau]  gut  gewesen  wärest, 
Sing;  Fem.  Perl".  Ind.  lautet  salämtai-heb]  so  hättest  du  mich  geküsst. 

baruk  hrrifah  tiketjek  dne  täms-e-hök  [=  wenn  du  hungrig  wärest,  gähe  ich  dir 
tdms-i-hök?]  zu  essen. 

toör  ihiunt  tekatjek  äne  saläm-i-et  areane  wenn  das  Mädchen  hübsch  wäre,  möch- 

te ich  es  küssen. 

Zum    letzten    Beispiel    vgl.    das    oben  (S.  257)  angeführte  äne  toör  sala- 
manj-et   areane   .ich  will  das  Mädchen  küssen11. 

Zu  §  351.  Wenn  im  Bedawie  ein  Temporalsatz  sich  ganz  ent- 
schieden auf  die  Zukunft  bezieht  und  also  den  deutschen  ,wenn'  ,an 
dem  Tage,  wo'  ,zu  der  Zeit,  da'  u.  dgl.  mit  nachfolgendem  Futur  ent- 
spricht, wird  dies  häutig  durch  die  sich  an  die  subjunktive  Form  auf  -et 
anschliessende  Endung  -ei  (-ef)  ausgedrückt.  Im  Hauptsatze  steht  dann 
immer  das   Präsens   mit  futuraler  Bedeutung,   z.  B. 

dm    i, irsl.ii,  akdti-et-ej  nat  kdhehök  wenn  ich  arm   sein  werde,  werde  ich  dir 

nichts  geben. 
barük  gandmäb  tekdt-v-et-cj  [vnlgärarab.  an  dem  Tage,  wo  du  reich  werden  wirst. 

neharet  (mä)  gute  tibga  yr'uri~] 
baruh  lehlnjit-ej  dne  mehelane  wenn  er  krank  wird,  werde  ich  ihn  pflegen. 

batüh  mek  delibti  tenm-et-ej  dne  dehaj  wenn   sie  einen  Esel  kaufen  wird,  werde 

,'t'iiu  ich  darauf  reiten. 

dne  meskin  bäkdti-et-ej  dsted  djehök.  zu  der  Zeit,  wo  ich  nicht  [mehr]  arm  sein 

werde,  werde   ich  dir  Geld  geben. 


-.'- 
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Ausser  allen  von  mir  selbst  gesammelten  Wörtern,  welche  ungefähr  die  Zahl 
1700  erreichen,  enthält  das  vorliegende  bischari-deatsche  Wörterbuch  auch  die  aller- 
meisten Wörter  und  Wortformen,  die  sich  in  den  Verzeichnissen  der  mir  vorange- 
gangenen .Sammler  vorfinden  (siehe  hierüber  B.  I.  Einl.  S.  21 — 23).  Da  in  diesen 
Verzeichnissen  weder  eine  alphabetische  noch  eine  sachlich  durchgeführte  Ordnung 
befolgt  ist,  so  hat  es  nicht  geringe  Mühe  verursacht,  dieses  ganze  ungeordnete  Ma- 
terial für  die  Wissenschaft  auszubeuten.  Vielleicht  möchte  der  Werl  dieser  Arbeit 
gering  veranschlagt  werden,  da  die  bei  weitem  grössere  Anzahl  derjenigen  Wörter, 
welche  meine  Vorgänger  in  einer  Menge  sehr  verschiedener  Formen  verzeichnet 
haben,  sich  auch  in  meinen  eignen  Sammlungen,  und  zwar  in  einer  richtigeren 
Form  wiederfinden,  ich  glaube  jedoch,  dass  bei  einiger  Überlegung  und  Verglei- 
chuiig  der  Nutzen  dieser  Überarbeitung  von  Andrer  Material  sieh  als  grösser  erwei- 
sen  wird,  als  es   beim  ersten  Anblick   scheinen   dürfte. 

In  manchen  Fällen  haben  meine  Wörter  mit  den  ihnen  beigelegten  Bedeu- 
tungen bald  von  dem  Einen  bald  von  dem  Andern  eine  Bestätigung  gefunden,  ein 
I 'instand,  dessen    Wichtigkeit   man   nur   dann    rechl    zu   schätzen   weiss,   wenn  man  8U8 

eigener  Erfahrung  kennen  gelernt,  wie  leichl  auch  der  Borgsamste  Aufzeichner  den 
gröbsten  Irrtümern  ausgesetzt  sein  kann,  und  wenn,  wie  cs  oft  vorgekommen, 
mehrere  Sammler  dasselbe  Wort  in  ganz  verschiedenen  Formen  bringen,  so  erhalten 
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diese  meistens  durch  meine  einfache  Stammform  ihre  Erklärung  und  bilden  für 
dieselbe  eine  neue  Art  der  Bekräftigung.  Es  wird  auch  nicht  vergessen  werden 
dürfen,  dass  eine  derartige  Bekräftigung  aus  dem  jetzt  zugänglichen  Material  erst 
dann  gewonnen  werden  konnte,  nachdem  jedes  Wort  desselben  durch  Sichtung  von 
(wenn  auch  gewiss  nur  relativ)  sachkundiger  Hand  auf  seine  rechte  Stammform  zu- 
rückgeführt wurde.  In  einigen  Fällen  dürfte  auch  die  Abweichung,  welche  bezüg- 
lich der  Form  desselben  Wortes  bei  einzelnen  Aufzeichnern  vorkommt,  auf  einer 
wirklichen  Dialektsverschiedenheit  beruhen.  Schliesslich  bringen  vorangegangene 
Sammler  mehrere  mir  ganz  unbekaunteu  Wörter,  die  jedoch  oft  in  einer  solchen 
Form  vorliegen,  dass,  wo  sie  nicht  durch  die  Wörter  andrer  Sammler  bekräftigt 
und  wechselseitig  korrigirt  werden,  sie  nicht  ohne  weiteres  als  der  Bischari-Spracbe 
angehörig  betrachtet  werden  können. 

Über  die  Anordnung  des  bischari-deutschen  Wörterbuchs  dürfte  ich  noch  Ein- 
zelnes mitteilen  zu  müssen,  und  zwar  zunächst  in  Bezug  auf  diejenigen  Wörter, 
welche  von  meinen  eigenen  Sammlungen  herrühren. 

Auf  das  Nachscblagewort  folgt  zunächst  in  eckiger  Klammer  [  ]  die  Her- 
leitung desselben,  wo  ich  eine  solche  von  einem  bischarischen  oder  arabischen 
Wort  geglaubt  habe  machen  zu  können.  Es  ist  indessen  leicht  möglich,  dass 
manche  als  aus  dem  Arabischen  herstammend  bezeichneten  Wörter  richtiger  aus 
der  Tigre-  (oder  Tigrina-)Sprache  herzuleiten  wären,  einer  Sprache,  die  ich  leider 
nicht  aus  eigener  praktischer  Erfahrung,  sondern  nur  literarisch  kenne. 

Das  auf  die  deutsche  Übersetzung  folgende  arabische  Wort  dient  zunächst 
als  eine  Art  von  Kontrolle  für  die  Richtigkeit  dieser  Übersetzung,  da  es  gerade 
dieses  arabische  Wort  war,  welches  mein  Gewährsmann  mit  dem  angeführten  Bi- 
schariwort  übersetzte.  Wenn  indessen  das  entsprechende  arabische  Wort  bisweilen 
fehlt,  so  beruht  dieses  auf  einer  Versäumnis,  die  später  nachzuholen  ich  nicht  für 
recht  befunden  habe.  Bei  den  vom  Arabischen  entlehnten  Bischariwörtern  gebe 
ich  das  von  mir  angewendete  arabische  Wort  nur  in  den  wenigen  Fällen  an,  wo 
dasselbe  mit  dem  in  der  Herleitung  angeführten  Stammwort  nicht  übereinstimmt. 
So  bedeutet  z.  B.:  »hadid  [e^JiA=>  hadis],  Gespräch,  Eede,  fbli"»,  dass  das  von  mir 
angewendete  kaläm  mit  dem  ebenfalls  arabischen  hadid  wiedergegeben  wurde,  und: 
ablis  T  ~.;Jo'  Ulis],  Teufel»,  dass  ich  für  mein  iblis  dasselbe  Wort  in  der  Form  blis 
zu  hören  bekam.  Die  arabischen  Koutrollwörter  bringe  ich  manchmal  in  einer  mo- 
derneren Schreibform,  z.  B.  \ r^  für  ti,&,  und  mit  »sudanarab.»  habe  ich  solche 
Wörter  bezeichnet,  welche,  nach  meiner  allerdings  beschränkten  Erfahrung  zu 
schliessen,  nicht  in  derselben  Bedeutung  in  der  Umgangssprache  von  Kairo  ge- 
braucht werden. 
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Bei  den  verbalen  Stämmen  ist  die  Flexion  nur  durch  Anführung  der  Konjn- 
gationsform  laut  meiner  Aufstellung  und  Einteilung  in  B.  I.  bezeichnet,  und  zwar 
dann  unter  Hinweisung  auf  eine  Nummer  im  Anhang  desselben  Bandes,  wenn  die 
gebeugten  Formen  von  demselben  Stamme,  welche  von  mir  aufgezeichnet  worden, 
sich  dort  aufgeführt  finden.  Vielleicht  ist  es  nicht  ganz  überflüssig  zu  erinnern, 
dass  diese  verbalen  Stämme  selbstverständlich  das  Resultat  einer  gewissen  Analyse 
sind,  und  deshalb  bei  einer  so  entwickelten  Formensprache,  wie  sie  das  Bischari 
ist,  keine  wirklich  existireuden  Wörter  bilden.  In  den  allermeisten  Fällen  werden 
demnach  verbale  Stämme,  wie  beispielsweise  kan  .wissen',  iebib  (sibeb)  ,seheu',  für 
einen  Bischarimann  völlig  unbegreiflich  sein,  während  er  doch  die  gebeugten  For- 
men, dkten  und  kdnat  ,ich  weiss',  dkan  ,ich  wusste',  dSanibib  und  Sibbat  ,ieh  sehe', 
uhbib  ,icb  sah',  sofort  wiedererkennen  und  verstehen  würde.  Dagegen  müssen  die  von 
mir  angesetzten  nominaleu  Stämme,  da  im  Bischari  der  Nominativ  mit  der  Stamm- 
form identisch  ist,  einem  Bischarimann  ohne  weiteres  begreiflich  sein,  wiewohl  man 
nicht  vergessen  darf,  dass  er  selbst  ein  Nomen  an  und  für  sich,  d.  b.  ohne  jegli- 
chen satzlichen  Zusammenhang,  immer  in  der  Objektivform  anwendet  und  citirt 
[vgl.  B.  I.  Einl.  S.  28).  In  Bezug  auf  die  nominalen  Stämme  sei  im  übrigen  be- 
merkt, dass  der  Plural  überall,  wo  er  nicht  besonders  bezeichnet  ist.  durch  Anhän- 
gung der  allgemeinen  Pluralendung  -a  gebildet  wird,  ferner  dass  das  Zeichen  = 
angiebt,  dass  Singular  und  Plural  gleich  sind,  sowie  dass  die  Bezeichnung  [pl.]  an- 
deutet, dass  das  Wort  in  bestimmter  Form  mir  nur  mit  der  weiblichen  l'lural- 
form  des  Artikels  vorgekommen  ist. 

Zuletzt    sind    bei    jedem    Worte,    welches    sich    in   irgend  einer  Form  in  den 
Verzeichnissen  meiner  Vorgänger  wiederfindet,  diese  Formen  angeführt  unter  Angabe 
des    Gewährsmannes    und    der   von    ihm    angewandten    Schreibweise.      Hinsichtlich 
dieser    ist   zu    merken    dass   Lixants  Wörter   mit  französischer,  BUBCKHAEDTS  mit 
englischer  und  die  der  Übrigen  mit  deutscher  Lautbezeichnung  geschrieben  sind,  in 
welchem   letzteren  Falle  jedoch   MUNZENGEB   und   KßOCKOW  den   Zischlaut  i  (=  dem 
deutschen  seh)  mit  dein  englischen  sh  bezeichnen.     Was  die  Formen  im  übrigen  be- 
trifft,   so   will  ich  hier  nur  bemerken,  dass  A.  bei  Munzingee  die  unbestimn 
tikellose)    Form    bezeichnet    ferner    dass    die   Endungen  -Ük  .dein',  -ök  .deinen',    ün 
, unser'    -oh   , unseren',  -u  (V),  -bu  (bo~)  ,ist'  bedeuten,  sowie  dass  -epÄ<    b 
=  iß   ,ich   bin'  sein  muss.     Hiernach  würde  also  beispielsweise  Bein  api 
afäid  ifi)  ,icfa   lache-  eine  Art  von  zusammengesetztem  Präsens  bezeichnen,  das  mir 
nicht    vorgekommen    ist.     Alle  von  mir  diesen  fremden  Formen  beigefügten  Bemer- 
kungen   Herden   als   solche  durch  kleineren  Druck  hervorgehoben  und  stehen  nach 

Regel     innerhalb    der    eckigen    klammer,    wie    denn    überhaupt    auch    iliireh   di 

Teile  eines  Wortes  abgetrennt  werden,  die  nicht  zum  Stamme  geboren 
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Alle  diejenigen  Nachschlagewörter,  die  nicht  meinen  eigenen  Sammlungen 
entstammen,  habe  ich  mit  einem  Stein (*)  bezeichnet,  nur  dass  sie  hier  in  ihrer 
eigentlichen  Stammform,  soweit  diese  sich  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  ermitteln 
Hess,  und  mit  der  von  mir  gewählten  Lautbezeichnuug  angegeben  sind.  Da  aus 
diesen  zwei  Gründen  in  den  meisten  Fällen  das  Aussehen  des  Wortes  von  der  bei 
dem  Aufzeichner  gegebenen  Form  abweicht,  so  ist  dieselbe  unmittelbar  hinter  seinem 
Namen  in  (  )  aufgeführt.  Auch  hier  ist  alles,  was  nicht  von  ihm  selbst  herstammt, 
wie  Herleitung,  Genus,  und  andere  Bemerkungen,  durch  kleineren  Druck  oder  durch 
eckige  Klammer  als  von  mir  hinzugefügt  bezeichnet,  z.  B.  »fül*  [j..;  fül],  m.  Boh- 
nen, Seetz  (ophül);  serim*,  zerreissen,  Münz,  (csh-im;  demnach  zur  Konj.  II.  2;  vgl. 
tigr.  sarema,  dechirer).  Wenn  ich  hin  und  wieder,  wie  im  letzten  Beispiel,  Veranlassung 
gehabt,  ein  Tigre-Wort  zu  vergleichen,  so  dienten  mir  folgende  Wortverzeichnisse 
als  Quellen:  BeüRMANN-Meex  »Vocabulary  of  the  Tigre-Language»,  Halle,  1868 
(citirt  unter  MERX),  sowie  die  dem  Lexicon  lingiue  aethiopicse  von  Dillmann  beige- 
fügten »Vocabulaire  de  la  langue  Tigre»,  von  MüNZlNGER  (citirt  unter  tigr.)  und 
»Vocabulaire  de  la  langue  parlee  ä  Massäwa»,  von  d'Abbadie  (cit.  unter:  mass.). 
Aber  die  Vergleichungen,  welche  sich  an  der  Hand  von  Reinisch'  vortrefflichen 
Werken  zwischen  Bischariwörtern  und  den  nach  Stamm  und  Bedeutung  mehr  oder 
weniger  entsprechenden  Wörtern  anderer  kuschitischen  Sprachen  anstellen  Hessen, 
habe  ich  geglaubt  lieber  so  lange  aufzusparen,  bis  das  gesammte  zugängliche  gram- 
matische Material  der  erwähnten  Sprachengruppe  einer  vergleichenden  Untersuchung 
und  Prüfung  unterzogen  worden. 

In  dem  deutsch-bischarischen  Wörterbuch  bezeichnet  der  Stern  bei  Bischari- 
wörtern eine  andere  Quelle  als  meine  eigenen  Sammlungen,  und  in  dem  arabischen 
Wortverzeichnisse  sind  die  verbalen  Stämme  durch  das  Fehleu  jeglicher  Vokalbe- 
zeichnung hervorgehoben,  während  bei  den  übrigen  Wörtern  die  zum  schnellen  Ver- 
ständniss  nötigen  Zeichen  ausgeschrieben  sind.  Die  hier  bei  Bisebariwörtern  einige 
male  vorkommenden  Ziffern  1.  und  2.  weisen  auf  ganz  verebiedene  Bedeutungen  bei 
dem  entsprechenden  arabischen  Worte  hin.  So  z.  B.  wenn  0*c  mit  »1.  7t?«;  2.  guad» 
übersetzt  wird,  so  giebt  1.  die  Bedeutung  des  arabischen  Wortes  von  ,Auge*  und 
2.  dessen  Bedeutung  von  , Quelle'  an. 

Schliesslich  wille  ich  als  kleines  Probesstück  zur  Veranschaulichung  der  Ab- 
weichungen, welche  bei  den  verschiedeneu  Aufzeichnern  hinsichtlich  der  Auffassung 
ein  und  desselben  Wortes  und  der  Art  der  Wiedergabe  desselben  durch  die  Schrift 
vorkommen,  folgendes  kleine  Verzeichniss  einiger  der  gebräuchlichsten  Substantive 
und  Zahlwörter  der  Bisch  anspräche  beifügen,  wie  sich  dieselben  bei  den  unten  ge- 
nannten Verfassern  aufgezeichnet  finden. 
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U I S(  H A K I-DEUTSCHES  WÖRTERBUCH. 


A. 


*a,  f.  [pl.],  Milch,  .jj;  tea,  die  Milch;  «'«e 
oi  ddlib  ha,  ich  habe  Milch  gekauft;  dne 
tea  ddlib  ddi,  ich  habe  die  Milch  ver- 
kauft. Münz,  o'ad  die'  süsse  Milch 
[</  ist  jedoch  nichts  als  die  Endung  der 
unbest.  Objektivform,  urspr.  -t,  vgl.  §  33; 
der  mask.  Artikel  o  demnach  entschie- 
den unrichtig];  Kkem.  [te]'a;  Seetz.  [ti\jd, 
Milch,  tijatdinij,  Kahm;  BüBCEH.  [k]a; 
Kbock.  [dieh]-ah. 

ab,  c  Junge  der  Ziege,  Zicklein.  —  Münz. 
ab,  männliches  Zicklein,  aiet,  weib- 
liches Zicklein,  PI.  abab. 

ab,  Pron.  inferr.   s.  au. 

abab,  1.  verachten,  jls=U«1;  Kaus.  abäbn, 
verächtlich  machen;  Konj.  I,  N:o  35;  2.  f. 
Verachtung.  —  Münz,  t'ubab,  die  Ver- 
achtung, abab[ja],  verachten,  Pass.  aba- 
bem[ja],  Kaus.  ababes{ja],  o'ababena, 
der  verachtete. 

abada*  [lj*ji  äbadan],  niemals,  Mümz.,  Lin. 

abdergega[b]*,  Kiesenschlange,  Münz. 

abedkula*[?],  Sida  alba.  Schw.  (abed- 
LhIIii);  Pancratium  tortuosum,  Schw. 
[abedküläl,  onkulai  |. 

äbclc  1,  adv.  (?),  notwendigerweise,  *■?•$  • 
Ihit  dbek  maa,  du  muss  morgen  kom- 
men, ar.  luzim  tedji  bukra. 

db<k   2,    s.    'diu/,. 

'äbik,  halten,  festhalten,  mit  den  Händen 
greifen,  A-~c;  Konj.  II.  2.  b,  N:o  130. 
.Mi  \z.  \je]äbek,  ergreifen,  anlassen;  Kaus 

esabek;  Pass.  etabak]  Lin,  abicäh,  prendre 
[Imper.];  Seetz.  dbekSphe,   ich   halte. 
Novn  Acta  Reg.   Boc,  (So,   IT|'*.  Ber.  III. 


'dbka*     [von    'dl/ik],    f.    Feuerzange    der 

.Schmiede,  Seetz.  (taäbke). 
abotnt  wa* ,    Crozophora    obliqua,    Schw. 

(abotniuaj,    viell.    mit    niwa   .Schwanz'    zu- 

sammenges). 

achdt*,  s.  dhdi. 

ächdar*     [^a>l    'dxdar],    grün,     Seetz. 

(dchdarrö). 

ada  1  [von  da,  s.  d.  W.],  f.  pl.  =  ,  Handlung, 
That,  y^. 

äda  2  [ioLe'oda],  f.  Gewohnheit,  Sitte,  Ge- 
brauch; föäda  bäk-teha,  so  ist  die  Sitte. 

adäb,  müde  sein,  milde  werden,  _oü; 
Kaus.  addbs,  ermüden;  Konj.  I,  N:o  36. 

ddaba,  f.  pl.  =, Witwe,  dU.l. 

addbama  [von  a<ft£&],  part.  pass.  müde, 
ermüdet,  0L*j'. 

ad  ab  S ,  s.  unter  adäb, 

ddali,   eng,    ji^-, 

ddal-dt~'lrt/*\'?\,  Mollugo  Cerosaua,  Schw. 

{adal-delläg)\    Phvllanthus    maderaspa- 

tensis,    Schw.    (add-el-fadd,    add-cl-del- 

lägg). 
adaliafi*,   f.  Loranthus   aoaoiffl,  S(  aw 

(adaliafit), 
d  da  inv,  d  da  int    [  .^ol    ddami],  m.  Mensch, 

Person,  — Münz  admt[5],  Kinder  Adams. 

adaraku[t]*,  Lumpen,   Petzen,  Min.. 

ddarö,    rot,     ,*=-<;     K*ua,     iiilai\>n,    rot 
machen ;    tonj     1,  a.  g   9 10.        Kai  m 
aäaro[o],    Smtz,    addam-.    Min/.,  cufero, 
Ki  rckh.  adaro[6], 

dddiilub,  dddtilib,  Paaa.  von  <&/i'o,  i.  d.  W. 

i 
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ddel-deleg,  )  ,  ,  ,,. 

-77,-    ,j        s-  adal-delcg. 
adel-Jadd     ) 

dde,  m.  1.  Haut,  Fell,  jd>;  2.  Körper 
jo.  —  Seetz.  [wü\adSh,  [t~\ade[to],  Haut; 
Münz,  o'ade,  PI.  je'ede,  die  Haut,  s7<« 
«ffc,  Kuhhaut,  ade  beshuh,  gegerbte  Haut, 
ade  assit,  ungegerbte  Haut;  Kbock.  wor- 
liä-de,  Haut;  Lin.  tu  liadah,  corps. 

('(den*,  s.  ddi. 

ddena*,  m.  Bauer,  Mdkz.,  vgl.  'ddi. 

ddes*  [vj-O^c  'ddas],  Linsen,  Seetz.  («■«- 
addes). 

ädger  [  j*.j  gddir].  können,  imstande 
sein;  Konj.  I,  s.  §  238,  2,  a.  —  Münz. 
[mit  eiuer  sehr  plausiblen  Umstellung  der 
Laute]  ädreg:  »adregja,  können,  vermö- 
gen, Kaus.  adregisja;  o'dreg  [für  o'adregt], 
die  Kraft». 

'ddi,  1.  (mit  der  Lanze)  stechen,  ^.»Ij  ; 
2.  pflanzen,  c-y=;  3.  (Acker)  bauen,  ^JLs; 
Kaus.  s'ad;  Kouj.  II.  2.  a,  N:o  89;  Ableit. 
adüj,  ddije,  m[e]'ddej,  et'ddia.  —  Münz. 
adi,  ad/,  verwunden,  öden,  adi,  bauen: 
»jiadi,  verwunden,  Kaus.  esad,  Pass. 
etadai,  verwundet  werden;  adjei,  Wunde; 
Part.  Pass.  etadja  verwundet»;  an  einer 
anderen  Stelle:  te'adjait,  Hiebwunde;  und 
an  einer  dritten:  jeaden,  das  Feld  bauen, 
o' ddena,  der  Bauer,  Kaus.  esad,  bauen 
lassen,  o'da,  der  Feldbau»;  Seetz.  ad- 
dia[ba],  Getreidefeld. 

'ddije,  adjei*,  s.  adüj. 

ädreg*,  s.  adger. 

ad  od*,  (ado,  f.?),  s.  atäd. 

'aduj,  'ddije,  [von  od«,  s.  d.  W],  in.  (das) 
Stechen,  .Stichwunde,  .,*!>  —  Münz. 
adjei,  Wunde,  te'adjait,  Hiebwunde 
[diese  Wörter  sind  jedenfalls  identisch  und 
dasselbe   Wort   wie   mein   ddije]. 

adimi,  sprechen,  JJü:  Konj.  I,  N:o  43. 
—  Münz,  edem,  edom:  »edomja,  spre- 
chen, Kaus.  edomesja,  je' edem,  die  Worte, 
die  Sprache». 

adümti  [von  adüm],  m.  (das)  Sprechen. 
Rede,  Gespräch,  Jl£>,  p'ii'. 


ad    1,    m.    weibliche    Scham,       ...j,     

Mdhz,  [w]6d  [=  ü-ad};  Bürckh.  [w]at. 

ad*  "2,  1.  m.  Fluch;  2.  verfluchen,  Münz.: 
»o'ad,  der  Fluch,  ijad,  verfluchen ;  Pass. 
etoad,  o'atoede,  der  Verfluchte»  [demnach 
zur   Konj.    IL    1[. 

ddi*,  s.  ddi. 

ddif,  f.  pl.  ddfa,  Rinde,  ^i.  —  Münz. 
tc'edf,   PI.   te'edfa,    die   Rinde;  A.  edfat. 

'adln  [\ja2»\c  'ajin],  m.  Teig,  —  Seetz. 
\wu\adgin. 

äc*[?],  nein,  Krock.  (ah-eh). 

dfa,  df,  gestern,  r;ly>5.  —  Bürckh.  afa, 
night. 

äfham  [».;•  fdhim,  s.  §  377,  c],  verstehen, 
erklären;  Pass.  äfhamam,  Kaus.  dfhams; 
Kouj.   I,  §  238,   2,  a. 

'dfid,  niesen,  0~Lic;  Konj.  II.  2.  b,  N:o 
131.  —  Seetz.  [tä]aphlt,  [das]  Niesen; 
[ie]affe(epheh,  ich  niese. 

äfläi,  von  jetzt  an,  .y>\  .y/i  —  Münz. 
aflci. 

afrdj,  afrej,  afre,  afri,  1.  übel,  schlecht; 
hässlieh;  böse,  JlLu;  Komp.  afrika;  bä- 
tüh  afrikätotu,  sie  ist  schlechter  als  ich; 
2.  schlecht  sein;  hässlieh  sein;  (als  Ver- 
balstamm gewöhnlich  ajre);  Kaus.  afres, 
verschlechtern,  hässlieh  machen;  Konj.  I, 
N:o  59.  —  Münz.  afre[a],  schwach,  elend 
werden,  Kaus.  afres[jd],  schwächen; 
afrei,  schwach,  schlecht;  Krem.  aferej[u], 
schlecht;  Seetz.  affirr eij[ö], dumm;  Krock. 
afferai,  schlecht. 

afr'am*,  geizig,  Bürckh. 

dfrat,  m.  Wolke,   ,»*£ 
tu  dfrad. 

afri,  afrei,  afri) 

afres  ) 

afu    [L»£    '''ja,    s. 
Konj.  I,  s.  §  242,  4. 

dga*  1  [Lei  dga],  in.  Statthalter,  Seetz. 
(wudga). 

dga  2,  m.  pl.  =,  Halm,  Schilf  (von  Durra), 
,_*A2S.  —  Münz,  o'agga,  das  Durraschilf. 


s.  afräj. 
377, 


Krem. 


verzeihen; 
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ai/dba*,  (Tigr.)  Bttffel,  Münz.,  Hkdgl.  [vgl. 

jaiK&s], 

dgar   [vielleicht  Umstellung  von  «,>    rdgd], 
zurückkehren,  umkehren, zurückkommen, 

*=»,;  Kaus.  s(e)(i(/ar,  zurückführen,  «>.  ■ 
zurückgeben,  &.•  Konj.  II.  2.  b,  N:o 
142;  Ableit.  'agür}  mager.  —  Münz,  jea- 
ger,  zurückkehren;  jeeger[?],  zurückge- 
ben; Kaus.  eseger,  zurückgeben  lassen; 
o'ogur,  die  Rückgabe;  o'mäger,  die 
Rückkehr. 
dg  im  [von  gim,  gam,  s.  d.  VF.],  dumm,  einfältig 

ägne*,  f.  Leptadenia  pyrotechnica,  Schw. 

(agnef). 
'agur    [von  dgar,    s.    d.   W.],  in.   Rückkehr 

dg"adi* ,  f.  Arnebia  hispidissima,   Schw. 

(agtuutif)  vgl.  eguadi. 
ah\?],  nehmen,  a~-<. —  Münz,  ihe,  nehmen, 

etc.  (s.  §  311). 
ahdt*,    achat,    [j^l    'dAod],    f.    Sonntag, 

Seetz.  (taelidt). 
ahi*:    Schw.    »ahit,   Tephrosia  apollinea; 

ja-sd-lüt  [d.  li.  Aft  der  Hunde],  Euphorbia 

Tili,   Euphorbia  triacantha;  alüd,  Con- 

volvulus  Hystrix .» 
äi,  kommen,  s.  i. 
äim* ,  s.  <yYw. 
«j    1,   m.    pl.   iija,   Hand,   l\jI.    —    Münz. 

o'eje,    PI.    jVei    die    Hand,     der    Arm; 

Seetz.    [«-«Jay,    Vorderarm;    [wu]aiön, 

Ann   [eig.   .unseren   Ann',  s.   auch  günduf]; 

Krock.  whei-i,   Ann;  Btjrokh.   oya,  ann 

or  band. 
aj  2,  b.  ej. 
dja  [von  /a],  tot,  c^*'».   —  Seetz.  a?}'d[6], 

Leiche;  Burckh.  i-ja,  death. 
djaj,   1.  freundlich,    _a*LiJ,  '—***==•;    -     ' 

Freundschaft    >U^  ■     Kaus.    r/y'<y'.s'    (Konj. 

I),  versöhnen,  gutmachen,  _\Lol. 
ajatc*[Y\,  m.  Haplophyllum  tuberculatum, 

Schw,  (aia-(eiw). 
'ijim,  die  Zeit  in  .Stille  and  Schatten  zu 

bringen,  ausruhen,  im  Schatten  sitzen, 


J^s;  Konj.  V,  N:o  209.  —  Münz  jatm, 
den  Tag  zubringen,  Kaus.  asejem. 

äjmäm  [von  djim,  s.  d.  \V.]  f.  (das.  Aus- 
ruhen, J-uJü    &LLä. 

«y'o*,  m.  (das)  Kommen.  Münz,  (von  7,  s. 
§  302,  303). 

ajök*,  f.  Balsamodendron  opobalsamum, 
Schw.   («y'o/,7.  majäk), 

djuku,  1.  kauen,    i^<;   Konj.  IL  2.   b,  X:o 

166;  2.  m.  (das}  Kauen,   t_^~. 

ajfal*,  bürgen,  .Münz,  (madjvl,  Bürge; 
edjellje,  bürgen  —  zur  Konj.  I). 

aj&ma*,  Ente,  Seetz.  (adjdma). 

äk* ,  Kumex   vesicarius.  Schw.  (ahk). 

dka,  m.  pl.  =,  Dumpalm,  ,._\  —  Münz. 
odka,  die  Durapalme,  te'aka,  die  Dum- 
frucht. 

ah  er*  s.  «7r//-. 

dherir,  s.  äkrir. 

dkir,  stark,  kräftig,  sein  (werden),  .}• 
Konj.  II,  N:o  132.  —  Münz  jeaker,  hart, 
stark,  grob  werden;  Kaus.  esdker,  ver- 
härten, grob   machen;  «/.-/•«,  grob. 

a&is  [von  fcj's],  geizig;  a«<  äkiiu,  ich 
bin  geizig. 

a /.<>//  /(«/•■*  [?],  vor  Nacht,  Münz,  [vou 
demselben  Stamm   wie  ak"tt]. 

dkra     [von     dkir],     stark,    kräftig,   juA-i 
?»5:  henen  akrakäjekndja,  wir  sind  stär- 
ker als  Ihr.  —  Bdrckh.  a£ra[6o];  Seetz.  o£- 
hrd[bo],  stark.  .Jüngling;  Mi  NZ.aAra.grob. 

äkrir   [von    rfför],   ra.    Kräfte,  Stärke,   -__•. 

uli"a,  postpositive   Konjunktion,  ob  (§  361). 

dkuaj*  [von  ifc"ai  1,  b.  d.  VY.],  bekleidet. 
Münz,  (akuaju),  Seetz.  (aquqjd). 

ak"it*,  Seetz.  »akuit,  gestern,  akuii  bäka, 
\  orgestern». 

äla,  f.  [pl.],  Hals,  ^  -  Mi  \z.  foWr, 
Hals  [hier  hat  er  den  Art.  verkannt], 

<</«,  f,  pl.  ,  Glasperle,  ..:>.  Mi  ni 
to'ale,   PI.  fc'ofc,  die  Glasperle,   V.  <i/<i(. 

iihnm'',  in.  Henna,  Seetz.  (tcualdmch). 

alandoja*]?],  zum   ersten  Mal  trächtige 

Kllh,    Ml  NZ. 


Herman  Almkvist, 


ah*  s.  lila. 

dlem*  f.  Stachelschwein,  Seetz.  (taälem). 

alete* ,  o  wenn  doch,  Münz. 

allcarban* ,  Zygophyllum  decumbens, 
Schw.  [viell.  das  arab.  ^Lj^äJi  alqurbdn 
,die  Opfergabe'  oder  alqarban  ,der  Ver- 
traute']. 

alJcena*,  passgehendes  (Pferd),  Münz. 

alla*,  f.  Trommel,  Seetz.  (tadlla). 

all  ah*  [jjjl  alläk],  Gott,  Krem.;  bei  Münz. 
unrichtig   allahi  (s.   §   344) 

'am,  reiten,  ^  Konj.  III,  s.  g  273.  — 
Münz,  jeämm,  reiten;  Imp.  ama,  reite! 
esämm,  reiten  lassen;  mann,  das  Reiten ; 
Seetz.  amadene,  ich  reite;  Bukckh.  am[a], 
to  ride. 

'am,    schwellen,    geschwollen   sein,    *;.j; 

Konj.  IV.  l,  N:o  101;  Ableit.  'ama,  'dtne. 
ama*   1,   ra.  Tamariske,  Münz,  (p'ama). 
'dma   2,  [von  'am],  geschwollen,  ..'(.. 
amäg  [von  mag,  s.   d.  W.],  schlecht,  böse, 

audanar.  ,_**j .  —  Münz,  amago,  schlecht, 

bös. 

am  an  [..^i  dma»].  glauben,  ;jw  Pass. 
dmanam,  Kaus.  dinaiis;  Konj.  I,  §  238, 
2,  b.  —  Münz.  rt'«a«[i«](  trauen,  glau- 
ben, Pass.  amenem[ja],  Kaus.  amenes[ja], 
( man,  Glauben. 

'dmas  r«~aS  'a»ns  .gestern'],  heute  abend 
(nach  dem  Sonnenuntergang),  sudanarab. 
1WjJI    (■//<;/,   vgl.  o'mse. 

dmas&s ,   Pass.   von  a's/^. 

ämba,  m.  pl.  =  ,  Kot,  Excremente  (der 
Menschen),  |  ->.  —  Münz,  amba;  Seetz. 
[tejanfta. 

ämbahÖnSi*  [zusammenges.  von  dem  vorher- 
geh. Wort  und  kou.h'(?)],  in.  Käfer,  Seetz. 
(ambakonscMb). 

amberlii* ,  f.  Cassia  obovata,  Schw.  (am- 
berlit). 

'ante  [von  'am]  f.  pl.  =,  Schwellen  (eines 
Körperteils),  Geschwulst,  *  ,.  —  Seetz. 
[M'«]a«»e6,  Geschwür. 

amearäj ,   Reflex,    von   'ür. 


«' m  cbäs  ,  Reflex,  von  be'ds. 

rimefddg,  Pass.  von  f&dig. 

dmeswaj ,  Pass.  von  saw. 

amis*  [j^+i*  %amis\ f-  Donnerstag,  Seetz. 

(taJHts). 
■im na    1,  m.  pl.  =,  Gast,  _ä^ä3.  —  Münz. 

o'amna,    PI.  jeamne,   der   Gast;   Seetz. 

[wit]dmma,  Gast. 
dmna  2,  f.  pl.  =,  Kindbetterin,  sjd!.,  cL^ai. 

—   Münz,  amnat. 
riiiise    ^^~'»,    <"»*    , gestern'],   heute,    r?^. 

sudanarab.    jJLJl    ellela;    dmse    toill,    heute 

abend  (s.  in).  —  Münz,  amse,  beute;  Seetz. 

emszih,  beute  (vgl.  T.  I.  S.  273). 
amkäwawa  [von    a&uri   s.   d.  VV.],   gemischt, 

vermischt,  LJLs^. 
dmsuk    [von    sük,   s.    d.     W.],     1.    atmen, 

0~a.Aj  •     Konj.    I     [wahrsch.     dasselbe    Wort 

wie    hamsük];    2.    f.    [pl.],   (das)   Atmen, 

Atem.  —  Münz,  emshukja,  athmen;  Seetz. 

hamschuk[idepheh],  gähnen. 
dmlaläg,  s.  tri  ig. 
dmtalgöj  [von  dmtaläg],  ra.  Gleichgewicht 

der  (Kamel-,    Esel-)   Last,    xtaL**, 
amur*    (Tigr.)    in.    geflochtene   Schüssel, 

Münz,  (p'amur). 
an,  Perf.  zu  di,  sagen  (§  304). 
'an,  nehmen  (g  311). 
ä«,  Pron.   pl.  diese  (§  137). 
anal,    dual    [vulgärar.    J>*i   nd'al,    für    .  *j 

lü'an],  fluchen,  verfluchen,  Pass.  dnalam, 

Kaus.  dnals;  Konj.  I,  §  238,  2,  a. 
rinbür,    m.    pl.   dnbir,   Flügel,  -Ls*.  — 

Münz,    anbor,  PI.  enber,  Flügel,  Feder; 

Seetz.  [ie]dnbir,  Flügel,  Schulterblatt. 
ande* ,  f.  Pelz,  Seetz.  (tedndeh). 
rinda,  dndo,  f.  Excremente  (von  Ochsen, 

Eseln,  Pferden  u.  s.  w.),  J^).  —  Seetz. 
[wu]dndo,  Mist;  Münz.  endo[b],  Kuhexcre- 
meute,  endod,  Kameelexcremente  [vgl. 
ämba  und  endöfl. 
dne,  Pron.,  ich  (§  100);  aneb,  anebu 
s.  §§  101  —  104.  —  Münz.  Krem,  ane, 
anebo. 


Die  Bischabi-Sprache. 


dnfir  Tai  näfir,  s.  §  .'!7T,  c],  verabscheuen, 
nicht  leiden  können;  Konj.  I    §  238    2,  a 

anganü,  s.  hdnJcana. 

ängare  [nub.  angareb;  der  Stammausgang 
-4  ist  deutlich  peinig  von  den  Bischari  ;ils 
ihre  eigene  Objektivenduug  -4  aufgefasst 
worden],  Angareb,  diis  bekannte  sudanesi- 
sche Bettgestell.  —  Krem.  amgareQt). 

ängulcj,  taub,  _-.--><.       Seetz.  em^t«7ej[o]. 

dtigua,  f.  Palmblatt,  oi«-. 

ii ii ;r- ii  )■  nh     [von     0"araA],    1.    eng,    /&yb* 

2.   eng    sein,    in    der   Enge   sein.     -.„o- 

Konj.   IV  P,  N:o  216. 
<i>t</"il,    ni.  pl.   dut/'iJ,  dnguel,  Ohr,    .,j<.. 

—  .Min/,  o'anguil,  PI.  je'anguü;  Seetz. 
[«•|ow//« //;  Bl  BCKH.  |/(/|//^/:  Krock.  [o//]- 
orgihl;  Krem,  oönquih 

äni  (anlb,  aif/t)  Pron.,  mein,  der  meinige 
jf.,.j   betä'i,  s.  «S.^   -.'ii   u.   ir. 

ankalai* ,  f.  Zygophyllum  simplex,  Schw. 
(ankalait,  lilankoii). 

dnkir  [.)ü  //"/.//■.  s.  §  377,  c].  verschmä- 
hen, verwerfen,  nicht  mögen;  Konj.  1  $ 
238,   2.   ... 

hu/,  "n,  m.  pl.  =,  (Kamel-)  Höcker,  ü***.. 

—  Münz,  o'ankua,  der  Höcker. 
i'iuk" anc* ,  der  Herr  Gott,  .Mi  nz. 
«  //  »a*  ,  s.  //«'  1. 

annc*,  s.  Wwe. 

dnscr,  -.  nasr. 

d»M,   Post-  und   Primposition,  ohne,   ^c-»/«. 

«o*,  s.  i'tiro. 

'är,    nähren,    ernähren,    oLä     »*i->1 ;    Heil. 

amearäj,  sich  ernähren;  Konj.  IV.  1,  N:o 

190;  Ableit.  mari.         .Min/.,  jedn;  sich 

uähren,  leben;  Kaus.  csärr,  unterhalten; 

marrit,  Nahrung,  Unterhaltung. 
arade*,    in.    Tamarinde    (Tigr.),    Münz. 

{p' arade). 
drag*,  m.  Gelenk,  Seetz.  (wudrragön,  eig. 

.unseren   <;.'). 
t'iriil.r     j  .  ,c.    '<'/w7i/i|,    in.    Branntwein, 

Seetz.  {Tninul.i ). 
drat  |  Acacia  etbaica,  ScHW.(ä/TaM;  viel!. 

nichts  anderes  ;i I r-  "/■.</  ,die  Blätter'  s.  rä<  1  I. 
n.h  ii  Aota  Reg    >"•     Bc,  i  i'      Ber,  III. 


drau,  id.  pl.  liniiia.  Freund,  _^^^»-  a«e 
arawohi,  ich  bin  dein  Freund.  —  Bdrckh. 
ouraok,  frieud  [eig.  .deinen  Fr.'];  Seetz. 
raiton,  [unseren]  Freund ;  rauöko,  er  [eig. 
,er   ist   dein   Fr.'   vgl   rer]. 

drba*  [**j^1  'orWa],  f.  Mittwoch,  Seetz. 
(teärba). 

drda   [von  drid,  -.  •  '/>/].  Spiel,    _ «jj. 

are,  s.  röv. 

«;•<',  wollen,  wünschen,  haben  wollen,  lie- 
ben, jj=5  o';',  ^s.;  Konj.  I.  $  242,  5; 
ihn  töör  töreböbät  areane,  ich  will  das 
nackte  Mädchen  haben.  —  Münz.  </■.'«. 
lieben  (geschlechtlich);  Kaus.  cresja\ 
ereini,  Liebe,  ero,  erena,  Freund;  Seetz. 
arenho,  ich  liebe  [eig.  ,icli  liebe  ihn']. 

arer*  (Tigr.),  Blei,  Münz. 

drgin,  c.  Junge  des  Schals,  Lamm, 
i_s. f=>.  —  Münz,  terengene,  PI.  e'rengene 
A  rengeneb,  weibliche  Junge  von  mitt- 
lerem Alter  [vgl.  räba];  Hm  ..i 
und  argeno,  Ovis  aries  in  geuere;  Si  btz. 
[icu]argin,  Schaaf;  Krem,  aerken,  Widder. 

drha,  hinaus!  heraus,  draussen,  ;^;  drha 


Jini',     geh'    hinaus!    '  ,■    ».C>;. 


Kl;  K.M. 

arliit,  draussen;  Lin.  ärräha,  dehors. 

driy  dre,  cri,  Post-  und  Praepos.,  hinter,  hin- 
ten, nach.  |  j  (b.  §  368).  —  Min/..  erree\ 
Krem,  arök  [eig.  .hinter  dir']. 

ariai*\?],  Diospyrus  mespiliformis,  Schw 

är  id,  -.  erid. 

ii  rk"  ii  ,  Oleome  cbryBantba,  Schw.  (arouöA  . 

uro*  [?  viell.  wdrro],  Schill'.  Sl  l 
Sali  wa  ni,  ship. 

drrag  Hsle  '«Vn/;/].  ertränken,  ersäufen; 
Konj.  I.  g  238,  2,  n 

ar/e',  f.   Frucht,  Samen,   Skbt»     [tarteh). 

(is    1,    in    die    Höhe    heben,    aufheben,   ei 

höhen,   <:. ;  vgl.  $  306. 
as  2,  (ii>.  ass  .  versohliessen,  zusperren, 

zustopfen,    a~,    ,\~,  s_*ü ;  Koi 

1     a    Note.    -  Mi  •  -'  blies- 

Ben;  Pass.  esi  mja  \  Kaus   wi«    . 
geschlossen. 


Hermax  Almkvist, 


äsagur,  sechs,   o-~;     »gl-    'las   Verzeichn. 

in   den   Vorbemerk. 
asägura,  Ordinalz.   sechste,  0»i>L.. 
dsagurtamun,    sechzig,   ^ä*,. -— Seetz. 

szagurtamu. 
äsamä  [von   as  2],  Part.  Pass.  verschlossen, 

zugestopft   £»*a. 
asäramä,  aserema,  Kardinalz.  sieben,  j**,; 

m.  Woche,  SU*>;  Ordin.  siebente,  <uL>,. 
—  Seetz.  essaramdt  jinen,  Woche  (vgl. 
in);  Münz,  aseremad,  die  Woche;  Khock. 
sarama  [diese  Form  ist  wahrsch.  die  ursprüng- 
lichere; vgl.  das  Verzeichn.  in  den  Vorbemerk.]. 
a  s ä  r  a m  a  t  a m  ü  n ,  siebzig,  ^a*^.  —  Seetz. 

szärramattamün. 
äsbu     [vo    säbay,    s.    §   377,  <•]    färben; 

Koni.  C  §  238,   2,  a. 
äsfar*  [^   '"/■»'],  gelb,  Seetz.  (asfdro). 
asida*  [sjc**ac  caglrfa],  Mehlbrei  mit  But- 
ter, Seetz.  (iciia^ziila). 
dsimha,  Ordinalz.  achte,    ^13. 
äsimhei,  acht,   ^JUi;    vgl.    das   Verzeichn. 

in   den   Vorbemerk. 
dsimheilamün,  achtzig,  qajLj.  —  Seetz. 

dseamlieitamün. 
dsir*     [j*sc    '«*'•],     Nachmittag,    Seetz. 

([«•]nss<V). 
asjfcir  [,£«  safa'r,  s.  §  377  c],  sich  berau- 
schen,   berauscht    werden;   berauschen; 
Konj.   I,   §   238,    2,   a. 
assete,    as'etc    [von    as    2,    oder    vom  arab. 
Jo*Ji  es-sedd],  m.  (das)  Zusperren,  Zustop- 
fen, die  Grasbarre  im  Nil. 
äste   [von  as  1,  s.  d.  W.l.   oben,     u  .♦.   — 

Münz.  este. 
,ianM,    unreif,    Seetz.    (aseu);    ungegerbt, 

Münz,  (a.ssu);  vgl.  äde  und  beiak". 
asul,  m.  pl.  asil,  Blutgeschwür,  ^>. — 

Mr.sz.  o'asul,  die  Wunde. 

dsedga,  Ordinalz.  neunte,  **.L>. 

äsedile,  neun,  £-ö.  —  Münz,  shedüh 
[diese  Form,  sedik,  scheint  die  ursprüng- 
lichere zu  sein;  vgl.  übrigens  das  Ver- 
zeichn.  in   den   Vorbemerk.]. 


dsedihtamun,  neunzig,  ._>.*^j. —  Seetz. 

eschadiJctamün. 
dsig,  eilen,  sich  beeilen,  Js^.»x«l  •  Konj.  I, 
§  238,  2,  a.  —  Münz,  ashegia,  sich  beei- 
len; Adv.  eshega,  schnell. 
'äsis,  begegnen,  JoLj-    Konj.  11.  2.  b,  N':o 
133;    Ableit.    'ahis.   —   Münz,    jeeshesh, 
empfangen;  ashttsli,  Empfang. 
dski  [.JUi   säka,  s.  §  377,  c],  klagen;  ge- 
richtlich verklagen;  Konj.  I,  N:o  60.  — 
Münz,  te'shekä,  (ar.)  die  Anklage;  eshkija, 
anklagen;    Kaus.    eshkisja;    Pass.    esh~ 
leim  ja. 
diso,    c.    Feind;    feindlich,    »l\c       cj'J^' 
barük  äsöjowa,  du  bist  mein  Feind,  dne 
dsöjöku,   ich  bin  dein   Feind,  dne  asöja 
rehan,   ich  habe  meinen  Feind  gesehen, 
Mnen  aioba,  wir  sind  Feinde.  —  Münz. 
o'asl/o,  der  Feind;  A.  ashob. 
äso*fi],  m.  Seetz.    uäscho,   Fisch;  uaschö 
koräna  ['?],   Fischer;  Salt  wa  assu,  fish. 
asratta*,  lange  Grasart,  Münz,  [ashratta). 
dsta,  äste,  f.  Silber,  &,as;  Geld,     *.J±  •  to- 
asta   liio,   gieb  ihm  das  Geld;  dne  ästet 
herwat,    ich    wünsche    Geld;     Uät    dne 
gudad    dsta    liösok  anin,   morgen  werde 
ich  viel  Geld  von  dir  nehmen.  —  Münz. 
t'eshte,  das  Silber,  A.  eshteb  [entschieden 
unrichtig   für    eshtet].    —   Seetz.    [t]aschteh, 
Silber;  woastetkotana,  Silbersehmidt  [vgl. 
kat']. 
'aiii*  [von  'äsis,  s.  d.  W.],  m.  Begegnung, 

&Lljw.   —  Münz,  ashiish  Empfang. 

\tt,  l.  treten,  niedertreten,  trampeln,  ^~b- 

Konj.    II.     1,    s.    §    249;    irreg.   Pass.  nach 

der     Konj.     I,     et  am,     wovon    etfüiia,    Part. 

niedergetreten;   2.  ('ät)  m.  (das)  Treten, 

ataba*\'?],  Brust,  Krem,  (adtaba). 
dtäb,  s.  dtab. 

atäd*   [ata*,   f.?],   Anisophyllum   granula- 
tum,  Schw.  (ahthädd,  adhödd). 

äiadäj ,   Pass.    von    lidi. 

dt  ane,   f.  [pl.],  pl.  =,  kleine  Matte  (zum 
Sitzen).  —  Münz.  ateni[t],  Mattenteppich. 


Die  Bischari-Spbache. 


"ii  firi. 

,   gegraben, 


dir],  getötet, 


dtfardj,  firdj  {%  213),  Pass. 
ätferdk'.  Pass.  von  ferik. 
dtferka    [von    /e'rj'fc,    s.   d.    \Y 

;  »=?.»->. 
ätkatäj,  ketdj  (g  213),  Paas.  von  jfce'fc 
dtregäg ,   Pass.  von  regig. 
dtta  k"  n  k  " ,    Pass.   von   t/tk/ik". 
dt  ob  äs,  Pass.  von  &es. 
dtöddr,  atödir,  Pass.  von  der. 
dtödgdj,  Pass.  von  </<)//. 
atödira  [Part.    Pass.   von  <ie 

atodfa  [Part.  Pass.  von  (/?/],  gefärbt,  tj.****. 
atoede*,  verflacht,   Münz.  vgl.  «./. 

dtötjäd,   Pass.    von   r//(/. 

atogda*  [von  y?d],  geworten.  Münz. 

dtöldw,  Pass.   von    /^<r. 

atolwa    [Part.     Pass.     von    2u],     gebrannt, 

atoman,  Pass.   von  wjew. 
atunail,   Pass.    von    >/«/(. 
dt ürdb,  Pass.  von  rt'6. 
aturba*  [Part.   Pass.   von   ri'i],  gehasst,  un- 
beliebt, .Münz. 

dtÖSam,    Pass.    von    SIJM. 
«<of«*,   Pass.    von    ta'. 

atot'a    [Part.    Pass.    von    te'],    geschlagen, 
ÜtÖtdb,   Pass.   von   J2&. 


ätötdba  [Part.  Pass.  von  MJ],  get'iillt.     ^1*-*. 

atÖtvdk,   Pass.   von    Wjjfc. 

dtab,    ritüb,    (von    /,/-.   ;■",/,.  g.  ,|.  w.]]  voll, 

qLJu.  —  Kbem.  «A(/y[^|,  Seltz.  «rra6[fo]. 
(i[<ilot*,  eng,  s.  unter  <A<A    1. 
Ott      1,     Proti.     interr.     in.    und   f.    wer,     -ja«, 

(g    141);  dbu,    wer    ist  (er)'?.  äitä,  wer 

ist  (sie)? 
au   2,  <-(«[?]  geben,  s.  §  308. 
au*  3,  f.  Todtenklage,  Münz,  {to'au). 
au    4,    f.    Honig.    j^c.  —    Münz     fe'aud, 

Honig;  o'ujut,  PI.  fe'a«,  die  Biene;  Sbetz. 

[<«]««,  Honig,  [</]wa«,  Biene. 
dule,  in.  pl.  =,  dürres,  schlechtes  Jahr    in 

Bezug  auf  die  Ernte),  Hungerjahr.  Hun- 
gersnot, iÖÄs  iU-5  -^-S;  »gl.  das  folg.  W. 
aulei*,  iu.  der  Bergwind,  Münz,  [wahrsch 

rait  dem    vorhergehenden    Worte    identisch]. 
äwai,  helfen,  beistehen,  lXcL*  .-..Lc;  Konj. 

III,    s.    s    322.  —  Münz,  jedui,   helfen; 

Kaus.    isau,   zu    Hülfe  schicken;  tc'aüie, 

die  Hülfe,  Unterstützung. 
dwc ,  m.  pl.  «'«(',  (//r(/,  .Stein,   ,^".  —  Ml  nz. 

o'a«e,  IM.  ji'inii;  A   awefc;  Seetz.  [««]««//; 

Btjrckh.  a«vy;  [vbock.  wau-eh. 
dwije   [von    ömkm,  s.  d.  W.J.  f.  [pl.].  Hülfe. 

—   Mi  nz.  te'aüie. 
dtro,    ja,    ja    wohl,    \y\m  Min. 

Ll.v.   «//o;    KROCK.    dt/. 


Herman  Almkvist, 


B. 


bd'ar,  erwachen,  aufwachen,  .  c<*?;  Kaus. 
seb'ar;  Konj.  III,  N:o  178.  —  Münz,  ib- 
barr,  aufwachen;  Kaus.  esebbarr,  aufwec- 
ken; bera,  wachend;  Burckh.  bar[a],  rise. 

bä'ara   [von  baar,  s.    d.   W.],   wach. 

bäb,  baba,  m.  Vater,  .ji.  —  Münz,  bab; 
babie  endoa,  Vaterland,  -stamm;  Seetz. 
babü   [  =  babuh,   sein    Vater], 

bäba,  f.  Armhöhle,  jji^  vgl.  /«v/1  —  Münz. 
te'bäba. 

babani*,  in.  Csesalpinia  elata,  Schw.  (//«- 

baden,   vergessen,  ^^i,  *•  §  -96;  Ableit. 

bednän.    —    Münz,    ebdden,    vergessen; 

Kaus.  eshbdden;  Pass.  etbeddän,  to'bdne[i], 

das    Vergessen;   badene,  vergesslicb.  — 

Seetz.    dbddin,    ich    vergesse    [eig.    .ich 

vergass']. 
bddhi,  m.  Zeuge,  iXPLäj   arae  badhibu,  ich 

bin  Zeuge,  ich  bezeuge.  — Münz,  o'badhib. 
bado  [ijvj   &<«/«],  beginnen.  —  Pass.  badönr, 

Kaus.   bados;   Konj.    I,   N:o   G2,   a. 
bädo,  m.  (od.  f.),  Furche,  £ä«»c. 
badoti   [von  iado],   m.  Anfang,  Beginnen. 
bac-e /*[?],  hier,  Krock. 
baha*,  in.  das  Beni  Israeli?].  Münz,  {o'bdha, 

PI.  e'ftaÄa). 
baher*  [.«  Ja/ir],  in.  Fluss.  —  Münz,  o'baher 

o'enaffer,  das  Süsswasser,  Fluss;  o'baher 

o'hmiicb,  das  Salzwasser  [vgl.  m«/i>.  Äa'?n?']; 

Seetz.   oifte»"  endpher,   Fluss,   oW'tr  «'o- 

haden,  Meer. 
Ja;  (/;«/),  gehen;  irreg.  s.  §  325,  2.  —  Münz. 

&e/a  =  sakja,  gehen. 
bdje,  m.  pl.  =,  Blatt,  Laub,  '«... 
bajük*,  Schnee,  Seetz. 
6aj  eZ*,  s.  6e^eZ. 
fta/;,  so,  auf  diese  Weise,  IJo    fcüfc;  baku, 

es  ist  so.  —  Münz,  böku. 


baka,  vgl.  ?eÄi<  und  ak"it. 

bdkai,  ausser,   ,*c.,,c. 

bal,  m.  kleine  Matte  (vor  dem  Eingang 
des  Zeltes).  —  Seetz.  [o]ball,  Segel  von 
Matten  [vgl.  lern]. 

bdla  1,  f.  [pl.]  Kehle,  Schlund,  täk>. 

bdla  2,  f.  pl.  =  ,  Frauenschürze  (von  fransen- 
ähnlich geschnittenen  Lederriemen),  1jS> 
—  Münz,   bela   (Tigr.    brtat),  der  Rehat 
der   Mädchen,    und   an    einer  anderen  Stelle 
to'bel,  der  Lederschurz. 

balak*,  Dickicht,  Münz. 

bälam,  trocken,  dürr  sein  (werden), 
Jiii;  Konj.  I,  §  238,  2,  a.  —  MüKZ. 
belemja,  sich  trocknen;  Kaus.  belemsia, 
trocknen;  belemsdi[b],  das  Trocknen; 
belema,  trocken ;  Seetz.  bdllam[äbo],  troc- 
ken, hart. 

baldnda,  f.  Teer,  a',Js. 

baiin,  Fron,  plur.,  f.  balit,  jene  (§  137). 

ballul*,  m.  Flamme,  Seetz.  (eballül). 

bdlo,  m.  Kupfer,  u^Ur";  tübalo,  das  Kup- 
ferstück, £*,Ls=uJ!.  —  Münz.  te/o;  Seetz. 

baloli*,  m.  Lavandula  coronopifolia,  Schw. 

(&a/o/76). 
bämie*    [&a*Ij    &&mia|,    Bainien,    Hibiscus 

esculentus,     Seetz.     (tebdmidh,    Ibisch; 

[ivu]eka,  getrockneter  Ibisch). 
bau*,  fürchten,  s.  be'&n. 
bane,  m.  Aasgeier,  »=>,.  —  Münz.  bano[b], 

grosser  Geier. 
banloi*,  furchtsam,  s.  be'än. 
banun,  id.  pl.  benin,  Augenbraue,  ^>w=>- 


(Augenlid. 


■?)• 


bar*,  aufwachen,  s.  baar. 

barag" i*  [?],    Sterculia  tomentosa,   Schw. 

[tabaragui);  vgl.  bärak"i. 
bardh,  Pron.  m.  sie  (§  100). 


1>ik  Bischari-Speache. 


bdrak  [^;wj  bdrak],  segnen;  Pass.  bdrakatn, 
Kaus.  bdraks;  Konj.    I.   §  238,   2.  a. 

hurok,   Pron.  ihr  (g  20G). 

6 d  /•  rj  /,- " i*,  sicher,  Seetz.  baraquij[o]. 

bar&m,  ra.  (pl.?),  Luft,  Wind,  Lj>.  —  Münz. 
herum,  Wind;  her  am  beratn,  Sturm; 
Seetz.  bardm,  Luft,  Wind;  Kbock.  W/- 
ranuu;  Krem,  baram,  Wind,  baramta, 
Luft. 

oaras*  \{jDfi   bdras],  Aussatz,  Seetz. 

bii  rbar*,  m.  Rose,  Seetz.  (iaröarao,  Obj.pl.) 

biirda*,  in.  Backen,  Seetz  (. bunlii); 
vgl.  &ifa. 

hart  h ,   Pron.   in.   Ohj.  sie  (.\S   HU). 

barek,  Pron.  euch  (g   101). 

bdreöhna,  Pron.  ihr,  der  ihrige,  f.  &d- 
retöhna,  IM.  bdreehna,  f.  bdretihna  (sS  120), 
»^lij   betahum,  f.  ^.jäcLaj   betaethum. 

bdreöhna,  Pron.  euer,  der  eurige,  f.  oa- 
rvto/.ua,  PI.  bdreehna,  f.  bdretihna  (g  120), 
i»)CiUj    Ae/r<  fc«n»,  f.  ^axcXj   betä  etkum. 

bäri,  beri,  haben;  irreg.  s,  §   :il  I 

bdrioh,  Pron.  sein,  der  seinige,  f.  baritoh, 
die  seinige,  PI.  bdrieh,  f.  bariteh,  die 
seinigen  (g  120),  &eLj  /..-/..',..  f.  «jccUj 
betä  eto. 

bdrioh,  Pron.  dein,  der  deinige,  f.  baritök, 
die  deinige,  pl.  bdrieh,  f.  bariteh,  die 
deinigen  (§  l-'i»),  aJ^cLö  belaak,  f.  „v^^j 

/"/. :  i /<//,•. 

/iuris  [vom  Pronominalstamm  Jarl,  f.  //../i.v 
(für  bartts),  mit  Pronominalsuffixen :  von; 
btir/st>/,-,  von  dir;  vgl.  gg   125,   128. 

baro*,  f.  Goldstaub,  Seetz    [tibbarö). 

hu r<>h,    Pron.   ihn   (g    101). 

ban>l,,    Pron,   in.   (lieh   (g    101). 

bu  nili ,    Pron.   er  (g    100) 

"bari.lt,   Pron.  m.  du  (g   100). 

h<is:,  ims,  binUberschUtten,  .Min/.,  »o'buss, 
(Ins  HinUberschütten;  cbass,  binUberschUt- 
ten (aus  einein  Ccl'üss  ins  andere)», 
Viell,   iiui   Je«  .befi-raben'   identisch, 


'"'.•-   [von  }««],  m.   pl.  //äs.   Begräbnis. 
&ösi»,  f.  (das)  Fasten.  —  Münz,  te'basli, 

das   Fasten;  Seetz.  [faJÄösie,  Ramadan 

[<l.   i.  Fastenmonat]. 
b'is/,,/    [viell.    denomin.   von    &a«b],  fasten, 

f*^;    Kaus.    baslix;     Konj.    I,    N:o   53.    — 

Münz,    bashitja    fasten;    o'bashiti,    der 
Fastende. 

&aio*[?],   m.  Salt  6a-*//.,.,  tox;  Lin.  (Text 
s.    131:   »nn    petit  renard  nomine  /../. 
Seetz.  baaschöb,  Fuchs,  Schakal. 

/. n'si'iL*,  reif,  s.  unter  beSah'a,  Seetz. 

6«<*  [j'Lj  £«?,  Achselhöhle],  f.  Achsel.  Seetz. 
(tubalon;  eig.   .unsere   Achsel'). 

bat  ah,  Pron.   m.  sie  (g   100). 

/"'/"  /, ,  Pron.  f.  ihr  (g   100). 

öatfe*[?],  in.  Schröpfen,  Seetz  [übbdtih) 

batih,  Pron.  f.  Obj.  sie  (.§  101). 

/<"/.  ohna,  Pron.  ihr  (der  Frauen),  der  ih- 
rige, f.  bdtetöhna,  PI.  bäteehna,  f.  tö/e- 
/.'/.....  ins  120),  ..£^j  betahum,  f.  ^;c^ 
betaethum- 

bateöhna,  Pron  euer,  der  eurige  (o 
Frauen)  f.  bätetöhna,  PI.  bäteihna  f.  //■-- 
ht.l.nn  (g  120)  ^jCjüj  flrta  tom,  f.,  )»&cLj 
/..  tä  etkum. 

batih    r_^jj  t"jt'r/].  Wassermelone,  sn  rz. 

bätiöh,  Pron.  ihr,  der  ihrige,  f  bätiiöh, 
die  ihrige,  PI.  A  ■'./.,  die  ihri- 

gen  (g    120),   Uc'Jü  iertfAa,  f.  .^^   /.,- 
tä'etha. 

bätiök,   Pron.  dein  (o   Frau),  der  deinige, 
f.  bätitöh,  die  deinige,   PI.  bätiek, 
/</,,  die  deinigen  (g  120);   >u_o 
ijvXcLo   betaetek. 

batöh,   Pron.  f.  Obj.  sie  (g    i"i 

bu /<■/.-,   Pron.  f.  dich  (g   101 

butuli,   Pron.  t.  sie  (g    LOO 
bat  ii  I;,   Pron.   f.   du  (g    1"" 

/;./«,    in.    Wange,   Üa.=».  Lin.  o  /.../«A 

joues;   Sil  rz.   [<  \liai\bi,    Kacken. 


l    In  seinem   Wörterveizeiohn.  Rudel    sich  dieses   Wort   niohl  sondern  hu  sein, 
bei  »renard»  dos  barbarische  o  domiagag. 
N..va  Acta  Heg.  Boe.  So    Ups,  Ber.  III, 
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he  an,  furchtsam  sein  (werden);  Kaus.  sc- 
1/än;  Konj.  IV.  N:o  204;  Ableit.  be'in.  — 
Münz,  bän  oebbdn,  fürchten;  Kaus.  cseb- 
bän;  banloi,  furchtsam». 

be'äs,  wenden,  drehen,  ,_Jis-  Pass.  ätbaVäs, 
Refl.  amitfas;  Konj.  II.  N:o   143. 

beda*,  m.  Münz,  »bedab.  Matte». 

bedal  [Jjo  büdal],  umtauschen,  austau- 
schen; Konj.  II,  N:0  144.  —  MüNZ.  rhdil, 
verändern;  Pass.  embedäl;  bedele  (Tigr.) 
Austausch,  Veränderung:. 

bedef*,  schwimmen,  Münz,  (beddefja, 
schwimmen;    Kaus.    hedefesja;    demnach 

zur    Konj.    I). 

bedha,  f.  Zeugnis,  a^L^i,    vgl.  bädhi.     - 
Münz,  te'btddeha. 

bedliati,  f.  pl.  bedhatja,  s.  bedha. 

bednan  [von  baden],  f.  [p].],  Vergessen,  Ver- 
gessenheit, ...Ly«.j.   —  Münz,  to'bdnet. 

heddj,  gähnen,  v.Ui,   s.  §  299. 

bedawi*,  2.  der  das  Bedawie  spricht;  2. 
unterworfener,  Münz.  — ■  vgl.  beldwi. 

beddwie,  f.  das  Bedawie  (die  Sprache 
der  Bischari,  Ababde,  Hadendoa  und 
anderer  Stämme);  tö-bcdawieti  hadida, 
sprich  bedawie!  —  Münz,  to  Bedawie. 

bedegil,  gross,  ,a*s  .  Seetz.  otdkbed- 
degil,  Riese  [vgl.  tak];  Krock.  [ab]bu  diggi, 
gross. 

hegeV,  m.  Tripper  (Tigr.  hegen"),  Münz.  — 
Seetz.  ebadjel,  venerische  Krankheit. 

bei*,  in.  Rippe,  s.  unter  bije. 

be^in,  f.  Furcht,   <_ij.=>.   —  Münz,  to'bin. 

bej*,  s.  baj. 

hejäwie,  die  fehlerhafte  Aussprache  des 
Wortes  bedawie  seitens  der  Araber  und  der 
Kiisteiibewolmer,     -=uJI    ,  y»'J 

!  LT     ' 

hekkär*,  Haus  von  Matten,  Seetz.  [Dieses 
Mattenzelt  heisst  beim  Verf.  wie  bei  Münz., 
Krock.  und  BüRCKH.  gau,  welches  Seetz. 
mit   , Zimmer'   übersetzt]. 

hekla,  s.  bükla. 

,    ,   J   s.  biila  2. 
bela  ) 

helamä  [von   bdlam,  s.  d.  W.],  trocken. 


beldwi,  frei,  edel,   ,=-1   >_öj,~.   —   Münz. 

o'belaui,    1.   der    Herr,   der   Adücbe;  2. 

der  Belou. 
belbel*,  wilde  Taube,  Seetz. 
bei  cm,  s.  bdlam. 
bellds*,  helles,  f.  Ricinus  communis,  Schw. 

(bellest,  belläst), 
helo*,  s.  bdlo. 
belol*,  sich  anzünden,  Münz,  belolja,  sich 

anzünden;    Kaus.    belolisija,    anzünden; 

Kaus.  Kaus.  belolsisja,  anzünden  lassen 

[wahrsch.    mit   bdlam   ,dürr   sein'    verwandt]. 
6e«,   Pron.   f.  bet,  jener,  «ab,   s-  §   137. 
benomhin     [von    ben    und    mehin,   s.   d.    W.], 

dort,  iüU£.    —   Münz,  bchomhin  [wahrsch. 

Druckfehler]. 
bentej  )  [von  ie«,  s.  d.  W.],  dort,  «£u*;    (§ 
6  e  )i  t  ö  »$368).—  Lin.  beiidotioit,  lä  [eig.  c'est  la]. 
6er*  [?  f.],    Indigofera    leptocarpa,   Schw. 

(täbber). 
bera*,  b.  unter  haar, 
beram*,  Zecken,  Münz. 
bc)<t»t*',  s.  unter  baräm. 
berc"  1,  breit,  Seetz.  (6cnv[6o]). 
tn'c  2,  s.  bire. 
bere*imja*[}].    venerische   Beule,  Münz. 

(berreshimia). 
beri,  s.  bdri. 
birir,    1.   ausbreiten    (Teppiche,    Betten, 


den    Boden), 


ausstreuen, 


zerstreuen,  c^ä~  ■    Konj.  II,  N:o   104. 
he  rk a*  [.o  j  isViaLf.  Teich,  Seetz.  (teberka). 
berr*  r.   barr],  m.  Land,  Wildniss,  Münz. 
berräwe*,   Feuerstein,   Seetz.  (berrauije] 

vgl.   ihee). 
bes,   begraben,   zur   Erde   bestatten,    .^j 

vgl.    Ör;    Konj.    II.   N:o    G8;    Ableit.    &ÖS.  — 

Bi  rckh.  bes[atat/n],  to  bury  [eig.  Präs.  1. 

l'ers.    Plur.   oder    Sing.    (s.   §    1(55,   Note    1) 

nach    der    Konj.    I.   =  besadeni]. 

besä  T—j  bess,  koll.J,  c.  Katze,  Ls-  äb(e)sa, 
der  Kater,  tiib{e)sa,  die  Katze.  —  Seetz. 
[fe]6c**d. 


Die  Bischari-Sprache. 
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beidk",  gekocht  sein  (werden),  reifen, 
-.oi,  $*'**•  1  ,+'■■>«;  Kaus.  iiibä?c"\  Konj. 
I\  N:o  206.  -  Münz,  bcshok,  gesotten, 
gekocht  (Fleisch  etc.),  obshok,  gekocht 
sein;  Knus.  shishbok,  kochen. 

besakua   [von  besah"],  l.  gekocht,  2.  reif, 
ijb***,  ^»ä***-.   —  Seetz.   baschük[ko], 
reif;   .Min/.,    besolc,    gekocht   [s.   unter  be- 
sah"], hihth,  gegerbt    [s.   unter  dde]. 

bet,  -.  ben. 

bha*['i],  in.  Norden,  Bdrokh.  (pbha). 

bi*,  s.  Im. 

bije,  in.  Rippe,  «La;  Plur.  mit  dem  Art 
ibije,  selbst  (s.  §136).  —  Münz.  o'bei[b], 
die  Rippe;  Seetz.  [e]beij,  Rij>i>en  [vgl. 
mäsanko]. 

hin*,   s.    In  'in. 

h't  r ,   s.  fir. 

hin  .  bere,  pl.  —  ,  1.  m.  liegen,  JEa*  •  2.  f. 
Bimmel,  ..*.*;  üb  irr  tebirite  Sa,  der  Re- 
gen kam  vom  Himmel  (herab). 
Münz,  o'bere,  Regen,  te'bere,  Firmament; 
.Sekt/..  [Ir]hrc,  Himmel.  [6]hre,  Regen; 
Bdeckh.  öbra,  rain;  Krem,  öbra,  Regen, 
töbra,  Himmel;  I.in.  o  berrah,  la  pluie, 
U>  In  ruh,  le  eiel. 

btres*\?],  Calotropis  procera,  Scnw.  »gl. 
i  mberes. 

birga,  hoch,  ,,.'ic. 

birti  [von  Vir,  s.  fir],  m.  (das)  Fliegen, 
Flug,  0i;^. 

&;7*,  in.  Fledermaus,  Seetz.  (pbiW);  Kbem. 
(/>///,  Geier  [?]. 

6*7«,  f,  [pl  J  Gesicht,  Antlitz,  v=-..  Münz 
te'bite,  PI.  ttbitja,  die  Stirn. 

i/'/ns'/y*  [?J,  Weber,  Seetz.  (bjinseij).  — 
Die    verkehrte    Form    bjinsij  musa  natürlich 


mit    seinem   ebenfalls   verdorbenen    rn 

ich  webe'  irgendwie  zusammenhängen. 
&//s    [v/^l     «Wm]i    '"•    Teufel.   —  Münz. 

oblis,  PI.  e'W/se,  der  Teufel. 
&?M&*  [?  vidi,  aus  dem   arab.  _.lj  /,././,  .Dat- 
tel'] f.  Seetz.  fe&W«*,  Dattel;  tebb'lukten- 

rfy,  Dattelpalme  [eig.,  Dattel-Baum'  s.hwde]. 
höj,   m.   Blut,   jO.   —  Münz.  «'/,.,,;  Skktz. 

[o\hoi/i:   Büiickh.  [o\boy. 
boikut*,  der  Embryo,  Münz,  [n-ahrsch.  aus 

dem   vorhergeh.    Worte  zusammengesetzt]. 
bola*,    Münz,    »bolaja,   spielen,  Katis.  /„,- 

Insia»   —   demnach    zur   Koni.   I. 
höh,  in.  pl.  bak,  Wink,  Ziegenbock;  Münz. 

obock,  PI.  e'bek,  der  Ziegenbock 
boksenak*,   Fsnea  sp..  Schw. 
Im  I,  n  ,  -.  bak. 
börek*[?],  fliegen,  .Mi  \/..  abörckja,  fliegen; 

o'börekdi,    das    Fliegen».     [Wahrsch.    mit 

bir  (s.  fir)  zusammenhängend]. 
hra'.    bre*,    s.    unter    hin. 

hu,  in.  Mehl,  /»**.>.  —  Münz,  o'bi,  das 
Mehl,   A.   hi));   I.in.    „   /„,„,   tarine. 

hu',  auch,  eben,  ebenfalls,  ebenso,  vulgärar. 
\-o,j   bdrdo.   -     Lin.   bou/t,  toujours. 

&ty,  m    pl.  fety,  Glied  (des  Körpers  ,  ^«c, 

bükla,   bekla,  f.  Krug.  üü. 

5m /m/W,  ijjt*  [.uLUj  hiiii, Iw/ijji],  f.  Flinte. 
Seetz, 

/>"/-,  f.  (Ohj.  büt  für  &«/■<),  Erde,  Boden, 
Erdreich,  j^t,  (jr^..  —  Münz,  fo'fttrf, 
PI.  ii'hnni,  die  Erde,  Land,  Gebiet, 
A.   /(/(*-,   PI.   hnnit;   Sali,   fo   BlW,   eartb. 

&MS   1,  in.  Schmutz,  Kot,   _.^.. 

büs  [sudannr.  ^-»j  büs],  in.  Rohr,  Halm. 
Schilf. 
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da  1,  f.  Gefäss,  0»«^.   —  Münz,  to'da,  PI. 

teda,  Gegenstand. 
da*  2,   m.   Feldbau,  s.   unter  ddi. 
da*  3,  m.  Elefantenzahn,  Münz,  (o'da,  PI. 

e'da,  A.  dab).  —  Seetz.  [o]da,  Hörn. 
da*  4,  s.  «¥'«. 

da,  1.  arbeiten,  machen,  sudanar.  ^.^j 
Pass.  rf«m;  2.  werden;  3.  eintreten;  Kaus. 

das,  legen,  setzen,  stellen,  ^bj?  L>s-; 
Pass.  däsam,  Kaus.  dät>js,  Pass.  Kaus.  dä- 
sisajK  (§  218);  iö.*a  gumasib  däsa,  lege  das 
Fleisch  in  das  Tuch  hinein!  —  Münz. 
das i ja,  hinuntergehen;  Kaus.  dasisija, 
hinunterstellen. 

dab*,  ra.  (das)  Füllen,  s.  unter  hb. 

däb,  dab,  lauten,  rennen,  ^oi ,;  Kaus.  däbs; 
Konj.  I,  N:o  19.  —  Münz,  dab  ja,  eilen, 
schnell  lauten;  Kaus.  dabes[h]ja;  te'edeb, 
der  Laut';  Burckh.  dab[a]  to  run. 

daba  1,  m.  feiner  weisser  Sand. 

ddba  2,  ra.  Nuss,  ,_»=>. 

dcibalo,  däbaro,  däbaiio,  klein,  .obo 
[wahrsch.  ist  die  urspr.  Bedeutung  .zusam- 
mengerollt' von  debil  (s.  d.  W.),  und  viell. 
ist  das  Wort  mit  debala  ,rund,  kugelig' 
bei  MüNZ.  identisch,  wie  andrerseits  ein 
zweites  bei  ihm  vorkommendes  debala 
'einjährige  Kuh'  wohl  nichts  anderes  ist 
als  das  Adj.  debala,  dabalo,  .klein'  in  Sub- 
stantiv. Bedeutung  ,die  Kleine'].  —  SeETZ. 
däbalo[bu],  klein;  oüik  dabcllo,  Zwerg; 
debbalwndoda,  Dorf  [vgl.  tah,  endoa];  Krock. 
dabaloh,  klein ;  Krem,  tabalo(b). 

däbdab  [redupl.  von  i^jodabh],  m. Eidechse, 

iy..O. 

däda*,    Olea    europea,    Schw. ;    Bürckh. 

[o\dada,  large  free  in  tlxe  mountains. 
daf,  Münz,  dafia,  das  Kauchbad  nehmen 

[zur   Konj.   I;    vgl.   de  1]. 


dafi,  f.  Fürth,  rb&A, 

dafire  [ü^ävö  dafira],  f.  (Haar-)  Flechte. 

da ge na,  f.   Feuerherd,  jcä»**»-«,  8Jw>j.<».  — • 

Münz,    te'dagena,     Feuerbeerd;     Seetz. 

te]dagen,  Küche. 

daf/",  1.  ausspähen,  spioniren,  „.>•  Konj. 
IV,  §  291» ;  2.  f.  das  Ausspähen.  —  Münz. 
düg:  »edüg,  spioniren;  Kaus.  esödug; 
edogwa,  Spion». 

ddg"a,  degua  [von  dag"],  1.  spähend,  spio- 
nirend;  2.  in.  Späher,  ^»«'j-  udg"a, 
der  Spion. 

däguej  [von  deg"i]  f.  [pl.],  Rechnung,  ^l^.=>- 
Zahl,  _vj,c. 

dah  1,  eng  sein,  kurz  sein,  ;..o  ,*aä;  Konj. 
IV,  N:o  192.  —  Münz,  f«,  da:  aedäe, 
einem  Mann  die  Haare  frisiren  [vgl.  das 
folg.  Wort] ;  Pass.  emediai,  die  Haare 
frisirt  haben;  Kaus.  esdäe,  frisiren  las- 
sen; emedia,  frisirt».  »eta,  eng  sein; 
Kaus.  esöta,  beengen;  eta,  ataloi,  eng.» 

dah  2  [von  dah  1],  m.  kurzgeschnittenes 
Haar.  —  Münz.:  o'dah,  der  kurze  Haar- 
wuchs, rundgeschnittenes  Haar. 

dalia*,  m.  Kinnlade,  Münz,  (o'daha  IM. 
e'dalia). 

dahabija  [.\*jls>j>  dah(h)abijja],  Dahabija 
(die  bekannte  bequem  eingerichtete  Xilbarke 
für    Reisende). 

däkeni*[?],    Münz.:    »däkeni,  gesund.    A. 

dähenib»]  au  einer  anderen  Stelle:  ti'ib'i- 
heni,  die  Friede;  und  endlich  an  einer  drit- 
ten: ate'dähenid,  die  Tbiere»,  [vgl.  dehani], 
däi  [viell.  das  arab.  ^da  töjjib,  in  welchem 
Falle  der  Stammausgang  -b  von  den  Bisehari 
als  ihre  eigene  Objektivendung  aufgefasst 
sein  muss],  gut,  hübsch,  ._ aa,ö,  u*.j»S  .  — 
Mi  nz.  dat.  gut,  dai  bu,  es  ist  gut;  Seetz. 
ddi[bo],  gesund,  Krock.  daiJi,  gut. 
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dakia*  (Tigr.),  Zeltstutze,  Münz. 

dal*  [V],  nahe,  Bi  kckh.  (dalott). 

dal  ab  [von  delib,  s.  d.  W],  m.  Kauf;  Ver- 
kauf, l-ä}   ^j.   —  Münz,  deleb. 

dalaiva*,  f.  rothe  Farbenerde,  Seetz.  (iad- 
dalauät). 

dälib,  (mehrere)  verkaufen;  Konj.  V.  n:o 
215,   vgl.  delib. 

dam*,  essen,  s.  unter  tarn. 

dämba,  dembe,  f.  Fasssohle,  }.z>,'.[  ..uj. 
—  Seetz.  [fe]de'»»&e,  E'usssohle;  [fe]de»M- 
Z»c[ldn],  Hand  [demnach  hat  das  Wort  sehr 
wahrsch.  auch  die  Bedeutung  von  , hohler 
Hand'  ,palma'];  Münz,  e'dembi,  die  Wa- 
den ['?  wahrsch.  mit  dem  edembo  .krumm* 
liei  Münz,  zusammenhängend]. 

damer*  1,  Mi  nz.  eddmer,  sieh  beschmut- 
zen [?]. 

damer*  2,  Münz,  »edanur,  einem  die 
Glieder  drücken».  [Wahrsch.  mit  de'iaim 
zusammenhängend  oder  gar  damit  identisch, 
wenn  edamev  für  edämim  steht]. 

da  iura*,  Indigofera  semitrijuga,  Schw. 

dams  [deutlich  genug  ein  Kaus.,  vielleicht 
vom  arab.  +.*1j  tä  am  und  mit  tams,  3.  tarn, 
identisch!,  schmecken,  .;j>-  Koni.  I.  — 
Lin.  daamsat,  gofiter  [eig.  je  goute'J; 
Seetz.  damszenepheh  [=  ddmsani  efi]t  ich 
schmecke;  [auch  das  »thamesja  ,versuchen' 
(Tigr.)»  bei  MüNZ.  ist  wahrsch.  hiermit 
identisch;  vgl.  tigr.  tamtama,  toucher,  goftter]. 

ddmsti  [von  dams].  m.  (das)  Schmecken; 
Geschmack,     ;.J>. 

dän   [von  c/i»   1],  in.  Meinung,    ._£?. 
dana*,   f.    Kaiehasse,   Kürbis,   Münz.  (/<.'- 

dana). 
diliii/iir,  in.  Ebene,  j»^«.. 
dar,    (mehrere)   töten    (vgl.  §  228);    Konj. 

VI.  N:o  196. 
dar  inj,    ni.    pl.    dar  dg,    Wange,  a=>.    — 

.Min/,  ederag,  Wange  [den  j»  lur.   An    bat 

er   liier   verkannt]. 

darak*,  m,  Winter,  Burckh.  (ocfaraA). 

f/«A',    Kans.   von   </a   (s.    'I-    W    I 

Nova  Acta  Reg    Soc.  Bc.   Upi    Bei     ttl 


'/"//::.  schlafen,  Seetz.  (s.  unter  d 
daulia*.  m.  Linaria  macilenta,  Schw. 

dduri,  schön,  hübsch,    j     _..-.-■   to'ör 

daurit  kitke,  läken  daitu,  das  Mädchen 
ist  nicht  hübsch,  aber  gut  (ist  sie  ; 
vgl.  §  238.         Seetz.  dauri[bo],  schön. 

ddwa  [xj.'jJ  dawaje],  Pfeife  (zum  Tabak- 
rauchen), sudanarab.  ^-.-.vi  kaddus.  — 
Münz,  te'daüe;  Seetz.  tiddaueja;  Kbock. 
dauah. 

de  1,  m.  Rauchbad  (der  Frauen  mit  dem 
sdmla,  s.  il.  W.  i.  —  Münz.  o'de. 

dt   '2,  in.  Lache,  Pfütze,  «.ju,^   <&s.~~a. 

de  1,  klein;  dne  diu,  (von  einer  Frau  ge- 
sagt:) dne  de  tu,  ich  bin  klein.  —  Münz. 
<//,  klein;  Lin.  to  dheed,  petit. 

</fJ  2,  s.  deh. 

de'a,  jetzt,  aber  jetzt.  —  Münz,  da,  jetzt; 
Lin.  taha,  tnais. 

de&*    s.  tib. 

deba*,  f.  Leichentuch,  Mi  nz.  (te'deba);  — 
Seetz.   [ti]rdübbd   [demnach  wahr-. 

debak*    [ii*i\   zibaq,  zibaq],  Quecksilber, 

Seetz.  {debah\o}). 

d(  bala*)  , ,,   ,        .    .  ,    . 

,,,     ,      >   s.   unter  dabalo  und  uiunlu. 
debalo  ) 

debdlu  [von  debil],  rund.  _-J.Cj. —  Münz. 
debala,  rund,  kugelig. 

debel*.  s.  </<7»//. 

debelä*,  Celastrus  parviflorus,  Schw.  (</<"//- 
6»  /-«/<)• 

tfe&zft*  [w«-oj  «e6t6],  Rosinen,  Seetz. 

debil,  sammeln,  zusammenwickeln,  zu- 
sammenraffet), „J;  Kaus.  seddbil]  K  11 
\  o  105.  Mi  nz.  debel,  >< 
anb&ufen  [viell.  ein  Prass.  der  Konj.  v. 
idbll,  von  einem  Stamm  d&bil,  Freqv,  von 
debil,  vgl.  delib];  l'ass.  <<//«/;  KuUS  6S 
debel \  debel,  Haufen»;  und  an  einer  an- 
deren Stelle :  edbel,  kugelig  sein;  Kaus 
esdebel;  debala,  rund,  kugelig 

dt  i '     o_-    ./':/.i'].  bezahlen ;  Ko 
idfama,  bezahl! 
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defa*,  Thüre,  Seetz.  (eddepha,  was  jedoch 
wohl  nichts  anderes  ist  als  das  arab.  bC»;J> 
def'a   .Planke,   Diele'). 

deffa*  (Tigr.),  Geschenk,  Münz. 

deftar  [j&j  defler],  ra.  Buch,  Heft. 

deg,  schwer  sein  (werden),  jjüj  Konj.  I. 
N:o  14;  Ableit.  dega,  mddeg.  —  Münz. 
tegia,  schwer  sein;  Kaus.  tegesja;  meteg, 
Schwere. 

dega  [von  deg],  schwer,  J^Jü.  —  Seetz. 
tegga[bö\\  Münz,  tega,  schwer,  fest,  sehr 
(bezeichnet  auch  den  Superlativ);  Seetz. 
tegga[bö]. 

dega*,  degat*  [?],  Euter  der  Kühe,  Seetz. 
(tödegdt;  viell.  ist  dieses  Wort  dasselbe 
wir:  das  vorhergehende,  und  die  Bedeutung 
.Euter"  beruhend  auf  ein  leicht  erklärliches 
Mißverständnis). 

deg/,  wiedergeben,  2,  •   Konj.  II.  N:o  90. 
degs  [Kans.  von  deg],  beschweren,  Konj.  I. 

N:o    14. 
d[e)guj    [von    digi,   s.    d.    W.],    m.  Wieder- 


degHa,  s.  dti?/"a. 

degui,   rechnen,  zählen,  ^.~^-  ■    Konj.  II. 

N:o    91.  —   Münz,  to'givija  [unrichtig  für 

to'dgwija],    die    Zählung;   edcgüi,   zählen; 

Pass.  edagivei;  te'dogiveito,  die  Zahl. 
deh,    de',     Post-    und    Präposition,    nach,    ZU 

j,     p    (s.    §    127   am  Schluss).  —  Krem. 

film,  in,  nach. 
deha*,  s.  unter  ddh. 
dej*  [?],  m.  Mensch,  Seetz.  {odeij). 
dejo*,  m.  Teich,  Münz,  (o'dejo;  A.  dcjo). 
delab   [von   delib,  s.  d.   W],  Part,  verkauft; 

gekauft.  —  Mr.Nz.  delab. 
delemma*,  Finsterniss,  Seetz.  (tedelemma; 

vielleicht  gehört  auch  das  tedeleij-deldellemta 


.Erdbeben-  irgendwie  mit  diesem  Wort  zu- 
sammen). 

delha  1,  s.  dilha. 

delha*  2,  linkhändig,  Münz,  [viell.  mit 
dem   vorhergeh.   identisch], 

delib,  1.  kaufen.  ^^;  2.  verkaufeu, 
j.Lj;  Konj.  II.  N:o  100 ;  delib  hai,  kau- 
fen; delib  dei,  verkaufen  (s.  §  313).  — 
Münz,  deleb,  dlüb:  »edliib  kaufen,  verkau- 
fen; Pass.  edleb  [viell.  =  edlib,  von  dälib]; 
Kaus.  esdelüb,  Verkauf  verursachen ;  de- 
lab, verkauft,  te'deleb,  der  Kauf  und 
Verkauf;»  Seetz.  delbatene,  ich  kaufe; 
Rurckh.  djelabat,  arab.  to  buy  and 
seil.  ' 

delif,  dunkel,  braun,  ,*«.'.  —  Münz,  do- 
li/, braun;  Seetz.  derüf\to],  blau  [V]. 

delub,  tu.  Grube,  »i=». 

dem  an  [Vj+£>  ddman],  (für  etwas)  bürgen, 
haften;   Konj.   II.  2.   b.   2;  Ableit.  dmin. 

dembe,  s.  ddmba. 


Münz.    [vgl.   jedoch 
Münz,    (edembo,    vgl. 

Konj.   II. 
-  Münz. 


dembi*,    m.    Waden, 

ddmba]. 
dembu*  [?\,  krumm, 

ddmba). 
dem  im,   drücken,   pressen,   jcc 

od.  V.?  §  298;  Ableit.  demüm. 
demmara*,  s.  unter  demurara. 
demo,   f.   Zwirn,   Faden,   l^i>. 

o'dcmo,  die  Riude,  der  Bast  [scheint  die 

ursprünglichere   Bedeutung   zu   sein]. 
dem  um  [von  demim],  m.  pl.  demim,  Druck. 
demurara,   m.   Gold,   _%Pi-   tudemurara, 

das  Goldstück,  äu5>«ÄJt.  — Münz,  demma- 

ra[b]\  Seetz.  dimmard;  Burkch.  demou- 

rarg. 
den*[t],  m.  Eidechse,  Seetz.  (od-eti). 
der,   dir,   töten,  jui;    Pass.  (a)tödir,  Kaus. 

Sudir,     Konj.    II.    X:o    09;    vgl.    (?«(•.    — 


1  Burckhardt  scheint  demnach  den  Stamm  delib  vom  arab.  _U.>  )Heb,  eig. 
.schleppen',  dann  .Handel  treiben',  besonders  von  den  mit  Karavanen  reisenden  Kaufleuten 
(resp.  Sklavenhändlern,  arab.  «—/lls»  jelldb)  gebraucht,  herleiten  zu  wollen,  was  mir  nicht  un- 
möglich erscheint.  Bei  dieser  Annahme  würde,  da  sonst  dem  arab.  j(dj)  ein  bedaw.  d, 
nicht  'I.   entspricht,  die  Munzingersche  Eorm   delih    vorzuziehen   sein. 
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Münz,  eder,  tödten,  Kaus.  esöder;  o'derr, 
das  Tödten;  o'medör,  der  Tödter;  Burckh. 
dera    [Iinper.],    kill;   Seetz,  addirro,  ich 

tödte  [eig.   ,i.  t.   ihn']. 
dera  [Nebenform  zu  dura,  s.  d.  W.],  f.  Tante, 

iUxi,  .<..'.=>.  —  Mdnz.  te'derato,  die  Tante; 
Seetz.  drdatün  [eijr.  .unsere  Tante'],  dräja- 
nur.  Vetter  [,der  Sohn  der  Tante'],  (<n<//- 
töntör,  Nichte  [,die  Tochter  der  Tante']. 
d<  /-.'/r.  m.  pl.  dereg,  Ufer,  .Münz,  (o'de- 
/•</'</,  PI.  e'dereg;  vgl.  dannj). 

derar,  zum  Abend  essen,    c«ix*j;   Konj.  11. 

N:o  145. 
derdr    [Tisjr.    rfeVär],   m.    Abendessen,    PI. 

(mit  dem   Art.)  e-d{e)rär}  wi.c.    —    -Min/.. 

o'derdr]  Krem,  odera. 
il  i  rato*,  s.  dira. 
dereb  [j,j  derb],  m.  Weg,  Pfad.  —  Seetz. 

derreb. 
derctniiva*,  m.  Boerhaavia  repens,  Schw. 

(deretnioäb,  ssukumtit;  vgl.    , 
der  im,    f.    pl.    (Unna    (§    -22,    a),   Heerde, 

x=;r-=,    j^    «*->*•      -  Münz,  cform,   PI. 

dirma[d]. 
derkua,    c.    Schildkröte    {n-durlc"a,    das 

Männclien,    tn-derkua,    das    Weibchen), 

.\a_<\L.    (vgl.    dSruJti).   —    Münz,    derkua 

haUü\b};  Seetz.  dirkoä. 
derit  (derub),  gelb,   Jus'\ 
derüf*[?],  blau,  Seetz.  (s.  dilif) 
deruk,   in.  pl.  dcrk"a  (§  ll),  Wassertrog 
—  Münz,  o'deruk. 


u-j —  1 
des,    klein,    -obo. 

de'ür,  1.  bauen;  2.  sieh  verheiraten,  ,^J; 

Konj.  11.  N:o  K)7. 
dic)'i',r,    in.    pl.    (mit    dem   An)  cd'är  (das) 

Bauen,  Heirat. 
dhälej,  f.  [pl.],  (Holz-)  Kohlen,  ^s?. 
di  1,  sagen,  JLä;  irreg.,  3.  ss  304.  —  Mdnz. 

di  (s.  .ss  305). 
di*  2,  s.  de'  l. 
dlb  [_»,p  dii],  e.  Wolf. 
dif,    überfahren,    Übersetzen    (über    .inen 


FIubs) 


jfcbä:    Konj,    II,    N:o  Tl. 


Mdnz.  edt/7,  übersetzen  (über  den  Strom  : 
Kaus.  esödif;  mendafi,  Fuhrt. 
difo*,    f.    (Tigr.   djifot),   gekochte  Durra- 
körner,  Münz. 

d<!/6</,  senden,  schicken.  L». '  S,  ^ou; 
Konj.  1.  X:o  44.  —  Mdnz.  digogeja,  aus- 
senden; Pass.  digogdmie,  Kaue,  digogesja. 

digöga  [von  /';/"</],  m.  Bote,  Bevollmäch- 
tigte (in  Bezug  auf  Heirat),  Heiratsver- 
mittler. —  Münz,  digoga,  Auftrag,  Ge- 
sandter. 

dlk  [u5sjO  riffle],  m.  Hahn.  —  Münz,  äik, 
Seetz.  [o]dih. 

dihhe*,  f.  Kohle,  Seetz.  (tedihhet).  —  Mdnz. 
<t-7i«  die  Glutkohle. 

dilha,  delha,  stark,  kräftig,    ^Le    _\ v„. 

d' diu,  immer,  <tets.      i«j  temeüi. 

dimmara*,  s.  unter  demürara. 

diu  1  [entweder  dasselbe  Wort  wie  da-  fol- 
gende oder  aus  dem  arab.  .^i  ,-<«/(«],  mei- 
nen, glauben,  i;  Konj.  11.  N:o  70; 
Ableit.  (/««. 

din  2,  wägen,  wiegen,  0,.;  Konj.  11.  N     70. 

<////,  f.  Dorn,  ^.m.  —  Münz,  to'dinn,  PI. 
te'denn,  Dom.  A.  dmt. 

dinne*,  f.  Himmel  (ar.  Djitutf.t),  Münz. 
[Nicht  von  jü»  je'nne{t)  .Paradies'  sondern 
von    Ljo   d  .Weh.    Himmel']. 

diu-',    herumgehen,    herumspazieren      in 

einer  Stadt),  Jj    sudanarab.  ^_ S 

d/itn.s;    konj.    I.    N:o    62. 

dinoj  [von   diW],   f.  (das)  Herumlungern, 

Spaziergang. 
(im-,  -.  der. 
dinli",  Zange  zum  Krümmen  von  Eisen- 

drabt  etc.  Seetz. 
dire'  [c.j>  der],  in.  Panzer.  —  Mdnz  idra. 
dir   i  ',   Mi  n/..  adirerja,  in  den  Au. 

lüste  zeigen»  i 
dirm*,  ».  derim. 
disi  t     ivahrscli.  dir  Objektivform  tiuei  femin, 

Miii-i.  ■/.'-.  j,  langsam,  sacht,  gemächlich, 

Lu      Ac  •    dne  disei  hirSrani,  ich  gebe 

>^-     > 

langsam. 

die  Hafule  (Fruchtbaum),  Mi  n», 
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diwdiw,    m.   Schienbein,     »L*.   —  Münz. 

[e]dwiY%"o,  Schienbein. 
dm'in   [von  «iW(//],  f.  Bürgschaft. 
do*.  in.  Wasserbecken  im  Fels.  Münz,  (o'öfo). 
tfö,  in.  Wurm,  .>..>.   —  Münz.  öV/o,  PI.  e'do 

Wurm,  Käfer;  Seetz.  [e]dä. 
dö\  1.   kleben,   aufkleben,    (i«J;    Konj.  I. 

§  238,  1,  b;  2.  in.  (das)  Kleben. 
döb,    1.   verlobt;    ä-döb,    der    Bräutigam, 

_^xlji>  •    tü-döh,   die   Braut,    y-.C-.-^-    2. 

heiraten,    vulgärar.     <_».:>;     Pass.    döbam, 

Kaus.     rfö&s;     Konj.    I.   N:o   26.   —   Seetz. 

[e]dofc[a],    Bräutigam;    [h]döb[a].   Braut; 

Li.n.   idob,  marier. 
dobba*,  f.hölzernerKiegel, Seetz.  (tedobbä). 
dobti  [von  döb],  in.  Hochzeit,  u»,c,  ~j. 
(7ö/.   ra.   pl.   däfa,  Stück,  .<*l^j.   —  Münz. 

o'dof,  das  Fleischstück. 
(7o/(*.  döi*,  Sanseviera  Ehrenbergii,  Schw. 

döltf*,   s.    unter   deft/. 

Äöm  [*so  rfwm],  f.  Dumpalme. 

rför    [viell.    (las    arab.     .j   tföe    ,Mal'],    1.   m. 

Zeit,   o^s. ;   <'dbüri  dör,  die  Mittagszeit; 

2.   postpos.    Konj.   zur   Zeit   da,   als  (vgl. 

§§  352,  357). 
dreg*\?],  m.  Kraft,  s.  unter  ddger. 
ds  niiti,  s.  jimtno. 
dtt*,  kneifen,  s.  tu. 
du,    schlafen,    -Lj;    Kaus.   düs;   Konj.  I.  § 

241.  —  Krem,  ana   duane,   ich   schlafe; 

Münz,  dnijn,  schlafen,  sich  niederlegen; 

Kaus.    dosija,   schlafen    machen;  Seetz. 

danädcneh,  ich  schlafe. 


duä,r.  ra.  grosser  Wassertopf,  Seetz. 
(odttä)i). 

düb*,  fallen,  s.  unter  deb. 

diihb*[?],  f.  geronnene  Milch,  Münz. 

düf,  1.  f.  Schweiss,  ;,c-  2.  schwitzen; 
Konj.  I,  §  238,  1,  b.  —  Münz,  o'dttf,  der 
Schweiss,  du/ja,  schwitzen;  Kaus.  du- 
fesja;  Seetz.  [o]di\f,  Schweiss. 

düg    1,   saugen  (auch  von  der  Mutterbrust), 

ljö*;  Kaus.  dügs,  säugeu;  Konj.  I.  § 
238,  1.  b. 

düg*  2,  s.  uuter  dag". 

dugrdr*,  C'ordia  subopposita,  Si  h\v. 

dügura,  m.  Schöpfeimer  (von  Leder), 
_^j.   —  .Münz.  o'ergtia[b]. 

dühr  [_a£j  duhr],  ra.  Mittag;  udliur,  der 
Mittag  (§  31).  —  Seetz.  [icö]dürr. 

duidujo*,  s.  diwdiw. 

dünduru,  stumm,     ~  ,~>t. 

dungui[?],  Knecht,  Seetz.  (ßungüih). 

dür,  sür  [wahrsch.  vom  arab.  )}-  zur],  be- 
suchen, \y  Konj.  1.  —  [Viell.  gebort 
Burckh.  osouv,  to  cohabit,  hierher,  bedeu- 
tet al)er  dann  eigentlich  ,den  Besuch'  bei 
einem    Weib] 

dura,    dür,    c.   Geschwister    der    Eltern; 

6-düra,  der  Oheim,  »c  jLi» ;  tüdüra, 
die  Tante,  ;<*£,  jJLs-.  —  Münz,  o'duro, 
der  Onkel;  te'derato,  die  Tante;  Seetz. 
düron,  Oheim  [eig.  , unseren  0.']j  Burckh. 
durao,  cousin. 
duranaj  [von  dür],  f.  [pl.],  Besuch,   ä;Lr.. 


D. 


(/«*,  s.  ta. 
däb,  s.  tfäfr. 

däf  [von  </?/],  in.  Farbe;  Färbung. 
(Iah,    fett,    dick,   sein  (werden);  Konj.  II. 
X:o   72;   Ableit.   dalia,  dehani.  —  Münz. 


cdlia,  fett  werden;  eshodha,  fett  machen; 
delta,  fett;  te'edha,  die  Fettigkeit. 
ddha,,  deha    [von  '/«/<],  fett,  dick,  sudanar. 
.r^:s.    —    Seetz.    daha[bo],    fett;    Lin. 
rfaÄ«[&o],  gras. 
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(leb,  1.  fallen,  «jj;;  untergehen  (von  der 
Sonne).  <->£;  Kaus.  debs;  Konj.  1.  N:o  9; 
•J.  in.  Fall.'—  .Mi Wz  dübja,  fallen;  dübb, 
der  Fall ;  Sebtz.  dübb[dnenih],  ich  falle. 

dt  ba*,  s.  (A7/^. 

i/i'Iiii,    s.   <liiha. 

dehani  [von  </,</,],  lebendig,  frisch,  gesund, 

^>.  —  Münz,  däheni,  gesund;  A.  rfö- 
//'  »j'6. 

d(e)la*,  durchbohren,  s.  unter  tela'. 

demi,  übel  riechen,  stinken,  .,;j;  Konj.  II. 
N:o  99.  —  Münz,  cdmije,  stinken;  Kaus. 
eshdem  [das**  (=  i),  für  s,  zeigt  deutlich 
genug,  dass  der  erste  Stammkonsonant  ein 
präkakuminaler,  nicht  ein  dentaler  Laut 
ist];  demia,  stinkend,  te'demiei,  der  Ge- 
stank. 

demiaj  [von  demi],  f.  Gestank,  .wi, 

dem  ja  [von  demi],  stinkend.  —  Lin.  doutn- 
jab,  puer  [eig.  ,puant']. 


VIükz. :   edenn,  anlangen.  Pasc 
'/"-//;    Kaus.  esodenn  [demnach  zur  Konj. 
II.   1[;  Wtodann  [?],  der  Anfang. 

der*  1,  Münz,  oeder  bauen  (ein  Haus  : 
fasa.  edärr[?],  gebaut  werden».  Hiermit 
im  -jeher  ein  anderes  bei  MüNZ.  vorkom- 
mendes Wort  zu  identifiziren:  oeder,  hei- 
rathen»  [vgl.  das  italien.  casarsi  .heiraten' 
von  easa  ,Haus'];  »Pass.  tedärr,  verhei- 
rathet  werden.  Kaus.  esederr,  verheira- 
ten; Jerr,  Heiratb- . 

der*    2,  Münz,  ederr,  vom  Weg  abgehen. 

dif,  färben,  k^o-   Konj.  II.  N:o  7:; 

dim,   mit   Hausgerät   versehen,  möbliren, 

_-.:;    Konj.    II.    N:o    74. 
dina,  in.  Biene.  >- . 
dornt  ,   in.   Norden,    }^.i..  —  Li.\.   domec, 

Nord   [-r   ist    da-    Suffix    L>.  I'ers.  Sing.]. 


E. 


c  1,  kommen,  s.  ?. 

C*  2[?],    f.    Kehle,    SEETZ.    (Urti.n;   eig.    .un- 
sere   Kehle'). 

e*  3[?],  f.  Schnecke,  Seetz.  (teeA). 
erfei*  [?],  Bchmal,  Seetz. 
£j»,   Pron.  selbst,  vgl,  /,//,. 
idahe  [von  da*   1 1,  f.  Enge 
itithn-,  f.  Pennieetum,  Schw.  (elidebätt). 
eded*,  Münz    o'eded,  die  V'ertheilung,  der 
Theil;  jeeded,  theilen  [demnach  zur  Konj, 

zweiter    Klasse], 
'  i/r///*    1,    s.    unter    «<////// 

Nova  Acta  Reg,  8  ic.  Sc.  Up  111 


edem*    2    [,>uX=    'ddam,    mangeln],     MüKZ 
jeedem,   klein   werden;   Kaus    eshetdem, 
verkleinern    [demnach    zur    Konj. 
Klasse];  edemii ,  klein 
edembo*,  krumm,  Mi  \/    [vgl        iAa], 
i  dt  rga*    [von    äd^er,  s,  d.  w  |,  stark 
Gott),  Mi  uz     o'«/<  ///('/',  der  Starke 
/</',  8.  ddif. 
Sdfama  [von  ././",  -.  d,  VV.J,  bezahlt 
der  grosse  Bäi .  Mi  - 
b,  unter  addtn, 
i'dri/,',  i.  te"rig 
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efedge,  s.  unter  fädiga. 
efi*,    zwischen  [?],    Münz,    [wahrsch.    nichts 
anderes     als    die     Präsensform    efi,    ,es    ist', 

vgl.  /«;]. 
tfo*,  f.  äusseres  Haus,  Flur,  M ünz.  (to'efo). 
ega    1,    1.    m.    Rauch,  ,-,l=o;   2.  rauchen, 

.-=0:  Konj.  I.  §  242,  1.—  Münz,  o'ä/i,  der 

Rauch;  egdte  [?],  rauchen,  Kaus.  egdsija; 

Seetz.  [wu]ega,  Rauch. 
ega*  2.   in.  Aerva  javanica,  Schw.  (eligäb; 

viell.   mit  dem   vorhergeh.   Worte  identisch). 

egrim,  grau- (weiss-)  haarig,  w*j.~;  Kaus. 

egrims,    weisshaarig   machen,    ^a~.  — 

Seetz.  egrim,  bejahrter  Mann. 
egrimam  [von  egrim,  s.  §  240],  grauhaarig 

werden;  Konj.  I.  N:o  55. 
e<juadi'*,  f.  Dipteracanthus  patulus,  Schw. 

(eguad'it);    Hedyotis    Schimperi,     Schw. 

(cguadit,  ogitaiöt;   wahrsch.   beide  mit  guad 

.Quelle'   zusammenhängend). 
eh*  [?],  s.  e  3. 

ehelli*,  gekrümmte  Zeltstange,  Münz. 
ein*,  s.  in. 
ej,  aj  [mit  aj  ,Hand'  identisch],  fünf,  \Mt.~>  • 

vgl.    das   Verzeichn.   in   den   Vorbemerk. 
eja,  fünfte,  ^-.-=3-.   —  Münz,  o'eie. 

ejaho,  Fünftel,  ^.J»   (§  »9). 

ejtamun,    fünfzig,    ^^.«.i..    —  Münz,   ei 

temun;  Seetz.  eitamü. 
eka*  1,  m.  s.  bdmie. 
-eka  2,  Postpos.  seit,  seitdem,   Ja*. 
ehe,    f.   (eine   Art)  Geier,    r^J.   —  Seetz. 

[te]eke,  Weihe;  Lin.  equih,  vautour. 
eketi*,  vielleicht,  Münz. 
eküt,  lächeln,   »~.o;    Konj.   1.   §  238,  2,  b. 
ela,  m.  dürres  Gras,  Heu,  0^u  ^j..a.£*~>, — 

Münz,  o'elab,  trockenes,  liegendes  Heu; 

Schw.  ehlä[b),  Pauicum. 
rlel*,  Münz,  jeelcl,  krümmen  [demnach  zur 

Konj.   zweiter   Klasse].. 
elenda*,    »Schatten,    Münz.;    Seetz.   enin- 

dalla    [?;    viell.    steckt    hier    irgendwie    das 

bisch.   In   , Sonne'   und   das   arab.   Juj    dill], 
elet*  (Tigr.),  Termin,  Münz. 


eletnen*  r„A*3^!  eletnen]: f.  Montag,  Sektz. 
(jtelletnen). 

elha,  s.  leha   1 

elhit,  s.  lehit. 

elja*  [  c'.^£   yali  , teuer'].  Seetz.  (ellidto). 

elli*[?],f.  .Solanum  dubium,  Schw.  [teilet, 
clllt,  to-ülh]. 

etna*,   s.   unter   imdj, 

etndn*  [arab.],  Glauben,  Münz.  [s.  unter 
■' ']■ 

cmba':,  s.  unter  t'auba. 

embad,  ns.  Matte  (wovon  das  Zelt  ge- 
macht wird),  (jij.  —  Münz,  embadi, 
Matte  als  ßettteppich;  Seetz.  mbadeh, 
Teppich,  [o]mbad,  Fussuiatte. 

embade*,  s.  unter  mäded. 

embaroi*,  Lippe,  Bubckh.  \td\mbaroyt 
lips;  Seetz.  tembaröih  tonkij,  Oberlippe 
[vgl.  ink];  tembaröih  tohij,  Unterlippe 
[vgl.  uhi]. 

etube,  mbe,  m.  Tag,  *».,.  —  Münz,  o'embe; 
Seetz.  [ici'<]»ibe. 

embclal*,  Münz,  embelalja,  träumen;  Kaus. 
embeldlesia  [demnach  zur  Konj.  I]:  im- 
belcl,  Traum,  embeldlena,  Traumer. 

emberes*[?],  m.  Calotropis  procera,  Schw. 
(umberres,  bh-ress);  —  Krock.  im-beh- 
ress,  Oshar  (Baum),  Asclepias. 

embi*,   s.    unter   tili. 

emeleg*[?],  Todteutanz.  Münz. 

<  msi*,   s.    unter   dlitsc. 

emse,  f.  pl.  =,  mit  dem  Art.  tümse,  kleiner 
Stock,  dessen  unteres  Ende  von  zwei 
kleinen  Pinnen  durchgestochen  ist  (zum 
Umrühren  im  Kochtopf),  bö'Lm. 

emtaras*,  s.  unter  metaras. 

emeno*,  s.  meno. 

enda  1,  f.  pl.  =  ,  Mutter;  „tj  tünda,  die 
Mutter;  tända,  die  Mütter,  endeta,  meine 
Mutter.  —  Münz.  ende[t],  Mutter;  en- 
dedje  endoa,  Mutterland,  -stamm;  enda[d], 
weibl.  Kalb  [ist  wahrsch.  dasselbe  Wort; 
vgl.  übrigens  das  Verzeichn.  in  den  Vor- 
bemerk.l. 
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inda  2,   pl.   Leute,   s.   tal;.         Minz.   .,.- 
duli,  Männer;  Krem,  enda,  Leute. 

enda  3  )        .    ,. 
,        ,   s.  endi. 
ende      * 

<  n<h  in*,  in.  Anhebauni,  .Minz.  [o'endera). 

4ndi,   ende,  f.   Bisen,    ^\_^v=>.    --    Münz. 

to'endi,  A    <  ndit ;  Seetz.  [to]iida. 
endirh»*[9],   f.    Henne,    Huhn  ['?].   Seetz. 

(tandirhu,  Kiiker,  Henne);  Krock.  tean- 

tie-reh,  Hauehuhn. 
endit*,  Nashorn,  s.  unter  haris. 
indoa,  m.  Araber,  Beduinen,  ~j.^.  —  Minz. 

o\  ndoa,  Ansiedlung,  Familie,  Stamm  [vgl. 

bäb,   inda    l];    Seetz.    endod,   Stadt   [vgl. 

däbalo]. 
endo*,  s.  unter  dnda. 
endo/,    ndöf,    scheissen,    kacken,    ^  =  ,=>- 

Konj.  I.  g  238,   2.   b. 
ing  a,    nga,    m.    Rücken,    ^k.     ■-    Münz. 

te'enyidmüat,    das    Rückgrat   [vgl   mzda]; 

Seetz.  [o]w/öm,  [unseren]  Rücken. 
eiigad,    nyad,    stehen,    ^jCi.  ■   Konj.  IV.  § 

291;  Abi.    menged.  —  .Münz,   enget,  ste- 
hen, Kaus.  esenget;  menget,  das  Stehen. 
engdl,  Agäl,  f.  engät,  ein,  iX=>l.. —  Minz. 

etigdr,   engdl,   f.    e«</a<   [vgl.  übrigens  das 

Verzeichn.   in   den   Vorbemerk.]. 
i  ngt  i<  b*  [?]:  Minz.  engSreb,  Abend  (arab. 

moghreb);    [diese   Herleitung   aus   dein  arab. 

ist    unstatthaft.     Möglicherweise     liegt    eine 

Verwechselung  mit   dem  bekannten 

.Bettstell'   vor,  s.   d.    W.]. 
engt*,    f.    Mitte,    mitten,   Münz,  (te'engi); 

—  Seetz.  tingate  tibdld,  Mittelfinger. 
ingül,  ngül,   m.   pl.  $ngilt  Zwirn,  Faden, 

•  ii  i  ii  i  /*,  b.  unter  önun. 

i  Hj'  um*,  tapfer,  klug;  Burckh.  enjemabo, 

bravery  [eig.  ,be  is  brave'];  Seetz,  end- 

8jema[bo],  klug. 
enkaliw,  m.  kleiner  Thontopf  oder  Thon- 

krug  (zum  Kochen),  sudanar.  JiyUi  .   — 

Minz.    o'nkaliu,    «1er    kleine    Kochtopf 

[vjrl    wa  21 


eii las,  s.  nekas. 

en  L  i ,  5.  liik. 

<  nkuli*[?],m.  Seetz.  [ö]nkulib,  Zuckerrohr. 

enomhim*,  b.  unter  önomhiti. 

ensöf,    nsöf   1.    leicht,    _i^;    2.  leicht 

sein,  ^»s»;   Konj.  IV.  N:o  203.  —  Münz. 

enshqf,   leicht  sein;  Kaus.  enshin 

shof[?],  leicht,  leichtsinnig;  te'shd/a,  die 

Leichtigkeit. 
entär,    m.   pl.   *>'«/;»■   (mit    dem   Art.  <Wä/-, 

pl.  dntär),  l.  grosser  geflochtener  Teller. 

plateau  (worauf  das  Essen  aufgetragen 


wirdj, 


et? 


j;    2.  Sieb,    Lj^.    —    Minz. 


o'<  ii/ar,   ein   geflochtener  Teller: 

[o]ntdr,  Schwinge. 

enteica,   m.  der  kleine  Mahlstein  (womit 

auf  dem  grösseren,  ;•/«,  gerieben  wird). 

—  Seetz.  enttwälla,  der  Reiber,  \td\ria, 

der  Lieger. 

enföj     )  . .      , .  . 

,    ._  hier,  bieher,  US 

ent ou,   ) 

irä    1,    weiss,    v*^s'-    Kaus.    erds  (g   24G), 

weiss  machen,  jbjj.  -  Minz.  era,  weiss; 
Seetz.  erab[o],  licht;  otoÄ  erabo,  ein 
Weisser  [vgl.  tat];  Schw.  teeräi  [d.  h. 
,die  weissen'],  Chrysopogon  quinquepln- 
mis,  Tricholsena  Teneriffa?. 

era*    2,   b.    unter   <7". 

erej,  m.  Nebel,  wjLjö, 

ere*       ] 

er<5iwi*    b.   unter  '!/•.,   Minz. 

eren'i'  \ 

.  ;n.  Münz,  o'erguab,  lederner  Schöpf- 
eimer. 

/  rli ,   b.   < tA. 

irhasa*   [u^*=-;    ''"X'4  wohlfeil, 
(-  rhasseato). 

i'ri,  s.  "/'. 

i'riil,  erd,  drid,  spielen, «.  ;    K 

Konj.   1.   N 

I  /-..:,    -.    mit.  r    ./((,    Ml  \.  . 

ein*,  -■  unter  oi ■ 
unter  rfr». 
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eru,  i'ira,  üre,  gestern  Abend,  u««»!;  eru 
(üre)  betkait,  vorgestern,  Abend  ir^\  JJ 
_,L^'  J.i.  -  Münz,  crö,  gestern; 
Krem.  era. 

esagur,  esogur,  s.  dsagur. 

esdrama,  eserema,  s.  asdrama. 

esimhci,  s.  äsimhei. 

eskera*  [.  '  \~.  sakrän],  betrunken,  Seetz. 
(esJcerdbo). 

es»?'*[V],  f.  Münz,  tesni,  die  hergebrachte 
Sitte. 

esnota*\?],  Auftrag,  s.  sndta. 

esse*  1,  s.  unter  üsei. 

esse*  "2,  f.  Inueuhaus,  Münz,  (to'esse). 

este,  s.  unter  äste. 

csnr*,  s.  sür  1. 


esurkena,  s.  surkena. 
esa  1,  s.  üsa. 

da*  2,  ungesalbt,  trocken  (vom  Haar) 
Münz.  (esha). 

esej*,  m.  verlassenes  Lager.  Münz,  (je'e- 
shei).  [Es  wäre  jedoch  leicht  möglich,  dass 
dieses  esej  einfach  dasselbe  Wort  ist  wie 
mein  üsaj  (bei  Seetz.  esa)  .Harn',  woran 
es  jedenfalls  auf  einem  verlassenen  Lager- 
platze   kein   Mangel   ist]. 

eses*,   s.    unter  dsis,   MüNZ. 

este,  s.  äste. 

cfadia  [von  ddi],  gebaut. 

et  am,  etama,  s.  unter  ,at. 

et  er  ig,  s.  terig. 

ita*.  eng,  s.   unter  dah   1. 


F. 


fada*  (Tigr.)  tnuthig,  Münz.  (Jadab). 
j nihil/*,  offen,  Seetz.  vgl  fedig. 
fade*,  f.  Narbe,  Seetz.  (teffadeh). 
fddig,   1.  verwerfen,  verschmähen,     ej  • 

2.  (eine    Frau)    Verstössen,    /idh-   Konj. 

V,  N:o  207;  vgl.  fedig. 
fddig,  fedig,  vier,  *j,t;   vgl.  das  Verzeichn. 

in    den    Vorbeiuerk. 
fädiga,  fediga,    vierte,    *jt,.    —    Münz. 

o'efedge,  der  Vierte. 

fddigho,   fedigho,    ra.    Viertel,    *>.    — 

Münz,  fedgae. 
fd  d  ig  - 1  a  m  ä  n  ,fedig-tamün,  vierzig,  a*«j;l. 

—  Münz,   fedig   temun;    Seetz.  phadik- 

tamü;  Krem,  faddeg  tamü;  Kxock.  fardik 

tammu. 
fäf  [von  fif],  ra.  pl.  fäf,  (das)  Ausgiessen, 

(>-0- 


fdfar,  springen,  hüpfen,  jj;  Konj.  I.  N.-o 
31.  —  Münz,  fafarini,  trabendes  (Pferd) 
[eig.  ,er  springt'] ;  Lin.  farini,  sauter 
[Wenn  diese  Form  richtig  ist,  kann  sie  als 
3.  Pers.  Sing.  Präs.  eines  Stammes  far 
nur  ,il  saute'  bedeuten,  und  mein  fdfar 
würde  dann  ein  bemerkungswertes  Beispiel 
reduplizirter  Stammbildung  sein]. 

fdid,  lachen,  t><v>\/i3;  Konj.  V.  N:o  2<»8. 
—  Münz,  efeid,  lachen;  Kaus.  csfeid; 
e'fied,  das  Lachen;  Seetz.  apheied-epheh, 
ich  lache;  Lin.  efiet,  rire. 

fais,  endigen,  schliessen,  ^>ii=>,  c-^1', 
Pass.  fäisam,  Kaus.  fäisis;  Konj.  1.  § 
238,  2,   b. 

faj,  fi,  sein,  existiren  (eig.  sitzen);  irreg. 
§  325,  3.  —  Kroch,  eh-fö,  hat;  Lin.  fihat, 
sentir  [diese  Form  ist  die  1.  Pers.  Sing. 
Aor.     eines    Stamme  fih,  fi,   wovon   mein   efi 
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fajir*^^  fajr  »Morgendämmerung'],  Mor- 
gen, Seetz.  (phädjir). 

fdkkar  [,\äj  ta/dkkar,  s.  §  377,  <1],  denken; 
l'a^s.  fakkaram,  Eaus.  fäkkars ;  Konj.  I. 
§  238,  2,  a. 

/alt*,  f.:  Münz,  tdfale,  der  Augapfel. 

fam  [^  /rt/(»i],  in.  (Holz)  Kohlen. 

fanüs*  [,j»jj!i  fänus],  m.  Laterue,  Seetz. 
(j)Äa«ws). 

/ör,  m.  pl.  yär,  Blüte,  Blume,  sj>j,  — 
Münz,  far,  Bliitbe,  Knospe;  Seetz.  hin- 
dephär,  Blume  [eig.  ,Baum-Blume\  s.hinde], 

farasjaf*,  zahnlos,  Münz,  [vgl.  je/]. 

farr*  [j  /an-  .fliehen'],  springen  [?],  Kouj. 
I.    Seetz.  (pharradehneh,  ich  springe). 

fdrüa  [&äf/drfa],  f.  Matte,  Matratze,  Bett. 

/äs  [jjjä  /ä*],  in.  pl.  /3s,  Axt. 

/asäda*  [sjUas  /««ärfa],  f.  Aderlass,  Seetz. 
(teffassäda). 

fdtik,  s.fetik. 

faul*  [J.AÄs  fiüft  . Docht],  f.  Lunte,  Seetz. 

C^;//«/;/). 

fatur  [von  //&>],  m.  pl.  mit  dem  Art.  e-/tfr, 
Frühstück,  ;^jj. 

/e,  s.  /?. 

/e«*[yj,  Münz.  e/«7,  böse  Auschläge,  Ge- 
lüste haben. 

fedig*  1,  m.  Schuhsohle,  Münz,  (o'fedig). 
fedig  ■>,  1.  (jem.,  etwas)  sein  lassen,  sieh 
(damit)  nicht  befassen,  die  Hand  (da- 
von) zurückziehen,  _^I_,  _Äi>;  2.  los- 
machen, lösen  (ein  Schiß"),  j^.-  Konj.  II. 
g  263.  —  Münz,  efdig,  verlassen,  lassen, 
scheiden;  Pass.  efdeg;  Kaus.  isfedig;  o'fe- 
düg,  das  Verlassen ;  te'fedäg,  die  ge- 
schiedene Frau  [vgl.  f&dig]\  Seetz,  pha- 
däg[o],  offen. 

/(e)dug    [von   fedig],    m.    pl.  /(e)dig,  (das) 

Verlassen. 
!"/<>/,  b.  fddig. 

/ef*,  s.  unter  ßf. 

hi,  ">•  Nasenring,  Ohrring,  Seets  [ophey). 

fijak,  wegtragen,  wegnehmen,  JL&;  Konj 

III.    ST:ü    179.  —  Min/.,  i/iuk,  l'nrl  nehmen; 
N'mvm  Aeta  Reg    -  ie.  Bc.   i  pi    Sei    Ml 


Kaus.  es/aiic,  und  an  einer  anderen  Stelle: 
eßdk,  tragen;  Kaus.  es/äik, 

felangedi*,  f.  Stapelia  niacrocarpa,  Schw. 
(felangedit). 

fena   1,   f.  pl.  = ,   Lanze,    gv*..  —  Münz. 
to'fena,    PI.    A.   feudi;    Keem.    [io]/«a; 
Krock.   dohf-e-nah;   Seetz.    [fo]/* 
das  folg.  W. 

Jena  '2  [viell.  mit  dem  vorangehenden  iden- 
tisch], m.  Streit,  £3U=»5  JUS.  —  Seetz. 
[o]/e«a,  Krieg;  Münz.  o/«e,  Streit. 

J'i'nan.  sich  ausrecken,  die  Glieder  aus- 
strecken, ^iifcj;    Konj.  III.  N:0   180. 

/e»At*[V],  Münz.  te'fenhi,  die  Frau  in  den 
Regeln. 

/enik,    beissen,    Ja*-   Konj.    II.   \ 
Münz,  efnek,  beissen;  Kaus.  i 
Pass.    et/endk;    täme/nek,    das   Beissen; 
Seetz.   phinniktdkeneh,    ich    beisse  [eig. 
,ich   beisse   dich']. 

/ennah «£*[?], die  ruonatl.  Reinigung,  Misz. 

/er*,  s.  unter  flr  2. 

/era*  1,  f.  Flucht,  s.  unter  JOr. 

/era*  2,  f.  Tribut,  s.  unter  fira. 

/era',  s.  fira. 

/erha,  firha  [_j  /Wi],  froh,  fröhlich, 
0^>a.  —  Seetz.  a#erAa[5e],  Lustbarkeit. 

feri,  s.  /<V/. 

ferik,    graben,    r--';   Pass.   a 

II.   N:o  110;  \.rl.  tigr.  /"■■,',  trouer,  percer. 

feringi*,  f.  Hautwurm,  Seetz.  fjjÄ« 

/(c)riifc  [von  /wt'fc],  m.  pl.  j(c)iik,  (das) 
Graben. 

f.  [pl.]  Kopffrisur  der  Männer.  Mi  \/. 
(tefeta,  k.fetat;  viell.  mit/AAa  identisch'. 

fetah    1     _^.:  /  ''/'].  offnen;  Konj.  II.  N 
L46. 

//'■(alt  -  [viell.  mit  dem  vorhergeh.   W.  iden- 
tisch], sieh  trennen,  sieb  scheidet       .    i 
Konj.    Hl     N  o    181.  —   Mt.\z.  <r 
einanderbringen,  trennen;  Kaus 
fethd[b],  Trennung. 

/ ,  t  '  ii .  offen,  _  ^äb*. 

/t'tlni  [von  /ifaiA  -!■  in  Trennung,  Schei- 
dung 
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f(e)ti (/'■■,  Münz,  eftegg,  ausziehen  (eiueu 
Pfahl);  Pass.  etfetäg;  o'ftiig,  das  Aus- 
reisseu  [demnach  zur  Konj.  II.  2.  b;  viell. 
mit   dem   folg.    W.   identisch]. 

f etile,  fätik,  (ein  saugendes  Kind)  abge- 
wöhnen,  ^s-    Konj.  II.  N:o  134. 

fetir  [iaj  fdtar],  frühstücken;  Konj.  II. 
N:o   108. 

fetit,  kämmen  (von  Manneshaar,  Wolle 
U.  dgl.  vgl.  hddg"i),  j^su;  Konj.  II.  N:o 
109. 

f(e)lüh  [von  fitah   1],   m.  (das)  Offnen. 

f(e)tüt  [von  fetit],  m.  (das)  Kämmen. 

fi   1,  s.  faj. 

fi  2,  fe,  ra.  Bauch,  Bauchhöhle,  (das) 
Innere,  -y'^u;  Eingeweide,  Lä=»!.  — 
Münz,  o'fi,  der  Bauch;  Seetz.  [o]pheh, 
Bauch;  phi[6k],  Magen  [eig.  , deinen 
Magen'];  effiül-lalldbo,  Kolik  [eig.  ,sein 
Magen   ist   krank'];   BüRCKH.  ofy,  stomach. 

fiak*,  s.  unter  fegall. 

fideni*  ['?],  sich  schneuzen,  Konj.  I,  Seetz. 
(phidemmadeneh,  ich  schneuze  mich). 

fif,  verschütten,  ausgiessen,  vergiessen, 
,^jj);     Konj.    IL    N:0    75;    Ableit.   fäf.    — 

Münz,  efef,  ausschütten,  ausgiessen. 
fin,  sich  ausruhen,  ruhen,  „;.JC-i;    Konj.  I. 

§  231.   1.  b. 
findga.it*  [.  *_>.;i  finjAn],  ra.  Tasse,  Seetz. 

(phindgän). 
fir   1,  ra.  Gesicht,  pl.  fira,  Gesichtszüge, 

s.>«JI     **£>läj:     uori    äfira    daiba,     die 

Gesichtszüge   des  Knaben  sind  hübsch; 

dne    töuti  fir    saläman,  ich    küsste  das 

Gesicht  des  Mädchens.   —   Krem.  [e\fir, 

Gesicht;  Seetz.  [e]phir,  Gesicht. 
fir   2.    fliegen,  ;l±>;    Konj.    I.  §  238.   1.  b. 

—  Münz,  ferja  (Tigr.),  fliegen;  o'fcrdi, 

das  Fliegen ;  Kaus.  feresja. 
fira    1,   fera,    1.    heraus-,    weg-tragen; 

herausziehen,  .«il^;  2.  (Steuer)  bezahlen; 


Kaus.  sefdra,  Konj.  II.  N:o  147.  — 
Münz,  to'fera,  der  Tribut;  efra,  Tribut 
geben,  Kaus.  sesfera  [Kaus.  des  Kaus.], 
Tribut  eintreiben. 

fira'  2,  fera'  [wohl  mit  dem  voraugeheden 
W.  identisch,  trotz  der  verschiedenen  Konj.], 
ausgehen,  sudanar.  ,;w»j  Konj.  III.  N:o 
182;  vgl.  tigr.  farara,  sortir  (pour  ehercher 
du  bois,  pour  paitre  les  troupeaux  etc.,  auf 
etwas   ausgehen). 

fir  ha.  s.  ferha. 

firi,  fori,  fem,  [wahrsch.  mit  fira  1  iden- 
tisch], gebären,  jj. «  Kaus  sefar;  Konj. 
II.  N:o  93;  Ableit.  feraj,  me'frei.  —  Münz. 
töfro,  sie  hat  geboren;  efre,  geboren 
werden;  o'frei,  die  Geburt,  to'mofre,  das 
Gebären;  Kaus.  es/er,  gebären  helfen; 
te'sfarene,  Geburtshelferin;  vgl.  tigr.  fare, 
faire   du   fruit,   fruetifier. 

föltila*[?],  f.  Perlenmuschel,  Seetz.  (tef- 
foltila  ;  wahrsch.  ein  arabisches  Wort,  vgl. 
sadef). 

för,  fliehen,  J^>;  Konj.  IV.  §  287.  — 
Münz,  efor,  fliehen;  Kaus.  esfor;  fora, 
Flüchtling;  ferat,  Flucht. 

früh,  s.  feruk. 

ftüh,  s.  fetuh. 

ftüt,  s.  fetut. 

fu,  f.  die  grosse  Zeltstange  (in  der  Mitte 
des  Zeltes). 

fu,  riechen  ~£;  Konj.  I.  N:o  1. 

füf,    aufblasen,    ;.»aj;    Pass.  füfam,    Kaus. 

füfs;    Konj.    I.   §   238.   1.   b.   —   Seetz. 

phuph[anephe\,  ich  blase. 
füfama  [von  füf],  Part.  Pass.  aufgeblasen 

ful*  [Jjj   /«/],  m.  Bohuen,  Seetz.  [ophiil). 
fü'ti,  fiite  [von  /«'],  m.  (das)  Riechen. 
futi*,  f.  Biermalz,  Münz,  {tefidi). 
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(jab  1,  gleichen,  ähneln,  t^ü\-  Kaus.  gabs\ 
Konj.   I.  N:o   12. 

gab  2,  1.  satt  sein,  «_,.i;  Konj.  I.  N:o  13; 
2.  f.  [pl.]  Sattheit/—  Münz,  geb,  Satt- 
heit; gebja,  satt  werdeD;  Kaus.  gebesja, 
sättigen;  gebet,  satt. 

gdba  1  [von  gab  2],  satt,  (j.*>.~.  —  Münz. 
geba;  Burckh.  gaba[bo],  satiated. 

gaba*  2,  f.  [pl.],  Münz,  tegaba,  Rhaninus 
Nebeka  (atnhar.  gaba);  m.  Münz,  o'gaba, 
die  Frucht  des  Nebek;  —  Keock.  dah- 
gah-bah,  naback  (Baum),  Schw.  gabä[t]; 
Zizyphus  Spina  Christi. 

gabila  [xL^j  gabila],  (.   Stamm,  Tribus. 

gäd  [von  gid],  m.  (das)  Werfen,  Wurf.  — 
Münz.  gad. 

gädaba,  traurig,  0u.>. 

gadal*[?],  spinnen:  Seetz.  [tig]gadäla, 
die  Spinnerin;  gitledeni[?\,  ich  spinne; 
»gl.  tigr.  gadela,  tresser,  corder,  arab.  J.A:>. 

gädam*  [?],  neben,  Krem,  gaddam;  vidi, 
richtiger  .hinter',  vgl.  / 

gaddüm  [|«jJ»s  gaddum],  m.  pl.  gäddim, 
krumme  Hacke. —  Seetz.  ltaddom,  Beil. 

gadhe*  [~J^s  ^arfa/;],  Schüssel,  Krem. 

gra/ar**,  ro.  Agathophora  alopecuroides, 
Schw.  (gafarW). 

gdfe  [von  <///],  f.  (das)  Anstossen. 

gdga  [wahrsch.  von  einem  Verbalstamm  gag], 
stammelnd,  .rv'!.  Münz,  gegga,  stam- 
meln;  vgl.  tigr.  gege,  errer,  sc  tromper. 

gagcrlnts*  [?],  verwitterter  Granit,  Münz. 

tjt'ii,  neu,  iXjtXi.-  <««rt  gattu,  das  Ding 
ist  neu;  vgl.  gm.  —  Münz,  ji;   Seetz 

gäl*.  Banm[?],  Kbock.  (gahl) 

gdlad,    m.    Friede,   *JUa,  ~-<^-':;  »K'<  ,i^r- 

galatl.    pail,    tnw. 
galkik*  |V|.   gleich,   regelmässig,    Min/. 


!/'(»(,  </('/«,  dumm,  thöricht  seiu  (werden), 
>.~-;    Kaus.    sogim;    Konj.   III.    N 
Ableit.  ^/«w.  —   Münz.   eg?m,  nicht  wis- 
sen,  ignoriren;   vgl.   tigr.  gamma,   etre   de- 
fectif,  incomplet. 

gäna,    f.    flache   Hand,    panme,    2jl  .  — 

Münz,  te'gana,  die  hohle  Hand;  Krock. 

(he  gannäh,  Hand. 
ganahandi   [viell.    aus    dem   folg.  W.  und 

Aüitfe    ,Baum'    zusammenges.,  demnach    ,Ga- 

zellenbauiu']     m.    Otostegia    iutegrifolia, 

Schw.  (jganahandip). 
gandj,  gand,   c.  pl.  ganej,   Gazelle, 

dne  ganäjt  rehan,   ich    habe   ein  Gazel- 
lenweibchen gesehen.  —  Seetz.  ganna, 

kleine    Gasal    [vgl.    ra\;    Kl 

Krem,  ganna,  pl.  gannai]  Bdbckh.  ogana; 

Heugl.  ganai  (Antilope  dorcas). 
ganäm  [vom  arab.  j.±.  yönö  .Reichtum',  vgl. 

§§   39,  376],  reich  seiu  (werdeu);  Kaus. 

ganäms;  Konj.  1. 
gänamä  [von  ganäm],  reich.     ,Xs.. 
ganna*,  s.  unter  gandj. 
gar*  [v^  Yar^]>  '"•  Webt,  Bdbckb 
gär'a    [.<c.s    .'/"'".    'jara),  m.  Kür1 

Seetz.  karra. 
gara*,    (■■■    Münz  A    >/<"«f.   der 

Hol,   Umzäunung. 
gdraba    [von    ;/o>  i/./i],    hinkend,  _ 

Mi  \z.  o'gt  rrabei,  hinkend. 
gdrabö  ,  binken,    _.^  ; 

N:o  64. 
gdrar,   gdrara,    müde   ^Uj".    - 

garrard[bo],    müde;    l  i 

gner 
yoa,    i.   weben,   ;   K 

i    \  |  iv    u  eben    G<    ebe 

tne,   in.    Zeltpflock,    a  Mi  m 

egesene,  Zelt  pfähl, 
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gasis  1,  Kaus.   von  gas. 

gasis  2,  m.  eine  Art  Speise,  ,J*s.>  &*sJ 
, Mehl-bisschen'.  —  Münz,  o'fe;«  o'gasis, 
das  ungesäuerte  Brod  [vgl.  Adm?']. 

(/aJ,  sieden,  kochen  (vom  Wasser  u.  dgl.) 
Lc-  Kaus.  gasis;  Konj.  I.  N:o  17.  — 
Münz,  gdshia,  sieden;  Kaus.  gashishja, 
zum  Sieden  bringen. 

gan  (gatc),  m.  pl.  gdiva,  Zelt  von  Matten, 
Haus,  ^aj.  —  Münz,  o'gau,  PI.  e'^a«<, 
das  Haus,  A.  gauäb,  Häuser;  Krem.  [o]gau, 
Haus;  Krock.  ah-gau-ah,  Dorf  [eig.  ,die 
Häuser'];  Bürckh.  [e]gowa,  tent;  Seetz. 
[o]gdu,  Zimmer  [vgl.  bekkdr],  Säbelscheide, 
Jcaühindij,  Baubolz  [vgl.  lande}. 

gäu,  s.  göj  1. 

gder*  [  .Jus  jsdr,  j/dr,  ,Topf],  eiserne  Brod- 
pfanne, Münz. 

gde*,  s.  unter  geda. 

ge\  rülpsen,  sudanarab.  Oio;  Kaus.  ges; 
Konj.  I.  §  238.   1,    b. 

geb,    Post-    und   Präposition,   an,   bei,    Li. 

geh*,  geba*,  s.  unter  </a&,  <7«5a. 

gebe*,  s.  unter  (/?<6e. 

gedäf*,    in.    Vorhang    von    Matte,   Münz. 

(o'geddf). 
gedah,   hinuntergehen,  herabsteigen,  de- 

sceudre,  sudanarab.     cj0>;   dne  gefi  dgdah, 

ich  stieg  vom  Ufer  hinunter;  Kouj.  III. 

N:o  183.  —  Krem,  gedaho,  komm  herab; 

Münz,  egda,  hinuntergehen  (den  Berg); 

Seetz.  [wuhe]getatcneh,  ich  steige  hinab 

[vgl.   uhi\. 
gedem*,  Wurzel,  Münz. 
gedi*  1,  f.  eine  Art  schwarzer  Giftschlange, 

Münz,  (ged/t) 
gedi*  2,  m.  Gesicht,  Münz,  (gedib;  hierher 

gehören     wohl    auch    die    an    einer  anderen 

Stelle    bei    ihm    vorkommenden   Wörter  mei 

godib,  rechts,  tera  godib,  links;  vgl.  ma  2). 
gedudi,      unfruchtbar,     *a«c;     vgl.      tigr. 

gadüde,    chamelle     sterile,     gedüme,    störile 

(vache). 


geda,  f.  Kleid  von  Wolle.  —  Münz,  to'gde, 
Wollkleid. 

gedda*,  f.  Sandalen,  Krem,  (tegedda).  — 
Münz.  Wgedda,  einfache  Beduineusau- 
dalen;  Seetz.  tiggirda,  Sandale;  tiggirda 
tanquih,  Schuster  [vgl.  tükuk"];  Krock. 
the  girda,  Schuh,  Sandale. 

gef,  s.  gif. 

gef,  m.  pl.  gäf,  steiles  (Fluss-)  Ufer,  ab- 
schüssiger Rand.  [Im  Sudanarab.  wird 
das  Wort  gef,  ^a^>,  in  derselben  Bedeu- 
tung gebraucht,  und  von  diesem  Worte  hat 
wohl  auch  die  der  Hafenstadt  Sauäkin  auf 
dem  Festlande  gegenüberliegende  Bischari- 
stadt  Gef  seinen  Namen  her,  obwohl  das 
Ufer  hier   nicht   besonders   steil   herabfällt]. 

gegget*,  s.  unter  gdga. 

gehar,    schelten,    schmähen,    schimpfen, 

psjZ-    Konj.  I.  g  238,  2.  a. 

aelldb*)  n, 

J    ,,     _  \    s.   unter  «wer. 
geUci*  )  J 

gel  cd  i,  dumm,  infältig,  Jjj*JI  JJlä,  (£**"'» 
»*~i.  —  Münz,  guldli  (Tigr.  gultd), 
Idiot,  dumm. 

gern*,  s.  unter  gam. 

gemed*,  s.  unter  gümad. 

g(e)na,  s.  gina. 

genäde*,  f.  s.  unter  kndda,  Münz. 

genaf,  knien,  sich  auf  die  Knien  nieder- 
legen (vom  Kamel),  aSj5  *£*'■>',  Konj.  III. 
s.  §  278.  —  Münz,  egnef,  niederknien 
[eig.  Perf.  von  genif,  s.  d.  W.]j  Kaus. 
esgenef;  o'genüf,  das  Niederknien  des 
Kameeis. 

genaf  [von  genaf],  kniend,  auf  den  Knien 
liegend,  a5.Lj.   —  Münz,  genaf,  kniend. 

gendef*,  gendif*,  s.  unter  günduf. 

genif,   (Kamele)  niederknien  lassen,  zum 

Liegen  bringen,  ei,j-  Konj.  IL  N:o  111; 
vgl.  genaf. 
g(e)nube*,   f.   [pl.],   Schuld,  Sünde,  Münz. 
(te'gnube). 

g{e)nuf,  m.  pl.  genif,  Nase,  ;L#\Jw».  —  Krem. 
[d\gnnff;  Bürckh.  [to\genoiif;  Seetz.  [ö]gnüf, 
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Nase.  Schnabel;  gümpho-hoih,  Nasenlö- 
cher,  richtiger  gümfo  (=  gentiföh)  ühi  , unter 
seiner  Nase']. 

genun,  in.  pl.  genin,  Kinnladen,  Kinn- 
backen, A>.  —  Münz,  o'gnun,  das  Zahn 
fleisch. 

gcräbi,  f.  pl.  geräbja,  Wlistenweg  (eig. 
der  Teil  des  Weges  zwischen  zwei  Ort- 
schaften, der  durch  die  Wüste  gellt),  .»/t. 
—  Münz,  te'gerabi,  pl.  te' geräbja,  der 
Pfad;  vgl.  tigr.  garäblt,  abreviation  du 
chemin. 

gerabo,  s.  gdrabö. 

y(i-ar-\  Münz,  gerdria,  geschwollen  sein, 
Kaus.  geraresja  [demnach  zur  Konj.  I; 
viell.   mit  gdrar  identisch]. 

gerib  [~Jl=  yälab],  siegen,  besiegen;  Konj. 
II.   N:o    112;  Ableit.  geruh,  megreb. 

g[e)rub  [von  gerib],   in.   Sieg. 

gerwel*,  schnell  gehen  (von  Pferden), 
Münz,  (gerwelini,  schnellgehendes  Pferd, 
eig.   ,er  geht   schnell). 

gesenc*,  s.  unter  gäsane. 

gestlr  [,j>>j  gazdir],  m.  Zinn.  —  Münz. 
gestir;  Seetz.  hastir. 

gib*  [?],   s.   unter  güb. 

giba,  f.  Finger,  «^t.  —  Münz,  te'gibab, 
die  Brust  [?],  vgl.  gibala. 

gibala  [von  giba],  m.  Daumen;  grosse 
Zehe,  rs>tj.  —  Min/.  o'^j'J,  der  Dau- 
men; Seetz.  in/ibäla,  Daumen;  Küock. 
giballdh,  Finger,  ein  Zehen,  giballeh} 
die  Zehen. 

gible*  f.  [pl.]:  Münz,  te'giblc,  der  Nord 
(arab.,  Direction  von  Mekka). 

(//biic*  [***»■ jibne,  gibne],  f.  Käse,  SEETZ. 
(tgäbne). 

gid,  (weit)  wegwerfen,  herumwerfen,  ^J^>; 
Konj.    II.    N:o  7t>;   Ableit.  gäd.  Mi  HZ 

p?etf,  werfen;  Kaus.  esögid]  l'ass.  efo- 
<7ad;  Part.  Pass.  o'atogda,  das  Gewor 
fene;  o'gad,  der  Wurf. 

gide*,  dort,  Münz. 

Not«  Aota  Reg.  Soo,  So    Op«.  Ber.  lii. 


giei(?),    neu   sein,    Ä;>j    irreg.   N:o   218; 

Ableit.  gäi.  —  Münz,  egiei,  sich  erneuern, 

Kaus.  esegiei,  erneuern. 
.'/'./,   gef,    (gegen   etwas)  stossen,  anstos- 

sen,   straucheln,    Jtcj    Konj.  II.  X:0  77; 

Ableit.    )««//e/,   //^//r.    —    MüUZ.    r<r 

stossen;  Kaus.  esügef,  anstossen;  megef, 
Anstoss,  megefena,  Anstoss  gebend. 

ij'aj,  1.  gehen,  fortgeben,  J;;  Kaus.  gigs, 
wegnehmen;  Kaus.  Kaus.  gigsls,  weg- 
nehmen lassen;  Konj.  I.  N:o  24:  2.  m. 
Gang,  ^},y  —  Mi.nz.  gigja,  gehen; 
Kaus.  gigisja,  schicken;  Kaus.  Kaus. 
gigsisja,  schicken  lassen;  o'gig  der  Gang; 
Seetz.  gikszetene,  ich  verkaufe. 

-gil,  Postpos.  bis,  (JX=>;   s.  g  355 

gilla,  1.  in.  Ursache,  _~.~-  2.  Postpos. 
wegen,  um... willen,  CJLi  ^Jic;  weil; 
tonäti  gilläida,  desswegen  weil.  —  Ml  nz 
gelldb  (Tigr.)  Ursache,  gellei,  wegen. 

gillusi,  taubstumm.  —  Seetz.  gillüei[bo], 
Stummer. 

gim*  1,  m.  Nebel,  Münz,  o'gim  (Tigr.). 

gim  2,  s.  gam. 

gima*  [*»*».  jüma,  güma],  Woche,  Krem. 

gina,  ghm,m.  pl.  =,  Herz,  ..Jß.  —  Münz. 
o'gena,  das  Herz;  Khock.  [eA^-naA,  Brost 
(Herz);  Seetz.  [e]gnd,  Brust  [wahraoh. 
gehört  auch  sein  ginnahbari  ,Schwätzer' 
hierher,  bedeutet  aber  dann. eig.  ,er  hat 
kein    Herz']. 

gini  [von  gina],  verständig,  klag,  Jj»l*. 
Min/.,  jrmm,  gesebeidt,  (röhlicb. 

girbenda*  [viell.  von  ;/.'/■</•.  s.  iL  U  |j 
Feind,  Seetz.;  Bübckh,  [6\gryt  enemy. 

girda ,  -.  gedda. 

girgab*,  s.  unter     /,<r/«A. 

girid  [jj  </<></).  e.  Affe. 

girma*,  -    anter  giiriua,  Khock. 

</'/*   |    i»^       _,:,    :/"';'|.   m,   PiSBtei 

///< !«»( '  [?],   rabak,  Kho<  b    (glehunh), 

i/i/iii  [von  :/c«|.  in.  Dummheit,  >. 

<///'(./,  -  genif 

godi*  [?],  8,  unter  </<</(  l' 
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göj    1,    gän,    schwach,    elend,    arm    sein 

(werden),    _a«^;     Konj.    IV.    N:o    194. 

—    Münz,    oyöi,    müde    werden;    Kaus. 

esgöi,  müde  machen. 
göj  2,  iu.  Frosch,  Kröte,  c.0^0.  —  Münz. 

o'goi,   pl    e'goi,  A.  gojäb,  Kröte;  Seetz. 

[o]köih,  Kröte,  Frosch. 
guja  [von  göj  1],  schwach,  kraftlos,  elend, 

^iAiÄ,  —  Seetz.  goeä[b],  schwach;  goijd, 

hinkender. 
göjabam   [von  goja],  sich  ermüden,  müde 

werden,  v_«.*j. 
gonni*  [?],  ».  jemgonni. 
gra*   [l.s    <7«ra],   lesen,   Lin.  (graya,  lire; 

demnach    zur   Konj.    I.). 
grub,  s.  gerüb. 
gua*,   s.   unter  #*«. 
<7mo,  c.  Maus,  Ratte,    Ij.   —  Münz,  to'gibb, 

PI.    ü'gba,    die    Maus.  A.  qcbat;  Heugl. 

gowo  [?]  und  s7tda,  Maus. 
gübe,  m.  pl.  =  ,  Schild,  ^j-j',   ^-r»;  ö<7&e, 

den   Schild.  —   Münz,   o'gcbe,   PI.   e<7oe, 

A.  gcbeb;  Seetz.  Bdrckh.  [o]gbc;  Krem. 

[c<  ];/&«;    Lin.    o  gonbah;    vgl.    tigr.    g>w£e, 

tortue    (die    Nilschildkröte    heisst    auf  arab. 

#«<d,  Postpos.  mit,    «>:      l_j.  •   dnegud  maa, 

komm'  mit  mir!  vgl.  guad  2. 
güd,  viel  sein  (werden),   jo  ;  Kaus.  f/wds; 

Konj.    I.    N:o   29.   —   Münz,  gudja,  sich 

vermehren,    viel    sein,     Kaus.    gudcsja; 

to'gud,  die  Menge,  gadab,  viel;  ur/tfaÄ[?] 

die  Meisten. 
guda  [von  g-wrf],  viel.    *ü  ;  «wie  gudäb  re- 

han,  ich   habe   viel   gesehen.  —  Münz. 

guda[b];  Seetz.  guda\bö\;  Kbock.  gudda- 

ah;  Seetz.  gudäbo. 
guedj,   s.   unter  g"ad  1. 
gtlffa*  [üas  gtiffa],  f.  [pl.],  ein  geflochtener 

Sack,  Münz,  (te'guffa). 
gühar,   1.  f.  Diebstahl;  2.  stehlen,     i  *.. 

Konj.   II.   N:o    148.  —  Münz,   to'givaher, 

der   Diebstahl ;   ogwäher,  stehlen ;  Pass. 

etogwäher;  P.  P.  atogivdhera,  gestohlen; 

Kaus.  esogwäher;  o'agwdhere,  der  Dieb. 


gühar a  [von  gühar],  c.  Dieb,  Räuber    vtl« 

JaJ.   —  Borukh.    gohara,    thief;   Münz. 

o'agwdhere,  der  Dieb. 
guldm,    m.    pl.   gülam,    Schnurrbart    der 

Oberlippe,    Moustache,    >_j.L&.    —    Lin. 

o  goulam,  moustache. 
giiled,  m.  Korn,  Münz,  (o'güled). 
gtilhe,  f.  Unterarm,  aj:     vgl.  gHnhäl. 
gulüli*,  s.   unter  gelüli. 
güm*,  Solanum  Schimperianum,  Schw. 
güma  [&*♦:>  jwa],  f.  Freitag,  Seetz.  (te- 

gümma;  vgl.  gima). 
güm  ad,  1.  laug,  J.j^;    2.  lang  sein  (wer- 
den),   JLJ;     Konj.    II.    N:o    201;    Ableit. 

gumde.  —    Münz,    gemcd,    lang;    egtned, 

lang    sein;    Kaus.   esegmcd,  verlängern; 

megnud,  Länge;  Seetz.  gumniet[to],  tief; 

Krem,  gumadu,  lang. 
gumäs  r^Ui  guma$],  m.  Zeug,  Stoff,  Tuch. 
gumba*,  m.  Münz,  o'gumba,  der  Ein-  oder 

Kuiebogen;  Kroch,  oft  gamniba,  Knie. 
gümde  [von  ^ü»<aä],  m.  Länge;  egumde-j-äk 

nahäd    ivinhala,    deine    Länge    ist    bis 

[=  beträgt]  eine  Elle. 
günduf,  in.  (od.  f.).  Knie,  .<o  ;.  —  Seetz. 

[e]gendef,   Kniee;   mtaiön  gündif,  Ellbo- 
gen [vgl.  aj]. 
gunfud*   [jUaS  gt'mfttd],  Igel,  Seetz.  (jrem- 

phütt). 
guntär     [jL^s     !/""(<"']»    m.     pl.    günlar, 

Centner. 
guonnchil*,  s.  unter  g"inhäl 
gura*,  s.  unter  #ora,  Krem. 
guräf,    m.    pl.    geraf,   Glas,  Becher  (zum 

Trinken)  ^u  1   jüLS . 

gure*,  s.   unter  k"ire,  Heüül. 

gürha  [von  Wurzel  <jw7i,  vgl.  gudrah],  m. 
Enge,  Drangsal,  ^*a,  /^=>.  —  Münz. 
gurha,  Noth,  Enge. 

gürma,  m.  pl.  =  ,  Kopf,  J;.  —  Krem. 
gurma;  Münz,  o'agurma,  PI.  A.  gurmdb; 
Seetz.  ögürmd;  Kroch,  girtnah,  Stirn 
[Die  Form  girma  ist  wahrscheinlich  richtig, 
bedeutet  aber  auch  bei  den  Hadendoa  ent- 
schieden  ,Kopf  und   nicht  , Stirn']. 
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güsir  [vgl.  g'&sir],  m.  Lüge,  vJo  .  ük'sir,    gwa*,  gwam*,  %.  unter  g«a  und  «»«»„; 

die  Lüge.  _  Münz.  [^   die  Lüge.    \gwäher*%    lm  stehl        2    ,.  Dieb«ahl-  , 
gus(t)re   [von  pMr],   1.  lügnerisch,  lügen-         ,„lter  ^r 

halt,  viAi  ;   2.  Lügner.  —  Münz,  o'gus-    gwdser*,  lügen,  8.  unier  g 
sere,    der    Lügner;    Burckh.  gosrey[bo], 
to  lye  [eig.   ,lie  is   a  liar'l. 


Gu. 


</ua    1,    trinken,    «-yi:;    Kaus.  #"as,  Pass. 

Kaus.   gndsam;   Konj.    I.    N:o    241;  2.  m. 

Getränk,  •~l'r~;   Ableit.  gudnaj.  —  Münz. 

o'gwa,  der  Trank;  ^yV,  trinken;  Kaus. 

guesie,  Pass.  givamja;  Krem,  gua,  trinke! 

Burckh.  goa,    to  drink;  Seetz.  guaneh, 

ich  trinke. 
g"a  2,  stossen,  knuffen,  butt'en,   «ij>     ,-j- 

Konj.   II.  N:o  79;  2.  in.  Knuff. 
#"ad  1  [von  g"a  1],  m.  Trinkplatz,  Quelle. 

—    Münz,    gnedj,    PI.    guedjab,    Quelle; 

und     an     einer     anderen      Stelle;      o'guedj 

PI.    e'guej,    das    Auge,   A.  guedjab,  [vgl. 

das  arab.  ^»c  ceyn  ,Auge,  Quelle'];  Seetz. 

iemölcwod,    Quelle    [zusammenges.    aus  jem 

.Wasser'     und     öguad    ,die     Quelle'],    cgoät, 

Auge;    egoäd    etlät,    Augenlied;    akioäd 

hammo,  Augenwimper  [eig.  .Augen  Haar']; 

guaagib['?\.  einäugiger. 


g'ad  2,  Post-  und   Präposition,    mit  sammt, 

«.-=,  ü5-    vgl.   ijud. 
g"dnaj    [von    g"a    1].   ra.   (das)   Trinken, 

Vr^.   —  Münz,  to'gwäne,  der  Schlauch. 
guärah,   dng"arah  [von  gurh,  s.  gi'/rha),  in 

der    Enge    sein,     sUo,    ^^-  ;   Konj.  IV. 

N:o  216.  —  Münz,  gttrha,  Xoth,   Enge; 

Kaus.  sunguorha,  in  Noth  bringen,  Pasa 

UHigtiorhara,  in  der  Noth  sein. 
g*äsir,   lügen,    ,_,Jo  ;    Konj.    V.  \ 

—  .Münz,  ogwaser,  lügen;  Kaus.  esgtoa- 

ser  [vgl.  güsir], 
i/"ntli<il,  m.  pl.  gHnhil,  Ellenbogen,  ?o  ; 

Arm,  cljjj    vgl.   u'niliat.  —  Münz.  flfyt«- 

onnehil,    die    natürliche     Elle;     Seetz, 

(i/.iriti/lül,  Elle. 
g"ika\  (die    Lanze)  werten.     .    ... 

konj.   II.    X:o    149. 
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H. 


ha,  m.  geistiges  Getränk,  ä.*~». 

ha  [viell.  identisch  mit  ah  , nehmen',  s.  d.  W. 
oder  vom  arab.  clS>  ha  , bereit  sein],  brin- 
gen, herbeischaffen,  •— il>;  Konj.  I.  irreg. 
§  301. —  Seetz.  höiszökhadene,  ich  nehme 
[eig.  ,von  dir  ich  nehme'];  LlN.  hahatte, 
appreter  [eig.  j'apprete']. 

häb,  (den  Fussboden)  ebnen,  ^r)  j4*"' 
Konj.  I.  238.  1,  b.  —  Münz,  häbia,  pfla- 
stern (das  Haus). 

hatl*  1,  f.  Münz,  tehad,  die  Glutkohle;  s. 
jedoch  dihhe]  vgl.  tigr.  had,  rievre.  inrlara- 
mation. 

had*  2,  m.  Ebene,  Münz,  (o'hadd). 

had*  3,  Lin.  o  had,  petrir,  vgl.  häda  2. 

häda*  1,  s.  unter  häda  1. 

häda  2,  had'a  [viell.  häda,  s.  d.  W.],  -^ß 
^jiAs;  ühada,  der  Alte,  der  Scheich.  — 
Burckh.  wädha  [  =  ü-hada]-,  Seetz.  [ivu]- 
haddä,  alter  Mann;  Münz,  o'hadda,  der 
Häuptling,  Herr;  te'haddai,  das  Amt; 
jchcdda,  Häuptling  werden;  Kaus.  es- 
hadda  [demnach  ist  had'a  oder  häda  auch 
ein  zur  2:ter  Klasse  gehöriger  Verbalstamm]. 

hadaimi*,  f.  Cistanche  lutea,  Schw.  (ha- 
daimit);  Striga  orobanchoides,  Schw. 
(hadaimit) 

initial,  schwarz,  3yJ.  —  Münz,  hadel, 
schwarz;  Burckh.  haddal,  black  or  blue; 
Seetz.  haddal,  schwarz;  Krem,  haddal, 
schwarz;  Lin.  [o]hadal,  brun. 

hädam  [pJw£  kddam],  niederreissen.  abtra- 
gen, zerstören;  Konj.  I. 

hddarc  [vom  arab.  iya=>  hädrat  (Ehrentitel)], 
edel,  freigebig,  ^  j .  —  Münz,  häder, 
freigebig,  o'hadare,  der  Wirth  (Tigr). 

hadarem  [von  hddare],  ehren  (besonders 
mit  Gaben),  beehren.  Konj.  I. 

hadddd*  [oLv.=-  haddäd],  m.  Schmidt, 
Seetz.  (wohaddäd). 


häddir  [.«a=>  hdddar],  bereiten;  Konj.  I.  § 
238,  2.  a. 

häddo  [wahrsch.,  vom  arab.  j>.:>  hadd],  al- 
lein, einsam,  §  367.  —  Seetz.  haddo- 
[iseüri],  allein. 

hädgui,  f.  [p].],  (das)  Kämmen,  Flechten 
(des  Frauenhaares),  Ixi.,«,  juo.  —  Münz. 
o'hadgui,  die  Frauenfrisur  ]jehadug,  eine 
Frau  frisiren;  Pass.  imhadog,  frisirt  wer- 
den; Kaus  eshddog  [vgl.  dah];  vgl.  tigre 
halangaj,  chevelure  de  l'homme  tressee  a 
la   maniere   des   bedouins. 

hadid  [_^>.^x=>  hadls,  hadid],  l.  Gespräch, 

Rede,  r^b  ;   2.  sprechen,   Jbü  ;    Konj.  I. 

N:o    42;    vgl.    hadisam.  —  Burckh.   ha- 

dyd[6],  (arab.)  to  speak;  Seetz.  an  had- 

didan  [epheh],  ich  rede. 
hädira  [^1=-  hddir],  fertig,  bereit. 
hadisam    [vom     arab.    ^>~i\X=>     hadis    .Ge- 
spräch'],   anreden,    Jj  •    Konj-   I.  N:o    54. 

—    Lin.    adissamat,    converser   [eig.    ,je 

eonverse']. 
hadlemma*[f],  geschwind,  Seetz. 
hadufile*,  f.  Peutathropis  cynanchoides, 

Schw.  (hadufilct). 
h adlig "  V  kämmen;  vgl. hädg*i und mehadäg". 
häda    1     [viell.     identisch      mit     häd'a    oder 

häda  ,alt'],  c.  Löwe,  A«J     **«..    -    Krem. 

ohadda;    Münz,   o'hada,   PI.    A.    hadäb] 

Hedgl.    haldä[b]    und    hadä[b];    Krock. 

[uh]-harda;  Seetz.  [wujkardä]. 
häda  2,  m.  eine  Art  Brod,  S.Läj.  —  Seetz. 

wüharden,  Brod. 
hadel*,  s.  unter  hddaJ,  Münz. 
hdga,  m.  Hintere,  Steiss,   •*£}.   —  Seetz. 

\wu\haggeh ,  Schwanz. 

häguan,  kratzen,  jucken,  J<^=>-  Konj.  II. 
N;o  150.  —  Münz,  jchogivwm,  kratzen; 
Pass.  etogwänn;  te'höguane,  das  Kratzen. 
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hat  1,  ah,  nehmen,  j«>l;   irreg.  §  311. 

hui  2,  sein,  existiren,  sitzen;  irreg.  .§ 
325,  .{. 

haid  [wahrseh.  vom  arab.  li*i>  y/yjat],  nä- 
hen, 1^:>;  Konj.  V.  od.  II?  §  298.  — 
Sebtz.  ndhajidnephi ,  ich  nähe. 

hdjam,  hdjem  [viell.  von  /««  2],  ersehei- 
nen, sich  zeigen,  ^j  Konj.  I.  — 
Münz,  heimia,  ueu  aufgehen  (vom  Mond). 

hdjde  [von  Adi'd],  f.  1.  (das)  Nähen,  xöU:>- 
2.   Nähnadel,  »j1, 

hdjid,  wählen,  auswählen.  ,_^.;o<  ,jci>;- 
Konj.  II.  §  263.  —  Münz,  o'hcjed,  die 
Wahl;  jetheid,  wählen;  Kaus.  eshiid; 
Pass.  ethrjad. 

hajiri*,  Khynchosia  memnonia,  Schw. 

häjis  [tigr.  xaJesa  (Münz,  /(ew)  ,etre  meil- 
lcur,  s'araeliorer'],  besser  sein,  .-*»:>\.  Die 
Stammform  und  die  Konjugation  weiss  ich 
nicht  anzugeben,  da  ich  nur  die  zwei  fol- 
genden Beispiele  verzeichnet  habe:  tusa 
tö-kisratika  häjis,  Fleisch  ist  besser  als 
Brod;  Keinen  nehdjisohna,  wir  sind  besser 
als  Ihr.  —  Lin.  hayhisse,  meilleur,  oha- 
gissa,  le  meilleur. 

hajuk,  m.  pl.  hdjttk,  Stern,  _*j \s  ■  vgl. 
das   Verzeichn.   in   den    Vorbemerk. 

hake/*,  (Tigr.)  umarmen,  Münz,  (jchakcf, 
—    demnach   zur   Konj.   zweiter   Klasse). 

häkik,  (das  Haar)  ein  wenig  scheren, 
frisiren,  _»j^.ä=-;  vgl.  medid\  Konj.  II. 
N:o  238;  vgl.  tigr.   hakaka,  frotter,  gratter. 

häkur*,  binden,  s.  unter  hdk'ar. 

hak&r  [zu  häkuar\,  m.  pl.  hälcnra,  Band, 
Fessel,  lu;. 

hdkus,  verlcuindcii,  Ij;  Konj.  I.  §  238,  2,  a. 

häk"ar,  hdk"ir,  binden,  bj,;  Konj.  II. 
N:o  151.  —  Münz,  häkur  (jedenfalls  die 
ursprünglichere  Form)  und  hökurijeMkur 
binden;  Kaus.  eshakur;  l'ass.  utnho- 
kuar;  o'amhokera,  der  Gebundene;  ho- 
lerer  [viell.  Druckfehler  für  hokuer],  das 
Band. 

Nora  Ai-ta  Reg.  Boe,  Bc.  Ups    Ber.  MI. 


r  [von  häk"ar],  gebunden,  _^^. 

Sektz.  hakwdro,  verschlossen. 
hälag    (mitunter     auch     chulag    gesprochen) 

Qjh^>  Xdlug],  schaffen;  Kouj.  I. 
haldg  [zu  hdlig.  s.  d.  W.],  1.  krumnt.   _  „~   ■ 

vgl.    hurtig;    2.   krumm    sein    (werben ;: 

vgl.  hänag. 
haläj,    irrsinnig,    verrückt,    toll,    .  ..•-df. 

vgl.  hale. 
halakombi*,  f.    Fapalia  lappacea,  Scott. 

(halakombil). 
hdlak,  in.  Kleid,  LrJ.   —  Münz,  ohalek. 

das  Kleid,  PI.  A.  Äatfafazß];  Kkem.  ha- 

ketk  [wohl    Druckfehler   für  hdlak]. 
hdlbati,   m.  pl.  hälbatja,  Butterschlanch. 

—  Münz,  o'helbeti;  Sf.etz.  [ioa]fczZoafte; 
vgl.  inass.  heiabat,  petit  ecueile  en  bois; 
eig.   .Milchgefass',  vgl.  uiass.  halläl,  laitiere. 

halda*,  s.  unter  hdda  1.  Heii;i.. 

hale,  hdlaj,  irrsinnig  sein  (werden  .     ._ 
Konj.    I.    X:o    59,    a;   Ableit.   haläj,   hält. 

—  Münz.  //»'/</,  Idiot,  verrückt;  //a?/«, 
verrückt  werden;  hdlcsja,  verrückt  ma- 
chen; Seetz.  haleio,  Wahnsinniger. 

häle,  m.  Wahnsinn.  —  Münz,  o'lm 

rückt  hei  t;  Lin.  o  halle,  les  demons 
hdleg  [tigr.  hälag],  m.  venerische  Krankheit. 

y^i    ^-^.    —  Minz.  o'haleg. 
hü  lik,  s.  unter  hdlak. 

hdlig,  biegen,  krümmen,  _Iä:    I 
lag  (g  213);  Konj  11.  N:o"l36\ 

halilogoi*,  Benart,  Minz. 

/(««;*  1,  der  Ilaintebaum,  Minz.;  viell.  das- 
selbe  Wort   wie  haut,   im  tigr.  harnt«. 

Im  in  2,    1.   wiehern,  >~o;  2.   blOkei 

Konj.  I    %  238    i  Minz.  hemhemja, 

wiehern. 

hinit'.\.  bitter,  berb  Bein  (werden  .  ,<■.  k 
IV.,  Kau-,  Tilidin.       Mi  ki    tarnt,  bitter, 
o'hame,  die  Bitterkeit,  Galle;  tfA  imi,  bitter 
Bein;  Kaus  esishem,  verbittern.    _ 

A  "  in '    I     -..--    /  ii  >,  ungefärbt 

rou     Baumwolle    oder    l  rotbefl 

Baumwollenzeuf 

9 
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häm*    2  [?],    Panther,    Heugl.    ehäm    und 

sehedo,    Felis    pardus,    arab.    nimr;    — 

Seetz.  [6]heäm,  Panther;  Krem.  [o]ihd(m), 

Tiger;    Salt,    ivo  e   am,   Leopard;   vgl. 

raass.  hemam,  panthere,  tigr.  humum,  ltiopard. 
häma,    f.  kämt,  PI.   haman  (s.   ha),  gieb 

her!    bring!,  oL?;    ejom   häma,    bringe 

Wasser  her!  ändai  otam  human,  bringet 

das   Brod,  o  Leute! —  Krem,  hama,  gib! 

vgl.   Merx,   kamst  [mit  äthiop.  Lettern  aber 

amse    geschrieben]   , bring   her'. 
hämada,    m.  PI.   =,  Gefährte,  Begleiter, 

ii*is,  s^s-ijj.   --  Münz,  o'hamädda,  PI. 

je'hamadda,  der  Räuber [?]. 
hamät/,    m.    pl.    hdmag,    Frucht,     *i.  — 

Münz,  o'hamag,  die  Frucht. 
hamdj,   gross   werden,   aufwachsen,  ^j  j 

Kaus.   sehdm,  gross  ziehen,  s.  §  322,   2. 

—  Münz,  je/aarne,  1)  gross  werden,  2)  sich 

bedecken,  bekleiden;  Kaus.  eshem,  gross- 

ziehen,  bedecken. 
ham am  [*l+=>  hamäm],  c  koll.  Taube.  — 

Seetz.  o'hammdm. 
hamds- yuöd*  [vgl.  hames-  und  g"ad],  Tri- 

chodesma    africanum,   Schw.    (Jiamäsch- 

yuöd). 
häma  sei,  blind,  ^*c5.   —    Seetz.    hama- 

scheiu;  Münz,  liomashei;  Lin.  amaachayo. 
hamböh*,    Abutilon    muticum;    Hibiscus 

vitifolius;  Schw.  (Jiambölc). 
hambukani*,    f.    Glossonema   boveanura, 

Schw.  (hambuJcamt). 
ha  mim*,   Portulaca  oleracea,  Schw.  (vgl. 

kulJiamem). 
hamer*,  sauer,  s.  unter  hdmi,  Münz. 
hames,   Kaus.   von  harnet, 
hames -homb die* ,    f.    Seddera    latifolia, 

Schw.    Qiammesch-hombäM ,    ssimged'd); 

Breweria  oxycarpa,   Schw.  {hammesch- 

hombäkt)- 
harnet,    traurig,    betrübt    sein   (werden), 

..;:=>■    Kaus.    hames,    betrüben;   Koni.  I. 

N:o  39. 
ham  St  i     [von     kämet],     betrübt,     traurig, 


hdmi    [von    ham    3    .bitter  sein',   wenn   nicht 
beide     Wörter    vom     arab.     .  ilmLs.     hamid 


.=.,    aj  baräh 
Münz,  hamer, 


stammen],  sauer,  bitter, 
hamiba,  sie  sind  sauer 
sauer  (arab.  Tigr.;  das  Tigre-wort  für 
, sauer',  welches  in  seinem  »Vocabulaire»  bei 
Dillmann  fehlt,  lautet  jedoch  bei  Merx  hö- 
mus),  jehdmer,  sauer  werden;  Kaus.  es- 
hdmer,  säuern;  und  an  einer  anderen  Stelle: 
o'tem  o'hemrab,  das  gesäuerte  Brod; 
Seetz.  hamibo,  sauer;  ilhammeh,  Galle 
[vgl.   hoher]. 

hamid  f  ^**=>    hamid],  sauer;  vgl.    hdmi. 

hdmir,  arm  sein,  j»  JüS.*  Konj.  II.  N:o 
137;  Ableit.  hdmra,  hdmir,  hemur. 

ha  mir  [,*«.i>  tamir],  m.  Gährungsstoff, 
Hefe.     * 

Jiamissina*,  s.  sina. 

hämjai  [von  hdmi],  f.  [pl.],  Bitterkeit,  8.L*. 

hdmmus*  [u^*:=»  hümmus],  Kichern,  Seetz. 

hämo  1,  [dasselbe  Wort  wie  hdmu,  s.  d.  YV.] 
ra.  Wolle,  jus-  tuhamo,  das  Wollen- 
haar. 

hämo*  2,  Münz,  o'hamo,  der  Schwieger- 
vater (Tigr.);  te'hamo,  die  Schwieger- 
mutter. 

hämo j seh  [wahrsch.  zusammengesetzt],  sich 
schämen,  .rsu«,,'-  Konj.  I.  N:o  56.  — 
Münz,  hemoisija,  beschämt,  bescheiden, 
sein. 

hamöjseha,  schamhaft,    c^o^.^. 

hdmra  [von  hdmir],  arm,  f*äs,  ^f^i^^. 

hdmsuk,  sich  schneuzen,  j^,*j';  Konj.  I. 
N:o  46;  vgl.  dmsüh. 

hdmu,  f.  pl.  ham,  Haar,  *~ ,  >r*~;  vgl, 
hämo  1;  in  Bezug  auf  die  Deklination  s. 
§  62;  dne  teham  dsgua,  ich  habe  (mir) 
die  Haare  geschnitten,  —  Münz,  tehamo, 
das  Haar;  A.  hamob  [vgl.  je/];  Seetz.  [ta] 
hamü,  Haar,  [wu]hamm6,  Wolle;  Bürckh 
[e]hamo,  wool;  hamoy,  beard;  Krock 
[t]am-meh,   Haar;  Krem.  [te]hdma,  Haar 

hamus*,  Coccinia  Moghadd,  Schw.  (ham 
mühs). 
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han  1,  hen,  1.  oder;  2.  sogar,  selbst;  s. 
§  362. 

han  2,  s.  Ar/«f. 

kdnag,  1.  krumm  sein,  vgl.  haläg;  2.  al- 
bern sein;  Konj.  III.  N:o  184.  —  Münz. 
jeheneg,  j^rümmen. 

hanig,  krumm,  —yA.  _  %*=. 

hanak*  [>l>U=>  hünah  , Gaumen'],  m.  Kinn- 
backen [?],  Seetz.  [wuhannakok;  eig.  .dei- 
nen  K.  oder  Gaumen']. 

A  a  n  Ä  ii  »*,  Stachelschwein,  Hystrix  cristata, 
Heügl. 

hdnjar  H^Us-  %dnjar\,  m.  Dolch.  — 
Münz,  o'hendjer,  das  Krammesser;  Seetz. 
wuhdndjar,  ('handschar. 

hdükana,  hengana,  c.  koll.,  Ameise,  L«j, 
—  Münz,  hanganöb,  [m.],  hanganot[f\; 
Seetz.  [<]««>/««». 

h ii  ii  l;ul  [viel),  mit  dem  arab.  JjJb  W/.,// 
zusammenhängend],  kitzeln,  V.\b  ■  Konj.  I. 
§  238,  2,  a. 

hanni*,  steril,  Münz. 

huitsir  (mitunter  chanzir  gesprochen)  [-jiii» 
Xansir],  c.  Schwein.  —  Seetz.  hansir. 

haut*  [han  f.?  vgl.  Äam  1],  Odina  fruticosa, 
Schw.  (haut). 

hantu*.  f.  Ipoinoea  obscura,  Scmr. (hantüt). 

hamil*[?],  m.  Nase,  Krock.  (oäo-mmäZ) 

har,  m.  (die)  monatliche  Reinigung  (der 
Frauen),    ^=>. 

hdra,  m.  pl.  = ,  Räuber,  ,_>äJ.  —  Seetz. 
[u]kwara,  Räuber. 


Iiiifitii",  hungern, 


CT*"» 


Konj.  IV.  \ 


Ableit.  hergua,  herg"e.  —  Münz,  jeher 6g, 
hungern;  Kaus.  asherög. 
hdrar,  1.  leer,  lyöls,  ,JL>;  2.  leer  sein, 
£,'i;  Konj.  IV.  N:o  202.  —  Kkem.  ha- 
rer[u],  leer;  Münz,  tcherer,  fertig,  auf- 
gezehrt sein ;  eshero,  aufzehren,  fertig 
machen;     und     an     einer     an. Inen     Stelle: 

harero,   leer;  jeherrer,  leer  werden,  es- 
herro,  leeren;  Seetz.  harritto,  leer 

A ii i-i'nr i jn"\  Wildschwein,  Münz,  (harauie, 
Tigr.). 


hdrda*,  Tiger,  9.  unter  hdda  1. 

hdrde*,  Brod,  s.  unter  /<«./-<  2. 

hdrg"a,  -.  //'Y7  a 

hdrib,  m.  pl.  /tarfta,  Wasserschlaucb,  ij^ 
7'//,.,.  vgl.  tigr.  fowefl.  —  Münz,  o'hareb, 
der  Schlauch. 

hdrid,  herid,  l.  schlachten,  _^i;  Konj.  II. 
N:o  138:  2.  in.  pl.  /«W«, ''das  Schlach- 
ten —  Münz,  jeherit,  schlachten;  Li.\. 
to  hardah,  la  fete  [oder  zu  arda  , Spiel' 
gehörig];   vgl.  tigr.  %ar*da  (!■■ 

harir  [~^  hanr],  m.  Seide.  — ■  Seetz. 
harir. 

haris*,  Nashorn  (Tigr.),  Münz.—  Beügl. 
1  miit  und  haris,  Tigr  arü  [haris,  nach 
dem   Voeabulaire   von    MüNZ.1. 

Inirla.  herka,  m.  Oberarm,  plj.  —  Münz. 
o'herka,  die  Schulter;  Kbock.  [wojrifca-a, 
Schulter;  Kkem.  /»„•/,,/.  Arm;  Li.v.  0 
»/'",  bras. 

hdro,    hero,    in,    Durra.      £^.c.    — 

[tm]hdrro,  Durra;  |»V/  .  Mai>; 

Kbock.  htcor-reh,  Durra:  Münz. 
das  Durra;  o'herro  o'urbun   o'hert 
bush),  grosskörniges  D.  vom  Gasb; 
o'balui,  das  D.  von  Algeden ;  o'herro  o'ba- 
senei,  das  bittere  Bazendurra. 

// dru,   s.   /"'/■'(. 

Äas,    vorbeigehen    lassen,    ^jIs;    Konj.  1. 

vgl.  hdsam. 
hdsai,  zornig  sein,  zürnen,    ^.x. : 

g  323,   1. 
hdsam    [von   äo*],  vorbeigehen,   passiren, 

i)ls;     Konj.     I.    !  Ml  NZ. 

hessemja,  vorübergehen;  Raus,  } 

hassamana,  \  orübergehender. 
hdsar     .^^-  hd  ■  j.  verlieren;  Konj,  i.  £ 

Ao  si .  scharf,  spitzig,  ^ ,  .... ;   Ka  i».  sehas, 

[b.     d.    W  .|.    BCharl     machen.  Mi  Nl 

hasi[b],    >|iii/;    es'has,    Bpitxen; 
ha$Mi[bu],  geharf,  Spitze. 

Im si'r,  in.  Geschäft,   *.*...        Mo» 
Geschäft,  h,  vrh  na,  beschäftigt 
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hassa*:  Münz.  #«.?«*,  derdieTigresprache 
spricht,  arab.  chassa;  to'hassa,  das  Tigre. 

hässi  [J~s*  hast,  §  377,  b],  fühlen;  Konj. 

I.   §  242,  Schluss. 
häs,    m.    Staub,    ;L*i1    v-jj-    —    Mosz. 

oliash,    der    Staub;    Krock.    [oh]haasch, 

Erde;  Seetz.  [um]häsch. 
hasäk,  Diplostemma  alatum,  Schw. 

häsama,  zirkelrund,  ;.J*.-e,   tr1-  k"aläl. 
hata*    [üiUs>    X<i/V<ta],    f    Naht,    Seetz. 

(tehäta). 
hatdj,  c.  PI.  AaW/,  Pferd,  0.^>;  uhatäj, 

der  Hengst  (PI.  ä-hataj);  tuhatäj,  die 
Stute  (PI.  ta-hataj).  —  Münz,  o'hattai, 
der  Hengst,  te'hattai,  die  Stute,  PI. 
c'Jiaftai,  die  Pferde;  Heugl.  7iatfa/,  Equus 
caballus,  hataimeq,  Equus  (Asinus)  afri- 
canus;  Burckh.  hatay,  horse,  Krock. 
[o/*]-/(««a,  Pferd;  Seetz.  [wo]hatt<  ij . 

hat  am  1  [«j'L=>  jfäft'm],  f.  Fingerring.  — 
Seetz.  (tahätim). 

hat  am  2,  hutam,  sieh  erbrechen,  vomiren, 
_ä^i;  Konj.  I.  238,  2,  6.—  Münz,  jihit, 
sich  erbrechen  [Hier  liegt  der  zur  zweiten 
Klasse  gehörende  Stamm  hü  0"it)  vor,  wo- 
von hütam  das  nach  der  ersten  Klasse  ge- 
bildete Reflexiv  ist];  Seetz.  hotem[ja]. 

hatei*  [?],  ausserhalb,  Seetz. 

hatera*,  muthig  (Tigr.),  Münz. 

hau,  hälv,  [viell.  das  arab.  »c  'dwa],  bellen, 
(CfcC1  Konj.  I.  X:o  65.  —  MtJNZ.  Iiauija, 
bellen;  Kaus.  hauisja;  o'hauti,  das  Gebell. 

häuda*,  s.    unter  hawad. 

haurik,  stunipfsinning  sein  (werden); 
Konj  I.  238,  2,  b.  —  Münz,  haurikenja, 
herumlaufen,  flauer  [Die  irrsinnigen  im 
Orient  laufen  gewöhnlich  ziellos  und  gedan- 
kenlos  herum]. 

hau  SO  [viell.  ein  arab.  Lehnwort,  vgl.  § 
377,  a],  1.  träumen,  Jü>;;  Konj.  I.  242, 
Schluss;  2.  f.  (das)  Träumen,  Traum. 

haut/*,  m.  s.   unter  hau. 

hawad,  m.  pl.  hawad,  Nacht,  Abend,  j^j. 
—  Münz,   haitcd,   den   Abend  zubringen 


[vgl.  hdwkl];  Kaus.  eshtiued;  hauda.  das 
Zubringen;  o'hauad,  PI.  ieliaüed,  die 
Nacht;  Seetz.  [icu]hauäd. 

hawäsam,  s.  wäsam. 

häwal    [Jjj>  /«'«•»•«/].  betrügen,  täuschen, 

JLc;    Konj.  I.  §  238,  2,  a. 

häwid,  des  Abends  irgendwo  sein  (ma- 
chen), den  Abend  zubringen,  (_e— <; ; 
Konj.  II.  N:o  139.  —  Münz,  hchced;  vgl. 
hawad. 

häwil  [j»=>  haid,  hol],  m.  pl.  hdula,  Jahr, 
iüL«.   —  Krem.  7ia«?. 

he  am*,  s.  äö»m  2. 

/ie'fc?"*[?]:  Münz,  jehebi,  abschlagen,  ver- 
weigern; Kaus.  eshab;  Pass.  ethabai; 
(demnach  zur  Konj.  II.  2.  a;  vgl.  jedoch 
rebi). 

hcduddebin*[V],  f.  Münz,  te'hedaddebin, 
Finsterniss. 

heim*,  hejem*,  s.  unter  hdjam. 

hclagoi,  Eragrostis  multiflora,  Schw. 

hei  dl,  m.  pl.  htiläl,  1.  (der  grosse)  Haar- 
nadel (von  Holz);  2.  lange  Zeltstange. 
—  Münz.  o'helaJ,  der  Kelal,  Haarnadel 
von  Holz;  und  an  einer  anderen  Stelle: 
ehelli,  gekrümmte  Zeltstange  [hier  hat 
er  den  Artikel  nicht  erkannt];  Seetz. 
[u?u]heläl,  hölzerner  Stift  zum  Haupt- 
kratzen; vgl.  tigr.  kaläl,  rieche  (en  bois 
ou  en  corne,  qu*on  se  met  comme  ornement 
dans   les   cheveux). 

helbeti*,  s.  unter  hdlbati. 

hei  ei,  c.  pl.  heleja,  Hase,  _*->,(.  —  Hed<Hi. 
Itihi;  Münz,  o'helei,  PI.  helejäb;  Seetz. 
wuhele;  Burckh.  [temby]lho)i. 

hema*  [*+*:>  Jf«na],  f.  Zelt,  Seetz.  (Jc- 
hema). 

hemenai,  s.  hümnaj. 

hetneni*,  f.  Abend,  Münz.,  s.  unter  hümnaj. 

hemhcm,  s.  unter  ham  2. 

hemir,  hemur  [von  hämir],  m.   Armut,    ,s:. 

hen,  s.  han  2. 

hene,  unser,  f.  und  plur.  he'ne,  UcLij  betana, 
f.   UOiuij    letaetna  (§    120). 
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hcneg*,  s.  unter  hdnag. 
henen,  wir  (g  100) 
hengana,  s.  haükana. 

henjl  >"■■,   s.    unter   liiiiijur. 

h  i  ii  «*,  s.  salombo. 

herbo,  m.  Einschnitt,  kleine  Bucht,  dos 
Flussufers,  ,*.=>.  —  Mdnz.  hcrbo[b],  Ab- 
hang, Thouwand;  vgl.  hirba. 

herdo*,  m.:  Mdnz.  o'herdo,  Amulet;  IM   A. 

A<  ;  ih'll). 

hi  >•  r,   s.  hirt'r. 

hirfa,  dumm,  ^u f  ^J^. 

Iieri/"u    [von    /ci/w/'J.    hungrig,     ..\.ey>. — 

Burckii.  harga[bo]\  Münz,  hergoa;  Seetz. 

harguabo,  ich  habe  Hunger. 
herg"e  [von  /(«>«;/'],   f.   Hunger,  ^  »^.   — 

Mdnz.   fAer^tttß]. 
herid,  -.  härid. 
herisenoi*[?],  arglistig,  Münz. 
Jierka  ,  s.  hdrka. 

In'run"--,  m.  Carissa  edulis,  Schw.  (hernäb) 
hcro,  ».  /<^7k. 

h<i>i*,  f.  peau  de  montan,  Lim.  (to  hersi). 
hiru,  Itäni,  1.  gehen;  2.  suchen,  wollen, 

wünschen,   wdia,    :ütj   Konj.  II.   irreg.  M 

319,  3-2o.  —  Kbem.  aeheri,  ich  komme; 

Mdnz.   (s.  §  320);   Li.n.  [a»]<im'tt>a,  de- 

mander  [eig.  je  demau 

Ii  <   s  r  )  . 

unter  liunir. 


In  srkt  na 

he8[i]em}  b.  anter  hdsam. 

Mi  nz.  jt'heshi,  abreissen  (das  Zell  i; 

Kau<.  eshesh,  Pass,  etheshai  [demnach  zur 

Konj     II.    -',   s];    Part.    Pass.    teheshajo, 

abgerissen 
het  [1j*=-    /'("/],    f.    Mauer.  —   Seetz.    uhit 

[demnach  m.]. 
hi,    geben,      Jaet;    Konj.    11.  irreg.  g  308 

—  Seetz.  hitökeneh,  ich  gebe  [dir]. 
Äi*,  in.  Statice  axillaris,  Schw.  (7>»o);  Sal- 

vadora    persica,    Schw.    (u/iip);    Münz, 

</////;,    der    Adai    (der   Name   einer    Bau 
inait  im  Tigrö) 
hidab   [von    einem   NbminaUtamm  hlda  oder 
/w»/,  im   letzteren   Folie   Plur.  Obj.],  Inflam- 
Ni.i «i  acta  Reg,  8oo.  Bo    Dpi.  Bei    1 1 1 


tuen,    _=.„    Lgy-j    vgl.  ftCdai.  —  Mdkz. 

äjo,  zusammen. 

Iiidai  [von  demselben  Stamm  nie  das  vor- 
heigeb.  W.],  Post-  und  Präpos.,  neben, 
an  der  Seite,  along  witb,  .wir. 

luli*:  Mdnz.  o'hili[b],  der  Machtige  (vom 
Gott  . 

hillel*,  f.  Zugnetz,  Seetz.  (tehülel). 

binde,  m.  pl.  = ,  Baum,  ^>^,  —  Mdnz. 
o'hindi,  PI.  je'hindi,  Baum;  A.  hindib; 
S]  etz.  ühinde,  Baum  [nach  ihm  auch  ,Hulz', 
s.    unter  ya»   und   na   2]. 

hindeSddid  [vgl.  Ai'nde  und  .<«'<7i'i/],  m. 
Baumrinde. 

7i/<5,  c.  pl.  Iiiö-ja,  Gatte  (mit  dem  Art.  uAl'o), 
jj^>,  Gattin  (t'ihio),  i.  »:>.  —  Mdnz. 
o'Ayo,  der  Gemahl;  fe'Ayo,  die  Gemahlin. 

hirba*,  m.  Flussbett,  »Chor«,  Kkuck.  (Ai'r- 
&«&.  Chor,  vgl.  jedoch  herbo'). 

hirer,  lurer,  1.  zu  Fuss  gehen,  marschi- 
reu,  ^^j  Konj.  I.  X:o  4u;  2.  m.  (das) 
Marschiren.  —  Kbem.  ante  kern 
ich  gebe;  an  herertibhari  [für  herirtib 
häri],  ich  will  gehen;  vgl.  tigr.  Aewre, 
marcher  vite. 

Ii'iicai nn*,  f.  Antiehorus  depressus.  Schw. 
(/:  iua  imet,  Jcäh  Hiagg). 

hü,  liüj.  hös,  Pu?t-  und  Präpos.  von  herun- 
ter, von,   .u> 

hüb,  Postpoa.,  als.  nachdem,   _;,  .<juu. 
höba,  in.  Grossvater    sowohl  auf  der  \ä 
terlichen   als    der   mütterlichen   Seite), 

c\>.    —    Mdnz.   o'hobo]   Seetz.    uhobdn 

[eiu'.    .unseren    (i.'J;    KliEM.    hulnj(k). 

hSbero*,  ra.  Farbe] vgl.  arab.  ..=*  Ij<?l>r  (h<-br) 
(Tigr.).  Mdnz.      1  .Farbe,  Tiuto',  Mgr.  k*bv 

^ö6j'r,Tinte,SEBTZ.I  [habr),  oouleur. 

hodhodi*,  m,  Rinne  um  das  Zelt,  um  das 
Waasei    abzuleiten,     Monb.    (hodhodib); 
\iill.  abgeleitet  von  oder  gar  identisch  mit 
dem    arab.     l>b*>    (<"•/.    bastio,    rti 
abreu  i 

',    8.    unter   hÜggü 

ao  •**[?],  innerhalb,  Sbbti  (vgl.  ao  andj&a). 
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hoj,  s.  liös. 

hohrer*,  s.  unter  hdkuar. 

hol,  hui,  bellen,  ^i;   Konj.  I.  N-.o  18. 

homare*,    Pennisetuni    spectabile,   Schw. 

(hommareh). 
homasei*,  s.  unter  hdma'sei. 
hommar*,  s.  unter  hutnmär. 
homr*,  ra.  die  Adansonia  (Tigr.  und  arab.), 

Münz. 
homra*,  Eleusiue  flagellifera,  Schw. 
hös,  s.  ho. 

hÖS    Ußy>    hÖs\,    m.    Hot'. 

hota,  f.  Grossmutter  (sowobl  auf  der  vä- 
terlichen als  auf  der  mütterlichen  Seite), 

ö%*«.    —    Münz,    o'hoto;    Krem.    hoto(k); 

Seetz.  uhotön  [.unsere  G']. 
hüba*,    f.    Schaum,   Seetz.  (tehübba,  viell. 

dasselbe   Wort   wie   das   folgende). 
hübi,   f.   [pl.],   Regenzeit,    Herbst,    ^äj,=». 

—  Münz,  teliebi,  die  Regenzeit. 
hüd,  f.  Donner,  t\c. ;  vgl.  tigr.  hüdüd,  ton- 

nerre.  —  Münz,  tehud;  Seetz.  tohül. 

hüg,  1.  pulverisiren,  io;  mahlen,  ^^j; 
Konj.  I.  §  238,  1.  b;  2.  m.  (das)  Pul- 
verisiren, Mahlen.  —  Münz,  hugja,  mah- 


len;  o'hwj,  das  Mahlen;  Kaus.  buguaja', 

Pass.  hugetnja;  t'hugena,  die  Mahlende. 
hilgga    püs»    hügga],   f.   kleine  Schachtel, 

Dose    (von    Holz).  —  Mcnz.    tt'hoggua, 

Tabaksdose  (Tigr.). 
hujäb    [v'^  hujäb],    m.    pl.  hüjäb,  Thür- 

vorhang. 
hui,  s.  hol. 
hüm,  m.  Hirn,  .^(^Lo).  —  Seetz  [u]hümm, 

Gehirn. 
humäg,  verabscheuen,  verschmähen,  nicht 

mögen,  s  5  ;   Konj.    I.  §  238,  2.  b. 
hümnaj  [wahrseh.  mit  vai  zusammengesetzt], 

Nachmittags   reisen  (abreisen),  Konj.  I. 

N:o  67.  —  Münz,  hemcndja,  Abends  ver- 
reisen; hemeni[t],  Abend. 
hummär,    m.   pl.    hummdr,    (Holz-)Gerüst 

des  Zeltes.  —  Münz,  o'hommar,  PI.  je'hem- 

mer,    Zelt;    vgl.    tigr.    hammär,   tente  des 

Bedouins   du   Barka. 
hunguni*,   f.   [pl.]:    Münz,   te'hunguni,  die 

Räude. 

hüs,  f.  Messer,  ^.oi*». 

hüt   [j»>    %ü£],    m.   Fisch,  t>5U*v.    —  Lin. 

o  Itoutti,  poisson. 
hat  am,  s.  hat  am. 


i,  e,  ai,  kommen,  cL> ;   irreg.  §  302. 

ibäb*,  1.  reisen,  abreisen,  jL»j  Konj.  I. 
N:o  52;  2.  f.  Reise,  ^ä«.  —  Münz,  ibabja, 
reisen;  o'ibabhena,  der  Reisende;  das 
früher  mir  unverständliche  ebaqquenamab, 
voyager,  bei  Lin.  (s.  T.  I.  Einleit.  §  23) 
erklärt  sich  jetzt  als  Part,  einer  reflexiven 
Stammbildung  von  ebükkena  (=  ibäkbena), 
und  bedeutet  demnach  eig.  .einen  Reisenden'. 


ibra*  [sj!   tbra],  f.  Nadel,  Seetz.  (tibbrd). 
iej*  [?]:  Münz,  o'iej,  Beschuldigung;   omo- 

hiej,  beschuldigen;  Kaus.  csmohit'j;  Part. 

Pass.  etmohid,  beschuldigt. 

iham,  sich  waschen,  J^Ioti',  Konj.  IV.  N:o 
185.  —  Münz,  ihem,  waschen  (eine  Per- 
son); Pass.  csihem,  sich  waschen  [vgl. 
sügud\. 
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Uni  m  1,  s.  jeh&m. 

ihäm*   2  [?],   in.    s.    unter   haut    2. 

[JUc  'ij'tl],  m.  Familie,  Münz. 

ilahinde  [vgl.  /i»We],  f.  Pentatropis  spira- 
lis,  Schw.  (illdhindet,  lachandli  . 

itnaj,  in.  Spätherbst.  —  Münz,  emap,  Win- 
ter (November — März). 

'in,  Jen,  jin,  f.  pl.  Jena,  Souue,  0~*~;  Tag, 
-^j,  ;LJ;  <öin,  heute. —  Münz,  ein  [vgl. 
übrigens  das  Verzeichn.  in  den  Vorbemerk.]; 
Lin.  to  hi,  soleil,  o  hi,  jour;  Kbock.  öo-S, 
Tag,  rfo-?,  Sonne;  ««7/o  f/wa,  zwei  Tage, 
sarama  gina,  heute  [wahrsch.  , heute  über 
acht   Tage']. 

mdeb  [zusainmenges.  aus  in  , Sonne'  und  <leb 
,Fall'],  m.  Sonnenuntergang,  West,  uju, 
—  Seetz.  iindep,  Westen;  Münz.  Wein 
diibb,  Sonnenuutergang,  West. 

ingel\7],  m.  Messer,  Krock.  (wihngel). 

ingima[?]:  Lin.  inguimabo,  brave. 


inho,  wohin?  -y?};  inho  tebia,  wohin 
gehst  du? 

injoru*[?],  frei,  edel,  Münz,  [indjorü). 

i  i'i  /,' ,  efiki,  inki,  Adv.  und  Postpos.  oben, 
über,  -iji  (§  368).  —  Seetz.  inkih,  oben 
[vgl.  embaroi];  Krem,  emki;  Salt,  inke. 

-it,    Postpos.     (Kasusendung?),     wie,    gleich 

wie,  J^   Jju. 
iwäs,  j(e)w&s,  l.  in.  Schmatz  (am  Körper, 

an  den  Kleidern,  vgl.  sdfare),  ;.._.  2. 
schmutzig  sein,  sn*».-  Konj.  I.  N:o  37. 
—  Mdnz.  o'itcash,  der  Schmutz:  /■ 
sich  beschmutzen;  Kaus.  jewashishia, 
beschmutzen;  Seetz.  [o]itcdsch,  Staub, 
ieivasch[u],  unrein. 
iwe,  iwaj,  1.  durstig,  I  ■'■■  t-»~ •  2.  durstig 
sein,  ^Jc;  irreg.  §  323.  —  BüBCKH. 
ewey[bo];  Seetz.  ioebo,  ich  habe  Durst  i 
Lin.  tu  gauah,  soif. 


J. 


jal,  ja',  (Erbsen  u.  dgl.)  rösten,  torrefier, 

griller,  jals». 
;a  2,jai,  sterben,  o.-s;  irreg.  §  324;  Ableit. 

a;a,  jat.   —   Seetz.    andjajddeneh,    ich 

sterbe    [demnach    zur    Konj.  I.];   Lin.   iija, 

mourir. 
jada*  [vidi,    mit  jäda    identisch],  m.  Coni- 

melina  benghalensis,  Si/nw.  (jaaab). 
jadami*,  jadani,!.  Ociiuum  nienthilolium, 

Schw.  (jadamit,  jadanit). 
jäda',    1.    feucht,    nass,    u-wJs,,    i^Jü;    2. 

feucht,  nass,  seiu  (werden),  ^Jü,  w*1j,j'; 
Konj.  I.  N:o  152;  Ableit.  j'/i/t-'.  —  SEETZ. 
iidddu,  weich,  hrdäu,  feucht. 

>«/»  s;  ./'/■ 

jdjifeto,    im.   Frühstück,    ,^1j:. 


;oi,  s.  ja  2. 

;'äj,  f.  pl.  jej,  Seil,  Tau  (von  Ziegenhaar), 

sudanarab.  icß.  —  KrOCK.  [doÄ]-Jrt,  Strick, 

Münz.  /'/><-/,  das  Seil;  Seetz.  toja,  strick. 

jak*  1,  Wildschwein,  Phacocboerua  Aili- 
ani,  Heügl. 

jak  1',  jik,  1.  aufstellen,  aufbrechen,  ab- 
fahren. .15;  Kaus.  joJcs,  jeks,  (weg-,  her- 
bei-)tragen,    JLä;    Kaus.    Kaus.    jeksis, 

(weg-,  herbei-)tragen  lassen,  >-.. ;  -' 
tragen,  3.*=-;  Pass.  jeTcam;  Konj,  I.  N  5 
—  Münz,  c'/'/,  das  Aufstehen,  v 
hen,  jt-kia,  aufstehen;  Kaus  jtkisja; 
KBOCK  jak  sah ,  bringe!  Kiiim.  Jtfoa, 
nimm!  [=/rfi«a,  Imper,  dei.  Kau-.] 
jamiai*,  Aristolochia  bracteata,  Sohu 
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jäs,  c.  pl.  jäs,  Hund,  _Ui ;  ujäs,  der  Hund, 
iw/äs,  die  Hündin.  —  Münz.  o',y'as,  der 
Hund,  to'jas,  die  Hündin,  PI.  e'es,  die 
Hunde;  Heugl.  o-;'cs.  (Vgl.  übrigens  das 
Verzeichniss  in  den   Vorbemerk.). 

jat  [von  ja  2],  f.  Tod,  oy. 

jatega,  ra.  Hirt,  ^ 

jäwad  [von  j'dund],  m.  (das)  Flechten,  Jj. 

jäive,  c.  Heuschrecken,  o5  >•  —  Münz. 
jaue;  Seetz.  iiauij 

jdwid,  flechten  (Männerhaar),  ..  j.  — 
Konj.   V.   N:o   211;  Ableit.  jdwad. 

jef,  jaf,  m.  Mund,  *i.  —  Münz.  o'?V#,  PI. 
c'jafa,  der  Mund;  jV/e  //ö/hö,  Schnurr- 
bart [eig.  ,Miind-haar'];  Bürckh.  [o]ga/; 
Seetz.  [o]jrf;  Krem,  ojeff. 

j(e)hdm,  ihdm,  c.  Adler,  uLäc-  üjhäm, 
der  Adler,  f.  tvjhäm. 

jek,  s.  jalc. 

jeks,  jeksis,  s.  unter  jak. 

jem*,  s.  jöm. 

jemgonni*,  m.  wilde  Ente  (eig.  Wasser- 
hüter), Münz,  (jemgonnib;  wahrseh.  aus 
jem   , Wasser'   und  gonni  zusammengesetzt). 


jen,  s.   in. 

jesJca*\?],  f.  Drohung,  Münz,  (jcskat),  vgl. 

meisak. 
j(e)wä8,  s.  iwas. 
jide     [von   jäda],    m.    [pl.],    Feuchtigkeit, 

/tw,  s.   in. 

jindeb  ,  s.  i«d!<  b. 

jö  1,  in.  pl.  =,  Stier,    ^3,   —  Münz,  o'jo, 

PI.  e'j'o,  der  Stier;  j'oi  />o<<.&,  verschnit- 

ter  Stier  [vgl.  hat']. 
jö*  2  [viell.  mit  dem  vorhergeh.  W.  identisch], 

m.  Lyciopsis  cuneata,  Schw.  (jöb). 
jöm,    pl.    tantum,    m.    Wasser,    U-    ä/öm 

däiba,   das   Wasser  ist  gut;  e/öm  lnuna, 

bringe    das    Wasser    her;    vgl.   das  Ver- 

zeiclm.    in    den    Vorbemerk. 
jue,   f.   pl.  =  ,  junge  Kuh  (die  vom  Stier 

noch    nicht  besprungen  worden  ist).  — 

Münz,   tojue,  PI.  te'jue,  die  junge  Kuh, 

A.  juet. 
jüi{h)    [identisch     mit    ühi],    Postpos.    unter, 

o^^ü;    oawe   jiiih  k6k"ar  eha,   es  giebt 

eine  Schlange  unter  dem  Stein. 


j. 


jamus  [(_»»yol>  jamüs],  e    koll.,  Büfl'el. 

ja iv ab  [v_ Ay>  jawäb],  m.  Brief. 

jeb*  [*_**="  fib]>  m-  Tasche,  Seetz.  (odgeb). 

jedddd  [.MiX»  jeddad,  vulgärar.  für  -L>0 
rfe./J4/]>  c  ko"-  Huhn.  —  Lin.  o  giaggiag, 
poule. 

jelleb*,  Angel,  Seetz.  (djclleb). 

je  med*,  m.  Regenwasser,  Münz,  (cdjemed; 
viell.  mit  jom,  jem  , Wasser'  zusammenhän- 
gend). 

enäsa    [»jUs»  jenaza],   f.    Leichenbahre; 
vgl.  knäda. 


jerf  [\J,=»  /er/],  m.  Strand,  Ufer. 

jfW;  [    j>-jerh],  verwunden  (mit  Schwert); 

Pass.  jerham,  Kaus.  jerhcs,  jcrehs;  Konj. 

I.  §   238,    1,   a. 
jerha  [&.=>=>  Jcr/ta],  m.  Wunde. 
jerrdb    [w)j-=*  jerreb],  versuchen;  Konj.  I. 

§  238,  2,  b. 
jinio*   [tigr.   dflumo  (dümmo)   ,ehat'],  f.  pl.  =  : 

Münz,  to'djümme,  PI.  te'djümmo;  Heügl. 

cfö»«o  und  »oZjs,   Felis  domestica,  tigr. 

demu,  arab.  qot,  bis;  vgl.  iJsa. 
jinsir  [j-^>  jimir],  m.  pl.  jinslr,  Kette. 
joliar*  [  Jy> /oAar],  Perle,  Seetz.  (djohär). 
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kä-    1,   negative   Partikel  (vgl.  §§   195   ff.) 
-Äa  2,   Postpos.    1.   zur  Bildung  des  Kompara- 
tivs (S  93);  2.  so  oft,  LJU    (S  356) j  seit, 

JlJ  (8  368). 
Äai»,    1.  in.   der   Beischlaf,  (i*3;   2.    (eine 

Frau)  beschlafen,  r«U;   Konj.  IL  N:0  11. 

—    Mdnz.    kebja,    inivit    mulierem;    N. 

okrb;  Pass.  Jcebemja,  Fem.  kebemte, 
kabttr*,  (Tigr.)  Trommel,  Münz  ;  vgl.  tigr. 

kabarö,  tambour. 
kcida,  m.  Steppe.  —  Münz,  o'kaddai,  Berg- 
sattel;  vgl.   tigr.   kadan,   desert. 
kaddm,    m.    pl.    kadäm,    Steiss,    ;*j.    — 

Münz,  te'kedem,  der  Hintere. 
kad.  saugen  (vom  Kinde  an  der  Mutterbrust), 

«*>,■      Koni.     I.     §    238,    1,    a.     -     MüNZ. 

/.<'.(/>,   säugen;    Kaus.    kedishje,    säugen 

lassen. 
kaf,    1.   singen   (besonders   von   Krauen,   vgl. 

WM»),  ^Ic;  Konj.  I.  g  238,  1,  a;  2.  f. 
Gesang,  cLe.  —  Münz.  Ä-o/ya,  klagen; 
Pass.  kafcmja,  beklagt  werden;  Kaus. 
kafcsja;  te'kafa,  der  Trauergesang. 

käfa  1,  c.  Katze,  Las;  ukafa,  der  Kater, 
tukafa,  die  Katze;  vgl.  das  Verzeichn.  in 
den   Vorbemerk. 

käfa*   2,   f.    [pl.],    Tratiergesang,  (s.  unter 

Äß/). 

kafas*  [^jJLsii  qdfas  .Käfig'],  Nest,  Seetz. 
kaj,  kai,  werden,  sein,  .L*o,     cüj;  —  irreg. 

§  325,  3.  —  Münz,  eke  (vgl.  §  326) 
ka)i'()    [wahrsch.     Fremdwort],    m.    Ricinus- 

straucb,  c.~».  —   Münz,    kadjüdj,    Rici- 

uusstaude. 
/ä/,-,  fca&w,  wie V  ^Ij   ^J    (s.  g  366); 
/cakti'tnc*,  Farbe,  Seetz. 

kä/Car,    k6k"ar,    o.    Schlange,     'L>.=».     — 
MüNZ.  (viell.  richtiger)  kork"or,  Schlange; 
Novu  Aota  Reg.  8oo.  So,  Ups,    Ser.  [IL 


Seetz.  kwökwär,  Spulwurm,  Schlange; 
vgl.   mass.   käkat,   serpent. 

kal*,  m.  wasserdichter  Korb,  Münz,  (o'kal). 

kdla,  m.  pl.  käl'a  (für  kdlad),  Glocke.  :_». 

kalandoi*,  Aloe  Abyssinica,  Schw. 

kälatva,  m.  Bauch,  jäX  —  Krock. 
[«AJ-Ao-Zo-waÄ ;  Lin.  o  calaho,  ventre. 

kaleda,  f.  Schale,  Becher,  _j*jj. 

kalem*    \Jä  qdlam],  Feder,  Seetz. 

kalhag*,  s.  hiwaime. 

kalid*,  Coleus  barbatus,  Schw.  (kaliäli). 

La  lieh*,  Cocculus  Leaeba,  Schw.  (kaUch, 
lasset,  ssalängoi). 

kam,  c.  pl.  kam,  Kamel,  yji-  ükäm,  der 
Kamel,  ,>♦»,  tükätn,  die  Kamelstute, 
XäU.  —  Münz,  o'kam,  PI.  c'kam,  Kameel, 
to'kam,  PI.  te'kam,  Kameeistute;  A.  fco- 
jnrf;  Heugl.  o-f/äui,  oder  o-kam;  Kbock. 

[oÄ]-Ä«. 

kamo*,  m.  Maerua  crassifolia, Sohw. (kamöb). 
/.■(i«,  wissen,  ö,«;  Konj.  III.  irreg.  §  321. 

—  Münz,  ekden,  wissen,  kennen;  Kaus. 

esöken,  bekannt  machen;  Pass.  etokakan; 

Jcenan,  das  Wissen;  Krock.  ek-tenah,  ich 

verstehe  [=  dfaen],  tck-tclnialu  verstehen 

Sie   [=  tekten,  weisst  du?]. 
kundil*  [>js\*s  qandil],  Lampe,  Seetz. 
In n'ia r ,    entfliehen,    davon    laufen    (von 

Sklaven),  j>^;    Konj.   I.  §  238,  2,  b. 
kankani*,    f.  [pl.],    Fieber.   Min/.,   (tt'kan- 

kanit]  vgl.  tigr.  itanianit,  fievre  intermittente. 
kaukar,    m.  Stuhl,  U--J  .    —  Mo»«,  fc«»- 

/.-ir,  Sessel. 

kano*,   s.    unter   kiliaHf. 
kunlnr,  schnarchen.    pÄÄj  Konj    [.$338, 
2,    b.    —    MüNZ.    ktntttrai,    schnarchen; 

to'kenter,  das  Sohnarchen, 
fear,  i  frische  ^nieht  geschmolzene'  Butter, 

bAjj. 

10 
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l;ar,  ra.  pl.  kär,  Hügel,  Anhöhe,  Jj".  — 
Münz,  o'kar,  PI.  e'V.m-,  Schlucht,  Thal[?]. 

kdra*,  s.  unter  gär  a. 

k a  rat*  [viell.  mit  nachfolg.  W.  identisch], 
m.  Bucerosia  Russelliana,  Schw.  [kiraib); 
Pennisetum  sp.  Schw.  (karai). 

kardj,  kerdj,  e.  pl.  kerej,  Hyäne,  tc^*o. 
—  Münz,  kerai,  PI.  fcere?  (Tigr.);  Heügl. 
keraio,  Hya?na  crocuta,  Tigr.  kerai,  arab. 
marafil;  Burckh.  kerai/;  Krock.  karr-dh] 
Krem,  o  karra,  kleine  Hyaene  (Hyanie 
striata);  vgl.   mass.  kardj,   hyene. 

karam*,  s.  unter  k"ari:iiit. 

kare  [von  are,  s.  d.  W.,  und  das  neg.  ka, 
wenn  nicht  vom  arab.  >J  kdrih],  sich  wei- 
gern, nicht  wollen;  Konj.  I.  X:o  58. 

kärese*,  Kamellaus,  Mukz.;  vgl.  se  1. 

Jcdris,  kars,  all,  alle,  j.5  (s.  §  146).  — 
Münz.  kess[a],  alle;  Krock.  cass[o],  alle, 
cas[tae],  jeder,  castae-gi-ndh,  jeder  Tag 
[vgl.  in]. 

karkani*,  f.  Balsamophloeos  Eataf,  Schw. 
(karkanit). 

karkarnebbüs*[?],  Krebs,  Seetz. 

kars,  s.  käris. 

kasäs  [von  kesis],  zusarainengerollt,  ^^oa. 

kassa*,  s.  Jc"dsa. 

käsi  [von  kis,  s.  d.  W.],  f.  Geiz,  jdii?.  — 
Münz,  tc'keshi. 

kat'  [«lii  qdta],  abschneiden;  Konj.  I.  § 
238,  a,  1.  —  Mu.nz.  eqta,  zerbrechen, 
zerschneiden;  Part.  Pass.  qata,  zer- 
brochen; Kaus.  esqata;  te'meqte,  der 
Bruch,  und  an  einer  anderen  Stelle:  Job 
koteb,  verschnittener  Stier  [vgl.  jo]. 

katü*,  f.  Cissus  quadrangularis,  Schw. 
(kattüt). 

kau  1,  kaiv,  m.  pl.  kdwa,  harter,  fester 
Platz  am  Boden  (Gegensatz:  luk). 

kau*  2,  Perlhuhn  (vgl.  rebekau),  Münz.  — 
Krock.  ihe-kau-ah. 

ke,  wo?  (s.  §  331).  —  Lin.  queetah,  oft. 

keb*,   s.   unter  kith. 

kebberi*,  s.  unter  kubherc. 


kedala*,  f.  [pl.],  hölzerne  Schüssel,  Münz. 

(Je'kedahi). 
kedem*,  s.  unter  kadäm. 
kedir*,  in.  Pocken,  Seetz.  (okdir). 
kfd*,   s.    unter   fcad. 
kef{e)ri    [von    jb    fcä/ir],    m.   Ungläubiger 

Nicht-muselman.  —  Münz,  o'kefri;  Seetz- 

kefereh. 
k(c)ful*    [wv.ää     ^itf],    in.    Schloss,    Seetz. 

(Ö*/ÜH).  " 
&e#e*[?],  Felsendachs,  Heegl.  (qege,  Hyrax, 

Masauan.    gebe},    arab.   woher  [j.l   und 

kehdba  [von  fee'Aan],  f.  Hure,  j&ye-w.  — 
Seetz.  pe]AÄa6o. 

kehan,  lieben,  gern  haben,  *_*>;  Konj. 
II.  N:o  153.  —  Münz,  ekhdnn,  lieben; 
Kaus.  esekhdnn;  Pass.  tukehdnn. 

k(c)hanö ,  m.  Liebe,  Freundschaft,  £*ä*. 

—  Münz.  ÄaKO. 
k(e)ldj    [wabrsch.    von    ke'li],    c.    pl.    k{e)Jcj 

(MS),  Vogel,  ^£>.   —  Münz,  to'kelei  [f.], 

PI.    c'iefet    [m.j    A.    £e7eä    [f.];    Bdrckh. 

kilay;    Krock.    [oÄ]-&7d;    Seetz.    [o]kld\ 

Krem.  üÄ7a,  PI.  r/,7r. 
kili,  geil,  lüstern,  sein  (werden),  sudanar. 

jU>-    Kaus.  sekal,  J.^=>;  Konj.  II.  X:o  94; 

Ableit.  Äe//ffl,  keljai.  —  Münz.  (7.7?,  bissig 

sein  (in  Worten),  wollüstig;  (kiel,  bissig, 

wollüstig. 
kelib,  f.  pl.  kelba,  Knöchel,  ^*5 .  —  Münz. 

to'klub,    der   Knöchel;    Seetz.    tokülba, 

Fussknöchel. 
kelja  [von  kili],  geil,  lüstern. 
keljai  [von  Jfee'fa'],  f.  Geilheit,  'i^^>.  JU>. 
kelldfatn    [wahrsoh.    aus    einem    Fremdwort 

abgeleitet],    mannbar    werden;    Konj.    I. 

§  240. 
kel'önfe*,    f.    anhaltender    Regen,    Münz. 

(kelönfet)  vgl.  kennte), 
ken*,  Verbalstamra,   s.    unter  kan,   Münz. 
kenan*,  s.  unter  kan,  Münz. 
kenddbi*,  f.  Stieleisen  der  Lanze,  Münz. 

(to'kenddbi). 
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s.  auter  Jcantdr. 


ke'ntt  r*,  f.  [pl.] 

kent sr*    Verbalstamm 

k>.  raj,  s.  laräj. 

Je  tränte*  \jL»\ji  ],  f.  Almosen,  Münz,  (te'ke- 

rdtne). 
keräri,   m.j  grobes,   schwarzes  Zeug  von 

Ziegenhaar  zum  Zeltwäuden,  ;<U^  Sämla. 

—    Münz,    o'kerari,    ein    Vorhang    von 

Bast  (Tigr.). 
Jtirt,    l;iri    [^J    kära],  (für  sich)  mieten; 

Konj.  II.  N:o  95. 
kerinlt,    m.    feiner    anhaltender  Regen; 

vgl.  kcVönfc. 
kerkab  [aus  dem  arab.  i_jjLj>  qabqab],  hoher 

Holzschuh.  —  Münz,  o'kerkeb,  Stadtsan- 
dalen ;  Seetz.  girgäp. 
kesis,    zusammenwickeln,    zusammenrol- 


len, 


r  i   ißy°  \ 


Koni.    II.    N:o    214. 


Münz,  ckses,  zusammenrollen  (die  Matte); 
Pass.  ekses;  Kaus.  askasc.s;  viel!,  gehört 
auch   hierher:   LlN.   0  csahi,  tapis. 
he sso*,  s.  kdris. 

k(e)sus,  m.  (das)  Zusammenrollen,    "jj. 


Ä  I    •:.•   J* 


s.   unter  HlflS  und   Äes,   Münz. 


kesi*,   f.   [pl. 
&e<,  klar,  rein,  sein  (vom  Wasser  u.  dgl), 
a>o;    Konj.    I.   N:o   8.   —   Münz,   ketja, 
Kaus.  ketesja;  keta,  rein,  hell. 
keta  [von  ket],  rein,  klar,  ^iLo. 
k(e)täm*,  m.   Wanze,  Seetz.  (okiihii). 

kell,    setzen,    stellen,    legen,    5..0.      1j=- ; 

Kaus.  sekat]  Konj.  II.  N:o  96, 
ketim,  ankommen,  anlangen,  J-oy   Konj. 

II.   §   263.  —  Münz,    ektem,    anlangen; 

Pass.  etketam,  angebracht  werden;  Kaus. 

esketem;    Adj.    ketem,   zureichend,  ange- 
langt. 
ketrau*  Q-iUai  '/<///-</«|,  Pech,  Mi  nz 
k(e)t4m    [von    /..>»»],   m.  (das)   Anlangen, 

Ankunft,  J**aj. 
kiti- in*,  Adj.  und   Verbalstamra,  s.  unter  kt - 

tan,  Mi  \/.. 
&»#*,  bis,  Münz.  is.  §  367). 


kike*,  nein,  Münz.  (eig.  ,es  ist  nicht,  es 
giebt   nicht'   von  Kai,   s.   §§   325,   326). 

ÜJ«  [^  gaw,  31m],  m.  pl.  mit  dem  Art. 
dkma,  Armband.  —  Münz,  o'kma,  PI. 
c'k^ia,  hörnernes  Armband;  Seetz.  kum- 
ma,  Handknöchelring. 

kinkeli,  m.  pl.  kinkelja,  Nacken,  .ü.  — 
Seetz.  kinkeljön  [eig.  .unseren  N.'l;  Münz. 
t<  'kokelem,  Hinterkopf. 

kiri,  s.  keri, 

kisa  [j~.?f  kis],  f.  Beutel,  Seetz.  (tekissa). 

kisra  [s,— o    kisra],  f.  Brod,  vgl.  tarn. 

kii,  geizig  sein  (werden),  J^o;  Ableit. 
akis,  kisa,  kaSi;  Konj.  II.  N:o  80.  — 
Münz,  akish,  geizig  sein;  Kaus.  eshokish, 
geizig  machen;  te'täshi,  der  Geiz. 

kisa  [von  las],  geizig,  Lu>:.  —  Münz 
o'keshei,  der  Geizige. 

Lisjii,  c.  pl.  =  ,  Sklave,  Diener,  juc- 
ukiSja,  der  Sklave;  tukiija,  die  Sklavin, 
iü.L>.  —  Münz,  o'kisha,  PI.  je'kisha, 
der  Sklave;  to'kisha,  PI.  je'kisha,  die 
Sklaviu;  Seetz.  ekkeschia,  Sklave,  fei- 
keschia,  Skla\  in. 

k(i)täb  [-J.X5  feiVöJ],  m.  pl.  kitdb,  Koran. 
—  Münz,  to'ktab,  das  Buch  (Koran). 

ÄÜeÖ  [_-xi  kdtab],  schreiben;  Konj.  II. 
N:o  113.   —  Lin.   <{>ti  tith'tt,   ecrire  [eig. 

.jV-rris']. 

kitr*,  eine  Art  Mitnosa,  Mi  nz.:  S(  hw. 
kiita,  tckker  [wahrsch.  dasselbe  Wort  wie 
kitr,  mit  dem  An.  f,  pl.],  Acacia  mellifera. 

kla*,  kläj,  s.  kelüj. 

I; 1 1  la*,   s.    unter  ktllSla. 

khlb*,    f.    s.    unter   krlib,    Ml  NZ. 

kina*,   111.   s.   unter  jfcj'j»,   Min/ 

knada,  f.  Leichenbahre,  -— .— .  Min/ 
to'gendde,  Leichnam  (Tigr. ;  in  seinem 
»Vocabulaireo  g'näeat,   cadavn     »gl  jenasa). 

I,  .■hu .  1.  kleiner  Teller. 

/.mla/. ;:,  das  B'eza    setiop   .   Muni 

köds,  Kaus.  ron  /.<'</. 

koda*,  ».  unter  /.«</. 

ktiLi  1,111*,   1*.  [pl.],  s.  anter  kmktli.   Min 
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kök"ar,  s    kdk"ar. 

köj*,  s.   unter  göj  2,  Seetz. 

hole*,  s.  unter  kora,  Münz. 

kolci,  f.  pl.  Jcoleja,  Stock,  üjIoc,  o^^i. 
—  Münz,  o'kwolei,  PI.  e'kwoleje,  der  .Stuck; 
PI.  A.  kwolejab;  Seetz.  koleij, 

kolil*,  s.  unter  kuelel. 

komberis*[?],  m.  Lin.  o  comberis,  les 
Images. 

könbül*,  f.  Hügel,  Münz,  {to'konbul,  PI. 
te'kenbel). 

konsube,  f.  [pl.],  Nadel,  Münz,  (te'kon- 
sübet). 

kör,  ra.  Sattel,  _r~.  —  Mi/nz.  o7tt»\  PI. 
A.  korab,  Sattel;  Seetz.  [ii]knr;  Lin. 
ecor,  seile  de  dromadaire;  vgl.  tigr.  kör, 
seile  (de   cheval). 

kora,  köre,  f.  Zahn,  0„.  — Münz,  to'kole, 
PI.  te'kore,  A.  ftorei ;  Krock.  [deA]-A«rre, 
Zähne,  [d0Ä]-Ä"orr,  Zahn;  Seetz.  lekoreh, 
Zähne  [vgl.  fcurS];  tekoreh  teschd,  Zahn- 
fleisch; Krem,  togura,  PI.  tcyitra;  Lin. 
tfo  courah. 

korkuor*,  s.  unter  kök"ar. 

korom*,  f.  Kuss,  s.  unter  l,"aräm,  Münz. 

kos*,   s.   unter  k"dsi,   Münz. 

koss*,  m.   s.   unter  k"asam,   Münz. 

Tcotun*  [a-'i  '7"M>  Baumwolle,  Seetz. 
(Jcotünnu). 

kruakruati  [?],  f.  Solanum  albicaule, 
Schw.  (qraaqruatit). 

kr  ab,  s.  Äwrft. 

Ärwm,  f.  pl.  irö»»,  Früh  morgen,  Däm- 
merung (eine  Stunde  vor  dem  Sonnen- 
aufgang; eine  Viertelstunde  vor  dem  Son- 
nenaufgang langt  der  sbuh  an).  —  Münz. 
o'krum,  der  Morgen,  PI.  e'krum,  A.  ko- 
rutnäb,  vgl.  s{e)k6rem;  Burckh.  tokroum, 
morning. 

lilibbi    [aus   dem   arab.    _*}'  kabb,  vgl.   §  377, 
6],    giessen,    ein-(aus-)giessen;    Konj.   I. 
Pass.  kübblm,  Kaus.  kübbis. 
kubel*,  f.  Elionurus  elegans,  Schw.  (küb- 
bcl). 


kubhere,  f.  Turteltaube,  ^.»i.  —  Krock. 
hih-bchr,  Taube;  Münz,  kcbberi,  Taube. 

kubre*  [w^j^i  kibrit],  f.  Schwefel,  Seetz. 
(takkubreh;  das  wurzelhafte  t.  in  fci&i'zg  ist 
von  dem  bedawischen  Sprachbewusstsein  als 
weibliche  Objektivendung  aufgefasst  worden). 

kud,  köd,  irre  gehen,  sich  verirren,  -Us; 
Kaus.   kuds,  köds,  irre  führen,  verlegen; 

oä;    Konj.   I.   N:o   27.  —  Münz.  Ä;od*e, 

verloren  gehen;  kodishie,  verlieren;  koda, 

verloren 
küd*,  ra.  Aehre,  Seetz.  (oküd). 
kuds,  Kaus.  von  fcwd. 
kühi,  k"dhi,  m.  Ei,  j^*j.  —  Münz,  kidii(b); 

Seetz.  [o]keh. 
kulba*,  f.  s.   unter  kelib. 

k(ü)lela,  f.  Schnupfen,  ü^.i  j  dne  kulelat 
dbari,  ich  habe  Schnupfen,  je  suis  eu- 
rhume.  —  Münz,  to'khla. 

kulliamem*  [?  vgl.  hamem],  ra.  Trianthema 
sedifolia,  Schw.  (ökul- Hamem). 

kunise*,  m.  s.Jcüson. 

kunte*,  kuntek*,  m.  Ficus  syconiorus, 
Urostigma  glumosum,  Schw.  (kuntek, 
kuunteb);  Seetz.  [u]künteh,  Sycomorbaum. 

kur*,  f.  Heliotro])iuni  bicolor,  Schw.  (kurt). 

kurb,  krub,  c  Elefant  (ukrub,  das  Männ- 
chen, tukrub,  das  Weibchen).  —  Münz. 
o'krub,  PI.  A.  kurbab;  Hedgl.  kurüb; 
Krock.  [oh]-kurib;  Seetz.  okurub,  Ele- 
phant,  okurbit  kurre,  Elfenbein  [eig. 
.Elefanten-Zahn',   vgl.   fc<5ra], 

kurme*,  m.  Cadaba  glandulosa,  Schw. 
(kurmeV). 

kurmu*,  f.  [viell.  mit  dem  vorhergeh.  W. 
identisch],  Justicia  Ecbolium,  Schw.  (kur- 
müt). 

kürsi  [  m.^  kürsi],  ra.  pl.  kursi,  kürsia, 
kürsa,  Stuhl.  —  Seetz.  o'kürsze. 

kuson*,  Dactylocteuiuiu  glaucopbyllum, 
Schw.  (küschon,  ohkuniseK). 

kuttän*  [qU^  kittän],  Leinwand,  Seetz. 

kiva(b),  s.  unter  k"a  2. 

kicolci*,  s.   unter  kolei,  Münz. 
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Ku. 


kua    1  [von  k"ai  1),  m.  (das)  Kleiden. 

k"a  2,  1.  f.  Schwester,  ^=*!;  2.  weiblich, 
(JÜt.  — Münz.  Icwub,  weiblich;  vgl.  übri- 
gens das   Verzeichn.   in   den    Vorbemerk. 

k"abelc  [von  kudbil],  f.  Schleier,  oj. 

k"dbil,  bescbleiern,  verhüllen,  ^j^-  Konj. 
II.  N:o  140.  —  Münz,  ekbel,  sich  ver- 
schleiern (von  der  Frau). 

kuad*  [?  vgl.  ^u(uZ  l],  m.  Crotalaria  micro- 
phylla,  Crotalaria  reniotiflora,  Schw. 
(quddil,  ohkoät,  ökot). 

k"dhi,  m.  s.  /,«/(/. 

Äuaj  1,  sich  kleiden,  sich  anziehen,    '.- 

Konj.  III,  N:o  177;  Ableit.  k"a,  mik"c. 
—  Münz,  okui, sich  kleiden;  Kaus.  esdok[?]} 
bekleiden;  Part.  Pass.  akuaja,  bekleidet. 

kuai  2,  kuäj,  sieben,  sichten,  Jo  <i-  Konj. 
I.  §  243. 

k"djti  [von  h"aj  2],  m.  (das)  Sieben,  Sich- 
ten, xl^e. 

k"aläl,  kugelrund  (vgl.  häSama),  ^^.x-*; 
Ableit.  kuclel.  —  Seetz.  kivällaläbo,  Ku- 
gel;  Lin.  qualal[ho],  rond. 

k"dlani,  m.  pl.  kudlani  oder  k"dlanj<i, 
Axt,    Jj. 

kuälit*,  singen,  Seetz.  (anaquälüädeneh, 
ich  singe). 

kudlitdna*\  Sänger,  Seetz.  (kudlüäna). 

kualitenc*,  m.  Volkslied,  Seetz.  (jbkwali- 
tenne). 

k"än,  in.  pl.  /."«m,  Strom,  Giessbacb,  Re- 
genbach,  A^».  —  Münz,  okuann,  PI. 
(■kuenii,  der  .Strom;  Seetz.  [o]A«0dn,  Re- 
genbach; Lin.  o  couan,  torrent. 

A"ar«*,  in.   Käubcr,  Seetz.  (äk/cora). 

kuaräm    [vom    arab.   ..1,3    fcoröm,    wie    das 

Wort  in  Sauakin  lautet],   l.  küssen. 


vgl.-  sa7äm;  Konj.  I.  §  238,  2,  a;  2.  f.  pl. 
k"dram,  oder  kuaräma,  Kuss,  i^.»j.  — 
Mr.\z.  kordmje,  küssen;  Kaus.  kordmesja, 
küssen  lassen;  to'korom,  der  Kuss;  Seetz. 
karametökeneh,  ich  küsse  [,dicb'j;  kuramd- 
tene,  ich  bücke  mich;  okarämte,  der  Kuss. 

Icdsa  [von  fe"««'],  f.  Erbschaft.  —  Münz. 
jo'kassa. 

k"asäm  [von  /,'"<;*<,],  erben,  cj,.  ■  Konj.  I. 
§  238,  2,  a.  —  Münz,  kossamja,  beerben. 

k"dsi,   (etwas)   für  sich   lösen,  einlösen, 

j^>;  2.  bezahlen,  «jj>;  Konj.  II.  X:o  97. 
—  Münz,  oksi,  zahlen  (eine  Schuld); 
Kaus.  eskos;  Pass.  okse;  kos,  Zahlung. 

Jcati,  1.  fortschaffen,  fortbriugeu,  trans- 
portiren,  jjü;  sich  bewegen;  Konj.  II. 
N:o  81 ;  2.  in.  die  Fortbewegung. 

kudSe  [von  kuai], f. (das) Fortbringen,  Traus- 
portiren, JJÜ;  —  [Hierher  gehört  wohl  auch 
das  Seetzensehe  koatcfiüb  (=  k"äid),  Be- 
schneidung, eig.  .Wegschaffen  des  Vorhautes']. 

k"dta,  verschlucken,  verschlingen,  «L- 
Konj.   11.   N:o    154. 

k "  (e) b u  l  [von  k"ubil\,  m.  pl.  mit  dem  Art. 
<i-L"l>il,  Heschleierung. 

k"tlcl  [vgl.  k"alal],  m.  pl.  kühl,  Armband 
von  Silber,  L»,  —  Münz,  kolel,  silbernes 
Armband  [vgl.  jb'm];  Lin.  u  cuuUI,  bra- 
celets;  vgl.  roass.  külültö,  pendanl  d'oreille, 
kalakel,  pendant  d'oreille. 

k"r rera*,  Heliophytam  Steudneri,  Schw 
(querrerah). 

k"ik"t  »*,  Adler,  MüNZ.  (kwiku 

kaiktraij,  Rabe;  Lin.  o  guickay,  corbeau. 

k"i  n  ,    in.   pl.  =  ,   Stranss,   Jjü,       .    Ki;im 

kwire\  Münz,  o'kiiire,  PI.  e'ÄüiVo;  l'l  A. 
küirib,  küilit\  HeüGL.  gtore  oder  ptire[6]; 
Seetz.  [wJ/bwVeÄ. 
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L. 


la'  1,  le'd  [von  /e',  s.  d.  W.],  f.  Kälte,  .>_>. 

—  Münz,  la,  kalt,  Kälte;  Kaus.  laste, 
kalt  machen;  föye,  kalt  werden;  Burckh. 
[to]la,  hot[?]. 

Z  a'  2,  m.  Fett,  Schmalz,  ._pj> ;  Za  'hddal, 
braunes  Fett,  geschmolzene  Butter,  ■}+-». 

—  Münz.  oUa,  der  Schmalz;  Bürckh. 
[o]la,  Butter;  Krock.  [oh]-läh,  Butter 
(Schmalz);  Seetz.  o/a,  Butter;  Krem. 
öla,  Butter. 

la*  [?,  viell.  m.  la  2  identisch],  f.  Cucumis 
prophetarum,  Schw.  (to-lah,  to-oll);  Cu- 
cumis figarii,  Schw.  (ivol-läi). 

Id'am  [von  la  2],  sich  mit  Fett  beschmie- 
ren, bestreichen;  damit  beschmoren  sein 

(werden),  -,0Jö';   Kouj.  I.  §  238,  2,  a.  — 

Münz,    lamja,  sich   Fett  in   die  Haare 

thuu. 
Id'as  [Kaus.  vou  la'  2],  mit  Fett  beschmie- 
ren,  -jPo;  Konj.  I.  —  Münz,  lasia,  einem 

Fett  in  die  Haare  thun. 
lachande*  [?],  f.  s.  ilahinde. 
lad*,  f.  Palmzweig,  Djerid,  Münz,  (to'lad). 
Idga,  c.  Kalb,  >^\c  —  Münz,  o'lega,  das 

männl.  Kalb  (Tigr.);  Heugl.  laga,  Ochse; 

vgl.   tigr.   Ickjü,   venu   male. 
lahit,  s.  lehit. 
lak,  lakei,  lek[?],  sich  beschleiern;  Konj.  IL; 

//  h  i,   beschleiere  dich.  —  Seetz.  [a]la- 

k[epheh],  ich  tanze. 
lakSme  [von  lak],  f.    Schleier,  öj, 
lala*,    Anaphrenium    abyssinicum,   Schw. 

(lahld). 
laliinko,  c.  Aflfe,  ji  —  Münz,  o'ldlanko, 

Seetz.  Idlunkö. 
läm   [viell.   vom  arab.  JLxj  tadUam],  lernen; 

Kaus.  läms,  lehren;  Konj.  I.  N:o  23;  vgl. 

tigr.    laevie,  profiter. 
liima*,  vergebens,  Münz. 


lambere* ,    f.    Jatropha    lobata,    Schw. 

(Jamberett). 
länaj  [von  la    1],  m.  Kälte,  jj, 
Idsag  [i  i-n!i    Idsag],  s.  dö' ;  Konj.  I.  §  238, 

2,  a. 
läse*  [viell.   mit  nachfolg.  W.  identisch],  f.  s. 

Jcalich. 
lasej*,  f.   [pl.],  Pomade,   Münz,   te  lassei; 

(vgl.   Id'am   und   laas). 
lau  [wahrsch.  arab'.],  nein,  s3.  —  Lin.  lano, 

non. 
lau,    läiv    [von   {ü],    1.    m.    pl.    e-läu,  (das) 

Brennen;    2*.    sich    verbrennen,    Münz. 

(vgl.    lü). 

laüä*,  laaü[?],  Acacia  pterocarpa,  Schw.; 

viell.   das  arab.  o»«j!   etüd  ,Holz'. 
le",   kalt  sein  (werden),  jj;    Kaus.   le'as; 

Konj  I.   N:o  2;  Ableit.  la'. 
le'd,  s.  la'  1. 

Was    [Kaus.    von    le],    kalt    machen,  jjj 

Konj.  I.  N:o  -1. 
lega*,  s.  unter  laga. 
leg  am*,  s.  unter  lejäm. 
legi*,  f.  s.  telegi. 

l(e)gumi*,  stumm  (Tigr.),  Münz,  (o'lgumi). 
Ich,  krank  sein  (werden),  j^.*;  Konj.  I.; 

barnk   lehinjetej,  wenn  du  krank  wirst; 

Ableit.  lehanej. 
leha    1,    elha    [von    Uli],   schwach,   krank, 

0.^c   —  Münz,    leim,    krank;    Bdrckh. 

leha[bou],  disease  [eig.  ,he  is  sick'] ;  Seetz. 

elhdbo. 
l{e)ha*  2[?],  m.  Krebs,  Seetz.  [6]lhä. 
lehiij,  kahl  (am  Kopfe),  «Lot.   —   Münz. 

leheü  kahlköpfig;  ellehe,  kahlköpfig  sein; 

te'melhei,    Kahlköpfigkeit;    Lin.    layou, 

chauve. 
lehäk,   f.   pl.    lehdk,  Gaumen,  u&s»      Su- 
dan ar.   ^ii. 
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Uh (Die  [von  leh],  f.   Krankheit,  fjOfA. 
lehäs    [^—^"-    lahas],    lecken,    belecken; 

Konj.   II.    N:o    155. 
l{c)hit,  lahlt,  elhit,  morgen,  »Aj;  lehii  b&ka, 

übermorgen.  —   Münz,    leheit)    morgen, 

demain,  leheit  betkait,  übermorgen;  Seetz. 

laheit,  morgen,  lalieit  baka,  übermorgen. 
lehutnbo*,  m.  Affe,  Münz,  (o'lehumbo). 
lejäm    [*^>    //Juni],    in.    pl.  lejdm,  Zügel. 

—  -Münz,  legam  (Tigr.);  Seetz.  oledjäm. 
Ick,  s.  Jak. 
lekik,    verlegen,    verlieren    (unterwegs), 

egarer,  «lv   Konj.  II.  N-.o   115. 
l(e)kuk,  ra.  pl.  I[c)kik,  das  Verlieren. 
lema,    m.   Krokodil,  „L*.+j.   —    Münz.  II- 

ma[b]  (Tigr.  alma). 
lemid,    limed    [von    arab.  t\*L>   tulmad,  s.  § 

377,  d],  lernen,  Juü';  Konj.  II.  N:o  116. 
-   Münz,  ölmed,  sich  gewöhnen;  Kaus. 

asldmcd;  lemed,  die  Gewöhnung  (Tigr.). 
lemne*,  f.  Ohrring,  Lin.  (to  lenine"). 
lengig*,   ra.   Leopard,  Münz,   {lengig,  PI. 

lengigäb). 
lenguj  [\on  fcngruO»)],  ra.  Bote,  lS**»,. 
lengüm,  senden,  schicken,  A>*».l;  Konj.  I. 

N:o  44. 
lesso*,  ra.   pl.  =  ,  Wolke,   Münz,  (o'lesso, 

PI.  e'lesso,  A.  lessob). 
le'üb,    (das    Schwert   aus    der    Scheide) 

herausziehen;    Konj.    II.    N:o     1G8.    — 

Münz,  ellcb,  das  Schwert  ziehen ;  o'llub, 

das  Gezogene. 
Z(e)Yt&,  m.  (das)  Herausziehen. 
liwuiv,  sich  schnell  herumdrehen,  kreisen, 

rJ>,   ;b;    Konj.  II.   N:o   169. 


l(e)wuw,  in.  (das)  Kreisen. 
Z/ü<,  s.  leint. 

Hf  [>_aj  ftjf  .Sammlung,  Menge',  oder  ,_aJ| 
a?/  1000],  tausend,  _äJ1 ;  >«<////  ////a,  3000. 

—  Münz,  e?/ (arab.),  1000;  Krock.  Uff, 
1000. 

H/,  flüssig  sein  (werden),  schmelzen,  , • 

Konj.  I.  §  23S,  l,  b. 

Uli  [von  m],  f.  Auge,  0^;  vgl.  das  Yer- 
zeichn.   in   den   Vorbemerk. 

lilti  [von  lil],  ra.  (das)  Schmelzen,  Flüs- 
sigwerden 

limed,  s.  lemid. 

lingo*[?],  f.  Seetz.  tülingö,  Zweig. 

lob*,  Bachrinne,  Münz,  [viell.  lö,  m.J. 

lolis*,  Tausendf'uss  (Julus),    Mlnz. 

lü  1,  law,  brennen,  .«-=»;   Konj.  II.  N      88. 

—  Münz,  eh'i,  brennen;  Imp.  lua;  Hau, 
sich  verbrennen,  brenneu;  o'eldue,  der 
Verbrannte. 

la  2[?]:.Munz.  elu,  hängen;  Kaus.  esiselu, 
aufhängen. 

lüch,  Coelorrhachis  hirsuta,  Schw.  [llühch). 

luk,  m.  weicher  Thon  (worin  der  Fuss  ein- 
sinkt, nicht  eig.  Schmutz),  J*=»..  —  Ml  nz. 
lugij,  Koth;  vgl.  tigr.  Itqleqe,  endaire  de 
boue;  P.   P.  lüqlüq. 

lül,  m.  Seil  (von  Halm),  ^s>.  —  Minz. 
o'hd,  der  Faden;  Bubckh.  \o\loul,  cords; 
Seetz.  oliil,  Faden,  \tt\llnlia,  Angel- 
schnur. 

lum,  m.  Steiss,  j*ij.  —  Münz,  o'htm,  der 
Anus. 

httv,  a.  lü  1. 
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ma  1,  f.  (pl.  zu  tdkat),  Weiber,  Frauen, 
..L^j.  —  Münz,  te'ma,  die  Frauen. 

ma*  2,  m.  Süden,  Bürckh.  (oma).  —  Hier- 
her gehört  vielleicht  auch  das  Munzingersche 
nniei  godib,  rechts»,  das  dann  so  viel  be- 
deutet als  ,rait  dem  Gesicht  nach  Süden' 
vgl.  das  Sanskr.  daksina,  dexter,  meridio- 
nalis;    s.  gedi  2   und  mah], 

md'a,  (irreg.  Imper.  zu  i,  kommen),  komme! 
JUS. 

machare*,    m.     Gymnanthelia    lanigera, 

SCHW. 

nitida*,  m.  Schuh,  Bürckh.  (omadda, 
sboes). 

nitida r  [von  der],  (das)  Töten,  jjs. 

mddeg  [von  c%],  m.  Schwere,  Gewicht, 
J.äs.    —  Münz,  meteg. 

maäna*  [XiJU  »iddna],  f.  Turm,  Minaret, 
Seetz.  (temmädna,  Thurm). 

madäd,  frob,  heiter,  0L=-ri. 

m (hl ah  [von  </"//],  in.  (das)  Fettwerdeu, 
Fettigkeit. 

mädam,  f.  Bett,  Matratze,  u&J.  —  Lin. 
fo  madam,  lit. 

mdded,  m.  pl.  mädda,  Schwert,  i_Ä*«. 
-  Kkem.  maddad;  Bürckh.  [w]m(MÜded; 
Münz,  o'embadet,  PI.  e'embadab;  Seetz. 
mbadet,  Säbel ;  Lin.  o  mathad,  sabre. 

w<n/afZ«*[?],  f.  Tasche,  Krem,  (tümafadd). 

mag,  schlecht  sein  (werden),  böse  sein, 
sudanar.  ^*5  •  Kaus.  somag,  verschlech- 
tern; Konj.  III.  X:o  174.  —  Münz,  emeg, 
schlecht  werden,  Kaus.  asomeg,  ver- 
schlechtern; amago,  schlecht,  bös;  mti- 
meg,  Schlechtigkeit. 

mtige  1,  m.  Hals,  iuä..  —  Seetz.  [em]mageh. 

mdge  2  [von  mag],  m.  Schlechtheit. 

magef  [von  gif],  f.  Anstoss.  — Münz,  megef. 

mager  [von  «'<;<«•],  f.  Rückkehr,  p^>.. 

mägreb*  [y^u  mrfyrti],  Abend,  Seetz. 


»Ka/t  [viell.  mit  ma  2  identisch],  m.  1.  Mor- 
gen, f^ta\  2.  Osten,  , «,~;  mahön,  im 
Osten,  .Jv^;  3.  des  Morgens  sein,  den 
Morgen  zubringen,  ^.-y-o! ;  Konj.  I.  § 
238,  1,  a.  —  Münz,  mchija,  Morgen 
werden;  o'mhi,  der  Morgen;  mehissia, 
den  Morgen  zubringen;  Krem.  [»]««, 
Morgen;  Lin.  o  mahoc  [oc  ist  das  Suff. 
2.  Pers.  Sing,   mask.],  est. 

mäh,  erschrocken  sein,  (aus  dem  Schlafe) 
plötzlich  erwachen,  aufschrecken,  >_**j\L 
«IäjI  ;  Ableit.  meha.  —  Münz,  umtna, 
erschrecken;  Kaus.  csimma;  meha,  er- 
schrocken, emhi,  Schrecken. 

mdha,  meha,  [von  mäh],  aufgeschreckt, 
erschrocken,  »-jj^v«. 

mahtig,  s.  nichtig. 

mtihi,  mahtij,  s.  m(e)hej. 

mahon,  s.  unter  maÄ. 

maj*,  m.  Indigofera  argentea,  Schw.  (ömai). 

majdk*,  s.  ajok. 

majukua,  1.  recht  (Gegensatz:  link),  ■-*«»»: 
2.  f.  rechte  Seite;  majüguadök,  zu  deiner 
rechten  Hand,  rechts,  t>5U*«j. 

mdjul*,  Bürge,  Münz.  (s.  djal). 

mukdde*,  Abyssinier,  Münz. 

makdss  [u^üvc    maqäss],  Schere,  Seetz. 

makdsa*  [ääü*  magds&a],  f.  Besen,  Seetz. 
(temmaJcdscha). 

mäh" ara,  m.  Kälte,  jy.  —  Münz.  wo- 
knere;  Seetz.  maäkivara;  Bürckh.  [o]mo- 
Jcera,  cold;  Krem,  aguara;  Lin.  o  ma- 
c.ourah. 

mdk"c*  [von  k"ai],  Kleid,  Seetz.  (emmakoeh; 
vgl.   7)iik"e). 

mdlaga,  mehälaga,  m.  Geld,  ^Jls. —  Lin. 
e  mallagah,  argent;  Seetz.  mahdüak, 
Geld;  mahallako  kabir,  arm  [eig.  ,er  hat 
kein  Geld'],  gadabo  [Druckfehler  für  gu- 
dabo]  mahalla(k)o  ebcrri,  reich  [eig.  ,er 
hat   viel   Geld']. 
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inalac,  m.  Kraft.  Münz. 

maläl,  in.  pl.  maldl,  Wüstental,  ^^1..  — 

.Mi  .\z.  mtldl,  Wüste. 
mdlau,    f.    pl.    mdlawa,   kleine    Axt.    — 

Mrxz.    to'melaü,    die    kleine   Axt    [vgl. 

mesär];    mclote    edir,    Axtstiel;     Krock. 

[thi  [mallo,  Axt. 
malh    (eigentl.    ,. Mitte);    Präpos.    zwischen, 
j      ^j;     —   als     Postpos.     malko,    (eig. 

, seine  Mitte'),   s.  §   .'JOS.  —  LlN.  tomalhoy, 

inoyen. 
mal  ho,  s.  unter  malh. 
malije,  zweiter,    Ji3,  —  Münz.  o'emeUje, 

der  zweite. 
miilit,    rupfen    (Federvieh),    _axi;     Konj. 

II.   N:0    141;    Ableit.   metöt;   vgl.   mass.  wa- 

lafii.  separer  du  poil. 
malito\?]7  f.  Schwägerin,  Münz. 
»i«///o  [?]:  Monz.  o'malljo,  der  Schwager, 

tcmalito,  die  .Schwagerin. 
>«a/Ä-<i/*("l!aU  mdlqat],  Feuerzange.  Seetz. 
malub  [urspr.   mata],  zwei,    -wyo;    [vgl.  das 

Verzeich n.    in    den    Vorbemerk.];    tnälo  Sef 

zweihundert;  mdlo  liffa,  zweitausend.  — 

Kkock.  mallo  shch.  zweihundert;  .Mi  nz. 

melobkreb,    zweijährige   Kuh  (nach  den 

Zähnen). 
imi  in''',  s.    unter   'am. 

müma,  ein  gewisser.  —  Münz.  mama. 
mi'iman    [von    wen],    f.    liasirmesser.     .^, 

—  Münz,  te'menen;  Seetz.  [t\tnonend. 
imi  hui/*,  >.  unter  mag. 
mamer*\?],    die    unter  dem  entewa  [s.  d. 

\\.|  liegende  Matte,  Seetz.  (mäamer). 
man  [von  inen],  in.   Kasirung. 
mdna,  m.  Gedärme,  Eingeweide,  CT- .^- ; 

[wtthrsch.     gicot     es     auch     ein     Sing.    ///»(/, 

, Darm'].        Min/.,    i'maun,    die    Einge- 
weide; Seetz.  emand,  Gedärme. 

mdngo,  (■  Fingerring,  ,tJ'L>. 

manjo*,   m.    (od.    f.),    Solanum    Banctam, 

ScHW.   (miiiimti.    iiiiuijutt). 
mi'tra,    weit,    geräumig,     «- ;.;     kaus.  .v/- 
tnara.        Mi  nz.    »/«V".  sich   erweitern, 
K  .■  i m - .  a.sniiirii;  te'meröi,  Weite 

Nun  Acta  Reg.  Boc.  E      I  III. 


marä,  1.  (den  Feind)  angreifen,  anfallen 
.-^;  Konj.  I.  N:o  57:  2.  f.  [pl.].  An- 
griff, f^M>.  —  Augenscheinlich  ist  hier- 
mit das  Wort  meram  verwandt,  welches  sich 
bei  Münz,  in  den  Formen:  ttneramje,  rau- 
ben, verwüsten;  Pass.  meramemji 
zeichnet  fiudet. 

mardj,  s.  meri. 

maralöi  [von  mdra,  s.  d.  \V.].  breit,  *u,c. 
—  Münz,  maralöi,  weit. 

mar  am    [von    ram\,    f.    (dasj   Folgen,  Be- 
gleiten.   —    Münz,    omoram,    begleiten. 
Kaus.    esörem,     begleiten     lassen    (vgl. 
rmoj). 

mi'ir'i  [von  'är],  f.  Nahrung,  -v-^i.  — 
Münz.  marri[(\.  Nahrung.  Unterhaltung. 

marisa  [x^j^  marisa],  m.  Palnienbier.  — 
Kkem.  merlsa,  Bier;  Lim.  marrassih, 
enivrer. 

mdsa,  (.  Buttermilch,  .w*«.  —  Münz. 
h'mesa. 

imi  sä  n  I; 6*:  Seetz  mdssankö,  Leier,  mes- 
sarikötbiä,  Saite;  vgl. 

mäse*,  f.  Jahr,  Seetz.  (maszet). 

mäait,  hören,  *^~;  Konj.  V.  g  296,  2.  — 
Münz,  omdsu,  hören;  Pass.  etn 
Kaus.  osmasu,  verkünden;  o'masu,  das 
Hören.  Gehör;  masua,  hörend;  BüRCKH. 
[tt]msyra,  to  hear;  Lin.  emsiwoh,  eu- 
tendre  [=  emnwo  ,ich   höre  ihn']. 

mdSa*,    in.    Tristachya    sp.,    Scha 
st  hob). 

mdSa',    spalten,    sii^rtn.      ....     .... 

II.  N:o  150.  —  Minz.  emsha,  spalten; 
Pass.  itmishii;  Kaus.  [des  k..usau\s| 
shishmesha;  im. -Inf,  gespalten. 

maSha*,  in.   liier,   Minz.  (o'tnashha). 

mdüoki*,  m.  Antilope  Baltatrix,  Hrüql 
(mafokib). 

mal,  m.  Spur,  Jl,  —  Minz.  onuit,  IM 
mata[b],  Spur. 

in  li  ml   ,    mbadt  .    S.    unter   rinliüil. 

mbalil  [?],  f  Amarantus  grsseixans,  Sohw. 

\tm,tl„ll,  1,1   I. 
/////(        I,     I.     ('«/'«  . 
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mbt*'2.  [rviell.  mit  «lein  vorhergeh.  W.  iden- 
tisch] f.  Dracsena  onibet,  Schw.  (tombet, 
to  omba). 

m(e)'ddej    [von    'ddi],    m.    Pflanzen,   Säen, 

t& 
mebred*  [\i_jx  mebred],  Feile,  Seetz.  (möb- 

brett). 
meddkka    [XäXo    medäqqa],    Dreschplatz, 

Seetz. 
medda  [von  me'did],  rasirt. 
media,  scheren,   rasiren,  (das  Kopfhaar) 

gänzlich  abscheren,  vgl.  hdkik,   äL>  Jiso; 

Konj.  II.  N:o  117. 
medör*,  m.  Töter,  s.  unter  der. 
med{e)bab,    f.    Leichentuch.    ^^    (vgl. 

jedoch  deba). 
mefnek*,  f.  s.  unter  fenik,  Münz. 
mefrrj  [von  /sw],  f.  Geburt.  —  Münz,  mofre. 
meg*,  p.  unter  mag. 
megef*,  s.  unter  magef. 
megef  ena*,  s.  unter  </(/'. 
megmed*,  s.  unter  gümad. 
m&gnaf  [von  ^e»a/],    f.  (das)  Knien;  okä- 

mlt  megnaf,  das  Knien  des  Kamels. 
megreb  [von  <?eVi'4],  f.  (das)  Besiegen,  ..Jlc. 
tneh*,  s.    unter  mu%. 
meha,  s.  mäha. 

m(e)häda  [soLs"^   muhäda],  f.  Furt. 
m(e)hddda  [»a^-c  »M^adrfa],  f.  Kissen. 

viehdg,  kehren,  auskehren,  0~Ii  ^  sudanar. 
^~s;  Konj.  II.  §  265;  Ableit.  mehug, 
memhag.  --  Münz,  es'heg,  ausputzen, 
auskehren,   [viell.   Druckfehler   für  emheg]. 

m(e)hagäj,  m.  Sommerzeit. —  Münz,  mha- 
gai,  die  trockene  Zeit;  Seetz.  mdhagaij, 
trockne  Jahreszeit;  Krem,  mhakai,  Som- 
mer; Lim.  o  magayi,  ete;  vgl.  tigr.  hagaj,  etc.. 

mehäj,  s.  mehej. 

mehajho,  m.  Dritteil,   ^.ks  (g  99). 

m[e)hdg"en  [von  hdgaan],  m.  (das)  Jucken. 

m[e)hälaga,  s.  mdlaga. 

m{e)hdmaj  [von  hdmai],  f.  Grösse,   ^  . 
m(e)has,    zu    Mittag   essen,  ^Jüu;   Konj. 
I. ;   vgl.  tigr.   maseha,  dejeuner. 


m[e)hasej ,  na.  Mittagsmahl,  !jl£.  —  Münz. 

o'mahassci ,     das     Morgenessen;    Krem. 

[tojmfatsei,  Mittagsesseu . 
m(e)hdtta  [äh^A  meAätta],  f.  Ort,  Stelle. 
mehej,   mäht,  maliäj,  drei,  ivi^S  (vgl.   das 

Verzeichn.   in   den   Vorbemerk.). 
m(e)h6je*,  dritte,  Münz,  (o'emheje). 

mehej  Se,  dreihundert,  SjUÜLS.  —  Krock. 

mei-the. 
mehejtamun,  dreissig,   -.^ili.  —  Münz. 

meheitemun;    Krem,    mhaitamu;    Seetz. 

mahitamü. 
m[e)hel,  1.  (einen  Kranken)  pflegen,  ^.b; 

Konj.   I.   N:o   41 ;    2.   m.    Arznei,  \.j.   — 

Münz,    o'mehel,     die    Medicin;     Seetz. 

[e]mheläna,  Arzt. 
m(e)helemje  [von  mehel],  f.  Pflege. 
m(e)hi*,  m.  Morgen,  s.  unter  w«i/?,  Münz. 

m{e)hin,  m.  Ort,  Platz,  Stelle,  A^su. 
m(e)hion*    [von    /»',    s.    d.    W.],    m.   Gabe, 

Münz. 
m{e)hug    [von    mehdg],    m.    pl.    mit  dem  Art. 

e-mhlg,  (das)  Auskehren. 
m{e)hüte  [von  touä],  m.  Hinlänglichkeit. 
M6i[?],  feucht  werden,  s.  unter  »««'. 
?wei«oA*[?],  kriegerische  Drohungen  aus- 

stossen,  bedrohen;  jeskat, Drohung;  Münz. 

[Der    Stamm   lautet   demnach    wahrscheinlich 

jesak]. 
mek,    c.   pl.    mäk,   Esel,    ,1*»-;   umek,   der 

Esel,  tumek,  die  Eselin.  —  Münz,  o'mck, 

PI.   c'mek,   der   Esel,  to'mek,  PI.  te'tnek, 

die    Eselin;  Heügl.  o-meg,  Burckh.  [o]- 

nut/g;    Krock.    oh-mehk;    Seetz.    omek; 

Krem.  dm(e)&,  PI.  ewta£. 
m(c)ka*  ['?],  s.  unter  mlngai. 
mekania*   [wahrsch.   mit  mek,  s.   d.  \V.,  zu- 

saramenges.],  Wathania  somnifera,  Schw. 

(weMamss). 
mekar,  raten,  ,5.~-    Konj.  II.  N:o  1.58  oder 

auch     nacl)     der    Konj.   III.,   Praes.  ätmakir 

etc.  —  Münz,  emker  (Tigr.  Ar.),  rathen; 

Kaus.    esmeker,    berathen;  mukr,  Rath; 

vgl.  tigr.   makere,  conseiller. 
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mt'kir  [von  mekar],  rn.  Rat,  b.  »„x •  Er- 
laubnis, ^j  . 

mekte*,  f.  Brach,  .Münz.;  s.  unter  /.«<'. 

mHuh,  (jem.)  vorangehen,  den  Weg  zei- 
gen, führen,  _v.j;  Konj.  II.  X:o  107.  — 
Münz,  mihi,  ftthren,  begleiten;  Pass. 
etmella]  Kaus.  esmela. 

m  ■  la  ?*,  s.  unter  malal. 

meläliknei,  eig.  wilde  Ziege,  die  Sas- 
seha,  Minz.;  s.  g  375  (wo  die  Worte 
»nicht    bei    Mi:NZINGER»   zu   streichen   sind). 

Hirlau*,  f.  s.  unter  mälau. 

melek  j^l~<   »w /<>£],  in.  Engel  (Minz.) 

melket*,  f.  s.   unter  ?eÄaj. 

)ittlk>:t*,  f.  Kopftuch,  .Schleier.   Münz. 

miJ.o*,  f.  [pl.],  Thräne,  Münz,  (te'melo, 
die  Thräne).  —  Lin.  te'mlah,  lannes. 

melod*:  Minz.  melodja,  Thränen  vergies- 
seu;  Kaus.  mclodisja;  demnach  zur  Konj.  I. 

m{t)Jitt  [von  md2it],  in.  pl.  mit  dem  Art. 
änßt,  das  Rupfen. 

memhag  [von  meAd^],  f.  Kehrbesen,  .wax. 

wen,  (den  Bart)  rasiren,  ,  Jb-;  Konj.  II. 
Xu  82;  Ableit.  mdman.  —  Minz.  em$n, 
rasiren;  Pass.  etoman;  Kaus.  esomen; 
mane,  das  Rasiren;  te'menen,  das  Rasir- 
niesser. 

menda(d)*,  f.  [pl.],  s.  unter  mtnda. 

metldafi,  S.  unter  <///,  MlNZ.  [Wenn  die 
Form  richtig  ist,  haben  wir  hier  ein  be- 
merkenswertes Heispiel  von  Verwendung  des 
Prasensstammes   in   der   Ableitung], 

min  -  /■  ,  -■  unter  iimir.  Minz. 

menged    [von     engad],    m.    (das)    Stehen. 

mengel*,  i*.  s.  unter  nigil. 

menitn  [vom  arab.     _a.*j   tamänna,  s.  §377, 

l),   d],  wünschen,   zuwünschen;    Konj.   1. 

§    238,  2,   I). 
//m  ii  Li  i  ■'  ,  b,    unter   m  Las,   Mi  nz. 
meno*,   m.    Hyänenband,    Toqla,    Min/ 

(o'eweno,  A.  mcnob). 
merafe*  [VJ,     Hyäne    (Hyana    oroonta  , 

Krem.  [vgl.  /.•«/•<  i/'|. 
mriniii',  s.   unter  mar<f 


merara*,  f.  [pl.],  Senna-Strauch,  Bdbckh. 
(temerara). 

merba*,  f.  (Tigr.)  Rache,  Minz. 

meri,  meru,  maräj,  finden,  jc>. ,  ^aJü- 
Konj.  II.  s.  g  318.  -  Minz.  «wer«,  rin- 
den, Pass.  etmerei,  Kaus.  csmtr;  o'tttrei, 
der  Fund. 

meria,  mite,  m.  Weite,  Breite;  ö»  ö</- 
möJ  ümeriah fddig  gHnhala,  dieser  Stoff, 
seine  Breite  ist  vier  Ellen;  »gl.  //,<//</. 

»/'  rkise*,  Orygia  decumbens,  Schw.  (wjer- 
kisseh). 

merk"ai*  [von  refc"f],  in.  Furcht,  Bdrckh. 
(nwrlcay).  —  Münz,  merkuje]  Lin.  o'mour- 
quay. 

meru,  s.  meri. 

mes*,  anfeuchten,  s.  unter  mu,  Münz 

mesa*,  f.  [pl.],  s.  unter  mäsa. 

m(e)sa,  m.  Säge,    l£ju. 

mesär*,  f.  (Tigr.)  grosse  Axt,  Min/  (vgl. 
iidi(au). 

mesdi,  ra.  s.  unter  mu. 

mesgäj  [von  «ejytj,  (das)  Sich-entfernen. 

mt  skin  T  T^~— '  tnesldn],  arm,  dürftig, 
elend.   —  Münz,  meskin,  arm. 

meslitn  [JLma  miMfem],  m.  Mnsolman.  — 
Münz,  mesellemi. 

mesta,   m.    Möbeln,   Hausgerät.    __'.:. 
Minz.  mesta,  Teppich. 

;«[e]*o  [von  mala],  m.  (das;  Spalten,  Sägen. 

mt  rdi"0»C*,  s.   unter  *i  in<ikuani. 

-   d.  W.],  ein  Netz,  um  et- 
was darin  aufzuhängen,  Mi  nz.  (medtago). 

ultimum  [von  ««mim,  s.d.  \\.|.  t'.  Schwert 
Scheide,    _j^lc.    —    MüNZ.    ti'iuislimi  m. 

meitoi  [von  mosti],  m.  (das)  Hören.  Gehör, 

metaras,  m.  Holzklotz  [als  Kopfkissen). 
Mi  nz.    emtaras    (Tigr.)    Kopfkissen 
von  Holz. 

m>tl<i<rt',  in.:  Min/,  o'metfaui,  d;i*  llei- 
ratbs  Metlo. 

//'•  fl  '/*,    B.    unter    (/•(/. 

m<  tnin/nii*.  der  kleine  Mahlstein, 

(Vgl      I 
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mhada,  s.  mehäda. 
mhagäj,  s.  mehagäj. 
mhälaga,  s.  mälaga. 
jiiliaa,  s.  mehas. 
mhel,  s.  »ieÄlZ. 
uihnt,  s.  mehin. 

wt,  in.  Hagel,  il  —  Seetz.  [e]wic/;;  Münz. 

em&*  [?]. 
niiädo*  [von  <ft,  s.  d.  W.],  (das)  Gesagte, 

Spruch,  Münz. 
wr/rf,   in.   männliches  Glied,     i3,    _»acj, 

—  Minz     o'm/d,    Pud.    masc. ;   Bcrckh. 

[u]myd;   Seetz.   midiokiem,  Saanien  [eis:. 

.Wasser  deines   Gliedes',   s.  jöm]. 
mida,  m.  Zuuge,   .,LJ. —  Münz,  o'midaß]; 

Seetz.    [e]midap;    Krem,    mida;    Lin.   o 

mika*,  der  Gersabaum  (Salvadora  pers.?), 

Münz.  —  Seetz.  i»i£a,  Lupine. 
mikol*,  f.:   Münz,  te'mikol,  das  Mark.  - 

Seetz.  temmiköla,  Handknöchel,  tmik-öl, 

Schiene. 

mik"c    [von    fc"a?'],    in.    pl.  =  ,    Kleidung, 

„LJ.  —  Lin.  e  miquch,  habit  [vgl.  mdfc"«]. 

minta's,  m.  Grab.   ,  •. —  Seetz.  mimäsch. 

minda,"  f.   Regenschauer,  si*.  —  Münz. 

/<  'mendäd. 
in  in  da  ra,  s.  mundara. 
mingai,    m.    Wüste,  il~>.    —  Krem.  mzM, 

Wüste. 
minjal  [wahrsch.   Fremdwort],  m.   Bote. 
mhtxdr    [.lux    ininsör],    m.    pl.    minsar, 

Säge.  —  Seetz.  tninschär. 
misa    [von  yi/],    in.   (das)  Sitzen,  q^i.   — 

Münz,  o'misa. 
misän*  [0 — jy«   «»aal»],    f.   Wage,    Seetz. 

(ftn/sdn). 
miswa*,  f.  lederner  Sack.  Seetz.  (mm*s^ «'«/j. 
mitkcu*,  Nacken,  Münz. 
w/Üö,   f.  Knochen,    »lic.  —  Münz,   fo'ww- 

/«[*].   PI.    fe'«irtc[<]j  der  Knochen,   fe'en- 

gidmitat,  das  Rückgrat;  Bukckh.  [#]»iita, 

hone;  Seetz.   [tf]»i#atf. 
mitja,    l.    befehlen.    >iS;   Konj.    I.  §  242, 

2;  2.  in.  Befehl. 


mlok*.  f.  Dattel,  Bürckh.  (tomlok;  vgl.  6/üfc). 

—  Lin.  /e  melone,  Dattes. 
mlüt.  s.  meftfo 

ml  Ata    [wahrsch.    von    »»/('(.    s.    d.    W.],   m, 

Zank,  Streit,  SäUe». 
mofret*,  Münz.  te'e/»  mofrei  [von  ///•()'.  s. 

d.  W.],  Sonnenaufgang,  Ost. 
mogddem,  böse  Zunge,  Münz. 
mohiej*  [?],  beschuldigen,  s.  (<y. 
jwöifc,  f.   Hals,  x»ä;.  —  Münz,  to'mok,  der 

Nackenpreis  der  Frau;  Lin.  fo  »hoc,  cou; 

Krem.  [to]mo[k)t  Hals. 
>»0Ä"«[£i],  f.  gekrümmte  Zeltstange,  Minz. 
mok'ere*,  s.  unter  mäk"ara,  Münz. 
mono*,  (Tigr)  erschaffen.  Münz,  (monoja 

—  demnach   zur   Konj.   I.). 
moram*,  s.  unter  maräm. 

mörmoj  [von  ram],  c.  Begleiter,  Gefährte, 
ix-  —  Münz,  o'mormoi,  die  Beglei- 
tung, das  Gefolge;  o'mormi,  der  Be- 
gleiter (vgl.  maräm). 

mos,  f.  Salz,  äJL.  —  Bürckh.  [d]mous; 
Krem,  omoss. 

mosus  [?],  in.  Lin.  o  mosouch,  sac  en  peau. 

mosi,  salzig,  salz,  2U. 

mo((a*[?}.  Münz,  ömoita,  sich  streiteu; 
esmoteta,  Händel  stiften;  amoteteha,  streit- 
suchend, zornig. 

mrana*[?],  f.  Spiegel,  Glasscheibe,  Seetz. 
(tümräna). 

mu\  feucht  sein,  j.j-  Kaus.  mus,  anfeuch- 
ten; Konj.  I.  N:o  10.  —  Minz.  o'mu, 
Nässe,  Feuchtigkeit;  rneija[?],  feucht 
werden,  Kaus.  mesja,  anfeuchten;  mes- 
di[b],  das  Anfeuchten. 

mü'ama  [von  mu\,  befeuchtet,  nass,  JJu*. 

mü\e)sti,  in.  (das)  Anfeuchten. 

muh,  genügen,  oCa5  ;   Konj.  I.  §  238,  1,  a. 

—  Minz.    mehje,    genügen,   mehini  heb, 
es  genügt  [,mir']. 

müha,  genügend,    siJ. 

muhakualön   [wahrsch.    von   einem  Stamme 

hdkuat\,    im    Süden,     ^.Li.    -      Lin.    mo 

acouweg,  sud. 
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mukrdf*,   thöuernes   Triukgefäss,   Seetz. 
(mukkräf). 

tn  tut  dura,    mindara     [üj^a^    mündara],     f. 

Spiegel. 
tnurjdn*  [.1.=*^   murfän],  Koralle.  Seetz. 

(sittkc    mürgjän    edle     Koralle,    kussar 

mürgjan,  falsche  Koralle). 
murkab  [_^  ^  mürkab],  m.  Fahrzeug  (im 

allgem.),  Sehift',  grösseres  Boot 
mui  t*   [c^-i-o    must],    Kamm,    Seetz    (cl- 

müscM). 


mwäi    (inuäs),   flüstern,    wispern.     _^_.  • 

Konj.  II.  .§  299. 
»tu-aioj    (tnuäSoj)    [von    mwdi).    f.    (das) 

Flüstern,  Raunen,    _^»_.. 

mtvu*,  f.  Grewia  populifolia,  Sniw.  [mtiütw 
Grewia  erythro,  Schw.  {al-mäüd\  sieht 
wie  ein  arab.  Oyül  al-mdvd,  oder  ii^clil 
al-maut  .Regenschauer 


N. 


na  1,  f.  Sache,  Ding.  =^.~;  tona,  Postpos. 
dass  (s.  §  345);  wird  auch  in  Zusammen- 
setzungen mit  anderen  nominalen  Stammen 
als  postpos.  Konjunktion  gebraucht  (§  349). 
—  Mdnz.  nat,  ein  wenig. 

na  2,  ne,  f.  Feuer,  .Li.  —  Münz,  to'ne; 
Bukckh.  [to]nt\t/[t];  Krock.  doh-ne,  Feuer, 
naht-ketta,  Flinte;  Seetz.  [tö}n-ih,  Feuer; 
tinnetindij,  Brennholz  [=  tonet-hi'nde,  vgl. 
hinde];  Krem,  tona,  Feuer. 

na'  1,  nca,  .Schal,  ^.^c,  iJ:J=>;  ''»«*.  der 
Schafbock,  j*.+f-  tuna,  das  Mutterschal', 
io.-'otj.  —  Mdnz.  o'na,  der  Schafbock; 
PI.  e'na;  Krem,  to  anna,  Schaf;  LlH.  tu 
anah,  brebis;  o  näh,  mouton. 

na"  2,  in.  »Fautasia«,  vulgärarab.  jU/aliii. 

nä,  welcher?  (von  mehreren),  lcquel,  ,^1 
Lül    s  14'2.  —  Lin.  nahai  bona,  de  quelle 
tribu?  / 

näbau,  niedrig,  ^öt3.         Krem,  nabau. 

nadaj,  e.  pl.  nddcj,  Waise,  (*+**]  "»' 
nad&ju,  f,  dne  naddjtu,  ich  '»in  eine 
Waise.         Münz.  nedai}  Waise. 

nadda*,  m.  Lederschurz  (Tigr.),  Münz. 

N.ivn  Acta  Reg.  Boo.  Bo    I  ps.    Ber,  III. 


nädör  [aus  na  und  dem  arab.  ...v  dör  .Zeit' 
zusammengesetzt],  um  welche  Zeit?  wann? 
(s.  S  366). 

na/,  in.  Nagel,  JLs.  —  Münz.  omni.  PI. 
e'neff,  der  Nagel,  die  Klaue;  Seetz. 
[e]nef,  Nagel;  Lin.  o  «er/,  ongles. 

näfe*,  f.  [pl.],  Sack.  Kkock.  [the  naffeh) 

näfir   [von   nejfir],  süss.  _jl>;   batuh 

tu,  sie  (das  Mädchen)  ist  süss  (=  lieb- 
lich);  vgl.   liaher. 

ndhadd,  ndhat  [wahrsch.  aus.  nä  und  .lern 
arab.  <x=>   hadd  .Grense'  zusammeng 


bis, 


. •     bis    wohin?,    wie    weit? 


^5    S2  (s.   SS   366). 
nah 6b    |aus    nä    und    hob  /usainini  Dgl 

nai,   die    Nacht   zubringen,  Ubernaohteo, 

c^-ü-  Konj.  i.;  ifttitlttii  itdjuta.  wo  über- 
nachtest du? 
ndiho,  tflto  [von  nd  und  10]   wohin?  ^r.. 
T.: ;    »dtfo   f&to,  wohin  gebal 
1 1  s         Lin,  nohott  t»j  «< 

Am,       *.    '  <   |     oii    \  :i^  tU? 


50 


Herman  Almkvist, 


näiso  [von  na  und  der  pronom.  Ablativen- 
dung -w,  s.  §  125],  woher?  .J  .^o;  baruk 
näiso  jakdwa,  woher  kommst  du?  arab. 
gumt  nun  ent  [eig.  woher  hast  du  Aufbruch 
gemacht?]. 

naj,  (Kühe)  melken,  _^^>;  irreg.  §  325,  1. 

näj ,  f.  pl.  näj,  Ziege,  5;«.  —  Münz,  te'- 
naj.  die  Ziegen;  Heugl.  te-nai,  asinus ; 
Bdrckh.  [to]nay,  sheep[?],  [o]na,  Lamb|?]; 
Krock.  [doh]-nät,  Ziege;  Krem,  tona', 
Geiss ;  Lin.  to  nay,  chevre. 

näje,  f.  [pl.],  (das)  Melken,  >_Jl=». 

ndka,  wie  viel?  <J  •  ndkäb  tehaja,  wie 
viel  hast  du  genommen? 

ndkas,  s.  nekas. 

ndkasu,  m.  Schulterbeiu,  humeruSj  jwac 
_^..v^o.         Münz,  nekesho,  Oberarm. 

nakkära*  [»jUü  naqqära],  Pauke,  Pauk- 
chen, Seetz. 

nak" ,  1.  dünn,  fein,  zart,  ^Lj,  (**äj5  -j-«; 
2.  dünn,  fein,  zart,  sein  (werden),  s  ■ 
Konj.  IV.  N:o  193.  —  Münz,  ennok,  ermü- 
den; Kaus.  esenok;  und  an  einer  anderen 
Stelle:  ennok,  fein  sein  (von  Mehl),  woä;, 
fein ;  Kaus.  esenok. 

ndk"a  [von  nrk-"i],  schwanger,  j^aLs-.  — 
Münz,  t'unku,  die  Schwangere,  A.  nokuet. 

ndk"alaj  [von  »</&"/],  schwanger,  ^L.=-. 

ndkue    1  [von  nefc"*'],  m.  Schwangerschaft, 

>:-,  j— . 

ndk"(    2  [von  na/fc"],  m.  pl.  =  ,  Feinheit,  :<s.. 
»ä?,    in.   pl.   neu,   Bettgestell   (s.  angareb). 

—  Münz,  o'nal,  PI.  e'nal,  das  Angareb; 

Seetz.  ondll,  Sopha. 
„-:„,/,  I  wann?  um  welche  Zeit?  vulgärar. 

/(  U  Hl  ((     | 

nah 6b  \  ^Ää*»,    ^~j-    »^s.    (s.    §    366),   — 

»e/«ö6jLIN-  uoma,  quand. 

»d  in  hin,  ndmln  [von  na  und  ut/ün,  s.  § 
366],  wo?  *j  rj*:,;  barük  ndtnhln  te- 
haja? (=  barük  keta?),  wo  bist  du? 

ndmhine,  nämhini  [Ablativ  von  nä-mehln,  s. 
d.  W.],  woher?  (s.  §  366). 

nam  i »,  3.  ndrrihin. 


nana,    nän    [redupl.    von   sä],   vvas?  1ioi* 

warum?  wozu?  *J;  wana  ia/;  tewari, 
warum  machest  du  so?  —  Lin.  nanhar- 
rewo,  que  veux-tu?  [vgl.  heru];  nanah, 
pourquoi? 

narit,  schläfrig  sein  (werden),  „*j- 
Konj.   I.  §   238,   2,   b. 

nasr,    dnser   [  »ai   näsar],    besiegen;  Konj. 

1.  N:o  7.  —  Münz,  nasremja,  siegeu. 
nasa*.  gewaschenes  und  gebleichtes Bauni- 

wollenzeug,  Seetz. 

ndti,  gieb!  oL5>;  nätiheb  tona  ton,  gieb 
mir  dieses  Ding  da! 

nun,  iiäic,  1.  m.  Mangel;  2.  vermissen, 
fehlen,  mangeln,  »iXe,  ooSÜ;  Konj.  !**■ 
N:o  175.  —  Münz,  ewaw,  mangeln,  feh- 
len; Kaus.  esono;  menou,  Mangel,  Ab- 
wesenheit. 

naur,  gesund  sein  (werden),  genesen, 
caxi;  Konj.  V.  N:o  212.  —  Münz,  enerr, 
geheilt  werden;  Kaus.  esenerr,  heilen; 
mener,  Heilung,  Gesundheit. 

näura,  gesund,    c:-c,  j».~^. 

ndwa*,  ni.  Ferse,  Seetz.  (nauajon,  eig. 
.unsere  F.'). 

nawädire,    n{e)dätvire    [von    näwadri],    m. 

Schönheit,  jl*>,     ,-*=>.   —  Münz,  «oa- 
dn'[6],  Schönheit. 
näwadri,  1.  schön,  hübsch,    -»^S",  ^y^- 

2.  schön  sein;  Konj.  I.  N:o  61.  — 
Bürckh.  nowadeny[bo\,  handsome;  Münz. 
noddri,  schön;  noadric,  schön  werden; 
Kaus.  noadrisia,  verschönern ;  Lin.  noa- 
dribo,  joli,  noadrito,  jolie. 

ndwar,  m.  Seil  (des  Schöpfeimers).  — 
Münz,  o'naüer,  Schöpfseil. 

näwara*  [ä,jj   näura],   Kalk,  Seetz.  (ten- 

.    naüivard). 

ndwe,  Dorn,   ^u.  —  Münz,  watte,  Dor- 

nenzaun;  Seetz.  tennäuih,  Dorn. 
ndöf,  s.  endo/, 
ne,  s.  na  2. 
«£*,  seit:  ero-ne,  seit  gestern,  Münz. 


Die  Bischabi-Spbache. 


.1 


n6ba,    l.    heiss,   warm,    .^^      ^->-   2. 

heiss  sein  (werden),  j>;  Konj.  11.  N:o 
159.  —  Minz.  neba,  wann,  heiss;  enba, 
wann  werden;  Kans.  esnabd,  erwärmen; 
nubui,  Hitze;  Seetz.  //<ö/;«,  Wärme;  Lin. 
nabah\o],  brillant. 

nebabelam  [wahrsch.  aus  neba  .heiss'  und 
bdlam  .trocken'  zusammenges.] ,  Lantana 
Kisi,  Schw.  (nebbabellam). 

tiebuj ,  ntibu  [von  nSba],  f.  Hitze,  :<j.._s'„^ 
»J  =.;  tunübu  hoja  teha,  (die)  Hitze  ist 
mir.  —  Münz,  nubui. 

nedai*.  s.  unter  nadäj. 

n(e)däwire,  s.  natc«<(,n. 

neda*  [^Jü  norfa],  (der)  Tau,  Seetz.  (enedda). 

nifik,  furzen,  pupen,  jro;  Konj.  II.  N:o 
1 18. — Münz.  [o]nfek, flatum  veutrisemisit. 

nefir,  süss  sein  (werden),  il>;  Konj.  IL 
N:o  11 9.  —  Münz,  cnfer,  schmecken, 
süss  sein;  Kaus,  esnefer;  und  an  einer 
anderen  Stelle:  nefed\?],  süss,  wohlschmec- 
kend; Seetz.  nafßrr[u],  süss. 

nefuk,  m.  pl.  >*/*&,  Furz,  t^j, 

negdl  [von   negil],  offen,  -.^Äa*.  —  -Münz. 

negdl[o],  offen. 
nigil,    1.    öffnen,    ^xi;    2.    bloss    legen, 

aufdecken,   enthüllen.   _*.,£.}  •     Konj.    II. 

N:o    120.    -      Münz,    engel,    aufdecken, 

öffnen,   entdecken;  Kaus.  esnegel;  Pass. 

engel]  o'ngul,  to'mengel,  das  Oeffnen. 
negnego[b]*,  Eidechse,  Münz. 
n(e)gul    [von    »''•/'/],    m.    pl.    i/(')g~/l,   (das) 

Offnen.  —   Minz    o'ngul. 
n(e)hdl  [Jäj  «"x'l.  m-  Palmenbaum. 
nihas,   1.  sauber,  reinlich,  _a^^i-    .'.sau 

ber,  reinlich,  sein  (werden),  _»^j  ;  Konj. 

II.    N:o    160.         Münz,  nehias,  reinlich; 

nttiess,    rein    sein;    enhtss,  reinigen [?]; 

Kaus.    [e]senhdss]    und    an   einer   anderen 

Btelle:   nehiff)  sauber  werden,  Kaus.  eäin 

Infi',  säubern  [viell.  nur  auf  rinrii  Schreib 

fehler  beruhend];  Seetz.   inkbss,  rein. 
n(e)hasds,  f.  )  Reinlichkeit,   Sauberkeit, 
n(e)hdse,  m.  \  sJLaJ. 


nehdu,  mager  sein  (werden),  j^'    Budan- 

aral).    _a^J ;    Konj.    II.    X:o    161    —  MdNZ. 

nehau,    Magerkeit;    nehaue,   mager:   en- 

nehau,  magern;  Kaus.  esenhau. 
nehawa,  mager.  _««■<•',  wi*^i ;  schwach, 

—ÄfOtÄ.    —    Seetz.    ndkaud[bo],    mager; 

Lin.  [o]nyay  o,  maigre. 
n  •  ho}  3.  ndiho. 
nehob,  s.  näma. 

nejdr*  ~  .^  nefjär],  Zimmermann,  i 
(nedjär). 

ne'kas,  ndkas,  enkas,  l.  kurz,  .^o»-  2. 
kurz  sein  (werden),  ^ä  •  Konj.  IV  N  ■> 
199.  —  Burckh.  nakasha[bo],  short;  Münz. 
nekesh,  kurz;  menkesh,  die  Kürze;  e»- 
ÄesA,  kurz  werden:  Kaus.  eshenh 
an  einer  audereu  Stellt-:  onitü,  mangeln, 
unvollständig  sein;  Kaus.  sontus;  A<1  j.  /.■•  - 
/•».>■.  unvollständig; Krem.  nagassoip  .km/ 

//  ei<  s  o*    s.  nnter  ndkasu. 

in  /.in*,  f.  [pl.]:  Münz,  te'nekiri,  die  Wittwe 

nekit*,  neket*:  Minz.  ne£tf,  iler  Hang 
(Tigr.  »t/iO;  nckdja,  gewöhnt  sein;  Pass. 
neketemja,  gewöhnt  werden  [demnacli  zur 
Konj.    [.]. 

nek"i,  schwanger  sein  (werden;,  >♦=» , 
J.x=.-   Konj.  II.  N:o  98.  —  Minz.    unku, 

Fem.   tunku,  schwanger  werden;  Kaus. 
asnok,  schwängern. 

n  ■  i ",  >.  unter  ndur. 

in  ä  ii  I.     .  j^ij     ■"/].  Schnupftabak,  ü 

neschük). 
in  thdk  [von  n<  und  Aew,  s.  d.  W.],  m    Ische, 

jUj.  •—  .Minz.  ne/  fcasA;  Seetz.  - 
nett*,  s.  unter  nti'te. 
Hr«    (netf),    l.  in.  Schimpf,   Beleidigung, 

(Uaää,    iültfl;      -'•    beleidigen,     kränken. 

schimpfen,  »&&,  jls. 
/(»...s ;   Recipr.  Kau  Jicb   sanken; 

Konj      I      \  d    66  Mi  n  ■.  >\    der 

Schimpf,  in  ii  in,  beschimpfen;  Pau 

irnnijn;     Kaus.     - 

anderen  Stellei  neosemja,  sich  tanken 
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neu- hi,  taub,  \J<k\;  eme  newewu,  ich  bin 
taub;  latiih  newiutu,  sie  ist  taub.  — 
Münz,  o'ngewa,  taub. 

nga,  s.  iiiga. 

hg  ad.  s.  engad. 

ngdl,  ngät,  s.  engäl. 

ngül,  s    engül. 

ngetva*,  s.  unter  neiveu. 

nhal,  s.  we/iä?. 

nibei*,  m.:  Münz,  o'nibesh,  PI.  A.  nibesha, 
das  Grab. 

wie*,  f.:  Münz.  fcW,  die  Lust,  Geschmack, 

Tigr.  wietf  [vielmehr  dss  arab.  iUi  n(ye 
.Absicht,  Wille,  Lust']. 

nikra,  unverheiratet,   y;lc. 

»j«,  1.  f.  der  Gesang;  2.  singen  (beson- 
ders von  Männergesang,  vgl.  kqf),  (_y^; 
Konj.  I.  N:o  25.  —  Münz.  to'»Hi,  die 
Poesie,  das  Kecitativ;  ninja,  besingen, 
recitiren;  Lin.  ninoini,  chanter. 

niwa,  m.  Schwanz,  _*ji.  —  Münz,  enniwa. 

'nkaliu*,  s.  unter  enkaliw. 

noadri*,  s.  unter  näivadri. 

nohos  [von  ne'Aas],  sauber,  reinlich,  _a*oj. 


nolis*,  Katze,  s.  unter  jimo. 

nsöf,  s.  ensof. 

ntär ,  s.  entär. 

mm*,   senken,  sinken  lassen,  niederlassen, 

^üj;    Konj.  I.  §  306,   2. 
WM,     WÜ»,    Adv.   und   Postpos.   ausser,   ohne, 

..,,$. ut.     iLj  •     wohl     identisch    mit    rfnM   (s. 

§   368). 
nubu,  s.  nebuj. 
nüg,  m.  pl.  n%,  (weibliche)  Brust,  mamelle, 

L.  —  Münz,  o'mig,  PI.  e'«?«;,  die  Mutter- 
brust; Seetz.  onük,  Zitzen,  Weiberbrust; 
Lin.  o  nouc,  sein  ou  mamelle. 

nun  1,  s.  nü. 

nun  2,  reichen,  darreichen,  geben,  passer, 
J.LJ-  Konj.  1.  N:o  30.  —  Münz,  te'nun, 
das  Fortnehmen;  nunsu  [?],  fortnehmen, 
wegreissen;  Kaus.  nuesja[?]-  Pass.  nw- 
nemja. 

nunanej,  f.  [pl.],  (das)  Reichen,   jCJ.U-o. 

nur  [;_jj  w«r],  pl.  nur,  Licht. 

nurä(t)  [von  näur],  f.  [pl.],  Genesung,  La-i. 

nii'te  [von  n«*],  unten,  ci*_^u.  —  Münz. 
neti,  unten,  unter. 


O. 


ö,  s.   ö. 

oda»-/m*[?],    m.:    Münz,   o'darha,  das  Hy- 

dromel. 
oet*,  s.  unter  ^t;a£. 
öh   1,  Prä-  und  Postposition,  s.  Ulli, 
-ölt  2,  Suffix  der  3.  Pers.  Sing.   Mask.  iu  der 

Objektivform,  ihn;  seinen,  seine,  * — . 
öl   1    [Frequ.   von   üli],  (mehrere)  schlagen, 
._,^o;    Konj.  TV.  N:o   198. 


öl*  2[?],  f.  s.  lä,  Schw. 

öZia    [%lc   'o/H>    f.    [pl.],    Dose,    Seetz. 

(teölba). 
olli*,  m.  Münz,  o'ollib,  der  Brei. 
olou,  in.  der  Gemrot-Baum,  Münz,  (o'olou, 

Tigr.). 
omberki,  s.  amberki. 
omfu*.  f.  Fett,  Lin.  (<o  oot/om,  graisse). 
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ön  1,  (etwas)  mit  Kühl  bestreichen,  Jwi  • 

Konj.  1.  §  238,  1,  bj  Ableit.  6mm. 
ön*  2,  Dodonsea  arabica,  Scnw.  (ohn). 
ongulci*,  s.  unter  ängulej. 
onkola*[?\,  f.  [pl],  s.  unter  tünkula. 
onkulai,  s.  dbedkula. 

OtlOtnhin  [von  ün  .dieser'  und  mhln  ,Ort'], 
hier,  \sS>. 

6 nun  [von  ön],  ra.  Kühl,  J.^?  (die  be- 
kannte schwarzbraune  Aiigenschminke 
der  Orientalen).  —  Seetz.  [te]eninu, 
Köhhel. 

ör  1,  s.  ür. 


or  2,  c.  pl.  är,  Kind;  uör,  der  Knabe,  der 
Hohn;  titör  (fast  immer  toör,  s.  g  55), 
das  Mädchen,  die  Tochter.  —  BrRCKH. 
or,  boy,  [ro]ro,  girl;  tor,  girl,  rar,  girls; 
Khock.  [te]ohr,  Kind  (Knabe;;  Münz. 
o'or,  PI.  jVer.  der  Knabe;  te'or,  PI.  /'<7. 
das  Mädchen;  Seetz.  ecwr,  Kind,  Knabe, 
rw>-, .  Mädchen;  wuorün,  Sohn  [, unser 
Knabe'],  tooton,  Tochter   [.unser  Mädchen]. 

oreo*[?],  zahmes  Thier,  Münz. 

ös,  harnen,  pissen,  &*&  jb-  Konj.  I.  .5 
238,    1.   a:    Ableit.    üsaj. 


R, 


ra,  c.  Antilope  (»>'«,  das  Männchen,  /«>•«, 
das  Weibchen),  ^JÄ\  _j.il  (?).  —  Kbock. 
[oh]-rah,  Ariel  (Antilope);  Seetz.  6ra, 
grosse  Gazelle;  Münz.  raho[b],  Gazelle. 

räb  [von  rib,  s.  d.  W.],  in.  pl.  räb,  Weige- 
rung. —  Münz,  o'rab. 

rdba,  männlich,  ij.  —  Münz.  rd>a\h}, 
männlicher  Junge  von  mittlerem  Alter 
[vgl.  drgm];  Lin.  o  rdbeh,  jeune  chameau 

rnha'*-,  Trianthema  pentandra,  ,Schw. 
(räbba). 

rdbe  [von   rebi],  m.  Last,  Blirde,  A.«.=>. 
rabie*[?],    f.    |pl.|,    Kamelstute,    Burckh. 

(terabic,  she-camel). 
rod*    > 

,    .„       s.    unter   rat. 
r  a  d  a*  ) 

ragäd)  m.  Fuss,  j^>     —  Münz    te'reged, 

PI,   A.   regedd[b],  das   Hein   [vgl;  das   Yrr- 

zeichn.    in    den    Vorbemerk.],    reged    usu- 

rib,    Vorderbein    der   Kuh,   reged  urreb, 

Hinterbein    der   Kuh;   Seetz,   rakkada, 

Nova   Ada    Reg.   BoC,    s<'.    Dp«     S.i.    III. 


Huf   [richtiger    .Füsse'],    erdkado,   Schen- 
kel, regget,  Fuss. 

raho[b]*}  s.   unter   ra. 

>'<i.i.i',   rejji,   >\Ü*y   '»•  Gewinn,   _^j  . 

rakok*[?],  dick,  Krem.  (rakok[kö]). 

rdkua  [von  rekvt],  furchtsam,  bange,  _*..;». 
rinn,     folgen,    nachfolgen,    «_J;    Konj.    111. 

N:o    273;    Ableit.    tnaräm,    m6rmoj.    — 

Ml  \Z.    OtnÖram    |s.    unter    iniiniui}. 

rdsal  [A.~;  rdsal],  senden,  schicken;  Konj, 

[.   §    238,    2.    a. 

rasäs  [o^-'°;  '•<'v"s|.  "'  Blei;  Nom.  onit, 
turasäs,  das  Bleistflck,  .vo^o.Ji.  -  Si  i  i. . 
orsmäs. 

rät    1.    f.   pl.  rät,    Blatt,   s.v..  Mi  m  ■ 

foVatf;  Seetz.  tolät,  Baumblatt, 

rät  '-',  i-  i.  pl.  rät,  Frage,   '  .-;  -'  fragen, 

JU;    Konj.    i     g     388,    i    i'         Mob« 
/•«./«,   Präge;   rorfjo,  fragen»,  Sa 
desja. 

■  ,in 
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rba,  s.  reba  1. 

re,  m.  (od.  f.*),  Brunnen,  ,*j  ;  äne  reb  rehan, 

ich    sah  einen  Brunnen.  —  Münz,  tore, 

Brunnen    [hier    hat    er   den    Artikel    nicht 

erkannt];  Burckh.  [to]ry,  spring  or  source; 

Seetz.  toreh. 
reba    1,    rba,    m.   Berg,   J>*=»;   ürba,   der 

Berg;    an    ärba    onomhln   iv&ivina,    die 

Berge  hier  sind  gross,  äne  wawin  rebäb 

rehan,  ich    habe  grosse  Berge  gesehen. 

—    Münz,    o'orba,    PI.    e'erba;    Bckckh. 

[o]rbay;    Seetz.    [o]rba;    Krock.,   Krem. 

örba. 
reba   2    [von    rib],    abgeneigt.    —    Münz. 

rebä  [s.  rib]. 
reba*  3,  s.  unter  rdba. 
rebahandi*     [viell.     aus    reba     ,Berg'     und 

binde  ,Baura'   zusammengesetzt],  f.  Moringa 

arabica,  Schw.  (rebahandlt). 
rebi,  beladen,  aufladen  (Kamele  u.  dgl.) 

sudanar.    Ju;;     Konj.    II.    §    255;    Ableit. 

rdbe.  —  Münz,    erebi,    laden,   belasten; 

Kaus.  esereb;  erebe,  Last. 
reböba,   nackt,   qIj,c;  äne  reböbdbu,  ich 

bin    nackt;    äne    riböbäd   ör  rehan,  ich 

habe  ein  nacktes  Mädchen  gesehen.  — 

Münz,  rebob,  die  Scham  [das  Stammwort, 

das     wahrsch.     eig.     .Nacktheit'     bedeutet]; 

Seetz.  rabbobä[bo],  nackt. 
re/it,  zerschneiden  (meist  in  sehr  kleine 

Stücken,  wie  Tabak),  .  j ;  Konj.  II.  N:o 

121. 
refof*,  aufgeblasen  (vom  Körper),  Münz. 

[vgl.  fön 

reged*,  s.  unter  rdgad. 

regig,  1.  strecken,  ausstrecken,  ausdeh- 
nen, jw  2.  fortjagen,  vertreiben,  jyj; 
Konj.  II.  N:o  122.  —  Münz,  ergeg,  ver- 
treiben; Pass.  etrcgäg;  Kaus.  esregeg. 

r{e)gug  [von  regig],  m.  pl.  rglg ,  (das) 
Ausstrecken;  (das)  Vertreiben. 

reh,  erh  [viell.  das  arab.  ^.  raa],  sehen, 
uitÄ;  Konj.  I.  N:o  22.  —  Münz,  rehja, 
sehen    (Tigr.   Arab.);   erhe,  das  Sehen; 


Kaus.   crhesja;  Pass.  rchdmja;  vgl.  tigr. 
rae    (nach     der    Transskription   Münz,   rä), 
voir. 
rehub,  glänzend  machen,  glätten,  poliren, 

LJ~- ,   J»**3;    Konj.  II.   N:o    170. 

rehub,  m.  pl.  rhib,  (das)  Poliren. 

rrjji,  s.  räjji. 

rejjim  [Reflex,  von  re'jji],  (für  sich  eiuen) 
Gewinn  machen,  gewinnen,  _^»^ii- 
Konj.   I.   N:o   49. 

rck"i,  fürchten,  ol=>;  Konj.  II.  N:o  99; 
Ableit.  rdkua,  merk"aj*.  —  Münz,  erku, 
sich  fürchten;  Kaus.  esrok,  Furcht  ein- 
jagen; merkuje,  Furcht;  Seetz.  ana 
arko[ephc],  ich  fürchte. 

rengene*:  Münz,  te'ringene,  PI.  i'nngcne, 
weibl.  Junge  von  mittl.  Alter;  A.  ren- 
geneb. 

rer,  c.  Verwandter,  w%j,3.  — Münz.  o're"ro, 
der  Freund,  A.  rerob;  vgl.  ärau. 

reu  (rew),  hinaufgeben,  hinaufsteigen, 
«Jiijj  Pass.  rfavam,  geführt  werden;  Kaus. 

reus,  aufTühren,  ,«.Li;  Konj.  I.  §  243. — 
Münz,  rewija,  hinaufsteigen;  Kaus.  re- 
tvisija;  Seetz.  inkirhc  diene,  ich  steige 
hinauf  [vgl.  inki]. 

ria,  f.  der  lange,  grössere  Mahlstein, 
auf  welchem  mit  dem  kleinen  runden, 
entewa,  nach  Münz,  metongole  genannt, 
gerieben  wird;  (die  bei  den  Egyptem  und 
Nubiern  gewöhnlichen  gleich  grossen  und 
runden  Mahlsteine  werden  unter  den  Bischari 
nicht  gebraucht).  — Münz,  to'rie,  der  grosse 
Mahlstein;  Seetz.  torid,  der  Lieger  [vgl. 
entewa]. 

rib,  sich  weigern,  verweigern,  j'j  zu- 
rückweisen; Konj.  II.  N:o.  83;  Ableit. 
räb,  reba.  —  Münz.  oWab,  das  Abschla- 
gen, Abneigung;  ereb,  abschlagen;  Pass. 
etörab,  ungern  gesehen  sein;  Adj.  rebd, 
ungeneigt,  atörba,  gehasst,  unbeliebt. 

rida*,  stumpf,  Seetz.  (riddäbo). 

r(i)käb*  [v-jli,  rikäb],  m.  Steigbügel,  Seetz. 
(iirkäb). 


Die  Bischari-Sprache. 


55 


rii  [  ci-i.  nf\,  m.  Feder  (besonder  Straus- 
senfeder);  rüa  [iÄjJ,   f.  eine  Feder. 

risa*,  f.  [pl.]:  Münz,  tc'risha,  der  Berg- 
gipfel. 

robena*[?],  Feind,  Münz. 

roguas*  (Tigr.),  Todtenopfer,  Münz,  (ro- 
gxasli). 


rosän*,  Haus  von  Steinen,  Seetz. 

rugfana  [vom  arab.  ^lic.  ruyfdn,  Plur.  des 
^j  rayy],  f.  pl.  rugfan,  der  gewöhn- 
liehe flache,  runde  Brodkuchen  (vgl. 
tarn). 


S. 


sa  1,  f.  Leber,  jcJ\  —  Münz,  to'se;  Seetz. 

töszeh. 
Sa  2   [viell.  mit  dem  vorhergeh.  W.  identisch], 

s.  taluin. 
sa*  3,  m.  Thau,  Münz.  (o'sa). 

sa',  sitzen,  sich  setzen,  _~o»,  Juti;    Konj. 

III.    §    273;    Ableit.    misa.    —    Bükckh. 

sa[ä],    to    sit    down;     Münz,    esä,    sich 

setzen;    Imp.    sa;    Kaus.  [r]sosa,   sitzen 

machen. 
sä  [iitU  säa],  f.  Stunde,  Seetz.  (tossa). 
sadef    (\_jiXo    8ddaf],     schwarze     Perlen- 
muschel, Seetz.  (szaddcf). 
sädif,  m.  pl.  =  ,  Dach,  a£x«. 
sab'in*   [,-,j^>o  *abun],  Seife,  Seetz.  (sza- 

bün). 
saf,    begiessen,    besprengen,    bewässern, 

ja,.-  Konj.  I.  N:o  15.  —  Münz,  safhomja, 

besprengt  werden. 
safare,   m.    (ohne    PL),    Kot,   Mist,    f~~*,. 

—  Münz,  sdfarcb,  Mist;  vgl.  tigr.  $%fare, 

furnier. 
säfit,  m.  Norden,  j»*~. 
siifti  [von  saf],   in.  (das)  Besprengen,    Be 

giessen,  Ji;. 
sagt*    [von   sigi,    s.   d.  W.],  fern:   Bl  BOKH. 
saggbott,    far    [eig.    ,it  is   far'];    LlK.  Sa- 


gitte,  loin;  Krock.  sag-ihb,  weit,  sah-gi- 
iht,  dorthin. 

saggi*,  m.  (Tigr.)  Netz,  Münz. 

sahäb*  [)oL<\-.   sa/uiia],  Wolke,  Seetz. 

sahanun*,  Lyciuru  arabicum,  Schw. 

sah,  1.  gehen,  c^>;  fortgehen,  _.!.•. 
Konj.  I.  §  238,  1,  a;  2.  m.  (lang,  Ge- 
hen. —  Bürckh.  saka,  to  walk;  Münz. 
o'sek,  der  Gang;  sekja,  gehen;  Pasa 
sekemja,  begangen  werden;  Kaus.  si- 
Jccsija,  schicken;  Adj.  sdkini,  gehend 
[eig.  ,er  geht'] ;  Krem,  sakkd,  geh!  »gl. 
tigr.   sähe,   s'enfuir. 

säkana  [von  sah],  m.  Nachricht,   ^~>,  — 
Münz,  sikena,  der  Gang,  Nachricht. 

sdkir,    s(e)'dkir    [Kaus.    von    dJrir],  kräftig 

machen,    jjslä;    Konj.    II.    X  <>    132 
Münz,  esdker,  verhärten,  grob  machen. 

S&kit  [,öaJ  Lvrtfifctt],  Umsonst,  -:iil. nur.  _0  —  , 

egypt.  ci^Lj. 
sald'-    1,    in.  Weg!  I  .IN.  u.s'«/<l  i«Y'';M,-:iis  tu 

la  route  [vgl.  tan], 
sala*  2[?],  f.  Braten,  Sbxti   (ttsjro/öÄ). 

stilaliiii,     f,     pl.     SOftfot,     eine    Art    I  —  en. 

xj.L>I  :<*&.'   ,da«   BisBohan  dei  Bkl  • 

sdh'lcin*     [f^L.   sttllam,    pl,    „.'    .. 

Treppe,  Smeti.  (Maiidtaw). 
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saläm    [rX-.    saldm],    1.   grüssen,  jL;   2. 

küssen,  ^Jj;    Konj.  I.  §  238,  2,  b. 
salambo*,    m.   Daemia  tethiopiea,  Schw. 

(ssalamböb,  hcnu). 
salangoi*,  s.  kalich. 
säZe*|?],  f.  Sesamöl,  Seetz.  (tisedle). 
sdlib    [^Lo    säia6],    plündern,    Konj.    V. 

N:o  213. 
sdlif,  m.  pl.  sci//a,  Gewohnheit,  s:>Lc. 
salol,    führen,    leiten    (Kamele   u.    dgl.), 

J».'s  •    Konj.   I.  N:o  45. 
sä»«  1  {von  sim],  m.  (das)  Neuneu. 
säm  2,  m.  pl.  sr7w,  1.  Mauer,  Wand,  li*=-- 

2.  Hof,  Hofraum,  bi»>     üä«, 

samu*,  f.  Khus  abyssinica,  Schw. 

SfflW,  in.  Bruder,  ^.i ;  (vgl.  das  Verzeichn. 
in   den   Vorbemerk.). 

sänad  [jOI^.  sänäd],  helfen;   Konj.  I. 

sandük  [  x.JUao  sandwj],  m.  pl.  sanduka, 
sändik,  Kasteu,  Koffer,  Kiste.  —  Krock. 
scndulc,  Kiste;  Seetz.  ezenduk. 

sanga*,  f.  Indigofera  spinosa,  Schw. 
(ssängätt). 

sänganc*,  m.  Acacia  spirocarpa,  Schw. 
(ssa)iganeb). 

sänJca*,  s.  unter  sünJea. 

sansenna*[?],  Butterkuchen,  Seetz.  (szan- 
szenita). 

sar,  m.  1.  Haut,  Fell,  Jd>;  2.  Wasser- 
schlauch, &  i.  —  Burckh.  osar,  skin 
or  leather;  Seetz.  [6\stserr,  Wasser- 
schlauch; Lin.  o  serre,  peau. 

sär,  s.  s(e)'dr. 

särane,  s.  sefäranc. 

saro*,  m.  Sodada  decidua,  Schw.  (ssaröb). 

sarra*,  f.  ludigofera  Schimperi,  Schw. 
(ssarrätf). 

s<i  r  ii*  [?],   s.    unter   /i'«/. 

siiia*  [_.1j^  *„//,],  Dach,  Seetz.  (esssäta). 

sau  (saiv)  [Kaus.  vou  «'«•<//],  helfen  lassen, 

zu  Hülfe  schicken;  Konj.  I.  §  322,  1. 
sbatc*,  f.  Zibcthtier,  Seetz.  (tisbatch). 
sbu     [i.yo    saby],   m.    (das)    Färben    (vgl. 

äs&w3). 


sblih  [^*vo  SttiA],  ra.  Morgen  (beginnt  eine 
Viertelstunde  vor  dem  Sonnenaufgang,  vgl. 
hrüm). 

sc  1,  f.  (Kamel-)  Laus,  ^i.  —  Münz. 
to'sc,  die  rothe  Kameellaus. 

sc*  2,  s.  unter  sa   1. 

sc*  31?],  s.  sei. 

s(e),dd    [Kaus.     von    ddt],    stechen     lassen 

(machen),    -yt.b;    Konj.   II.  N:o  89. 
s(c)ijiir,  Kaus.   vou  ((gar,  s.  d.   W. 

s(r)iilir,    s.    ,w7,/r. 

s(c)Vim  [Kaus.  von  'am],  schwellen  (ge- 
schwollen) machen,  ,,■  Konj.  IV.  N:o 
191. 

s(c)4>-,  sär  [Kaus.  von  'är],  nähren,  ernäh- 
ren;  Konj   IV.   N:o   190. 

sei  ['?  sc],  in.  Ruder  [vgl.  sukudm],  Seetz. 
(osseb). 

s(e)bdbe,  ra.  Rost? 

s(e)baden,  s.  sebäden. 

seb'dn  [Kaus.  von  bcäii],  Furcht  einjagen. 

sebar,  fliehen,  entfliehen,  davon  laufen 
sudauar.    3r~-    Kaus.    sisabir,    fortjagen, 

■,]•;    Konj.  III.  §   278. 

seb'ar   [Kaus.   \on   haar],  erwecken,       ^?- 

Konj.  III.  N:o   178. 
sibela*,  Gurgel,  Münz. 

scbt*    [c^.*    scbt],   f.   Sonnabend,   Seetz. 

(JcsScbt). 

s(c)diibil  [Kaus.  von  debil],  zusammenwic- 
keln lassen,  Jjj   Konj.  II.  N:o  105. 

seddr  [Kaus.  von  dar],  töten  lassen,  j.äs- 
Konj.   VI.   N:o    190. 

sed'ur  [Kaus.  von  deur],  verheiraten,  ;_;.=-. 
s(e)fäid  [Kaus.  von  fäid],  lachen  machen, 

tiJ^/ü;    Konj.  V.   N:o  208. 
s(e]far   [Kaus.   von  fi'ri],  gebären  macheu, 

oJ;   (einer   Frau   als   Geburtshelfer  bei- 
stehen, vgl.  sefdrcme);  Konj.  II.  N:o  93. 
s(e)fdra'  [Kaus.   von  fira],  austragen  las- 
sen;  Konj.   II.  N:o   147. 


Dik  Bischari-Spkache. 


57 


sefdrane,  sdrane  [von  se/ar],  f.  Hebamme, 

s(e)for  [Kaus.  von/5r],  in  die  Flucht  schla- 
gen, ji>;   Konj.   [V,  S  287. 
segdf,  ra.  pl.  «Y^y,  (Thür)vorbang,  v1-^, 

segdnif    [Kaus.    von    £«»/],     niederknien 

lassen,  «£jj    Konj.  II.  §  111. 
.so//,   sieh   entfernen,   _\*j;    Konj.   II.    N:0 

100;  Ableit.  mesgdj. — Münz,  esgi,  lang 

werden,  sieh  entfernen. 
segöj    [Kaus.    von    g6i],    müde,    schwach, 

elend  machen,  ^»«o;  Konj.  IV.  X:o  194. 
segua,  schneiden  (Haare);  Konj.  II.  2,  l>. 
s[e]heg*,    ausputzen,    auskehren,    Münz. 

(es'heg]     deutlich     genug     das     Kaus.     eines 

Stammes  hag  oder  hagi;  vgl.  jedoch  mehdg). 

s{e)hdl,    mit    scharfer    Spitze    versehen, 

schleifen,  spitzen,  schärfen,  ..!«•  Konj. 
II.  N:o  162.  — McNZ.as'Äa7Z  (Tigr.), 'schlei- 
fen; Kaus.  asishall]  Pass.  ctesdhel;  Part. 
Pass.  ateshäla,  geschliffen;  vgl.  tigr.  sa- 
hela,  aiguiser. 

s(e)hdm  1  [Kau>.  von  hämai],  vergrössern, 
Ij';  gross  ziehen,  ^j  §  322,  2.  — 
Vidi,  gehört  hierher  das  Munzingersche 
eshem,  helfen. 

s(e)hdm  2  [Kaus.  von  ham  3],  verbittern,  ,!«• 
säuern. 

s(ehamer*,  säuern,  Münz.  (s.  unter  kämt). 

s(e)hdragu  [Kaus.  von  kärag"],  aushungern; 
Konj.   IV.   X:o   200. 

8(e)hdrar    [Kaus.    von    hdrar],    ausleeren, 

ci;  Konj.  I\-.  N:o  202.  —  I.in.  essar- 
rar,  vider, 

sehäri  [  \&\„  sahhär],  ra.  Zauberer,  Hexen- 
meister. 

s(e)hds  [Kaus.  von  häsi],   L.  spitzen,  schär- 


fen, 


Cr 


,■     2.    reinigen,    _»,C2J ;    Konj.    II. 


2,  a  (naili   dem    Pftrndij i    ieräb  od.  stsaii 

g  255).         Münz,  shas  [a.  untet  An'«]. 

8(e)Ae>»*,   s.    unter   schiiiit    I,    .Mi.sz 

Nova  Ai  t:i  Reg.  Boo.  Fe    I  |  b.  Ser,  III. 


sejäl*,  Acacia  tortilis,  Schw. 

srjiraj  [Kaus.  von  i'wai],  dürsten  lassen, 
J^-   §  323,  2. 

sek*,  s.  unter  sak. 

s(<  /  »7  [Kaus.  von  fc>7i],  geil  machen;  Konj. 
II.   N:o    94. 

sekarim  [Kaus.  eines  Stammes  tart'in  von 
krtim,  s.  d.  W.],  vor  dem  Sonnenaufgang 
(aus  der  Ruhe)  aufstehen;  Perf.  dska- 
rim,  Pias,  dskarlm,  Aor.  sekarmat. 

sekdsis  [Kaus  von  leesis],  zusatnmenwic- 
kcln  lassen;   Konj.   II.   N:o  214. 

s{e)kdt    [Kaus.    von    keli],    setzen    (stellen, 

legen)   machen   (lassen),  ^i. ;   Konj.  II. 

N:o  96.  *"  ' 

s(e)kdtim  [Kaus.  von  kettm],  anlangen  ma- 
chen, herbeiführen,  amener,  ^So.  ■  Konj. 

II    S  263. 
sekit,  erwürgen,  (i^->;   Konj.  II.  X  i  123 

—  Münz,  eskid,  erwürgen;   Kaue 

Md\  Pass.  esdtkid. 
s(e)kut,  ra:  pl.  sekit,  (das)  Würgeu. 
sekuka*,    Unterarm,    Münz.;    vgl. 

töqjä,  avant-bras. 
sek"a*7    m.:    Lin.   o  secouah,    outre   pour 

l'eau. 
s((  i/,"'is  [Kaus.  von  fe"^"],  einlösen  lassen, 

J.I=-  ■    Konj.   II.   X.o  '.i7. 
sclaf  [von    arab.  ^»L-j    tasdllaf  od.  istolaf, 
(s.   j§   377,   d),   oder   vom    Sul><t.    _£.L. 
.Leihen'],  entlehnen,  empruuter,    _ 
aUx«I;    Konj.   III     \  0   L8G     \-     I 
vgl.   tigr.  sale/a,  preter,  empruuter. 

s(e)ldmid  [Kau*,  von  lemid],  lehren,  »ic. 

silem*,   Acacia   etbaica,  Si  ha 

Hi  ki  kii.  sellam,  large  tree  in  the  Moun- 
tains. 

sdlhas   [kaus.    von    (< '    |.   lecken  lassen, 

^äJ;    Konj.   II     N  0    155  W    ■ 

hissa,   einen   streicheln. 

si  /,/  [von  1  1 1/  1,  tl  H  |.  r.  Anleihe,  _.<_. 
sem  1,  s.  sitn  1. 
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sein  2  [jt**a  samy],  f.  Gummi,  Seetz.  (to- 

szemuk,  eig.  ,dein  Gummi'). 
scm  [*«  simm],  in.  Gift.  —  Münz.  simm. 
s(e)mäh    [Kaus.    von    mäh],    erschrecken, 

^Cjj    Konj.   IV.  N:o   188. 
s(e)mär   [Kaus.   von   meri],  finden  machen. 

0>>.;    Konj.   II.   §  317. 

semak*,  schweigen,  Bukckh.  (semaJc[a\, 
to  be  silent;  möglicherweise  ein  Sclireib- 
fehler  für  semah[a],  ersclirecken,  zum  Schwei- 
gen  bringen). 

semara  [Kaus.  von  mdra,  s.  d.  W.],  erwei- 
tern, ausdehnen,  s.~.  •   Konj.  IV.  2  (?) 

s(e)mäsu  [Kaus.  von  mäsu],  hören  machen 
(lassen),  £*J;   Konj.  V.  §  296,  2. 

Senium*,  f.  Fett,  Münz.  (to'semum);  Seetz. 
tössmüm. 

sen*  r^,^  soAä]i  m.  Teller,  Seetz.  (össenn). 

s(e)nä/C  [Kaus.  von  nekui],  schwängern, 
,>.=.(;    Konj.    II.    N:0    98. 

s(e)ndur  [Kaus.  von  naw],  gesund  machen, 
Mi\-    Koni.   V.   N:o  212. 

senba     [Kaus.    von    neW],    heiss  machen, 

heizen,    -,ir.-.;   Konj.  II.  2,  b. 
senei*,    der  Frühherbst   (September   und 

October),  Münz. 
seügad  [Kaus.  von  eiigad],  aufrecht  stellen, 

stehen  machen,  \Jä3  »>s;  Konj.  IV.  g 
291. 

senhas,  senhös  [Kaus.  von  nehds],  reini- 
gen, oiöi-  Kaus.  sisenhas,  reinigen 
lassen;  Konj.  II.  N:o  UiO. 

senhau  [Kaus.  von  nehdu],  mager  machen; 
Konj.   II.  N:o   161. 

seni  [viell.  vom  arab.  ,iÄ*J  istenna],  war- 
ten, iy^J',  Konj.  II.  g  255.  —  Münz. 
csni,  warten ;  Kaus.  esisen,  warten  ma- 
chen; cscnija,  wartend. 

se'iikas    [Kaus.    von    nekas],    kürzen,     jga  • 

Konj.  IV.  N:o  199. 
sensof   [Kaus.    von   enkof],   leicht  machen, 

erleichtern,  v_ä&>-    Konj    IV,  2. 


ser*,  s.  unter  snr,  Lin.,  Seetz. 

scrub  [Kaus.  von  ribi],  laden  lassen;  Konj. 

II.   §   255. 
scraf*  [Kit.;  zeräfa],  Giraffe,  Münz.,  Heugl. 

(scrdf). 
s(e)räk"    [Kaus.    von    reife"«'],    erschrecken,. 

i_!>^=»;    Konj.   II.   N:o   99. 

s(e)räm*,  Weizen,  Seetz.  (psrairi). 

serara*,  lang,  P.urckh.  (serarabo). 

serda*,  f.  [pl.]:  Münz,  te'serda,  die  Wahr- 
sagerin (Tigr.  serdeif). 

scrdc*,  das  Serdetgras,  Münz. 

scrub*,  der  Serobbaum,  Münz. 

sfätah  |Kaus.  von  fetah],  trennen,  ■;,•• 
Konj.   III.   N:o    181. 

s/dm,  m.  pl.  s/«;«,  Gras,  ,ji.*^>.  —  Münz. 
dsiam;  Krem,  osjam;  Kiiock.  o'siäntin, 
Seetz.  [o]sziäm,  Klee,  Stroh,  Gras. 

sid,  m.  Süden,  xLj.  —  Münz,  o'sid,  der  Süd. 

sida*,  Maus,  s.  unter  güb,  Heügl. 

sidk*  [-.AoaVi-;],  Wahrheit,  Münz,  (_sid.hu, 
wahr  —  eig.   ,es   ist  Wahrheit"). 

sihani  [Kaus.  von  lham],  waschen,  J»».c  • 
Konj     III.   N:o    185. 

sikuauneh*[?],  Quarzit,  Münz. 

sil*,  1.  na.  Speichel,  Lin.  (e  s<7,  salive);  2. 
spucken,  Münz.  (es?7;  vgl.  jedoch  sit). 

silel  [vom  arab.  cLo  «<7/a,  , beten'],  f.  [pl.], 
Gebet,  sbU>.  —  Münz,  te'silel;  Seetz. 
\ti\ssileh)  bei  Seetz.  kommt  stiel  als  Ver- 
balstamm vor  in:  wonkoncio [?]  szilelan, 
ich  bete;  Lin.  setelini  [Druckfehler  für 
selelini],  prier. 

silsil,  sinsil  [J>~JL,  «7«7],  m.  Kette.  — 
Münz,  te'shinshel  (Tigr.). 

sim  1,  so»  [viell.   vom  arab.  ^..J   tsm],  1.  m. 

Name,  ^.J;  2.  nennen,  ^.«j  Konj.  II. 
N:o  84;  üsmoh  äbll,  (wörtlich  .sein  Name, 
wer  ist  er),  was  ist  sein  Name;  s»» 
Icibaru,  er  hat  keinen  Namen.  —  Münz. 
o'scm,  PI.  e'sma,  der  Name;  ese#»,  nen- 
nen; Pass.  ctosam;  Kaus.  esosam. 
sim  2,   s.    unter  se«J. 

simgedi*,  f.  s.  hamiS-hombäk. 
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simil*,  in.  Butter,  Münz.  [vidi,  aus  dem 
nrnb.    ..♦—   se'men]. 

sitnha,  dritte,  liyJlS  [vgl.  jedoch  §  98, 
Schluss]. 

simsum  l*—-;   etimzum],  Sesam,  Seetz. 

sinn*,  in.  Citrullus  coloeynthis,  Schw. 
(ssinäb,  hamissinät;  das  letztere  ist  aus 
hdmi  , sauer'  und  sina  zusammengesetzt).  — 
Seetz.  hamiszitiäb,  Koloquinthe. 

singa*,  f.  Lyciuin  sp.  Schw.  (singat,  ta- 
tulhti). 

sind,   Grundstamm  zum  Kaus.  sisiöd,  s.  d.  W. 

sir,  f.  (od  m.),  lange  Stange  (für  Lanzen). 
—  Münz,  tu'sirr,  der  Stab,  Stange;  A. 
sirrt. 

sirha*,  f.  [pl.]:  Münz,  te'sirha,  das  freie 
Geleit  (Tigr.);  sissera,  das  Geleit  geben. 

sisabir,  Kaus.   von   seltar,  s.   d.   W. 

sistifj  [Kaus.  von  segi],  entfernen,  lXju!; 
Konj.  II.  N:o   100. 

sisagud,  s.  sisagud. 

sisan  [Kaus.  von  satt],  warten  lassen; 
Konj.  II.  g  255. 

sisiöd  [Kaus.  zu  dt],  sagen  machen,  J»'j- 
§  304. 

sisil*,  Kehrwisch,  Münz. 

sit  m.  l.  Speicbel,  üsLaj*  2.  Fleischbrühe, 
äs.-«.  —  Münz,  o'sit,  die  Fleischbrühe; 
[Hierher  gehört  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
das  Munzingersche  esil  [für  esü],  spucken, 
wenn  nicht  umgekehrt  mein  sit  ein  Schreib- 
fehler für  sil  ist.  Jedenfalls  darf  man  aus 
der  l'orni  esil  schliessen,  dass  sil  (oder  sit) 
auch  ein  nach  Konj.  II.  1  zu  flektirender 
Verbalstamm    ist]. 

8it6b,  führen,  leiten,  begleiten  (eine  Per- 

son),  ^,  ■   Konj.  VI.  N':o  205. 
sja,    sjaj,    sijaj    [Kaus.     von    jaj],   sterben 

lassen,  tüten,  o^;  §  324. 
skür*,  f.  Schildkröte,  Seetz.  (töshur). 

suiij  ir    [Kaus.    von    neflr],    süss    machen, 

JÜ>;     Konj.    II.    \:o    L19. 

8nata*[?]:  Münz,  esnata,  Auftrag  geben, 
ein  Testament  inaeben;  esnota  [?],  Auf- 


trag, Testament;  Kaus.   csisnala;   [snata 
ist   deutlich    selbst  das    Kausativ  ein.  -  - 
mes   nata]. 

sö,  1.  benachrichtigen,  sagen,  1~>-  Koni. 
I.  S  241;  2.  in.  Rede,  Sprechen,  1^a=.; 
Ableit.  soti.  —  Münz,  soija,  benachrich- 
tigen, anzeigen;  Kaus.  sosisja  [eig 
des  Kaus.];  Pass.  somotiija  [eig.  Pass. 
des  Pass.  (vgl.  somöm)];  soti[b],  das  Be- 
nachrichtigen. 

so'am    [Kans.     von    'am],    reiten     machen 
(lassen),    Ss };    Konj.   III.  g  273. 

so'at  [Kaus.   von    at],   niedertreten  lassen, 


södak    [Kaus.    von   dah],  verengen, 
Konj.  II.  N:o   192  (vgl.  g  286). 

sodif   [Kaus.    von    dif],   überführen:  K 
II.  N:o  71. 

Söd(i)r  [Kaus.   von   ,//,-],   töten    lassen,     üiä- 

Konj.  II.  X:o  69. 
Södif  [Kaus.  von  »///],  färben  lassen,  Konj. 

II.   N:o   73. 
sot/[i)m    [Kaus.    von    <//;«].    dllin  in   maelien; 

Konj.    III.    N:0    173. 

sogüd*,  m.  Feuerbrand,  Münz. 

sohl  na*,  s.  uuti  r  svh  nn. 

SoTiin      [Kaus.     von    kan],     wissen     maelien 

(lassen),  ö^c;    Konj.  II.  ,\S  321. 
sök{')i    [Kaus.    von    kis],    geizig    machen, 

y^~;    Konj.   II.   N:o  80. 

SÖluiv    [Kaus.    von    lü],    verbrennen,    bren- 
nen (trans.),     .,=.;    Konj.   II.   N:o   B8 

Sömag,    Kaus.    von    um/,   s.   d.   \\  . 

so  Hin  in    [entweder    das    Kaus.  eines  Stammes 
mom,   in   welchem    1 
der    Konj.    II.     1    und    nicht    nach    K 
zu    flektiren    n  üi  e,   oder   irgen   - 
Stamme  sö  (s,  d.  w  i  abgeleitet],  benach- 
richtigen,  -*>l;   Konj.  l.  8 

smu/u,    .•'•■nur    [Kam,    von  D 

i ermissen    lassen,    >ajü*  Koi     III.  N:o 

1 1  i 
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sool,  so!  [Kaus.  von  ol,  s.  d.  Vf.],  schlagen 

lassen,  o^;    Konj.  IV.  N:o   198. 
sörim    [Kaus.    von    ram],    folgen    machen 

(lassen),  ^.-j';   Konj.  III.  §  273. 
söm(e)n    [Kaus.    von    men],   rasiren  lassen, 

jkL>;   Konj.  II.  N:o  82. 
sosa     [Kaus.    von    so],    sich   niedersetzen 

lassen,  A*s;    Konj.  III.   §   273. 

sos im  [Kaus.  von  sim],  nennen  lassen  (ma- 
chen);  Konj.  II.   N:o  84. 

sotai,  grün,  .«as»!.  —  Krem,  mü/«;  Lin. 
09otay,  jaune;  sotago,  noir  [?]. 

sotaueb*[?],  Thonsehiefer,  Münz. 

soti  [von  so],  ra.  Benachrichtigung. 

sota',  sota  [Kaus.  von  ta],  schlagen  las- 
sen, <-Jr^-    Konj.  II.  N:o   85. 

sotib  [Kaus.  von  tib],  füllen,  bLa? :  Konj.  II. 
N:o  86. 

soivik,  söuk  [Kaus.  von  wik],  scheiden  las- 
sen,  jtLs:    Konj.  II.  N:o  87. 

suäle,  f.  Spiegel,  s..ai*.  —  Münz,  tc'sitdle. 

sufän  [^ij_^5  äm/(1;/[.  Zunder.  Seetz. 

sügmad    [Kaus.    von    gümad],    verlängern, 

JjLj;    Konj.   IV.   N:o   201. 
süguar(a)Ji    [Kaus.    von    g"ärah],    in    Not 

bringen,   in    die   Enge  versetzen,    r^=>; 

Konj.   VI.   N:o   21G. 
sügue*,  f.  Cyperus  rotundus,  Scnw.  (ssu- 

guet). 


sui*,    f.    der    wilde    Balsambaum    (Tigr. 

ctnikita),  Münz. 
sük  [, »j-w  «%],  in.  Markt,  Bazar. 
sükena    [viell.    von    sah    .gehen'],    f.    Fuss- 

knöchel,,_*.fic5  vulgärer.  «_^jJ .  —  Münz,  te'- 

sokena,  der  Fuss;  vgl.  tigr.  sakanä,  clieville. 
suksük*,  Glaskoralle,  Seetz. 
suhumti*,  f.   s.  deretniwa. 
sit l,"a in*,  Steuerruder,  Seetz.  (szalanhit). 
sukuar*   [X*»  sufcfcir],    f.    Zucker,    Seetz. 

(teszukwär). 
sünka,  slnka,  m.  (od.  f.),  Schulter,  k_A*S'. 

—     SEETZ.     seinkaon     [.unsere     Schulter']; 

Krem.  [tc]sattka. 

sür    1,   erster,   j.t.   —  Münz,   usurib,  der 

Erste;  csmt*  [s.   unter  süj'fce«a], 
Sil»'    2,    süri,    usüri    [mit  dem    vorangeh.   W. 

identisch]  vor,    vorne,  voran,  vorher,  im 

voraus,    früher,    J^i,    f'<As;    §   368.   — 

Münz,  ttsurc,  vorn,  vorher;  Lin.  sourone} 

devant. 
sür  3  (,ew)>  s.  dür. 
sura*,    f.:   Münz,  to'sura,  PI.  te'sura,  die 

Tränke. 
s i't r Lata    [von    ««»•],    ältester,    'j.a.j     ,der 

grösste  (der  älteste)  von  uns'.  —  Münz. 

esurkena,  der  Altere,  der  Erste  (von  esur). 
süs*,  m.  Skorbut,  Seetz.  (oszns). 
süul    [Kaus.    von    tili] ,    schlagen    lassen, 

»_)jü;    Konj.   II.  §  "255. 


s. 


\a  [viell.  mit  sa  2  identisch],  f.  Fleisch, 
±Jim  —  BüRCKH.  [tu]slia,  nieat;  Krock. 
[doh]-sharr,  Fleisch;  Münz,  to'sha,  A. 
shat,  Fleisch;  Seetz.  toschd,  Fleisch, 
Wade;  Krem,  tosclta,  Fleisch. 

'< a'  1,  s.  se  . 


sa'  2,  in.  pl.  id\i,  Kuh,  s Ij ;  usaja  inj, ihn, 
meine  Kuh  ist  trächtig.  -  Hedgl.  o-sä, 
Kuh;  Bürckh.  [o]sha,  cow;  Kbock.  [oJi]-sha, 
Rindvieh;  Münz,  o'sha,  PI.  e'sha,A.shab, 
die  Kuh ;  Krem,  tuschet,  Kuh;  ose/»«  oraba, 
männliches  Rind,  Stier;  LiN.oecÄo,  boeuf. 
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iadtd,  in.  pl.  Sddid,  Binde,  ,i*i.  —  Seetz. 

schadih,  Baumrinde. 
Sdgal,    f.    [pl.j,    (kleines)   Messer,  Feder- 
messer,  s^lo/o. 
aj ,  in.  Wolke,  «_*£. 
a^'a*,  f.  Wurfnetz,  Seetz.  (tischaja). 
dkar*,  Schuppen,  Seetz.  (jschdkar). 
dkka*,  f.  Speichel,  Seetz.  (teschdkka). 
fak"in,  kratzen,  egratigner,  uSo3.-  Konj. 

1.  §  238,  2,  b. 
ia/,"intc,  in.  (das)  Kratzen. 

talt*,  m.  Cadaba  longifolia.ScHw.  (schaleb). 

Sämla  [&U-&,  .scWa],  f.  Schamla  (ein  gros- 
ses Stück  Tuch  von  Ziegenhaar,  womit 
sieh  die  Frauen  im  Rauchbade  um- 
hüllen). 

Sdna,  s.  «;«a. 

Sdnak,  senak,  f.  Kinn,  .„ü.  —  Seetz. 
schdnek,  Bart;  Kbock.  a-shanek,  Bart; 
Münz,  shenek,  Kinn,  Bart;  Krem.  v7»i- 
««/.-,  Bart;  Lin.  o  channak,  menton; 
Schw.    bokSenäk,    Usnea  sp.   [eis?.  ,Bock- 

bart']. 

IfaSo*,  f.  Balanitea  segyptiaca,  Schw. 
(schaschöt). 

tat,    ausgleiten,    glitschen,    gl  isser,    ,.£j- 
,  i^jt-   Koni.  III.  N:0  1 7*3.  —  MuNZ.  asllhat, 
ausgleiten. 

Sdtat,    zeireisseu,   -m^;    Konj.    1.  §  238, 

2,  a;  Ableit.  s(e)<ifr;  vgl.  tigr.  Sätiata,  *  1 1  -  - 
chirer. 

law,  »äw,  vermehren,  ji-  iAj-,  •  Konj.  IV. 
N:o  189.  —  Münz,  eshdo,  vermehren, 
zuftigen;  l'ass.  mtsA<fet[?];  Kaus.  eshishou; 
shaoeit,  Vermehrung,  Zuschuss;  vgl.  iäwi. 

Ifaw&rib*  [y-ij|^i  Sawärib.  pl.  von  lj.Lä 
förtf],  Schnurrbart,  Seetz. 

Sawi  [mii  fön  verwandt],  mischen,  mengen, 
bk>;  Konj.  V.  N:o  211;  Ableit,  amsd- 
watva.  —  Münz,  eshdo,  mischen,  ver- 
mengen; l'ass.  emshaoei. 

Sa  wioi,  f.  (das)  Mischen. 

;<\  Sa,  sich  erinnern,  jJ^J;  Konj.  I. 
(l'ass.  86" am,  kaus,  Sa'i).  —  Münz,  shiie, 

Nova   Acta   Eteg.    BOO.    Sc.    [Jp8.     Sit.    III. 


denken,  bedenken;  Kaus.  shdshie,  in 
Erinnerung  bringen;  Pass.  shdmmie; 
to'shie,  der  Gedanke. 
fe  1,  alt  werden,  ^jü;  Konj.  IV.  \  . -- 
vgl.  sei.  —  Münz.  esM,  alt  werden:  .>/<-/><, 
alt;  Kaus.  eshishi,  alt  machen:  sftjrj'o, 
Alter. 

»6    2,    S.    .;<"//. 

^"ay,  aufhängen,  .älc;  Konj  II.  N:  163; 
Ableit.  mes'eg. 

*eb,    se,    hundert,    jou.  Münz.    s/»e6; 

Seetz.  S(7<r7,;   Kbock.  s7jeAp. 
iebäden  [Kau-,  von  baden],  vergessen  ma- 
chen, uC~J!;    Konj.   V.   g   -Jim;. 

Hbbak  [uZlü  Säbbak],  zerknistern,  zerzau- 
sen, chiffonner;  Konj.  I.  2,  a. 

febbak  [u£U^  sitiiä*  ,NeU',  .Fenster],  f. 
Netz. —  Seetz.  schübbdk,  Fensteröffnung. 

<ebib,   sibeb,   sehen,    Budanar.    .jLc-    Konj. 
II    X:o  124.  —  Bubckh.  shebabo,  ti    • 
Münz.    euhbib,    sehen;    l'ass.   eshdebob; 
shibub,    das    Sehen;    Lin.    chebbat,  voir 
[eig.   ,icli   sehe']. 

r(e)6o6,  1.  gut,  sudanar.  _.»^.i  .,.;-  2.  gut 
sein  (werden);  Konj.  IV.  §  291,  b.  — 
Münz,  sheböb,  gut,  Güte;  eshbob,  gut, 
besser  werden;  Kaus.  eshisbob,  verbes- 
sern. 

S(e)ddm  [Kaus.  von  demi],  stinkend  machen, 
0i;    Konj.    II.    \ 

sedid,  abschälen,    ^jj-    Konj.   II.  N 

Ableit.  Hdde. 
sefi,    trinken    (besonders    Milch),    _.~; 

Konj.    II.    N:0    102. 

fehedo*,  Panther,  s,  uuter  häm  2. 
fehib*,    besuchen,    Münz,    {eshhibb;    viell. 

doch   Druckfehler  für  cslil>ilil>,  »d.  i 
fehok*,  Münz,  eshhok,  Bich  verirren;  Kaus. 

8hishok\  demnach     in    IConj    1 1 .    l 
Sei,    all    weiden,   *A; ;    Kon       II     N       101 

vgl, 
feja*    [von    f«'],    all,    Si  i  | 

Mi  NZ,   sin  ja 
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Zeig  um*  [vgl.  sei  und  güm],  Sonchus  Hoch- 

stetteri,  Schw.  (scheigiuu). 
sciso*,  f.  Dobera  glabra,  Schw.  (scheischöt). 

sejäda'  [Kaus.  von  jdda],  feuchten,  ^jAi; 
Konj.   II.  N:o   152. 

seka*,  f.  [pl.],  Anklage,   Münz.  [vgl.  dski]. 

sekena*,  volljährig,  mannbar.  Münz. 
(shelcena). 

sekJei  [aJLü  sahk,  S  377,  b],  zweifeln,  be- 
zweifeln; Konj.   I.  §  242,  Schluss. 

sehua,  m.  pl.  =  ,  Hirt,  ^-=i;.  —  Münz,  she- 
/.?(«,  PI.  sheJcuäb,  Hirte. 

s(e)kudn,  gut,  hübsch,  _^J;  öjefuk  se- 
k"änit,  dein  Mund  ist  hübsch  (gut  zum 
Küssen). 

selhutani,  m.  pl.  selhütanja,  schlüpfrige 
Stelle,  ,  -jijA.  —  Münz,  shdhotcneb,  Ab- 
grund, Rain. 

sclik,  1.  wenig,  gering,  A,*l»;  2.  sich 
vermindern,  gering  (klein)  werden,  ab- 
nehmen, _}.•;  Konj  II.  N:o  12G.  —  Münz. 
shelek,  wenig;  eshlek,  wenig  werden; 
Kaus.  eshishelek;  Seetz.  shdleko,  wenig; 
Krem,  shellek,  wenig;  Lin.  chalieto,  peu. 

seltiit  [tigi*.  slltüt,  chiffon],  in.  pl.  seltit, 
Lumpen,  Lappen,  Fetzen,  xj^  Ja. 

sema*\*+£$ema],  Wachs,  SEEiz.(aschemma). 

sema*,  s.  tada. 

s(e)mdkuani,  ra.  pl.  i(e)mdkuanja,  Schläfe, 


e 


l.Vo. 


•  Münz,  te'meshakuone,  die  Schläfe. 


mj/£,   schmieren,   beschmieren.  &.***•  2. 

o       ' 

zwirnen,    schlingen,   flechten,    j?    Ajü; 

Konj.    II.    N:o    177;   Ableit.    &{e)mut\  vgl. 

tigr.  sämata,  oindre. 
s(i)mi'it    [von    gantt],    m.    pl.    s(e)»üt,   simta 

[für  IWia],  (das)  Schmieren. 
ihia,    Sana,    m.    Arbeit,   A.«ä.    —  Seetz. 

senak,  s.  sann/,-. 

seneb   [vicll.   ans   dem   arab.   i_>.Üi   lan'd   ent- 
stellt], m.   Schnurrbart. 
senhaddn,  ra.  Diener,  Jl\:>. 
se>a,  geschickt,  gewandt,    jUi. 


8er ä*  M  ,~  Imf],  m.  Segel  (von  Bauni- 
wollenzeug),   Seetz.  (oschcra). 

serim*,  zerreissen,  Münz,  (es&rtm;  dem- 
nach zur  Konj.  IL  2;  vgl.  tigr.  sarema, 
dechirer). 

serk*  {  *,-»  *«"•?].  "ü  Ost,  Borckh.  (oulwrk, 
arab.). 

Z{()täb  [Kaus.  von  fäft],  schlagen  lassen; 
Konj.   IV.   N:o  107. 

,i(t')tiit  [von  einem  St.  se'frt,  Konj.  II.  2,  !>  = 
«ata«,  s.  (1.  W.],  m.  pl.  stit,  (das)  Zer- 
reissen,  ZilA^. 

setvo  [von  »jjä  und  wa],  hundert  (in  Zusam- 
mensetzungen), z.  B.  sewöngäl,  101,  se- 
womhej,  103. 

g?«  a.  [walirscli.  mit  se  ,alt  sein'  verwandt, 
und  viell.  mit  »IY/a,  alt»  bei  Münz,  iden- 
tisch], vor,  vorwärts,  voraus,  vorher, 
r!^i;   §  368. 

siano,  alt,  ;».#,  »jAs. 

s  }6e6,  s.  sefo'6. 

S  i / 11*,    S.    unter   scy«. 

s/kxil*,  Tribulus  alatus,  Schw.  (schiksik). 

simbeh&ne  [walirscli.  mit  dem  Stamm  Sebib, 
Präs.  dsambib,  und  viell.  auch  mit  hdmu, 
Haar,  zusammenhängend],  m.  Augenwim- 
per,  ._a.>t  ,*~.  — ■  Münz,  shimbehdne, 
Augenbrauen;  Lin.  0  chombanni,  sourcils. 

singir,  hässlich  sein;  Konj.  I.  N:o  34. — 
Münz,  o'shinger,  die  Hässlichkeit ;  shin- 
geria,  hässlich  werden;  Kaus.  shinge- 
risja,  entstellen. 

singira,  hässlich,  ,«..yUi;  singirab  dke, 
ich  war  hässlich.  —  Bdkckh,  shingy- 
rato,  ugly  [eig.  ,she  is  ugly'];  Münz. 
shingera;   Seetz.  schingera[bo],  hässlich. 

sinsel*,  f.  [pl.],  s.  unter  silsil. 

sis*   1,  husten,  s.  unter  aus. 

sis*  2,  fühlen,  Seetz.  (schischanepheh,  ich 
fühle). 

iisabib   [Kaus.   von   Sebib],  sehen    machen 

(lassen),   _•!.£■    Konj.   II.  N:o   124. 

sisaf  [Kaus.  von  seß],  tränken,  ._>,~,  ^ü: 
Konj.    II.   N:o   102. 
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siaagud  [Kaus.    »  waschen  las- 

sen;  Konj.   11.  S  207 

sisalik  [Kau-,  von  seb'k],  vermindern,  Als- 

Konj.    II.    N  o    126. 
sisau  [Kaus.  v,>u  ja«],  vermehren  machen 

(lassen),  jj-    Konj.   IV.  X: .   189. 
stsbäk"   [Kaus.  von  besah"],  reiten  machen, 
_.^j  ;    kochen,   ;jX~;    Konj     IV.    X:.,    -jnr,. 

Sisböb    [Kaus.    von    i(e)bob],    gut    machen, 

verbessern;   Konj.    I\.  g  291. 
xi*e  [Kau<.  von  sie],  alt  machen;  Konj.  IV. 

N:o    187. 
iitjö*,   s.   unter  se   1. 

Södah  [Kau<.  von  dah],  fett  machen,    ,«.«; 

Konj.   IL    N:o   T'J. 

So/loi*^],  leicht,  Seetz    [sclioflöjo). 
8o6k*,  Stapelia  ango,  Schw.  (schoök). 
Sota,  s.  .-../,/'. 
suar*:  Münz,  shudr  (Tigr.),  Galopp. 


;  "'■/'"/,    waschen,   >~i ;    Konj.    IL       .    i 
—  Münz,    eshgüd,  waschen     ein  Kleid; 
vgl.    ;7<a7/<);    Kaus.    ashishegüd;    ■ 
das    Waschen;     Seetz.    askütephe,    ich 
wusrlie;  Lis.  chouyouda,  laver 

smj'o,  trächtig,  Bchwanger,  Av.U>-  awe 
sty'öfM,   ich  bin  schwai  _  sujdbu, 

die  Kuh  ist  trächtig.  —  Münz   s/iufj'aß], 
trächtige  Kuli. 

sük,  in.  Lebenshauch,  Geist,  _...  —  Münz. 
.-lud:,  das  Selbst,  die  Seele,  der  Athem  ■ 
vgl.  dmsük.  —  Hierher  gehöri  auch  der 
Stamm    Suk"    in  ich    rieche, 

"UETZ. 

süm,  eintreten.   L~.o    sudanar.     ^> 
I.   §  238,    1,  i).         Seetz    schumadeneh, 
ich  gebe  hinein. 

sws,   f.   Husten.   :<_-:.         Seei 

ephe,  ich  buste. 
>  wa ,  in.  pl.  =  ,  Wolke,  „^. 


T. 


tu,   Artikel,  f.    pl.    s.    u. 

taba*,    Torrent.    Münz.    (Jahn,    PI.  tabat; 

taba  enferis,  Torrentmündung). 
tabag*   \  ^ij    täbaq    ,Teller,    Schüssel'],  m. 

Korb.  Seetz.  (tabdgo  . 
tu  buk,  beschäftigt,  }*x~a. 
t  ii  Im  iid/"  /*,  s.  barag"i. 
täbt  i  *,   a.   In  r. 
tubts,*    m.    Tristachya    barbata,    Schw. 

|  otäbbcSf  tebbis). 
t&da*  [?],    f.    Trichodesma    Ehrenbergii, 

Schw.    (täddnt);   Forskälia  tenacissima, 

Schw.  (tädda,  Schema  ;  Panicum  riride, 

Si  nu    (täddat). 
taf,  (an  sich)   reissen,  arracher,   ^a-ii»; 

Konj.  1    g   238,    l.  n. 


tabanja    .-o-\;_o  tabdnjfa,  t  Pistole, 

-i  i  i/.  i  tabängja). 

Inj  n,i  1.  .    f.    Axt,    Heil,    „.AI.. 

£d/tft  [von  taf],  in.    das)  Reis« 
tag<  ga,  hoch,     _J^.  —  Km  m    fa  I 
tagö-  (in  Zusammensetzungen),  zwai 

, .  -Jl   -    ,' 
'r"/  "7.  zw  anzig,  v,..~c. 
taA,    /'A    f/nliu',    berühren,   tasten,     »«J; 

Konj.   I.   N:o    l. 
tdha*,  s.  unter  de'a. 
(ey'a    [?],  f.  Erde,  Km  u 
tnk,   in.   .Mann,   }£>,'  pl.  endo,  l.eut. 
.    die    Leute         Mi  n 

Mann,  enda[b],  Männer:    BüRCKH.  [oj/d/; 

Knoi  k    |"|Vm/.-;  Sm  rss    ota'Jr. 
toha*  r<s_>  /•<•/"]•  '•  l'eiister.  K 
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tdkat,    f.    Weib,    Frau.    kL*5    pl.   ma.  — 

Münz,    te'teket,    die    Frau;    te'ma,    die 

Frauen;    Burckh.    [ta]iaket;    Krock.  (he 

takat,  Frau;  Seetz.  te'takkät,  Weib. 
tdktak,    tektck   [von   tak],   einander.      o*j 

(8  146).  —  Münz,  tekteh 
tdia'  [von  tila],  durchlöchert,    s~ä£ 
ialana,    idiiulo,    c.    Scorpion,    i_j,äc.    — 

Münz,  te'tenalo,  A.  tomlob;  Seetz   ta/aw- 

wo[i];  Lin.  otaUana. 
talätc*  [LS^ÜI  ettelüta],  f.  Dienstag-,  Seetz. 

(tetalläte). 
tälau,  in.  Blitz,  jCäeUo.  —  Münz,  tt'telait, 

der  Blitz;  Seetz.  ittaläu. 
taluin*  [?],    f.    Prenina    resinosa,    Scinv. 

{taUn'nü,  ssät). 
tarn   [viell.    das  arab.  **j   /(<'ai«],    1.  essen, 

j.i'tj    Kodj.    I.    §    237;  2.    in.    Alles  was 

gegessen  wird,  jj  1 1  (besonders  aber  der 
bei  den  Sudanarabern  allgemeine  unter  dem 
Namen  iiXs.^.c'asida  bekannte  Pfannkuchen, 
zum  Unterschied  von  dem  gewöhnlichen Brod- 
kuchen  i.j~S  kisra  oder  rugfäna  ^_a*c..  — 
Münz,  damja,  essen;  Kaus.  damsja;  te'e- 
detnte,  das  Essen;  te'memta[?],  das  Nähren; 
o'tem,  das  Brod,  Polenta  [vgl.  hdmi  und 
gasis];  Burckh.  [o]tam,  bread  or  dhourra; 
täm[a],  to  eat;  Seetz.  tdmaneh,  ich  esse; 
vgl.  tigr.  tamtama,  touclier,  goüter  (auch  tam- 
tama geschrieben),  'd tarnet,  donner  a  goüter. 

tarnen,  tarnen,  zehn,  »-ixe;  tdmna-gör  11, 
tdmna-mälö,  12  (etc.,  s.  §  96  und  vgl.  das 
Verzeiehn.  in  den  Vorbein.).  —  MüHZ.  tc- 
mene  engat  11,  temene  melob  12;  Krem. 
tamenogur  11,  tarnen  amaJo  12,  tarne« 
«/«/«?/  13,  tarnen  afaddeg  14;  Seetz. 
tdmnagürr  11,  tamndmalö  12,  tamndm- 
heij  13,  tamnaffadeh  14,  tamneij  15, 
tamndszagiirr  16,  tamnaszerama  17,  ta»«- 
nassemheij  18,  tamndsehadeh  19. 

tarn  is*,  s.  amis. 

tdmna,  zehnte,   .^Lc. 

'«»"    [Kaus.    von   tarn],  zum  Essen  geben, 

J^i,  £*^;   Pass.  tamsam;  Konj.   I.  §  237. 


tämti,  m.  (das)  Essen  (als  Handlung). 

tdmüka,  tdmüga,  link,  Jl*£-  tdmüga- 
(/"/.,  zu  deiner  linken  Hand. 

tamun,  zehn  (in  den  zusammengesetzten 
Zahlen,   30,  40   etc.   s.  §   96). 

tänalo,  s.  tälana. 

ttii'ikaro,  e.  Spinne,  o.Aac, 

tdnkui*,  Verfertiger  (?),  s.  unter  tükak". 

tar,  tdru,  1.  oder,  5!5  Uj,  ^;  tör«  .  .  . 
tarn,  entweder  .  .  .  oder,  §  339;  2.  viel- 
leicht, möglicherweise,  a-\*j,  jüu,  S 
367. 

tdrar  [von  (mV],  m.  (das)  Spinnen,  j.c. 

tarn,  s.  tar. 

£arw,  Stirn,  a~>.   —  Seetz.  [/<<]taYo/[u«] 

[eig.   .unsere   Stirn']. 
tdsim*\?],   Spinne,   Seetz.   (täszim;    viell. 

dasselbe    Wort   wie   sein,  sim   ,Gift'). 
tdsadenna*,  s.  unter  tibaläj. 
tat,  f.  pl.  /rtC,  Laus,    v.,j.  —  Mdnz.  to'tat; 

Seetz.  totät. 
tatuin*[?],  s.  shiga. 
tai/g[?],    Acanthodium    spicatum,    Schw. 

(thaügg). 
tawa*,    m.    Geld,    Lin.   (o   tauah,   argent 

monnaie). 
tawei*[?],   die   Aqba,  Mimosenart,  Münz. 

(tauet). 
teb,  f.  Baumwolle,  ]Joä. 
tebek*,  Wald,  Münz. 
tebis*,  s.  täbes. 
Ufa,    f.    Nabel,    ä*~.     —    Münz,    to'tifa; 

Seetz.  tötphd. 
teg*,  s.  unter  deg. 
tegri*    Ls-Lj'    täjir,    tagir],    m.    Kaufmann, 

Seetz.  (tegribo;  eig.  ,er  ist  A'.'). 
tfeA,  s.  taÄ, 
tehds    [Kaus.    von  tah],  berühren  machen, 

t(e)häte,  (das)  Berühren,  ^J. 
tek*,  s.   unter  tak. 
teket*,   s.  unter  tdkat. 
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t(e)kir*,  m.:  Seetz.  ötkirr,  Lobgesänge 
auf  den  Propheten  etc.  [wahrsch.  1  rostel- 
lung  vom  arab.    j  3    dikr]. 

t£kker*[?],  s.  kiir. 

tektek,  s.  tdktak. 

t(e)käk"    [von    tükuk*],    ra.    Ausbesserung, 

i 
tela',  durchstechen,  durchbohren,  (in  et- 
was ein  Loch  machen,  j^s  ,.=>■ 
Konj.  11.  N:o  164.  —  MÜNZ,  rdla,  ein 
Loch  machen,  durchbohren;  Pass.  ct- 
dela\  Kaus.  esdeJa;  dein,  ausgebohrt; 
ttdelli,  das  Loch;  und  an  einer  anderen 
Stille:    edefe,   Loch. 

leläg,  verhehlen,  verstecken,  „.>•  Pass. 
telägam,  Kaus.  telags\  Konj.  I.  §  238,  2.  b. 

—  Münz.  fclagjo,  verbergen;  Pass.  tc- 
lagemja;  Part.  Pass.  telayema,  verborgen; 
Kaus.  teldgesia;  teldgte,  Verborgenheit. 

telau*,  f.  [pl  ],  s.  unter  tdlau,  Mdnz. 

tele'    [von    tela,   s.  d.    VY .],  f.  Loch,      .  ,i-. 

—  Mdnz.  delli,  deh . 

telegi,  m.  pl.  telegja,  kleiner,  schmaler 
Pfad. —  Mdnz.  te'legi,  PI.  te'Icgia[d],  der 
Weg  [Mdnz.  hat  liier  irrtümlich  die  Wur 
zelsilbe  te  als  den  weiblichen  Artikel  auf- 
gefasst] 

til hi.  aufheben,  erheben,  hinauflegen  (die 
Piiirde  auf  das  Tier);  Konj.  1.  X:o  129; 
K.M  ämtaläg,  das  Gleichgewicht  /.wi- 
schen den  beiden  Hälften  der  Kuinel- 
biirde  herstellen,  J^U. 

tt  ///*,  in.   Prod,  s.  unter  taut,  Mdnz. 

temen*  \j-y%/&.  ddmin]:  Mdnz.  tamini[?], 
Bürge  (arab.);  temena[?],  bürgen;  vgl. 
deman. 

temitll    [*a*j    temtm],     1.    fertig;    2.   fertig 

sein,  ^.ij    Kaus.  temmis)   Konj.   I.   N:o  51. 

—  Mdnz.  hynimja,  fertig  sein;  Kaus. 
tetnmisja;    Adj.    temnina,   fertig.  [Dat 

für    m     halte     ich     liiclll    für    einen    Druekl'eh- 

lcr,  sondern  für  eine  leicht  erklärliche  Di« 
siinilationj. 

Nova  Ana  Reg,  Boc.  8c.  Dp«    Bai    i'i 


temul;",  einwickeln,  in  ein  Tuch  (etwas) 

einschlagen,  Ja,';  Konj.  II.  N:o  171.  — 
Mdnz.  etmük,  einwickeln;  Kaus.  < 

tenalo*,  s.  umer  tdlana. 

teni,  gleichen,  auijl  •  Konj.  II.  2,  a;  (Bei- 
spiele s.  §   358). 

tera,  ra.  Haltte,  ^ii. 

teräb,  terib  [von  tera],  teilen,  »Li;  Konj. 
I.  (und  II.   2,   h),  N:o  38;   Ableit.  ( 

terad*,  stark  (Tigr.),  Mdnz. 

terfa*,  f.  [pl.].  Hefen,  Seetz.  [teterpha). 

terib,  s.  teräb. 

terig,  eterig.  m.  (od.  f.),  pl.  tirga,  1.  Mond, 
^'i;  2.  Monat,  ^ij  teterigU  nör,  Mond- 
licht;  uterig  hajemja,  der  Mond  erschien. 

—  .Münz,  o'edrik,  der  Mond;  t'edrik,  der 
Mondschein;  Seetz.  [fo]i/7//.  Mond,  [ej'< /.'/, 
Monat;  BlTHCKH.  [o]<ry/fc,  heaven:  vgj. 
das  Verzeichn.  in   den   Vorbemerk. 

terir ,    spinnen,    J^c-    Konj.    11.   N:     128; 

Ableit    tdrar. 
teräb  [von  terib],  in.  Teilung,  „^.-.sj. 
U  s«  i*,  s.  es«?'. 
te*o*  f.  [pl.],  Higligbaum,  Mdnz.  (te'teshd). 

—  Kkock.  zah-rüp,  Heglik  (Baum). 
teta*,  gelb.  Ki;em.  teta(bba). 

tetäf*,  f.  der  Tahtei-Baum  (Tigr.).  Münz. 
(to'tetdf). 

tclui*,   s.   unter   tioi. 

tibaläj,  f.  pl.  tibah'j,  Finger,  Zehe,  .v*.^'; 
rüba  tibaläj.  »männlicher  Pinger»,  Dau- 
men.— Burckh.  [tijtibala,  fingen;  Evbbic. 
tetibdla,  PI  tetibale,  Finger;  Münz.  rVfi- 
belei,  die  Zehen;  Seetz.  tetibaliy,  Fin- 
ger, tdschadenna,  Zeigefinger,  te'tibdlri 
tdruih,    Goldfinger;    vgl.    in 

tibede[b]*,  die  wilde  Tagussa,  Münz. 
Ufa,    e     pl.  =  ,    Fliege.    >_,_,.>. 

o'ti/a,  PI.  (V//<(  j  Sei  i/    r»jpÄd. 
////<<    [vom    arab.    _*_•    ' 

spucken;    k i    .    9 1 

Uff6,   spucken.         S  ioh 

spucke  aus 

11 
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tijo*  1,   f.:   Münz,   te'tijo,  PI.  te'tijot,  das 

wilde  Thier. 
tijo*  2,  f.:  Münz,  fi  tijot,  Bauchgrimmen; 

vgl.  fi. 

til*,  f.  Urostigma  abutifolium,  Schw.  (tilt). 
timsa  [„L^*j   timsah],  ra.  Krokodil,  Seetz. 
(tümszäb). 

('tu*   s.   unter   (in. 

tioi*;  Münz,  ctioi,  Nachricht  gebeu  (vou 
bösen  Anschlägen),  ttteiui,  das  Nach- 
richtgeben. 

tirfem*,  Schaf,  s.  unter  ärgin. 

tirga,  s.  terig. 

tiu   [Inf.   von   tarn],  m.  (das)  Essen,  Jj'f. 

t.6i,  hier,  hierher,   Ly>. 

tö'in,   töintlb  [von  in,  s-  (1.  W.],  heute,  su- 

danar.  ellila  (§  368).    —   Krem.  toi«. 
tok"*,    toku*[?]:    Münz,  tokujc,  springen; 

Kaus.  tokesja. 
tokui,   (Fleisch)    kochen,    ^.w>;   Konj.  II. 

N:o   103. 
töna,  dass,  s.  unter  na  1. 
totel*,  das  Tora  (Tigr.),  Münz. 


tu',  kneifen,  kneipen,  oys;  Konj.  II.  § 
249.  —  Münz,  eddu,  einen  kneifen,  zwic- 
ken, mit  den  Augen  winken;  Kaus. 
esoddu]  Pass.  etodda. 

tu,    s.    Ü. 

tüba  [Nora.  unit.  :<j».j   tüba   von  v_j«Jj    tüb], 

f.  pl.  iüb,  Ziegelstein,  Ziegel. 
tuin*[?],   f.   s.    unter  singa. 

tüktik",  ausbessern,  raccommoder,  _Xo- 
Konj.  II.  N:o  172;  (viell.  auch.  , verfertigen', 
vgl.  bei  Seetz.  ogautanquih,  Zimmermann, 
tiggirdd  tanquih,   Schusier);  Ableit.  t(e)k4k". 

tumbäk  [,xL«j  tumbäq],  ra.  Tabak,  .  äj. 
—  Seetz.  tombäk. 

tumbu,  ra.  (s.  §  62),   1.  Loch,     s  •>    _*&  • 

2.  Anus. 
iunkitl«,  f.  Niere,   ä^Jll.   —  Seetz.  /e^m- 

Äo7o,  Hüfte  [?];  Münz,  te'onkola,  die  Niere. 

tünkui,  f.  pl.  tünkicia,  Bündel,  Paket,  jyo. 
tfiis    [warscli.    das     Kaus.     eines    Stammes    tu 

,voll  sein],  füllen,  hineinstopfen,  spicken, 

^>;    Konj.    I.   §   238.    1,   b. 


T. 


ta\  1.  schlagen,  vy02;  2-  (Teppiche  u.  dgl.) 
Hechten,  weben,  jj^>  i.^>-  Konj.  IL 
N:o  85.  —  Münz,  eda,  schlagen;  Kaus. 
eshoda;  Pass.  etoda;  o'da,  der  Schlag; 
BuitcKH.  ta,  to  beat;  Lin.  enthih,  battre 
[eig.   ,je   l)ats'J. 

ta*,  eng  sein,  s.  unter  dah. 

[üb  1  [von  tib],  m.  1.  (das)  Füllen;  2.  Er- 
sticken. —  Münz,  o'dabb,  das  Füllen; 
Lin.  otab,  remplir. 

täb  2  [Frequ.  von  tu',  s.  §  228],  (mehrere) 
schlagen;  Konj.  II.  N:o  197. 


tatn'  [(iliÄJ,   td'ta],  geknetet  werden  (im 
Bade);  Kaus.  tatüs,  kneten;  Konj.  I.  N:o  63. 
teu,  f.  einschlagender  Blitz,  s&c.^. 

tib,   tüb,  füllen,    iL;   2.  ersticken,    0~ii; 

Konj.    II.   N:o    86;    Ableit.  täb.  —   Min/.. 

eddeb,  füllen;    Pass.  teddeb;  Kaus.  essö- 

deb\  o'dabb,  das  Füllen. 
tifa*,  s.   unter  tifa. 
tin    [-T-J    &n],    in.    Thon.  —   Seetz.    ün, 

Lehm,  Thon. 
tita*,  Zwilling,  Münz. 
tub,  s.  tib. 
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u.   b.   Bta. 

«-,  f.  /<"(-.  pl.  ä-,  f.  tä,  der,  die,  Jl  (§  54). 

im    [wahrsch.    identisch    mit   wau,    s.   d.   W.l, 

rufen,  3Jj;  Konj.  f.  §  242,  8.  —  Münz. 
teüija,  herbeirufen;  Kaus.  wüsisja,  her- 
beilassen  [eig.  doppeltes   Kaus.]. 

sas  [Kaus.  von  So],  rufen  lassen;  Kau». 
was«,  holen  lassen,  euvoyer  chercher; 
Konj.  I.  §  242,  8. 

ud,  zittern,  >_*=-,;   Konj.  I. 

U'jti,  in.  (das",  Zittern. 

üliihl  [wahrsch.  das  arab.  A=>  hadd  ,Grenze' 

mit  dein   Artikel],   bis,  w\^l    (g   355). 

ühi,  wähl,  jttth  (vor  Suffixen,  ult-,  oh-),  un- 
ten,   unter,    _^>ö;     uhd,     unter    mir  (g 
—    Seetz.    umhin,    unten  [vgl.  em- 
baroi];  Kuem.  ühi. 

ujilla  [wahrsch.  ein  mit  dem  Artikel  ü  ver- 
sehenes Subst.  jilla,  das  mit  dem  giü 
tisch  sein  muss],  wegen,  um  .  .  .  willen, 
für,  £jL£  j  L«  .?^;  arte  sat  beriök  ujilla 
liii'ni),  ich  habe  für  dich  Fleisch  ge- 
bracht. 

lila,  m.   Hode,    vulgärar.   ;<o*j   (=  .<*^:=>s!. 

—  Münz,  e'üla,  die  Hoden;  Burckh.  oZ/a, 
testiculi. 

ttZi,  schlagen,  k-y»;  Konj.  II.  l,  a 

—  Khkm.  üli,  schlage,  ane  Uli  lok-en, 
ich  schlage  dich. 


;<//<*,  s.  elli. 

lim  [vom   arab.   ,..c    öm  ,(d        -  nmen',  s. 

g  377,  a],  schwimmen;  Konj.  I.   ' 

ümba,    ruhen,    ausruhen.    _'^„';    !. 
g   242.   7.   -    Lin.   embät,   coucher   [ei?. 
je  couebe']. 

ii min  rres*,  s.  emberes. 

ümero,  jemals,  (besonders  in  Verl, in. hm? 
mit  der  uegat.  Partikel  in  der  Bedeutung) 
niemals. 

ümtna   '.-.<'  'ümma   \  olk  |,  <:.  Sammlui  _ 
Menschen).  —  Münz,  ummat,  Menschen. 

ün,  f.  tun,  pl.  ö»,  f.  £ö»,  dieser,  lj  Lx$- 
;g  137). 

»r,    ör,    (mit    Steinen    in  der  Wüsl 

graben,  «.=>.;  Konj.  I.  g  238,  1.  1».  — 
Miwz.  ör?7»,  begraben;  Pass.  örmia; 
Kan- 

''/»,  wre,  -.  er«,   —    Lin,  ourra,  liier. 

i('.yt(/),  wise,  m.  od.  f.  l.  Erdreich,  Erdbo- 
den, sudauarab.  ._%  ■  2.  Staub,  tj'j" 
.Li ;    ii««  I  ,  ich  sitze  auf  der 

Erde;  uusej,  der  Staub,  i_jIju5.  —  Mi  nz. 
[te]esze,  Saud;   Kiskm.   [tt]«ssa,  Staub. 
unter  SÜr,   1,   2. 

lisu,    tUiaj    [von    ös],    I*.    [pl],    Barn,   Irin, 
.   }j.i.  —  Seetz.    [*<  |escAö;  Mi  \/. 
o'shat   hadalat,    der  Urin      ..-.  .schwareer 
\  .' ;    .Mi  \z.    hat    her  den   H  ui  :ella 
Arti  ist]. 


W. 


im   1,  ><   (  .    wa],  und.   .    (g   336    b) 

tea  -,  r.  grosser  Topf    zum  Kurien     ...  . 

/'"/    n/i/in,    ich  sab  einen  Top!'  Ml  KZ 

»/«(/;  Krem,  |^/|?w,  Topf. 


taut'.  ■  -teilen, 

legen,  L» . 
i 
w ii  du ,  m.  die  religiöse  \\  asi  hui  -      .    . 
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wadä*[?  ada  ra.?],  Ochradenus  baccatus, 
Schw.  (nad-häli). 

wadam  [von  wdda],  sich  waschen  (beson- 
ders von  der  religiösen  Ablntion),  Löjj': 
Kaus.  wadäs;  Konj.  I.  X:o  50.  —  Münz. 
owode,  die  religiöse  Abwaschung  ver- 
richten, Pass.  woddmja;  Kaus.  wodäsja 
[owode  ist  jedoch  kein  Verb  sondern  das 
Subst.  ü-wdda  ,die  Waschung',  wie  auch 
wodamja  keine  passive  sondern  nur  reflexive 
Bedeutung   hat]. 

uii <i a*,  der  Totachaffe,  Münz. 

wähi,  s.  /Uli. 

wä'ja  [wahrsch.  aus  dem  arab.  ;<o.  wdd'a], 
in.  Versprechen. 

wäk*  [von  wik],  ra.  (das)  Schneiden,  Lin. 
(o/rac,  couper). 

wdkkal  [ j.3  .  ic«Wa^],  beauftragen;  Konj. 
1.  §  238,  2,  a.  — -  Münz,  wokelja,  beauf- 
tragen, lJass.  woltelemja. 

Hui/,  rinden,  j^>, ,  ^aL';  Konj.  I.  §.  242,  6 

walik,  1.  f.  Geschrei,  Lärm,  uS\i»J  ;  2. 
laut  schreien,  rufen;  Konj.  I.  §  238,  2,  b. 
—  Münz.  wdlik,  der  Schrei ;  ivolikja, 
zu  Hülfe  schreien. 

ivändala,  ra.  Schatten,  A.b.  —  Münz. 
clcndn  (s.  d.  W.),  scheint  hiervon  eine  Um- 
stellung zu  sein. 

war  ah  [ ,  ü;J  Miärag],  f  Papier;  Brief.  — 
Seetz.  warräk,  Papier;  towärrakä,  Brief. 

/riir/,  wiri,  teer,  anders,  auf  andere 
Weise,  ^  AXi  ^c  (§  367)  —  Münz. 
touera,  anders,  verschieden. 

ward*  [V],  s.  äro. 

was  [wahrsch.  vom  arab.  ^  ■..  wdza],  1.  aus- 
breiten, verbreiten,  zerstreuen;  2.  rüc- 
ken, bewegen,  ziehen,  jicj  Kaus.  tvasis;, 
Konj.  I.  N:o  21. 

iv  äs  am,  hawdsam,  scherzeu  (über,  mit), 
g*~U;    Konj.  I.  §  238,   2,   b. 

iva  so*  [VI,  s.  aso. 


trat,  f.  Eiter,  _^j.  —  Münz,  t'oet:  Seetz. 
c  " 
\to\wat. 

ic au,   icäic,  weinen,  schreien,     pCs-    Konj. 

I.  §  243;  Kaus.  ivans;  vgl.  ua.  —  Münz. 
ivauija,  schreien;  waua,  der  Schrei  der 
Thiere;  Bürckh.  wawa,  to  cry;  Seetz. 
ane  wauanepheh.  ich  weiue;  Lin.  oica- 
wiiii,  pleurer;  vgl.  tigr.  ice'ä,  crier  au  se- 
cours. 

wäwin ,  s.  unter  ivin. 

wek*[?],  f.:  Seetz.  täuek,  Mücke. 

wer*,  ra.  Fluss,  Krock.  (oh-werr). 

iver  1,  machen,  tbun,  ^s,»;  Konj.  IV.  N:o 
195.  —  Münz,  auer,  machen ;  Kaus.  csuer. 

wer  2,  s.  wärt. 

wesik,  zischen,  pfeifen,  ä.o;  Konj.  I.  § 
238,  2,  b.  -- -  Münz,  tvosltik,  das  Pfei- 
fen; woshikie,  pfeifen;  Seetz.  wuschik- 
andphe,  ich  pfeife. 

ivija,  m.  Winter,  \x&.  —  Seetz.  [o]wijdh, 
Regenzeit;  Krem,  owie,  Winter;  Lin. 
owiha,  hiver. 

wik,   unk,  schneiden,   ab-,  zerschneiden, 

«lii  •    Koni.    II.    N:o    87.    —  Lin.    oivac, 

<_     >  ■> 

couper. 
w'/Ja',  schwenken,  ausspülen,  fja4jtaA-  Konj. 

II.  N:o   165. 

wiUa,  schnell!  fort!  Jyj. 
win,    pl.    wäwin,    gross,     *o .    —    Münz. 
wuunn;  Seetz.  mw'»w[m];  Krem.  we»w[t*]. 
ivingcl*  [?],  s.  i»0<  /. 
w Inhal,  m.  Elle,  t',3-    vgl.  g"inhal. 
ivise,  s.  wset. 
woeje*,  in.  Rüssel,  Münz. 
/{■od*  [?],   s.   unter  a<7. 

wd/ce  [von  toi],  f.  [pl.],  Hieb,  Schnitt,  *bä, 
—  Seetz.  tookeh,  Wunde. 

ivolik*,   s.   unter   wal/k. 
ivöre,  in.  (die)  Pocken,  ^  j*.>.  —  Münz. 
o'worreb. 

wacra*,  s.   unter  würi. 

U'ttk,  s.  iot%. 

w au*,  s.   unter  ?tv«. 
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Aasgeier,  bdne. 

Abend,  hawäd,  engereb*,  mdgreb*  [arab.], 
hemeni*;  des  A-s  sein  (machen),  den  A. 
zubringen,  hdurid. 

Abendessen,  derdr;  zum  Abend  essen,  derar. 

abfahren,  jak  (je/;);  vor  dem  Sonnenauf- 
gang a.,  sekdrim. 

abgehen  (vom  Weg),  dt  r*. 

abgeneigt,  reba. 

abgerissen,  helfajo*,  s.  unter  heSi. 

abgewöhnen   (ein   saugendes  Kind),  fetik. 

Abgrund,  s.  unter  Selhutani. 

Abhang,  herbo*. 

abreisen,  Ibäb;  nachmittags  a.,  hüniuuj. 

abreissen  (das  Zelt),  he$i*\  a.  lassen,  sheS*. 

abschälen,  Sedid;  (das)  A.,  Sidde. 

abschlagen,  rib;  (das)  A.,  räb. 

abschneiden,  kaf  [arab.],  teil;. 

abschüssiger  Rand,  gef. 

abtragen,  3.  niederreissen. 

Abtitilon  muticum,  hambSk*. 

Abwesenheit,  menou*,  a.  nnter  nau. 

Abyssinier,  makdde*. 

Acacia  etbaica,  ärat*,  seletn*',  A.  melli- 
fera,  kitta*,  tekker*;  A.  pterocarpa,  la&d* 
(laau);  A.  Bpirocarpa,  sangane*;  A.  tor- 
tilis,  sejäi  . 

Acanthodinm  spicatum,  ta&g*. 

Achsel,  lmt"-:  [arab.]. 

acht,  äsimhei;  der  achte,  udsimha 

achtzehn,  tdirma-dsimh  i. 

achtzig,  dsinth  itanv&n. 

Adansonia,  hotnr*. 

Aderlass,  Jasmin,  [arab.]. 


Adler,  jehdm  (ihäm),  kHtPej*, 

adliger,  s.  unter  b' 

Aerva  javanica,  cga*. 

Affe,  lalütiko,  girid  [arab.],  lehumbo*. 

Agathophora  alopecuroides,  gafari*. 

ähneln,  -    gleichen. 

Ähre,  küil. 

albern  sein,  hdnag;  a.  machen,  sehdnag. 

all,  kam. 

allein,  hdddo. 

Almosen,  kerime*  [arab.]. 

Aloe  abyssinica,  kdlandoi*. 

als,  dar,  hüb. 

alt,    hdda    (hdd*a),    Slaru  der   A. 

(Scheich),    Häuptling,    uhoda;    a.    -ein 
(werden),  sie',  ;":  a.  machen, 

älteste,  sürh  na. 

Amarantus  grseeizans,  mbalik*. 

Ameise,  hänkema. 

Amt,  lini/ilin".  -    anter  hdda. 

Amulet,  herdö*. 

an,  -geb. 

Anapbrenium  abyssinicum, 

anders,  wart, 

anfallen,  marä 

Anfang,  badSti,  todann*,  -    • 

anfangen,    badS,    den*',    a     lassen 
Södi  11 ' 

anfassen,  dbik. 

anfeuchten,  mus,  mes* ;  (das     \ 

im 

Angareb  (eine  An  Bettgestell),  n    . 

Angel,  )•  II 

angelangt,  keU  m*,  -.  untoi  h 

Angelschnur,  Idlia*,  -    antat  lül. 

angreifen,  n 

Angriff,  mari. 
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anhäufen,  d[e)bel*,  s.  unter  debil. 

Anhöbe,  kär. 

Anisophylluin  granulatum,  atäd*,  adod*. 

Anklage,  sekä*. 

anklagen,  äski. 

ankouioien,    anlaugeu,    ketim;    (das)    A., 

ketum;  a.  lassen,  sekätim. 
Anleihe,  selif. 
anreden,  hadisam  [arab.]. 
Ausiedlung,  cndoa*. 

Anstoss,  magef,  gdfe;  A.  gebend,  megefena*. 
anstosseu,  gif  (gcf),  söge/*. 
Antichorus  depressus,  hiwaime*,  kalhag*. 
Antilope,  ra;  A.  saltatrix,  mdsoki*. 
Antlitz,  bitt . 
Anus,  tumbu. 
anziehen,  sich  a.,  k"ai. 

anzünden,  belols*;  sich  a.,  bcloL 

Aqba  (Miinoseuart),  tawei*. 

Araber  (Beduinen),  cndoa. 

Arbeit,  Sana. 

arbeiten,  da. 

arglistig,  herisenoi*. 

Aristolochia  bracteata,  jamiaj*. 

Arm,  gHnhal. 

arm,    hämra,  goja,   mesktn  [arab.];  a.  sein 
(werden),  hdmir,  göj. 

Armband,  kirn;  (von  Silber),  k"elel. 

Armhöhle,  bdba. 

Armut,  himir,  hemur. 

Arnebia  hispidissima,  äguadi*. 

Arznei,  mehel. 

Arzt,  niht  In  im   . 

Ascbe,  nethäs. 

Asclepias  (Oschar,  Baum),  emberes*. 

Atem,  dmsük,  *ük*. 

atmen,  dmSük;  (das)  A.,  dmsük. 

auch,  bu. 

auf  blasen,  füf. 

aulbrechen,  s.  aufstehen, 

aufdecken,  negil. 

aufführen,  reus. 

aufgeblasen,  fufama;  (vom  Körper),  refof* 

aufgeschreckt,  s.  erschrocken. 

aufgezehrt  sein,  herer*,  f.  unter  hdrar. 


aufhängen,  se'äg,  siseln*,  s.  unter  In  2. 
aufheben,  as,  telig. 
aufkleben,  s.  kleben, 
aufladen,  rcbi. 

aufrecht  stehen,  engad;  a.  stellen,  sctigad. 
aufschrecken,  mäh. 

aufstehen,  jak  (jck);  vor  dem  Sonnenauf- 
gang a.,  sekärim. 
Auftrag,  digoga*,  csnota*. 
aufwachen,  haar. 

aufzehren,  s(e)hero*,  s.  unter  hdrar. 
Augapfel,  fah*. 

Auge,  Uli,  guedj*,  guad*,  s.  unter  g"ad  1. 
Augenbraue,  banun. 

Augenlied,  egoäd  diät*,  s.  unter  g"ad  1. 
Augenwimper,  simbehäne,  dguad  hämo*,  s. 

unter  guad   1. 
Auhcbaum,  endera*. 
ausbessern,  tükiik". 
Ausbesserung,  tekuk". 
ausbreiten,  was;  (auf  den  Boden)  a.,  berir\ 

a.  lassen,  wdsis. 
ausdehnen,  regig,  sfanara;  (das)  A.,  regiig. 
auseinanderbringen, f\c)ta*,  s.  unter fe'tah  2. 

ausgebohrt,  Ula,  dela*. 

ausgehen,  fird  (fera'). 

ausgiessen,  fif;  (das)  A.,  fäf. 

ausgleiten,  Ja*. 

aushungern,  sehdrag". 

auskehren,  mehdg,  seheg*. 

ausleeren,  sehärar. 

ausputzen,  seheg*. 

ausrecken,  sich  a.,  fenan. 

ausruhen,  ümba;  sich  n.,fin,  äjim;  (das)  A., 
djmäm. 

Aussatz,  bdras*  [arab]. 

ausser,  raw,  nun,  bdkai. 

ausserhalb,  hatci*. 

ausspähen,  dag",  düg*;  (das)  A.,  dag". 

ausspülen,  wild;  a.  lassen,  sewäld. 

ausstrecken,    regig;    (das)    A.,    regiig;    die 
Glieder  a.,  fenan. 

ausstreuen,  berir. 

Austausch,  bcdele*  (Tigr.). 

austauschen,  bedal  [arab.] 
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austragen,  fira;  a.  lassen,  sefära. 

auswählen,  hdjid. 

ausziehen    (einen  Pfahl),  fetig*]  (das)  A., 

ftüg*. 
Axt,    k"dlani,    täfarek,  fäs  [arab.];  grosse 

A.,  mes&r*  (Tigr.);  kleine  A.,   mälßu. 
Axtstiel,  melote  (dir*,  s    unter  mdlau. 


B. 

Bachrinne,  lob. 

Backeu,  barda*  (vgl.  Wange;. 

Balanites  ajgyptiaca.  mio*. 

Balsambaam,  der  wilde  B.,  sui*. 

Balsaujodendron  opohalsamum,  ajok*,  ma- 
j  i"//.-*. 

Balsamopbloeos  Eataf,  karkanP. 

Baruien,  bamie*  [arab.];  a.  I  bisch. 

Band,  hdkur,  hohrer*. 

bange,  rdkua. 

Bär,  der  grosse  B     edite*. 

Bast,  demo*. 

Bauch,  hdlaiva;  (Bauchhöhle),  fi. 

Bauchgrimmen,  fi  tijot*. 

bauen,  (ein  Haus)  b.  det'tr;  (das  Feld;  b., 
i'idi,  ädett*;  (das)  B.,  de'ür. 

Bauer,  ddena*. 

Baum,  hinde,  gäl*. 

Baumrinde,  kincU  sädid. 

Baumwolle,  teb,  kottin*  [arab.]. 

Baumwollenzeug  (gewaschenes  und  ge- 
bleichtes), ndfa*;  rotes  B..  liäm*  [arab.]. 

Bazar,  s.  Markt. 

beauftragen,  wäkkal  [arab.] 

Becher,  gurdf,  kalida. 

bedecken,  shem*,  9.  uutet  hamdj\  sich  I)., 
hnnü'*. 

bedenken,  s.  unter  Se'. 

bedrohen,  meisak*. 

beehren  (mit  Gaben),  hadarSm. 

beeilen,  sich  b .,  äiig. 

Befehl,  mitg& 

befehlen,  mitjä. 

befeuchtet,  tmi'atna. 

Nova  Acta  Beg.  Boo.  .s'     1  ps.  Ber,  III. 


begegnen,  'äsü. 

Begegnung,  'a&fä. 

begiesseu,  saf. 

beginnen,  bado  [arab.];   b.   lassen,  badhös; 

(das)  B.,  ba 
begleiten,  sitob,  saUl,  ram. 
Begleiter,  hämada,  mSrtnoj,  m 
Begleitung,  mormoj*. 
begraben,  bes;  (mit  Steinen  in  der  Wüste) 

b.,  ür,  ör. 
Begräbnis,  bäs. 
bei,  -geb. 
Beil,  täfarek. 

Bein,  ditediw,  reged*  (s.  unter  rdgad). 
Beischlaf,  hob. 
beissen,  fenik. 
beistehen,  äwm 
bekanntmachen,  söhnt. 
beklagen,  kaf. 
bekleiden,  sekua,  härm  ' 
bekleidet,  (ikuai*. 
beladen,  belasten.  reW. 
belecken,  s.  lecken, 
beleidigen,  neu. 
Beleidigung, 
bellen,   liol  [hui),  hau;   b.  machen,  häuris, 

hols. 
benachrichtigen,   so,  somotn;  (das)   B.,  so, 

soti. 
Benachrichtigung,  sSti. 
Beni   Israel  (das),  balta*. 
berauschen,  äskir;  sieh  b.  dskir, 
bereit,  hddira  [arab.]. 
bereiten,  häddir  [aral>.| 
Berg,  riba. 
Berggipfel,  riki*. 
Bergwind,  dttfct*;  vgl.  jedoch  auU. 
berühren,    tah;    b.    machen    (lassen),  Ulms: 

(das)  15.,  tehäte. 
beschäftigt,  talmh,  hesrkena*. 
beschlafen,  ketb. 

bescbleiern,  k"dbil\  sieh  b  ,  tat. 
Beschleiernng,  k"ebfil. 
beschmieren,  SSmü;  mit  Fett  b.,  Wo«;  lieh 

b.,   1,'i'inn  ;   idasi    15.,    Semit. 


74 


Herman  Almkvist, 


beschmutzen,    iivdsU   (s.    N:o  37);  sich  b., 

d&mer*. 
Beschneiduug,  k"asa*,  s.  unter  ludse. 
beschuldigen,  mohiej*,  s.  unter  iej. 
beschuldigt,  etmohiv,  s.  unter  iej. 
Beschuldigung,  iej*. 
beschweren,  degs. 
Besen,  makdsa*  [arab.]. 
besiegen,  nasr,  anser,  [arab.]. 
besingen,  nln. 

besprengen,  saf;  (das)  B.,  sdfti. 
besser  (sein),  häjis. 
bestreichen,  s.  beschmieren. 
Besuch,  düranaj. 
besuchen,  dar,  sür  [arab.],  hehib*- 
betrüben,  hames. 
betrübt,  liameti;  b.   sein,  harnet. 
betrügen,  hdwal  [arab.]. 
betrunken,  eshera*  [arab.]. 
Bett,  madam,  färsa  [arab]. 
Bettgestell,  näl. 
Beutel,  Jcisa*  [arab.]. 
bewässern,  saf. 
bewegen,  s.  rücken. 

bezahlen,  k"dsi,  de/'  [arab.];  (Steuer) b.,fira. 
bezahlt,  edfama. 
bezeugen,  s.  Zeuge, 
bezweifeln,  s.  zweifeln, 
biegen,  hdlxg. 

Biene,  dina,  üjut*  (s.  unter  au). 
Bier,  masha*. 
Biermalz,  futi* 
binden.  Mkuar. 
bis,    uhdd,    -ij'ä   (§   355),    nähad,   hik*;   b. 

wohin,  nähad. 
Bischari-Sprache,    bedawie;   der  die  B.-S. 

spricht,  bedawi*. 
Bisschen,    »das  B.  der  »Sklavin»  (eine  Art 

von  Essen),  saläbia. 
bitter,  hämi;  b.  sein  (werden),  ham. 
Bitterkeit,  hdmjai,  hame*. 
Blatt,  bäje,  rät,  lät*. 
blau,  derüf*  (vgl.  delif). 
Blei,  rasäs  [arab.],  arer*  (Tigr.). 
blind,  hämaXei. 


Blitz,  tdlau;  einschlagender  B.,  teu. 

blöken,  ham. 

blosslegeu,  negil. 

Blume,  für,  Mndefär*  (s.  unter  für). 

Blut,  böj. 

Blutgeschwür,  asul. 

Blüte,  für. 

Bock  (Ziegenbock),  bok. 

Boden,  bür. 

Boerhaavia  repens,  deretniwa*,  sukumti*. 

Bohnen,  fül*  [arab.]. 

böse,  afrdj,  afre,  amäg;  b.  sein,  afre,  mag. 

Bote,  digöga,  lenguj,  minjal. 

Branntwein,  äralei*. 

Braten,  sala*. 

braun,  delif. 

Braut,  die  B.,  tndöb. 

Bräutigam,  der  B.,  Mob. 

Brei,  olli*. 

breit,  maralöi,  bert*. 

Breite,  meria. 

brennen,  Jü;  (das)  B.,  lau. 

Brennholz,  tönet-hinde,  s.  unter  na  2. 

Breweria  oxycarpa,  hameS-hombak*. 

Brief,  ivärdk  [arab.],  fawab  [arab.]. 

bring!  hama. 

bringen,  //<>'. 

Brod,  tarn,  kisra  [arab.];  das  gesäuerte  B., 
otam  ohamra*,  s.  unter  hämi]  das  un- 
gesäuerte B.,  otam  ogasis*,  s.  unter  ga- 
sis;  eine  andere  Art  B.,  häda. 

Brodkuchen,  rwjfana  [arab.]. 

Brodpfauue  (von  Eisen),  gder*  [arab.]. 

Bruch,   »leih*   [arab.].   S.    unter   hat'. 

Bruder,  san. 

Brunnen,  re. 

Brust,   ataba*,  gena*,  gtba*\  weibliche  B., 

t)  Hl/. 

Buccrosia  Russelliana,  karai*. 

Buch,  deftar  [arab.]. 

Bucht  (am  Flussufer),  herbo.. 

Büffel,  jamüs  [arab.],  agaba*  (Tigr.). 

buffen,  g"a. 

Bündel,  tünkui. 

Bürde,  rdbi . 
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Bürge,  tndjul*. 

bürgen,  deman  [arab.],  ajal*. 

Bürgschaft,  dntui. 

Butter  (frische,  nicht  geschmolzene),  kar; 

geschmolzene  B.,  la'  liadal,  simel*. 
Butterkuchen,  sansSnna*. 
Buttermilch,  mdsa. 
Butterschlauch,  hälbati. 

c. 

Cadaba    glandulosa,    kurmt*;    C.  longifo-  j 

Ha,  äiffe*. 
Caesalpinia  elata,  babani*. 
Calotropis  procera,  bires*  {emberes*). 
Carissa  edulis,  herna*. 
Cassia  obovata.  amberki*. 
Celastrus  parviflorus,  Aibäa*. 
Centner,  guntar  [arab.] 
Chrysopogon    quinqueplumis,    teerdb*,    -■ 

unter  era. 
Cissus  quadrangularis,  kat»*. 
Cistanche  lutea,  haäaimi*. 
Cjtrullus  colocynthis,  sina*,  hamissina*. 
Oleome  crysantha,  ark'a*. 
Coccinia  Moghadd,  hamus*. 
Cocculus  Lercba.  kalieh*,  lasse?,  salangoi*. 
Coelorrhachis  hirsuta,  lüch*. 
Coleus  barbatus,  kaliä*. 

C melina  benghalensis,  jada*. 

Convolvulus  Hystrix,  ahi*. 

Cordia  subopposita,  dugrat*. 

Crotalaria    microphylla,    C.    remotiflora, 

/  >ad*. 
Crozophora  obliqua,  abotnlwa*. 
Cucumis  prophetamm,  la*,  öl*;  C.  figarii, 

wola*. 
Cyperus  rotundus,   st«;  -  • 

J3. 

Dach,  sddif,  sdta*  [arab.], 
Dactyloctenium    glaucopbyllum ,    M 
kunise*. 


Daenia  aethiopica,  salambti*,  < 
Dahabija,  dahabija  [arab.]. 
Dämmerung,  s.  Prtthmorgen. 

darreichen,  nun. 

dass,  tona,  s.   unter  na  1 

Dattel,  mlok*,  blüh*. 

Dattelpalme,  blükthinde*,  s.   anter  blüh. 

Daumen,  gibala,  raba  tibaläj. 

dein,  bäriök,  (zu  einer  Frau)  bätiök, 

denkeu,  fäkkar  [arab.],  shi*  (s.  unte 

der  (Artikel),   ü,  f.  tu,  pl.  ä,  f.  tä. 

dick*,  daha,  rakok*;  d.  sein  (werden  r,  dah; 

d.   machen,  sodah. 
Dickicht,  balak  . 
Dieb,  guhara 
Diebstahl,  gühar. 
Diener,  Serihadan,  kisja. 
Dienerin,  die   D,  tükisja. 
Dienstag,  taläie*  [arab.]. 
dieser,  ün,  f.  tun,  pl    ä».  f    ! 
Ding,  na. 

Diospyrus  mespiliformis,  ariai 
Diplostemma  alatnm,  haS&k 
Dipteracanthus  patulus, 
Dobera  glabra,  l< 
Dodoiuea  arabica, 
Dolch,  Mnjar  [arab.]. 
Donner,  lu'td. 

Donnerstag,  amis*  [arab.]. 
Dorn,  ndwe,  dün. 
dort,  binonihin,  bentej,  bSntön,  gt 
dorthin. 

Dose,  alba  [arab  |;  D  von  Bolz,  -.  Schachtel 
Dracsena  ombet,  mbt 
Drangsal,  gär  ha. 
draussen,  drha. 
drehen,   bi 
drei,  mehdj. 
dreihundert,  tnel  1 
dreissig,  meheytamdn. 
dreizehn,  tdmna-nn  ht  i. 
Dreschplatz,  meddkka     [arab.] 
dritte,  meltijji   .  Hmha  [?]. 
I  »ritteil,  mihajho. 
Drohun) 
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Druck,  demum. 

drücken,    demim;    einem    die    Glieder   d., 

damer*. 
du,  baruk,  (.  bätnk  (§  100). 
Dumfrucbt,  aka*,  f.,  s.  Dampalme, 
dumm,   ägim,  herfa,  gcluli,  cifrej*  (s.  unter 

afräj,    Sketz);    d.    sein,  gam  (gim);  d. 

machen,  sögim. 
Dummheit,  gma. 
Dumpalme,  äka,  m.,  dorn  [arab.]. 
dunkel,  dilif. 
dünn,  >iak". 

durchbohren,  tela',  dela*. 
durchlöchert,  idla. 
durchstechen,  tela. 
dürftig,  meskin  [arab.]. 
dürr,  belama;  d.  sein  (werden),  bdlam. 
Durra,    hdrO]    einige   Arten    von   D.,   s.    unter 

lidro. 
Durrakörner  (gekochte),  di/o*  (Tigr.) 
dürsten,  iwe;  d.  lassen,  sejiraj. 
durstig,  iwe. 


E. 

eben,  ebenfalls,  ebenso,  bii'. 

Ebene,  därigar,  had*. 

ebnen  (den  Fussboden),  hüb. 

edel,  beldwi,  hddare  [arab.],  injoru*. 

ehren,  s.  beehren. 

Ei,  kuhi  (k"dhi). 

Eidechse,  däbdab,  den*,  negnegob*. 

eilen,  äMig. 

eilt',  tämnagör. 

ein.  engdl,  f.  engät. 

einander.  tdktak. 

einfiiltig,  ägim,  geluli. 

Eingeweide,  mäna,  fi. 

eingiessen,  kubbi  [arab.]. 

einlösen,  k"iisi. 

einsam,  hdddo. 

einschlagen,  etwas  in  ein  Tuch  e.,  temuk" 

eintreten,  Svm,  da. 

einwickeln.  temuk". 


Eisen,  endi. 

Eiter,  ivat. 

Elefant,  kurb,  krub. 

Elefantenzahn,  da*,  okurbit  köra*  (s.  unter 
kurb,  Seetz). 

elend,  meskin  [arab.],  goja;  afräj*;  e.  sein 
(werden),  göj,  afre*. 

Eleusine  flagellifera,  homra*. 

Elfenbein,  s.  Elefantenzahn. 

Elionurus  elegans,  kubel*. 

Elle,  winhal*,  s.  uuter  g"inhdl. 

Ellenbogen,  gpinhäl,  gumba*. 

Embryo,  boikut*. 

Empfang,  aSüS*. 

empfangen,  äsis*. 

endigen,  s.  schliessen. 

eng,  ädali,  dtiguarah;  ataloi*.  eta*;  e.  sein, 
dng"arah,  dah. 

Enge,  gürha,  cdahc;  in  der  E.  sein,  dngva- 
roh;  in  die  E.  versetzen,  süg"arah. 

Engel,  milek*  [arab.]. 

entdecken,  negil. 

Ente,  ajäma*;  wilde  E.,  jemgonnt*. 

entfernen,  sisag;  sich  e.,  segi;  (das)  Sich- 
entfernen, mesgäj. 

entfliehen,  kdnjar,  scbar. 

enthüllen,  negil. 

entlehnen,  selaf. 

entstellen,  Hngirs. 

entweder  .  .  .  oder,  täru  .  .  .  täru. 

er,  baruh  (§   100) 

Eragrostis  multiflora,  helagoi*. 

erben,  k"asäm. 

erbrechen,  sich  e.,  hätatn,  hutam. 

Erbschaft,  k"dsa. 

Erdbeben,    tedelej-deldellem*,    s.    unter    de- 
lemma. 

Erdboden,  s.  Erdreich. 

Erde,  bnr,  taja*. 

Erdreich,  üsei,  tmse,  bnr. 

ergreifen,  äbik. 

erheben,  telig. 

erhöhen,  as. 

erinnern,  Sa'S;  sich  e.,  se- 
erklären,  dfhams. 
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Erlaubnis,  mikir. 

erleichtern,  sensSf. 

ermüden,    adäbs,  seg6j\   sich   e.,  gojabam, 

nok*,  s.  unter  nah". 
ermüdet,  adäbania  (vgl.  müde), 
ernähren,  'är,  se'&r  (sär) ;  sich  e.,  amearäj. 
erneuern,  sich  e.,  gib). 
ersäufen,  b.  ertränken, 
erschaffen,  moito*  (Tigr.). 
erscheinen,  häjam. 
erschrecken,  semäh,  scrdk". 
erschrocken,  mäha. 
erste,  sür. 

ersticken,  üb  {tuh)\  (das)  E.,  täb. 
ertränken,  drrag  [arab.]. 
erwachen,  baar;  plötzlich  e.,  mäh. 
erwärmen,  s{e)ndba. 
erwecken,  se'bar. 

erweitern,  semara;  sich  e.,  mära*. 
erwürgen,    seht;    e.    lassen,  sisakit;  (das) 

E.,   Sekät. 

Esel,  mek. 

Eselin,  die  E.,  tumek. 

essen,  tarn;  (das)  E.  (als  Handlung),  tämti, 

(als  Nahrung),  tarn;  zum  E.  geben,  tams. 
euer,  bdreukna,  f.  bdretSkna  (§  120). 
Euphorbia   Thi,  E.  triacantha,  jasethi*  (s. 

unter  ahi). 
Euter  der  Kühe,  dega(t)*. 
Excremente,   (von    Menschen)   dniba;  (von 

Tieren),  dnda. 
existiren,  faj  (fi),  hai. 

F. 

Faden,   lül,  detno. 
Fahrzeug,  mitrkab  [arab.]. 
fallen,  deb\  f.  lassen  (machen),  ijebs. 
Familie,  ijal*  [arab.],  rmdoa*. 
»Fautasiaw,  na. 

Farbe,  däf,  hobero*  (Tigr.),  kaktunc*. 
färben,  <//'/',  dsbu    [arab.];  (das)  F.,  slm'. 
Färbung,  däf. 

fasten,  bdsktt;  (das)  F.,  bdski;  der  fastende, 
baskiti*. 

Nova    Aiiii    Reg.    BOO.    Bc.    Dp8.     Sit.    III. 


Fastennionat  (Ramadan),  bdi 

Feder,  riS,  rUfa,  dnbür*,  (zum  Schreiben), 
kaletn*  [arab.]. 

Federmesser,  Sdgal. 

iehleu,  nai<;  f.  lassen,  sonau. 

Feile,  mebred*  [arab.]. 

fein,  nah";  f.  sein,  nah". 

Feind,  dio,  girbenda*,  robena*. 

feindlich,  dso. 

Feinheit,  ndkue. 

Feldbau,  da*. 

Fell,  ddc  (vgl.  Haut),  sar. 

Felsendachs,  kege*. 

Fenster,  t&ka*  [arab.]. 

fern,  sagi*. 

Ferse,  nana*. 

fertig,  tetnim,  temnina*,  hadira  [arab.];  f. 
sein,  temitn;  f.  (aufgezehrt)  sein,  herer*\ 
f.  machen,  temis,  temnis*,  shero*  (s.  un- 
ter  hiuitr). 

Fessel,  hakur. 

lest,  tega*,  s.  unter  dega. 

festhalten,  dbik. 

Fett,  la',  semum*,  om/u*. 

fett,  däha  (diha);  f.  sein  (werden),  dah; 
f.  machen,  sSdah. 

Fettigkeit,  mdddh,  ulha*. 

Fetzen,  Seitut,  adaraku*. 

feucht,  jdda;  f.  sein  (werden),  jdda,  >nu'. 

feuchten,  Sejäda, 

Feuchtigkeit,  jide',  mu*. 

Feuer,  na. 

Feuerbrand,  sugüd*. 

Feuerherd,  dagSna. 

Feuerstein,  berrdwt 

Feuerzange,  malMt*  [arab.];  F.  der  Schmie- 
de, äbka*. 

Ficua  sycomorus,  Ltiu/i 

Fieber,  kankam 

linden,  ntrri,  todli]  f.   lassen,  s&HOT, 

Pinger,  giba,  Hbaläj. 

Pingerring,  mdngo,  hitem  [arab.]. 

Finsternis,  r/<  I,  huhu  ,  hedodd 
Fisch,  lud  [arab  |.  '';<>*  (wiio?). 
Flamme,  baUAl. 
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Flechte  (von  Haar),  dafire  [arab.]. 

flechten,  Semit)  (vom  Männerhaar),  jäwid; 
(vom  Frauenhaar),  Mdug";  (von  Tep- 
pichen u.  dgl.),  to5;(das)  F.,jdivad,  hddgui. 

Fledermaus,  bit*. 

Fleisch,  sa. 

Fleischbrühe,  sit. 

Fliege,  Ufa. 

fliegen,  fir  (blr),  börek*;  (das)  F.,  birti, 
börekdi*,  ferdc*  (s.  unter  fir). 

fliehen,  för,  scbar. 

Flinte,  nat-ketta*,  bundukijje*  [arab.]. 

Fluch,  ad. 

fluchen,  s.  verfluchen. 

Flucht,  fcra*,  s.  unter  för;  in  die  F.  schla- 
gen, scför,  sisabir. 

Flüchtling,  fora*. 

Flügel,  dnbür. 

Flur,  efo*. 

Fluss,  bäker*  [arab.],  bdher  ndjir*,  wer*. 

Flussbett,  hirba*. 

flüssig  sein  (werden),  Itl;  (das)  F.,  Ulti. 

flüstern,  mwäs;  (das)  F.,  mwdsoj. 

folgen,  ram;  (das)  F.,  marätn;  f.  lassen, 
sorim. 

Forskälia  tenacissima,  täda*,  sema*. 

fort!  loillal 

fortbringen,  s.  fortschaffen. 

fortgehen,  glg,  sah. 

fortjagen,  sisabir,  regig. 

fortnehmen,  näns*;  (das)  F.  nun*. 

fortschaffen,  k"as;  (das)  F.,  k"as,  k"die. 

Frage,  rät,  rada*. 

fragen,  rät,  rad*. 

Frau,  tdkat;  F.  in  den  Regeln,  fenhi*; 
Frauen,  ma. 

Frauenschürze  (von  Lederriemen,  Rabat), 
bdla,  bei*. 

frei,  bcläivi,  injoru*. 

freigebig,  hddare  [arab.]. 

Freitag,  güma*  [arab.]. 

Freund,  drau,  rero*  (s.  unter  rer). 

freundlich,  djaj. 

Freundschaft,  djaj,  kehano. 

Friede,  gdlad,  däheni*. 


frisch,  dehani. 

frisiren    (vom    Männerhaar),    hdkik    (vgl. 

kämmen),  dde*;  f.  lassen,  sdde,   s.  unter 

dah  1. 
frisirt,  emedia*. 

froh,  fröhlich,  madäd,  ferlia  [arab.],  gini*. 
Frosch,  göj. 
Frucht,  hamdg,  arte*. 
früher,  s.  vor. 
Frühherbst,  senei*. 
Frühmorgen,  krüm. 
Frühstück,  fatur  [arab.],  jdßfeto. 
frühstücken,  fetir  [arab.]. 
Fuchs,  baso*. 
fühlen,  hdssi  [arab.],  SiS*. 
führen,  salul,  sitob,  meluh. 
füllen,  Hb  (tub),  tüs;  (das)  F.,  täb;  f.  lassen, 

sotib. 
Fund,  mrei*,  s.  unter  meri. 
fünf,  ej. 
fünfte,  eja. 
Fünftel,  cjaho. 
fünfzehn,  tdmna-ej. 
fünfzig,  ejtamun. 
für,  u'jilla. 
Furcht,  be'in,  nierk"ai*\  F.  einjagen,  seb'än, 

serdk". 
fürchten,  rek"i. 
furchtsam,  rdk"a,  banloi*;  f.  sein  (werden), 

beim. 
Furt,  daß,  mendafi*,  mehäda  [arab.]. 
Furz,  nefuk. 
furzen,  nefik. 
Fuss,  ragdd. 
Ftissknöchel,  sükena. 
Fusssohle,  ddmba. 


Gr. 

Gabe,  mehiou*. 

gähnen,  bedaj,  ham'suk*  (s.  unter  dmsük). 

Gährungsstoff,  hamir  [arab.]. 

Galle,  harne*. 

Galopp,  suär*  (Tigr.). 
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Gang,  g'tg,  sak,  stkcna*  (s.  unter  sdkanä). 

Gast,  dmna. 

Gatte,  hiu. 

Gattin,  hio. 

Gaumen,  lehdk. 

Gazelle,  ganaj,  raho*  (s.  unter  ra). 

gebären,  firi;  g.  machen,  g.  helfen,  sifar. 

gebaut,  etadia. 

Gebell,  hauti*. 

gebeu,  hi,  au  (g  308);  vgl.  gieb  her! 

Gebet,  süel  [arab.]. 

gebrannt,  atolwa. 

Gebrauch,  aäa  [arab.]. 

gebunden,  hak"ä>: 

Geburt,  ferdj,  mefrei. 

Gedanke,  sie*. 

Gedärme,  mdna. 

Gefährte,  mvrmoj,  Immada. 

gefärbt,  atodfa. 

Gefäss,  da. 

Gefolge,  mörmoj. 

gefüllt,  dtotdba. 

Gegenstand,  da*,  s.  unter  da  1. 

gegraben,  ätferka. 

gehasst,  aturba*. 

gehen,  baj,  sak,  glg,  heru,  hirer;  (das)  G., 

glg,  sak, 
Gehör,  mestvi,  mäsu*. 
Geier,  ike. 
geil,    kelja;    g.    sein    (werden),    keli;    g. 

machen,  sekal. 
Geilheit,  ki;ljai. 
Geist,  Hüb. 
Geiz,  kdii. 
geizig,  kiXa,  dkiS,  keSei*,  qfram*;  g.  sein 

(werden),  ki.i;  g.  machen,  s6ki$. 
gekauft,  deläb. 

gekocht,  bddk"a;  g.  sein  (werden),  beS&k*. 
gelb,  (lern,  äsfar*  [arab.],  teta*. 
Geld,  äita,  mälaga  (mehdlaga),  tdwa*. 
Geleit,  das  freie  G„  sirha*;  das  G.  geben, 

sisera*. 
Gelenk,  ärag*. 
Gelüste  in   den  Augen  zeigen,   äirh    ,  G 

haben,  /cd*. 


gemächlich,  diset. 

gemischt,  ammicatca. 

Gemrot-Baum,  olou  (Tigr.). 

genesen,  näur. 

Genesung,  nürät. 

genügen,  muh. 

genügend,  müha. 

geräumig,  mdra. 

gering,  ielik;  g.  werden,  ielik. 

gern  haben,  kehau. 

geronnene  Milch,  dübb*. 

Gersabaum.  mika*. 

Gesandter,  digöga. 

Gesang,  nln,  kaf. 

Geschäft,  hasir,  Jiesr*. 

gescheidt,  gini. 

Geschenk,  defa*  (Tigr.). 

geschickt,  Sera. 

geschiedene  Frau,  feddg*. 

geschlagen,  aiot'a. 

Geschmack,  nie*  [arab.]. 

Geschrei,  walik. 

geschwind,  hadlemma  . 

Geschwister  der  Eltern,  dura,  dar. 

geschwollen,  'dma;  g.  sein  (werden),  'am, 

gerät*',  g.  machen,  genires*. 
Geschwulst,  'ätne. 
Geschwür,  arme*  (vgl.  jedoch  'rfme);  Hlut- 

geschwür,  asil. 
Gesiebt,  bite,  fir,  gedi*. 
Gesichtszüge,  fira. 
Gespräch,  adämti,  hadtd  [arab.]. 
Gestank,  di-miaj. 
gestern,    afa,    af,    ak"d*;    g.    Abend,    >  r<< 

{hiu.  Are). 
gesund,  //•'/(/(/,  dehani,  d.<t  ;  g.  Bein  [mt 

den),  nattr;  g.  machen,  sen&ur. 
Gesundheit,  men&r*. 
getötet,  atSdtra. 
Getränk,  g*a\  geistiges  <!  ,  ha. 
gewandt,  fira. 
Gewebe,  gas. 
Gewioht,  -.  Schwere. 
Gewinn,   rdjji  (r^ü*);   ,,'|U'"  (i-  machen, 

gewinnen,  n  '/<»<■ 
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gewiss,  ein  gewisser,  mäma. 

gewöhnen,  slämed*)  sich  g.,  l(e)mcd*,  s. 
unter   lau  id. 

Gewohnheit,  s&lif,  Ada  [arab.]. 

gewohnt  sein,  neket;  g.  werden,  neke- 
tem*. 

Gewöhnung,  lemed*  (Tigr.). 

geworfen,  atogda. 

gieb  her!  hämo,  näti. 

Giessbach,  s.  Strom. 

giessen,  kübbi  [arab.]. 

Gift,  sem  [arab.]. 

Giftschlange  (eine  Art  schwarzer),  gedi*. 

Giraffe,  seräf*. 

glänzend  machen,  rrlnib. 

Glas  (zum  Trinken),  gnraf. 

Glaskoralle,  suksük*. 

Glasperle,  äla. 

Glasscheibe,  mrana*. 

glätten,  rehub;  (das)  G.,  rehub. 

Glaube,  emän*  [arab.],  s.  unter  aman. 

glauben,  äman  [arab.],  din. 

gleich,  galkik*. 

gleichen,  gab,  teni;  gleich  machen,  gabs. 

Gleichgewicht,  amtalgoj;  das  G.  (zwischen 
den  beiden  Hälften  der  Kamelbürde) 
herstellen,  ämtaläg. 

Glied,  bftj;  männliches  G.,  mid. 

glitschen,  s.  ausgleiten. 

Glocke,  kdla. 

Glossouema  boveanum,  hambukani*. 

Glutkohle,  had*,  vgl.  jedoch  dihhc. 

Gold,  demurara. 

Goldstaub,  baro*. 

Goldstück,  das  G.,  tudenvurara. 

(iott,  allah*  [arab.],  änk"a>u*. 

Grab,  inuuai,  nibös*. 

graben,  ferik;  (das)  G.,  feruk. 

Granit  (verwitterter),  gagerhus. 

Gras,  siäm;  dürres  G.,  ela;  lange  Gras- 
art, (ih-atia*. 

Grasbarre  (im  Nil),  assete. 

grauhaarig,  egrim;  g.  werden,  egrimam; 
g.  machen,  egritns. 

greifen,  dbik. 


Grewia    populifolia,    mwu*;   G.  erythrsea, 

ahnand*,  s.  unter  mivu. 
grob,  äkra*;   g.   machen,   säker*,  s.    unter 

äkir. 
gross,  win,  bedegü;  g.  werden,  hamäj;  g. 

ziehen,  schäm. 
Grösse,  mehämaj. 
Grossmutter,  hota. 
Grossvater,  hoba. 
Grube,  delub. 

grün,  svtai,  ächdar*  [arab.]. 
grüssen,  saläm  [arab.]. 
Gummi,  sein*  [arab.]. 
Gurgel,  sebela*. 
gut,  däi,  hböb,  &ekuan;  g.  sein  (werden), 

sebob;  g.  machen,  sisböb,  äjajs. 
Güte,  sebob*. 
Gymnanthelia  lauigera,  machare*. 


H. 

Haar,  hdmu. 

Haarnadel  (von  Holz),  heläl. 

haben,  bäri  (§  314). 

Hacke  (krumme),  gaddum  [arab.]. 

haften  (für  etwas),  deman  [arab.]. 

Hafule  (Fruchtbaum),  diüa*. 

Hagel,  mi. 

Hahn,  d'tk  [arab.]. 

Hälfte,  tc'ra. 

Halm,  büs  [sudanar.],  (von  Durra),  dga. 

Hals,  mök,  äla,  möge. 

halten,  dbik. 

Hamtebaum,  haut*. 

Hand,  aj,  dembe*  (s.  jedoch  dämba);  flache 

H.,  gdna. 
Händel   anstiften,  smoteta*,  s.  unter  motta. 
Handknöchel,  mikol*. 
Handlung,  dda. 
Hang,  nekit*  (Tigr.). 
hängen,  In*. 

Haplophyllum  tuberculatum,  ajate*. 
Harn,  üsa  (riiaj). 
harnen,  öS. 
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hart,  dkra*,  btllama*  (s.  uuter  lähmt);  h. 
werden,  &ker*\  h.  machen,  verhärten, 
säker*]  b.  (fester)  Platz  am  Boden,  kau. 

Hase,  helei. 

hässlich,  Ungira,  afraj,  afre;  b.  sein  (wer- 
den), o/f*l,  x'uifjir;  h.  n  achen,  singirs, 
afris. 

Hässlickeit,  Singir*. 

Hauten,  debel*,  s    uuter  rfeöi/. 

Häuptling,  ~.  unter  alt;  U.  werden,  hedda*\ 
zum  H.  machen,  s(e)Aa«Wa*,  s.  unter  alt. 

Haus,  gra«;  H.  von  Matten,  graw,  I, ,1,1, ■,/'■, 
H.  von  Steinen.  /•■/><>//*;  äusseres  11  ,  e/b*. 

Hausgerät,  mesta;  mit  11.  versehen,  dik 

Haut,  *■«*•,  »'</<■;  gegerbte  H..  "V<  besuk*; 
ungegerbte  II.,  dde  dsu*,  s.  unter  ade. 

Haut  wurm,  feringi*. 

Hebamne,  sefärane,  sdrane. 

heben,  as,  telig. 

Hedyotis  Schimperi,  eguadi*,  og"ajo*. 

Hefe,  hamir  [arab.]. 

Hefen,  ter/a*. 

Heft,  deßar  [arab.] 

Heilung,  wnn'r'. 

Heirat,  dl  ur. 

heiraten,  döb. 

Heiratsvermittler,  digöga. 

heiss.  niba\  h.  sein  (werden),  ;///-«';  h. 
machen,  senba. 

heiter,  madäd. 

heizen,  senba. 

helfen,  awai  (S  322),  säwod  [arab.];  h.  las- 
sen, sau,  sanads. 

Heliophytuin  Steudneri,  k"6rcra*. 

Heliotropium  bicolor,  kur*. 

Henna,  alame*. 

Hengst,  s.  unter  hat&j. 

Henne,  endirhu*. 

herabsteigen,  gedah. 

heraus,  drha. 

heraustragen,  /int'. 

herausziehen,  fira\  (das   Schwert    aus   der 

Scheide)  h..  hub\  (das)  II .  fern',  h'4b. 
herbeiführen,  sekdtim. 
bei  beilassen,  wus*  [das,  -    unter  »</) 

Nova  Acta  Reg.  Boo.  Bo    Dp«.  Ber,   III 


herbeirufen,  u.a. 

herbeischaffen,  ha'. 

herbeitragen,  jaks  (y'e/.*);  b.  lassen, 

Herbst,  -.  Regenzeit. 

Herde,  derim 

Herr    adliger),  s.   unter  bel&wi. 

herumgehen,  berumlungern,  herumspazie- 
ren, dino;  (das)  H  ,  ■< 

herumwerfen,  gid 

Herz,  gina. 

Heu    trockenes,  liegendes). 

Heuart.  halilogoi*. 

Heuschrecken,  jätet . 

heute,  toin,   tointib;   (vor  dem   Sonnenun- 
tergang),  dmse;    h.    abend    (nach    dem 
Sonnenuntergang),    dnu 
B.  I.  §   273 

Hexenmeister,  -.  Zauberer. 

Hibiscus  vitifolius,  hamb 

Higligbaum,  teso*. 

Hieb,  "•/'. 

Hiebwunde,  adjait*,  -    unter  «(<»/. 

hier,    hierbei-,    intt 
bat  -et*. 

Himmel,    bin    (bire,    vgl.    liegen),    diu),'* 
[arab.]. 

hinaufgehen,  hinaufsteigen,  i 

hinauffliegen,  /<'//</. 

hinaus.  </W<«. 

hineinstopfen,  tüs 

hinken,  gdrabö, 

hinkend,  gdraba,  <• 

Hinlänglichkeit,  mehüte. 

hinten,    hinter,  dri. 

Hintere,  b,  Steiss 

Hinterkopf,  kokelent*,  vgl.  kiilkeli. 

hintiberschtltten,  6<w*  (bus*). 

hinuntergeben,  dös*,  - 

hinuntergehen,  gSdah. 

hinunterstellen,  d 

Hirn,  hüm 

Hirt,  -'/".<,  jatiga 

Hitze.  (/,7.ii/.  nti6« 

hoch,  birga,  tagt 

Hochzeit,  d 
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Höcker,  <ii<k"a. 

Hode,  üla. 

Hof,  säm,  höh  [arab.],  gara*. 

holen  lassen,  uasls. 

Holz,  hindb*. 

Holzgerüst  (des  Zeltes),  hummdr. 

Holzkohlen,  dkälej,  fäm  [arab.]. 

Holzschuh  (hoher),  kerkab  [arab  ]. 

Honig,  au. 

hören,  mdsu;  h.  lassen,  semdsu;  (das)  H., 

hu  sie/,  mdsu*. 
Horu,  da*,  s.  unter  da*  3. 
hübsch,  ddi,  däuri,  sek"dn,  ndwadri. 
Hügel,  kär,  konbül*. 
Huhn,  jedddd  [arab.]. 
Hülfe,    äwije;    zu     H.    schicken,    sau    (§ 

302,    1),   sdnads  [arab.];  zu  H.  schreien, 

ivalik. 
Hund,  Hündin,  jäs. 
Hundert,  se  (ieb),  sewo. 
Hunger,  hergue. 
Hungerjahr,  Hungersnot,  aide. 
hungern,  kdrag". 
hungrig,  herg"a. 
hüpfen,  s.  springen. 
Hure,  Jcehdba. 
husten,  suü. 
Hyäne,  Jcardj,  merqfe*. 
Hyänenhund,  meno*. 
Hydromel,  odarha*. 

I. 

Ibisch,  bdmic*  [arab.];  getrockneter  I..  ika*. 

ich,  äne  (§g   100  und  ff.). 

Igel,  giinfud*  [arab.]. 

ihr,  Pron.  person.  Flur,  bardk,  f.  batak  (§  200). 

ihr,    Pron.    possess.   (3   Pers.   Sing,    f.),   bdtiöh 

(S  120). 
ihr,    Pron.   possess.   (3    Pers.   plur.),   bdrcökna 

(%   120),   (von    Frauen),   bäteöhna. 
immer,  dima. 
Indigofera  argentea,   mag*;  I.  leptocarpa, 

her*;  I.  Schimperi,  särra*;  1.  semitrjuga, 

ddmra*  ;  I.  spinosa,  sanga*. 


Innenhaus,  esse*. 

Innere  (das),  ß  (/e). 

innerhalb,  hoih*. 

irre  gehen,  kud,  köd;  i.  führen,  kuds,  köds. 

irisinnig,  hahij;  i.  sein  (werden),  hole. 

Ipomoea  obscura,  hantu*. 


J. 

ja,  dwo. 

Jahr,   ItiUnl  [arab],   iittisv*. 

Jatropha  lobata,  lambire*. 

jemals,  ümero. 

jener,  ben,  f.  bet  (§  137). 

jetzt  (aber  j.),  de'a-,  von  j.  an,  äfläi. 

jucken,  häguar,  sakuin\  (das)  J.,  mchdg"en, 

sak"inte. 
Junge;  J.  der  Ziege,  Zicklein,  ab;  J.  des 

Schafs,    arg  in;  weibl.   J.  von  mittlerem 

Alter,  rengene*. 
Justicia  ecbolium,  kurmu*. 


kacken,  endo/. 

Kater,  zmbakomi*,  de* 

kahl  (am  Kopfe),  lehäj. 

Kahlköptigkeit,  melhei*. 

Kalb,  /"'//«;  weibl.  K.,  endo*. 

Kalebasse,  dana*. 

Kalk,  miivara*. 

kalt,    lea,    /'«'*;    k.  sein   (werden),  le';  k. 

machen,  leas. 
Kälte,  la    (lea),  Idnaj,  mäkuara. 
Kamel,  käu/. 
Kamellaus,  karesi*. 
Kamelstute,  kam,  rabie*. 
Kamm,  )>m*t*  [arab.]. 
kämmen  (von  Manneshaar,  Wolle  und  dgl.), 

fetit;  (von    Frauenhaar),   mehaddg",  hd- 

dilti" ;  (das)  K.,  /tut,  hadgui. 
Käse,  gibne*  [arab  ]. 
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Kasten,  sandük  [arab.j. 

Kater,  der  K.  üb(e)sa,  äkafa. 

Katze,  besä,  hdfa,  jimo  .  /<<v//vi:;  die  K., 
tüb((  )sa,  tuhafa. 

kauen,  äjuk*;  (das)  K.  djuk". 

Kaut,  dälab;  K.  und  Verkaut,  deleb*  (  = 
ddlab,  8.   unter  delib,  Mdnz.). 

kauten,  dilti,  delib  hui. 

Kaufmann,  tu/n*. 

Kehle,  bäla,  e*. 

Kelirbesen,  memhag. 

kehren,  mehdg;  (das)  K.,  mehüg. 

Kehrwisch,  sisit*. 

kenneu,  kan. 

Kette,  jinsir  [arab.],  silsil,  sinsil  [arab.]. 

Kichern,  hdmmus*  [arab.]. 

Kind,  ör. 

Kindbetterin,  ämna. 

Kinn,  sdnak. 

Kinnbacken, Kinnlade, genun,hdnak*  [arab.], 
daha*. 

Kissen,  mehddda  [arab.]. 

Kiste,  sandük  [arab.]. 

kitzeln,  hdnkul. 

klagen,  äfki  [arab.],  Jcaf*. 

klar,  keta;  k.  sein  (werden),  ket;  k  ma- 
chen, h  ts. 

Klau,  naf*. 

kleben,  dö,  läsag  [arab.];  (das)  K.,  dö. 

Klee,  siäm*. 

Kleid,  hdlak,  mäkue*;  K.  von  Wolle,  geda. 

kleiden,  sich  k.,  k"ai;  (das)  K.,  k"a. 

Kleidung,  mikue. 

klein,  ddbdlo  [däbaro,  ddbano),  de,  des, 
edemie*;  k.  werden,  ödem* 

klug,  gini,  enjema*. 

Knabe,  der  K.,  d-ör. 

Knecht,  düng  < 

kneifen,  kneipen,  tu'. 

kneten,  tatds,  had*\  geknetet  werden, 
Uitu'  [arab.]. 

Knie,  günduf. 

Kniebogen,  gümba*. 

knien,  </'  naf]  das  K.  m6gnaf\  k.  lassen,  gt  mi. 

kniend,  auf  den  Knien  liegend,  gendf, 


Knochen,  mita. 

Knospe,  /  , 

Knuff,  gua. 

knuffen,  <j"a. 

kochen,    sisbäk";    intr.     vom    Wasser  und 

dgl.),  gal 
Koffer,  sandük  [arab.]. 
Kohle,  dihfo*,  vgl    Holzkohlen, 
komm!  tnä'a. 

kommen,  i  [ai,  e);   [das    K  ,  aio*. 
können,  ädger  [arab.],  ädreg*. 
Kopf,  gürma. 

Kopffrisur  (der  Männer  .  J 
Kopfkissen  (von  Holz  . 
Kopftuch,  melkej  . 
Koralle,   murjän*;  edle  K,  sidk  murjan*; 

falsche  K..  küsar  mm 
Koran,  kitab  [arab.]. 
Korb,  tabag*;  wasserdichter  K.,   ' 
Korn,  guled*. 
Körper    ade. 
Kot,  but  imba. 

Kraft,  dkrir,  malai*,  adreg  .    -.  u  ■ 
kräftig,  b.  stark 
kraftlos 

krank,  lelta  [4lha)\  k.  werden,  leh;  k.  ma- 
chen, 
Krankheit.  Uhane. 
kratzen.  hdguan,  sai  in;    das    K 

tak'inU . 
Krebs,  karkarnebb 
kreisen.  Jeu  uw,  (das    K., 
Krokodil.  Uma,  ib.]. 

Kriii.-,  bükla. 
krumm ,    hdlag,   hau  ••/.    dt  ml     .    k     Bein 

(werden),  haläg,  hat 
krümmen,  hälig,  • 
Kröte, 
k iirhc.  dag 
kugelig,  d  bala      *g\    rund  .  k    wii 

bei,  i.  unter  d6bil. 
kugelrund,  b.  rund 
Kuh,    ia',   ni.;  jung«    K 

Mal  trachtige  K 

K  .  n 
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Kubhaut,  sa-ade*.  s.  unter  ade. 

Kühl  (orientalische  Augenschminke),  onun; 

mit   K.  bestreichen,  ön. 
Kupfer,  halb. 

Kupferstttck,  das  K.,  tübalo. 
Kürbis,  gdr'a  [arab.],  dana* . 
kurz,  nekas;  k.  sein  (werden),  nekas,  dah. 
Kürze,  menkes*. 

kürzen,  senkas,  senkes*,  s.  unter  nekas. 
kurzgeschnittenes  Haar,  dah. 
Kuss,  kwaräm,  korom*,  karamte*. 
küssen,  k"aräm  [arab.l,  saläm  [arab.l. 


Lache,  dt 

lächeln,  ekut. 

lachen,  faid;  1.  machen,  sfäid;  (das)L.. fied*. 

laden,  rebi;  1.  machen  (lassen),  seräb. 

Lamm,  ärgin. 

Lampe,  kandil*  [arab.]. 

Land,  berr*  [arab.]. 

lang,    gtimad;    serara*;    1.    sein  (werden), 

gümad;  1.  machen,  sügmad. 
Lauge,  gümde,  megmed*. 
langsam,  disit. 
Lantana  Kisi,  nebabelam*. 
Lanze,  fena. 
Lappen,  seltöt. 
Lärm,  ivalik. 

lassen,  sein  lassen,  fedig. 
Last,  räbe. 

Laterne,  fanus*  [arab.]. 
Laub,  bäje,  rät. 
Lauf,  edeb*,  -.   unter  däb. 
laufen,  däb  [däb);  I.  machen,  dabs  (däbs); 

davon  1.,  kdnfar,  sebar. 
Laus,  iät.  se*. 

Lavandula  coronopifolia,  baloli*. 
leben,  'är*. 
lebendig,  dehani. 
Lebenshauch,  sük. 
Leber,  sa. 

lecken,  lehds  [arab.];  1.  lassen,  sclhas. 
Lederschurz,  nddda*  (Tigr.). 


leer.  Itarar;  1.  sein,  hdrar. 

legen,  dös,  keti,  waä°  [arab], 

leinen,  läms,  selämid. 

Leiche,  ajcr. 

Leichenbahre,  jenüsa  [arab.],  knäda. 

Leichentuch,  medebab,  deba*  (viel!,  deba). 

leicht,  ensqf,  sofloi*;  1.  sein,  en&öf;  1.  ma- 
chen, senSof. 

Leichtigkeit,  Zrifa,  s.  unter  eniöf. 

leichtsinnig,  iof*  (wahrsch.  enSqf,  *.  iL  \V.). 

leiden;  nicht  1.  können,  änfir  (arab.]. 

Leier,  mäsanko*. 

Leinwand,  kuttän*  [arab.]. 

.leiten,  salol,  sitob. 

Leopard,  Jengig*. 

Leptadenia  pyrotechnica,  agnt 

lernen,  läm,  lemid  [arab.]. 

lesen,  gra*  [arab.]. 

Leute,  enda. 

licht,  era*. 

Licht,  nur. 

Liebe,  kehano. 

lieben,  are,  kehan. 

Linaria  macilenta,  dauha*. 

link,  tdmüka,  tämüga. 

linkhändig,  delha. 

Linsen,  ades*  [arab.]. 

Lippe,  embaroi*. 

Loch,  tumbu,  tele',  delli*;  ein  L.  macheu. 
ti'la',  <jda*. 

Loranthus  acacise,  adaliaß*. 

losmachen  (ein  Schiff),  fädig. 

Löwe.  hdda. 

Luft,  baram. 

Lüge,  güsir. 

lügen,  gudsir. 

Lügner,  lügnerisch,  güs(i)re. 

Lumpen,  seitut,  adaraku*. 

Lunte,  Jafil  [arab.]. 

Lupine,  mika*. 

Lust,   nie*   [arab.]. 
lüstern,  s.  geil. 
Lyciopsis  euneata,  jö*. 
Lycium  sp.,  singa*,  tatuin*;  L    arabicum, 
sahanün*. 
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M. 


machen,  da.  wer. 

mächtig,  liili*. 

Mädchen,  das  M.,  tuür. 

Mserua  crassifolia,  kamo*. 

mager,  »rltaica;  m.  sein  (werden),  nehdu; 
m.  machen,  s4nhau. 

mahlen,  hüy;  (das)  M.,  hüg. 

mahlend,  hugena*. 

Mahlstein,  der  kleinere  M.  (der  Reiber), 
(iit'uri,  metongöle*;  der  grössere  M.  (der 
Lieger),  ria. 

Mangel,  nau,  menou*. 

mangeln,  nau,  ndkas*;  m.  lassen,  sotiau, 
s6niw.  sonkus*. 

Mann,  tak. 

mannbar,  ifekenä*;  m.  werden,  kelläfam. 

männlich,  rdba;  m.  Glied,  mich 

Mark,  mikol*. 

Markt,  sük  [;irab.|. 

marschiren,  hirer. 

Matratze,  mädatn,  fdria  [arab.]. 

Matte,  beda*\  kleine  M.  zum  Sitzen,  ätane] 
M.,  wovon  das  Zelt  gemacht  wird,  em- 
bad;  M.  als  Bettteppich,  embad*;  kleine 
M.  vor  dem  Eingang  des  Zeltes,  bat; 
die  unter  dem  Mahlstein  (s.  enttwa)  lie- 
gende Matte,  mämer*. 

Mauer,  sätn,  het  [arab.]. 

Maus,  (/üb,  sida*. 

Medicin.  meJiil. 

Meer,  baher  hade"n*  (s.   unter  bäher). 

Mehl,  bu. 

»Mehlbisschcn»  (eine  Art  .Speise),  gasis. 

Mehlbrei  (mit  Butter),  asidä*  [arab.]. 

mein,  dni  (s.  gg   120  und  ff.). 

meinen,  diu. 

Meinung,  di~nt. 

meist;  die  meisten,  agdak*,  e.  unter  güd. 

melken  (Kühe),  naj;  (das)  M,  ndji 

Menge,  güd*. 

mengen,  s.   mischen. 

Mensch,  udanic  |aral>  |,  </</*. 

Messer,  litis,  ingel*;  kleines  M.,  idgal. 
Nuva  Acta  Reg.  800.  Sc    Dpi.    Ber,  lll. 


mieten,  keri  [arab.]. 

Milch.   '«. 

Miinosa,  kür*. 

Minaret,  s.  Turm. 

mischen,  law»;  (das)  M.. 

Mist,  säfare. 

mit,  gud,  ?/"ad. 

Mittag,   duhr   [arab.];  (Mahlzeit),   tm 

zu  M.  essen,  mehas. 
Mitte,  mälho,  engi*. 

Mittelfinger,   tingaU   tibala*,  s.  unter  engt. 
Mittwoch,  drba*  [arab.]. 
Möbel,  mest a. 
möbliren.  dim. 
mögen,  s.  wollen;   nicht  m.,  änkir  [arab.]. 

dnfir  [arab.],  hmn&g. 
möglicherweise,  tdru. 
Mollngo  Cerosana,  adal-dehg*. 
Montag,  deinen*  [arab.]. 
morgen,  l(e)hU. 
Morgen,    mäh,    sbuh    [arab.],  fäjir*  [arab.], 

vgl.  /nüiit;  des   M.  sein,  don  M    zubrin- 
gen, mah;  M.  werden,  mel 
Moringa  arabica,  rebähandi*. 
Monstacbe,  güldtn,  seneb. 
Mücke,  voek*. 
müde,  gdrar,  adäbanta;  tu.  sein  (werden), 

ad&b,  gojabam,  göi*  (Münz.;  *.  anter  göj 

1);  m.  machen,  segSj. 
Mund,  jef. 

Musulman,  mislim  [arab.]. 
mntig,    dkrageni,    fadä*   (Tigr.),  haterä*, 

(Tigr.) 
Mutter,  endo. 

Mutterland,  Mutterstainni.  endSdje  tncha*. 
Mutterschaf,  -.   unter  no'. 

X 

Nabel,  tifu. 
nach,  dtb,  dt '. 
nachdem,  hob. 
nachfolgen,  >■</»/ 

Nachmittag,  dsii '  1 1  ib.]    aaobmitl 
reisen,  hümnaj. 
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Nachricht,  säkana;  N.  geben  (von  bösen 
Anschlägen),  tioi*;  (das)  Nachrichtgeben, 
tetui*. 

Nacht,  hawäd;  vor  N.,  akohitak*;  die  N. 
zubringen,  nai. 

Nacken,  misken,  hinkeli. 

Nackenpreis  (der  Frau),  mök*. 

nackt,  reböba. 

Nadel,  konsäbc*,  s.  Nähnadel. 

Nagel,  nqf. 

nahe,  dal*. 

nahen,  liäid;  (das)  N.,  häjde. 

Nähnadel,  häjde,  ibra*  [arab.]. 

nähren,  'är;  sich  n.,  'är*. 

Nahrung,  mdr'i. 

Naht,  häta*   [arab.]. 

Nanie,  situ  [arab.]. 

Narbe,  fade*. 

Nase,  genuf. 

Nasenring,  fej*. 

Nashorn,  haris*  (Tigr.),  tiidü*. 

nass.  muama,  jäda. 

Nässe,  mu*. 

Nebel,  erej,  gitu*  (Tigr.). 

neben,  hidai,  gadam*. 

nehmen,  ah,  'an  (§  311),  hat. 

nein,  lau,  kike*,  de*. 

nennen,  sim  [arab.];  (das)  N.,  sätn;  n.  las- 
sen, sösim. 

Nest,  kdfas*  [arab.]. 

Netz,  sebbäk  [arab.],  saggi*  (Tigr.);  vgl. 
Zugnetz,  Wurfnetz;  N.  um  etwas  darin 
aufzuhängen,  meseg*. 

neu,  gäi;  u.  sein,  giei. 

neun,  dsedik;  der  neunte,  üäsedga. 

neunzehn,  tämna-dscdik. 

neuuzig,  dsediktamun. 

niedergetreten,  etatna. 

niederknien,  sich  auf  die  Knie  nieder- 
legen, genaf;  n.  lassen,  genif,  segänif. 

niederlassen,  nu. 

niederreissen,  hddatu  [arab.]. 

niedersetzen,  sich  n.,  sa';  sich  n.  lassen, 
sösa'. 

niedertreten,  'at. 


niedrig,  näbau. 

niemals,  dbada  [arab.],  vgl.  ütnero. 

Niere,  tünkula. 

niesen,  afid;  (das)  N.,  afd*. 

Not,  gürha;  in  der  N.   sein,  d>ig"arah;  in 

N.  bringen,  süg"arah. 
notwendig,  notwendigerweise,  dbek. 
Norden,  dorne,  sdfit,  bha*,  gible*  [arab.]. 
Nuss,  däba. 


o. 

ob,  dk"a. 

oben,  äste,  inki. 

Oberarm,  hdrka. 

Oberlippe,    tembaroi    tonkij*,   s.   unter  etn- 

baroi. 
Ochradenus  baceatus,  wadd*. 
Ochse,  läga*  (vgl.  Kalb). 
Ocimum  menthifolium,  jadanti*,  jadani*. 
oder,  tdru,  tar,  hau  (§  362). 
Odina  fruticosa,  Kant*. 
offen,   negdl,  fetdh    [arab.],  fadäg*,  s.  unter 

/er- 
öffnen, negil,  fc'tah  [arab.];  (das)  0.,  negdl, 
ftüh,  mengel*. 

Oheim,  dura. 

ohne,  nü,  nun,  dnu. 

Ohr,  dngHl. 

Ohrring,  lemne*,  fej*. 

Olea  europea,  dada*  (däda). 

Ort,  mehin,  mehdtta  [arab.]. 

Orygia  decumbeus,  merkise*. 

Ost,  mofrei*. 

Osten,  mah,  serk*  [arab.];  im  0.,  mahon. 

Otostegia  iutegrifolia,  ganahandi*. 


F. 

Palmblatt,  düg"a. 
Palmenbaum,  nchdl  [arab. 
Palmenbier,  marisa. 
Palmzweig,  lad*. 
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Pancratiuru  tortuosnm,  abedkulai*,  onkulat*, 

s.  unter  abedküla. 
Panicnm,  ila*\  P.  viride,  täda*. 

Panther,  haut*,  sehedo*. 

Panzer,  dire    [arab.]. 

Papalia  lappacea,  halakombi*. 

Papier,  wärak  [arab.]. 

passgehend,  alkena*. 

passiren,  s.  vorbeigehen. 

Pauke,  Pankchen,  nakkära*  [arab.]. 

Pech,  Iceträn*  [arab.]. 

Pelz,  dndi*. 

Pennisetuni,    edeba*;    P.    sp.,    kann*;    P. 

spectabile,  homarc*. 
Pentatropis  spiralis,   ilahinde*,  lachanät*\ 

P.  cynanehoides,  hadufilt*. 
Perle,  jöhar  [arab.]. 
Perlennnischel,  föltiln*;    schwarze  P.,  so- 

dcf*. 
Perlhuhn,  kau*. 
Person,  s.  Mensch. 
Pfad,    darb   [arab.];  kleiner,   schmaler   P., 

Ulegi. 
Pleite,  ddwa  [arab.]. 
pfeifen,  wesik;  (das;   P.,  weSik*. 
Pferd,  haiäj. 

pflanzen,  \idi;  (das)  P.,  meddej. 
pflastern  (das  Haus),  häb. 
Pflege,  tnehelemje. 
pflegen  (einen  Kranken),  mehel. 
Pfütze,  de. 
Phyl laut  1ms    maderaspateiiMs.   addl-d&leg*, 

adel-fadd*. 
Piaster,  girs. 
Pistole,  tabdnfa*  [arab.]. 
Platz,  mehin. 
plttndern,  sdlib. 
Pocken  (die),  wöre,  kedir*. 
Poesie,  tun*. 

poliren,  r&mb\  (das)  P.,  rehdb. 
Pomade,  lasäj*. 
Portulaca  oleracea,  hamitn*. 
Premna  rcsinosa,  (aluin*,  so*. 
pulverisiren,  hüg;  (das)  I'.,  hüg. 
pupen,  tu  ///.. 


Q. 


Qnarzit,  silctuu 

Quelle,  <j-ad,  jemoktcod*,  s.  unter  o'ad  1. 
Quicksilber,  </•  /,«/,*  [arab.]. 


R. 

Rabe,  kuik"aj*. 

Rache,  merla*  (Tigr.). 

Rahm,  'a  tamij*  [?,  s.  unter   o,  Seetz|. 

Rain,  -.  unter  selhü 

rasiren  (den  Bart),   men;    das   Kopfhaar) 

r.,  (dasselbe)  gänzlich  abscheren, 

(vgl.    hdkik);   (das]    R.,    man,  mant*\  r. 

lassen,  sömen. 
Rasirmesser,  mätnan. 
rasirt,  tnedda. 
Rat,  //"X/'/-,  mukr*. 
raten,  tnelcar. 
Patte,  r/üb. 

rauben,  meram*,  s.  unter  »<■ 
Räuber,  gühara,  hämada*,  huara*. 
Rauch,  iga. 

Rauchbad,  dt;  das  R.  nehmen,  daf*. 
rauchen,  §ga\  r.  machen,  iga». 
Räude,  hunguni*. 
Rede,  adumti,  hadid  [arab.],  so. 
rechnen.  deg"i. 
Rechnung,  däyuij. 
recht    (Gegensatz    von    link),   mäfMk*a\  r. 

Seite,  mdjükua. 
rechts,    majüg'adök,    tnei   yodib*  (s.   unter 

gedi  2  und  ma  2). 
regelmässig,  galkik*. 
Regeu,    bin  ;    feiner,   anhaltender   B  . 

rinU ,  /'  /""/' : 
Regenbacb,  kuän. 
Regenschauer,  minda. 
Regenwasser,  ',<  t, 
Regenzeit,  Mb*. 
Kliammis  Nebeka,  Imhar.) 

Pracht  des  Nebek,  gaba*,  ■. 
Kims  abyssinioa,  to 
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reich,    gdnamä    [arab.];    r.   sein   (werden), 

ganäm;  r.  machen,  ganäms. 
reichen,    nun;    r.    lassen,  nüns;   (das)   R., 

nunanej. 
reif,  bcsäkua. 

reiten,  beSak";  r.  machen,  sisbäk". 
rein  (von  Wasser  u.  dgl.),  keta;  r.  sein,  ktt. 
reinigen,    senhas,    senhös;    r.    lassen,    si- 

senhas. 
Reinigung,  die  monatliche  R  (der  Frauen), 

har,  fennahat*. 
reinlich,  nehas,noJi6s; r.  sein  (werden),  nehas. 
Reinlichkeit,  nehas  äs,  nehäse. 
reise,  tbäb. 
reisen,  tbäb. 
Reisender,  ibabkena*. 
reissen,  an  sieh  r.,  taf;  (das)  R.,  täfti. 
reiten,  'am;  (das)  R.,  »icini*. 
rennen,  s.  lauten. 
Ricinus  communis,   helles*   (bellös*);  Rici- 

nusstrauch,  kaguj. 
riechen,  fu,  iitk"*  (s.  unter  sük);  (das)  R., 

fii'ti. 
Riegel  (von  Holz),  dobba*. 
Riesenschlange,  abdergega*. 
Rinde,  ddif,  sadid,  demo*. 
Rindvieh,  so*. 

Ring,  s    Finger-,  Ohr-,  Nasenring. 
Rinne   (um   das  Zelt,  um  das  Wasser  ab- 
zuleiten), hodhodi*. 

Rippe,  bije*. 

Rose,  barbar*. 

Rosinen,  debib*  [arab.]. 

Rost,  sebäbe. 

rösten  (Erbsen  u.  dgl.),  ja. 

rot,  ädarö;  r.  machen,  ädarös;  r.  Farben- 
erde, ddlaica*. 

rücken,  iväs;  r.  lassen,  teäsis. 

Rücken,  enga. 

Rückgabe,  ogur*. 

Rückgrat,  engidmida*,  s.  unter  enga. 

Rückkehr,  agur,  mager. 

Ruder,  seb*;  vgl.  sukuü»i. 

rufen,  üa;  laut  r.  walik;  r.  lassen,  uas. 

ruhen,  nmba,  fhi. 


rülpsen,  ge;  r.  machen,  ges. 
Rumex  vesicarius,  äk*. 
rund,    debälu;  zirkelruud.  hdSama;  kugel- 
rund, k"alal. 
rupfen  (Federvieh),  mdlit;  (das)  R    meldt. 
Rüssel,  iroeje*. 


s. 

Säbelscheide,  gern*;  vgl.  tnesmam. 

Sache,  na. 

sacht,  diset. 

Sack  (lederner),  miswa*,  mosm*;  gefloch- 
tener S.,  gutta*   [arab.]. 

säen,  'däi;  (das)  S.,  meddej. 

Säge,  m(e)sa\  minsdr  [arab.]. 

sagen,  di,  so;  s.  machen  (lassen),  sisiöd,  sös. 

sägen,  mdsa;  (das)  S.,  msa  . 

Saite,  mesankötbia*. 

Salvadora  persica,  hi*. 

Salz,  mos. 

salzig,  mosi. 

Salzwasser,  baher  hdmi*,  s.  unter  baher. 

Same,  arte*;  mäuulicher  S.,  s.   unter  mid. 

sammeln,  debil. 

Sammlung   (von  Menschen),  umnia  [arab.]. 

sammt,  g"ad. 

Sand  (feiner,  weisser),  deiba. 

Sandalen,  gedda*. 

Sänger,  k"alitana*. 

satt,  gdba;  s.  sein  (werden),  g<d>. 

Sattel,  kör. 

Sattheit,  gab. 

sättigen,  gabs. 

sauber,  nehas,  nohos;  s.  sein  (werden), 
nehas. 

Sauberkeit,  nehasäs.  nehäse. 

säubern,  senhas. 

sauer,  hdmi,  humid  [arab.].  hamer*  (Tigr. ). 

säuern,  schäm,  shamer*. 

saugen,  düg,  kad. 

säugen,  dügs,  kads. 

Schachtel  (kleine),  hugga   [arab.]. 

Schaf,  na',  tirfem*. 
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Schafbock,  9.   unter  na'. 

Schaffell,  hersi*. 

schaffen,  hälag  [arab.]. 

Schakal,  s.  Fuchs. 

Schale,  kalida. 

Scham,  weibliche  S.  ad. 

schämen,  sich  b.,  hamöjseh. 

schamhaft,  hamöjseha. 

schart',  hdsi. 

schärten,  sehds,  sehdl. 

Schatten,  wdndala,  ehnda*. 

Schauin,  liüba*. 

Scheich,  s.  unter  alt. 

scheiden,  s.  trennen. 

Scheidung,  fetha. 

scheissen,  endo/. 

schelten,  grhar. 

Schere,  mdkass*  [iirab.]. 

scheren,  media]  (die  Haare)  ein  wenig  s., 

hdkik. 
scherzen,  haw&sam,  wasam. 
schicken,  s.  senden. 
Schienbein,  diwdlw. 
Schiene,  miköl*. 

Schiff,  murkdb  [arab.],  uro  (wdrro?). 
Schild,  (/übe. 
.Schildkröte,  derk"a,  d<:rl,"a  hallo*,   skür* ; 

vgl.  Kröte. 
Schilf,  büs  [sudanar.];  (von  Durra),  dya. 
Schimpf,  neu  (new). 
schimpfen,  geliar,  neu. 
schlachten,  härid. 
Schi ä fe,  Semäkuani. 
schlafen,  du;  s.  machen,  das. 
schläfrig  sein  (werden),  narit. 
Schlag,  in   (da*). 
schlagen,   üli,  ta'  (da*);  (mehrere)   s.,   öl, 

täb;  s.  lassen,  miul,  soul,  s6ta,  Set&b. 
Schlange,  kdkuar  (kokuar),  kork"or*. 
Schlauch,    gwdnt    ,    b.    untei     </"iiiiaj,    »gl; 

Wasserschlauch,  Butterschlauch. 
schlecht,  afraj,  afri,  atn&g;  s    sein,  etft&, 

nun/ 
Schlechtigkeit,  mdge,  mamvg*. 
Sohleier,  kuabile,  lakime,  melket*. 

Nova  Actn  Reg    Boo,  Sc    I  p       8er,  [II. 


tams,   nefir*;  (das)  S., 


schleifen,  sehdl;  s.  lassen,  sishal. 

Bchliessen,  fäis;  s.  lassen,  fäisis. 

schlingen,  Semit. 

Sehloss,  keful*   [arab.]. 

•Schlucht,  hat*. 

Schlund,  bäla. 

schlüpfrige  Stelle,  selhulani. 

schmähen,  gehör. 

schmal,  eat  i  . 

Schmalz,  Ja'. 

schmecken,    dams, 
ddmsti. 

schmelzen,  s.  flttssig  sein. 

Schmidt,  hadddd*  [arab.]. 

schmieren,  Semit;  (das)  S., 

Schmutz,  bin, ;  (am  Körper,  au  den  Klei- 
dern), iwäs  (jewaSy 

Schnabel,  genuf*. 

schnarchen,  kantur;  (das)  S.,  keni 

Schnecke,  t*. 

Schnee,  bajüh. 

schneiden,  unk,  hat'  [arab.];  (die  Haare) 
s.,  sn/ua;  s  lassen;  söwik,  Jcat'es;  (das) 
S„  toäk*. 

schnell!  willa. 

schnell,  adv.  eSegä*,  s.  unter  diig;  s.  gehen 
(von  Pferden),  girvn  l*. 

schneuzen,  sich  s.,  hdmSük,  fidem*. 

Schnitt,  woke. 

Schnupfen.  kulSla. 

Schnupftabak,  x< 

Schnurrbart,   i'eneb;  S. 
Idm,  jefe  hämo*,  s. 

[  uralj.J. 

schiin,  ndwadri,  dduri; 
Schönheit,  nawädire,  nedAwirex 
Schöpfeimer,  dügura. 
Schrecken,  emhi*. 

Schrei,   irnlih  ;   der   S     der    lieic,    innen' 

schreiben,  küeh  [arab.]. 

schreien  (laut),  waltk;  'weinen  . 

Schröpfen,  batt  , 

Schub,  mada  ';  vgl    g<  /■/«. 

Schuhsohle,  i>>i<<i 

Schuld,  genubt   . 


[arab.]. 

der  <  tberlipj 
unter  je/,  iawdrib* 

s    Bein,  /. 
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Schulter,  sünka,  herka*. 

Schulterbein,  tidkasu. 

Schulterblatt,  änbür*. 

Schuppen,  sdkar*. 

Schüssel,  gadhc*;  geflochteue  S.,  amur* 
[tigr.];  hölzerne  S.,  hedäla*. 

Schuster,  tiggirda  tmik"i,  s.  unter  tiiknk". 

schwach,  gqja,  leha,  afrei*;  s.  sein  (wer- 
den), göj,  afri*. 

schwächen,  seg&j,  afris*. 

Schwager,  maljo*. 

Schwägerin,  malito*. 

schwanger,  suja,  ndk"a,  ndk"alaj;  s.  sein 
(werden),  nekui;  s.  machen,  sendk". 

Schwangerschaft,  ndk"e. 

Schwanz,  niwa,  hdga*. 

schwarz,  hddal. 

Schwätzer,  ginnakibari*,  s.  unter  gina. 

Schwefel,  kubre*  [arab.]. 

schweigen,  semak*. 

Schwein,  hanstr*  [arab.]. 

Schweiss,  düf. 

schwellen,  'am;  (das)  S.,  'dme;  s.  machen, 
se'am. 

schwenken,  wila. 

schwer,  dega;  s.  sein  (werden),  deg. 

Schwere,  mddeg. 

Schwert,  mdded. 

Schwertscheide,  me&mam. 

Schwester,  k"a. 

Schwiegermutter,  hämo  (Tigr.). 

Schwiegervater,  hämo*  (Tigr.). 

schwimmen,  um  [arab.],  bedef*. 

Schwinge,  entär. 

schwitzen,  düf. 

sechs,  dsagur;  der  sechste,  uasägura. 

sechszehn,  tämna-äsagur. 

sechszig,  äsagurtamun. 

Seddera  latifolia,  hami's-hombdk*,  simgedi*. 

Seele,  sük*. 

Segel  (von  Matten),  bal*  (vgl.  Matte);  S. 
von  Baumwollenzeug,  sera*  [arab.]. 

segnen,  bdrak  [arab.]. 

sehen,  sebib,  reit  [arab.];  s.  lassen,  iisabib, 
re's;  (das)  S.,  sebub. 


sehr,  tega*,  s.  unter  dega. 

Seife,  sabun*  [arab.]. 

Seide,  harir  [arab.]. 

Seil  (von  Halm),  lül;  S.  des  Schöpfeimers, 

ndivar. 
sein,  Pron.  Poss.  bdriöh  (§   120). 
sein,   Hülfsverb,   wird   durch  Buffigirten  Endun- 

gen    ausgedrückt   (§§  92,  327   ff.);  (existi- 

ren),  faj,  hat;  (werden),  kai. 
seit,  seitdem,  -eka,  -ka  (§  368);  s.  gestern, 

ero-ne*. 
Seite;  an  der  S.,  hidai. 
selbst,    ebi    (vgl.    bije);    adv.    (sogar),   han; 

(.das)  S.,  sük*. 
senden,    digog,    lengum,   räsal*   [arab.],  gl- 

gis*,    saks;    s.    lassen,  digSgs,   lengüms, 

gigsis*. 
senken,  nu*. 
Senna-Strauch,  merara*. 
Sesam,  simsum*  [arab]. 
Sesamöl,  seile*. 
Sessel,  s.  Stuhl. 

setzen,  Jeeti,  das,  uad'  [arab.];  sich  s,  sa. 
sichten,  s.  sieben. 
Sida  alba,  abedkfila*. 
sie,  Pron.  pl.  bardh,  f.  batah  (§  100). 
sie,  Pron.  sinij.  batuh. 
Sieb,  entär. 

sieben,  k"aj;  (das)  S.,  k"dj(i. 
sieben,  asdrama;  der  siebente,  uasdrama. 
siebzehn,  iämna-asdramä. 
siebzig,  asdramatamun. 
sieden,  gas;  s.  machen,  gasis. 
Sieg,  gcrub,  megreb. 
siegen,  gerib  [arab.]. 
Silber,  dita. 

Silberschmidt,  a'stdkotana*. 
singen,  «in,  k"dlit*,  (von  Frauen),  kaf. 
sinken  lassen,  nu'. 
Sitte,    dda    [arab.];     die    hergebrachte    S., 

esni*  (tesni*?). 
sitzen,  sa\  faj  (ß),  hat;  das  S.,  misa';  s. 

machen  (lassen),  sösa'. 
Sklave,  Sklavin,  kisja. 
Skorbut,  süs*. 
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Skorpion,  tdlana,  tänalo. 

SO,   hak;   bäktl   [eig.   ,es   ist   so']. 

Sodada  decidua,  saro*. 

sogar,  hau  (§  262). 

Sohn,  der  S.,  d-Or. 

Solanum    albicnule,    kruakruati*;     S.    du- 

binm,  eilt*;  S.  sanctum,  mdnjo*;  S.  schim- 

perianum,  güm*. 
Sommerzeit,  mehagäj. 
Soochns  Hochstetteri,  Seigüm*. 
Sonnabend,  seht*  [arab.]. 
Sonne,  In  (Jen,  jin). 
Sonnenaufgang,  inofrei*. 
Sonnenuntergang,  indeb. 
Sonntag,  ahnt*,  achat*  [arab.]. 
so  oft,  -ka  (§  3;'»C). 
spähend,  ddg"a. 
Späher,  der  S.,  udgua. 
spalten,  mdSa;  (das)  S.,  msa. 
Spätherbst,  imaj. 
spazieren,  s.  herumgehen. 
Spaziergang,  dinoj. 
Speichel,  sä,  sil*,  Sdkka*. 
spicken,  Ins. 

Spiegel,  sudle,  mündara  [arab.],  mrana*. 
Spiel,  drda. 

spielen,  erid,  bola*;  s.  lassen,  erids. 
Spinne,  tdnkaro,  tasim*. 
spinnen,    te'rir,    gddäl*    [arab.];    (das)    S., 

tdrar. 
Spinnerin,  gadeila*. 
Spion,  s.  Späher. 

spioniren,  s.  aasspähen;  s.  lassen,  sSdug*. 
spionirend,  s.  spähend. 
Spitze,  häsi*. 
spitzen,  sehds,  sehäl. 
spitzig,  hast. 
Sprache,  ad&mti,   Sdem*. 
sprechen,  adum  (edem*,  cdom*),  hadld  [arab.]; 

(das)  S.,  adumli,  hadld. 
springen,  fafar,  tok"*,  far  (e.  unter  fafar 

und  farr,  wo  die  Herleitung  am  dem  Arab. 

und    «las    Fragezeichen    nach    springen',  zu 

streichen  sind). 
Spruch,  miado*. 


spucken,  tiffö,  esit  tiffö,  sil*. 

Spulwurm,  ku6kuär*,  s.  unter  kdk"ar. 

Spur,  tnat. 

Stachelschwein,  hanhan*,  dien*. 

Stadt,  endoa*. 

Stamm,  gabila  [arab.],  endoa*. 

stammeln,  gega*. 

stammelnd,  gäga. 

Stand;  im  S-e  sein,  s.  können. 

Stange,  sir. 

Stapelia    ango,   sook*;   S.  macrocarpa,  fe- 

langedi*. 
stark,    dkra,    düha,    terad*\   (von    Gott), 

ederga*]  s.  sein,  äkir;  S    machen,  säkir. 
Stärke,  s.  Kraft, 
stärken,  säkir. 
Statice  axillaris,  ht*. 
Statthalter,  dga*  [türk.]. 
Staub,  half,  üsei,  wise. 
stechen,  <idi;  (das)  S.,  aduj,  ddije. 
stehen,  riujad;  (das)  S.,  mdnged;  s.  lassen, 

sengad. 
stehlen,  gühar. 
Steigbügel,  rikäb*  [arab.]. 
Stein,  u/t-! , 

Steiss,  htitjn,  kadäm,  lüni. 
Stelle,  mehin,  mehdtta  [arab.]. 
stellen,  das,  kiti,    tcad'   [arab.];  s.  machen, 

dasiS,  sekdt. 
Steppe,  kdda. 

sterben,  ja  (jai);  s.  lassen,  sja  (sjai). 
Sterculia  tomentosa,  baragui*. 
steril,  hanni*. 
Stern,  hajuk. 
stets,  dima. 
Steuerruder,  suk"i 
Stichwunde,  adig,  ddije. 
Stieleisen  (der  Lanze),  h  nd 
Stier,  jö\  verschnittener  S.,  jo  kohl*. 
Btinken,  d6mi\  s.  machen,  feddm. 
stinkend,  dimja. 
Stirn,  tdint,  Int**. 
Stock,    /."/<<;    kleiner    9     (/Min    I  in r n ti 1 1- u 

im  Kochtopf  ,  -  tun 
Stoff,  gumii  [arab.] 
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Stoss,  g"a. 

stossen,   g"a;    (gegen    etwas)  s  ,  gif;  sich 

s-,  gif. 
Strand,  dcräg,  jerf  [arab.]. 
Strauss,  kuire. 

strecken,  regig;  (das)  S,  regug. 
Streit,  fena,  mluta. 
streiten,  sich  s  ,  motta*. 
streitsuchend,  amoteteha*,  s.  unter  motta. 
Striga  orobanchoides,  hadaimi*. 
Stroh,  siäm*,  vgl.  Halm. 
Strom,  k"än. 
Stück,  döf. 

Stuhl,  känkar,  kürsi  [arab.]. 
stumm,  dünduru,  gillusi*,  legumi*  (Tigr.). 
stumpf,  rida*. 
stumpfsinnig    sein    (werden),  haurik;    vgl. 

irrsinnig. 
Stunde,  sä*  [arab.] 
Stute,   s.    unter  liataj. 

suchen,  Mru. 

Süden,  s'id,  ma*;  im  S.,  muhäk"alön. 

Sünde,  genaht*. 

süss,  näfir;  s.  sein,  nefir;  s.  inachen,  snäfir. 

Süsswasser,  s.  unter  bäher. 

T. 

Tabak,  lumbale,  glewe*. 

Tag,  embe,  in  {je»,  jiu). 

Tagussa  (die  wilde  T.),  tibedeb*. 

Tahtei-Baum,  tetaf. 

Tamarinde,  drade. 

Tamariske,  ama*. 

Tante,  dura,  dera. 

tapfer,  dkrageni,  enjema*. 

Tasche,  jeb*  [arab],  mafada*. 

Tasse,  findgän*  [arab.]. 

tasten,    tah    (teh);    t.    lassen,   tehds;  (das) 

T.,  tehdtc. 
Tau  (das),  sa*. 
Tau  (der),  nida*  [arab.]. 
taub,  neweu,  dngulej. 
Taube,  hamdm  [arab.]. 
taubstumm,  gillusi. 


täuschen,  hdwal  [arab.]. 

tausend,  lif  [arab.]. 

Tausendfuss,  lolis. 

Teer,  balända. 

Teich,  berka*,  dejo*. 

Teig,  adin  [arab.]. 

Teil,  eded*. 

teilen,  terab,  terib,   eded*. 

Teilung,  terub. 

Teller,   sen*   [arab.];   grosser,   geflochtener 

T.,  entar;  kleiner  T.,  köba. 
Tephrosia  apollinea.  ahi*. 
Termin,  elet*  (Tigr  ) 

Testament,  snata*;  ein  T.  machen,  snota*. 
teuer,  elja*  [arab.]. 
Teufel,  blis  [arab.] 
Thal,  kar*. 
That,  ada. 

Thon,  tln ;  weicher  T.,  luk. 
Thonschiefer,  sotaueb*. 
Thontopf,  kleiner  T.  zum  Kochen,  enkaliw. 
Thonwand,  herbo*. 

thöricht  sein, gam  ig'nn);  t.  machen,  sogim. 
Thräne,  melo*;  T.  vergiessen,  tnelod*. 
thun,  iver. 
Thiire,  defa*  [arab.]. 
Thürvorhang,  hujäb  [arab.]. 
Tier,  das  wilde  T.,  tijo*. 
Tier(e),  daheni*. 
Tigresprache,  hassa*;  der  die  T.  spricht, 

Hassa*. 
Tinte,  hobir*  [arab.]. 
Tochter,  die  T.,  tu-ör. 
Tod,  jat,  ija*  (s.  unter  äja). 
toll,  s.  irrsinnig. 
Topf,   grosser  T.  (zum   Kochen),  iva;  vgl. 

Thontopf. 
Tora,  das  T,  totel*. 
Torrent,  taba*. 

Torrentmündung,  taba  enferis*. 
tot,  aja. 

Totachaffe,  waga*. 
töten,  der   (dir),   sja    (sjaj);  t.  lassen,  s6- 

dir,   sedär;   (mehrere)    t.,  dar;  (das)  T., 

mddar,  der*. 
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Toteuklage,  au*. 

Totenopfer,  rogua$*  (Tigr.). 

Toteutauz,  emeleg*. 

Töter,  medör*. 

traben,  fafar*  (s.  d.  W.). 

trächtig,  Siija. 

trampeln,  'at. 

Tränke,  sura*. 

tränken,  g*as,  SÜ'af. 

transportiren,  s.  fortschaffen. 

trauen,  ätnan  [arab.]. 

Trauergesang,  kd/a*. 

Traum,  hauso,  etnbelel*. 

träumen,  hauso,  embelal*;   (das)  T.,  hauso. 

Träumer,  embelälena*. 

traurig,  gddäba,  hameti;    t.    sein  (werden). 
harnet. 

trennen,  sfdtäh;  Bicb   t.,  fetah. 

Trennung,  föha. 

Treppe,  salälem*  [arab.]. 

treten,  'at;  (das)  T.,  'ät. 

Trianthema  pentandra,  räba*. 
Tribulus  alatus,  Siksik*. 
Tribus,  s.  Stamm. 

Tribut,  fera*,    b.    unter  //,«';    T.    geben, 
f(e)ra*;   T.    eintreiben,   sesfera,    s.    unter 
Jha. 
Trichodesma    africanum,    hatndig'öd* ;   T. 

Ehrenbergii,   t&da*. 
Tricholaena  Teneriffa?,  teeräb*,  b.  unter  eVä. 
trinken,    g"a,    sifi;    t.    lassen,  g"as,   itiaf; 

(das)  T.,  gudnaj. 
Trinkgefäss  (von  Thon),  mukraf*. 
Trinkplatz,  guad. 
Tripper,  bcgeV*. 
Tristachya  sp.,  maSa*\  T   barbata,  täbl 

tebbis*. 
trocken,  bttama;  (vom  Haan,  -  ',<-,  t  Bein 

(werden),  bdlam. 
trocknen,  bdlams-,  sieb  t.,  belem*;  (das)  T., 

//'  lemsdi*. 
Trommel,  dlla*,  kabur*    Tigr  i. 
Tucb,  </nin<i.<   [arab  |. 
Turm,  ///■/,/,,,/     [arab.]. 
Turteltaube,  kubhire. 
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Übel.  «/,-,7y,  o/rl;  ii    sein,  afrS;  iL  riechen, 

s.  stinken, 
über,  iah  [enki,  inki 
überfahren,  dif. 
übermorgen,  kl.it  bdka. 
Übernachten,  nai. 
Übersetzen    über  einen  Flosa  . 
Ufer,  deräg,  ),>■/  [arab.];  steiles  C.  gif. 
umarmen,  hdkef*    Tigr.) 
umkehren,  dgar. 
umsonst,  säht. 
umtauschen,  bedal  [arab.]. 
»in  .  .  .  willen,  ujilia. 
Umzäunung,  gdra*. 
anbeliebt,  atorba*. 
and    wa,  u  [arab.]. 
unfruchtbar,  gedx 
uugegerbt,  a 
ungeneigt,  rdba. 
ungern  gesehen  werden,  dtörib 
ungesalbt,  eSa*. 
Ungläubiger,  ktfri  [arab.]. 
U n reit. 

unser,  hau    (g    l  : 

unten,  unter,  wähi,  ühi,  juih,  nute,  >„>,*. 
Unterarm,  gülhe,  sekuka*. 
untergeben  (von  der  Sonne  ,  deb. 
Unterhaltung,  s.  Nahrung. 
Unterlippe,  tembaroi  b  hij,  -    mtere* 
Unterstützung,  awije*. 
unterworfener,  i-jaivi. 
unverheiratet,  nikra. 
unvollständig,  nekus*,  >.  unter  nütas 
Urin,   9.   Harn 

Urostigma  abutifolium,  td*-  U.  gluaosum, 

kunti 
I  Frsache,  gilla. 

I  snea  Bp  .  bol  U  i  u. 


V. 

\  alcr,    | 

Vaterlaud,    Vaterstamm,   6aoi 

null- 
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venerische    Krankheit,    luiUg,    badjel*   (s. 

unter  begel);  v.  Beule,  bert*i»tja*. 
verabscheuen,  dnfir  [arab.],  humäg. 
verachten,  abäb. 

Verächter,  ababena*,  s.  unter  abäb. 
verachtet,  verächtlich,  abäbama;  v.  machen, 

abäbs. 

Verachtung,  abäb. 

verändern,  b(e)dd*  (s.  unter  bedal). 

Veränderung,  bedelt*  (Tigr.). 

verbergen,  teläg. 

verbittern,  sehdm,  sishem*,  s.  unter  ham  3. 

verbessern,  siSböb. 

verborgen,  telägema*.     1  ,  ,_■ 

„    ,  ,    .         ,  i-  s.   unter  tetao. 

V  erborgenheit,  telägte*.  I 

verbrannt,  ehiut*,  s.  unter  7«. 

verbleiten,  ?räs. 

verbrennen,  soluw;  sich  v.,  7m  (luw). 

verengen,  soddk. 

verfertigen,  s.  tukuk". 

Verfertiger,  tdnkH*. 

verfluchen,  anal  [arab.],  ad*. 

verflucht,  atoi  de*. 

vergebens,  läma*. 

vergessen,   beulen;  v.  machen  (lassen),  se- 

bäden;  (das)  V.,  bednän,  bdne*. 

Vergessenheit,  bednän. 

vergiessen,  s.  ausgiessen. 

vergrössern,  sehdm. 

verhärten,  sdker*,  s.  anter  äkir. 

verhehlen,  teläg. 

verheiraten,  sectur,  döbs;  sich  v.,  deür,  döb. 

verhüllen.  kuäbil. 

verirren,  sich  v.,  kud,  köd,  sehok*. 

Verkauf,    dälab;    V.   verursachen,  sdeüb*, 

s.   unter  dillb. 

verkaufen,    delib,    delib   dei;  (mehrere)  v., 

dälib. 
verkauft,  deläb. 
verklagen,  dski  [arab.] 
verkleinern,  sisalik,  seddem*  (s.  unter  edem). 
verkünden,  semäsu. 
verlängern,  sügmad. 
verlassen,/«?///;  (das)  V.,  fedüg. 
verlassenes  Lager,  esej*. 


verlegen  (verlieren),  kitds,  köds,  lekik. 

verleumden,  hdkus, 

verlieren,    lekik,    hdsar    [arab.],    kodis*    (s. 

unter  kud) ;  (das)  V.,  lektik. 
verlobt,  döb. 

verloren,  koda*;  v.  gehen,  kod*.  s.  unter  kud. 
vermehren,  güds,  säu;  v.  machen,  sisau. 
Vermehrung,  sawei*,  -.  unter  säu. 
vermindern,  sisalik;  sich  v..  Selik. 
vermischt,  amsduiatca. 
vermissen,    »au    (näw),  neküs*;   v.  lassen, 

sonaü,  sonktts*. 
vermögen,  s.  können, 
verrückt,  s.  irrsinnig, 
verschieden,  wer,  wdri. 
verschlechtern,  qfris,  sömag. 
verschleiern,  s.  beschleiern ;  sich  v.,  kbel*, 

s.    unter   k"ubil. 
verschliesseu,  as. 
verschlingen,  k"dta. 
verschlossen,  dsamä,  haktoär* 
verschlucken,  s.  verschlingen, 
verschmähen,  fädig,  dnkir  [arab.],  humäg. 
verschönern,  ndwadrls. 
verschütten,  s.  ausgiessen 
versöhnen,  ajajs. 
Versprechen,  wäja. 
verständig,  gini. 
verstecken,  U  lag. 
verstehen,  dfham  [arab.]. 
Verstössen  (eine  Frau),  fädig. 
versuchen,  jerräb  [arab.]. 
Verteilung,   eded*. 
vertreiben,   regig;  (das)  V.,  regüg. 
vervielfältigen,  güds. 
Verwandter,  rer. 
verweigern,  rib,  hebi* 
verwerfen,  dnkir  [arab.],  fädig. 
verwunden,  jerh  [arab.],  adi*,   s.  unter  ddi. 
verwundet,  etadiai*,  s.  unter  ddi. 
verwüsten,  meram*,  s.  unter  marä. 
verzeihen,  afu  [arab.]. 
viel,  gada;  v.  sein  (werden),  giid;  v.  ma- 
chen, güds;  wie  v.,  naka. 
vielleicht,  tdru,  eketi*. 
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vier,  fädig  (ftdig);  der  vierte,  üfddiga. 

Viertel,  fddigho. 

vierzehn,  tämna-fedig. 

vierzig,  fedigtamun. 

Vogel,  Jceldj. 

Volkslied,  Walitine". 

voll,  ätab  (dt ab). 

volljährig,  sekena*. 

von.   liö   (höj,   //ö.s);    mit   Pronominalsuffixen, 

baris-    (§§    125,    128);    von    herunter,  hö 

[höj,  hös). 
vor,  voran,  sür,  silri,  <ia. 
vorangehen,  melah. 
viinuis,  s.   vor. 

vorbeigehen,  häsam]  v.  lassen,  has,  hesis*. 
vorgestern,    akuit    /><</,y<-;:;    v.    Abend,    Sru 

(iin)  bdkait. 
Vorhang,  segäf,  hujab  [arab.],  gedaf*. 
vorher,  vorne,  s.  vor. 
vorübergehen,  s.  vorbeigehen, 
vorübergehender,  hdsamana*. 
vorwärts,  s.  vor. 


w. 

wach,  wachend,  bä'ara,  bera*. 

Wachs,  sema*  [arab  |. 

Wade,  dembi*,  s.  anter  dämba. 

Wage,  misan  , 

wägen,  din. 

Wahl,  hejed*. 

wählen,  hdjid. 

Wahnsinn,   hMe. 

wahnsinnig,  s.  irrsinnig. 

Wahrheit,  sidk*  [arab.]. 

Wahrsagerin,   serda*. 

Waise,  nad&j. 

Wald,  tebek* 

Wand,  säm. 

Wange,  bda,  dar  dg. 

wann,  nadSr,  ndttla,  nahSb. 

Wanze,  ket&m*. 

wann,  niba;   w.   sein   (werden),  n&ba. 

warten,  si'iu\  w.  lassen  (machen),  sUan, 


warum  V  nana,  n 

waschen,    sügud,    tiham,    wadds;    sich  w., 

</»//>/;    (von    der    religiösen    Ablation), 

wadäm;  w.  lassen,  süagud. 
Waschung,  die  religiöse  W  . 
Wasser,  jöm. 
Wasserbecken  (im  Fels 
Wassermelone,  batih*  (arab.]. 
Wassersehlaueh,  hdrib,  sar,  sekua*. 
Wassertopf  (grosser),  du 
Wassertrog,  deruk 
Wathauia  somnifera,  niekan 
weben,  gas;  (Teppiche  u.  dg].),  [•■ 

W.,  gas. 
Weber,  bjinsij*. 
Weg,  dereb  [arab.],  sala*. 
wegen,  ujilla,  gilla 
wegnehmen,  ßjak,  gigs;  w    lasse. 

gigsls. 
wegreissen,  nun**. 
wegtragen,  fira\  fejak,   j-ths;   w.  lassen, 

sfejak,  jeksts. 
weit,    mdra,    rnaralc  ;     wie    w.y. 

ndhad. 
Weite,  De  im. 
Weizen,  seräm. 
welcher?,    n<l\   um  w    Zeit,  i 

ii  alt  <>b. 
wenden.  beäs\  --ich  w.,  aineb'as. 
wenig,    selik;    w      werden,    ielik]    ein    w. 

nat*. 
wenn,    -,l.    (g   232   Bf.);   o   w.   doch, 
Weg  a  eilen,  gid. 
Weib,  tdkat;  Weiber,  ma. 
weiblich,  k"a. 
weigern,  sich  w  ,  rib, 
Weigerung,  räb. 
\\  eihe,  .■/■, . 
\\  eil.    ■/  Ha,  !  ■  itt  yUldida 

weinen,    /nui   (tcäto)  ;    W.    mach.-  | 

w eiss,     ,  ,     w .  machen,  eris\  w     werden, 
weissbaarig,    .  grauhaarig, 

wer,    >i"      s    I  I  I  i 
weiden,   kaj, 


96 


Herman  Almkvist, 


werfen,   gid;  (die  Lanze)  w.,  guisa;  (das) 

W.,  gäd. 
West,  indeb,  gar*  [arab.]. 
wie,  -it,  höh,  kdkw,  s.  weiter  unter  viel,  weit. 
Wiedergabe,  deguj. 
wiedergeben,  (legi. 
wiegen,  din. 
wiehern,  ham,  hetnhem*. 
Wildnis,  kerr*  [arab.]. 
Wildschwein,  hardwije*,  jak. 
Wind,  baräm. 

winken  (mit  den  Augen),  du*,  s.  unter  tu. 
Winter,  wija,  dural' '. 
wir,  henen  (§   100). 
Wirt,  hadare*  (Tigr.). 
wispern,  s.  flüstern, 
wissen,  kan;   w.   lasseu,  sokin)  (das)  W., 

kenan*. 
Witwe,  ädaba,  nekiri*. 
wo,  nätrihin,  kl  ($>  33). 
Woche,  asärama*,  gima*  [arab.]. 
Wöchnerin,  ämna. 
woher,  näiso,  nämhlne. 
wohin,  naiho,  neho,  inho. 
wohlfeil,  erhasa*  [arab.]. 
wohlschmeckend,  nefed*  s.  uuter  nefir. 
Wolf,  dlb   [arab.]. 
Wolke,    dfrat,    saj,    lesso*,   komberis*,  sa- 

hab*    [arab.]. 
Wolle,  hämo;  das  Wollenhaar,  tühamo. 
Avolliistig,  s.  geil, 
wollen,    are,    heru;    nicht    w.,    kare,    vgl. 

mögen. 
Wort,  Worte,  edem*,  s.  unter  adum. 
wozu?,  nana,  nän. 

Wvinde,aduj,-ädije,  adjei*,  asül,jerha  [arab.]. 
wünschen,  are,  heru,  menim. 
Wurf,  gäd. 
Wurfnetz,  Soja  . 
würgen,  s.  erwürgen. 
Wurm,  dö. 
Wurzel,  (jedem*. 
Wüste,  miügai. 
Wüstental,  maldl. 
Wüstenweg,  gerabi. 


Zahl,  däguej. 

zahlen,  degui;   s.  übrigens  bezahlen. 

Zahlung,  hos*. 

zahmes  Tier,  oreö*. 

Zahn,  höra. 

Zahnfleisch,  genun*,  tehore  tesa'*  (s.  unter 

köra). 
zahnlos,  farasjaf*. 
Zank,  mlüta. 

zanken,  sich  z.,  neusam,  s.  unter  neu. 
Zange    (zum     Krümmen     von    Eisendraht 

etc.),  dirde*. 
zart,  nah";  z.  sein,  nak". 
Zauberer,  sehäri  [arab.]. 
Zecken,  beram*. 

Zehe,  tibaläj;  die  grosse  Z.,  gibala. 
zehn,  tarnen. 
zehnte,  tdmna. 

Zeigefinger,  tasadenna*,  s.  unter  tibaläj. 
zeigen,  tisabib;   den   Weg  z.,  mclah;  sich 

z.,  hajam. 
Zeit,  dör;  zur  Z.  da,  dör  (Postpos.). 
Zelt  (von  Matten),  gau;  das  arabische  Z., 

hema*  [arab.]. 
Zeltpflock,  gäsane. 
Zeltstange,    grosse    Z.    in    der    Mitte    des. 

Zeltes,/«;  gekrümmte  Z.,  ehelli*,  mök"a*; 

lange  Z.,  heldl. 
Zeltstütze,  dakia*. 
zerbrechen,  kta  [arab.],  s.  unter  hat' 
zerknicken,  sebbak  [arab.]. 
zerreissen,  Sdtat,  serim*;  (das)  Z.,  setüt. 
zersausen,  iebbah  [arab.]. 
zerschneiden,    wik,   hat'   [arab.];  (in  kleine 

Stücken)  z.,  refit. 
zerstören,  s.  niederreissen. 
zerstreuen,  was,  berir. 
Zeug,  gumdi  [arab.];  grobes,  schwarzes  Z. 

von    Ziegenhaar   (zu   den   Zeltwäudeu), 

kerari. 
Zeuge,  bddhi;  ich  bin  Z.,  ich  bezeuge,  äne 

badhibu. 
Zeugnis,  bidha,  bedhati. 
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Zibethtier,  sbatt  . 

Zicklein,  al>;  weildicbes  Z.,  abct*  (s.  unter  ab). 

Ziege,  näj;  wilde  Z.,  meldliknei*  (vgl.  tnaläl). 

Ziegel  (koll.),  tüb  [arab.]. 

Ziegelstein,  ft&a. 

Ziegenbock,  s.  Bock. 

ziehen,  8.  rücken. 

Zimmer,  gau  . 

Zimmermann,    nejdr*    [arab.],   ogautafikwi* 

(s.   unter   tükuk"). 
Zinn,  gestir*. 
zirkelrund,  s.  unter  rund, 
zischen,  weStk. 
zittern,  ud\  (das)  Z.,  udti. 
Zitze,  nwgr. 

Zizyphus  .Spina  Christi,  gdba*. 
zornig,  amoteteha*,  ?.  unter  mötta, 

ZU.    (feA,    (/('. 

zubringen,  die  Zeit  in  Stille  und  Schatten 
z,  djim;  3.  weiter  unter  Abend,  Morgen. 
Zucker,  suk"dr*  [arab.]. 
Zuckerrohr,  enhih 
zufügen,  Sau. 
Zügel,  lejdm  [arab.]. 
zugestopft,  dsamä. 
Zugnetz,  hillel*. 
Zunder,  sufdn*  [arab.]. 
Zunge,  mida;  böse  Z  ,  mogadetn*. 
zureichend,  htttm*,  s.  unter  Icetim. 


zurückführen,  s(e)dgar. 
zurückgeben,  s(e)dgar,  degi. 
zurückkehren,  zurückkommen,  rh/ar. 
zurückweisen,  rib;  (das)  Z..  räh. 
zusammen,  hiddb. 
zusammengerollt,  Jeasds. 
zusammenraffen,  debil. 
zusammenrollen,  zusammenwickeln,  kesis, 

debil;  z.  lassen,  sekäsis,  sedabil;  (das  Z. 

kesus. 
Zuschuss.  s.   Vermehrung. 
zusperren,  zustopfen,  as. 
zuwiinschen,  menim. 
zwanzig,  tagug. 
zwei,    mahlt. 

zweifeln,  Sekki  [arab.]. 
Zweig,  lingo*. 
zweihundert,  mdlo 
zweitausend,  mdlo  liffa. 
zweite,  mal i je. 

Zwerg,  tut  ddbalo*,  s.  unter  ddbalo,  8 
zwicken.  tu    (du*). 
Zwilling,  tita*. 
Zwirn,  demo,  i  ngdl. 
zwirnen,  simit. 
zwischen,  malh,  mälho,  eß*. 
zwölf,  tdmna-mdlo. 
Zygophyllum    decumbens,    tUkarb 
simplex,  ankalai*,  Ulankot 
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j*a=>\  sotai,  dchdar 

^S    ädame 

£  i     >/,  r 

&>'   ./«'.% 
(^)  ***j'    "'''<'"' 

0**<J    fddigtamän 

>~j'    lengüm,digog 
U°y    bür 

*l*>;  li,llll„l 

^^-^^     hamö)8eh 

£'j"*~'      i'tniliii.    Int 


_C>.iÄ»,:      ,,: 


,_,_■ 

l=^~< 

— ' 

SM/1 

.»_' 

«.♦«. 

.- 

hnddl 

:v~i 

gab,  tem 

j>*- 

dilib  (ha 

—  ol 

muh 

Ivh^as' 


,7</'".  fftafig 

JUj'      ./.'/■«, 

'■  Ärf) 

---- 
-■ 

tarnt 
xba 

J*&    h, 


100 


Hekman  Almkyist, 


Lei 

aga 

l&l 

häni  ir 

u^-Äi-i 

rejjim 

J.Ü 

tarn 

«yjri 

tams 

l£' 

h'iu,  tarn 

3: 

ü,  tu 

eletnen 

(r*)  *^ 

talate 

_a-i 

w 

a^ 

gäga 

(sudan.)  üLJJi 

töln,  töintib 

v^i  ^(?) 

ra 

r> 

töln,  dmse 

? 

endo 

g;«.* 

äfa,  af 

/*' 

mit  ja 

/*' 

mitjä 

v/**! 

eru,üra,ämas 

^1 

häwid 

Sl-1 

sötib 

xli 

ümma 

Li! 

äne 

s^aÜ 

barük 

sl^ji 

bätuk 

,iäl 

barak,tbatäk 

^^suii 

hdjid 

L*^ 

/,»«. 

/^' 

f/uärali 

iii\    sat 


^»*j\    sebaden 


aLS»l 

«ew 

KJlPl 

neu 

jl 

tar 

& 

sür 

c"i*.i  j;i 

eru 

betkait 

lt-'0'  Ja' 

eru 

betkait 

Jf< 

nä 

U*->' 

nana 

Lüi 

nä 

1-JI 


liSv-cLxJ 


LäcLäj 

\£IÄJ 
3.LÄJ 


genaf 
delib,  di'I.  d£i 

ÖS 

bämie 
gibala 
bäriök 

bäreokna,  f. 

bäteokna 
bdtiök 
herit 
bärioh 
b&tiöh 
bäreohna,  f. 

bateohna 
dni 

ha  da 


^*^:   Udai 


.Vjf.     ttji 


JA 


sokiS 
kisa 
bado 
bedal 

dde 

sentit 

cirlni 

jdwad 
le 


^fi    le'as 


r 

•v 

^  -? 

*/» 

(V* 

ii 

J.-jj 

J.43J 

JJaj 


•jj 


1a,länaj,mä- 

/i"ara 
mi 

embad 

bdras 

fr'dbil 

lakitne,  kua- 

bile 
genaf 

genif,  segänif 
berka 

jäwid 

nü<i 

bt'»u,  kdfa 
sit  (.svYV) 

afrdj 

afre 

afres 
fi 
ddmba 


Die  Bischari-Sprache. 
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c   "     ■ 

batih 

(vulgär.)  ixali 

üla 

._5>^*j' 

mehas 

^j-^XJ 

digSg 

Juu 

■•"'.'/' 

*■*- 

di  i  Iah 

_S-—.jtj 

i  In  im 

>,XJ    l\jtj 

/»/'(/     //.//,c/ 

O* 

nifflll 

fira 

La    jJu 

hob 

«.—.j 

dsedga 

}-^-sä 

äjmäm 

J0** 

tdktak 

L 

- 

^ 

Im/n 

J^3 

genaj 

t^i 

Imiliil.  adäm 

u52^ 

häsai 

- 

V 

kär 

<»~"-' 

ekut 

V« 

kl' 

nun 

J? 

n'i'i ■•/. 

^ 

haj 

- 

£^ 

sorim 

»J 

/•  /<<-/// 

s  Aj 

Jchit 

- 

^ 

irmi 

O*' 

lumbäk 

hämSük 
IStna,  ■ 

i£j 

um' 

;j^' 

ili'i'ir 

^ 

nü,  nun 

c^s  j 

lila,    in'ihi, 

J*** 

l 

u~^W 

sakit 

(sadan.)_Aiü 

liii'ti ,  juili 
ddha 

J^ 

llllllll 

^ 

Ifdta 

üÄXj 

In  11  in 

L5^ 

im  Htm 

^ 

tar 

jAi 

se 

r** 

jjb 

mu's 

<_j.  Lo 

^ 

ör 

-V 

käs,  tittt  1 

^~a»j 

dmiük 

■\  a!  uVaj 

bunili(kijj( 

SU^S,   ^jj 

gübi 

'am 

J-Vjj 

neu 

^/3 

jdda 

.-C»J 

wad&m 

C*# 

her/a 

(sudau.)    .\- j 

fij 

L.-^ 

1.  "aräm 

«.— .j 

äsedih 

^"-  -J 

simha 

Sww-J 

JiPardm 

O**"""* 

äSediktamun 

doch 

U°^i 

büs 

Sei, 

aJUü' 

ti  hui, 

ilSllllllll 

& 

lisll 

l 

tnaliji 

JL«J' 

um  '11 

tumbu 

•^-* 

1 III  II 

Wh»' 

göjabam , 

- 

ml'li 

^ 

,/. ,/ 

C^*J 

Hill 

_*.ÄJ 

adäbs 

/•* 

fr 

adabama, 

i/uni) 

»M</f    / 

ü~^ 

kill II 

^J 

1I11111 

L  l"3*J 

^ki 

l'llll,     h  llllil 

N"WI    Art,!    Reg,    800.    Sc      1 

II.    Sri.     111 
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...o^Ls  mehejtatnun 

^.\3  mehajho 

soUiü  mehejse 

JUj  äsimhei 

,-*£JU5  dsimheita- 
mun 

r*-5  hamdg 

)ß  jo 


>^> 

ha 

jCj  ,  L> 

kisja  (tü-kis 
ja) 

fu> 

liiirag" 

u-^L> 

jämus 

j44> 

rcba 

ü»> 

<jib)ie 

c^^ 

taru 

Ä» 

giei 

ii> 

höba 

(vulgär. )j>t^\;> 

feddäd 

i3j^?" 

wöre 

£^> 

gid 

J^> 

ta,  (jddal 

l\jA> 

gäi. 

->> 

jäwe 

^> 

jerräb 

E^ 

jerh 

£*■/?■   jerha 
\r>    käla 
~>  jerf 


Herman 

Almkvist, 

J^> 

/5r 

ji> 

seför 

•     jJb- 

dde,  sar 

J* 

rehub 

JU> 

nawädire 

asärama,  gi- 

ma 
güma 

kam  (4-käm) 

o^ 

hole 

CL> 

dnbür 

3-Ia:> 

jenäza,Jcnäda 

sudan.)  _ ,U:> 

so" 

&* 

jinsir 

}•-> 

gam 

J^s. 

gma 

T*ly?" 

jawäb 

;-^ 

ddba 

»jj^    ,jj-> 

hio 

(-;)  =) 

j^ 

döb,  secTur 

hergue 
hergua 

/*> 

joliar 

^4> 

jeb 

sudan.)  ^^ 

<ßf 

_*>l= 


banun 


(sudan.)  JL=>    Mi 


J-ols. 

näk"at  iiija 

l*** 

neba' 

«j» 

Icehan,  are 

jui 

)uih"i 

*.»:»■ 

aris 

ifc» 

nek"i 

J>*»" 

ndk"e 

J^> 

lül 

U^> 

ndkua 

üfl* 

asül 

^•.**:> 

djaj,  drau 

L*^ 

ndhad,  -gil 

VL^ 

seg&ff  hujdb 

£ 

äwe 

j>'j^> 

hadddd 

AjAs- 

endi 

so,  hadid 

/» 

neba' 

r* 

beläwi 

nebuj 
lü 

Sr- 

soluw 
harir 

or» 

harnet 

o)> 

hames 

übj* 

hameti,  gdda- 

ba 

0-=- 

hdssi 

^u* 

ddguej 

a~=- 


0Ua=> 

r3* 


d4gui 

ndwadri 

nawddin 
tüs. 

siäm 

ein 


f~ 


3-* 


Iinf.ij 

hdsar,    sug"- 

arah 
gürha 

hdddir 

das,  h'ii 
hdkik 

delub 

hügga 

häguan 

fddig,  h"äsi 

nifir 

naj 

""/' 

im  ii,  media 

bdla 

snäfir 

niek 

ham&tn 

ja 

hdmmus 

!■/<//;  .'  ,i<  I,  ■, 


Die  Bischari-Sprache. 

***»■    /-//.,/,,  /,,;„,,/ 

-"i.*-^    sä»j,  höi 

U8***"    deruk,  hod- 
hodi 

j*>  hat 

-*=*    hdwal 

■3>=*    /„;,,-,■/ 

l^"    dehani 

k<ii 
Iceljai 

har 


(sudan.)  j 


**"    säm,  lw( 
(sudan.)   vj>    ^ 


I^|L>  mang 

■'^--::>  //•/'/,     ,/«-,,/ 

l?^  hdrar 

j^=»  siikttna 
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_ — =* 

r> 
L  • 


(sudan.) 


»um 

jji>    ha 

-   " 


104 


Herman  Almkvist, 


<-i+2* 

bi'iit 

rJ 

6öj 

d?l; 

■<e'I;"a,  jatega 

\J.A> 

hdjdt ,  häta 

£Lo 

IlÜIII 

L>'o, 

hak&r 

lx»:> 

häid 

Lij 

iliiiin 
dahabija 

**> 

hdk*ar 

-2*i> 

engül,  demo 

& 

fädigho 

.<.♦*;> 

heina 

0^ 

M'aS 

(J*J 

sehdm 

0*3 

?a 

f^J 

dgar 

^ 

lewuw,  dino 

mehel 
ddwa 

sedgar 

'at 

d(ly"a 
mehel 

da 
soat 

ragdd 
tak 

Sjb 

sefärane,  sa- 

\-~Z~ 

'cd 

r?-; 

ür,  ör 

rane 
ega 

■"Ulli 

ega 

ii hu,  dorn 
dik 

agur,  mager 

bäm 
erliasa 

v> 

den  b 

*" 

da  uif 

^J 

degi 

&> 

dire 

Ufa 
hdrid 

J>; 

deguj 

lt5 

(sudaa.)    ^iJ> 

l.ft  läg;2.dagu 

<ß 
ge's 

6* 
(o«.«i)    J3 

l.<juinlud,l«'ir- 
/,-«;  2  winhal 
sdnak 

räba 

rdsal 
lenguj 

saf 

rasds,  tura- 

deftar 

(j"a 

Ji  i 

mid 

£*> 

sas 

lad 

C* 

l.g"a;  2.kuü- 

_o3 

niua 

f*J 

kads 

si,  def 

X*S>JJ 

w^PJ 

demürara,tü- 

, 

;<.*;.> 

defa 

demürara 

ÄJ^-bj 

jidt 

c>iJ 

Pf 

c:-3 

ddmsti 

w-fc, 

jddd 

c^jj 

ßf 

«_*.J-> 

dib 

^c; 

semah 

a=o 

bes 

^ 

hüd 

»j 

du ij,  Jtüg 

'-Ä*i; 

mgfdna 

»IsO 

medid 

s'-J 

fddiga 

Ü=°»; 

fddig 

Uf**5 

Im 

J> 

gig,  stik 

£?J 

as 

(sudan.)  ^o 

dugura 
gedeih 

gdiad 
gürma 

JUS, 

hdmada  , 
mormoj 
dla,mdg<  ,mok 

Die  Bischabi-Spbache. 


res 


äs  ndk"t 

^-~:  /Kl/," 

v°;  rikäb 

-r*J  ;  'diu 

v° ;  sS'am 

*•*$)  gtinduf 

pi  däb  (däb) 

-•'=;  nethak 

ffi  fem 

b*;  bdla 

gij  sai,  gig 

Z's  »Uli 


;;    dür,  sür 
j^j    dncfa 


-■ 


fj^j  simsum 

B/j  /,-„■ 

l5;  -it 

Bj^j  (luraidtj 

(jh«;  äibalt 

^ij  Sau,  ilSau 

(simWui.)    c,j;  .;,/„,/, 

Nova  Aot«  Reg.  Boo,   Bc 


»..._  asärama 

' Hl 

;^ —  säm 

—v.~.  asdgara 

^Xs —  rftaa?',  sänad 

(jj —  diwdiu 


JLw» 

rät 

J.iw~ 

sänad 

«11; 

giUa 

^L 

S(  /-/ 

*.*** 

asärama 

(oWO  ff*- 

hi'iiln 

o**?~ 

asdramata- 

_ 

iiiiiii 

c^^. 

dsagur 

f     1   „  \  -V  *-    J            '^^(^ 

hMu 

S;J^. 

següj 

i_jLs=u,  '{//■'(/.  sa7»a6 

,.^.~-  seMri 

^j^*-  senba' 

■y^-~  Kl' Im' 

iüj_i=U*  m'huj 

A~  II- 

•i —  gtihara 

—  •-  ilrnm 

[Jpg.     S,-l.    III 


(suilau.) 


"■'"" 

... 

i/>'<hnr 

— 

ie/a 

— - 

sdtä 

_~x_ 

-" 

«A 

.\- 

1.  <w;  2 

A- 

suk'ar 

,,'.x~ 

.,..;_ 

hüs 

riU 

.\ä^j.-~ 

>_,. 

silsü, 

wsJL> 

- 

Jl 

— 

ul 

-•— 

«.*— 

ff*- 

• 

-X»~. 

hüt 

ü*" 

dal 

■ 
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Herman  Almkvist, 


5U~ 

lidwil 

j4- 

häb 

J-r^ 

dängar 

;L- 

kuetel 

j£. 

rät 

<-?J-*" 

1.   da,   n 
2.  häb 

«^>*"  e?_*~ 

hiddb 

W 

ßdig 

— »~~ 

mdded 

jJL 

k"än 

>-. i.Ui  guldm,  seneb 

Jo^  hera 

jl£  fejak,  jaks 

j^l«  &ddfta 

«yL£  mekar 

»^oL«  igritn 

v6  LuA  sebbäk 

£*£  gab 

idSL-i  sebbak 

.^x^  ftmy 

ä~  tndsa 

*£&  gvhar,  neu 

;<*xÄi  Met« 


r? 


pi^-ii    Mnde 
£a^»&    dkrageni 


/ 

(sudan.)   j^ 


(sudan.)  o.»i 
»lAA 

£^ 


kantur 

rebi 

äkra,  dilha 

dälab 

g"a 

Sera 

g"a,  sefi 

slsaf 

g"ä»aj 
sebar,  kdnjar 
mah,  serk 
mahön 
sätat 

setut 

1.   ieltut;    2. 

kehäba 
beläici 

hdmu 
simbehdne 

häsir,  sena 
nur  dt 
ndur 

mäsa' 

sekki 
äski 

fu 

dorne,  saßt 
tdmüka 


sdmla 
singira 


lii-yUi 

mossa 

S->Lii 

bedha,bedhati 

t~ 

terig 

Bj^Ä 

kcljai 

W*& 

sawdrib 

_;_,.-; 

sisabib 

rf> 

dm,  näwe 

"l?*" 

na 

jJä 

jäksis 

-^•lo 

hdmada 

;l- 

kaj 

xsc^aj 

tälau,  teu 

l»Lo 

bäsklt 

g-*3 

mah,  subh 

(CaaO 

dif,  asbu 

i.*o 

sodif 

<Cm£ 

sbu 

oj-;*3 

sabun 

o^ 

sen 

^-^ 

bä'ar 

LS^- 

seb'ar 

^»XjO 

semdkuani 

-_;<A;o 

sadef 

(3^*° 

äman 

O1 

sidk 

V° 

tiii'ik"i 

.AjbO 

des,  däbalo 

^ 

wesik 

L?**3 

ket 

JJj*a 

rehub 

sx* 

ailel 

wJLa3 

Sülib 

>io 

tükuk" 

gälad 

t*A3 

sem 

.  .  .V.  .^ 

sandftk 

*f- 

harn 

v_j^O 

hämo 

Cl1***8 

sufan 

pya     bdski 


u/2 


JLiO 


kud 

dah ,    un<j"a- 

rah 
erej 

kar&j 

ddbdab 

fdid 

ta',  tili,  öl,tab 

sota  ,    siiul, 
sool 

lu'jil: 

nefuh 

<ß) 

segSj 

göja,  nehawa 

fföj 

hddg"i}  ta 

da/ire 

Inj, 
de  man 

km/s.   /</;//: 


Die  Bis(  h aki-Si'kaciie. 

ti^o    sodah,    sügu- 
arah 

/i~ö    yiirha 

,  y/c    äddh ,    dngu- 
arah 


-V«.— > 


ov* 


/ir,  &»»■ 
gümad 
tokui 

entär 
hüg 
regig 
ridi 

s<  'dd 

adüj,  ädije 

tiffi 
tatus 
heru 
i>  u 

fira,  retis 
fädig 

tatns 

tu  ha 

sügmad 

kesis 
gümad 

kesus 

keldj 

blrti 

tum,    hdga, 
kaddm 
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dduri,  ndwa- 
dri 


■- 


-        indala 


- 


tun 


^h    dän 
flja    hdjam 

nga 

r&    duhr 


'.  -  --  dmtaläg 

">--=  sali/,  äda 

;  — 

—  •-  ,  ikra 

,- — c  tdmna 

^ile  naura,  d'dha 
JJiLe 

^jr;-  ''!'■:'■■■ 

|»lc  Hill 

^•—  dwai 

(sudau.)    .... 


.'A- 


-v»vc    d 
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Herman  Almkvist, 


v-c 

endoa 

gärabö 

*•  .- 

dobti 

*— S  r— 

kau 

~V£ 

sökin 

J.-c 

düf 

.J--£ 

düf 

(V*)  J.-£ 

draki 

o-^.-c 

n  boba 

jajrf 

mitral'/ 

J> 


J-u: 

ru/ 

el&c 

f/i  /"/• 

v~c 

tarnen 

arfr* 

tagüg 

jÜUOC 

kolii 

jCC 

de Hl  im 

si_X-yac 

asida 

.\,l/S    _X.«-2- 

näkasu 

uiU 

hü) 

u~Lc 

äfid 

0^lic 

S(  dfid 

U^ 

itve 

jiiac 

sejwaj 

.■.l**ljL£ 

iwaj 

;-'*— 

gerabi 

^c 

mita 

Lac 

afu 

.ÄC 

afus 

l_jJJ£ 

jehdm 

^%ftc 

süJcena 

<_j,ac 
„*ae 


J.*c 


Ö*E 


tdlana ,    td- 

nalo 
gedudi 

ölba 
seag 

selämid 
gilla 

äiset 

ditra,  dür 

uda 

dura,  dem 

geb 
tänkaro 

hdlig 

hau 
ijäl 

Uha 

hdro 
mär'i 

neu 

1.  Uli;  2.g"ad 


,  J  Ls    clja 

.Li    Ää/,  »lei 
sti\c    mehäsej 


me'ddej 

i/iri 

drrag 
ganaj 
terir 

tu  rar 
siigud,  siham 

Initial 

dg  im,    herfa, 

<Ji  lull 

mesmam 

gerib 

megrcb 

as 
gaS 

f/a*i< 
kaf,  nln 


»^    na 


jXvi     r*C.  ,  -A£ 


kaf,  nln 
gdnamä 
wäri 
dfrat,saj,Swa 


.ls  güh 

Ol:  hdsam 

£.ls  ha  rar 

^^  .:  kuälani}  /äs 

tjr/^,r  Jnirar 

^*s  we^i7,  /e'ioA 


j*og  fatil 

fh  /■')"- 

„.>.•  dhdlcj,  fem 

■  farr 

jiJi  mesta 


r- 


dobti 


r/i  ü*"*"/  madadyferha 

jii  l.berir",2.dim 

jii  mädam 

x£i  färSa 

£A  sehdrar 

•i  i  sfätah 

rr  '-'."' 

•  --  sisabir 

5->.*i:  fasada 

.<^i  oilfa 

a.*-"  jäfifetojatur 

I*  hdmir 

JW  In na f 

j^ft-  hämra 

A:  ( /n  m  ii 

u»^li  rfifo,   im  lni- 

..jLsUs  findgdn 


Die  Bischari-Sprache. 
»ii    äfhams 

Ziji      Im-. 

. y.      ml,,    ästt 

dii    fül 
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o-~v--: 


hi'ilh 
u'iilla 


-_\j     ■■ 


I».l\s  (fit drei;,  gad- 

~,~  lalünko,girid 

u°j£  tu 

-   !  .'//Vi 
—  -  ■'■ 

-~~ 


»-:    äfliam 
Novn  Acta  Ri  ■  .  Soc,  Bi     I 


— : 

dsü 

'är 
vielah 

(sudan.)   JjJi 

mehdg 

3ü 

dl 

piä 

-' 

./«/, 

-*«i 

dga 

-~: 

mimas 

.^: 

dah,  , 

^_.-jj*i 

kerkdb 

^ 

senkas 

>-: 

sür 

.\*,oi 

d'ink 

xLj 

sid 

^*=S 

näcas 

muhakväl6n 
gabila 

' 

JUS 

fena 

ih  / .  dar 

ClV* 

kafa 

in.  h 

JJü 

Er"3 

Uli.,     I.ll/' 

w 

mddar 

~-~   ^ 

Livä 

i'tiilt 

«._: 

AJ 

ttia 

*A; 

sür,  iia 

Ar 

kaUda,gadfo 
dgdir,  ddreg 

■ 

^ 

iiil,  i 

^.- 
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Herman  Almkvist, 


CLRS 

Mnkeli 

«r^'i  <j>y> 

äkrageni 

woii 

kafas 

t£ 

wat 

J.JÜ 

Lr)  1,1 

& 

äjim 

xas 

güffa 

jjj 

selik 

(sudan.)  L„iy 

dino 

v_*Ü 

be'ds 

S-li 

guräf 

wli 

gina 

,twi 

kifri 

J^ 

sisdlik 

^ 

müha 

Js 

kdlem 

~r^> 

kübbi 

ülä 

bükla  (brkla) 

fcJ.Ltf 

gurdf 

J*Ü 

Selik 

(jJi')   iX»i 

sa 

ji*^  J-is 

gelüli 

r> 

hdmaj 

^ 

kirn 

^ 

sehdm 

0~»*s 

gumäs 

r* 

mehamaj 

/♦* 

tetig 

^.ji* 

kvhre 

i5j? 

kübhire 

u*^ 

\ti\-nd 

^ 

win,  beäegil 

>♦• 

tat,  se 

vUi' 

kitäb 

kandil 
guntdr 

o^ 

kuttan 

JÜÄÜ 

gänfud 

_äi 

kiteb 

fl»5 

ivilla ! 

_^i 

sünka 

3ji 

salöl 

/» 

güd 

J»S 

se'ür 

r~J 

guda 

J^ 

sisiöd 

^ 

ön 

r> 

singad 

>^i 

"ii/n/ 

ÜEJ* 

äkir 

iC^O' 

sus,  kulela 

LS?3 

sdkir 

(sudan)  (»jJü 

däwa 

BJ^ 

äkrir 

tJo 

bah 

L£>ä 

dkra 

o\XJ 

güsire 

vÄi" 

guäsir 

VA5' 

güsir 

IvoljJ 

kerdme 

L5-? 

k<hikar,kürsi 

^ 

kdlawa 

V 

huiudg,  kare 

-/ 

keri 

** 

hddare 

^-»5 

räjji 

B,*mJ 

kisra 

^a-ij' 

negil 

(sudan.)  i_oti 

mag 

_.«i' 

kelib,  sukena 

Jtf 

gäna 

O^" 

medebab. 

U^ 

mu 

J^ 

kdris 

p^li 

adumtifhadid 

._is 

jas 

jjds' 

hdnkul 

rb- 

hadisam 

Utf 

-ka 

E^LS 

tunkula 

pj 

naka 

(sudan)  jfc^US 

enkaliw 

u-li 

mehdg 

^ 

walik 

u-y 

ad 

&y 

gHnhal 

^ 

hajuk 

u-^y 

ddurif  dai 

u^^j    kisa 


^    lau 


r) , 

aoe/c 

(j^UJ 

mik"e 

y-J 

k"ai 

(_*~*- 

JiälaJc 

r, 

a~ 

'a 

lejätn 

JLai 

uhdä 

LT^ 

Ulms 

"5 

LT3" 

selhas 

"5 

sa 

o- 

mida 

JäJ 

hdra,  gühara 

^"f 

dö\  Idsag 

*_Ä*_lJ 

djaj 

_^.Jt, 

erid 

..x. 

erids 

w*- 

ärda 

^ 

dual 

sudan.)   ^il 

Irin,/. 

«, (U 

temuk" 

üj«L>!    ■-»-- 

saläbia 

/  i>.i  j  x«.aj 

gaste 

fi 

ili'/iil,    Iccsis 

U 

■hob 

u**1 

täh 

o—j 

tehds 

Die  Bischari-Speache. 

^—♦J    tehdte 
»«..'    seddbil 
JwJ    hawäd 
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CiL« 


JOIU 

ja 

mädna 

hawdsam, 
wdsam 
mosi 

m 

mebred 
natira 

muama 

-it 

haldj 
im  hada 

''Ü".j 
atolwa 


haut 


\-tss 

mehdtta 

& 

mehln 

0 

Im  III 

öJLtf 

im  hddda 

titln' 

amiätoatea 

JL* 

iCäJu 

im ddkka 

..cX* 

liiünimi 

\JOjA 

LT?/    U»/* 

(sudan.)     j^c 


— ~~A- 

_ — X 


•* 


hniia 

hämjai 

täkat 
derim 

/"//,-  Sx 

sehdm 
leh 

lehatu 
hdleg 

mitliii 

firä' 
mürkab 

8(  IhutOtÜ 

hamöjseha 

dt 

dag<  mt 
beiäk'a 
gas 

gasis 
dbik 

hdmra, 

Im 

iit'  sl tut 
Int  11 

III  II  I  I 
htidfi'i 


112 


\ä^    bädo 


i.j^A    mekir 
^x    hirer,  seil; 

{ja*    düg 
^j^Um    mdna 
^^    atodfa 

jataA    dü//s 

]jcla    fenilc 

j^*    rijiil;" 
\ja*-<a*    /rila ' 

Joa    bin 
'ixxA    minda 

a^LiA    sägal 

^».-w  kasäs 

j^o  -gud,  guad 

xbL*~  ämtdlgöj 

Si*/«  näj 

v^i-o    indeb,mdgreb 

—j.x.a.A    negäl,  fetäli 
^^M»    dtfrrla 
^\  Jla    ernst 

jdjLiix     «Jos 

0«ä*    atödira 
K<i.su    menihag,  ma- 

^.-.x^    kvaläl,debdlu 


Hekman  Almkvibt, 

-JU      «JOS 
c      . 

I^äLo    mdlkat 
qLLc    «'/«?) 

l^Ux    ätötäba 
0-"  »er'   aM 

O*1  er   dflai 

q.^  ^T/o    mm,  www 
ü^  O'l    ujilla 

x!5Läx    niinanej 

(v_ftji)     ;J^<       ^f,;,;/' 

^*x    -e/ro,  -/r/ 

jUi-ix    )>i(')sa',))//ni«i 
»r«üix    sudle,    mün- 

dara 
£*.iü.*    fufama 

^  *rf 

»Ai^/c    dagena 
^•t*    lij/t 
(vu'g-)  ^^r    ndnia,  nahob 


•IS  /.-«/> 
L. 

äjj  &ä»i  (t>i-kä»i) 

[•  Li  tfü 

*jjü  detniaj 

}Lf  nejdr 

>— »^  nehau 

^.s?  dina 

^a*^"'  nehawa 


fejäda 


^Ai 

jddd,  neda 

r*i 

eh 

oH 

wo 

UT—  J 

liCiilcii 

,jr-~-> 

sebadt  n 

0u^J 

bednan 

^-^ 

b/U  am 

(äiidan.)  o^j 

s.    JS 

^_a-^.j 

bdlams 

(sudan.)v_ftA-iJ 

ne$uk 

S.    wÄ^-S"' 

e>^ 

ti'i/i 

Xi^^zj 

nehasäs,    tu 

litis/ 


Dik  Bischabi-Sprache. 
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iL, 

//>  fol 

\JS> 

toi 

<-       - 

b 

sis /"!/;" 

bi  nomhin , 

Z~   ' 

Jus,  ru 

jni- 

_a^J 

n4has 

benty, bentön 

barüh 
bdram 

£m. 

semara 

^ft«^i 

sehäs,  senhas 

jj- 

_a*oi 

ndltas,   ndhos 

-  »' 

. 

J"r.y~i 

-2J 

fäfar 

/{"in 

(sudan.)   «* 

Irwuw 
bätuh 

J"*°J 

LT**'? 

sekdtim 

X.>  ,*J 

[M]-na 

ii,  na 

JyO. 

u~*j 

narit 

fJO. 

däSyUniV.  k<"t< 

füf 

dnfir,  uiihir 

engal 
tndlal 

C' 

si  kdt 

/** 

tf*°i 

wdda 

jjj 

sük,  dmsük 

& 
«-«. 

'ätna 

iiiiira 

J°* 

li  u 

cLwJÜ 

ämna 

t -* 

-. 

/,,'(,-,  ü&ei 

U^äi 

fäit 

J** 

ndbau 

^~s. 

dör 

,_Häi 

nau 

sjj*. 

'hitim 

u-jI  _>:. 

.  nahSb 

^ 

sönau 

... 

/.'  i/' 

ö. 

.1.1, 

JJÜ 

kvas 

.. 

jjü 

fräSt 
dnkir,  dnfir 

qi isa  in 
mi'rt,  wali 

.1,  ff$ 

engad 

r& 

Jw>. 

semar,  wdlls 

—": 

si'iii/ml 

r3 

hdkus 

*"?"• 

l/iti 

->ß: 

menged 

,>♦•> 

hänkana 

£z 

tcdkkal 

j'43 

In 

J^-J 

luk 

Co  s 

tar 

Byj 

ndwara 

.<z~. 

ii  aja 

. 

t>-i 

kab 

iS>i 

sitob,  digog 

jj. 

nun 
ftri 

tUJ 

Uli 

(cf5')  o3j 

dng'il 

jjj 

t^J 

iin 

(vulg.      ... 

-i/iul.    i/'*uil , 

öl* 

hama.  näti 

^;i 

1.  asdm 

(vugl.)^ 

gib 

• ,. 

1     l'iiji,    rat; 

r?^ 

mard 

>_ '' 

2.   irii ml: 

--- 

mari 

XJ,. 

rät 

+.^*~ 

,.JwP 

hddam 

i*;j 

St  '"in 

09  ^ 

Zur 

IA* 

Uli 

' ii  im 

T.\- 

tu. 

rp 

bar&h 

e>> 

was 

■  L'a 

^ 

bätäh 

• 

diu 

•* 

VERBESSERUNGEN  UND  ZUSATZE. 


Seite     1  a,  Zeile  19  v.  o.  lies:  o'ababcna,  der  Verächter,  o'ababema,  der  verachtete. 

2  b       »      16   »     o     »       verstehen;  Pass.  dfhamam-,  Kans.  dfhams,  erklären. 

3  b      »      13  v.  u.  statt  Kräfte,  lies:  Kraft 

5   1)        o       1<»  n    »        »        .  c    drrag,        »        .  .c  yärrag 
16  b       >»      20  »    »       »      Träumer,  »      Träumer 

»  »      22  «    »       »      träumen,  »      träumen 

18  a  »  12  v.  ü.     »  ^L.,                »      .JJU 

19  a  »  20  v.  u.   lies:  «(/d/,  r/ä?,  f.  engat,  (jät 
27  b  »         5  »    »    statt  A.i^  lies:  A  J 
29  a  »  9  »    »        »  hj;,               --       ab, 
37   ■  »  6  .    .        .  £>,             »       £.^ 
39   r  o  18  v.   o.     »  214                »       114 

43   a        »       13   »     »        »        .V.-,  "       V^'° 

47  b       »      18  v.  u.     »       Möbeln,       »      Möbel 

55  I)       »         2  »     »     »        »iL—  sulläm  »       JL—  süllam 
57   b        »       12   v.   o.    »        214,  »       114 

63  b       »      16  >>    "     und  folgende  lies:  Münz.  shiuHja,  hineingehen,  hineinkommen; 
Kaus.  shumeshja;  Seetz.  schümadeneh,  ich  gehe  hinein 
stimbo*  [oder  simbo?],  f.  Krätze,  Seetz.  (tischümbo). 
sumbuhule*    [oder   SimbukuleT],    Papagei,    Seetz.    (schüm- 

bucJcuTeh). 
sms  f.  Husten,   .<j>o  1    jut».    —  .Münz,   to'shish,  der  Husten; 
eshish,  husten;  Seetz.  toschisch,  Husten;  aschischephe, ioh 
huste. 
sös*,  Panicum  turgidum,  Schw.  (sehühsch). 
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